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Vorwort. 


Mus der Reufhöpfung ber chriſtlichen Kirche tm fechögehnten Jahrhun⸗ 
dert entfprangen die wichtigften Neubildungen im flaatlichen und foctalen 
Leben. In ifr wurzeln aud) die Anfänge des deutſch-evangeliſchen Schul- 
weſens; von ifr erhielt e& feine Anregung, feine fräftiafte Förderung. 
Die Prineipien der Reformation drängen ihrem innerften Weſen nad 
auf die Pflege der Erziehung und des Unterrichtes: der Kirchenreforma- 
tion mußte.die Schulreformation folgen. _ 


Aus der vorreformatorifchen Zeit beftand in Deutichland eine Anzahl 
Schulen, melde entweder ganz in den Händen des Clerus ausſchließlich 
clerifalifchen Zwecken dienten, oder, von ben Ginflüffen der Hierarchie 
mehr oder weniger emanciptrt, fi) als ftädtifche Schulen organifirt hatten 
und den Anforderumgen des bürgerlichen Lebens Rechnung trugen. Beide 
hatten ihre Blüthezeit, das ſechszehnte Jahrhundert fand fie in Verfall, 
ohne Geift und Leben. Die Reformation überfam die Aufgabe, bie 
tobten Formen mit ihrem Geifte zu erfüllen, zu beleben, neuzugeftalten, 
eine Aufgabe, deren Löfung die Schulen der Humaniften vergeblich an- 
geftrebt hatten. 


Im Jahre 1523 lie Eoban Heffus ein Sihriftchen de non 
contemnendis studiis humanioribus durch ben Druck ausgehen, welches 
eine Anzahl Briefe von Luther, Melanchthon, Jonas, Draco 
u. 9f. enthielt, in denen bie Anfichten über Bildung und Unterricht aus: 
getaufcht waren. Es mar der Borläufer von gutfer'8 Senbfchreiben 
an bie Bürgermeifter und Rathsherren aller Städte deutfchen Landes, 
ba$ fle hriftlihe Schulen aufrichten follen. Die allgemeine culturhiftorifche 
Dedeutung diefer Schrift liegt nicht darin, bag ber Führer ber reforma- 
torifhen Bewegung fein Wort und Anfehen dem Schulweſen lieh, jondern 
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befonber8 darin, daB fie zuerft Har und kräftig bie Idee der chrifklichen 
Bildung aus ihrem eigenen Principe entwidelte und begeugte, daß bie 
felbe mit Ausfchluß bierarchifcher Einflüffe fid) verwirklichen müfle. Ihre 
Wirkung war gewaltig. Sie (dug einen on an, burd) meldjen bie von 
den Humaniften mit Borliebe gefegten und weit verbreiteten Gedanfen 
ihren beftimmten Ausdrud fanden. Die weltlichen Obrigfeiten erfennen 
bie Sorge für bie Bildung des Volkes als eine heilige Pflicht, fie legen 
Hand an die Gründung neuer Schulen, welche bi& auf den heutigen Tag 
bie vornefmften Bildungsftätten für ben Dienft in Kirche und Staat 
geblieben find, 


Die Verbefferung ber alten, fo wie die Errichtung neuer Anftalten 
gefhah unter der früftigften Mitwirkung der Reformatoren. Bon Luther, 
Melanchthon, Sugenbagen u. U. wurden Gutachten und Organt- 
fationspläne erbeten, felbft auch vom Auslande, welche durch bie freie 
Zuftimmung der weltlichen Gewalten normatives Anfehen erlangten. All: 
gemein war die Weberzeugung, baB den Reformatoren der Kirche aud) 
auf bem Gebiete der Schule eine enticheidende Stimme gebühre. 


Auf dem im fechszehnten Yahrhundert gelegten Grunde bildete fid) 
Das Schulwefen während der folgenden Jahrhunderte aus. Neue Bil- 
bungéibeafe werden aufgeftellt, mit den Fortſchritten der piychologifchen 
und antbropologifchen Wiffenfchaften neue Unterrichtsmethoden eingefchla- 
gen, bie Volksſchulen organifirt, bie Bedürfniffe des ‚bürgerlichen Lebens 
berüdfihtigt. Erſt in der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts 
wird ber gelegte Grund verlaffen, der Faden gefchichtlicher Entwidelung 
wird durch gewaltfamen Bruch mit der Vergangenheit zerriffen, in Schule 
und Pädagogik dringen die auf fremdländifchen Boden ermwachienen Theo- 
rieen, welche in Berfpottung der gefchichtlichen Entwidelung ihre Ehre 
fudjen. Gin Geift der Zerfeßung und Zerfahrenheit beherrfcht Unterricht 
und Erziehung, beffen heillofe Früchte fid nur zu bald in allen Schichten 
der Gefellichaft zeigen. 


G8 iff ein erfreuliches Zeichen, daB man für diefe Schäden das 
Auge nicht verfchließt und auf ihre Heilung bedacht ijt. Aber alle vor⸗ 
nefchlagenen Wege und Mittel, fo wohlgemeint fie aud) fein mögen, wer- 
den von zweifelhaften Erfolge fein, fo lange bie Schule nicht das Be⸗ 
wußtfein ihrer Gontinuität wiedergewinnt, fo lange fle fif) nicht auf ire 
Geſchichte befinnt. Diefer Meberzeugung, melde in immer weiteren Kreis 
fen Geltung gewinnt, verdankt das vorliegende Werk feine Eniftehung. 
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Es fam bem Herausgeber darauf an, bie vergefienen Quellen der evan⸗ 
geliſchen Schuigefchichte, wie fie in ber Schulgefeßgebung als die erfte 
und wichtigfte gegeben ift, aufs neue aufzufuchen uud zu erfchließen. 


Die evangelifchen Schulordnungen des fechszehnten Jahrhunderts 
theile id) in zwei Familien, von denen eine bie allgemeinen, bie andere bie 
Ipecielleren umfaßt. Die erfteren find meift den Kicchenordnungen einver- 
feibt, unb fchließen fi, namentlich für das nördliche Deutichland, ber Kur- 
ſaͤchſiſchen von 1528 und ber Braunfchweig’ichen von demfelben Jahre zum 
Theil wörtlich an. Später wurde bie Würtemberger Ordnung von 1559 
ein viel benußtes Vorbild. Sie ift weniger für bie Geſchichte der Schul- 
verfaflung, als für bie Kenntniß der Grundlagen wichtig, auf denen fi 
das Schulwefen erbauete. Es war meine Aufgabe, biefe allgemeinen 
Schulordnungen fo volltändig ald möglich zu geben, wobei es fid) von felbft 
verftebt, daß ihre Wiederholungen ausgefchloffen wurden. Die auf Grund 
diefer allgemeinen Schulordnungen neu organifirten oder neugegründeten 
Anftalten erhielten aber in den Local-Schulordnungen ihre fpecielleren 
Geſetze, oft in einer Ausführlichfeit, daß erſt fie ein vollftändiges Bild 
des pädagogifchen Lebens und Strebens jener Zeit vermitteln. Mit 
geringen Ausnahmen faffen fie die fehulorganifatorifhen Schriften des 
Straßburger Nectors J. Sturm ald ihre gemeinfame Quelle erlennen. 
Da die erften authentifchen Drude der letzteren gegenwärtig zu den größten 
literarifhen Seltenheiten gehören, (o wird ihre Mittheilung in den Bei- 
lagen willlommen fein. Bei der Sammlung der Local: Schulordnungen 
fonnte es nicht meine Aufgabe fein, bie ihren Vorbildern bi8 auf den 
Bortlaut nachgebildeten Ordnungen vollftändig zu geben, fondern nur 
ſolche, welche bereits im fechözehnten Jahrhundert als befonderd wichtig 
unb für weitere Kreife maßgebend betrachtet wurden, ober meíde burd 
ben Ruf ihrer SSerfaffer und durch ihren Inhalt als bedeutfam erachtet 
werden müffen. Daß ich am Schluffe bie pädagogifch bedeutendfte Schrift 
des Ilfelder Rectors 9Ridjael Neander gegeben, wird fif) aus ber 
hervorragenden Stellung ihres Verfaſſers in der evangelifchen gebrermelt 
jener Zeit rechtfertigen. 

Der Herausgeber ift ftd) bewußt, mit treuem Fleiße und unter Dar- 
bringung mander Opfer fid diefem Werke gewidmet zu haben; er ijt 
überzeugt, bier zum erften Male eine fichere und vollftändige Baſis für 
bie Schulgeſchichte gegeben zu haben, deren SBebürfniB feit langer Zeit 
extannt worden ift. Zwar verhehlt er fi) nicht, bag das Werk zu man- 
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cherlei Nachträgen und Ergänzungen Raum läßt, aber er tft überzeugt, 
daß diefelben weniger neue Aufichlüfie, als eine Beftätigung des hier 
Dargebotenen erwarten faffem. Die Erreichung biefe8 Zieles verbanfe 
ih vornämlih dem freundlichen Gutgegenfommen, defien ich mich bei 
meiner Arbeit erfreuen durfte. Aus allen Gauen des deutichen Bater- 
landes find mir bie fchäßenswertheften Mittheilungen gefpendet worden, 
ohne bie das Werk ein unvollftändiges und lüdenhaftes geblieben wäre, 
it dem Danke, melden ich den verehrten Männern und Freunden für 
ihre Förderung meiner Arbeit ausfpreche, verbinde ich ben Wunfch unb 
die Bitte, bag mir biefe Unterflügung aud) für den zweiten, das fteben* 
zehnte Jahrhundert umfaſſenden Band, defien Drud der Verleger unver- 
züglich beginnen zu können hofft, zu Theil werden möge. 


Kaiferswerth, im Jult 1860. 


R. Bormbaum. 
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&: follen aud) die Prediger bie leute vermanen, yhre Finder zur 
fhule zu thun, damit man [eut auff aibe, gejdidt zu leren pn ber 
fichen vnb fonft zu regiren. Denn e$ vermeinen etliche, e8 fei genug 


*) Nachdem Luther zu wiederholten Malen, befonders felt dem Sabre 1524, 
in meiden: er feine das deutſche Schulwefen begrünbenbe Schrift „an die 
Bürgermeliter und Rathsherren aller Städte deutfhen Landes, dag fie chriſt⸗ 
[ide Schulen aufrihten und halten follen* (Kuth. W. 78. Jen. A. IL, 470 ff. 
Walch'ſche Ausg. X, S. 532 ff., mit geringen Andlafjungen aud) In 8. v. 
Ranmer's Seh. der Pädag. 2. Aufl. 1, ©. 145 ff.) fhrieb, auf die Noth⸗ 
wendigfeit einer Reform des Schulweſens aufmerkſam gemacht hatte, faßte die 
Kirchengefepgebung auch die Schule in's Auge. dou die geténiger 
Sajtenorbnung vom 3. 1523 enthält Beitimmungen über Ginrldtung einer 
Knaben» und Mädchenſchule, Vgl. Richter, Die evangel. Kicchenorduungen 
bes fechözehnten Jahrhunderts. I. S. 13. Bon den näditfolgenden evangel. 
K.⸗D. beftimmt die Stralfunder vom Sabre 1525 in Abichn. II. „Ban 
ber fhole*: 1. Wrye fdolen vor be inwahner tfo. holden, dat de armen 
ſowol als de ryden jtuberen. können, iß nóbig, joferne wy benfen, be erfentnuß 
bep enangelii der hilligen ſchrifft enger tbo beholden. — 2. 9tbabem gott 
ernftlid gebaden befft allen öldern, bat de finder vnnderwyſet ſchölen werben 
im gefette gades, jun twee ſcholen van nöden: in der eenen, bar be jungen 
fuaben, in der andern, bar de magebefen. imnbermpjet werden. — 3. Dewylen 
wy Gbrtiten fyn willen, is od vfyt vortbomwenden, bat foíde (dolen werden 
hriitlid angerichtet, bat darin bie jugend myt gades worde nicht allene unn⸗ 
derwyſet, fündern od darnha werde getüchtiget. — 4. Deme bat äuerite vrebigte 
amt beualben ift, de fchall od darupfehen, bat be latinide ſcholmeiſter gobe 
lehre den findern vorgeue, jampt ben anderen, be vo ber fiholen denen; denn 
ibt werden upt allermindeite dree perfonen tfo folder fchofen genog (yn. — 
5. Alles, wat der [holen uptholeggen id, i8 allene dit, bat fe de finder myt 
allem víyte in rechtdhonigen funften unnderwyſen vnd lehren, nba gades wort 
t$o leuen. — Die von Johann Brenz verfapte Halliiche Kirchen ord⸗ 
mung von 1526 enthält folgenden Abſchnitt „Bon ber Schul.” Ein 
gemeine Schul darin man zucht und funiten fert. fur bie Jugent If eiu 
offer muplider Sa motiger grundt einer Eriitenliher erben gemeind vnnd 
chen dan ed auch by den haiden fur notig ijt angeſehen gemeljen offentlidhe 
(dul zu erbaftung vnnd erflattung burgerlicher verfamfung anzurihten. So 
it noch vif biijen tag by den Juden bte gewonhait das die Jungen Sun vnb 
tochter zur hailigen gefchrifit werden gezogen. Wie fchon flet es mu ben 
Chriſten an fo bod Ste der aufferfeifen fern auſſ haiden vnb Juden fein 
foflen Das Sie in der fer, zucht vnb funjten jo Semeríid) Ire finder verfeumeu. 
Man Bat wol biſſhieher vif. kinder in ble (dut geſchickt dieweyl aber das 
piaffenwerd atu ftoff hat genomen behelt menigklich feine Lind daheim Hirauſſ 
wol vermerdt wurt der bofj grundt der eltern 9temlid) das Sie Ire kinder 
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zu einem Prediger, ba$ er deudfch lejem künde. Solchs aber ijt ein 
(deblider wahn. Denn wer andere [eren fol, mus eine groffe vbung 
vnd fonderliche fchiclideit Haben. Die zu erlangen, mus man lang 


nit ber zucht vnb kunt halben in die ſchul gefhidt Sonder ber pfafbeit halben 
von wegen der pfrunden Ja beó bauchs vnb müjílggangó So dan bie pfrunden 
von eltern Iren fiuben verboft So uil haben mogen zu wegen bringen das Sie 
Fre kinder zu ſchul geichidt Warumb faffeu fie (id) mit vif mer bewegen die Gre 
Gottes ble zucht ber gang. gemein nup dem ein zuchtig wol aufge ogen finbt 
mit der zeyt dienitlich fein mocht. Dieweyl nu bie eltern in b fem fall Syre 
finder zu einem groſſen nachthail des zukunfftigen alters vnb nad kumender 
Burgerfchaft verfeumen Auch vil burger feyen |o von armut wegen re Linder 
nit vermogen üt die (fuf zu fehlden So feft ſolch forg als all ander -gefcheft 
bem gemeinen nup furderlid, auff die Oberkait. Die nu ampp halben ſchuldig 
i weys vnb ordnung anzurichten darmit in zuchten vnb funítem bie finder 
werden vfferzogen. 

(6$ were aimer. Oberkait hoch zu uerweyfjen thet andy wider Ir pflichte 
Wan Sie auff vnachtbarkeit vnb vnfleyfiigen aufiehen den gemeinen Schaß ver: 
fibertew. Wieuil mer ijt zu uerwenfien vnd wider ampts gerechtifait gehandelt 
fo man bie kinder verfeumpt vnb fie ber zucht vnb Punften halb verlidert. 

Die Jungen fein ye der fodit (dap einer Burgerfchaft Sub wienil mer 
ble Jungen, Irem werd nach vbertreffen ben bofihaftigen pfennig ye mer flepé 
vub adt von einer Soberfait zu tragen tjt ober bie zucht der Jungen dan vber 
das gemein gelt Vnd gleych mie des vaters arbait und Banbttirung feinen finder 
zu gut tt angeridt alſo tol einer oberfait ampt gericht fein nit allein vff ble 
egenmwurtigen gewachſenen Burger Sonder aud) auff die nadfomenben, Wer 
ein aber die nachkomenden anderft dan bie Jungen. (3 begibt fif zu zeytten 
das ein Medlicher frumer burger durch fein geihiettitait einem gangemn- land 
vor einen: vbel tit furfompt daſſelbig Ja ijt beiler dan Hundert Buchſen die 
wurden vileicht einem land fein folchen ſchaden wenden ala der frum geſchickt 
burger. Woher fumpt aber ein folher man? er ent(pringt freylih utt. aui] 
einen felſſen jo wechſt er nit auff den boumen Sonder er wechlt vnb. entipringt 
aufj der Jugendt In welcher fo er zuchtig onb in Puniten auferzogen bem alter 
ein Viaticum das ijt ein weg zerung zuberait. 

So man nu vif cojtend auff budjen wenbt, Warumb wolt man vufleiffig 
fein auff den Jungen hauffen bod) etwas wenden Welch ble beiten Buchfen einer 
anpen Stat geacht werden. Man tregt grofj forg obſchon frid ijt auff Mauren 

eg vnnd ſleg Sit auch recht daffelbig gerbon Irgendt zukunfftigem vbef vorzuften, 
Aber bod) (jt ed damit nit aufjgeridt Die Jungen fein bie beit zukunfftig mauren 
bes vnb fleg Darmit man fo fie erberlich vnb wefenlih in kunſten auferzogen 
werden einem groſſen vbel vorften mag. 

Und warumb pflanzen die alten Fun Böum tragen groſſ forg daruff das 
fie nit verderben ob fie fid) wol verfehen nimer von der frucht des boms zu e(qem. 
Bil mer (jt zu forgen auff bie Jungen Rinder bero frucht dem gemeinen mug au 
gut Bud got vnferm Schopfer zu wolgefallen fompt Bnd obſchon folid forg 
vnb coften nit an Viln wurt geratten vnd bebolffen fein So wurt bod) all nube 
cojten vnd arbait erftat Wan vnder hunderten in zeben Jarn einmal einer 
geradt Wie wol got almegen fein anab auffgewfit »nb Lafit bie arbait mit fleyfi 
vnd guter zuuerficht vo[nbradjt wol deyen vnd zunemen. Ran Bat bald land 
vberfumen Nechtgefchaffen lewd feyen nit bald zu uberfomen. 

Wil man nu (emt haben mut man warli fie ſelbs auffziehen ble fremden 
werden es nicht tbou. Darumb geburt es einer Chriftenlichen oberkalt Hierin 
muglichen flepif anzufern darmit nit gemein Stadt vnb anb euſſerlich zunem 
vnd aber ble nachlomenden denen Stadt und Land gefvart abnemen, 

Wo nu eiu erber Rat zu fürdrung ainer Schul darin man zucht vnb kun⸗ 
ften fevet als Iuftig fein mwolt ald not es it So modt cà mit differ oder ber- 
glychen ordnung furgenomen werben, 

Zum erften das ein gelerter in den ſprachengeſchickter Schufmaifter fampt einen 
Gantor ober proutfore auff eluen gemeinen fold (von pfrumden gut oder woher ed ge 
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und von ingent auff lernen, Denn Paulus fprid)t ynn ber erften zu 
Zimotbeo am dritten, Es follen Die Bifchoff gefchiet fein, bie andern 
zu unterrichten und zu leren. Damit zeiget er an, das fie mehr 


fein mocht genomen) beftelt wurde Darmit nit die eltern wie in der firchen biſſhieher 
mit opfern afjo auch in der Schul mit aignen coften befwerdt werden. Dardurd 
vifeidt mancher Burger fein kind nit vermocht in ble (duf zu ſchicken Ban auch anff 
gemeinen genanten fold der Schulmaiſter fampt feinem mithelffer beftelt wurden mecht 
ed on gmebfef ein williger Burgerfchaft Find zu Schul (iden vnb funft andere Sur» 
gerliche bejwerb Reyffiger zu tragen vnd geben. Dan bedorfit biemit nit befor- 
gen das der Schulmaitter vnd fein mitgefel vnflepfiiger iu der ſchul fein wurden 

iewevl fie ein benanten fold entpfingen Dan e8 muſt bie [org der Schul eben 
ala mol bem prediger vnb pfarrern Beuolben werden als die kirchen Es gehort 
Item ampt zu gleuch zu forgen auff Jungen als auff die alten. Wan dan ein 
vnfleys gegen beu Jungen an dem Schulmaiſter wurd gefpurt fan Su ein erber 
Radt wol vrlauben vub einen andern tuglichen annemen. Zum andern folt 
ſolche Beſtallung auff ber Gangef gemeiner Burgerichaft verfundigt werden vnb 
babep fleufiig ermant die kinder zn Schul fdiden vund dieweyl die Jungen 
gemeinlid zu baubtmerdeu gezogen werden fo mochts ein folch ordnung in ber 
Schul haben Das am morgen die elteften knaben in die Schul giengen ein ftund 
fang unb batuad) miederumb hbeimgelofien von Iru vetern an bie bandtwerder 
nad Irm willen anzurichten Darnach Irgend vmb achten giengen die Jungiten 
fuaben in die ſchul aud) auff ein ftund fang Nach mittag vmb die zwolffen 
femen widerumb bie elteiten fnaben aber ein mal ein ftund fang vnb nad) Inen 
die Fungften auff das ein yliche partbey Su einem tag zwo jtund in ber (dul 
lernt (Sin. ſtund vor mittag Die ander nachmittag Dan es nicht nug fit das 
man die Jungen ein ganpen tag zwing by ein ander zu fipen So ijt ed aud) 
nit fruchtbarlid) dad man fie mit viel legen vberſchut gleichwie es geſchicht fo 
man eiu trehterlein in einer flafchen ftedend vberichut jo rindt es bod) neben 
ab. Alfo auch mit den Jungen gefchichts jo man fie vberledt das fle keins recht 
lernen. Darku modt ein igklicher fuab feiner eltern gefegenfalt nad) bennoót 
ein baudwerd fernen daran er der zweyen ftund halb nit vil. verfeumpt. — 8ajit 
man bod) Sie (enger auff. der gafien umblauffen Im winter au jtelgen ober 
feoifen Im Sumer auff dem vpnderwerdt mit mutwillen fo faf man fie zwo 
und in bie Schul geen. Vnd man ed ye mit allen Zungen au werdtagen nit 
gelein mocht So fan man cà bod) vff den feyertag auch verordnen Das der 

duímaijter qvo ftund mer oder minder Schul halt Man belt bed) den Jun⸗ 
en am feyertag ein ſchieſſen Wer moít dan e8 mit biflihen am felben tag 
tut zu balten. 

Ban nu der Jung fuab die Buchftaben feut vnb ein clein wenig bes Leſens 
bericht wurd mufte der Schulmaiiter prediger oder pfarrer fleyſſig adt haben 
auff den fuaben ob er zu dem latein tuglich oder nit were. So ban erfunden 
das Gr zu bem latein vntuglich folt man Su furthin teutfch [eren fchreyben vitb 
lefen. So fang es beu eltern gefiel. Were er aber zu bent latein vnb andern 
ſprachen tuafid (oft er in dem latein auffgezogen werden ligt nit daran das ble 
meſſ nimmer mer gelten fan bod) jchter niemandt wenniger fate dan Die meſſ 
priter. Mau muſſ doch gelert lewt haben In der Stat aud) auff bem land 
pfarer prediger Helffer Schulmaiſter Schreyber vnb andere. Sol man alweg 
fremd annemen fo iſt es vnformlich vnd gewagt Sol man fie dan felb8 haben 
So muſſ man fie auch felbs vffziehen. 

Es mere aud) vajt gut das man fur die Jungen tochter ein gefchidte fram 
beftelt melde am tag zwo fund vole der Schulmaiiter die tochter in zuchten 
ſchryben vnb feffen vnderriht. Wie dan der Appoitel paul: fert Tito. 1. Das 
die alten wenber follen gut fererin (ein Das Sie bie Jungen tochter oder wey⸗ 
ber In gudjt vnderrichten. Die geichritt port ge ntt beu maunen zu allein Sie 
gebort aud) den wenbern zu So mit den mannen gfepd ein Himel vnd ewig 
leben warten. — Die von Kranz gambert von Avignon verfaßte Refor- 
matio ecclesiarum Hassiae vom %. 1526 enthält cap. XXX. und XXXI. 
Beſtimmungen über Knaben» und Mädchenſchnlen. Das erftere mit der Weberfchrift 
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ſchicklickeit haben follen, denn die legen. So [obet er aud) Timotheum, 
onm der Epiftel vierben capitel, ba8 er von iugent auff gelernet hab, 
auff erzogen ynn den worten des glaubens, vnd ber guten [ere, Denn 
e8 ift nicht eine geringe Funft, bie aud) nicht müglih ijt, das fte 
ungelerte leut haben, andere Klar und richtig [erem vub vnterrichten. 
Vnd folder gefchieter leute, barff man nicht allein zu ber kirchen, 


— 


fondern aud) zu dem weltlichen vegiment, ba$ Gott aud) wil haben. 


de Scholis Puerorum fautet: In omnibus civitatibus, oppidis et pagis 
sint puerorum scholae, ubi rudimenta et scribendi rationem doceantur *) — 
desideraverint apti sunt studio Marpurgensi, et ad illud veniant maiora audi- 
turi. Et si in nonnullis pagis omnia rudimenta tradi nequeunt, Episcopi 
saltem aut eorum adiutores pueros legere et scribere doceant, Viderint autem 
Ecclesiae, ut aptos huic ministerio eligant, qui et ad bonos mores, et ad 
laudabilia studia pueros cum efficacia commonefacere possint, quibus de 
necessariis omnibus provideatur, ut liberius se huic negotio totos dedant, et 
super his visitatores et Episcopi advigilent, quod non parum, imo maxime 
retulerit, si fidellum iuventus bene instituatur. Volumus autem, ut a modo 
in ipsis scholis et mane et vespere cantent unum, duos aut tres psalmos pro 
voluntate paedagogi, et id quidem latine, sequantur autem omnium psalmo- 
rum ordinem, et mox unus legat unum caput ex Bibliis, mane ex veteri, 
vespere ex novo Instrumento, nihilque dicatur praeter Psalmos et caput unum. 
Hac ratione volumus pueros sensim in divinis eloquiis exerceri. Hoc flat 
mane cum primum ad scholas venerint, et vespere, cum ab eis discedere 
volunt. Cap. XXXI. De scholis Puellarum lautet: Sint praeterea in 
Civitatibus et oppidis, si fleri potest etlam in pagis puellarum scholae, quibus 
doctae, maturae et piae foeminae praesint, quae eas doceant fidei principia, 
item legere, nere — sollícitas ac operosas esse, ut bonae tandem matronae 
domus sint. Episcopi autem et Visitatores instent, ut haec flant. Praeterea 
volumus, ut tam mane quam vespere ipsae puellae exerceantur in divinis 
literis, ut psalnum unum communiter legant, et una earum caput unum 
Bibliorum, ut supra de pueris diximus. Legant autem haec vulgariter. — 
Einen durchgreifenderen und weit umfafjenden Einfluß befonders auf die Geſtal⸗ 
tung des Schulweſens im nördlichen Deutfchland erhielt bie kurſächfiſche Schul⸗ 
Ordn. von 1528, aud) unter dem Namen „ſächſiſcher Schulplan” bekannt, weicher 
vou Melanchthon verfaßt lit und fij am Schluffe des „Bnterricht ber Bifita« 
torn om Surfürftentbum zu Sachſſen. Wittenberg 1528" befindet. gl. über 
ble Bedeutung diefer Schrift für die evangelifche Kirchenverfafiung Richter, 
Geſchichte ber evangelifchen Richenverfaffun in Deutihland. €. 43. (f. Der 
Schulplan fand bald Über ble Grenzen urlachfend hinaus Eingang; febr viele 
ber im 16. Jahrhundert erlafienen Kirchenordnungen verweilen in Betreff ber 
Schuleinrihtungen kurz auf denfelben und empfehlen ihn zur Beachtung; 3. 23. 
ble Stirchenordnung von Soeft 1532, bei Jacobſon, Urkunden-Sımnlung von 
biöher ungedrudten Gefegen u. f. w. für bie evangelifhe Kirche von Rheinland 
unb Weitfalen. S. 12; die Kirchenordnung von Bremen 1534, bei Rihter, 
Gv. Kichenorduungen. I. €, 246 u. a. m. — Den obigen Abdrud des Schul⸗ 
plans gebe ih nad der eriten Ausg., weicher aud Richter a. a. D. folgt; 
über feine Bedeutung für das Schulweſen vergl. M. poit. Melanchthons 
ev. Kirchen⸗ und öuforbnung v. 3. 1528, herausgegeben von K. Weber. 
Schlüdtern, 1844. &. 149; Ruhkopf, Geh. des Schul⸗ und Erziehungs 
weiens in Deutfchland, I. €. 318 ff.; K. von Raumer, Gefhichte der Pada⸗ 
gogit, 1. S. 190 ff.; thellwelfe auch Löſchke, die ref. Bildung ber Jugend 
und ber fitt. Suftanb ber Schufen (m 16. Jahrhdt. "Breéfau, 1846. ©. 13. if. 


— lieber Luthers Antheil &. Briefe von be Wette, II. &. 285, und von 
Raumer, a. a. D. ©, 168. 


*) Hier fehlt etwas im Mannſeript. 
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Darumb follen bie Eltern, vmb Gottes willen, bie kinder, zur 
ſchule thun, vnd fie Gott bem Herren zu rüften, das fle Gott andern 
zu nuß brauchen künde. 

Für biejer zeit, ift man vmb des bauch willen zur ſchule gelauf- 
fen, vnd hat ber gröffer teil dDarumb gelernet, das er eine Prebend 
frieget, da er verforget, fid) mit fundlichem meſſhalten erneret. Warumb 
thun wir Gott nidjt bie ebre, das wir vmb feines befeff8 willen, 
fernen? Denn ec würde on zweiffel dem baud) auch narung fchaffen, 
Denn er ſpricht Matthei am jechften capitel alfo, Trachtet zum erſten 
nud bem reich Gottes, So werden euch alle andere güter zu geben 
werden. 

Gott fat bie Leuiten ym geſetz Moft mit bem zehenden verfotget. 
Sm Guangelio ift nicht geboten, den Prieftern den aebenben zu geben, 
Aber bennod) ift geboten, pbnen narung zu geben. So fagt Chriſtus 
felb8 Matthei vnb Luce am zehenden, Das ein yeder taglöner feines 
lohns vnb feiner fpeife werd fey. 

Darumb, ob (don bie welt Gottes gebot veracht, vnb den Prie⸗ 
ftern, den fte ſchuldig ift, nicht gibt, wird bennod) Gott, der priefter, 
die recht [eren, nicht vergeffen, vnb fie erneren, Denn er hat yhnen 
narung zugefagt. 

Wie reichlich aud) viel andere funft burd) Gottes willen belonet 
werden, fibet man teglich. Denn alfo ift gefchrieben Ecclefiaftict am 
adt und brep(figíten, Vnd Got ift alle erpnep, vnb wird vom Tönig 
fhendung empfahen. 

Ru find viel misbreuche gn der finder (duíen, Damit nu bie 
iugent recht gelernet werde, haben wir bije form geftellet. 

Erftlih, follen bie fehufmeifter vleis anferen, das fic die kinder 
allein fateinifd) leren, nicht deudfch oder grefifch, oder ebreifh, wie 
etlihe bisher getban, bie armen finder mit folder maudfeltideit 
befchweren, bie nicht allein vnfruchtbar, fondern aud) (deblid ijt. 
Man fifet auch, daß ſolche fehulmeifter nicht der kinder mug bebenden, 
fondern vmb yhres rhumes willen, fo viel ſprachen fürnemen. 

Zum andern, follen fie auch fonft die finder nicht mit viel büchern 
beſchweren, fondern yn alfemeg, manchfeltickeit fliehen. | 

Zum dritten, Iſts not, das man die finder zurteile yn aufer. 


Vom erften hauffen. 


Der erfte hauffe find, die finder bie leſen fermen, Mit den fefben 
fol biefe ordnung gehalten werden. Sie follen erftlid) lernen. fefen, 
der Finder haudbüchlein, darynn ba8 Alphabet, Vater vnfer, Glaube, 
ond andere gebet ynnen flehen. 

So fie dis fünben, fol man yhnen ben Donat und Gato zu 
ſammen fürgeben, Den Donat zu fefen, Den Gato zu exponiren. Aljo, 
das ber fchulmeiiter einen vers ober zwen exponire, Welche bie kinder 
Darnad) ju einer andern ſtunde, auffjagen, das fie baburd) einen 
hauffen lateinifher wort lernen, vnb. einen vorrat Hafen zu reden. 
Darynnen follen fie geübet werden, fo lang, bis fle wol lefen fünden, 
fnb halten es dafür, e$ folt nicht vnfruchtbar fein, das bie ſchwachen 
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finder, die nicht ein fonberfid) ſchnellen verftand haben, ben Gato 
vnd Donat, nicht einmal allein, fondern das andermal auch lerneten. 

Daneben fol man fie leren fchreiben, vnd treiben, das fte teglid) 
yhre fchrifft bem fchulmeifter zeigen. 

Damit fle aud) viel Iateinifcher wort lernen, fof man yhn teglich® 
am abent etliche wörter zu fermen, fürgeben, wie vor alter bie weife 
gn der fdjufe gewefen ift. Diefe Linder follen auch zu ber muflca 
gehalten werden, und mit den andern fingen, wie wir darunden, wil 
Gott, anzeigen wöllen. 


Bon bem andern bauffen. 


Der ander hauffe, find die finder fo Iefen fünben, vnd follen mu 
bie Grammatica lernen. Mit den felben, fol e$ aljo gehalten werden. 


Die erfte ſtunde nad mittag teglich, follen die Finder ynn der 
muflca geübet werden, alle, Elein und groß. 


Darnach fol der fchulmeifter dem andern hauffen auslegen Die 
fabula8 Efopi erftlih. Nach ber vefper, fol man yhnen exponiren, 
Pedologiam Mofellani, und wenn diefe bücher gelernet, fol man aus 
den Golloquii8 Grafmi welen, bie den kindern nügfid) vnb züchtig find. 

Diefed mag man auff den andern abent repetiren. 

Abents, wenn bie finder zu haus gehen, fol man yhn einen fen: 
teng aus einem Poeten oder andern fürfd)repben, den fte morgens 
wider auff fagen, Als, Amicus certus in re incerta cernitur. Ein 
gewiffer freund wird pu vnglüd erfand. Oder, fortuna quem nimium 
fouet, ftuftum facit. Wen das glüde zu mol Belit, ben madt e8 zu 
einem narren. Item Duidius, Vulgus amicitias vtilitate probat. Der 
pöfel [obet bie freuntfchafft nur nad) bem nutz. 

Morgens, follen die finder ben Efopum wider exponiren. 

Dabei fol ber Preceptor etliche nomina vnd verba decliniren, 
nad) gelegenheit ber finder, viel odder wenig, leichte odder ſchwere, 
vnb fragen auch bie finder, regel vnb vrfad) folcher beclination. 

Wenn auch die finder haben veguía8 Eonftructionum gelernet, 
fol man auff biefe ftunde fobbern, das fie, wie man ed nennet, Gon: 
ftrum, Welchs febr fruchtbar ift, und bod) von wenigen geübet wird. 

Wenn nu die finder Efopum auff biefe weife gelernet, fol man 
pbnen Zerentium fürgeben, Welchen fie aud) auswendig lernen follen, 
Denn fie mu gemadjffen, vnd mehr erbeit zu tragen vermügen. Doch 
fol der fchulmeifter vleis haben, das bie finber nicht vbexfaben werden, 

Nah bem Terentio, fol der fehulmeifter den kindern etliche fabufae 
Plauti, bie rein find, fürgeben, Als nemlich, Aufulariam, Zrinummum, 
Pfeudolum, vnb der gleichen. 

Die ftunbe vor mittag, fol alleweg für vnb für alfo angelegt 
werden, baó man daran nite anders, denn Grammaticam lere. Erft- 
lid, Etymologiam. Darnach, Syntazin. Folgend, Profodiam. Vnd 
ftetig8, wenn Dis vollendet, fol mans widder form anfahen, vnd bie 
Grammatica den kindern wol einbilden, Denn wo ſolchs nicht gefchicht, 
(t alles lernen verloren vnd vergeblich. G8 follen auch die finder 
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ſolche regulas Grammatice auswendig auff (agen, Das fie gedrungen 
und getrieben werden, bie Grammatica wol zu lernen. 

Bo auch ben fchulmeifter (older exbeit verdreuffet, wie man viel 
findet, fol man diefelbigen faffen lauffen, und den kindern einen andern 
fuden, ber fid biefer erbeit anneme, die finder zu der Grammatica 
zu halten. Dem fein gröffer fchade allen fünften mag zugefüget 
werden, denn mo die iugent nicht wol geübet wird yum bet Granunatica. 

Die fol alfo bie ganke wochen gehalten werden, Vnd man fol 
ben kindern nidt yeden tag ein new bud) fürgeben, 

Einen tag aber, ald Sonnabent oder Mitwoch, fol man anlegen, 
daran bie finder Gbriftfie vntermeifung lernen. 

Denn etliche lernen gar nichts aus der heiligen ſchrifft. Etliche 
lernen die finder gar nichts, denn die heilige fchrifft, Welche beide 
nicht zu leiden find, Denn e8 tft von nöten, bie finder zu lernen 
den anfang eines Chriftlichen »nb Gottfeligen [eben8. So find bod) 
viel vrjad)en, darımb daneben yhnen auch andere bücher fürgelegt 
(ellen werden, daraus fte reden lernen. Vnd foll 9n bem alfo gehal» 
ten werden, (£8 fol ber fchulmeifter den gangen hauffen hören, Alfo, 
das einer nad) dem andern auff fage, das Vater vnfer, den Glauben, 
vnb die Zehen gebot. Vnd fo ber hauffe zu gros (ft, mag mam eine 
wochen ein teil, und bie andere auch ein teil hören. Darnach fof der 
fhufmeilter auf eine zeit das Vater vnjer einfeltig vnb richtig aus 
legen. Auff eine andere zeit, den Glauben. Auf eine andere zeit, 
die Zehen gebot. — ub fol den kindern die ftüde einbilden, die not 
find, recht zu leben, als Gottes fort, glauben, gute werd. Sol 
nicht von haderfachen fagen. Sol aud) die finder nicht gewenen, mündje 
odder andere zu ſchmehen, mie viel vngeſchickter fehulmeifter pflegen. 

Daneben fol der fohulmeifter den fnabem etliche leichte pfalmen 
furgeben, auffen zu lernen, In welchen begriffen ift, eine fumma eines 
Ehriftlihen lebens, Als, bie von Gottes forcht, von glauben, und von 
guten werden, leren. ALS der hundert und eilfft pfalm, Wol bem 
man, ber Gott förht. Der 34. Ich wil den Herrn [oben allezeit. 
Der 128. Wol dem der ben Heren förcht, vnb auff. feinen wegen gehet. 
Der 125. Die auff den Herrn Hoffen, werden nicht vmbfallen, Son- 
dern ewig bleiben, wie ber berg Zion. Der 127. Wo der Herr vidt 
das haus bamet, fo erbeyten vmb fonft bie Daran bawen. Der 133. 
Sihe, wie feyt vnb wie lieblid) iſts, das brüder miteinander monen. 
Vnd etliche der gleichen leichte und ffare Palmen, Welche auch follen 
auffé fürgiff vnb rihtigft ausgelegt werden, damit bie finder wiffen, 
was fie daraus lernen »nb ba fuden follen. 

Auff biefem tag aud), fol man Mattheum grammatice exponiren. 
Vnd wenn biejer vollendet, fol man yhn widder anfaben. Doch mag 
mam, wo die fnaben gewachflen, bie zwo Epifteln ©. Pauli zu Zimo- 
ıheon, obber bie erften Epiftel Johannis, obber bie ſprüche Salomonis, 
auslegen. 

Sonft follen bie (dufmeifter fein bud) fürnemen zu lefem. Denn 
e$ ift nicht fruchtbar, bie iugent mit fchweren vnb hohen bücher zu 
beladen, Als etfid) Efniam, Paulum gun Römern, Sanct Johannes Gua: 
gelion, eub andere ber gleichen, vmb yhres rhumes willen, leſen. 
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Vom dritten hauffen. 


Wo nu bie finder yn ber Grammatica wol geübet find, mag man 
die gefchictiften auswelen, vnb den dritten hauffen machen, 

Die (tunbe nad) mittag, follen fie mit den andern yum ber 
mufica geübet werden. Darnach, fol man yhn exponiren Birgilium, 
Menn der PVirgilius aus iff, mag man yhnen Duidij metamorphoftn 
lefen. Abents, Officin Giceroni$, obber Epiftolas Eiceronis familiares. 

Morgens fof Birgilius vepetirt werden, vnb man fol zu vbung 
der Grammatica, Gonjtructtone8 fobbern, beclinirn vnb anzeigen, bie 
fonberlide figurad Sermonis, 

Die ftunde vor mittag, fol man bey der Grammatica bleiben, 
damit fie daryn febr geübet werden. Bnd wenn’ fle Etymologiam 
vnb Syntages wol kunden, fol man yhnen Metricam furlegen, baburd) 
fle gewenet werden, Vers zu maden, Denn die felbige vbung ift febr 
fruchtbar, anderer fchrifft zu uerftehen, SRadjet aud) die knaben reich an 
worten, onb zu vielen faden geídidt. Darnach, fo fie yn der Grant 
matica gnugſam geübet, fol man bie felben ftunde zu der Dialectica 
vnb Rhetorica gebrauchen. Bon dem andern vnb dritten haufen, 
follen alle wochen ein mal fohrifft, als Epiftel obber Vers, gefoddert 
werden. Es follen aud) die knaben dazu gehalten werden, das (te 
fateini(d) reden, Vnd bie fehulmeifter follen felbs, fo viel müglid, 
nichts denn lateini(d) mit den Inaben reden, baburd) fie auch zu fols 
der vbung gewonet und gereigt werden. — 
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Dan ben Scholen. 


&b i6 hillich vibe Gfriftfif recht, affe gefed)t i8, bat my vnfe 
funderfen Ehrifto tor bópe bringen.  fOwer&, ad) lepbet, mew fe 


*) Zohann Sugenbagen verfaßte ble oben erwähnte Sirdenorbuung, welche 
am 6. Sept. 1528 in allen Kirchen Braunſchweigs verlefen wurde, nadbem fie 
vom Rathe beftätigt war. Sie erfchien nod in demfelben Jahre im Drude 
unter dem Titel: „Der Erbarn Stadt Brunfmig Chriſtlike ordeninge, to benjte 
dem bifgeu Guange(to, Chriftiifer fene, tucht, frebe vnbe eynicheit. Ock dar onder 
vele Gbrijtlfife fete vor be borgere. Doch Doannem Bugenbagen Pomern 
befcereuen. 1528 ;* eine bochdeutfche Meberfegung erichien Nürnberg, 1531. Wegen 
ihres Ginffuíje$ auf ble Kirchen» und Su aöelebaebung anderer Territorien iſt 
fie eine der wichtigften des 16. Jahrhunderte. ihter, Gv. Kirchenordnun⸗ 

en, I. S. 106 ff. theilt dieſelbe mit Ausfhluß der die Schulen betreffenden 


bfchnitte mit, welche ich hier nach bem eriten Drude gebe. po Zietz, Jo⸗ 
hannnes Bugenhagen, S. 103 ff., I. Brüſtlin, Luthers Einfluß auf das 
Volksſchulweſen und den Religionsunterricht. Jena, 1852. €. 113 ff.. unb 


beſonders Jäger, die Bedeutung der älteren Bugenhagen'ſchen Kirchenordnungen 
für die Entwicklung der deutſchen Kirche und Kultur, in den Theol. Studien 
und Kritiken. 1853. H. 2. 
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vpmaffen unde be tibt fumpt dat me fe leren fchal, fo id nemanb dar 
beyme. Nemand vorbermet fid ouer be armen fpnbere, bat me fo 
lerede, bat fe mochten by Ehrifto bliuen, dem fe in ber bópe geoffert 
font. Nemand verfümet gerne den kynderken be bópe, alfe od recht 
(6, onerd wedderum, nemand gedenfet bat vns nicht alleyne beualen 
i$ be fonbere to bópen, fonder od wen be tibt fumpt to feven, alfe 
gejcreuen i8 to vorn van ber bópe. 

De gedoften kynderken feuen in der gnaden Gades, alfe Adam 
wnbe Eua vor der funden im parabife, weten nichts qube8 nod) böſes, 
wo wol je van vnfer fundlifen nature haluen to törne vnde tom 
bófen geneget font. Se Debben de tofage GbDrlíti, Gulfer i8 bat 
tife Gabe. 

Men ouer8 be tibt fumpt, bat fe vornunfftich beginnen to werden, 
fo fnmpt od be flange affe to Adam vrbe Guen, vnde beginnet be 
findere to feren alle vndöget, vnbe dar to be vornufft dar ben [epben 
bat je leftere de artifele des Chriſtliken louens, vnde worachte ben vor: 
bund mit Gfrifto gemafet in der bópe, Denne i$ ib tibt, denne wert 
van vns geuordert, bat me fe leren ſchal, ouers leyder me hölt je nicht 
bar to bat fe Gades mórt hören vnde feren, me leret fe od nidt in 
ben hüſeren Gabeà früchte unde gebabe, me achtet nicht bat fe bat 
bilgen &uangelion Chrifti feren, bat fe fo mochten bliuen by Ghbriíto, 
bem je touorn in ber bópe geoffert font. Wat Defft bat anders vor 
egne mepninge men efft be lübe wolden alfo feggen, De fynbere be 
wy Gbrifto geoffert Deben in ber döpe, fdolen nu fe vp waffen nicht 
fone blinen, be Eleynen brachte wy em, Wente be fedt, gatet be pn 
derfen to my famen, De groten ouers ſchal he nicht Debben, my willen 
nicht weten bat be gefecht hefft, Luc. 11. Salih font be bat wort 
Bades boren vnbe bat bewaren, Vnde Xo. 8. We van Gabe i8 be 
bóret Bades mórt, gy font nicht van Gabe barum höre gy od nidt 
Gades wirt. Ä 

So geyt id denne bat gotlofe äldern vptehn gotíofe fyrbere, alfe 
fe von oren öldern geholden font, fo Dolben je ore kyndere vortan. 
DBöfe ey, böfe füfen, bat io aljo des düuels regimente, be eyn Furſte 
der werlt van Gfrifto wert genómet, ſterk vnde mechtig bliue. 

Etliche forgen vor ore fpnbere bat fe io geldes vnde gudes genód) 
mogen Debben, vnde be helle dar to, alfe be rike man in der belle, 
2uc. 16. ffagebe ouer fone viff nagelatene brudere, de des gudes alfe 
eruen od fo wurden brufende tor hellen, alfe be touorne hedde gedan, 
Sulfe hengen mit dem herten alleyne an dem gude, (deren, fragen 
to famenbe bad) vnde nacht, achten nicht efft etlife neringe recht edder 
unrecht fo, genen bem armen Lazaro nicht, de hunde liden en vnbe 
font bermbertiger wen fulfe vp bat gelt vorftodebe herten, vnde beten 
bod) be wile vor der ganpen metit, ehrlife, frame, vprichtige [ube, 
alje od be (ufuige rife man, im Guangelio befcreuen, neyn ſchand 
ruchte hedde, bat be ſcholde fon, eyn deif, epn onredjter, eym ebebre: 
brecher, eyn vordruder wedewen vnbe wenfen, eyn lögener. zc. 

Alfo regeret mit diffen be Got Mammon, bat fe nicht by Ehrifto 
fonen bliuen, vnbe van orem gude wat gudes dohn iegem de nottroff: 
tigen, be bod) fu& orer gudere vnbe rife bage fonben mit Gabe wol 
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Drufen, affe de vifen Paulus feret. 1. Tim. 6. Ya me vint [übe be 
bat btót mit orer hand weruen, bie vele leuer geuen, affe od Ehriftene 
[holen bàn, Ephe. 4. 
De menfte ioget ouers [edt fif vp (danbe vnde funde, vp legen 
ade bebregen, dar to alle mynfchen von nature od geneget font. 
en. 8. 


Wen ouers etfife to fid fufueft famen, vnde merken bat fulde 
to vele fo vnbe nicht vedt, fo volgen fe denne errige feren, vnbe to 
beteringe ores leuendes laten fe Eloftere vnde Gapellen buwen, ftid: 
ten Miffen unde andere Gabe8 benfte, bar en nicht van beualen i$, 
löpen edder faten lopen to Hierufalem, to funte Syacob, to Rome. ac. 
löſen vele affate8 breue be bod) alleyne nutte font ben vorfüperà unde 
nicht den koͤpers, latem (tf inferiuen in fundergen bruderſchoppen, 
[aten fid bebíDaftid) mafen aller guden werden de dach vnde nadt in 
den Eloftern gefchehn, geuen to fulfen Dingen grote teftamente, vnde 
laten fid in Monnike fappen begrauen, alle darum dat je io mogen 
mit den ören óre funden [08 werden vnde ſalich. 


Andere [open in be fappen vibe werden Monnike unde Garthüfere, 
bar dohn fe erften genód) vor ore funden, tom letiten werden je fo 
hillich, bat fe od andern [üben van órer hillicheit vnde groten vor: 
benften konen vorköpen, nod) nemen fe neyn gelt, fonder fweren armöth 
toholden, vnde erneren fif doch vnchriſtlick, etfife mit bedelye, alle mit 
bedregerye. 

Alle biffe genömenden vngeluden famen hehr, bat my vorgeten, 
ia od nicht weten ben »orbunb ben my gemafet hebben mit Chrifto 
in ber bópe, bar wp gewaſſchet font mit Ehriftus blude, gehilget bord) 
den bilgen geift, in welfer quabe my bar annemen to feuenbe vnde 
to (teruenbe, bet bat im iungeften dage vnſe bópe vulkamen werde, 
denne werde my aller funbe vibe alles öuels erften rechte [308 fon, 
under des hefft be hilge geift ftedes mit den Chriſtenen to ſchaffen 
bat be fe fere vnde fram mafe, alfe vy od im vaber vnfe bidden vnde 
begeten, fo mp id anders rechte weten to beden. Worum wete my 
fulfe onfe qnabe nicht vnde vorgeten fe, bat my bar na andere wege 
erbenden tor faliheit? Me benfet nicht bat me vns in Bades früchte 
vnbe in ber erfentniffe Chrifti vptebe nad) gades würde. 

Dorum i8 hyr to Brunfwig bord) ben Erbarn Stabt vnde be 
gantze gemeyne, vor alle andere dinge, vor nóbid) angefehen, gude 
ſcholen vptorid)ten vnde bar to befolden ebríife, vebefife, gelerde :Ma- 
gifter vnde gefellen, Gabe dem almechtigen tom eren, der töget tom 
beften, vnde to willen ber gangen ftabt, Dar inne be arme vnwetene 
ióget moge tudjtid) geholden werden, leren de teyn gebot Bades, ben 
[ouen, bat vader vnſe, be facramente Ehrifti, mit ber vthlegginge fo 
vele alje fonbern benet. Item [eren fingen Tatinifche ‚Dame, [efen 
vtf ber ferifft Iatinifche Iectien alle bage. Dar to ſcholekunſt, bar üth 
me [ere ſulks vorftán. Bnde nicht alleyne bat, fonder od bar »tb 
mibt ber tibt mogen werden gude fdolemeyftere, gude predigere, gube 
rechtuorſtandige, gude arftem, gude Gabesfrud)tenbe, tudtige, ebrlife, 
vedelife, gebor(ame, fruntlife, gelerde, frebefame, nicht wylde, fonder 
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früfife borgere, be od fo vortan üre fonber tom beften mogen holden, 
vnde fo vortan kyndes kynd. J 

Sulck wil Got van vns hebben, he wert ock by vns ſyn mit 
ſyner gnade bat ſulk wol gedye vnde vórtga. De Joͤden lereden ore 
fpnbere in den hüſeren, vnde hedden ſcholen in allen ſteden, be ſyna⸗ 
gogen werden genömet, dat ſe io den Moſen wol lereden, vnde konden 
erem louen vorantwerden, alfe be Joͤden nod) ma drer wife oͤre kyn⸗ 
der leren. By vns Chriſtenen is id io ſchande dat wy Chriſtum nicht 
leren recht erkennen, in welfen wy bod) gedöpet (ont, bar to i8 ib od 
fhade, bat my be ioget nicht laden leren fulfe kunſte, barbord) fe 
bar na füf fulueft vnde der werlt denen funben, tor falicheit ber 
ſelen obe to gudem regimente in diffem feuenbe landen vnbe fteden 
enenbe. 


Gerede (ufd vnſe vípt mit etlifen nicht wol, fo wurde he bod) 
geraden im velen anderen. Eyn bóm de vele guber appele dredt, 
(hal nicht barom afgehowen werden, bat tme edder bre appelle wor: 
mabid) find. Dat gube mót me nicht nalaten barum bat ib an 
etliken vorlaren is. 


ftatiniffe Zungen Scholen. 


Twe gube latinifche iungen fdofen fput angefehn vor genód, 
vnde wo wol id ringe id in fulfer Stadt, fo vil me bod) be bepben 
holen befte ehrlifer holden vnbe vlitiger mit gelerden Magiftern vnbe 
gefellen, bat be iöget fere wol dar bord) vorforget fy. 

De eynne Schole fol fyn to funte Marten, Dar wif me Dolben 
eynnen gelerden Magijter artium, biffer Stadt to den erem, der iöget 
tom beften, Wente wo wol int exfte kleyne kyndere nicht grote Meyſtere 
bebaruen, aíje id eynnen (don hefft, fo fónen bod) gelerde vnde erfa- 
rene Meyſtere, mit beter wife, be gefchidede fynbere in brem iaren 
ebber forter tibt, gelerder malen, nad) Gades hulpe, wen andere in 
twyntich iaren, Me vorföle id, me wert ib mit etlifen kynderen alfo 
beuinden. Sulck eyn man fan od wol nutte fon, wen etlife fafen 
vobreilfen bat Euangelion andrapende, Stem fan od wol to tiden 
eynne latinifche lectie lefen vth ber hilgen fcrifft, vor be gelerben, 
Quers fuld ſchal me em nicht vpfeggen, fonder [atem ib to (pnem 
egenen willen, Dat be ióget mit funbergem arbepbe nicht in ber 
Scholen werde vorjümet, 

Darum, od vm ber fynder willen Chriftlid vp etfife tide in bet 
mefe to leren, mót me fid vm fehen bat me frige fulfen Magiftrum 
artium, be dem Guangelio Chrifti qunftlid) vnde dar inne vorftenbid) 
i», ane bat me ſus bod) eynnen anderen by ben fütberen in biffer 
Stadt nicht fonbe liben. 

Dem Magiſtro artium (dal me holden eynnen gelerden helper, 
od eynnen Gantor be arbeid bo geli den anderen nad) des Magifters 
willen, unde Dar to den fynbern fingen fere, Stem nod) eynuen gefef- 
len vor de ringeften iungen. In diſſe Schole (dolen gefand werden 
der Borger kyndere vth der Diden Stadt, Sade vnbe Oldenwyk. 
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De andere Schole fchal fon to funte Gatfarimen, Dar [dal 
" holben epnen gelerden rector, eynnen Cantor vnde noch eynnen 
gefellen. 

In diffe Schole ſcholen geſand werden der Borger under wtf 
dem Hagene pube Nye Stadt. Ringer wen mit ſulken vorgefcereuen 
föuen perfonen fan me be bepben Scholen nicht anrichten, vum Des 
Schölarbeyded vnde be8 regerendes willen. DE de wile byr »iff 
Gafpele ſynt, fan me in biffer Stadt nid)t weniger perfonen hebben, 
Wente ane de beyden Scholemenfters, möt me van ben gefellen eynnen, 
iemelifer kerken thouorordenen, alfo bat be Magifter to funte Marten 
eynnen by (if hebbe, eynnen fende fen to funte Magnus, eynnen ben 
to funte Vlrike. Vnde de 9tector to (unte Gatharinen od eynnen by 
fif bebbe, vwnbe eynnen fende ben to funte Andreed, wen de fynbete 
lefen vnde fingen fcholen des hilgen auendes vnbe des hilgendages, 
alfo bir na wert gefereuen werden. Welke nicht gudes wurden dohn 
. qme regered man. 


De fonbere ouer8 fdofen, des Dilgen auendes vnde des hilgen 
dages, in bat Gafpef to Chore gan, bat inne fe dre oͤldern hebben. 
Genbet men neyne kyndere in de Scholen vt) eynnem Gafpefe, fo 
wert be ferfe ane fulfe ere. (tan. Dar vum werben be borgere be$ 
Gafpeí8 wol bar to benden, befondergen bat fe re kyndere mögen 
hören fingen vnde [efen, bar to (dolen od vnde fónen wol be prebi 
cantent bat vold vormanen. 


Dan ber befolbinge ber latiniſchen Scholen. 


Wy willen vns bevlitigen rebelife vnde genöch gelerde gefellen 
to bolden by den fiholen, unde nicht vntuchtige wnbe vunuorftendige, 
Dar vm i8 ib billih bat wy be nicht holden alfe bebelere, fonder 
temefid eynnen iewelifen na fonem werde befolden, be wile my wol 
weten bat fe bedoruen tor teringe, ffebinge, beddinge, böfe to fopenbe, 
ont anderer anvelliger nöt, be to tiben mehr foftet wen etent vnde 
brindent. u 


DE wen en fo fmare frandheit to queme, bat-fe oren fold nidjt 
fonben vorbenen, fo wille wy fe bod), alfe vnfe benere, in ben nóben 
nit, vorfatem, mente ib were Vnchriſtlick, fo [ange bat fe ib bete: 
ren fonen. 


Vnde efft uns nu redelife vnbe gelerden gefellen vohrvillen, be 
wol eynne tibtfand van armüt wegen aunemen, wat me en wolde 
geuen, fo wille wy bod) (ulfen vorbel nicht fülen, bat vnfe ordeninge 
moge vaft vnde beftendich bliuen, wente ib Debbe neyn beftandt, bar 
pm dat fulfe bar van [open wen fe id beieren fonen, vnbe wernen 
andere por vnfen benft. Dar to werden ſulke od gerne vnvlitich, vot: 
braten, vorfümelid vnbe onfufti tont arbepbe by den fynbern, vube 
qept na dem (profe. Holtene lohn, holtene atbeyt, 

Me möt od by biffen tiden alle vmloͤpere nicht annemen licdhtuer- 
digen, to vormiden Schwermerye wedder bat Euangelion vnſes Deren 
Jeſu Ehriftt. 
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989 willen biffe ordeninge van den Scholen vnbe andere, nicht 
anheuen vp etlife perfonen edder vitbeftenbid), funber aljo bat fe möge 
fiedes bfiuen, dar helpe uns Gott to, bord) fgne gnabe, Amen. 

DE wen gube befoldinge vorhanden i8, fo fan eyn Grbar Radt 
pube andere dar fo vam Rade vnbe ber gemepne vorordente, alfe font 
be Schat Gaften Heren aller paren be to der Scholen foren, frpfid 
erfojf geuen den gefellen be nicht gelerde gendcd werden to orem ampte 
bevunden, edder nicht volitid) fout, ebber fu& wolden jdenbfid leuen, 
vnde [o in be ſtede andere wedder vorfhaffen, Welke jtebe andere 
werden gerne annemen, vn guber befoninge willen. 

fBngelerbe, men je rede wurden angenamen, affe id den anneme- 
ren wol feylen fan, fchal me nicht dar by beholden. Bnulitige, wen 
je od gelert funt fchaffen den kynderen nepuen framen. Schendige 
geuen ber Stadt vibe der ioget böfe exempel, welfe8 io vnlidelid by 
den Ehriften fchal (fon, Nicht leren, i8 better wen dat böfe leren. 

Darum id beitemmet dem Magiftro artium to (unte Marten 
gewiffe iärlich folde veftich gulden, in biffem erſten iare ouer8 (djal 
be (f benögen laten an vehrtich qu[ben. Synem belper xxx. gulden, 
Dem Ganter od rrx. gufben. Dem vehrden gefellen rx. gulbeu. 

Dem Rector to (unte Catharinen xxx. gulden. Synem Gantore 

gulden. Bnde dem drudden gefellen rx. gulden. 

Sulken fold fd)jal me en vthdelen alle verndel iare&8, wente fe 
bederuen id wol. 

Dar bauen fihal eyn iemefif iunge van den flechten vnde van 
den rifen, geuen alle iat viij. Mariengrofhen, Eyn iewelid van ben 
andern rij. Mathier. Alfo fam eyn vife man ſynen fone x. iar in de 
fhole faten gan, mit fulfem [one, dat be mót eynner denft maget in 
eynnem iare geuen. De anderen Debben nod) beteren fóp. So ſcholde 
io werlick am füne mehr macht liggen wen an eynner benftmaget, vide 
mehr an tucht, ere onbe funft des ſones bem alle gut höret, wen an 
dem arbepbe ber maget be to órer tibt bar van gept. Gulf iungen 
lohns ouerà [dal alle halue tare gegenen werden be helffte. 

Ban fulfen tungen Done, (dal eyn iewelid Scholemeyfter in ſyner 
ſcholen de helffte gang vor fif nemen. De andere helffte fcholen be 
andere gefellen in örer fcholen gelick beblen, bat nicht twebrad)t manden 
werde vu ber kyndere willen, Wente de vingefte gefelle darff wol fo 
geleret nicht fynt affe be andern, fo wert he bod) mehr kyndere under 
fif bebben, vnde nicht mit ringerm arbeyde beladen werden. Werden 
fe guden vípt anwenden an be fonbere, fo werden fe velichte ber defte 
mebr hebben. 

Sulf Lohn alle halue tare to fammelen, fchal be Scholemenfter 
egnnen van fpnen gefellen, bem he bat vortrümet, bevehlen, weld allen 
bar van fdja[ refenichop bobn. 

Weren etlife borgere (o vnbilli, bat fe vor dre kyndere nicht 
wolden betalen, be vormane me gutlid ꝛe. Weren ouers fo arme lüde 
be nichts vormodten, vnde wolden bod) óre kyndere od gerne holden 
tom beiten, be mogen gan to den norftendern der gemegneu Cat 
Gaflen in órem widbelde be werden in fulfem valle bem Scholemenpftere 
anjeggen vnde julfe kyndere thobringen, um Gades willen antonemen, 


14 2. Schulordnung aus ber Braunſchweig'ſchen Kirchenorbnung, 1528. 


bat mit fulfer wife, fuífe [ere oube gude tucht ber fgnbere, gemepue 
werde, vor be rifen vnde vor be armen. 


Stem fo etfife [übe, wen me be boben to graue dreht, vor be 
bare be (dolere mit eynnem gefelen wolden fingen [atem dübdefce 
Pſalme edder andere bilge febe, nicht tohulpe den doden, funber to 
ermaninge den leuendigen. Ock Te Deum laudamus, edder wat anders, 
wen be brüt in de ferfe geleydet is, bat gelt ba vohr, Tate me be 
gejellen under fi bebfen ane be Scholmeyftere, ane gelt baruen fe 
ib nicht dohn, me en od nicht wat redelikes wil geuen de vordere 
fe nicht bar to, Wente je fdolem bar to ane beloninge vnuorbun⸗ 
den fon. 

Me vynt etlife borgere by vn8, de nicht alleyne gerne vor dre 
Eyndere in de fole betalen gemeyne Lohn, fonder od vmme fonderges 
plites vnde arbeydes willen. iegen öre fonbere, geuen etlifen gefellen 
frye foft vnde andere gefdenfe, Vp full unwiffe dinck ouers föne my 
vnfe ordeninge nicht ftellen. DE werden be gefellen in der ſcholen 
atbepbe8 genod) frigen, fo fe anders recht werden mit der fafen vmme—⸗ 
jon, bat fe nicht vele anders arbeydes vonbe moye fonen wahr nemen. 

eret. denne etfife gefellen (o fram, fo gefchidet onbe flitid), bat fe oͤuer 
ören fhölarbeyd mit etfifem tungen fondergen arbeyd wolden annemen, 
onde fo bp dei borgeren edder andern noch mehr erweruen fouben 
vnde molben, be nöt wert fe wol [eren vnbe fordern, befundergen fo 
fe ebelid! werden, fo fate me fulfes ore vordehl fon. Id t8 beter, bat 
fe by vn, bod) mit drem arbeyde, wat vorweruen, wen bat fe by une 
fholden verderuen. Wente fulfe gejellen werden nicht vele to bere 
an, fonder der Stadt mit örem benfte nutte fon mehr men andere. 

ar vm i8 ib od recht, bat fe mehr vordels hebben. 


Dan den wöninge ber Schöl Perfonen. 


De beyden Scholmenfters ſcholen hebben fefe vnbe kökene 1. Eyn 
iemelid van den andern gejellen eynne famere vibe dorntze. Sulke 
woninge der Scholmenftern vibe. gefellen wil holden vnde bümemn eyn 
Erbar Radt, alfe ftedes touotne, to redelifer vnde vohrbenömeder 
notrofft. Wolde duerd eyn gefelle ebelid werden, vnde fonde in ful: 
fen fameren nicht husholden, bar vm bat dar nod) fofe nod) fofene 
i6, fo ſchal bat Caſpel, bar be gefelle in be fexfe vororbenet ift, eynne 
woniuge to fulfer nöt vorfchaffen, ebber to vorjdja(fe by ber gemey- 
nen Gaftet anfangen. 


Dan bem arbeyde in ben Scholen. 


Mit dem arbeybe unde öuinge in den Scholen, fchal ib mit ber 
tibt tom meyſten geholden werden, alfe Philippus Melanchthon hefft 
befcreuen im bofe dat biffen titel Defft: Vnderrichtinge ber Bifitatorn 
an be Parnere 2c. 

De fonbere jchölen gedelet werden in bre Claſſes ebbev in bre 
parte. De eriten font de ringeiten, de anderen de midbdelften, be 


‘ 


2. Schulorduung aus ber Braunfchweig’jchen Kirchenordnung, 1528. 15 


drudden be beften, alje in dem genómebem bofe befcreuen fieyt. De 
erften twe parte feholen geleret werden in beyden Scholen. 

Dat brubbe part, wen etlife dar to gedyen, mach [eren alleyne 
to funte Marten, ſulle iungen vnbe nicht andere, mad) be Magiſter to 
funte Marten, wen be öldern bat begeren, annemen, Dod) nicht aue 
bat ordel des Superattenden, welf den iungen egamineren (dal, efft 
be od üt bat brubbe part benet, bat bem Rector to funte Catharinen 
nicht wat to vohr vange gefcheh, edder nicht faber vnde twitracht werde 
under ben bepben fcholenmenftern. 

Konde od vnde wolde de Nector to funte Gatbarinen, fulfe 
gelerde iungen vortan leren, be fone Schole ſus lange gehöret bebben, 
fo fta id bp der ölderen willen, be iungen dar tolaten edder med 
tonemen, bod) af(o bat be Rector dar mede nicht vorfüme ſynen atbepb, 
em vor de andern twe parte ber Iyndern vpgelecht. 

Suld eyn drudde part der (ungem, wert me velicht int erfte nicht 
hebben ebber gang wepnid, bod) möt fulfeà angebauen wefen. Belichte 
werden andere gejellen vnde borger fpnbere, be to vorn jtuderet Deb- 
ben, od willen to (ulfen ebber etlifen fectien gan, be gelefen werden 
vor be iungen des brubben partes, alje int genömeden bofe befereuen 
flepgt, den fchal me ſulcks od gerne gunnen. Synt fe vormögen, fo 
mogen fe dar vor dem Magiſtro mat in de fófeue chenden mad 
erem willen. 

Alle vlit vnde axbeyb in den Scholen fdal dar to denen, bat be 
iungen io wol werden geöuet latinifch to leren, bat fe lerem wol 
lejen, recht feriuen, vorftan be 9(utore8 be en vthgelecht werden, recht 
ater fprefen vnde ftedes, veriche vnbe Gpiftolen maken, Sb fchadet 
ock nicht, bat me fe vp etlife tibt eraminere onbe höre wo fe bübefd 
reden, bat je nicht bat eynne int andere werpen vnde onuoritenbid) 
reden. 3c dat fan me wol bobn, wen fe möten latinijdje fententien 
erponeren, bat to helpet den iungen vth ber maten fere, fo fe orbent- 
lite geídidebe latiniſche epiftolen malen, Me late fe io nicht [eren 
reden edder fcriuen fölen latyn, (o fro alje me ib by en beteren fan. 

Diffe duinge (dal ftedes waren, fo lange bat fe od denen tor 
Dialectica unde Rhetorica, alfe in dem gendmeden bofe befcereuen i8. 

To rechter tibt mach me den dar to denen od wol Grefifch leſen 
[eren , onde bat Pater nofter, ebber eyn Gapitel vth bem Nyen tefta: 
mente, edder mat anders bat fort unde licht iS, Grekiſch vobr Teggen, 
vnde mit der tibt nad) ber grammatife etlife dictiones [eren declineren. 
zc. bod) des fuluigen nicht to vele, bat nicht be Magiſtri ore Zunft 
bewifen ane fruht ber iungen. Wente Grefifch leren, ehr fe wol 
geöuet (pnt im latiniſchen, i$ by und gang vorlarene koſt vnde moye. 

Des gelifen mad) me en od, Hebreifche boditaue kennen vnb lefen 
leren, tohulpe efft etlife van en bar na, in eynner Hogen Schole dar 
de tungen geleret werden, bar to geneget vnde gejchidet wurden, mehr 
vau der (prafe to leren. 

Me fdjal be fynbere unde be tungen nicht befweren mit dem bat 
fe nicht bragen fónen, ouers vlitich anholden latinijd) to feren, alfe 
in bem genómeben bofe befcreuen i8. 
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In dem fuluigen bofe flept od wo me fe to etlife tiden mit 
Gades wörde vnbe Difger ferifft lerem, onde in Gades fruchte onbe im 
Ehriftenen gefouen vnbe [euenbe fhal vptehn, Gabe to den eren, to 
prife dem bilgen Guangelio, uns vnde en tor fülicheit, Amen. 


Dan den Gantoren in ben Scholen. 


De beyben Cantores in bepben Scholen (dolen nad) bevehle unde 
willen oͤres Rectoris, fchölarbeyd dohn gelid ben andern gefellen. 
Dar öuer, i6 dre funderge ampt, bat fe allen kynderen gröt vnde 
kleyne, gelert onbe vngelert, fingen Deren, (alfe Philippus Melanchthon 
in dem genomeden bofe befereuen hefft,) gemeynen fand düdeſch vnde 
latinifh, dar to od in figuratiuis, nicht alleyne na gewänheit, fonber 
0d mit der tibt funft[if, bat de kyndere [eren vorftan be Voces, Claues, 
ort mat mehr höret to (ulfer Muſica, bat fe [eren vafte fingen vnde 
renlid 2c. 

Me wert Dor wol fledes vinden gejellen, be bem Gantor helpen 
fingen, Zenor, Baß, Alt, fo ſchal fif de Cantor in temelifer Schole 
anrichten eynne Gantorye, bat be fan fingen in figuratiuid to etlifen 
tiden in der ferfen dar fune Schole i$, vnde od to tiden in ben 
anderen ferfen, velihte eyn mal om be fofte mefene, fo de prebica: 
tores »nbe bat vold in den anderen kerken fulds gerne willen hebben. 

Zwe cantica, edder tom högeften Dre in figuratiuis, vp eyn mal 
to fingen, i8 genód), neuen den Orgelen, bat me des nicht móbe werde, 
vnde vnſchicket anrid)te. Wente andere febe Iatinifch ebber bübefd, 
nad) gelegenfeit der tibt, möt me od fingen, 

Dar to ſchal be erwelen bre ebber vehr gude iungen, be em den 
fand vafte fonen holden, ouer8 alle andere iungen in Orem Gafpele 
ſcholen mit fingen, fo etlife ungefchidede (temmen bebben, be fan me wol 
tegerem bat fe metid) fingen onde hören na den anderen. Sus (dolen 
in ber Schole alle kyndere vnde iungen fingen leren. 


Dan bem ordele be8 Scholemeyfterd Öuer de iungen. 


Men de iungen in be Schole hebben gegan, vnde font geworden 
xij. tar oft, fo ſchal be Scholemeyfter den ölderen in gubem louen 
anfeggen, fo etlife gang nicht ferent fonben, 

De anderen de wol leren fonen, ſchal be, wen fe rot tar olt fynt, 
mit biffer wife vnderſcheyden. De be vornympt, wo wol fe vor fid 
geleret find vnde genód) geídidet, midt fo geardet, ba fe in ber 
gemepne andere vortan fonben leren, den rade be, bat fe vortan by 
fit öuen wat fe geleret hebben, vnbe Seren eynne vebefife onbe Gotlife 
neringe mad) der werlde lope. De ouers bevunden werden, wo wol 
be weynigften, dat fe geichidlet founen werden andere to feren, vnbe 
mechtich öre kunſt to bruden, de offere me Gabe, bat fe ander [üben 
denen im geyſtliken vibe werlifen regimente. Sulker (übe bedarff me, 
Eyn i8 to tiden beter dem gemennen beiten wen teyndufent andere. 
Datt bete wy ouerd byr Gabe offeren (wo wol my alle fcholen Gabe 
geoffert fun) bat me fulfe nicht [ate famen to handwerfen, id were 
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denne nöt, ebber to anderm werlilem handele be neringe anbrapenbe, 
fonber me jenbe fe fo ftuderen vwortan, (o lange fe des bedaruen, eyn⸗ 
nen ieweliken to den kunſten dar he to geneget id. Synt fe arm, 
me gene en tohulpe, mit fulfem befchede, bat fe uns vorbunden jcholen 
fyn, vor vnſen fold to denen, wen mp fe otb dem ftudio ebber vtf 
eynnem anderen beníte to vns forderen. 

Men wert velichte od frame rife lüde vinden by uns, be to fuí- 
fen gelerden vnbe gefchideden armen, werden fondergen fold malen, 
dar mede fe mogen ftuderen, tont gemeynen beften onbe veler falicheit. 

Wy hebben vnſe fonbere dar hen gegeuen, dat fe Papen vnde 
Monnife wurden. Were ib nicht beter bat my vnſe kyndere mit vnſem 
»ormoge alfo Gabe geuen, to veler [übe nuttidheit vnbe falidheit? 
Wurden fe nicht de rifeiten fon, mit groten hüſeren, aderen vnbe 
höuen vnbe gelde, fo wurden fe bod) be nutteften fun, vnde Got 
wurde örer od nicht in ber neringe vorgeten. 


Dat de (d)olen beitendich mogen fon. 


De Superattendente edder óueríte predifer mit ſynem helper, 
neuen vyff perjonen des Rades otf ben viff widbelden unde neuen den 
€ hhat-Baftenheren, fholen alle halue tare de beyden Scholen vifiteren, to 
bejehn, efft ib od in allen Dingen, nad) der otbeninge erften angeuangen, 
teft to gba ze. Od fdolen neyne winkel Scholen geftadet werden, dar 
bord) den rechten guden Scholen noge afbrofe gefhehn 2c. 


Dan ben dDüdefchen iungen Scholen. 


Den benden düdeſchen Scholemeyitern, van bem Erbarn Rade 
angenamen, fihal me de iares vth der gemeynen Schat Gaften geſchenke 
geuen. Dar vohr [dolen fe (duibid) fon, dren tungen to etíifen tiber 
wat gudes to leren vth dem wörde Gades, be teyn gebot, ben Xouen, 
bat Bader vnfe, van den bepben van Ehrifto ingejetteden facramenten, 
mit forter bübinge, vnbe Gpriftlife fenge zc. 

Sus (dolen be iungen be fe leren, en ben fold vibe lohn vor oven 
arbeid geuen, deſte rifer unde mehr, be wife fe nicht fo lange beruen 
leren alje be fatini(den, od dar vm bat fulfe Meyftere neynen andes 
ten old hebben. 


Ban ben Juncfrawen Scholen. 


Vehr iuncfrawen Scholen feholen geholden werden, in vehr örden 
der gangen Stadt wol gelegen, barum bat de iundfrawen nicht verne 
van dren elderen ſcholen gan. De Scholemeyflerinnen wil eyn Erbär 
Radt vorfchaffen vnde annemen, de in dem Euangelio vorftendich (pn, 
vnde van gudem gerüchte, Den fdal me od, eynner iemelifen vth ber 
gemeynen Sat Baften, geſchenke geuen, vnde latem en neyne nöt 
[iben, alfe der gangen ftabt Chriftlife denerinnen, Dar vor fehlen fe 
weten, bat fe der Stadt mit orem fulfem benfte vorplichtet font. 

Den fold ouers vnbe bat lohn vor orem arbept, fcholen be Slderen 
der iundfrawen, fo fe vormögen fout, defte mehr vnde rikelifer genen 

2 


28 3. Schnlorbuung aus der Hamburgiſchen Kirchenordnung, 1629. 


wwbe betafen, alle iare unde andebl des iür[one8 alle verndel taxes, 
unde to tiber wat in de fofene, be wile fulfe lere moye vnde arbept 
by fid hefft, vnde wert bod) in ringer tibt vthgerichtet. Wente de 
iundfrawen daruen alleyne leſen eren, vnde hören etfife bibinge vp 
be teyn gebade Gabe8, vp den [ouen vnde Bader onfe, vnde wat de 
bópe i8 vnde bat facramente des lines vnde bludes Ehrifti, onbe feren 
vthwendich vpſeggen etlife (profe vt bem Ryen teftamente, van dem 
fouen, van ber [eue, vnbe gedult edder crüpe, vnde etlife Dilge ben 
iundfrawen benenbe biftorien edder geſchichte, to öuinge oͤrer memorie 
edder gedechtniſſe, ock mit ſulker wiſe intobyldende dat Euangelion 
Chriſti, bar to od Chriſtlike ſenge leren. Sulcks könen fe in eynnem 
iare edder tom hoͤgeſten in twen iaren leren. Darum gedencken de 
oͤldern ock, dat ſe den Meyſterinnen nicht toringe geuen, vor ſulken 
arbeid, wo wol in korter tidt gedan. 

Vnde be Juncfrawen ſcholen men eynne ſtunde, edder tom hoͤge⸗ 
ſten twe ſtunde, des dages in de Schole gan, De andere tidt (holen 
fe öuerlefen, Stem den oberen denen, vrbe [ecen husholden onde tofehn ac. 

Ban fullen Syuncframen, de Gades wört gevatet hebben, werden 
bar na nutlife, geſchickede, frölike, frumtlife, geborjame, gadesfrüchtende, 
nicht byloͤuiſche vnd egenfóppejde Dü&moberen, be dre vold in tüchten 
onen regeren, vnde be kyndere in geborfane, eren, onbe Bades früchten 
vptehn. Vnde de fynbere vortan werden óre fpubere od fo vptehn, 
pube fo portam fpnbe8 fpnb. Schal ouerd wat bar mand nicht wol 
geraden, bat möt me Gabe regeren laten. Wy ſcholen bat vnſe bob, 
alfe uns Got beualen hefft. O mo böfe were ib, wen me (ulfe qube 
Örfafe vor be vnwetende tóget nicht porberbe. 

Go öuers eyn borger gang arm mere, onbe wolde ſyne dDochter 
ock gerne leen faten, be fprefe be vorftendern ber gemeynen Caſten 
ber armen to in foner pare, bat fe wolden juld vthrichten vm Bades 
willen. 3c. 


3. Schulordnung aus der Hamburgifchen 
Kirchenordnung, 1529 *). 


Art. L San den Qdolen. 


Tho vermyden veele unfoft mit menningerlei Geburten und tfo 
eenbradjt ber Börger Kinder, od bat alle Dinge tfo ben Ehren büßer 


*) Die von Bugenhagen verfaßten Kirchenordnungen für Braunfhweig, Ham⸗ 
- burg und übed (1531) ftimmen in den weſentlichſten Stüden überein, weshalb 
idj bier nur nod) ble Hamb. K.-D. von 1529 mittheile. Sie wurde am Pfingft- 
Abende 1529 durch Raths⸗ und VBürgerbeichluß angenommen; bie auf ble Schu⸗ 
fen Beigfim Abſchnitte find eine weitere Ausfü rung ber Braunfhw, K.⸗D. 
S&idjter, Ev. K. DO. I. €. 127 ff. hat diefelben nicht mitgetheilt; dagegen 
Den e fih in Klefeckers Hamburg. Gefegen, Bd. Vill. &. 85 ff. und 
eitweile in F. C, Kraft, de Joannis Bugenhagli in res scholasticas emendatas 


8. Schalorbnung aut ber Hamburgtſchen Kirchenorbnung, 1529. 19 


Stadt un Beteringe der Lehre der Kinder defto herrlicher un frucht⸗ 
bahrer werde uthgerichtet, fo fdal ene gatin[de Schoole bir in Gt. 
Johannis Klofter angerichtet warden, alfo bat ood be Scholgefellen 
darinne mögen ehrliche und nothdörftige Wahninge bebben, und nef: 
men Borger Kinder tfo fid in, fo fe willen. Darinne fchölen afge 
fundert werden vyf distincta Loca, ebber vpef underfchedene Steden, 
alfo bat befunberfen alle Börger Kinder ein jeder na tenen Verſtande 
und Begripligfeit verforget werden mit gefchideden Schoelgefellen und 
ftetö höher mögen fligen nah ehren gebienbe. — Dod) möten etlide 
Loca níd) fo wiet von eenander geicheden feyn, bat men nid) up etliche 
Stunde twee edder bre Loca tfo famende mit, einer Lection bringen 
fönde. Im ringften Loco fchölen up emer (pbem fitten de Zibelliften, 
np ber andern Syden de Jungen be den Donatum lehren [egen, unde 
den Catonem exponeren, weldern od man des Avends moth Latin 
geven nah ehren Verſtande. 

De andern Loca fhölen na enander, affe de Kinder in der Lehre 
gedien, upfligen, dat alfo en Yung mit foldem Fliete mehr lehre in 
dreen Jahren, ald en ander in twintig Jahren. ibt were den, bat en - 
Junge gang ungefchidt von Art were thom Lehrende, alß men veele 
findet. De Schol ftunden find alfo verordnet, bat de Kinder by Dage 
ben und ber mebber gabn, alfo doch, bat be Schol orbninge glid moll 
alleens blype Winter und Sommer, wo wohl fchier en veren dehl 
Jahre Iang, alfe van Simonis & Judae betf tho Purificationis, wen 
be Dage fort fon, be 9[oenbtybt un be Morgentydt verfort werde, 
mente möten be Kinder beà Morgens tfo (oven famen, und des 
Avends na breen tfo Chor gan, darum fchal ibt mit den andern 
Locis düße geftalt bebben, und óvimge fehal fun na Anwißinge alje 
Mag. Philippus Melantbon beft in der Visitation der Paftore to 
Cafen bejchreven. 

Tho tmwölfen jdja be Cantor den Kindern groth und kleen fingen 
lehren, nicht allein uth gewahnbeit, funbern od mit ber Tydt fünftlid 
nicht alleen den fangen Gefang, fündern od in figurativis, bem fchölen de 
veer Paedagogi be in den Kerfen fingen möten, uͤmme jchicht na 
Gelegenheit in der Schoel helpen. Ock fchölen em helpen alle Schol 
Gefellen abne ben Rector, wen fe mor mit (tener Cantorie will en 
Feſt maden in der Kerken, bat be Kinder in ber Musica luflig und 
wohl geövet werden. 

Sm andern Loco, darin de Kinder find, welder find nöchft ben 
ringften, (dall men be Grammaticam na ehren Berftande wohl oͤven, 
und fe dartho holden, ba fe jo wohl und recht Schriven lehren, ben 
fülvigen fihall men hora prima exponeren fabulas Aesopi, bethe hal- 
wege tbo dreen, barma ein wenig je alleen lathen fitten, velidhte tfo 
brindenbe 2c. unde balde (dall men en lehren Paedagogiam Mosellani 


meritis. Hamburgi, 1829. 4. p. 77 seqq. Die im J. 1539 von Aepinus 
verfaßte und im J. 1556 vpublicirte Kirhenordnung enthält über die Schulen 
feine Sekimmungen ; e8 wird nur in Art. 51. (Slefeder, a. a. D. S. 312, 
Sidbter, a. a. i. €. 320.) dem Superintendenten, nebit vier Paftoren, vier 
Rathsperſonen und zwölf Altermännern die jährliche Viſitation der Schule zur 
Pflicht cadit. Bol. €. Meyer, Geſchichte des Qamb. Schul: und Unter 
richtsweſens im Mittelalter. Qamb. 1843. ©. 79 f. u. 176 ff. 

[Y 2* 


40 3. Schulordnung Aus der Hamburgifchen Kirchenorduung, 1529. 


bet tfo veeren, ohne dath man von Simonis & Jadae beth up Puri- 
ficationis ſolcke Tydt und Stunde na gelegenheit verförte, alfe tbo 
voͤrn gefed)t i$, wen fe genog in der Paedagogia geövet fin, jo nehme 
man mit ahne vór up büBe Awendftunde etlide nütte ſtück ex Colloquils 
Erasmi. Solde Paedagogiam edder Colloquia fan man woll des andern 
Dages up büfe Awendftunde mit ehn repeteren. Wenn fe averft utf 
gahn des Avendes tfo der Veſper tfo fingende, fo (dall men ehne 
mit geven eine Sententiam Poeticam, ebber eenen andern guden Spröd, 
daruth je vernünftig und verftändig werden, edder hübfche Grfaprenbeit 
febren, Des Morgens von Söven betbo bafoe wege achten, ebber 
van Simonis & Judae beth tbo Purificationis van Söven betf tfo 
achten ſchoͤlen düße Kinder int andern Loco füluft wedder exponeeren 
Fabulas Aesopi, etliche Nomina und Verba declinerem, und Ohrſacke 
geven, marümme fe alfo declineren. Item wenn je bebbem gelehret 
Regulas Constructionum, fo fdall man od up büBe Stunde von ene 
fodern tfo construerende. Danach fatbe men fe ein wenig allene fitten. 
Billicht tbo etende, balde ba na fchal en ander Lection werden alfe 
na gefhreven fchöl werden. Im brübben Loco fihölen fom be Kindere, 
be tbo vorn im andern Loco wohl geövet find, ben legge man vr 
Terentium hora prima, und lathe ehn od bavan buten lehren, wente 
fe fönnen nu mehr vordragen, ben be vorigen Kinder, Doch fdall men 
fe nich mehr befhweren, alß fe dragen können. Wenn fe bar wohl 
in geövt find, fo mag man ehn od vorleggen etlide van den ehrlig- 
ften Fabulis Plauti. Dißen (dall od be Magister eine nüttlide Lection 
ebber ovinge Bedenken up de Avenditunde. Dep Morgens fchölen fe 
Terentium ebber Plautum exponeren, edder wat fe gehört hebben, und 
be Grammaticam jo flytig Sven, und nicht alleen Latin reden, fonder 
od vernünftig und verflandlih, Ban der nechiten tyet fchall na gefchre- 
ven werden. 

Im verden Loco ſchoͤlen fin de Kinder, be im drüdden wohl geönt 
find, den fchall men exponeren Virgilium hora prima, wenn fe darin 
geövet find, od Metamorphosin Ovidii, in ber Avenditunde Officia Cice- 
ronis, ebber Familiares Epistolas Ciceronis. Des Morgens fhall men 
Virgilium repeteren, un bat jo be Grammatica im ſchwang blieve, jo 
{hal men von ehn od alfe van ben andern fordern — Constructiones, 
Declinationes, und wyſen ehn be Figuras Orationis in dem Auctore, 
van ber nechſten Tydt fchall na gejchreven werden, ohne bat men diße, 
wen fe in der Grammatica wohl geövt find, ſchall in ber Stunde 
Bormiddage od holden datho, bat fe metra lehren maden. 


«m vöfften Loco ſchölen fien de Jungen, be in den wörigen Locis 
wohl geövet find, de fchall men ven tho ber Dialectica und Rhetorica, 
und od vorgeben edlide Rudimenta Mathematum, düßen ſchal men od 
lehren Rudimenta graecarum literarum, fo men fe nich forder bringen 
fan, und hebräifhe Boodftaven kennen lehren. 

In düßer Stunde ebber tpbt Vormiddage beth tfo negen, edder 
von Simonis & Judae betf up Purificationis na negem mente ben i8 
et nod) tydt genog na negen tho fingen, denn (dal mam aver be 
gange Schole vor allen Kindern ahne be Fibeliften nicht anders bob, 
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ben: bat men ftet8 und wohl oet na ehrer Gelegenheit in be Gram- 
matica alß in ber Etymologia, ba na in Syntaxi, da wa in Prosodia, 
und dat man mebber anbeot wen joldes uth i8, bat fe od de Reguln 
von buten lehren. 

De bartfo büdtig find, fhölen alle Weden Epistoln edder Carmina 
inbringen, und bat fe jo alle Latin reden und de Rectores mit ehn, 
fo vef möglig i$. Item ibt i8 od ene gube óvinge, wen man fe 
Gomóbien fpelen fet) ebber ebfide Colloquia Erasmi. Wo averít be 
Schol Gefellen in be Loca und Stunden mögen vorbebít Tun (dall 
bem Magistro befablen ſyn. 

Tho negem edder pam Simonis & Judae bet up Purificationis na 
negen (dall een iber Paedagogus mit finen Karfpel Kindern gabn in fine 
Kerken, und fingen affe de Ordninge uth wieft. Des glidend od bes 
Avendes tfo ‚veern, ebber van Simonis & Judae betf up Purificationis Bal; 
wege tfo veeren, uth genamen be S igen Avende, rente ben ſchall be Veſper 
Sand geídeben up gewahnte Stunde. De Paedagogus fdjalf be Kinder 
efrlid by Paaren de Straten ohne Bahrligkeit entland fófren, unb ehrlid 
lathen uth der Serden in der Oldern Hiüeß gahn, fo wol be8 Middags als 
des Avends. Des Middewedensd up alle benömte Stunde Bormiddage 
fall gefchehen eme gemene repetition in allen Locis, bef Rad mibbage? 
ichölen fe verlöf hebben, alfo bat fe od nid) baroen Vefper fingen. So 
fünen de Schoel Gefellen een mahl Ruhe bebben, etwas fünberlides tfo 
ftubeerenbe ebber tho badende. Solckes ift od den Kindern gut, bat 
fe nid) averdratig tbor Lehr werben, und beíto frifcher des andern 
iDage8 mebber benanfamen, doch bat (older Tydt noch mehr nütte fy, 
Shall men den Jungen od Materie uppgeven tfo mafenbe Epistolas 
edder Carmina, un be in ber andern Wede in tfo bringende, od baven 
alle Ding jo fe dartho Holden, bat fe Latinifch reden, bat fe ftd) nid) 
angemebnen thom Süden gatin, jo veef alfe möglid ift. 

Deb Sonnavends den gangen Dag aver up genöhmde Stunde, 
betb tho Befper (dall men ehn lehren verftahn den Catechismum, bat 
i$ Chriſtlick Undderrichtinge der tein Gebade, des Glovens, be8 Vater 
Unfers, ber Sacramente. Den Berftändigen averft wat uth dem Neuen 
Aeflament edder lichten Pßalmen, edder Proverbiis Salomonis, bod) 
nicht fchwahres na ehren Verſtande. Matthaeum, Grammatica, 2 (pi: 
fteln an. Zimoth. Der eríte Johannis Hilliges Dages Avend werd 
in den Geremonien befchreven,, darinnen i8 od gebadt up be Schol 
Gefellen edder Perfonen, be folde Arbeit fdolen verrichten, und wo 
mob[ nóbig weren mehr Perfonen, bat men wohl tmee Sängers in 
pber Parkercken bedörfde, bod) i$ vor guth angefehen, man föven tbo 
bebbende, bat wy fe befto bet& in ben Scholen mögen tbo Arbeit brin- 
gen, unb deſto beth vor ehren Arbeit und Kunftbrudinge verfolden. 

De Köfter in den Kerden ſchall eenen Pfalm edder twee in einen 
Chore den Kindern hulpen fingen, dat ander alle fan de Paedagogus 
edder Kinder Meifter des Karfpels allene mit den Kindern fin uthrichten. 

De fóven Perfonen find: be averfte Mefter ebber Rector; be Sub- 
rector; bc Cantor; be Paedagogus ebber Kinder Mefter tbo Sanct 
Peter, Nicolaus, Catharinen, Jacob. - De üverfte Mefter edder Rector 
wo wohl gelehrt mot bod) nid) verdraten (yn, mit ben Kindern ringe 
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Dinge tho dvende, damit be nid) gedent fune Kunft tbo bewiefende, 
fondern den ungelehrten Kindern tho Delpenbe, wente up bat erfte 
werd men mit biBen ungelehrden Kindern alle Classes ebber Loca 
nid können anrichten, ydt mobt bod) mit gelehrden güben werden 
. angefangen, bat man in eenen halven DAN folle eine faftfide Frucht 

der Scholen bat meifte Bart vor Dgen fehn, tfo Beteringe und Ehren 
büBer goden Stadt. Rah düßer Wyſe möchten od gefinnet fun und 
fit mähden fhiden tho den Jungen, de andern Gefellen ebber Schoel 
Perſohnen een jeder na ſynen Schlage. 

Den Rectorem (den verfhaffen und annehmen E. E. Rath und 
be Diaken bord) ehre Verordneten allenthalven, (amt dem Superinten- 
denten und (lenem Adjutore, und demfülvigen od, fo ydt noth werd 
fon, Ohrlow gewen, jedoch tfo rechter Tydt een halv Jahr thon voͤrn, 
wen man be Scholn viftteert. 

Den Subrectorem und Cantorem fchall fi be Rector allene vor: 
fchaffen, bod) nicht annehmen alleene, fonder veer Nathmänne van dem 
Rath dartho gefögt, und be peer oldeften Diafen utf den veer Barfpeln 
famt dem Superattendenten und feinem Adjutore, fehölen be beyben, 
fo fe gelehrt genoog ſyn, annehmen (amt bem Rectore, und befehlen, 
bat fe bem Rectore gehorfam fyn, bord) de fülvigen fchall ehm od, 
wen pbt notf (8, werlöff gegeven werden een halv Jahr tho vorm. 

De veer Paedagogos edder Kinder Meifter fchall de Rector vor» 
fdaffen, und alleene dem Superattendenten und fienem Adjutori acer: 
antworten tfo richtende, efte fe tbo folden Ambte düchtig find, mente 
be eríte van den veern, ümme be ScholsKunft willen vor be Jugend 
tho gebrudenbe, moth mehr gelehrt fon, alfe be andern bre, und be 
verde darf nid) fo gelehrt (gr, moth bod) gelidwoll gefchidt fon, bat 
be mit den Kindern wohl fan ümme gahn, und bat be od de Kinder 
in der Kercken thom fefenbe und thom fingende fan holden jo jo wohl 
alB de andern dree. Na folden richte des Cuperattenbenten und fine 
Adjutorn (dall be Scholmefter Macht hebben, alleene de Paedagogos 
anthonemende, darum fehall be od davor antworten, jo be Paedagogi 
efte Kinder Mefter verfühmlicd weren edder fräflid. Düßen fchall ood 
be Rector, wen ibt ehme noth bündt, verloeff geven een veerdehl Jahr 
tbo vorn, Düße 9tector mit allen Scholgefellen, fo fe fi möthwillig 
verbröden wedder bat weltlide Schwerd, fo ſchoͤlen fe unter des Ehrb. 
9tabbe8 Strafe (pn, alje be Börgern na Stadt recht, dewylen fe find 
in unferm Deenfte un by uns wahnen. 

Dewyle averft ungóttfif und unbillig wehre, fe tfo unferm Ar⸗ 
beide tfo fordernde, und nid) verforgen mit Lohn unb redlicher Noth> 
burft, und angefebeu, dat Kleedung, Nährung und fonft allerlei, folder 
Schoel perfohnen bedarf, dens hier fefr bür i6, wen man Reckenſchop 
will maden up bat gange Kahr von fofden Rüden, de alles mähten fetten 
up ben reeden Pfenning. DE bat fe in Krankheiten edder andern 
[gffiden Nöden edder fonft, wenn fe bat gange Jahr aver by uns 
hebben naf ebrer Kunft fchwahre Arbeit gedahn, mid) darfen Hagen, 
bat een Denft Magd mehr verövert deß Jahre, ben fe, i$ ehr Golbt 
na ehrlider und vebfider eene jedern Stotbborfft na Kunſt unb Arbeide 
alfo vorfchlagen, und fan nicht wohl anders verringert fy: De Rector 
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(dall jährlids hebben 150 9Rf. De Subrector 100 Mi. De Cantor 
19 9Rf. De gelehrte Paedagogus 50 Mi, De andere Paedagogus 40 
JRf. De brütte Paedagogus 40 Mi. De ringite Paedagogus 30 ME. 
Andehl ehres Soldes möchten de Dfderlüde by ben Diaken alle veer- 
dehl Jahrs allen Schoel Berfonen abn Vertog verforgen, wente bat 
Verlach ward nid) by efn fun. Dartho fchölen de Jungen ehr pretium 
genen, be Nyden alle Verdehl Jahrs 3 BI. mediocres 2 fl. de Armen 
1 Bl. unb de Extranei 4 ff. davon fehall be Rector hebben den veer⸗ 
den Part, dat ander fchölen be 6 Schoel Gefellen mand! fid) dehlen. 
So eblide fo unbillig weren, bat fe vor ehre Kinder tme mahl dat 
preclum nid) geven, be lathe be Rector bord) den áverften Dialen des 
Karfpels, bar foíde wahnen, frünblid) vermahnen, willen fe den nich, 
jo maad men feenen Hader davon. 

So ed en Armen Man edder Tram eenen Soͤhn ebber mehr fabbe 
geihidede tho lehren, und vermochten nicht bat Schoel precium tfo 
gevende, folde Kinder (dall men bringen tho den Diafen des Karfpels, 
be f&hölen fe den dem Rectori averantworden umfonft anthonehmende, 
. bat be fowohl in be Schoel werde angenahmen, als be allerrydfien. 
Reen frómbb Schöler edder inwahner fchall hier ümme Brod gahn, 
Dat wy nicht ohrfade geven, weele Bedelere tfo. madende alfe tbo vorn, 
da od wohl eened Ryden Mannes Söhn undhriftlid mögde ümme 
Brod gahn, üm deßwillen, bat be een Schöler map. Vp wittlide 
Rodt averft behört be Diaken der Armen tho fehende. 

Aller Schol Befellen Wahninge fihölen im Klofter St. Johannis 
alfo geſchicke fon, bat fe Wüer können holden unb Schloplamern bebben. 
Willen etíide Gfefid werden, wente Unehrlick fohölen fe nid) by uns 
leven, fo fchölen fe fid genögen lathen an ehren Solde und Andehl 
des Precii, wes fe mehr willen bebben, dat mögen fe fi mit andern 
Arbeide und fonderliden Lectionibus erwerben, bod) ahne Schaden 
und Berfand bem upgelegten Schol Arbeid, davon fe ehren Sold hebben. 


Articulus II. 
Dan bem Ordeel ded Schol:Meifterd acer de Jungen. 
(Boͤrtlich aus ber Braunſchw. Kirchenordnung entlehnt.) 


Articulus III. 
Dat be Scholen mögen beftendig fou. 


De Superattendente ebber averfte Prediger mit den 4 Paftorn 
neven ben veer Rades Perfonen, und neven den 12 Aver⸗Olden fihölen 
alle halve Jahr be Schoel viſiteeren, tho befeben, eft 9b od in allen 
Dingen na ber SOrbninge erft angefangen recht thogah. DE (den 
aene Windel Scholen geitadet werden, babord) der rechten guden Schole 
möge afbröd geſchehen. 

' De Rector fan wohl enmahl in der Weden eene Latinfche Lection 
vor be Gelehrden ut der Hilligen Schrifft Iefen, ebber ſonſt eene 
Satinfhe Oratie, edder Chriſtlicke Vermahning bofn, bat fau od wohl 


X 


24 3. Schulordnung aub der Hamburgiſchen Kirchenordnung, 1829. 


deßgliden bofn be Subrector, Doch (dali man folden fonderlide Arbeits 
ninge nid) up leggen nod) bent Rectori, nod) bem Subrectori, fondern 
man lathe ibt ftabn tho ehrem Willen, bat nicht be Schol Arbeit vor 
de Kinder beftellet, bord) fonderliche Arbeit verfühmet werde. 


Articulus IV, 
Don bem Lectorio. 


(fen. Lectorium ſchall angerichtet werden tfo menderíey Latinfche 
Lectionen vor be Gelehrden, alße hernah befchreven fteit, Darinne 
mögen lefen be Rector und Subrector ehre freiwillige Lection als 
aefedt if. 

Idt i$ od vor qut angefefen tbo Ehren und framen biBer guben 
Stadt, bat men tme Juriſten lathe [efem, eenen jeden 3mabf in ber 
Wecke, den enen in Institutionibus imperialibus, den andern in Codice, 
wat em nütteft bünfet, un bat een jeder vor folder Arbeit jährlid hebbe 
100 Mt., diße fholen od frye Wahnung bebben, fo fe nid) hier reede 
verforget fund. Solde 2 Juriſten fan men od wol fünft gebruden, 
fo €. €. Rad un de Stadt ehrer bedarf. Diße fchölen angenahmen 
an gelohnet werden vant 9tabe und den Diafen der Verordneten. 


Item, ibt i& od bod) von nöden in Ddüßer fo groten um guden 
Stad, bat men Holde enen Medicum edder Physicum, den Aldergelerd- 
ften und Erfahrneften, den man frigen fan. Die fdjall od Imahl in 
der Wede Lection dohn, vor dejennen, be thohoͤren willen, un beeneu 
den Armen ahne Geldt Vorderinge, vor melde de gemene Kafte ber 
Armen in der Apotheken bethalt. De werd vam 9tabbe befoldet. Diße 
(dall od frpe Wahnung hebben, jo be Dier nich rede mit Hüfinge ver 
forget iB. Wat be mehr bedarf, werd ehm (pne Practica bp denen, 
be bethalen können, moll vpdiid geven. Diße fdall fif bem Ehrb. 
9tabbe un ben Diaken mit thofage verpflichten, bat be by den Kranken 
will flitig handeln, alß ſyne Kunft un Berftand uthwiefet. 


Dem Medico edder Physico ſchaffe men eenen erfahrnen Chirurgum 
ebber Wunde-Arhten tbo Hülpe, welder od mit thofage dem Gbrb. 
Rahde un den Diaken der Armen fchall verpflichtet fon, trüfid) unb 
flytig by den Sranden nah (tenen Berftande tfo handeln, averft fyn 
Lohn fall he nehmen von bem, bem be arbeidt, un de Diaken ber 
Armen fhölen belohnen un bethalen vor de Armen, be fe em befebfen. 
DE ſchall be Medicus Physicus mit Vliete um goder Trü, alß gödlid 
und billig, barup feben, bat be Apothefen mit frifher Wahre (affe 
be woll metf) beffellet werden, bat be &randen nid) werden verfümet, 
ebber up mehr Schaden kahmen, bord) unbüdtige edder fchädlide Sri 
ber, un Specereien. Im dißen Lectorio fchölen od geídeben be höfet 
Lection uth ber billigen Schrifft bord) den Superintendenten und 
foren Adjutorem. Jeder ſchall in der Wecke 4mahl Iefen, be eene des 
Morgens, de ander des Avens [olde Lection, be fe gedenden nütte tfo 
fon, un tho Bethering des Tohörers, nich tho verroming Des Leſers. 
Dat aff» be H. Schrifft edder dat Wort Gades bp und un in und 
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wahne, alf S. Paulus fegt Col. III. rgdfid in aller Wyßheit, un werde 
flebe8 bord) be Dener beg Wordes geövet den andern thor Saligheit, 
in der Kerden dütfch, im Lectorio latiniſch. Wulden be od utb ber 
Scholen mit der Zybt, wenn je Thohörerd können Debben, mit andern 
Spraden, alß gredifcher un hebräifcher, im Lectorio Iefen, fonderlid 
Geld van eeren Thohdrern tho verdeenende, ohne Schaden den Schal: 
Arbeiden, fo verſchaffe be Superintendente, bat foldes ſchicklick thogah, 
bat bord) folde erwehlende und frepwillige Lectiones be verordnete 
Lectiones mid) verhindert werden. Pastores un Sacellani, fo etíide 
wd geſchicket weren, Latiniiche Lectiones alle Wede eenmahl edder 
tmeemal, edder up eblide Feſte uth ber billigen Schrifft Latinfche 
Lectiones, Oration ebber Exhortation tbo bobn, (jederman, od Baftoren, 
iB foldes nid gegeven,) fold8 ſchall od bem andern verordneten Lec- 
tionibus unverhinderlid gefchehen, bat alljo alle Dinge nah der Lehre 
S. Pauli ordentlid tho qub, I. Cor. XIV. tbo 3Beteringe der andern, fe 
barven nid) qeenden, at fe fo[de Arbeyd dohn ahn Vocation edder 
Beroping. nte fe fun barüm Pastores, bat fe by unB dat Word 
Bades, bat if, de rechte Weyde den Schaapen Ehrifti fchölen vorbra- 
gen, ib geichehe latinifch ebber dütſch, wenn gifft bat tfo fchaffende, 
wenn ib den Schaapen deent. Darum averft, bat folde Gave nid) 
allen Pastoribus gegeven if im Lectorio, alß gefagt ift, tbo handeln 
moth man bit nid) upleggen, fondern ib (dall bo en frpftabn, foldes 
tbo dohn ebber tbo faten, welderen Pastori foldes gegeven iB, be bob 
ib, un »eradjte be andern nid, welderem eb nid) gegeven i8, be höre 
tbo, un mißgönne foldhe Gnade nid) bem andern, fondern bande feverft 
Gabe, bat be by andern mag finden, wat be by fid ſülvſt nid) finden 
fan, mit folder Wyfe werden fe Gabe8 Ehre un Gedeyen ber Men: 
(den föden, un God deß Fredes ward by en for, bord) Sefum Chriftum 
unfern Herrn. Amen. 


Articulus V. 
Van be Liberle. 


Gne Liberie ſchall men anrichten nicht veern van ber Scholen und 
Lectorio, darinn alle Böde, gude un böfe, verfamlet werden, be man 
in biBer Stadt dartho befamen mag, bod) bat fe ordentlid werden 
gelegt, befonderlid be Beften, een idlid nah fyner Arth; Schlötelen 
ſcholen bartbo fon, een ebber peer, by etlichen, alß by ben Reetore 
und Subrectore und Superintendenten, bat neen Schade gefchehe. 


Articulus VI. 
Dan der dudeſchen Schriff : Schole. 


Ab iB vor gudt angefehen, bat eene dütfche Schole werbe gehol- 
ben in S. Niclas Schole. De Meifter mit tme anderen Hülpen fdjall 
be Schole fin bebben, un wat thom Gebumte gehöret, Wahnungen 
ſchoͤlen fe od darinnen Debben, bavór fchölen fe ſchuldig fun, od wat 
Chriſtlicks ehren Schölern tho ehren, od chriftlice Sefinge. Ehren 
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Sold auerft jchölen fe nehmen van eren. Schölern. De Vorwefere, be 
be Schole buen, ſchölen de Schriff-Meifter annehmen und verlohnen, 
0f darup fehn, bat fe folde Dülper holde un belofne, be tfo folder 
Cade verftändig unb noghaftig [pnb. 


Articulus VII. 
Dan ber Junckfruwen Schole. 


In einem pben Carſpel moth man Bolben ene Jundfruwen Schole. 
Solckes ſchoͤlen in ydem Garjpel verfhhaffen be Verordnete des Rhades 
und Diafen des Gar(pefó, den erwehlenden Scholmeifterinnen ſchall 
men den Hußtinfe bethalen uth ber gemenen Schatt:Kaften, un fiholen 
wahnen, da id den Sfr. des Carſpels wohl gelegen iB. Bor folden 
Huß-Tinſe fchölen fe ſchüldig fun od funderlide chriſtlicke Devinge mit 
ben ftn. tho hebbende, Spröde uth der H. Schrift, den Catechis- 
mum un chriftlide Gefänge tho [efrenbe, den Sold averft um bat 
Lohn vor ere Arbeid . . . . (Die folgenden Beflimmungen find wörtlich 
ber Braunſchw. Kirchenordn, entlehnt). 


Articulus VIIL 
Dan Studenten in Univerfitäten to Dolben. 


Zhor Noth un tbom Beten un tho Ehren dißer guden Stadt i$ 
vor qub angefehen, veer Studenten in Univerfitäten tho Dolbenbe, 
uth ber gemenen Stadt Kaften, alfo bat een jeder jahrlid hebbe in 
studio tho vertberen 30 Güiben. Gen jeder Garfpel bord) ben Der: 
ordneten be8 Rades un den Diaken darfülfeft fchall eenen Studenten 
bolden, mit Rade des Superintendenten un ſynes Adjutoris un Rectoris 
un Subrectoris, bat nich ungefchiefte dartho erwehlet werden, be bat 
Geld unnütte verbringen, und andern geſchickten Gefellen de Stede 
verhindern, tho 9tad)beble biBer goden Stadt. 

Wenn je een Jahr up IUniverfitäten gemefen fund, edder wenn 
men fe foddern werd, fo fchölen fe famen, un bemiejen fid mit Reden, 
mit Schrifften, od mit een edder tme Latiniſchen Orationibus in unjerm 
Lectorio, dartho andere geleerde Qübe mit ener Invitation gefodert 
fhölen waren, bat men alfo ſehen un hören mag, efft men fe länger 
up Univerfitäten bolden ſchall, ebber efft men fe wor bruden will tfo 
unfern Deenften. 

Wenn men averft be woll gelehret hebben nid) länger holden will 
up Univerfitäten, un bedarfen due nod nid in unfern Deenften, (o 
mögen fe fif od woll anderd wor verfeggen, bod) mit bem Beichede, 
bat fe ung fchölen deenen vór unfern Sold, wenn wie fe verfchriven. 
Hier baven od ſchall men de Stipendia, be tbosórm in dißer Gtab vor 
folde Studenten gemadt, nid) Iaten wor anders thokamen, foudern Yo 
ſtedes gebruden tho folden Saden ꝛc. 


4. Sdulorbnung aus der Wittenberger 
Rirchenordnung, 1533 *). 


= 


Junckfrawen Schuele 


Aus anhaltung Doctoris Martini vnb des pfarrerd mit zuthun 
eines Raths ift afberetf ein Jundfraw-Schuel erbawet vnb nue alfo 
beftalt, daß afmege ein fchulmeifter fur bie Sundframen fein und gebat: 
ten werden foll, der bie kindlein, wie hernach volget, vwndterweife, 
leſen vnd fchreiben fere, vnb demfelben feine behaufung vf bem kirch⸗ 
hof erbamet. 

Die Jundfrawen follen in bie ſchule kommen allein an werdtagen 
Morgens, fo man zur predigt leutt, fo lang bi8 man zu ti(d) blefet 
—— Vnd ſoll der Schulmeiſter oder gebutte dabey fein, vnd 
die Junckfrewlen, fo fefem Tonnen vnb fid) vben follen, verhoren vnd 
die Andern bernad) aud) lefen Iernen und fle aud) widerumb verhoren. 

Sp foll der Eufter, der dem fihulmeifter zum gehulff verordent, 
fo ehr in der firchen fein Ambt ausgericht hat, aud) in bie Schuel 
f$omen vnb dem Schulmeifter helffen, biemeil einer fo vhil Junckfraw⸗ 
[ein nicht woll allein fan verporen. 

Stad) Mittentag follen bie Jundfrawen, fo e8 zwelf ſchlegt, in 
bie (duel kommen. Da follen erftlich bie ]Denigen, fo leſen konnen, 
zu fchreiben angehalten werden bis ſchir zu zweyen. Darnach follen 
fie alle mit einander Iernen fingen pfalmen vnd andere geiftliche 
gefenge. Es foll auch den jDenigen, fo lefen konnen, bie feola mufl- 
calis furgemalt werben, daß fle etliher maß lernen folemnifiren. 

it der Zeit foll man fie auch fermen das Eiffern vnb etwas 
von ber 9fritfmetica. 

Mittwochs vnb Gonnabent8 folfen bie Syundframen nad) Mitten: 
tag frep fein, vnb allein Morgens in bie (diuel fhomen, ba beten zu 
lernen Catechiſmum »nb andere nupliche ſpruche oder kurtz pfalmen. 

Des heiligen tags follen die Junckfrawen ganb frey fein von 
der fchuele. 

Vnd in welden buchern bie Sundframen leſen vnb geubt fein 
follen, bauon foll der fchulmeifter den heren pfarrer, ald den Superat- 
tendenten der (duíen, Rat fragen. 


&8 foll aud) fonder Achtung darauf gegeben werden, baf ber 
Schulmeifter vnd fein gehulffe zuchtiglih vnb fittiglich handeln, vnd 
fo e8 die Rot fordert, bie Zundfrawen ame gott vnb fine Seuicia 
meßiglich vnd fanfft firaffen. Vnd jo e8 nach gelegenheit der Zeit 
furfallen wirdt, was zu jeder Zeit zu thuen von Notten fein wurde 


*) Diefe Sirdenorbnung ift zuerſt vollſtändig gebrudt in Körflemann, Neues 
Urkundenbuch zur Beichichte ber evangelifhen Kirchen⸗Reformation, 1. S. 381 ff.. 
worauß fie Richter, K.O.O. I. €. 220 fj., mit Weglaſſung der die Schulen 
betreffenden Abſchnitte mitgetheilt jet. gebe ble obigen Abfchnitte nad) dem 
Sibbrud bei Förftemann, a. a. iD. ©, 390 1. 391. [. Franke, Geld. 
ber Halliichen Reform. ©. 295. ' 
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und bie in flellung diſer ordnung nicht gedacht tft, darumb foll ber 
Schulmeifter alle zeit den herren paftor rabt fragen und one feinen 
rath nichts furnehmen. 


gateinifd Knaben Schuecl. 


Die lateinifch knaben Schuel tft vnd foll beftallt werden mit 
einem Magifter, dreyen Coadiuuanten nad) erhaſchung vnb angal ber 
ſchuler. Derfelben perfon befeld) foll fein, fi) der Schueler mit vleiffiger 
forge antzunehmen, ihrer undterweifung vnb erudirend nad der fna 
ub efdjidiideit bie vndterſcheid vnd ordnung, wie Dermad) volget, 
zubalten, 

Am werdtage Morgens follen bie fnaben im Sommer in mebio 
fextä fo man leuth, winter in medio feptimä, aud) fo man leuth, in 
bie ſchul khomen, darinnen, bi8 man zu tifch bfeft, bleiben, allein in 
bie kirchen follen fie geben vnb hernach wider in bie ſchuel [aut bet 
Ordnung der Cerimonten in der firchen, wie obberurt. 

fnb biemeil drey Claſſes find, foll e8 alfo gehalten werden, 

Zuuor ehe man in bie firhen gebet, follen exftlich vor der lection 
die fnaben mit einander Orationem matutinam fpredhen vnb darnach 
veni creator spiritus fingen. Darnach (off ber Supremus in fumma 
Gíaffe Terentium auf einen tag erponiren vnb negiten tag hernad) 
tepofciren, vnb alsdan Gonftructioned onb Declinationes horen. fo 
Zerentius aus ift, mag man etlih Plauti fabulas oder be amicitia 
Giceronid nemen, 

In fecunda Gíaffe foll der Schulmeifter den Gato auf einen tag 
esponiren vnd den andern tag repofeiren vnd alsdann auch Decli- 
nationes foren, Wen Gato einmall aus ift, foff man Fabulas Efopi 
furnehmen, vnd follen alfo dife zwey puchlein in Secunda Claſſe blei: 
ben, fo eins ganz aus ijt, daß man das ander furnehme. 

Auch follen alsdann die Elementarii verhort werden burd) ben 
Gantorem. 

Sp man wider aus ber fird)en kombt, follen fumma vnd fecunda 
Gfaffe& coniungirt werden, vnb follen die fuaben in fumma Claſſe 
etymologiam memoriter recitiren. Darnach (oll. der Schulmeifter ſolchs 
declarieren mit Gyempeln, daß bebe Glaffe8 auforen, obwoll bte fecunda 
Claſſis ſolchs nicht auſſen recitirt. 

Die Elementarii, ſo man aus der kirchen kombt, ſollen abermal 
durch den tertium verhort werden. 

Rach mittentag fora rij, ſobald mam in bie ſchnel khombt, foll 
man erſtlich fingen Beni fancte fpiritnd. — Darnach foll bie Muſica 
burd) den Gantov mit ber fumma vnd fecunda Gfaffe geubet werden, 
alfo bag man gegen ben Weften bie gefenge »berfnge, aber fonft in 
der wochen, wenn e8 muglich, bag man nicht mit bem kirchen gefang 
zuthuen bat, (oll man Artem lernen. 

Dieweil dife fingen, follen bie Elementarii burd) ben Schulmeifter 
perbort werden. ' 

Hora prima follen bie fraben in fumma Elaffe zwen tag Syn⸗ 
tayim memoriter recititm. dem Supremo, welcher bann bie Regeln 
declariren foll. ac. 
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Die andern amen tage Bucolica Birgilit vel Mantuani vef. He- 
toibe8 Gobani horen. 

In ſecunda Glajfe (ollen die knaben recitirn ein fud «Donati bem tertio. 

Darnach fol inem der Zertiu8 erponiren pebefogtam Mofellani 
wnb des andern tags repofeirn. 

Die Elementarien darf man poft primam nicht widerumb verhoren. 

fnb follen bie fnaben alle circiter fecundam aus der fchul heim 
gelaffen werden vnb zur vefper wider fomen, fo bald man leuth, 

Rach der vefper bis poft quartam 
den Elementariid vocabula rerum, Item ein fenteng geben. 

Die andere qm» Glafjed follen coniungirt werden vnd foll inen 
der fchulmeifter de ciuifitate morum exponiren, ober, fo baffelbig aus 
if, aliquas Epiftolad Giceronis ober Golloquia Gra&mi oder Senten- 
tias collectaé a Murmellio, onb des andern tags foll man conftructione® 
und Declinationes daraus machen. 

iter Supremus [oll zwen tag in der wochen, als Donnerftag vnb 
Sreitag, bife ftunbt bie profodia lernen neben gedachten fententiis 
Murmellit, vnb fo bie fuaben heim geben wollen, follen fie fprechen 
orationem veipertinam fatine vnb ben hymnum Jeſu Redemptor ac. 

Mit bem fingen in der firden an difen vier tagen in ber wochen 
fell e8 alfo gehalten werden burd) den Schulmeifter vnd feine drey 
gejellen, bag jeglicher einen in ber firchen verforge. Als der Schul- 
meifter Des Montags, Supremus des Dinſtags, Gantor be8 Donner- 
tags, Tertius des Freitags. Auf bie andere tag follen fte alle in der 
firhen fein, und der Metten follen des fdyulmeitlerà gefellen frey fein. 
So follen die finder nad) der Metten heimgelaffen werden bis zur Meffen. 

Mittwoch follen bie fnaben nah Mittentag frey fein, vor mitten- 
tag fol inen ein Argument furgefchrieben werden, ba8 fie transferiren, 
vnd follen ber Inaben fcripta burd) den Schulmeifter und Supremum 
tecognofcirt werden. 

Secunda Glaffis foll ein repetitio in Donato balten, alfo daß 
fie vorn an von Anfang ein (fud. auffen recitirn ein blat oder zwey 
nad gelegenbeit. 

Am Freitag Morgens vor der predigt fol der Catechismus gehort 
»nb getriben werden latine und beupíd. Dartzue foll man bie fuaben 
nah einander, bie groffern latine, die Eleinern deutzſch beten horen, 
vnd fo bic gal[ zu groß, mag man den hauffen teilen, alfo daß ein 
hauf biefe woche, der ander bte andere wochen verhort werde. 

Nach der predigt vnb nad) Mittag follen lectiones, wie broben 
befchriben, gehalten. werden. Am Sonabent be8 Morgens foll bet 
Schulmeifter einen Inaben des Sontags Euangelium exponiren laffen, 
das beide Elaffes zugleich Doven vnb felbft der Schulmeifter gramma- 
tice becfaxiven. Darnach (oll man vberfingen. (07 

9tadymittag fint bie fnaben frey bi8 zur vesper, vnb nad) bet 
vefper follen bie fnaben ben Ciſtoianum recitirn. 

Es follen audj ber Schulmeifter und feine gefellen die fnaben 
mit allen fleis anhalten, das fie Intein reden, vnb damit die kinder 
ſolchs befter Teichtlicher gewonen, follen der Schulmeifter vnb gefellen 
(elbft aud) fatein xeben. | 





5. füathgráfl. Badiſch - Burlad)'fdje 
Sdjulorbnnng, 1536 *). 


Eyn Schulmeifter zu Durlach foll zum forderften globen und 
fhwören, Eyn yeden Jungen Knaben, ber yme zur Zucht unb Lerhe 
bevolhen, Gr fep frembd ober heimbjen, reich ober atm, 

rítíid) zu Gottes (Gebr, zur Zucht und Grberbietung gegen der 
Oberkeyt, yren Eltern, aud) allen alten gelepten Berfonen zum vliffig- 
fien anhalten, lernen und weifen, Erftlih mit gütliher Erinrung, 
nachgehends, wo e8 unferfenglih, mit ernftlihen Traͤwworten, und 
zulegt mit ziemlicher Rutten-Straff. Jedoch foll. fi der Schulmeifter 
um vleiffigften erfunbigen, eined yeden Jungen Complexion und 
futur, ob einer mit der Senffte, guten Wortten, ernftliden Traw⸗ 
worten oder mit Streichen zu erziehen und anzuhalten fep, bemfelben 
nad) fid) ziemlicher Maße wiße zu richten, 

Zum andern fo foll fid der Schulmeiſter gegen feinen vertrauten 
Knaben der maß erzeigen, und nemfid) in der Schul ober Keer-Stuben, 
daß fie nichts vom Ime fehen, darvon er fie zu weifen fdulbig ift, 
aff fo er in der Schul molt fihlafen, oder ander ſcheutzige lecherliche 
Weiß, geberbe und Boßen fürnemen, darmit bie Jungen, die fonderlich 
zu ſolchen geneigt, Ine defto leichter achten, von Ime (One zur Ent- 
[autbigung) 08 der Schul ſchwetzen, fondern ba$ adagium, Consulere 
loco, tempori et personae, jme [affer ingedend feyn, unb in Summe, 
mo er dergleichen, als eben angezeigt, pflegen, folle er e& ußerhalb 
ber Schulftuben thon, darmit fie zur Stille, in 3udt unb Zurcht 
gelert werden mögen, und fo er ein, zwey ober brep, etmas leeren 
will, oder unterweifen, folle er bie andere in Stille halten, damit 
ſolche ſine Leere von denen er ed fürhelt, befto baß vernommen und 
eingebildet werde, 

Stem der Schulmeifter fol aud) ein yeden Jungen, der nod) bet 
Elementen und Buchſtaben ungelert, die Buchftaben vleifigften und 
wohl lernen fennem, Nachgehends das Pater noster und bie ganze 
Tafel Sillabiciren, lefen und memoriren, volgendts ein Tifch-Gebett, 
das Benedicite und gratias genannt, daß fie e8 in ren Haußern yedes⸗ 
mahls, fo man efen will, mit zufammen gelegten Henden, vor und 
nad) Efiens ſprechen aud) wohl unterweißen, darzu anhalten, das 
Latein hedes Abendts yeren Eltern zefagen; vB bemjefben man feinen 
Vleiß defter baff fehen mög, er foll aud) eyn peben, fo bald er bie 
Federn führen fan, mit Ernft anhalten, Scripturas zejchreiben, yedes 
Tags zweimahl, nemíid morgens unb zu Mittag oftendiren und zai⸗ 
d fe ihres Srtumb8 pebe&mal mit Vleiß corrigiven und zu verbefjern 
anbalten. 


*) Die obige Shulorknung befindet fih in einem alten Stadtbuche Durlachs vom 
Jahre 1536, in poo Jahre affe Ordnungen diefer Stadt gebefjert wurden, 
Sd) verbanfe die Ab $n bet Güte des Herren Hofratb Qaug au Heidelberg. 
Bol. auch Sachs, Beiträge zur Geſchichte des hochfürſtlichen Bnnmafil zu 
Garlörupe. Durlach, 1787. S. 8 ff. 
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Darbei fo foll er denen, fo des abgefhrichen gelert, den Donat 
fürgeben, denfelbigen zum vleifigften zu lefen und vßwendig zu behal- 
ten, »nb den allen noch eynen Grammaticum, ben er vermeint, mit 
feinen Reguln zum leichteften zu begreifen fey, zu declariren, bie regu- 
las, constructiones, &c. und anders ex integro dociren, damit fie des 
fatein$ mit fprechen, reden und fchreiben ein Fundament fchöpfen unb 
erfaffen mögent, vnd ben folgends denen, fo in obgefchriebenen gegrünt, 
eyn fund in der Theologie, eyn fund ein Poeten, ober ein andern 
Historiographum, aud) fo er will oder fan, ein Stund in graeco oder 
hebraeo fürnemmen, pebod) zu dem allen feinen zu hoch anfpannen, 
damit eined Jungen Ingenium turbirt, in der Leer abgeflon und hinter 
fid) zegern zweifelhaft gemacht werde. 

Stem fo ein Burger oder Inwoner der Stadt Durlach feinen 
Knaben nit zu dem Latein ziehen, fondern diefelben allein ein Namen 
zu fejen und fdreiben in teutfcher Sprach zu [eren begern, und vol 
gens au Danbmerfen oder andern Geſchäften thon und brauchen wol 
ten, diefelben joll ber Schuflmeifter mit obgemeldten und gleihförmigem 
Vleiß vnd Grm teutfche Sprach & fohreiben und zu fefe vnnder⸗ 
meifen, zu göttlicher Forcht, guten Sytten und gaben nit weniger 
denn zur 2erung anhalten vund vunderweifen. In Bedacht des Spruchs 
Aristotelis, qui deficit in moribus, & proficit in scientia; plus deficit, 
quam proßcit. Und in Summa fo fol fid der Schulmeifter felber 
einer guten Schulordnung und bie in andern berümpten ‚Stetten vnb 
Schulen geübt vnb eram wurdet, bevliffen, off bag fid) niemant ab 
feinem Bnfleiß vnb Varlaͤßigkeit habe zu Hagen, darzu er vnter bie 
Schuler vflaffet, vnb fonderlich zu Abendt allweg das Pater noster, 
Glauben oder ein Pfalmen mit zu fingen und zu Mittag ben... 
und allmeg den Monat vor Hand nehmen, darin man iff, und fein 
andern fingen, big derjelb Monat epu Endt bat, bargu die Knaben 
eyn yeden Monat alfo an der Hand lernen zelenn. 

Item die Behufung zur Schule gehörig foll. den Schulmeifter von 
der Stadt frey und dermaßen zugeftellt werden, daß er fein hußlich 
Bohnung wohl darinnen haben mög, und foll der Burgermeifter zu 
derfelben Behufung verner nichts zu machen fchuldig fein, bann Dach⸗ 
wert, Schwellen und Wendt, die er in Bwen und Wefen ballte, was 
aber in Dihüren, Fenfter unb Benkhen durch Sne oder fein Gefindt 
zerbrochen,, fo baffelbe vormals ganz zugeftellt, und einmal gemadt 
worben, fol er darnach verner zu bandbaben fihuldig fein, wie von 
Alter ber. 

Es foll auch ein Schulmeifter alle ate Schultus, Geriht und 
9tabt wieder um die Schul bitten, und wo der Stadt nit gelegen, 
ben Schulmeifter Ienger zu behalten, oder er nit lenger dienen, foll 
peber Zeil dem andern ein viertel Jars zu vor abfunben. 


6. Sdulorbnung aus der Hannoverſchen 
fAirdjenorbnung, 1536 *). 


Don Lateinifhen Schulen. 

Wir wiffen, wie ernftlic bie Schrift befielt, baB man bie jungen 
Kinder in der Lere vnd ftraffe beB HErrn aufferziche, biemeif der 
Gpriftenbett febr viel an ſolcher aufferziehung gelegen ift, Denn man 
bleibt gewönlich das gang leben, wie man in ber Syugent. auffergogen 
ift. Derhalben wollen wir aud) mit böheftem fleiß eritlich ein Xatei- 
nifhe Schule halten, vnb fromme gelerte Leut dazu beftellen, daß die 
Sugent im Gatedjifmo vnd freyen Künften der Grammatic, Logic, 
Rhetoric, Music, Poesi, vnb in guter ordnung, nad) geichieligleit ber 
jungen, aud) in den fpradhen gründtlich unterricht werde, Damit Das 
junge vold Gottes furd)t, und gute fünft zufamen lerne. Der Schul- 
meifter und feine mitarbeiter, follen bie fchule anrichten, nad) bet 
Sechſiſchen ordnung, bie vmb furg willen, unnötig zu erzelen, Dieweil 
e8 burd) andere vorlengeft mit fleiß begriffen, vub mu an viel orten 
in den brauch gezogen ift. 

Don Zeutihen Schulen. 

Wir haben aud) erfahren, daß bißher die Teutſchen Schulmeiiterin, 
wweilen vnnütz, Begeinifh altfetlifh ding bie Kinder gelert haben, 
Darum wollen wir binfurt niemands geftatten Teutfhe Schule zu 
halten, er fep denn zuuor zu fofd)em ampt durch ben Superattendenten 
tüglih vnb Chriftlih erfunden, vnb von vns angenommen, Denn er 
muß nicht allein Zeutfch fehreibens vnd lefens erfahren fein, Sondern 
auch feinen Catechiſmum wiffen, damit er die liebe Jugent, auch könne 
in Chriftlicher [ere vnb zucht vnterweiſen. Welcher aber oder welche 
vnſer Nugent mit Irrthumb befleden wolt, den oder bie wollen wir 
gleih andern Gottplefterern ftraffen, Denn wir erfennen vns aud 
gemeine Vaͤtter fein, nicht allein der alten, Sondern aud) ber jungen, 
darumb wir nicht allein feinen Schulmeifter, fondern aud) feinem Vatter 
vnnd feiner Mutter, fie fein wer fie wollen, bei vns geftatten mügen, 
daß fie Jh" Kinder mit falfcher lehre beffeden, vnb Chrifto wnferm 
HERRN »nb Gott entziehen wolten. 


Don VBefoldung ber Kirchendiener und Schulmeifter. 


Kirhendienern und Schulmeiftern fampt allen Mitarbeitern, wollen 
wir jhren Sold befonders geben, vnb zu vier quattember zeiten, einem 
jeden nad) feinem ftandt und arbeit, feinen verdienten Lohn vberjen- 
den, durch vnſere Diaconos, 


* Urbanus Rhegius verfaßte für die Stadt Hannover die erfte evangelifche 
Kirhenordnung, welche 1536 zu Magdeburg gebrudt wurde. Gin zweiter Ab» 
brud erfchien 1588 zu Lemgo: „Kirchen Ordnung der Statt Hannofer, dur 
iD. Srbanum Regium gefaflet, Bund einen (irbarı Rath der Statt Hannofer, 
Anno 1536. publicirt.^ Den obigen Abſchnitten liegt blefe egere Ausgabe zu 
Grunde, ber aud Richter, Gv, KOD. I. ©. 273 fi. gefolgt tit. Val. Koenig, 
Bibliotheca agendorum, p. 207; Schlegel, Kirchen und Reformatlonsgeſchichte 
von er JL S. 75, und Heimbärger, Urbanns Rhegins (Gotha, 
1851.) ©. 135 ff. 


^- 


T. Hefifhe Ordnung, 1537*). 


Don ben Schulen. 


Die Schulen foll man mit tüglichen, frommen, gelerten, Gotß- 
foͤrchtigen leuten beftellen, vnd bie felbigen in ihres leibs marum 
vnnd notturfft verforgen, damit fie nicht in irer arbeit »nb dien 
ableffig, faul, vnd vnfleiffig fonder trem vnb willig behalten werden. 


Was fie aber für ordnung der Inſtitution mad) einer peben 
Schulen gelegenbeit halten, follen die Profeffores zu Marpurg ordnen, 
»nb einer yeden Schulen geftelt werden, damit bie jugent auff eine 
weife gelert vnb angehalten werden möge. 


fnb biemepf bie arbeyt der Schulen groß vnd doch hoͤchlich von 
nöten ift, foll an einem eben ort, was bie fchüler geben follen geord- 
net werden, damit fid bie Schulmeifter in irer leibs notturfft erhal- 
ten mögen. 


Es follen aud) an allen orten, ba Schulen feint, bie predicanten 
ffeijfig anhalten und bitten, ba$ man bie Kinder zur ſchul halte, vnb 
lernen laffe, vnb den armen fdufern, inlendiich vnb auBíenbifd vmb 
Gottes willen gebe, bod) das ſollichs alles mit ordenung und glimpf- 
[iex befcheidenheit gefchehe. 


*) Die.obige Verordnung, welche ald das Grundgefeh des Heiflihen Schulweſens 
anjufebeu it, (Weber, Gefdidte ber ftübtifden Gelehrtenſchule in Gaffel. 1846. 
€. 21.) tit entlehnt aus des Landgrafen Philipp „Ordnung, welcher maffe binfür 
die Bifitatores, Pfarherr vnb tre beiffer Diacon, vnb alle firdjenblener verordnet, 
gehandhabt, vnb im faf, fo (rer oder mehr vntüglich, leífíg oder vngeſchickt gefun- 
ben, abgefept werden follen." (Abgedrudt in der Sammlung der heſſiſchen ganz 
besorduungen, I. €. 100 (.; Richter, Evang. Kirchenordnungen, I. €. 281 ff.) 
Auf dem Titelblatt des mir vorliegenden erjten Drudes fehlt bie Angabe des Ortes 
und des Sabres, am Schluß aber findet fidj bie Jahrzahl 1537. — Der Zuftand 
der beifiihen Schulen vor ber Reformation war ein fehr beklagenswerther. Der 
Chroniſt auae fehreibt unter bem Jahre 1527: „Die Jugend alfo tft verfuret 
worden, ba8 “rer wenig meher Studiert haben, vnb fíd dafur gemeineglich zu 
andern figenden Qanbmerden begeben. Dauon nu die Gtubia allenthalben in 
Landen vnd Stetten gefallen onb verlofhen, die Schulen wufte gemadt, vnb nie⸗ 
mand feine finder mehr Bat zur Schuel halten wollen, auch die Qodnotigen vnb 
gang nupliden funfte, fampt den Gelerten, bei dem gemeinen man daruber In 
groſſe verhafjung vnb verachtung fomen." Landgraf Philipp forgte für Anles 
gung unb Verbeſſerung hoher nud niederer Schulen elfrigít. Schon 1525 hatte 
er in einem Schreiben an Luther und Melanchthon den Gedanken ausgeſpro⸗ 
hen, daß man von den Kioftergätern „ein Paedagog oder ein fhul, — da bie 
Kinder Zucht vnb ehr vnb zumalen das wort Gottes in lernten,” ftiften könne. 
(Rommel, Hell. Seh. V. S. 862). Nachdem fi die Homberger Synode 1526 
In gleihem Sinne ausgeſprochen hatte, ftiftete Philipp 1527 bie liniverfitàt 
Marburg, verbefjerte bie alten und gründete neue Schulen, mit deren Revifion er 
iu den Jahren 1530 und 1531 den qrofefjor Adam Grato beauftragte. Im 
März 1537 batte der Schmalfaldifche Bund fij anheifchig gemacht, für bie Ber 
befierung des Schulweſens Sorge zu tragen, Seckendorf, Hist. Lutheranismi. 
Tom. I. lib. II. p. 157. und Philipp erließ darauf ble oben mitgetheilte Bes 
ſtimmung. Bol. Weber, a. a. O. €. 20; Heppe, Beiträge zur Gefchichte und 
Statiſtik des heſſiſchen Schulweſens im 17. Jahrhdt. Gafjel, 1850. ©. 1. 
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Allhie muß aud) etwan ein Gapelan in der Statt beneben feinem 
Kirhendienft, vmb ein zimlihen zufhub bem Schulmeifter gegen den 
findern zurhandt fein, vnb mad) bem ein yeder gelert, tüglich, geſchickt, 
müffig, vnnd zugepraucden tft, prauchen laffen. 


8. Schulorduung ans der Schleswig - Holfteinifchen 
fAird)enorbnung, 1542 *). 


Dan Gcholen, wo me be Linder Ieren, od! be Seelen tbom 
Guangelio bereden (dal, dardorch be kinder tbo Bades fruchten, onbe 
andern dögenden opgetagen werben, Od be künſte leren mögen, wel: 
ckere tbo vorklaringe Godtliker fchrifft, onbe tbo ecbolbinge wertlikes 

Stegimentes (eber denſtlick (Int, 


Sn allen ſteden vnde fleden fchal eine fdofe fon, daryn men 
latin fere, vnde geſchickede fcholemeifters Debben, ber ein piuvelifer tme 
ebber bre tfo bülpe hebbe, be feholen de Finder darhen Debben, bat 
fe 9n de Scholen gan, Darmede fe by Ehrifto bliuen, bem fe yn ber 
Döpe thogeegent, vnde affgefundert (or worden, hyrtho mif be nob- 
torfft erfördern, bat be prebiger ym allen orbem bat vold vormanen, 
bat be Öldern gebenden, vnde weten mögen, wo fe vor Gobt fdüfbid) 
fun ere. finder tbo folder tucht vibe fere tbo holden, Vnde bar Gobt 
fodanes van ene fördere, od be gemene nodtorfft vorhanden fo, worumme 
foldes gefdeen ſchal, nàmlifen, bat wy fübe hebben mögen, morbord) 
»nfe nafómelinge ber reine fere, be& Guangelit van vns entfangen, 
»nbe ber my tbo regeringe, ber lande vnb [übe gebrufen mögen, 
Wenn nu ber Biſſchop vmmeher thüt und be Kerden vifitert, fo (dal 
he barup drengen, vormanen pub pn pnjerm namen gebeben, bat be 
olderen be finder tor ſcholen fetten, bartfo mit Rade vnb babe 
bebüllid fon, bat Scholen angerichtet und vnderholden werben. 


Anrichtinge ber Scholen, ya einer gewelifen Stadt edder Flecke. 


De windel Scholen fcholen affgedan werden, vnb men eine ati- 
nifhe Schole bar fon, Vnde de finder pn hupen, be men Elaffes nómet, 


*) Chriſtlyke Kerden Ordeninge, De yn den Fürftendömen Schlefzwig, Holften etc. 
(dal gebolden werden. — Gedrüdet tbo Magdeborh, bord) Hans Walther. 
Anno M. D. XLII. — Bol, Richter, Kirhenordnungen, I. €. 353 ff., wo 
aber die auf bie Schulen begüglichen Beftimmungen fehlen. Ic tbeile diefelben 
nad dem angeführten eriten Drude mit. — Die zuerit 1537 auf Veranlaſſung 
des Königs Chriftian von Dänemark durh Bugenhagen verfaßte Ordinatio 
Ecclesiastica Regnorum Daniae, Norwegiae et Ducatuum Sieswicensis Holsatiae 
eic., wurde unter Bugenhagens Mitwirkung für Schleswig -Holiteiu in uite 
dberfächfiicher Bearbeitung am 9. März 1542 auf bem Landtage zu Rendsburg 
acceptirt, wie fid) darüber der König am Schluffe der Ordnung ausſpricht. — 
Die Beſtimmungen über die Schuien find melft der Hamburger K.⸗O. von 1529 
und ber Xübeder von 1531 entlehnt. Vgl. die Bemerkungen Richters o. a. 
D. €. 354, und Koenig, Bibl. agendorum p. 44. 
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porbeelen, Dat ein neder fonem vorftande vibe gefegenbeit na ychtes⸗ 
wat [eren möge, Wor nu bre Scholemefter fun, bar (dyofen be finder 
pu veer hupen gedeelet werden. Wor auerit men tme Magiſtri fon, 
dar 98 ybt genoch an dren hupen. 


De Erfte Hupe. 


Hyryn gehören, be be Boeckſtauen vnde lefen leren, Vnde feholen 
defie ym einem orbe, De andern yn einem andern orbe, ber Scholen 
gelert werden. 


De nod) mit ben Bodftauen vmmegban, de [holen 9n den finbt- 
lifen Gndiribijé gelert werden. Welder yn (if bolden, bat Bader 
»nje De tein Gebabe, den Gelouen, be wordt ber Dope, de wordt 
be8 Anendtmald des Deren, fampt andern finbtfifen gebeden, und des 
auendes fchal men fe alletibt mit twen Latinifchen vocabulen tfo 
bus gban laten. 

De auerft de wörde [eren tfo hope fetten, vnbe nu dat Endiri- 
dion wol gelert hebben, be fcholen hebben eren Donatum unde Gatonem 
befjen Seren fefen, penne auerft leren van worden tfo worden vthdüden, 
daryn men fe moth vlitig óuen, vnde wen fe de Böle ein mal vth— 
ebört, fo fchal men van nyen wedder anfeuen, bet bat fe wol leſen 
oͤnnen, defuluen holen od alle bage etwes fchriuen, vnb ere fchriffte 
ben Scholemeftern wifen vp ben auent, mit twen Latinifchen »oca- 
—* tho hus ghan, de ſe des morgens ſampt erer Lectien vpſeggen 

olen. 


De Ander Hupe. 


Hyryn gehören, be nu wol leſen koͤnnen, vnde be Grammatica 
leren, ere Boͤkle des morgens fun, Grammatica Philippi, vnb thor 
duinge ber Grammatica, bat fe ben Eſopum biben feren, ftd gewennen 
tbo Declineren vnbe Gonjungeren, od be NRegelen darup. Namiddage 
be Wabufe Gíopi, Bp ben auent Pedologiam Mofelant, vnbe wen fe 
daryn verdich fun, mag men bartbo bon, etlife vthgelefen Golloquia 
Grafmi, In middeler tidt, ſchal men fe bartbo holden, bat fe alle tibt 
Satin reden, recht fehriuen, pub ma ber funft büben fónnen. Des 
auendes fe laten mit einen latinifchen (profe tfo hus ahan, be fe to 
guden (eben vormanen, und ben ded morgens vpfjeggen. 


De brübbe Hupe. 


^ (yrprn gehören, de yr der Grammatica ychteswes geduet, koͤnnen 
nu Declineren Gon[ugeren, vnde be mórbe recht tbo Dopen fetten. 

Gre Boͤke des morgens (on, mod) eins Grammatica Philippi, 
vnde tfor öuinge der Grammatica, leſe men ene den Therentium be 
t$o bopefettinge ber wort van en forderen, vnde bat fe be Regulens 
Grammatices vthwendich vpfeggen. | 

Namiddage Therentium den fe od van buten [eren fcholen, wen 
fe daryn etwad geöuet fun, denne mad) men en lefen etlite vthgeleſen 

3, 
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Comedias Plauti, vp den auendt etlife der forbten Epifteln Gicetonié 
edder bem gelid, Deffe [holen alle tibt latin reden, alle bage etmes 
vtb bem Zberentio vpfeggen, ein mal in ber mefen Epifteln Schriuen, 
vnbe des auendes mit tren verfchen van guden feden tbo bus ghan. 


De Beerde Hupe wor bre Scholemeftere fint. 


Hyryn gehören de finder, fo nu etlifer maten fati können reden, 
Ere böfe fun Grammatica Philippi wedderunme, onb tfo duinge der 
fuluigen, bat men en virgilium lefe, vube bauen de Gonftructio en 
antöge, de fonberfifen Figuren fo yn den worden, reden vnde Sen- 
tentien entholden werden, wen fe darynne wol geduet, bat men fe 
den be Dialectica vnde Nhetorica Philippi, barbeneuen fere, Ra mid- 
bage den virgelium, vnde barna 9Retbamorpboftn Duidium, am auende 
fofficia Giceroni8, ebber ſyne Epifteln, Deffe fcholen nicht allene Latin 
reden, fonder od alle bage etfife Carmina Birgilij vpfeggen, ftd duen 
ym fdriuenbe, alle weken Gpiftola$, ebber Garmina malen. 


De Wöffte Supe, wor eine grötter Schole 98, alje tbo Schlefewidh. 


Hyrynne gehören, be nu der Latintfchen (prafe etwas geweldich 
fint, vnbe van vorflande, bat fe Latin recht reden vnbe fdriuen fón- 
nen, Denn mad be Scholemefter vor lefen be erfte onbermifinge, pui 
ber Grefifchen jprafe, Doch alfo, bat barbord) be Latiniſche (prafe 
nicht vorfümet werde, . 

De Scholemeifter fchollen yn allen örden bat befofben, wat fe 
thouorn gebat hebben, wo ben etlife gefunden werden, ben nicht genoch 
tho ever under holdinge gemafet were, vnde be SBifffop ebber SKerd- 
here foldes antöge, willen wy eme, vnd den andern be der p3get vor- 
ftam, gube vnb erlife befoldinge malen, vnb van bem vnſen ene geuen, 
wat eme nóbid. 


Dan duinge der Schoien. 


Dat vormald van ber Grammatica, vnde andern Lectionibus 
geredet 96, ſchall alle tibt fo gebolden werden, vnde wen be Böle 
vthe fon, faf men fe wedder anfıngen. 

Am morgen, van achten an fcholen be, fo des lateſten Dupen fon 
ffo Chor ghan, yn mibler tibt fan men de ffenen, fo ym erften hupen 
fun vorbören, wen de andern vth dem Chore famen, alsdan fdofen 
fe den Catechiſmum mit haluer femme vpfeggen, vnb alfo tho bus gba. 

Ban twöluen beth tbo einem fcholen de finber be Muſica feren, 
nicht allene na gemejner wyſe, fonder od yn figuratiuté. 

Dan einem beth tbo twen, feholen be finder ein ptlid yu ſynem 
hupen geöuet werden de Gecunbarien ym Eſopo, be Zertiarij ym 
Therentio, bie Quartarien in Virgilio. 

Ban twen bet tbo dren, fo ghan webderumme be des veerden 
bupen fyn, pnt Chor, vnb werden under des verhört de Primartj. 
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Ban dren bet tho veeren, fo beelet men den hupen webber van 
einander, vnde wert ein pt[id vor fid fulueft geöuet. De Secunda⸗ 
rien pu ber Pedologien, vnde einer fhönen Sententien be fe des 
Morgens vpfeggen mögen. De Zertiarij, yn den fortem Epifteln 
Giceronió, vnde yn twen »er(den buten tfo lerende. De Quartarien, 
yn den Officijs Giceroni8, mit antöginge etfifer verfche Virgilij, od 
buten tho [erenbe, vibe des morgens vpthofeggende, 

Dyth ſchal men alfo holden, alle bage vtb genamen ben mibbe: 
mefen, vnde Sonnauended, wor van dar na, Vnde ſcholen be kinder 
van Symonis »nbe Sube an, Beth tfo Purificationis Marie, am 
morgen tfo föuen, un de Scholen, vnbe be8 auemnbe8 tfo veeren weds 
der vth aba. 

Am mibemefet des morgens, ſchal men Lectionid repeteren, de 
men be mefen auer gehört hebbe, und de finder darynne vlitich oͤuen. 

Darna (o geue men den be dartho gejídjidt fon, ein Argument, 
dat fe ein Epiftel edder Barmen ſchriuen, be je od tbo bequemer tibt 
wifen mögen, Darna, wen fe yn der Kercken gejungen, fo mad) men 
en vorlöuen,, vnde döruen des dages nidyt wedder famen. Na deme 
ben od de Ffindlifen (tubia nicht können gelüdlid vortghan, ydt ſy 
denne bat men be finder od tbo Gades frudten holde, alfe be Here 
fedt, fölet tbom erften bat Ryke Gabes, unde Deuteronomij vj. Dat 
wy vnſen kindern fon wordt fiholen [erem laten, So ordenen vnde 
fetten mp, nn yüwelifer mefen den Sonnauendt, daryn be finbere 
ben frudten Gades mögen eren. 

Darumme ſo ſchal mit erite be Gatechifmus vpt afber eintfoldigefte, 
wnbe na ber rege allen vorgebübet werden, Den auerít be voritenbiget 
fou, mad) men od vth bem nyen Xeffamente, etwes vworlefen al(8 ben 
Guangeliften Mattheum, edder od etlife Tichte Epifteln Pauli vnb 
Pſalmen, od de Brouerbia Solomonis vp dat alder eintfoldigefte, bat 
fe de Religion futter vnb rein leren, od de van der hüchelye vnbe 
gliffender billiheit wnderfcheden können, Vnd barmit hyrynne fein 
vlith gefpart werde, (o 98 yb nicht genoch, bat men den finbern vele 
»órleje, fonder fe möthen od wat fe gehört van buten leren, De Pri— 
mariem bat fe den Eatehifmum van worden tbo worden vpfeggen 
tónnen, De andern, bat fe en weten vp dat eintfoldigefte tho büben, 
De Ouartarien, bat fe erfefene Pfalmen, vnde etlife befonber orbe 
der fdrifft van buten leren, onbe bat be finbere foldes nicht vergeten, 
(o ſchal be Magifter alle Sonnauende, van en vorbern, bat ein hder 
bat ſyne van buten vnbe vp de rege feggen mótbe, Darna ghan be 
finder tbo ber vefper, und van bar, na bus, Alfo od vp be pitauenbe. 

Wo pbt auerft mit ber Scholen tfo Glejemid (dal ein geftalt 
bebben, wert men hirna yn fonderheit vinben. 

Bauen dith alle fholen od de Magiftri vlitid) acht geuen vp ber 
finder vorffanbt efft fe thor [ere geſchickt ſyn edder nicht, vnde bat 
alle tibt »p guden gelonen den oͤlderen antógen, efft fe etlife hadden 
be mit erem ftuberen nicht vele vthrichten woͤrden, wen de findere rij 
par oldt fon, vp bat men fe 9n ber tibt tbo andern ampten fetten 
möge, auerft be finder be eins guden vworftandes fon, [dl men betb 
tbo rej Zaren by ber Scholen bliuen laten, vnb van ber tibt an, 
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mögen be Magiftri acht darup genen, Welde alſo geſchicket (9n, bat 
fe bat yenne meldere fe gelert andern [üben mededeelen fónnen, De 
Schal men Gabe Dffern vnde by eigener edder gemener befoldinge yn 
andern Bniuerfiteten, ſchicken. 

Vp be bübefden Scholen der finder vnde Megedefen, be nicht 
Latin ferem, mad) de Auericheit feen, dat fe underholden werden, w 
begeren nicht mer bat men folden findern beneuenft anderer gefchid» 
[id)eit, den anfang eines Godtfaligen leuendes vorholde. 


SSriuilegia ber gelerben. 


Darmit bat Wort Gades, vnde be dögeden yu eeren,  gebofben 
mögen werden, So mille my od gelifer wyfe al fe wy van vnfen vor: 
federn entfangen, od van allen Gbriftfifen Fürften gebolden wert, 
Dat de Prediger unde ander, fo wol ferden alfe [holen dener, fampt 
den Schölern vnde fludenten ere. wöntlife Priuilegia vnde frybeide 
bebofben, Dat fe fry fun, van aller befchattinge vnde befchweringe, 
wente folde [übe bebben gemod) tbo donde, bat fe vp ere Ampte, 
weídere dem gemenen manne, tfom beften fümpt, feben vnde adt 
geuen möthen, 


Dan den büfern ber Kerdiendener, van ben Scholen 9nbe der Denere*). 


Na bem wp Dor od ber Scholen vibe deren Meifterd gebenden, 
willen wy od, bat be Biſſchop yn allen Steden vibe Fleden, ordineren 
vor ben Scholemeifter »nbe fone gefellen, gemiffe vnbe temefife befol- 
dinge, od van den ferfen genen (fo ydt (d nicht anders fónbe 
begenen) be nu [ebbid) fon, edder bord) bóblifen affgand ber, be nu 
[euen febbid) werden, vp bat aljo ein nodhafftige viberfolbinge vor 
be jcholedener jo lange fe darby fon, werde beftediget. 


Dan vthgearbeideden Sterden und Scholen Deneren. 


Eynem vihgearbeideden Prediger, Kerden edder Scholen Denere, 
bat 96, einem be yn (pnem Ampte geſchickt gemefen, onde lange vnbe 
trumefid gedenet Defft, onde fan van wegen ſyner ſchwackheit nu nidt 
[enger denen. Wenn my barumme angelanget werden, So wille wy 
eme eine gnebige vorforginge don. 


Dam Biffchoppe vnde Viſitatien **). 


Eine gude Schole fihal bord) bat Eapitel tho Schlefewid vpges 
richtet werden, mit dren vnderſchedenen gectorien, darynne mit ber 


*) Sd gebe ans biefem Abfchnitt wörtlih das auf bie Schulen bezügliche; bei 
"Richter, Kirchenordnungen, 1. 358, findet fid nur eine kurze Angabe feines 


Inhaltes. 

**) Dieſer Abſchnitt findet fl bel Richter a. a. D. bis dahin, mo pon der Eins 
richtung ber Schulen zu Schleswig gefprochen wird. Ich tbelle das a. a. O. 
Fehlende wörtlich mit. 


Schleswig⸗Holſteiniſchen Kirchenordnung, 1542. 30 


tibt vyff Diſtineta Loca na der Jungen vorſtande vnb (ere vorordenet 
mit fóuen Preceptoribus, alſe hyrna ſteit. Dat yn be Schole mögen 
geſand werden, be kinder vth vnſen Foͤrſtendoͤmen, edder od andere 
be vorhen by eren öldern ynn ringern Scholen rede wat van erer 
Grammatica gelert hebben, vnd ſe mit ringer teringe mer leren, beth 
bat men etlike ſchicke 9n be Vniuerſiteten. 

De evite Preceptor, hal fon be gubimagiíter be ſchal fyn ein 
elerder Man, Magifter Artium Promotus, vunde gehören mit yut 
apitel, dar fchal men eme geuen eine eerlife itebe, na (pier Promotio, 

mand ben andern, Hundert gülden fehal fon Soldt fon yarlikes, 
Darumme dewile fun Prebende nicht hundert gülden vormach, So 
fhal men em van ben PVicarien vnd andern Stiffted güdern be hun- 
dert gülden vull malen. 

e ander receptor, {hal fon Gubrector od ein Magifter Artium, 
(hal od gehören pnt Eapitel, vub hebben eine eerlife ftede vmme 
foner Promotion willen, Dod) vuber dem Ludimagiftro, vormad) ione 
Prebende nicht adjtentid) gülden yarlifes, (o fdall men fe eme vull 
mafen van ben andern güdern, bat fchal ſyn Soldt fyn. 

De brübbe Preceptor, ſchal fon Cantor, ein gelerder Muflcus, 
Doch sd yn andern fünften na fonem Ampte gelert. Deffe Shall od 
pnt Gapitel gehören, 38 be Promouert, fo geue men em fone gebör- 
[ife ftebe, bod) nicht auer den Rector »nbe Subrector, ys he nicht 
Promouert fo geue men eme fone ftebe, fecunbum fenium, non aetati, 
feb ingreffu& in Gapitufum, wo gemóntlid. Deffe Prebende fchal 
parlid ſoſtich güfben Hebben, S8 fe nicht vull, fo male men fe vull 
van andern gübern, Dat (dal (9n foldt yarlifes fun, Defft be nicht 
genoch barane, vibe 98 ein gefchideder gelerder Man, de bt wert y8, 
fo fan men eme wol mer tho ftüden. Darna Mann darna Quaft. 

Deſſe bre gehören yn de perfonen des Capitels, auerft wen fe 
nidt fenger by bem Officio bliuen, ebber vtb rebelifer vibe nóbtlifer 
fafen, werden affgefettet, fo können fe be Prebenden nicht beholden, 
Bente andere yit. ere flede gefettet, möthen be Prebenden vibe Galaria 
mebber Debben, Dat 98 auerft billid, vnde ſchal alfo gefcheen, Wen 
etlife yn erem Ampte lange eerlid onbe truwlick gedenet hebben, vnbe 
alfo fid affgearbeidet hebben, Dat fe folden ſchwaren Scholendenjt 
midt bon fónnen, fo fdal men folde, als eerlife gelerde befande 
ade, mit andern Prebenden, de vorfallen, (m Conſiſtorio edder mit 
der Qectorie wedder vorlehnen. Wente mor fónbe men beter [übe 
dartho frigen. 

Wente bat wille my od, vnbe ys Chriftlid geraden, wen eine 
Prebende febbid) wert, ym Gonftftorio, ebber Gectorije, bat bat Gapittel 
plitih vorſche, Efft on vnfen Förftendömen Holfteen »nbe Schlefewid, 
ein Paſtor gefert onbe gefchidet, affgearbeibet were, De nidt mer 
fónbe der Kerken vorftan. Dat men den Belehne mit der prebenden, 
Bente (olde Menner können wol denen ym Eonflftorio, Gift je wol 
(dad van [ite ebber van. older fiut, dewile fe gelert jun, vnde vele 
Caſus im Pahr Ampte erfaren bebben. 

Alfo fint alle Berfonen des Capitels beftellet, ein nümeliker hefft 
fon Ampt, nemandt van en bar(f unchriftlid [ebbid) gan, De Biſſchop 
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58 «uer alle, be fchal hart barauer holden, bat folde Ehriftlife nütlite, 
vnbe nóbige ordeninge werde geholden. 

Wenn de Biffhop vtb thüt tho BViftterende, fo (dal de Domhere, 
de bar 98 Notarius ym Confiftorio, mit em vtbfaren edder reifen vp 
des Biffhops foff vnde teringe, vube fdyriuem an, fo wat van nöden 
wert fon ebber helpen, füft bem Bifchoppe bpftanbt pube Radt boen, 
pun middeler tibt mögen be 9m Gonfiftorio fulueft ſchriuen, vnde au- 
tefen, wat van nóben n8, bet tfo des Notarien wedderfumpft. 

Darauer ym ber Scholen fdjollen nod) veer ander gefellen ſyn, 
welder be Ludimagifter wol wert vorfchaffen vnde vorordenen tbom 
arbeide, De feten Pedagogi, Das ys kinder meiftere, Primus et Su⸗ 
premus unter H08 Pedagogus, (dal hebben yarfifen (olbt vam Gapittel 
veertih gülden, De ander od veertih, De brübbe viff »nb tmintid, 
De veerde twintich, fo Iange fe fid eerlid Holden, vnbe eres Amptes 
vnbe arbeides, vlitich warnemen. 


De vyff Loca on der Scholen baruan geſecht 98, mit ben Sectien und 
arbeide ber Preceptoren, fcholen alfo gebolben werben, wo folget. 


Vyff biftincta 8oca, möthen yn der Scholen fon, barfen yn men 
mit ber tibt vordelen mad) be yungen be bar [eren, bat fe fledes 
höger fligen, ein ber na fonem gedyent, na bem ordel vnde richte 
des Nectord, bat alfo alle Börger finder, vnde alle be bor frbmbe 
werden gefandt, ein yder na ſynem vworftande, vnde begriplicheit pot: 
forget werden mit gefchideden Schole arbeidern, Dat mit folder wife 
ein gefdjidet punge de ein gudt yngenium feft, yn brem paren fere, 
Dat wy tfo vorn yn veelen yaren nicht lere fonben, Doch mótfen 
etlife oca nicht fo with, van einander gefcheden fun, Dat men vp 
ptfife ftunbe tme ebber bre oca, mit einer Lection tbofamenbe bringen 
fonde, na rabe vnde vorftande Des 9tectorià. 

In bem Grften und geringeften Loco vp einer (oben. fcholen fitten 
de Fybeliſten am der andern fiden be yungen, fo den Donatum Ieren 
lefen, vnde ben Gatonem erponiren, Golden kindern moth men od 
des auendes Latin geuen, etlifen ytlife vocabula, etlifen ptlife verfche 
ebber fpröfe darynne gude gere fint. 

De Schholeftunde jcholen alfo vorordent werden, Dat be yungen 
by bage pn be Scholen pan vnbe of by bage tfo bus, Darumme 
van Canct Symonis vnbe Sube an, mente beth wp Purificationis 
Marie, jcholen fe erft yn de Schole gban vmme jduen, vnde Des 
auendes na dreen tho Chore ghan, Auerft wowol den be morgen tibt 
und auend tibt workörtet wert, fo fchal doch alle (dole ordeninge mit 
allen Lection vnd duingen, alf eins bliuen, Winter vnbe Sommer, 
welde ſchole ordeninge my anftellen ſchir na anmifinge Magifter Phi- 
Iippi Melanchthonis alfe be hefft befchreuen yn der Sifitation ber 
Baftorn tho Sachflen. 


Sangftunde. 


Tho twöluen alle werdeldage fchal de Gantot, allen yungen groten 
vnde Heinen fingen leren, nicht allene vth gewanheit, fonder od mit, 
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der tibt künſtlick, nicht allene ben fangen fand, Sonder od ynfiguratiuis zc. 
Tenne fholen de vor Pedagogi, be yn ber Kerden fingen möthen, 
vmmeſchicht na gelegenheit yn der Scholen helpen, DE (dollen eme 
helpen alle Scholgefellen, an den Rectorn, Wen he wor mit fyner 
Bantarte mil ein Feſt mafen, yn den Kerden, Dat alfo de finbere 
yn ber Mufica, luſtigen vnbe wohl geöuet werden, Dar uth fe od 
wadere vnde geſchickede kinder werden ander fünfte tfo ferenbe, wente 
de Mufica 98 eine funft von den fryen fünften, be me ben findern 
van yoͤget vp, fon vnde vefte wol [eret fan, vnbe ban tfom beften 
od wol brufen fan, jo wol alfe andere fünfte, wen fe auerít allene geleret 
wert, vnd nicht ander Fünfte darby, fo mafet fe lofe gengere vnde 
wilde fübe, Vnſen kindern, willen wy folden Mißbrud vor hindern, 
onde laten je andere fünfte od leren, Gabe tbo den Eeren. etc. 


Il. 


Im andern Loco darynne be finder fitten, be negft bem erften 
edder ringeften fint, fchal men be Grammatica, na eins yedern vor- 
fande wol öuen, vnde je yo wol vnbe red)t fchriuen lerem, bat fe 
fit wol wennen tfo der Ortographien. 

Denfuluigen [hal men dora prima exponeren Fabulas Efopi, 

beth balff wege tbo bren, Darıa ein weinich fe allene laten fitten, 
velihte tbo brindenbe etc. Vnde balde barna (dal men en leren Debo: 
Iogiam Moſellanj, beth tho veeren, ane bat men van Sünte Cymon 
Sube betb vp Burificationis, folde tibt vnde flunde na gelegenheit 
porfórten moth, alfe tfo vorn gefedjt n8, Wen fe genod) yn ber Pedo- 
logia geóuet fun, fo neme men mit en vór vp beffe auenbtítunbe etlife 
nüttfife tide ey Golloquiis Grafmi. G»ofde Pedologiam ebber Golloquia, 
fan men mol mit ene des andern bage8 vp befje auenbtítunbe tbo 
repefiven. Wen fe auerft vthghan, be8 auendes tfo ber Vefper tfo 
fingende, fo fdal men en mit geuen eine Gententiam Poeticam, ebber 
einen andern guden fpröfe, daruth fe vornu(ftid) vnde vorftenbid) wer- 
den, edder höuifche erfarenbeit feren. 
. . $De8 morgens van föflen, beth halue wege achten, ebbet van Sy: 
monid et Jude, beth up Purificationis, van föuen, betb tbo adten, 
iholen beffe finder ym andern oco fulueft wedder exponiren Fabulas 
Efopi, etlife Nomina vnbe verba, daruth Declineren vnd orfale geuen 
morumme men fe fo Declineren. Item wan fe bebben gelert Regulas 
Eonftructionum, fo fchal me od vp beffe ftunbe van en vorbern, tfo 
Eonftruerende, Darna fate men fe ein weinich fitten, velichte tho 
etenbe, Balde barma (dal ein ander Lectio werden, afje na gefchreuen 
Ihal werden. 


IL 


Im brübben Loco, fdjolen fon de kinder, be thouorn ym andern 
£oco wol geöuet (int, Den legge men vor Therentium hora prima, vnb 
late en ock daruan buten leren. Wente fe alfe de geöueden können 
nu wol mer vordragen, den be vorigen finder, Dod) (dal men fe nicht 
beſchweren mer men fe dragen können. Auerſt man fe barpune wol 
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geöuet for, fo mad) men en od vorleggen etíife vtb ben eerlifeften Fa⸗ 
bufen Plautj, Deffen ſchal od be Rector fulueft eine nütlife gection 
bedenden vp de auendtftunde. 

Des morgens fcholen (e Zherentium edder Plautum exponiren 
fulueft, ebber wat fe thovorn gehört Debben, vnde daruth yo vlitid) 
bauen alle bind be Grammatica vibe dat Latin redent wol uen, od 
alfo, bat de finder nicht allene Latin [eren reden fonder od vornuff- 
tihlid vnbe vorftendtlid, melde8 eme od namals benet, wen fe vor 
andern füben düdeſch feholen reden, vnde wen fe vp den Breff latinifch 
edder didech ſcholen ſchriuen, van der negeſten tidt ſchal na geſchre⸗ 
uen werden. 


ul. 

Am veerden Loco, fcholen fyn de kinder, be im drüdden wol 
eöuet (int, Den fchal men Gyponiten Bergilium Prima Hora, Wen 
€ darynne geöuet fint od Metamorphoftn Duidj, yn der Auendtfiunde 

Officia Giceronis, edder Familiares Epiftolas Giceronis. 

Des Morgens fchal me Bergilium Repetiren, vnbe bát Yo be 
Grammatica ym ſchwange bliue, fo ſchal me van en od fo wol, alfe 
van den andern vordern, Gonftructiones vnde Declinationes, vnde 
wifen ene be Figuras Drationis yn dem Authore, van ber negeften 
tibt, fdjal na gefchreuen werden, ene bat me beffe, Wen fe wol geöuet 
fon yn der Grammatica, ſchal yn der ftunbe vor middage od hofden 
dartho, bat fe metra feren malen, 


Y 


Im Voͤfften Loco fdjolen fon be gungen, be yu den vorigen Locis 
wol geduet (int, be (dal me oͤuen In der Dialectica vitbe Nhetorica, 
od enen vorgeuen etfife Nudimenta Mathematices, Deffen fchal me 
od [eren Rudimenta Grefarum Literarum, fo me fe nicht förder brin: 
gen fan, od Hebraifhe boeditaue können [eten. 


Qunbetge Duefftunbe. 


Sm ber flunde ebber tibt vormiddage betü tfo negen, edder van 
Simonis et Sube, bet vp PBuriflcationis na negen (Wente den 58 
ydt nod) tibt genod) na negen tfo fingende) ben ſchal me auer be 
gantzen fdofe, vor allen indern vnde Schölern ene be fpbeliften, 
nit anders don, men bat me fe mof, vnbe ftebe8 Duet ma eter 
gelegenheit yn der Grammatica, alfe erft yn ber Ethimologia barna 
yn ber Syntaxi, Darna yn ber Profodia, vnde bat me fe webber 
anbeue wenn foldes vtf 9$, bat fe od be Negulen buten leren etc. 


Gpiftele. 

Garmina. 

Gomebie. 
De dartho büdjtig fon, fcholen alle welen Epifteln, edder Gar: 
mina pubringen na erem vorflande, vnbe fchollen yo alle dartho flitig 
eholden werden, bat fe [atit reden, vnbe be Preceptores mit ene, 
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affe vefe affe ydt mögelid 98, Sytem pbt 98 od eine gude duinge, 
Dat men fe Gomebien (pefen lett, ebber etlife nütte Golloquia Gra(my. 

Bo auerft be Schole Perfonen 9n be oco vnbe ftunden vordelet 
mögen werden, bat (dal bem auerften Magiſtro beualen fun, be wert 
de gelegenheit wol anfeen, 


Morgen fand 9ube vefper fand. 


Des werdeldages tfo negen, ebber van Symonis vnde Jude, 
bet$ vp Purificationts, na negen, fchal ein vümelid ebagogu, mit 
ſynen Karfpellindern, ghan yu de Kerden, vnbe fingen, alfe be orbe- 
ninge vthwifet, Deögelilen od des Auendes tfo veeren, ebber van 
Sünte Symon Juden, betp vp Xichtmiffen, halue wege tho veeren, 
vthgenamen be billigen auende, Wente vp ben billigen auendt (dal 
de vefper Sand geídeen, vp gewöntlife ftunden. 

De Pedagogus ſchal de kinder eerlid by paren, be ftrate ane 
parlicheit entland fören, vtf der Scholen, vnb na dem fange, eerlid 
faten vth der Kerden n erer Oldern hüfe ghan, jo wol des mibbages, 
al® des auendes, 


Middewelend Öuent unde Fryſt. 


Des Middewelens vp alle benómenbe flunden vormiddage, (dal 
rigen eine gemene NRepeticio, yn allen £oci8 van erem geborben 
ection, Des middages ſchollen be fchöler vorlöff Debben, Alfo bat fe 
od nicht doͤruen Veſper fingen, fo fóunen be Scholgefellen ein mal 
roum bebben, mat fonderlifes tfo fluderende, fold ys od den finbern 
gudt, bat fe nicht auerbratig tbo ber [ere werden, vnbe deſto frifcher 
beó andern bage? wedder hen anfamen, doch dat folde tib nod) mer 
nütte fo, fdal me ben pungen materie vpgeuen tfo mafenbe Epi: 
fteln ebber Garmina, vnde be pu der andern wefen barna pntbo- 
bringende :c. Ock bauen alle Ding fe dartho holden, bat fe yo 
(afin epe, onde (d nicht gemennen tfo fen latin, ſo fto alfe 
mögelid. 


Qonnauenbes$ lere 9nbe Frift. 


Des fonnauendes ben ganpen bad) auer, vp be benómeben 
Schole ftunben, bet tfo ber veſper, fchal me en flitich eren vorftaen 
den Gatehifmum, Dat 98, Chriſtlike underrichtinge ber tein gebob, 
be8 gelouen®, des Bader vnſes, ber Gacramenten 20. Den vorften» 
digen yungen auerft wat vth dem Latinifchen nyen Zeflamente edder 
etliten lichten Pſalmen, ebber Prouerbijs Salomonis, bod) nicht 
ſchwares na erem vorftande, Mattheum den Euangeliften, Grammatica 
twe Epiftolas tfo Zimotheo, eine thom Tito, be erfte Johannis. etc. 
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Man left in tripartita Historia, bat be Keyſer Julianus, Apostata 
gendmet, bo be fad), bat bord) nene Vorvolginge der Chriſtliken Reli- 
atom einich Affbröfe gefchehen fonbe, nebbergefed)t und verbabbeu hebbe 
den Ehriften, de Scholen, frye Künfte vnb studia linguarum, der Wei- 
nung, wenn be Ehriften ere Jogend tbo fryen Künften vnb Göttlifer 
Schrifft nit beiden, fo würde yb en balbe an guten Lereren mangelen, 
vnb de Gottfelicheit oorgan. Id hefft od gemelte Keyfer mit diffem 
Vorbade unfe Religion am rechten Drde angegrepen, Wenn Godt be 
HEre fus nicht thogefehen, vnnd dem Düvelfchen Vornemende nit 
gewehret hedde. Denn wat de Verachtinge guber Künfte, der Greke⸗ 
chen und Hebreifchen Sprafe, und der Göttlifen Schrifft, vor Vnrath 
mit fid bringe, befft be Kerde ber beilofen Sophiften und Schole 
Papen (de ere Barbarye uer de Schrift geehret bebben wold,) mit 
mercklikem Affbröfe der rechten Gotfalicheit erfaren moten. 


Darumme, tfo der Zucht ber armen Jogent, (de in ber Döpe 
Ehrifto einmal thogeföret i8,) bat fe by Chrifto jmmer biyue, gelert, 
vnbermijet und geholden werde, ſchal men de Scholen wedder anrich- 
ten, damit de Jungen mit Künften vnb Chriftlifer Lere vpgetageu 
werden, bat my alfo van en mögen gübe malen, be namals Xunden 
vnnd Lüden fönen denen, tfom Geiftlifen unnd Werltliken Regiment. 


DBprichtinge der Scholen. 


De Windel Scholen möthen vnnd fiholen alle affgedahn vnnd 
alleine eine Schole in jewelifer Stadt vnb Fleden geholden werden, vnb 
in derfüluigen Schole möt men funderfe Claſſes ebber Dupen bebben, in 
meld ein jemefif Knaue, finem Borflande vnd Gelegenheit na, ver: 
ordenet werde. 


Ban ben Praeceptoribus onb Scholgefellen, wat ere Ampt vnb 
Befoldinge (on hal. 


Dewyle ouerft to Anrichtunge folder Scholer vnb Classium gode 
Praeceptores vnb Paedagogi gehören, fo jchölen de Visitatores in 
einem jewelifen orbe, na gelegenheit, gode vnd gelerbe Scholgefellen, 


*) Verfaffer derfelben it Bugenhagen, welcher bei ihrer Abfaffung von Gorvin 
und Görliz untertügt wurde. Sie führt den Titel: „Chriſtlike Kerken⸗Orde⸗ 
ninge, im ganbe Bruuſchwig, Wulffenbüttels deles. MDXLUL^ und iít nur furze 
Zeit während der Occupation der Braunfhweig» Wolffenbüttel’fchen Lande ein- 
genit geweien. Bol. Schlegel, Re. Geld. IL, S. 192. Auszüge bei 

ihter, Kirchenordnungen, 1j. 56. Der Abfchnitt „Dat auder Deel difler Order 
ninge, de Schofen befangenbe," fehlt bei Richter; id entlehne ihn aus bem 
Abdrud bei Hortleder, Handelungen, Bd. I. B. IV. Gap. 44. S. 1731 ff. 
Bol 31eg, Joh. Bugenhagen, S. 176 ff.; Koenig, Bibl. agend. p. 45. f. 
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fo vele als van nöden, vorordenen, welden be Visitatores od aller- 
wegen fülde Befoldinge fchölen beftellen, bat fe fid nicht tfo beklagen 
hebben. Duerſt wedderümme fhölen od de Gefellen in fülder Insti- 
tution allen Flyt vormenben, vnb ere8 Amptes, wo (if pb gebört, 
marnemen, mo fe beun, nad) lube biffer Ordeninge, (id ane tmivel od 
fülueff erinneren werden. 

De €dolefinbere ſchoͤlen alle Veerndel Jahrs ere praecium geuen, 
alje van olbe8 in einem jeweliden orbe gewöhnlid i8 gewefen, be 
gantze arme Kinder fcholen nichts geuen. 

Do holen be Kaftenheren erkennen, welde Kindere fo arm find, 
»nb fe tbom Scholemeifter bringen, bat be fe vorgeuens annehme, vnb 
nidté an en vorfümen late. 

De Funeralia fholen be Magifter und Gefellen alle gelick delen, 
bat de jOuermeifter nicht mehr daruan kriege, wenn de geringite Gefelle. 
Wenn man de Schölere wil hebben, dat fe tbor Brutlacht in der Kerden 
fingen, fo mad) men en darvor dohn, wat in jewelifen orbe fu8 lange 
her gewohnlid i$ gemefen. 


Prima Olassis. De erfte Hupe. 


Tho biffem Hupen hören alle be, be noch bodftauen vnd Iefen 
Ieren, Vnd i8 id qut, bat folds in den latinifchen Enchiridiis gefchee, 
barinne be teyn Gebabe, bat Bader vnſe, be Geloue, und wat mehr 
tbom Gatedjifmo gehöret, vervatet i8, vnd wenn fe de Enchiridia 
verdich lejem fónen, bat men fe darna in bem Donato onb Catone 
due, mit anhangender Bthlegginge, und möthen folde Böle, wenn fe 
uthe find, alletydt wedderumme angefangen werden, 

Solde Knauen fhölen od bagefid, des Auendes tme Vocabula, 
mit erem düdefchen, mebe tho Huß nehmen, vnb defüluen des Morgens 
tho repeteren wethen, (dolen od eren eigen Ort in der Schole hebben. 


Secunda Olassis. 


Tho diffem Hupen gehören de, fo lefen fónen, vnb be Grammatica 
leren möthen. — 2 nb fchal tho fülder beboff alfetibt Grammatica Phi- 
lippi biyuen, vnb neuen ber Grammatica feft men vor Middage tfo 
verdüdefchende Aesopum, mit öuinge ber Declination, ber Conjugation 
»nb Regulen, Na mibbage Paedalogiam Mosellani, vnb etfife Colloquia 
Erasmi, be funderlife Art Debben, vnnd be beften find. Id fcholen 
fif od folde Knauen im Latin tfo óuen anfangen vnb be$ Auendes 
einen latinifchen Sprofe mit (if heim nehmen, den fe be8 Morgens 
ifo repeterem weten. Men fdjal darup feben, bat fe od wol fchriuen 
leren, vnb de Orthographiam Dolben. 


Tertia classis. 


Tho bifem Hupen gehören, be becfinerem vnb conjugeren Tönen, 
»ub in ber Grammatica etwad geöuet find, Neuen ber Grammatica 
Philippi fdolen je thor óuinge Xerentium hebben, vnd Syntazin 
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utpwenbid) tfo feggen weten.  Zerentium foholen fe uthwendich [even, 
darna moth man en etlide Comedias Plauti, onb de ardigeften ebber 
selectas Epistolas Ciceronis lefen. Se ſcholen ftedes Latin reden, 
thowilen ex Terentio uthwendid etwas recitiren, vnb einmal in ber 
Weken Carmina vnb Epifteln ídrpuen, darna be Knauen geſchickt find. 


Quarta classis. 


Abo biffem Hupen gehören be, fo im Latine verbid) (inb. Man 
fhal en neuen der Grammatica, Virgilium lefen, mit antefinge ber 
Eonftruction, Sigurarum vnb präcipuarum Sententiarum. Vnd wenn 
fe bierinne wol geöuet find, Schal men en Dialecticam und Rhetoricam 
Bhilippi vor Middage, Namiddage Virgilium, Metamorphofin Ovidii, 
am Auende Officia Ciceronis fefen. 

Se fcholen alletydt Latin reden, thowilen etlife Garmina uth 
Virgilio reciteren, und alle Welen Carmina vnb. Epiftolas malen, na 
erer Schielicheit vnb Gelegenheit. yr i8 tbo merdende, bat be Pre⸗ 
ceptores biffe Claſſes nicht alle fchölen balde anrichten, vor be vnge- 
ſchickede Jungen, alje etlide bobn, de mehrere Ehre fölen, denn bete- 
ringe der Kindere, vnb lefen Giceconem, Birgilium 2c. den Jungen, 
be nicht ere Örammatica weten. Se fholen erfte tme edder bre Claſſes 
malen, »nb juen be Kindere in ber Grammatica und Regulen, mit 
fhryuende, 2atinrebenbe, ane vnderlath, od denne, wenn je tho grö- 
teren Lectien nüttlid gevördert werden, Welde Preceptored (id) des 
befhweren, vnb nidt dohn willen, fchal men by bem Ampte nicht 
lathen. 28ente, effte fe wol gelehrt find, fo vorberuem fe bod) be 
‘ungen, vnb i8 beter, andere, be nidjt fo febr gelehrt, und Doch vfptiget 
find, tfo hebbende. Tho rechter Tydt fchal men be Kindere in quarta 
Classe vurder helpen. Item, men mach etliden Knauen, de dartho 
gefchicdet werden, od wol Rudimenta literarum Graecarum vnb Hebrai- 
carum vorleggen. 


Dan Oeuinge der Schöleren. 


Wo de Stunden vnb Lectiones tfo verordnen, vnb vnder be 
Gefellen tfo belen find, darmit be Safe allenthaluen ein rechte Geftaft 
gegeuen werde, gifft men ben Rectoribus heim, und mögen des Cu. 
perintenbenten 9tabe$, menn men de Gelegenheit biffe& Ordes, vnb 
ber Knauen erfaret, od dartho gebruden. 

Wat be Snauen in ber Kerden vor Suinge mit fingen vnb lefen 
bebben fchölen, i8 vorhen in der Ordeninge ber Beremonien augetefent*), 


*) Der angegogene Abfchnitt ber Kirchenordnung, ber auch bei Richter, Kirchen. 
ordnungen, IL 59, fehlt, lautet allo: Ban beu Geremonien, Wo be Scholkindere 
in den Herden fingen vnb leſen fchölen, bat men fe batbord) gewinne, vub holde 
tbo der hilgen Schrifft. 

Ein Schofgefelle [hal bes Avendes vnb des Morgendes, tho fyner tybt, 
mit den Kinderen in de Kerde ordentlich gahn, vnb fingen, alfe bir verorbeuet 
i8, Darna ſchal be tbo Huß tüdtid) gahn faten, ut& ber Rerdeu, einen jeweli⸗ 
fen tfo finen öldern vnb herberge. 
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Wenn ouerft de Stunde in der &erden ongelegen, mögen be Rectores 

mit 9tabe des Superintendenten defüluige na Gelegenheit anderen. 
Alle Werdeldage fcholen vnd möten je eine Stunde, nömlich tbo 

Twoͤlff Siegen, im Middage, tbo ber Musica hebben. in welder be 


Des Werdeldages, tho achten edder negen Schlägen, fchölen de Kinder iu 
de Kercke gahn. Vnd tme van ben Kindern fchölen de Antiphen anheuen, barna 
fholen de anderen in twen Ehören fingen, bat eine Verß vmme dat ander, bre 
Mialmen van der Metten ‚» ebber weiniger, wo de Paſtor foldes thom beiten 
anfüt, vp bet men be Kindere nicht mit langem Geſange beſchwere. Darna 
ſcholen fe fingen einen Octonarium, uth dem Pialm, Beati immaculati &c. Darna 
allererfi Gloria Patri &c. Darna de Antiphonen mit bem Gbore mebber anheuen 
vnb vullen ntbfingen. 

Senn bat geicheen is, fo fchal ein van den Schölern im be Stebe bes 
Gapiteld, eine Lectien Iefen vt dem nyen Zejtament, vp fatinifh, vnd aljo 
anbenen. Lectio sancti Evangelii secundum Matthaeum, capite primo. Bnd 
be beſchluth ber Section ſchal uthgahn, affe meu be Propbecyen plege tfo enbigenbe, 

Sol, Soi, Sol, La, Sol, Fa, Fa. 

Darna bafde nod) ein Junge, vnd na beme de brübbe Junge, ſcholen od 
fo fejen, öuerft feer fort, fune tme ebber bre reigen. Wente de Kindere [hal 
men nicht befhweren, bat (e fid alſo thor Hilligen Schrifft gewehnen, mit |pel« 
gande ebber mit [ujte. Darna (dal be veerde Junge bübejd fefem, wat be 
andern [atinifd hebben gefungen, bod) befcheidentlid, alfe men ein Euangelion 
vam Predigfioel left, bat werd grote Wrüdjt den Kinderen bringen. 

a der Lectlon fchal men fingen, Benedictus, mit finer Antiphonen, bod) 
dit alle na gefalle des Kerckheren, duerſt na füldem alle vallen de Sinbete vp 
ere Kuve, vnb feggen, Kyrie eleifon, Chriſte eleifon, Kyrie eleifon, Pater noster &c. 

Darna fegge ein Predicante, Ostende nobis Domine misericordiam tuam, 
bem antwerbet bat gange Chor, Et salutare tuum da nobis, Dominus vobiscum, 
mit einer Gollecten. Thom fatíten fingen be Kindere, Benedicamus Domino &c. 

So ed etliche gefunden würden, de fid willen berichten laten, vmme funder- 
liter Orſaken willen, fo mögen fe dat bofu na der Predige vor dem Altar, bod) 
«qnt Kerdengeprenge, nicht anders, denn alfe men den Kranfen bat Gacrament 
im Hufe gifft, Duerft dar fchal apenbar 9totb vorhanden [yn, vp bat fülds nicht 
utb verachtinge brà gemeinen Auentmahls Gbrifti geichehe. 

Iu den Minen erdeldagen, wenn be &[ode swe edder bre hefft geichlagen, 
vnb thor Veſper gelut merb, mac men bre ebber weiniger Veſper Pfalme fingen, 
wa bem Thone ber Antiphonen, bod) (dal men den jOctonarium denn nicht fingen. 

Darna [holen de Kindere alfe des Morgens Lectien utb dem olden Teſta⸗ 
ment fefen, mit dem anfange, mo vor gefchrenen, alfo, Lectio Libri Genesis, 
capite primo. Darna fa en fe einen reinen Hymnum, tem Magnificat, mit. 
einer Antiphonen, vnb eföhfuten affe in ber Metten, daruan gefecht i8. 

In der Befper vp be hilgen Auende, ſchal alle Ding geli wo vp de Werdels 
bage vullenbradt werden, Alleine na ber Section (dal men fingen bat Respon- 
sorium vam bilgen Dage, affe Weke ein funderlid, mit bem Berfche vnb Gloria 
Patri, Dara den Hymnum bes füluen Dages, fo ferne alfe he rein i8, Na bem 
Hymno (djoíen tme ebber bre Sinbere balde de Iatinifche Litania fingen, Darna 
eine Gollecten vnb Benedicamus, Querſt be düdefche Litania mad) men in bet 
Beten ein maf na der Predike fateu fingen, bat de gange Kerle antwerbe, wenn 
be Barbere wif. 

In ber Metten des Sondages [holen Int erſte de Kindere mit haluen 
Stemmen, befdelbentftd, ben fatini(den Gatedismum, Verſch omme Berich, vp 
Helden Siden des Chores [efen, alleine, ame de -Praeceptores, bod) fchal be 
Scholmeſter ein jeder Stüde des Gatedjt(mi anbeuen, alfo: 

Magister. 
Hae sunt Praecepta Domini nostri. 
Primus Chorus puerorum. 
Ego sum Dominus Deus tuus. Non habebis Deos alienos coram me. 


* 
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Cantor, edder be Scholmefter de Knauen, nicht alleine in cantu plano 
Chorali, jondern od in figurali, underwifen, onb wol duen fdaf, vnd 
moten em de anderen Gefellen hierinnen belpen. Ock ſchal be Cantor 
cantum figuralem in be Kerden bringen, onb barmit be Syogent, Gott 
tfo lauende, Iuftig malen. 


Alter Chorus. 
Non assumes nomen Domini Dei tui in vanum. 
Primus Chorus? 
Memento ut diem Sabbathi sanctiflces. 
Alter Chorus. 
Honora patrem & matrem, ut sis longaevus super terram. 
. Non occides. 
. Non moechaberis. 
. Non furtum facies. 
. Non loqueris contra proximum tuum falsum testimonium. 
. Non concupisces domum proximi tui. 
. Non desiderabis uxorem ejus, non servum, non ancillam, non bovem, 
non asinum, nec omnia, quae illius sunt. ^ 
agister. 
Haec est comminatio & promissio legis. 
1. Ego sum Dominus Deus tuus, fortis Zelotes, visitans iniquitatem patrum 
in filios, in tertiam & quartam generationem eorum qui oderunt me. 
2. Et faclens misericordiam in millia, iis, qui diligunt me & custodiunt 
praecepta mea. 
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Magister. 
Hi sunt Articuli nostrae fidei. 
1. Credo in Deum Patrem Omnipotentem, creatorem caeli & terrae. 
2. Et in Jesum Christum, Filium ejus unicum, Dominum nostrum. 
1. Qui conceptus est de Spiritu sancto, natus ex Maria virgine. 
2. Passus sub Pontio Pilato, crucifixus, mortuus & sepuMus, descendit 
ad inferna. 
1. Tertia die resurrexit a mortuis, Ascendit ad coelos, sedet ad dexteram 
Dei Patris omnipotentis. 
2. Inde venturus est judicare vivos et mortuos. 
1. Credo in Spiritum sanctum. 
2. Sanctam Ecclesiam catholicam, Sanctorum communionem. 
1. Remissionem peccatorum. 
2, Carnis resurrectionem. 
1. Et vitam aeternam, Amen. 
Magister. 
Haec est Oratio Dominica. x 
1. Pater noster qui es in coelis. 
2. Sanctificetur nomen tuum. 
1. Adveniat Regnum tuum. 
2. Fiat voluntas tua sicut in coelo & in terra. 
1. Panem nostrum quotidianum da nobis hodie. 
2. Et dimitte nobis debita nostra, sicut & nos dimittimus debitoribus nostris. 
1. Et ne nos inducas ín tentationem. 
2. Sed libera nos a malo, Amen. 


Magister. 

Christus instituit Baptismum & Jussit, ut baptizemur in ipsum dicens. 

1. Euntes docete omnes gentes, baptizantes eos in nomine Patris & Filii 
.« Spiritus saneti, . 

2. Qui crediderit & baptizatus fuerit, salvus erit, Qui vero non crediderit, 
condemnabitur. 

1. Nisi quis renatus fuerit ex aqua & Spiritu sancto, non potest introire 
in regnum Dei. 

2. Quod natum ex carne, caro est, & quod natum est ex Spirito, Spiritus est, 
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De Middewelen Dach fchal alletydt Dies repetitionis fgn, vnd 
fhal in allen Classibus, wat de anderen Dage gelefen, vIntich gerepe- 
tert werden. DE fchal men den frauen an diffem Dage, fo dartho 
büdtig find, Argumenta geuen, bat fe Carmina vnb Epiftolen fohriuen, 
vnb en des Namiddages dimissionem geuen. 

De Sonnauend fchal Dies exercendae pietatis fyn, vnb fdal bar 
vor de geringen Knauen be Catechismus, vor de anderen bat Evange- 
lion Matthaei, ebber Evangelia Dominicalia, edder etlife Epiftelen Sault, 
ebber Proverbia Salomonis, gelefen werben. Vnd fcholen be Scholge- 
fellen bir mit vlite van den geringften Sinauen be exposition des Cate- 
chismi, ben fe od uthwendig [eren vnb recitiren, vórberem, Darmit 
allenthaluen de Gottfeligkeit by en gevördert werde. 


1. Deus secundum misericordiam suam salvos nos fecit, per lavacrum 
regenerationis & renovationis Spiritus sancti. . 
2. Quem effudit in nos opulenter, per Jesum Christum, Salvatorem 


nostrum. 

1. Ut justificati illius gratia], haeredes efflceremur juxta spem vitae 
aeternae, Indubitatus sermo. 

2. Sepulti sumus una cum Christo per baptismum in mortem. 

1. Ut quemadmodum Christus excitatus est a mortuis, per gloriam Patris, 
ita & nos in novitate vitae ambulemus. 

Magister. 
Haec est Institutio Coenae Dominicae. 

1. Dominus noster Jesus Christus in ea nocte qua traditus est, accepit 
panem, postquam gratias egisset, fregit & dedit Discipulis suis, dicens: 

2. Accipite, comedite, hoc est corpus meum, quod pro vobis datur. 

1. Hoc facite in mei commemorationem. 

2. Similiter & postquam coenavit, accepto calice, cum gratias egisset, 
dedit illis, dicens: 

1. Bibite ex hoc omnes, 

2. Hic calix novum Testamentum est in meo sanguine, qui pro vobis 
effunditur, in remissionem peccatorum. 

1. Hoc facite, quotiescunque biberitis, in mei commemorationem, 

2. Quotiescunque manducaveritis panem hune & calicem Domini biberitis, 
mortem Domini annunciabitis, donec veniat. 

De Sholemefter [hal nenerfele Wufe (taben, bat be Kindere des Gonbage 
Ft ens bifjen Gatehifmum verfümen ebber verflapen, fonder fhal (e barumme 

affen. 

Ra bem Gatedi(mo ſchal men einen Mettenpfalm Latiniſch fingen, mit einer 
Antiphen, darna lefen de Kindere bre forte. fatint(dje gectiem, vnb be veerbe 
büdefch, alfo tbouorne gefeht is, Darup finget men ein Responsorium mit dem 
Berfh vnb Gloria Patri, Darna hefft be Scholemeftere einen düdefchen Pfalm 
an, bem Bolde, darup volget be Predite vth dem Eatechifmo, Na der Predife 
fingen be Gdjolefinbere des einen Sondages Te Deum, latinifh, des andern 
Sondages, Quicunque vult &c. mit der 9Intipben, Adesto Deus unus &c. Darna 
[feft be Prefter eine Collecta, vnd volget Benedicamus. 

In ber Befper des Sondages edder Feſtes ſchal alle Ding, ane die itania, 
ebolden werden, alfo thouorne von deu Befveren der billigen Auenden gest 
$, puerft na dem Hymno ſchal be gange Kerde fingen, mit ben Schölern, Verſch 
»ume Verſch, bat düdelche Te Deum laudamus, van D. Martino Luthero gemafet, 
barep fhal bafbe be Predike gefchehen, darna ſchal be gange Kerde fingen, dat 
büdefche Magnificat vnb Nunc dimittis, darna eine Collecta »nb Benedicamus. 

Bo ouerf bat fingenf to lange würde, bat be Predike barbord) möchte 
verhindert werben, fo mach be Kerchhere bem Schofemeilter gebeben, be Senge 
ibo vorkörten, nicht mit lem fondern affbrefende vnb vphörende, bod) al[o, 
bat nidt ein jewetid na ſynem Koppe vnb Gevallen, diffe Ordinantie breie, 
und darvor wat funderges male, 
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Privilegia der Gelebrben. 


Tho vorderinge Göttlifes Wordes, fryen Künften, vnb allerley 
Erbarheit, bartbo bennod) de Predifere, Scholgefellen vnb &erden: 
benere, mit hoͤchſtem Vlite helpen möthen, ſchoͤlen en ere Privilegia 
vnd Frepheiten, van allen Börgerlifen Bejchweringen, biyuen, vnb 
men fdal fe darby handhauen, barmebber [hal nemand Danbefen. 


Qünbetlife óningen in ber Scholen, 


Idt fonb thowylen Lectiones, be bre Classes wol tfo gelid hören 
fónen, In defüluigen werden fif be Rectores, bat be Classes barma 
geordent werden, wol recht ſchicken. Dan der Sand Stunde bebben 
wy vorhen gefedht. 

De Donatiften fhal men alle Dage vor Middage (den Middes 
weten »nb Eonnauent uthgefcheiden) int gemeine, in der Grammatica, 
Etymologia, Syntaxi und Prosodia, febr vlytich öuen vnb vortdruuen. 
Knauen, be tbo fülden ſchryven büdtig find, feholen alle Welen Car- 
mina vnd Epifteln fchruuen, wo darbauen angetöget i8, vnb jümmer 
Latin reden. Dam Morgen vnd Befper Gefange i8 bauen geſecht. 

Wo men od in ber Schole den Middewelen, tho der Repetition, 
Carmina vnb Epifteln tfo fchryuen, duen, vnb na Middage diem lusus 
bebben (dal. Deßgelifen mat vp ben Sonnauent in causa pietatis 
gedreuen werden (dial, iS barbauen od gefecht, vnd iS wedder Wort 
hiruan tbo mafen nidt noͤdich. 

Darmit jnerft in biffer Schol Drdninge jo nichts vorgeten, vör- 
bert be boge 9totb, dat men den Schofgefellen bequeme Behufinge, 
darinne fe fluderen, vnb er Gemad bebben koͤnen, vorſchaffe vnb 
vorordene. 

Denn bat fid fo vele Geſellen im einer edder twen Behuſingen 
entholden ſcholden, i8 nicht wol mögelick, deßgeliken eren studiis nicht 
bequemelick. 

De Ehelick werben, be ſchal men ſunderlick mit bequemer Woh⸗ 
ninge verſorgen. Darup ſchoͤlen vlitich ſehen de Radt vnd Kaſtenheren, 
vnd dat alſo verſchaffen. 


Van der Jungfrouwen Scholen. 


Eine Schole ſchal men vprichten in den Städen vnb Flecken, in 
einem gelegenen Orde, vor be kleinen Jungfrouwen, vnb be fdólen 
darinne leren ſchrynen vnb leſen, edder tom weinigeſten alleine leſen, 
welck ſe in einem edder twen Jahren lehren koͤnen. Men ſchal en dar 
Pſalme vnb Geiſtlicke Gefänge fingen leren, vnnd den Heinen Gate: 
chiſmum Doctoris Lutheri, erſten de hilligen Woͤrde des Catechiſmi, 
darna be forte Bedüdinge der Wörder, alſe in bem Catechiſmo ſteyt. 
Wenn fe bat wol fónen, fo ſchal men fe barna od lathen leſen ben 
genden Düdefhen Pfalter, ebber etlife und vele Pfalmen barutb; 

enne mad) men em od wohl in der Scholen beuehlen, dat fe tho 


9. Schulorduung aus der Braunfihweig’fchen Sirchenordnung, 1543. — 81 


Huß leſen etfife Hiftorten uth ber bübefden Biblien, yb fp vth bem 
D [ben ebber Nyen Zeftanente, darvan fe wat fónen in der Scholen 
nafeggen vthwendich, ane Boͤck, wo gut fe yb malen fünen. Wol ſyne 
Zundfrouwen wil mehr lathen Ieren, de late en od, mit bem fehryuende, 
leren gefchreuen Breue fefen, ac. 


Bor Middage fdolem fe allene tme Stunden in der Scholen fyn, 
Ramiddage od men twe Stunden, tfo gelegener Tydt. Wenn fe vth 
der Scholen gahn, fo (dolen fe erft einen Pfalm edder Geiftlid Leed 
fingen, barmebe fónen fe dat fingen ane andere Arbeit feren, mit Luft 
und Leue. Alle andere Tydt, des Morgend, SRübbage8 vnb gegen 
Anent, holen fe by eren Modern fon tbo Huß, lefen wat, vnd feren 
van erem Modern, tüdjtig hußholden, vnb wat dar mehr thogehöret. 
Men ſchal en od nicht tho »ele vpleggen, Mathe 98 tfo allen Dingen 
gut. Men [atbe be feinen Kinder tbo Tyden od fpelen, bat fe batna 
beite vlytiger tbom ftuberenbe wedder ankamen. 


Salomon am Ende in fonen Spröfen fedt, bat yb nicht genod) 
9$, menn eine Hußmoder fhön 58, fo fe nicht od Gottfrühtich 58, 
be na Gades Worde, Gott alletybt, in allen eren Schäfften, vor Ogen 
befit, Fallax gratia & vana est pulchritudo. Mulier timens Deum, 
ipsa laudabitur. Wente Gottlofe Moderen fragen nichts na Gabe, 
bat 96, na Gades Worde, darumme holden fe od ere Knechte vnb 
Megede nit tbo Gades Worde, und theen Gott[ofe Kinder op. Duerft 
vth jülder Junckfrouwen Schole fóuen wy vele Hußmodern frigen, be 
mit Bades Worde tho Gades Fruchte gebolben find, be gebenden by 
Ehrifto tho blynende, in melden fe gedofft find, be holden namals 
ere Gefinbe onb Kinder od tho Bades Worde, bat fe by Gbrifto 
wb in Ehrifto biyuen, in melden fe gedöfft find. Wol dem 
Manne, be füld eine Frouwe edder Hußmoder fridjt, als dar Salo- 
mon fedt, bar mach men vortan lefen. Ban fülden Hußmodern, be 
Gott fürchten, werd namals de Statt befettet, mit eren. Sinberen, be 
frame Börgere vnb Börgerinnen werden, vnb fompt van en ein edel 
Geſchlechte, de Kinder Gabe8 werden bord den Gelouen an Syefum 
Gbriftum, bet thom Syüngeften Dage, darumme willen mp trouwen 
fülde Junckfrouwen Scholen nicht vorfümen, fonber in Ehren holden. 


Tho differ Scholen ſchal men vorſchaffen eine ehrlife Matrona, 
be wol [eren fan, vnb mit den Sundfroumen wol vnb vornüfftid) fan 
vmmegahn, be Gades Wort [eeff befft und gerne in der Biblien, vnb 
fuß was gudes fefet. Der (dal men vtb ber gemeinen Kaften geuen 
—* drittich edder twintich Gülden in Münte, na Gelegenheit jedes 

rdes, vnb alle verndel Jars dat veerde Part van ſülcken drittich 
edder twintich Gülben. Der Frouwen ſchal men in ben vormögen 
Ctáben, nod eine fülde tho Hülpe ſchaffen, be ſchal järlich hebben 
20. Gülden in Münte, alle veerndel Jars bat veerde Part van jülden 
20. Gülden. De Junckfrouwen ſchoͤlen groͤter Pretium den Meiſterin⸗ 
nen geuen, denn de Jungen in der andern Scholen, doch etlike mehr, 
etlile ringer. De gang Armen ſcholen nichts geuen, bod) dyt alles 
vp Erkenntniſſe der Kaſtenheren. Dat Pretium. ſcholen be Meiſterinnen 
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gelyke beifen. Frye Woningen fdolen fe beide hebben, vnnd fry fon 
van aller Börgerlilen Laft und Vthgaue. Se füónnen wol beide wonen 
in ber Sundfroumen Scholen, wenn men de Woninge bequemelid darna 
anrichtet, 

Ende der Scholen. 


10. Schulordnung aus der Hadelnfchen 
Kirhenordnung, 1544 *). 


Up bat mem be junge Joͤget thom Evangelio bereidenn mad, 
barbord) de Kinder tfo Gadesfruchtenn unnd andernn Dogedenn upge- 
tagen werdenn, od de Konfte lehrenn mogenn, melde tfo Borklaringe 
Gottliher Schrift, und to Grbolbinge weltlihes Regiments, fer 
deenftlich unnb nutte fint, So fchal menn eenen Scholmeifter tha 
ftadenn edder efichenn nod) infetten, funder mit Sabe unnd Willen 
der Bifltatorn, unnb vann denen ingefettet werdenn. De Viſitatores 
fholenn ein gudt Upfehent hebben, edder wol ben Scholmeifter effchen 
edder infetten ſchol, bat he hebbe ein gut Getudjeniffe eines gudenn 
gevenbe8, bat be nidt fi ein Druntenbolte, ein Schleger, edder Kiver. 
Unnd fo he nicht i8 ein Magister promotus, bat be ſi geſchicket als 
ein Magister Latinus et congruus Dialecticus et Musicus, wente ibt 
gehoret einem Scholmeifter tfo, bat he dejenne, be fo ferne gefamen 
fin, unndt Verſtandt bebben, fere Rudimenta Grammatices, Declineren, 
Compareren, Conjungeren, Interpreteren. So (djal he denne od, be 
bat Berftandt hebben, unb fo ferne gefamen fint, Dialecticam proponeren. 


Wieder fchal denn Kindern ber Schollmeifter od bat rechte Funda- 
ment Musices fiitid) inbildenn, alfo bat de Kinder Manum Guidonis unnd 
de Noten fennen, de Gíave8 weten, unnd be Thonos tbo unnberídei- 
ben [eren ; bartfo fchal he od de Stunde un Dage ordentlich ordine- 
ren, und in derfelbigenn Stunde fdal be bi denn Knabenn wefenn 
unnd blivenn, od under denn Kindern Blaffes malen, unnde alfo ein 
gubt unnd tuchtig Regiment Dolben. 

Idt i$ od vor guth angefehenn unnd vorbadenn, bat menn in 
. bem Blecke Dtterndorp nod) in andernn Karſpeln tfo laten (dal, bat 


*) Spangenberg, Sammlung ber Verordnungen und Ausfchreiben, welche für ſämmt⸗ 
liche Provinzen des Hannoverſchen Staats ac. ergangen find, 4. $6.3. Abth. ©. 10 ff. 
fept dieſe Kirchenordnung irrthümlich in das Jahr 1526, Richter, Ev. fire 
henordnungen, I. €. 72, im das Jahr 1544. Sie bat nod jept Geltung. 
Swar fudte Herzog Franz ber jüngere ble Lauenburgiſche Sirdenorbnung von 
1585 im Lande Hadeln einzuführen, allein bie —8 Geiſtlichkeit proteſtirte 
dagegen, und obgleich ſpätere Fürſten manche Abänderuugen vornehmen wollten, 
fo haben die Hadeler jedesmal bagegen fuppficirt und ihre alte Ordnung vers 
theidigt. Der mitgetheilte Abfchnitt über die Schulen fehlt bei Richter a. a. 
D.; ld theile ihn nad Spangenberg, a. a. DD. ©. 13. nit. Gr führt bie 
Ueberſchrift: „Dat ander Stüd, Ban olenn antgoridjten, unb be tfo under» 
holden. Unnd van Scholmeifternn, wo fe geſchicket ſcholen weſenu.“ — 
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fe na ehrem Koppe unnb ehres Behagens einen Scholmeifter effchenn 
edder infetten ſchoͤlen; funder fe ſcholenn bartbo efjhenn bejennen, de 
dartho verorbenet fint. 

DE fchal be Scholmeifter (inen Pafloren, Predicantenn und Gu 
perintendenten geboríam fin in allenn geborlichen Dingenn, und in der 
Kerdenn fif. regerenn unnd fingenn, wo be PBaftor ebber Bredicantenn 
na Gelegenheit ber Zidt bat willenn. Iffet overít Safe, bat he ftraff- 
fij i& in finem Ampte unnd Befehle, edder funften in finem Levende 
befunden, und fif na twier edder drier Vermahnunge nicht tbo ber 
Seteringe wendet, befonber fif vell mehr vann dem Wrevel edder 
Stoltt innehmen leth. Denne (dolen be PVifitatores mit finen Pafto> 
ren, Kerdiwaren unnd Vollmechtigenn, Macht hebben, ehn van finem 
Ampte aff tfo fetten. 

Dewile denn in dem JBlede Diterndorpe eine ridliche Befoldunge 
i5, fo ſchal de Scholmeifter einen Locaten bolden, dartho hefft he 20 
Mare vann denn Yuratenn. Und ſchal be Gefelle ad minus Congruus 
und etliher mahtenn in der Muſte erfarenn fin. 

Alle Sondage unnd Billige Dage fcholenn fe beide mit den Kin⸗ 
dern tfo Ehore gann. In ber 2Bedenn 2 Dage, affe up denn Midde- 
wedfenn unnd $jribad. Des Fridages na dem Sermone fdal de 
Scholmeifter tme ebber bre ordineren, de Litaniam dudefch tfo 
fingende. 

Up denn Sonavendt tho twen Schlegenn (dal de Magifter mit 
finem Gefellen tho Gfore famenn, de Beiper tfo fingen, und wo dar 
Communicanten thor Bichte famen willen, fchal be Haflor edder Pres 
bicante eine forte Bormahnunge vann dem Hilligen Avendmahle 
dohnn. Unnde darup ere Belentenuffe der Sundenn unnde des 
Gelovens horenn. 

Idt fint od vann unfem gnedigenn Jurftenn und erem vor 
hochermelt, bord €. F. ©. dohmals biwefenden Redenn de Windel- 
Scholenn in bem Blede Dtterndorpe, umme Twedracht tho vormibenbe, 
unnd be Scholenn darfulveft tbo beftedigende, mit Furſtlichem ſtren⸗ 
genn Ernſte vorbaadenn worden, 2c. 


11. Goldberger Schulordnung, 1546*). 
(B. Zrozendorf.) 


€» man die Schule zum Goldberge recht anrichten und zur voll 
fommenen PBarticular ordnen wollte, follten fortwährend bie lectiones 
gelefen, getrieben und ftet8 wiederholt werden, alfo daß bie Knaben 


*) Bon den drei großen Schulmännern des 16. Jahrhunderts, Trogenborf, 
M. Neander und S. Sturm, befigen wir nur von erfterem eine Schulord» 
nung, bie auf Beranlafjung des Herzoͤgs Friedrich II. im Jahre 1546 von 
Xrojemborf für die Schufe zu Goldberg verfaßt wurde und unter des Herzogs 
Autorität bald ind Leben trat. Daß fie auch in weiteren Streifen Beachtung 
fand, vechtfertigt fij) aus dem großen Anfehen, in welchem Trogendorf unter 
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einen ziemlichen Verſtand unb Unterricht daraus fafjeten und gerüftet 
werden, barmad) in hohen Facultäten zu ftudiren, als tn Theologia, 
Medicina, Philosophia und Jurisprudentia. 

Erſtlich (oll bie Grammatica, als die Mutter und Ernährerinn 
ber andern Künfte, mit fürnebmlidem Fleiß betrieben werden, mit 
mol ihren zugehörigen, a[8 Drthographie, Etymologie, Syntag und 

roſodie. 

Darneben nützliche lectiones aus guten Autoribus, als ex Terentio, 
Plauto, Cicerone, fürnefmíid) Epistolae Ciceronis et officia, auf daß 
bie Knaben beiderlet burd) Hegel und Exempel zur Inteigifchen Sprache 
angeleitet, ſchicklich veben und (dreiben lernen, 

Beineben auch lectiones aus Poeten, als Virgilio, etliche Bücher 
Ovidii, daß bie Knaben aud) bie metrica begreifen, lernen Verſe machen 
und reifen Vorrath in gutem Berftande erlangen. 

Stem: Grammatica graeca und eine lectionem aus griechifchen 
Autoribus. 

Es ift aud) nöthig, daß gelefen werde Arithmetica, Sphaera und 
Musica; item Dialectica et Rhetorica, dazu etliche Principia philoso- 
phiae naturalis et moralis. 

Der Katehismus muß in der Schule ftetá mit fonderem Fleiße 
etrieben werden, damit bie Knaben einen gemijfet Unterricht in ben 
rnehmften Hauptartileln drift, Xehre begreifen mögen. 

Bornebmlich aber muß der Meinen Knaben, als ber Fibeliften, 
fleißig abgewartet werden, Daß diefelbigen lernen: reinlich lefen und 
fohreiben, fonderlih aber den Katechismum Lutheri laut, langíam, 
Deutlich und unterfchiedlich zu recitiren. 

(£8 foll aud) alle Wochen ein gemein Exercitium gehalten werden, 
Epifteln lateini(d) zu fchreiben und eines jeden Knaben Schreiben 
bejonber8 überfehen_und fleißig emenbirt werden: desgleichen folk aud) 
alle Wochen ein Exercitium versificandi gefchehen. 

Tägliche Abend » Precationes und Disputationes, in welden bie 
Knaben einer den andern übet in den lectionibus, fo fie den Zag über 
gehört haben. 

Dazu follte einen Monat um den andern eine öffentlidhe Dispu- 
tatio ber Lectionen gehalten werben, 

Solche Ordnung ber lectionum, exercitiorum und disputationum, 
item eine gehorfame und ziemlihe Schulzudt zu erhalten, gehören 
aufs wenigfte fechs fürnehmliche Perfonen: 1) ein Schulmeifter, 2) ein 
Mag. philosophiae und Professor graecae linguae, 3) ein Sphaerista, 
4) ein Grammaticus und Rhetor, ber zierlihe und ziemliche Verſe 
beh fónnte, 5) ein Kantor, der ein ziemlicher Muſikus (et, 6) ein 

atechete. 


ben Schulmännern feiner Zeit ſtand. Melauchthon urtheilt (Corpus Refor- 
matorum, IX. S. 638): non discedendum esse a vestigils Trocedorfü. M ox 
brudt findet fid obige Ordnung in Piuzger, Sat. Friedland Trogendorf. ©. 
53 ff. und Löſchke, geben und Wirken des Balentin Kriedland, genannt Aro» 
enborf. S. 35 f.; ber [eptere genauere Drud weicht hin und wieder von bec 

ecenfion in erigenanntem Werke ab. Leber Trogendorf (jt außerdem nod au 
vergleichen Otubfopf, Geídidte des Schul» unb salehungemeiene in Dentfäs 
land, €. 351 (f. und 8. v. Raumer, Geſchichte ber Pädagogik. L €. 213. ff. 
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Nos Heinricus Dei gratia dux Silesiae Lignicensis et Bregensis, 
etc. notum facimus omnibus et singulis: Quod cum nulla in terris 
gubernatio sine legum et disciplinae conservatione firma et laudabilis 
esse possit, in confesso est, eandem curam in Schola quoque et qui- 
dem multo magis quam alías necessariam esse, tum quod magna est 
temeritas florentis aetatis, et ut inquit ille vo veov navgalsıv non 
potest, tum quod et Reip. et Ecclesiae interest, ut tenera aetas in 
Scholis liberaliter instituatur, et legibus parere discat. Scholae enim 
quasi seminaria sunt, ex quibus pii et docti homines et ad omne 
officii munus instructi prodeunt, quorum cum in Ecclesiasticis, tum 
politicis muneribus vigeat industria. Tunc igitur et feliciter docere 
poterunt il, qui artium praecepta in primis annis didicerunt, et legl- 
time aliis imperare, qui legibus, cum pueri essent, norant obtemperare. 
Quae cum ita sint, visum fuit faciendum, ut ex doctorum scriptis et 
veterum sententiis desumptas leges ad Scholae nostrae Goldbergensis 
gubernationem utiles et necessarias conscriberemus, quibus tum ad 
pietatem, tum ad studia, tum etiam ad honestos mores pueri adsuefl- 
erent. Eas hic ordine recensebimus, quinque prooemii loco praemissis, 
quibus non servatis, reliquarum utilitas futura esset eadem, quae retis, 
quod aliqua parte ruptum feris effugium praebet. 

I. Tros Tyriusque mihi nullo discrimine agetur: inquit Dido apud 
Virgilium; Hic quoque ubi ex diversis orbis terrarum partibus con- 
fluunt plurimi, omnes aequaliter regantur. 

N. Factus tribulis eerva legem, a Lacedaemoniis usurpatum fuit, 
jamque in proverbii consuetudinem venit: Et hic quocunque vel loco 
vel genere nati fuerint, facti Scholastici servent leges. Ponit enim 
personam Nobilis, qui induit Scholastici. 

II. Poena imponatur pro delicti gravitate vel virgae vel fidiculae 
vel carceris. Harum aliquam subire qui erubescunt, vel propter gene- 
ris splendorem, vel aetatem jam provectiorem: ii aut recte facere 
meminerint, ne In supplicium incurrant, aut Scholam nostram missam 
faciant, libertatem illam alio in loco sibi quaesituri: Poena vero 
pecuniae seu mulcta plane exulet, siquidem illam parentes potius quam 
liberi patiuntur. 

IV. Quicunque peregre adveniens membrum Scholae nostrae esse 
voluerit, non nisi data fide scholae Rectori, servaturum se Scholasti- 
cas leges, in catalogum Scholasticorum referatur. Quo facto, ad 
Professores singulos accedens, Praeceptores illos sibi petat, et obe- 
dientiam suam ac diligentiam ipsis promittat. Idem vel voluntate 


*) Diefe Leges (Bingger a. a. O. €. 37 ff.) erfihlenen zuerit im Jahre 1563 
w Breslau im Dind, Löſchke, a. a. O. €. 05 (f. beitreitet zwar bte Abfafs 
—* derſelben durch Trozendorf, unb vindicirt dieſelben dem Rector Tabur⸗ 
mué. Allein ſchon v. Ranmer a.a. D. S. 216 Anm. fat mit Recht bemerkt, 
bag ber imperatorifhe Ton biefer Gefege fo fehr Trogendorf ald Berfafler 
beurfunde, bag man glauben möchte, Taburnus habe ein Manufeript Tros 
zendorfs vor fi aebabt. Dingger fäßt fie bereits {m Jahre 1546, gleich⸗ 
zeitig mit der Schulordnung von Trogendorf, entworfen und eingeführt fein. 


36 Leges Scholae Goldbergensis, 1563. 


parentum, vel necessitate, quae durissimum est telum, avocatus, non, 
nisi prius Praeceptoribus omnibus cum gratiarum actione valedixerit, 
discedat. 

V. Qui Scholae, iidem etiam Ecclesiae nostrae membra sint et 
fidel nostrae assentientes, quae et verissima est et certissima: ne ob 
unum fortasse impium toti coetui Scholastico mali quipplam contin- 
gat, juxta illud Hesiodi *): sroAlaxı xai Eóunece rol xaxov ovdgoc 
EITRURE 


De Pletate. 


I. Initium sapientiae timor Domini, inquit Psalmus, et Christus 
ait: Primum quaerite regnum Dei et justitiam elus, et caetera adji- 
clentur vobis. Primum igitur Scholasticos nostros plos esse volumus. 

II.5 Capita doctrinae Christianae exactissime tanquam ungues suos 
omnes et singuli tenento. 

IIl. Mane surgentes, et vesperi cubitum euntes, similiterque tam 
pransi coenatique, quam prandium et coenam sumpturi, lectione deni- 
que ingressi et ex eadem exituri, oranto, et Deo laudes decantanto. 

IV. Diebus Solis, Mercurii et Veneris in templo conspiciuntor, in 
choro adsunto, diligenter canunto, conciones non tantum audiunto, sed 
etiam cum animo tum chartae mandanto. 

V. Vitam saepius emendanto, peccata sua Ministris Ecclesiae con- 
flentes et sacrosancta Domini Coena pie et digne utentes, quam qui 
negligunt ex Deo non sunt nati, sed Diabolo. 

VI. Signis et fructibus veram fidem cpmitantibus piam vitam 
suam declaranto, in studiis diligentia, erga superiores obedientia, in 
victu temperantia, in dictis factisque verecundia, erga omnes denique 
observantia. 

VII. Praeceptoribus universis et singulis obtemperanto, et debi- 
tum honorem habento, nec increpantibus remurmurantes, nec punien- 
tibus reluctantes. 

VIII. A juramentis, ab execrationibus, a maledictis, ab obscenis, 
a magicis artibus, ab omni denique superstitione abstinento. Horum 
aliquo utl qui cogniti fuerint, supplicio affecti coerceantur: aut, si 
nullus fuerit modus, nullaque emendationis spes reliqua, ut membra 
putrida a corpore Scholastico, ne malum serpat latius, recidantur. 


I. Ad studia cum diligentia aliqua et alacritate ingressi, neque 
temere ab ilis deficlunto, neque de deligentia quicquam remittunto. 
Nam ut Homerus inquit: Turpe est, et mansisse diu, vacuumque redisse. 

II. Mane surgunto et nocturnas lucubrationes fugiunto, tum quod 
hae valetudini nocent, tum quod matutinum tempus studiis est aptissi- 
mum: Aurora enim (ut ajunt) Musis est amica. 


*) v. Hesiodi Opera et Dies v. 238. 
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IL A lectionibus non absunto, abfuturi autem justas causas 
habento, et a Praeceptoribus veniam petunto., 

IV. Ludum ingredientes caput nudanto, tacitique in subselliis suo 
singuli loco considento, Deum praesentem cum beatis Angelis reve- 
rentes. Nam iuxta Graecum illum senarium zavın uev Earl mavva 
se fjAsmes Deos. 

V. Suis singuli libris non alienis utuntor, suas singuli pennas, 
suam chartam, suum atramentum in promtu habento, et quae scitu 
digna dicuntur annotanto. 

VL Quod ediscere jussi fuerint, id diligenter et accurate edis- 
cunto, depositis libris recitanto, alios recitantes ad aurem non admo- 
nento. Susurrus enim ille diligentiam impedit, et ignaviores efficit. 

VII. Finita lectione singuli ad locum suum redeunto, neque cir- 
cumcursitantes aliis obstrepunto, sed domi publicas auscultationes 
repetunto, et si quid audierint vel de pietate vel de literis vel de 
moribus memoriae mandanto. 

VIII. Initia Grammatices aliarumque artium perfecte discunto, 
quorum fundamentis non bene jactis quicquid superstruxerint, corruet: 
neque libere vel loqui vel scribere audebunt. 

IX. Non multa, sed multum (quod dicitur) legunto, paucis sed 
probatis autoribus utuntor et a caeterorum scriptorum multitudine 
abstinento. 

X. Vernacula lingua utl ne audiuntor, sed sermonem latinum, 
cum praeceptoribus vel aequalibus vel aliis doctis loquentes, habento. 

XI Stylum diligenter exercento, cum orationibus conficiendis, 
tum versibus scribendis, tum etlam vel graecis in latina vel latinis 
in graeca convertendis. Stylus enim optimus dicendi magister est 
et artifex. 

XII Cum aequalibus saepe de studiis communicanto, sed amica 
disputatione utuntor, litibus et contentionibus supersedento. 

XII. Certum in studiis ordinem servanto, suo quaeque tempore 
et loco agunto, nullum tempus otiosum praetermittunto, memores sem- 
per cum Apellis, qui nullam diem sine linea praetermittendam docuit, 
tum Hippocratis, qui vitam brevem, artem vero longam esse monuit. 

XIV. Sua singuli scripta proprio Marte componunto, neque aliis 
sua danto, neque aliena pro suis offerunto: a Praeceptoribus propo- 
sita elucubranto, neque ulla dicendi formula prius, quam cujus illa sit, 
et satisne elegans aut conveniens, an non, cognitum exploratumque 
habuerint, utuntor. 

XV. Nulla animi molestia, nullo labore, nulla difficultate a studiis 
deterrentor, sed in ore animoque semper habento Isocraticum illud, 
Radices disciplinarum amaras, fructus vero dulces. 


De Moribus. 


L Cum concordia res parvae crescant, discordia etiam quantum- 
vis magnae dilabantur, il qui in communibus literarum studiis versan- 
tur Inprimis consentientibus sunto sensibus, et fraternam inter se, 
plenam humanitatis ac pietatis, voluntatem retinento. 
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Il. Probis et sedulis utuntor, improbos et negligentes fugiunto. 
Corrumpunt enim bonos mores colloquia prava. 

Il. Errantes monento, negligentes corrigunto, vitiis ne conni- 
vento. Nam juxta Senecam: Qui non vetat peccare, cum potest, jubet. 

IV. Moniti objurgationes optimo animo profectas optimam in par- 
tem accipiunto, et cohortationibus locum relinquunto. Nam qui non 
sapit ipse, sed audit recta monentem, Laudandos inter recte numera- 
tur et iste, secundum sapientem Hesiodum. 

V. Damnum potius faciunto, quam injuriam: a propria ultione 
abstinento, injuriam illatam vel patiuntor, vel ad Praeceptores defe- 
runto, nullis manus afferunto, nullos convitiis extrahunto. 

VI. Neque secta, neque brevi, neque pendula veste utuntor, sed 
honestis tunicis caligisque induuntor. 

VII. Non gladiis utuntor, non armis succinguntor. Nihil enim 
Musis (ajunt) cum Marte. 

VIII. Neque impexis crinibus, neque illotis manibus prodeunto, 
domi vero ut omnia munda versaque sint, compositi libri, vestes purae 
et lectuli strati, curanto. 

IX. In cibo potuque temperantiam servanto, a luxuria, quae mentis 
corporisque vires frangit, abstinento, crapulam fugiunto, quae ubi reg- 
nat, illic exulat virtus. 

X. A Venere abstinento, ad puellas et virgines non commeanto, 
sed suis studiis domi vacanto, memores illius Horatii: Abstinuit Venere 
et Baccho, qui Pythia cantat. 

XI. In publico honeste et decenter se gerunto, Ecclesiae ministro, 
aut Praeceptore, aut consulari aliquo viro, aut nobili, aut sene honesto 
obviam facto, de via decedunto et caput detegunto. 

XII Interrogati breviter respondento, honorem illi, quocum 
loquuntur, habentes, et vultu omnibusque corporis gestibus liberalem 
pudorem prae se ferentes. 

XII. Neque obscena loquuntor, neque garruli aut futiles sunto, 
sed vel tacento, vel sermenem de rebus bonis habento. Nam, tacere 
nullum, lingua multos perdidit. 

XIV. Noctu in plateis non clamanto, et post datum campanae 
signum neque circumvagantes, neque potantes inveniuntor. 

XV. Nihil insciente vel patre vel praeceptore emunto, nihil ven- 
dunto, nihil debiti contrahunto. 

XVI. Sua singuli custodiunto, ab alienis abstinento, inventa do- 
mino suo restituunto. 

XVII. Vera amanto, vera audiunto, vera dicunto, mendacia capi- 
tall odio prosequuntor. 

XVIII Nec aestate frigidis aquis lavantor, nec hyeme aut glaclei 
se credunto aut nivis globos jaculantor, nec autumni fructibus immo- 
derate vescuntor. 

XIX. Domum vocati et modestis moribus et grav! vita se gerunto, 
ut honori sint et sibi et parentibus et scholae bonumque disciplinae 
liberalis et plae dent exemplum. 

XX. Denique in omnibus dictis factisque Deum ob oculos semper 
habento, et cum vitam suam ita instituunto, tum in literis sie versan- 
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tor, ne invidis et improbis calumniandi ansam praebeant, neve unius 
culpa ceteri quoque male audiant. 

Quapropter severe mandamus, quo omnes huie nostrae Scholae 
addicti Rectori caeterisque Professoribus ejusdem et hisce nostris 
supra scriptis legibus obtemperent: in contumaces vero et inobedien- 
tes per dictos Rectorem et caeteros constitutos Scholae Professores 
debita poena animadverti severe praecipimus. 

Datae Legnicii die vigesima quinta mensis Februarii anno a nato 
Salvatore milesimo quingentesimo sexagesimo tertio. 


12. Sdulorbnung aus der Mlecklenburgifchen 
füirdenorbnung, 1552 *) 


Der Allmechtige Gott bat fid) aus groffer Barmhertzigkeit gegen 
beu SRen(den, vmb feines lieben Sons willen fur vnb fur mit gewif- 
fen gezeugnis geoffenbaret vnd feine gnedige Verheiſſungen geben, und 
bat biefe feine Offenbarungen, vnb jeine gere. durch die Propheten 
und Apofleln, in gewiſſe Schriften füffen laffen. Er bat aud) felb 
bie Zehen gebot in fleinern Tafel gefchrieben, Vnd Dat geboten, das 
man der Propheten vnd Apofteln Büde lefen vnb lernen fof, Ja wir 
find alfo daran gebunden, das feine Kirch Gottes ift, wo nicht bieje 
einige Sere, bie in der Propheten vnb Apofteln Büchern gefaffet ift, 
befant vnb angenomen iff, ond fur ond fur, andern furgetragen vnd 
verfündigt wird. 


*) Kirchenordnung: Wie es mit Chriftlicher ere, reihung ber Sarrament, Orbinas 
tion der Diener des Euangelij, ordenlichen Geromonien, in den Kirchen, Viſita⸗ 
tion, Gonfiftorio vnd Schulen, 3m Berpogtbumb zu Medelnburg etc. gehalten 
wird. Witteberg. 1552. 4. Der vierte Theil diefer Kirhenordnung handelt 
„von erbaltung Ghriftliher Schulen und Studien,“ welcher in bem Nbdrud bei 
Richter, Gv. Sirdenorbuungen, II. G. 115 ff. feft. Ich theile ihn im Obi⸗ 
gen vollitändig und genau nad dem erſten Drude mit. — Bgl. über diefelbe 
Koenig, Bibi. agend. p. 54; S. Wiggers, Kirchengefchichte Mecklenburgs. 
€. 125. f. Herzog Johann Albrecht übertrug im J. 1551 einer Gommijfion 
von Geiſtlichen, zu welcher der Softodet Brofeilor Joh. Aurtifaber, ble Sus 
perintendenten Joh. Riebling und Zoahim Nofftiopbagus, und ber 

eldprediger Ernft Rothmann berufen waren, bie Abfaffung eines Entwurfs 
ec neuen Kirchenordnung. Anrifaber übergab denfelben perſönlich Mes 
fandtbon in Wittenberg zur Begutachtung, worauf er mit einigen unwefente 
(then Beränderungen gebrudt wurde. Richter, a. a. DO. nimmt eine größere 
Mitwirkung Melanchthons an. Eine zweite Ausgabe erfchlen 1554. Die Uns 
gebe S. S. Mofer’s (Corpus juris ecelesiastici evang. I. Vorrede), daß biefe 
rbuung nur fünf Jahre Geltung gehabt, berubt auf einem Irrthum, da ble 
im 3X. 1557 erfhienene K.⸗D. nur eine Heberfegung der urfpränglich hochdeutſch 
fihrlebenen K.⸗O. in das Niederfähfifhe üt. — Ginen kurzen geſchichtlichen 
ommentar zu dem bie Schulen betreffenden Abſchnitte giebt Wiggers, a. a. 
D. ©. 140 t Daß diefe Kirchenordnung aud) in andern Gebieten zur Geltung 
gelangte, erfieht man 4. B. aud Hamelmann, Opp. Geneal. Historica. p. 846, 
sad medem Graf Dito dieſelbe für die Grafſchaft Schaumburg vorſchrieb. 
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So man mu aus den felbigen Büchern bie gere lernen mus, fo 
ift Hoch nötig, das etliche find bie lefen können, Vnd wer andere 
unterrichten fol, der mus felb zuuor bey fij, ein ordenlihe Summa 
ber gangen gere haben, vnb wiffen wo und wie alle Artidel in Goͤtt⸗ 
licher Schrifft nach einander gegründet vnb erflert find. 

Vnd damit man gewis fep vom verftanb Goͤttlicher Schrifft, müſ⸗ 
fen viel fein, bie der Propheten vnb Apoftel fprad) veritehen, vnd 
vom gründlichen verftand bericht tbun, vnb zeugnis geben koͤnnen. 

fub in Summa, wer andere eut recht und ordenlich unterweifen 
fol, der mus gerüft fein mit loͤblichen Künften, bie zu foldhem werd 
blenlid) find. 

fnb iff vom Iefen ausdrüdlich geboten, 1. Tim. 4. Du folt 
anhalten mit fefem, tröften vnb leren, In meldem Spruch ba8 Iefen 
nicht vergeblich am erſten genennet tit, Denn das Euangelium iit 
gend wert vnterfcheiden von allen andern $tüníten, Religion vnb 

ecten, Ander Künften werden angefangen aus natürlichem verítanb, 
als zelen, meffen, wenn fie gleich nicht in Schrift gefaffet weren. Aber 
bie Göttliche verheiffung von ber Gnab, ift nicht ein Riedjt das vns 
angeborn fep, wie zelen oder Gejeg fere, fondern ift ein wunderbar- 
lider Rat Gottes, vber vnb außer aller Ereaturen verftand, vnb ift 
befonder geoffenbaret, vnd durch bie Propheten, und ernad) burd) bie 
Apofteln in Gdrifft gefaffet, Darumb ift der Anfang der Chriſtlichen 
lere vom Lefen. 

fub 2. Bet. 1. ift alfo gefchrieben, Ir thut recht daran, das jr 
víei8 thut in der Propheten Schrifft, vnd euch daran haltet, als zum 
giedt im finftern, etc. Paulus zun Galatern, So jemand ein ander 
Euangelium Predigt, denn. id) gepredigt babe, ber (ep verffudjt, Nu 
bat Paulus feine Sere feld in Schrifft gefaffet, bie mus man l[efem 
und betrachten, fof man wiffen was feine gere ift. 

Aus biefen und viel andern Sprüchen, iſt öffentlih, das Gottes 
ernfter mille (f£, das etliche Menfchen find, bie im [efen, ſchreiben, 
Sprachen, Künften, andere vnterweifen, vnd etíid) befondere Zuhörer 
bie lernen, vnb zu erhaltung der Bücher, Sprachen, vnb Chriftlicher 
gere und Künften dienen. 

Vnd ift dieſes den gererm und Zuhörern tröftlih, das fie wiflen 
das biefe jr arbeit von Gott geboten, vnb Gott gefellig iit, und das 
Gott dabey fein mólle, wil verftand vnb gnade geben, vnb wil aud) 
font fur fle forgen, wie er fpricht zu den LXeuiten, Ih bin emer 

e, etc, 

Gott hat auch allezeit biefe weife erhalten, ba8 bey den fürnehmes 
ften Kirchen, ehrliche Schulen gewefen find, als bet dem Zabernadel 
in Sfrael, vnb ernad au Antiochta, Alexandria, etc, Vnd ift bet 
Apoftel Johannes felb ein Legent gemejen, barnad) Polycarpus, Ire⸗ 
neus vnd andere. 

Diefe erinnerung fol man dem Bold offt furhalten, Gottfürchtige 
geute zu vermanen, ba8 fte jre Kinder gern lernen laffen, vnb freude 
daran haben, fo bie Kinder in Chriftlicher ere. vnd zucht fernen 
werden, und zu ben Kirchen gemebnet, und in der heiligen verfamlung 
belffen Gott preifen ond anıuffen, Deren viel ernach zum Predigampt 
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und zu andern ehrlichen, nötigen Emptern in Goriftlidjer regierung 
feliglich dienen, Dazu die Eltern jre Kinder vffzuzihen, fo viel jnen 
müglich ift, fchuldig find, Wie zu Zito gefihrieben ift, Die vnfern 
follen lernen, das jte zur regierung in guten Werden tüchtig find, 
zu nötigen faden, vnb nicht onfruchtbar find, Item, zu den Ephes 
fern, Sr Beter, folt ewre Kinder vffzihen in göttlicher Zucht vnd 
vnterweifung. 

Nach dem nu alle verftendige wiffen, das nicht allein Kinderſchu⸗ 
fen, darin man die Latinifh Grammatica vnb Gatedijmum lernen 
mus, nötig find, Sondern man mus aud) die Sprachen, Ebreifche und 
Grekiſche erhalten, Item fur bie gemadjfen, der Propheten onb Apofteln 
Schrift auslegen, Item, Hiflorien vnb Mathematica zum Galenber 
mifen. Diefes alles mus man im Kirchenregiment haben, fo bedarff 
man aud fonft zu Menfchlichem Ieben, den fchönen ſchatz von Erkney, 
bie Gott den Menfchen zu gut gefhaffen hat, Dauon man nidte 
wüfte, wenn Gott nicht aud) etliche ermedt Dette, bie fur die nadfo: 
men got, vnb bie ere bauon in Bücher gefaffet heiten, 

eiter iff auch Gottes mille, das man in Landen vernünfftige 
gewiffe Recht habe, Darumb hat ber Qodj[obfid) Sechſiſch Keyfer £otbas 
rius, bie alten wol gefchriebnen Römische recht, widerumb zu brauchen, 
ond zu lefen geboten. 

* dieſen jtzt genanten Sprachen vnb Künften, find aud) beſondere 
loͤbliche Schulen fur bie gewachſen nötig, bie nennet man Vniuerſiteten. 

Derhalben iſt der Serkogen zu Medelnburg ernftlih gemüt, Gott 
u fob, bie Sinüterfitet zu Roſtock zu erhalten, ond mit tüchtigen Per- 
Ionen, gection, ordnung der Studien, Difeiplin, Einfomen »nb (du, 
durch Gottes hülff beftendiglich zu verforgen. 

Wie wol nu leider in biefem Menfchlichen fdmaden feben, fein 
Berfamlung ift one viel vnb manderfey gebredhen und vnkraut, Vnd 
war ift, das bie Weltlich Oberkeit ernfter vnb fderffer, in erhaltung 
der Difeiplin fein folte, So ift bennod) biefe furnemefte nötige arbeit, 
in recht geordneten Bniuerfiteten, bod) vnb gro8 zu achten, das darin 
bie Sprachen, verftand der Propheten vnb Apofteln, Symbola vnb 
Hiftorien vnb alle Löblihen Künften erhalten werden, Vnd wo dieſes 
Principal ift, da find auch etlich Gottgefellige gliedmaffen der Kirchen, 
0b gleich etliche andere ungleiche mit vntergemenget find, mie neben 
Zadaria und Simeon Pharifei vnb Sadducei gemejen find, gelichwol 
ift ein ſolche verfamlung in einer zimlichen vedjtgeorbneten Bniuerfitet, 
darin etliche Bottfürchtige, Gelarte, verftendige Menner find, bie fempt: 
fid) vnd eintved)tigfid) mit einander zu Gottes erkenntnis vnb rechter 
anruffung, vnb zu erfaltung guter Zucht vnb Künften arbeiten, vnd 
da fo viel Sprachen und Kuͤnſten befand find, ein befonderer zier ber 
Kirchen, vnd iff den Landen tröftlih, Und werden one zweinel bie 
Landſchafft und Nachtbarn zu diefen nötigen, nüßlichen, löblichen vnb 
tröftlichen Werd gern hülffe thun. 

G8 fol aud) Chriſtliche Lere in biefer Bniuerfitet rein vnb vnuer⸗ 
endert in den gection, Difputation vnb Predigten erhalten werden, 
Bie droben cft gemelt, wie fle in der Propheten und Apofteln Schrift, 
vnd in Symbolis, Apoftolico, 9ticeno vnb Athanafij gefaffet tft, Damit 
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gleich flimmen Catechiſmus vnb befenntnis Zuthert, vnb bie Gonfeffto 
bie zu Augsburg Anno 1530. dem Keyſer vberantwort ift, Und wie 
die Sere durch Gottes Gnad jgund in Kirchen biefer Lande, in Lübed, 
Hamburg, Lüneburg gehalten wird, »nb fo eim egent, ein Artidel, 
oder mehr anfedjtung vnb (paftung machen wolt, Sol er von ber 
Bniuerfitet erinnert werden, vnb fo er nicht nadfeffet, fof bie jad) an 
das Gonfiftorium, und durch das Gonftftorium »nb Vniuerfitet an bie 
Herrſchafft gelangen, Die bedenden wird, ob ein Synodus zu halten 
fey etc. mit erforderung der Ehriftlichen Predicanten, aus den Stedten 
oder andern Landen. 

Wie es aber in den Sinberfdjulen fol gehalten werden, ba von 
fol zu jeder zeit in der Vifttation ernftliher befehl gefchehen. 

Dieweil aber offt newe Schulmeifter angenomen werden, vnb 
etd Iuft haben zu verendrungen vnb zu ongleicheit, vnb aber mam: 
cherley verendrung vnb vngleicheit den Kindern verhinderung im lernen 
bringen, vnd fonft mancherley onrichtigkeit daraus folget, tft bedacht, 
das durch aus im gemein, ongefehrlich biefe folgende Form in Kinder: 
fhulen fol gehalten werden, doch fol in den Vifttation bie gelegenheit 
in allen Stedten vnb Fleden bedacht und bewogen werden. 


Don ben Kinderfchulen. 


Erftlih follen die Kinder orbenfid) in drey oder vier heuflin nad) 
gelegenheit geteilet werden. 

Das erite Heuflin find bie Jüngſten die anfahen bie Buchſtaben 
zu Tennen, vnb. lernen leſen, Die follen erftlich bte gewöhnlichen Hands 
büchlin lernen, darin das Alphabet, Dratio Dominica, Symbolum, 
Decalogus zufamen gedrudt fein, vnd follen im anfang den Kindern 
nicht andere Bücher furgegeben werden, 

Erna fol man jnen deu Donat vnd Gato zufamen furgeben, 
aljo ba8 ber Schulmeifter teglih einen oder zween Vers exponir, 
melde bie Kinder ernach zu einer andern flund, vfffagen, das fte alfo 
anfahen etliche Ratinifd)e wörter zu fennen, vnb vorrat fdjaffen, bie 
Latinifhe Sprah zu reden, Vnd iſt nüpfid das fle den Donat vnb 
Gato nicht allein einmal lefen, fondern auch das ander mal. 

Dabey fol man (te leren fchreiben, vnd ernftlich dazu halten, das 
fie teglid) jre Schrift dem Schulmeifter weifen. 

Stem, damit fle befte mehr Latinifcher wort lernen, fof man jnen 
tegli am abent zwey Latinifhe wörter zu lernen furgeben, bie fte 
behalten, vnb morgens bem Schulmeifter vífiagem follen, vnb follen 
fie in befondere Büchlin (d)reiben, oder fehreiben laſſen, als Deus Gott, 
Celum Himel etc. 

Diefe Kinder follen aud) zur Muſica gehalten werden, vnb mit 
den andern fingen, wie ernad) angezeiget wird. 

Das ander Heuflin find Kinder die nu im lefen gewis find, vnd 
die Regulas Grammaticae anfahen. 


Teglich fol man die Erfte ftunb nah mittag, alle Knaben in ber 
Mufien oben. 
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Ernach fol man biefem Heufflin, bae lefen Tan, welches mag 
genent werden, Secunda Classis, bie zween tag, Montag vnb Dinftag, 
Fabulas Esopi egponirn, melde Joachimus Gamerarius Latinifch gemacht 
hat, vnd fol ber Schulmeifter nach gelegenheit der Knaben wehlen 
melde er wil, mag aud) etlich Lieblihe Colloquia Eraſmi lefen, vnd 
Erafmi büchlin De Civilitate morum, vnd das Büchlin Joachimi Ga: 
merarij, welches titel ift Praecepta morum &c. Aber Efopus fol nicht 
gang aus der Schul fomen. 


Den Donnerftag vnb Freitag fof man biefem heuflin Terentium 
egponirn, den follen bie Knaben von mort zu wort auswendig lernen, 
Darumb fol man nicht viel vff ein mal furgeben. 

Am abend fol man diefen Knaben fo fle zu Haufe geben, ein 
nüglihen Spruch furídveiben, vnb exponirn, ben (te als bald aud) 
in ein befonder Büchlin fdreiben, vnb daheim lernen erponirn vnb 
gebenden, das fie jm morgens vfflagen, als, Timor domini, initium 
Saplentiae. Omnibus in rebus, modus est pulcherrima virtus, vnb 
dergleichen. . 

Morgens frue follen biefe Knaben fo viel fie in Esopo ober Te- 
rentio gehört haben, widerumb vffiagen, vnb fol der Preceptor etliche 
nomina declinirn laffen, vnb verba conjugirm nad) gelegenheit der Kinder 
viel oder wenig, vnb fol bie Regeln, De Generibus, Casibus, Praeteritis 
und Supinis víeijfíg fordern. 

So aud) bie Kinder Regulas Constructionum, gelernet haben, fol 
er bie Conſtructio und die Regeln ba von fordern. 

Die ander ftund vor mittag, fol bie vier tage in ber wochen, 
Montag, Dinftag, Donnerftag, Freitag, alfegeit aljo gebraucht werden, 
das denn bie Knaben erftlih ein ftüd in Etymologia auswendig 
reeitien, barnad) fol der Preceptor biefelbige Regeln mit egempeln 
erkleren. 

Vnd ſo fie bie Etymologiam gelernt haben, ſollen fte ernach Syn- 
taxin biefe ftund auch alfo auswendig recitirn, und fol der Preceptor 
ernach bie felbige Regeln mit exemplis erfleren, vnb bie Knaben 
deudfh fragen, das (te Exempla latina vff bie Negel in Syntaxi 
machen, Ald, wie fol man in Latin (preden, Straffe folget gewislich 
nad verachtung Göttlicher gebot: Poena comitatur certo contemtum 
divinarum Legum. - 

Vnd follen in alle weg die Schulmeifter diejen vleis thun, das 
fie bie Jugent treiben Regulas grammaticae auswendig zu lernen, vnb 
fol biefe torheit nicht geduldet werden, Das etlich die Regeln verachten, 
wollen bie Sprady one Regeln lernen. 

Auch it nüglich das im gangen Land eine gleihe Etymologia 
und Syntaxis, vub nicht mancherley gebraucht werden. 

Den Mitwoh vnb Sonnabent fol man zum Batehifmo brauchen 
durch aus in allen hauffen, vnd follen bie Preceptored jeden Jungen 
nad) einander Hören, gang und deutlich (preden Decalogum, Symbo- 
jum, praecationem Dominicam, vnd die gröffern fol man weiter fragen 
im Catehifmo, Quot sint personae divinitatis? quid sit Lex?. quid 
peccatum ? quid Euangelium ? quid poenitentia? quomodo homo accipit 
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remissionem peccatorum? &c. nb fol ernftfid) befobfen werden, das 
ein gleiher Gatedjifmu& burd) aus im Land gebraucht werde. 

Vnd bie felbigen tag fol man den Knaben ein ectio aus Goͤtt⸗ 
licher Schrift exponirm, Am mitwoh Mattheum oder proverbia Salo- 
monis, Am Sonnabent bie erfte Epiftel ad Timotheum, oder die Epiftel 
ad Colossenses, oder ein gemeinen Pſalmen, Als Miserere. De pro- 
fundis. Psalmum primum, Beatus vir. Secundum, Quare fremuerunt 
gentes. Psalmum 24. Ad te Domine levavi. Psalmum 33. Benedicam 
Dominum in omni tempore. Psal. 126. Nis! Dominus aediflcaverit. 
Psal. 132. Ecce quam bonum. nb follen bie Schulmeifter bie Gram- 
matica vleiffig in ber jelbigen Expoſition anzeigen, vnb bie einig 
eigentlihe meinung ben Jungen beutlid (agen, vnd nicht frembbe 
bifputationes einfüren, Die Jungen follen aud) biefer Pfalmen etliche 
auswendig lernen, jr Gebet darin zu vben. 

Etliche Schulmeifter wöllen eitel Heilige Schrifft fefen, etliche 
gang feine, Diefe meinung beide find ftreiflich, fondern biefe Ordnung, 
wie gefagt «jt, fo man tvem[id) [eren wif, ift ber Nugent nüplid. 

Das dritte Heuflin fol man in den gröffern Schulen aljo machen, 
das man bie Knaben dazu wehlet, bie nu zimlih Grammatici find. 

In der ftund nad) Mittag follen biefe mit den andern in Muſica 
geübet werden, wie zuuor gefagt ift, Grnad fol man [nen bie zween 
tage Montag und Zingftag Virgillum exponirn. Die andern zween 
tag, Domnerflag und Freitag, etliche auserlefene Epistolas Ciceronis, 
oder de Amicicia, de Senectute, oder Salustium. 

Am abend Regulas prosodiae, »nb etfid) liebliche Poemata Ovidij 
te ponto, ober Heroidas Eobani, ober etfid) Elegias Sabini, oder Stigelij. 

Morgen früe follen diefelbigen Zungen, wie e8 bie zeit bringet, 
Virgilium oder Epistolas Ciceronis exponirn, vnd fol der Preceptor 
burd) aus faffen Eonftruirn, vnb vff jede Gonftructio die Regel aus 
ber Syntaxi fordern, vnb fol ftd) biefer Iangweiliger erbeit nicht ver- 
drieffen laffen, fol aud) etliche fchwere Declinationes vnd Coniuga- 
tiones halten. 

Darnach fof man mit diefem dritten bauffen aud) repetirn Ety- 
mologiam vnb Syntaxin, vnb fol jeder in fonderheit bie Regeln aus⸗ 
wendig fagen, Diefe Repetitio der Etymologiae und Syntaxis ift nötig, 
Es mögen aud) bie Schulmeifter zu diefer ftund beide hauffen secundam 
& tertiam Classem zufamen fegen, das fte in diefer flund, femptlid) 
gehört vnb geübet werden. 

Zu diefem allem tft nötig, das der Schulmeifter felb ein gewiſſer 
Grammaticus fep, Denn was einer felb nicht gelernet hat, yx bat 
er nicht Iuft, vnd belt bie Jugent nicht dazu, Er fol auch feb mit 
den Schülern latinifh reden, vnb die Schüler dazu halten, das fte 
untereinander Latinifch reden. 

Alle woden follen die Knaben aus dem dritten Hauffen am 
Sonnabent Latiniſche fohrifften dem Schulmeifter wberantmorten, Epi⸗ 
fteln, und Hiftorien, oder Vers, und fol ber Schulmeifter den Knaben 
gu beub(d) etliche fchöne Hiftorien dietirn, bie fie emad) die wochen 
atinifh machen, a[8 von Joſeph, von Samfon, von Dauid, vom pet: 
Ionen Son, Vnd aus andern Büchern, von Binffe und Polyphemo, 
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von Hercule und Omphale, von Eyro, vom Gambyfe vnb bem geftraff 
ten Richter, be8 haut Gambpfe8 vif den Nichterftuel fpannen lies, 
von Mida, ber nicht vet vrteilt zwifchen Apolline vnb Pan, vnd 
wurden jm feine obrem in Gfeldohren verwandelt etc. Vnd andere 
nüßliche geticht, darin zugleih bie Jungen die Sprach vben, vnd 
Hiftorien lernen, vnb viel erinnerung von tugent merden mögen, vnb 
follen bie Schulmeifter vleis thun, das fie jnem felb vorrat fchaffen 
ſolcher Hiftorien vnb geticht. 

fnb fo bie Jungen jre Schriften vberantwortet haben, fol der 
Schulmeifter jnen anzeigen, wo etwas unrecht ift, vnb bie vnredten 
wörter vnd Conſtructiones beffern. 

Wo in Stedten ber Jungen fo viel ift, das man ben vierden 
Hauffen maden fan, aus folden Knaben, welche nu gewis find in 
Etymologia »nb Syntaxi, Diefen fol man diefelbige ftunb faffen Regu⸗ 
[a8 Dialectices recitirn, die fol der Schulmeifter mit leichten nüßli⸗ 
ben Exempeln erfleren, Ernach fol man jnen furgeben Initia 9tbetoricae. 

Diefe fol man aud) bie wochen ein fund faffen 9teguía8 graecae 

ammaticae recitirn, Item, den andern tag fol man ein ftunb zum 

bocylide, und ernad) zum Hefiodo und Iſocrate ad Demonicum, nemen. 
Vnd fol der Schulmeilter bey der Grammatica bey weilen ein nüglichen 
Sprud den Knaben furfchreiben, das jnen etliche wörter befant vnb 
gemein werden, vnd das fte zugleich bie. Buchftaben recht formirn ler: 
nen, vnd jollen bie Schulmeifter vleis tbun, das fte felb auch rechte 
budjítaben machen, als ſolche fprüh, Homerus fpridjt, Betet lieben 
Kinder, wir bedürffen alle Gottes, exusa-Deu, rravres dé Feov yavéovas 
&vJQcorno. — Stem, Gott fiehet alle werd, vnb fraffet unrecht, zxe 
Hsos Exdıxov oup. Item, in allen fahen fol dir Gott ber anfang 
»nb das ende fepm, 4oxn» 'amavveov zul véAog rto(et 950y. Stem, böfer 
anfang bringet eim böfs ende, xoxnc erm «oync yívevos véAog xaxov. 
Vnd andere dergleihen Sprüd, Wie denn bie felbige Gprad) jeer 
reih ift von allerley ſchoͤnen Sprüchen, vnb ift nüglich das bte Jugent 
von Kindheit bald (older reden viel höre vnb merde, denn e8 find 
gemeine Regeln des lebend, bie ernach zur tugent erinnerung find, 
vnb iff ein zier, fo die fachen, dauon wir reden, vff ſolche Sprüch 
bequem gezogen werden, aud) helffen fie den Jungen im fihreiben zur 
imuentio, vnb ordentlicher onb zierlicher jre materien zu faffen. 

Nu mag einer hie fprechen, ber vbrige Klugheit Dat, Diefe orb: 
nung (eg eitel Kinderwerd, das ift war, Aber an diefem Kinderwerd 
ift bod) vnb merdlich gelegen, vnb ift eine groffe vorbereitung zu guter 
Zucht vnd fünften, Senn die Zungen Leute im Gatedjiímo recht 
vnterwieſen find, vnd find gewiffe Grammatict worden. In allem 
gebew ift hoch notig ein gut Fundament zu legen, alfo fol diefes 
Fundament auch nicht gering geacht werden. 

Diemweil auch ein guter Bawmeifter dazu gehört, fol befolhen 
werden, wenn man einen Schulmeifter in Stedten dieſes Derbogthumbe 
annemen wif, ba$ der felbig zu Roftod von Perfonen bie ba4U follen 
verordnet werden, zuuor Examinirt werde, onb zeugnis bringe, ba8 er 
zu ſolchem Ampt tüdjtig (ey. 
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13. Aurpfälzifche Schulordnung, 1556 *). 
Bon den £ateini(d)en Schulen, 


Es ift bep menigklich, rechts, gefunbt& Verſtands befentlich, daß 
Schulen nicht allein zur leer der guten nugliden Künften, fonder 


auch zu erhaltuug der nötigen ämbter inm. Kirchen, inn Regimenten 


Der Kurfürft Otto Heinrich, ein eifriger Beförderer der Schule, erließ obige 
Sour Drang, welche bie erfte allgemeine für die Pfalz tft, im I. 1556 unter 
bem Titel: „Schulordnung. Wie diefelbige in des durchleuchtigften Hochgebors 
nen Würften vnd Hern, Hern Ottheinrichs, Pfalggrauen bei Rhein ac. ac. 
Chur vnb Fürſtenthumben gehalten werden fofl, 1556. Zu Neuburg am ber 
Thunaw gebrudt.^ Bal. Struve, Pfälz. Kirchengeſch. C. 4. 8. 1. €. 44; 
Koenig, Bibl. agend. p. 56. 57. Sie ift faft wörtlih ber Schulordnung in 
ber Medienburger Sirdenorbnung von 1552 entlehnt, und es ijt nicht unwahr⸗ 
heinlih, bag ZRefandjtbon dazu befonders mitgewirkt hat. Ginen genauen 

bdrud bet erften Ausg. tbellt J. F. Hauß lu Lycei Heidelbergensis origines 
et progressus. Heidelb. MDCCCXLVI. p. 59 seqq. mit. Bol. aud Deſſen 
Geſchichte ber Neckarſchnle in Heidelberg. (1840). S. 17. Ueber Dtto Hein 
richs freilich nicht erfolgreiche Bemühungen zur SBerbefjerung bed 1546 eröffnes 
ten Pädagoglums zu Heidelberg vergl. die angeführten trefflichen Schriften von 
Haug. Aus den Lycei Heidelberg. origg. et progr. p. 55 sq. entlchne ich 
nod) den Erlaß tto Heinrichs „von dem Paedagogio vub mie es bomitt 
olle gehalten werben." Weitter aber wo ed fur Rathſamer vnb — angeſe⸗ 

n wurde, Das dieweil ſich vilmals zutregt, ſonderlich aber zu dieſen Zeitten, 
Das die Jungen Studenten, ſo hieher zur ſchul vnd lehre geſchickht werden, 
Auch vnſerer Burger vnd Anderer ehrlicher Leuth Kinder, ſo in die Burſhen zu 
gehn begern, obgemelten Lectionibus (ber Univerſität) nod) zu Jung vnb ſchwach 
erfunden werden, Vnd dernhalben ber lateinifhen Granmatid vnb deren Uebun⸗ 
gen ettwad ferners noch vonnotten haben, demfelben nod) cin aígeu und foubers 
ih Paedagogium fur vnerfahrne vnb vngeubte Jungen folte angericht vnb 
gehaltten werden, Go ift derwegen vnjer wille vnb Mainung, das [old Paeda- 
gogium bey ber Burfen vnb gleich afa vnnber einem Dach tolle gebalten, vnd 
von bem Contubernio viler beweglichen Vrſachen halben nicht abgefondert, [ons 
ber folder Paedagogus ben Andern Regenten gleich gezelet, auch gleicher maßen 
wie diefelben angenommen vnb bejoldet werden, Vnd aléban er felber ſampt 
einem Gollaboratore, welder ein Magifter oder zum Wenigften cin Magiitrand 
fein, Vnd anderft ban mit Vorwiſſen vnd bemilliqung der Facultet nit uffges 
nommen vnb beitellet werden fol, Das Paedagogium an einem gelegenen Urt 
In der Burfen verjehen vnb halten, Aber bod) (eine aigene vnb vnderſchiedene 
Lectiones wie hernach volgt egerciren vnb haben. 


Vnd fo ed alßdan dem often vub ber befoldung, Das ijt Im Fisco ober 
gemeinen: feel zu hoch vnb (dimer fauffen wolt, van man neben bem Paeda- 
gogio vier Regenten begunde oder furfhure zubalten, mochte man demnach ben 
Letzten ober Biertten Regenten vunderlafien, vnb dem Dritten vnb Jungften aus 
der gateinijden Grammatid Alein bie Gonítruction, aber bie Etymologi bes 
abends zur legten ftunden alternis wie obſtehet, zu leſen vnd exerciren. heimge⸗ 
ben vnb beucbellen. . 

Mit bem Paedagogio aber, fo dafjelbig furgenommen vnb angerichtet wurde, 
foll e8 Jeder AM bijer Weyſe und Ordnung nah gehalten werden, Namlich 
dad darinnen Jedes tags vier Lectiones, zwo vor Mittag onb amo Reh Mittag 
altem braud) uad) gehalten werden. 

Die Erfte des morgenbà ſommers Zeitten umb fechfe, des Winters zu fieben, 
*-—- *'- Etymologica praecepta aug der Grammatid Melanthonis oder Ders 

fefen, und von den Jungen von mort zu wort Jedes eiu. halbe ftunb 
den fchulen breuchlich recitiert werden ſollen. 
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vnd im hausshalten dienftlih, nublich onb nóttig find. — Vnd wiewol 
die Elementa, fo man den jungen Kindern inn der Schul fürgibt, für 
eitel Kinderwerk geacht werden möchten, fo fan bod) niemanbt zu den 
rechten, hohen, nothdürfftigen vnb mugliden Künften one der Kinder 
Elementa fommen, vnb fo das funbament nicht recht gelegt, mag nim⸗ 
mer fein gut gebew darauf gefept werden. 

Hierauf erfordert bie not, Das bie Kinderfhul mit Erbarn, geler- 
ten, Gottförchtigen vnb fleißigen Schulmeiftern beftellt werden, vnd 
barnad) fo ein Schulmeifter beruffen ober feinen Dienft felbft anbeut, 
fol er vorhin feins wefen8 vnd [eben8 gute kundtſchaft haben. 
Darauf foll er von ben verordneten eyaminirt werden, ob er zu dem 
Ambt tauglich und fonderlich, ob er ein guter Grammaticus fey. 

Sp er nun zu der Adminiflration der Schul tauglid) erfhennt, 
follen jme volgende Artidel fürgehalten werden, 


Die Ander des Sommers von Achten bis auf Neun, des Wintters von 
Neunen biß auf Zehen, darinnen Epistolae Ciceronis oder de Amicitia et Se- 
nectute, Item Officia, zu Zeitten Auch ein Fabel aus bem Terentio ober Plauto 
ben Zungen follen furgelegt, Daraus Declinationes et Conjugationes vnd was 
denfelben Angehörigk, Jedes wie obftebt ein gutte halbe ſtunde exerciert vnb 
gemacht werben. 

Die Dritte Lection foll mad) mittag von Zwelffen bis nad einer Uhren, 
oder von einer bis auf zwo Uhren gehalten vnb barinnen die praecepta syntaxis 
vnd prosodiae aus obgemelter Grammatiden furgelefen und bemnad) wider wie 
obgemellt von wort zu wort recitirt werden. 

Die Lepte foll des Sommers von vieren bis uf funf, des Wintters von - 
dreien bis uf vieren gehalten vnb darinnen den Jungen Bucolica Virgilii, Cal- 
purnii, Nemesiani vnb dergleichen, tem Epistolae Horatii prioris libri, Ovidii 
libri de Ponto et Tristibus furgelefen vnb wie obgemellt, bie halbe ftund hinauf 
cum exercitio Constructionis »nb Prosodiae repetirt werden, Bnd diefes alles 
bie ganpen wochen vber Ausgenomen ben 3SRithooden vnb Sambitag, uf wel« 
den namlid den Mittwohen vnb Sambftag vor mittag die Jungen follen Ihre 
furgegebenen Materien vnb. Teutjche Argumentt Ins Latein gepracht wie hernach 
folgt ufmeifen vnb zeigen, den Sambitag aber nah mittag ein Caput Im Cate- 
ehismo repetiern vnd Hören. 

Bnd diefe Lectiones vnd exercitia follen alfo under den Paedagogum vnb 
feinen Collaboratorem audgetheilt werden, ba8 deren ein Jeder des tags zwo 
Lectiones verfebe, ber eine bie praecepta Ichre vnd repetiere, ber Andere die 
authores, beide aber Mitwochs vnb Sambftags die Scripta der Discipel recog⸗ 
no&tiem vnd befidtigen, ble egceß vnb fharleſſigkeit ftraffen, vnb Bieneben alles 
was einem frommen ſchulmeiſter zuftendig fid) bevleiſſen. 

Dafur dan elt Seglicher Junger oder fchuler alle halbe Jar zu Paſt, ein 
halben gulden, gleich wie ble andern Contubernales »nb Burſanten, Vnd dan- 
weitter, waß fi fur Holß einem Jeden einwoner ber Burfen pro rato geburt, 
oder fo er ein außwerdiger wer, den ganzen Wintter ein Ort oder Drittheil, 
nach Anzale der Mening eins aulden erlegen vnd bezalen fol. — Uß weldhem 
Paſt der Collaborator oder Helffer entricht vitb befoldet, und das uberig zu bem 
andern Pat under bie Regenten fambt den Pädagogen, wie bernad) (tebt, zus 
gleich geteilt werben. 

f8nb alfo Dis Paedagogium wie obgemellt In Der Burfen in eim fondern 
gemad) gehalten werden, jo lang bis ein algene ftuben in obgemellter Burfen 

ebauet wurd, welche aud) zu bauen bie Univerſitet, fobaldt fie etwas and bem 
euen Fisco erobert vnd fur nd aeípart wirbt haben, furnemen foffe.^ Diele 
Beftimmungen traten wohl nie in Straft, denn 1558 fob Otto Heinri das 
fpábagoglum auf; immer aber find fle ein zu beachtender Beitrag zur Geſchichte 
bed. Schulweiens, 
5° 
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I Das er bie Schul, fo jme befolpen, mad) ber verfihribnen 
Schulordnung (bie aud) jme alßbald übergeben oder jme abzufdreiben 
zugeftellt werden foll) mit allem fleiß anrichten vnb adminiftriern wöll. 

ll. fnb fo barum bie gelegenheit der jungen etwas endrung 
erfordert, foll ex dafjelb nicht anderft, danı mit Rath des Guperat: 
tendenten deffelben ort8 fürnemen, vnb bierinn allein ber jungen nub 
vnb fürderung der leer bebenden vnb anfeben. 

IIl. Das er mit den Schulern, fo etwas erwachſſen, lateim rede 
vnb fle aud) [atei zu reden gemene. 

III. Das er mit eim züchtigen, Grbarn vnb nüchtern leben ben 
Schulern ein gut egempel fürtrage. 

V. Za8 er bie jungen, fo jre8 vnfleiß ober boßheit halben ſtreff⸗ 
lich befunden, nicht aus zorn, mit poldern, fonder gebürlich mit mors 
ten oder ruten ſtraffe. 

Vl Das er in der Sürden fein ander gefang oder Pſalm finge, 
dann wie ju von den Superattendenten oder Pfarrer befolhen wird. 

Vll. Das er fein trew gebe, an eines eib& fladt, dem Durch» 
leuchtigften & Ottheynrichen, Pfalzggrauen & 9([8 ein getrewer vnder⸗ 
than, gehorfam zu fein vnb feiner Gpur F. G. aud) des Lands nu 
mit allem fleiß zu fürdern, vnd ſchadens, fein8 vermögens, wenden 
vnb verhütten wölle. 

VII. Vnd fo fid) zur zeit feines Ambts vnd innwonung ein 
jrrung mit jme vnd einem ober mehr, meins gnedigften Ehurfürften 
vnd Dern pnderthan ober hinderfaß zutrüge, das er darinn bei mei: 
nem gnedigften Gburfürften und Herrn oder jre Ehur F. ©. gerichts- 
zwang recht geben vnb nemen mille. 

(Die nun folgende „Ordnung der Schulen“ ift wörtlih ber 
Medlenburger K.⸗O. v. 1552 entlehnt. Am Schluß findet (i nod) 
die Beitimmung, daß aud) ba, wo deutfhe Schulen fid befinden, bie 
Artikel der Schulordnung, bod) mutatis mutandis, bem Schulmeifter 
auferlegt werden, und daß die Pfarrer ſowohl bie deutichen als Iateini- 
m en „in einem Monat aufs allerwenigft einmal“ vifltie- 
ren follen. 


14. Schulordnung aus der Würtembergifchen 
f&ird)enorbnung, 1559 *). 


Don ben Schulen. 


Dieweil zu dem heiligen Predigampt, weltlicher Oberfeit, zeitlichen 
Amptern, Regimenten, onn Haußhaltung, rechtgefchaffne, weife, gelerte, 
gefhidte onn gotöferchtige Menner gehören. Vnnd dann die Schulen 


*) Die von Herzog Chriſtoph im Sabre 1559 erlafiene fogenannte große Wür⸗ 
tembergifche Kirhenordnung erfchlen zu Tübingen im Drud unter bem Titel: 
„Bon Gottes guaden vnſer Ehriftoffs Herpogen zu Suürtemberg vnb zu zent: 
Grauen zu Mümpelgart, ꝛc. Summari(der vnb einfältiger Begriff, wie es mit 
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bie rechten von Gott verordnneten onb beuolhuen Mittel feien, darinnen 
follihe Leüt aufferzogen mögen werden, wie aud) in Rechten die Schu⸗ 
len vnn Studiosi mit namhbafften Priuilegijs begabdt, verfehen, vnnd 
vns erinnern, bie Schulen vnb Studien zuhaben vnnd zuerhalten, 
Derwegen vnſere Voreltern von jren zeitlichen Güttern, an die @löfter 
vnnd Stifften der Schul vnd Studien halber, ein nambajfté verwendt. 
Demnach vnnd damit in vnſerm Fürſtenthumb bie Kinder von jugent 
auff von jren Elementis, per gradus defter ehe vnb fürberlid)er zu den 
nuglichen Spradhen, wie dann das alt Zeftament in Hebräifcher, vnnd 
das new Teftament in griediíder Sprachen gefchrieben feien, onn 
bann von fefbigen zu rechter Theologi, vim andern hohen notturfftigen 
Künften, Regimenten, Amptern vnb. Haußhaltungen gerhaten vnnd 
fommen mögen, So verordnen, fchaffen und beuefGen wir, das biefels 
ben in vnſerm Fürſtenthumb, von vunfern verordneten Nhäten, zu ver 
rihtung der Kirchendienften, volgender vnſerer Ordinationen nad, 
mit allem fleiß vnb ernít angeriht, vum one feelen exequiert. Näms 
[iden zu vorberft getrewlihen daran fein, damit in allen »nb jeden 
Stetten, die feien groß oder Hein, deßgleichen etlichen der fürnembften 
Dörffern oder Fleden vnſers Fürftentbumbs latinifche Schulen vnb 
darzu taugenliche Praeceptores gehalten werben. 


Bnd nad) bem wir befinden, daß biBanber in vnſern Schulen mit 
der 9eer, Autoribus vnd modo docendi etwz vngleicheit gebraucht, 
wöldhes ben Kuaben mehr verhinderlih dann fürderlich geachtet, feien 
wir der Jugent zu gutem und gnaden bewegt und verurfacht worden, 
ein gleidyme(fige SchulOrdination, mit vnderſchidlichen abtheilung in 
Classes, Decurias, gewifje Autores, Horas, Repetitiones, vnb bergleis 
den, barnad) (id) bie Praeceptores alle ridjten, vnb bie felben mit 


ber Lehre vnb Ceremonien in den Kirchen vnſers Fürſtenthumbs, auch derfelben 
Kirchen anfangenben Sachen vnb Serridtungen, bißher geübt vnnd gebraucht, 
qud) fürohin mit verleifung Göttlicher gnaden gehalten vnb volzogen werden 
fele." Die in ihr entbaftene Schulordnung: Ift eine der bedeutenditen des 16. 
Jahrhunderts, ein Mufter für die Shulgelepgebung anderer Länder. In bems 
felben Jahre 1559 erichten ein bejonberer Abdrud ber Schulordnung mit einigen 
Berbefierungen und Zufägen: „SchulOrdnung, Wie e8 mit ber Lehre vnb Diſciplin 
in den Partikular Schulen des Fürſtenthums Würtemberg gehalten werben folle. 
qb. 1559." Gine neue Ausg. bec K.sD. veranftaltete Herzog Ludwig im 
S. 1582. Bel der großen Bedeutung fhien ed notbwendig, in ben Noten bie 
Jor eichungen dieſer Ausgaben mitzutheilen. Die Ausgabe von 1660 (abgedruckt 
in 3. 3. Mofer, Corpus Juris evangelicorum ecclesiastici. Tom. if. €. 1 ff.) 
ftimmt mit der Ausg. von 1582 überein. — Herzog Julius von Braunfchweig 
nahm in bie von ihm im %. 1569 erlaffene Sirdenorbuung die Würtemb. 
Schulordn. mórtfid) anf, (vgl. ben Abdrud in ben Braunfchw.stüneb. Landes» 
ordnungen Galenberg. Theild. B. 1. S. 302 ff.), bie von Kurf. Auguft I. von 
Sadyen im 3. 1580 erlaflene Schulordn. entlehnt fehr viele Abfchnitte wörtlich 
aus ber Würtemb. Der neuefte Abdrud findet fi in Band XI. der Sammlung 
Bürtemberg. Belcht von Reyſcher: Abth. I. Sammlung der BWürtemb. Schul» 
efepe von Eifenlobr, S. 2 (f. Abth. 2. herausgegeben von Hirzel, ©. 
4 (f. Bol. bie Hifkorifche Ginfeitung von Hirzel a. a. ©; K. v. Raumer, 
Gelb. der Päd. 1. S. 276 (f. 9. Gráfe, Dentihe Volksſchule, III. S. 175. ff. 
Brüaflin, Luthers Einfluß auf bas Volksſchulweſen ac. S. 115 (f. — Pfifter, 
Herzog Chriſtoph F Bartemb. (Tüb. 1819.) S. 475 (f.; Jäger und Hart⸗ 
maun, Johann Brenz, L ©. 299, 
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nichten jre8 gefalfen8 endern follen, aud) alfo alle Schulen auff ein 
ander corre[ponbieren, begreiffen [affen. Vnd wiewol diefelbig einfel 
tiglich geftelt, vnb ein finbi[d) anfehens haben möcht, fo gedenden wir 
Doch, e8 werde ein jeder, wölcder diß Werd recht bewägen würdt, 
leichtli) bie wrfachen bey jhme je[68 ermeſſen vnd verfteen, das in 
findifchen fachen vnnd gefhäfften aud) einfeftiglid) zuhandlen feie, und 
das one follichen kindiſchen anfang das mehrer nit zuerlangen. 

Dieweil aber nit bey jeden vnſern Schulen bije vnſer Schulord⸗ 
nung mit allen Classibus aug mangel ber Pedagogen aud) Auditoren 
genplihen vnnd volfonumenfid) anguridjtem, vnb derwegen an etlichen 
orten allein die inferiores Classes gehalten werden mögen, aud nit 
geraten, bie Zungen glei) a primis rudimentis, zuuor vnd ehe fie jre 
Grammaticalia wol, bie praecepta Dialecticae vnb Rhetoricae aber 
zimmlichen ergriffen, zu einer Vniuerſitet oder hohen Schul alfo jung 
zuſchicken, aud) vn8 nit thunlih, follide, wa fie arm, vnn anhalten 
folten, in onfer Stipendium den nächften auffzunemen, So haben wir 
demnach vnſerer ganbt(dafft Kindern zu guaben in vnferer Statt !) 
Stutgarten ein fond Paedagogium mit gefhicten Pedagogardhen ans 
richten laffen, darinn alle Classes vnd berje[ben Lectiones durch gelerte 
Praeceptores nad) notturfft gehalten, auff ba8 bie Knaben, fo man nit 
gleich, zuuor vnd ehe fie in der Granunatic, Dialectic vnnd 9üfetoric 
fundiert, auff ein Vniuerſitet verſchicken wölte, dafelbften procedieren, 
vnb jre studia continuieren. Das aud) den armen vnuermüglichen 
Knaben, fo gute und fruchtbare ingenia, geholffen, vnb bie befürdert 
per gradus profectum studiorum fchaffen vnnd fortfaren mögen, ge 
benden wir etlichen fo von ben ringen PBarticular- Schulen fid) in 
ebadjt »nfer Paedagogium begeben, vnd ber fünfften ?) oder zum wenig» 
den der vierdten Glaffen fähig, ein subsidium oder hilff auffer gemet- 
nem vnſern Kirchencaſten geben vnb raichen zulaffen, fo lang bif fie 
weiters promouteren. 

Zu dem vnn auff das ſouil müglich vnſer armen Landfchafft vnnd 
bero Kindern, fo fie zur Schul erzogen, bie Handt gebotten vnd 
eholffen werde, haben wir auch in vnſern Elöftern, bod) vnderſchid⸗ 
ihe Schulen verordnet, Deßgleihen von weilundt vnſerm Freuntlichen 
lieben Herrn vnb Pattern feligen zu Tübingen geitifft Stivendium 
nod) reilicher dotieren vnnd begaben laffen, ber vrfachen damit ben 
armen vnſern Landtlindern, fo zum findieren gewidmet, gradatim 
eholffen, vnb von ben Particular - Schulen die ermften, denen jre 
[tert gar nit zuhelffen, wa fle anberít der Ordination nad, qualifi 
ctert, in folliche Elöfterfchulen eingenommen, auch fo fle bei ben felben 
oder in pnferm Paedagogio zu Stutgarten procedierten, in gedacht 
vnſer Stipendium zu fürdern weren, vnb alfo nad) vnd nad) hilff 
haben, jte studia jnen felbft, vnnd dann der Kirchen Gotte8 zu nutzen, 
fürftand vnd wolfart abfoluieren mögen. 


I) So fat bemnad) Unſer freundlicher lieber Herr Batter Unfern Landſchafft⸗Kindern 
zu Gnaben, in adt Städten Unfers Fürſtenthumbs noch höhere Schulen, darinn 
mebr Classes angerichtet, nicht mit geringen Koften, und Erhaltung der Prae- 
ceptorum verordnet. Darzu in Unfer Stadt... Ausg. von 1582. 

3) Ausg. von 1582: und der fechften, fünfften. 


b 
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Als aud) zuweilen auff onfer Dniuerfitet zu Tüwingen dannocht 
junge Knaben, fo in ben Praeceptis Grammaticae, Dialecticae vnnd 
Rhetoricae, nit gnugjamli fundiert, alfo ba8 jnen bie complier 
publicae lectiones zufhwär, So haben wir den felben zu gutem, auch 
bey gedachter vnfer Bniuerfitet ein Paedagogium auffrichten vnd ordnen, 
darzu verfehung thun laffen, damit daffelbig mit Zaugenlichen, Geler⸗ 
ten PBrofefforen beftelt vnnd verſehen werde. 

ALS wir aud) etliche namhaffte vnd Volfreiche Fleden in onferm 
Fürſtenthumb, vnb gemeinlich hertfchaffende Vnderthonen haben, fo 
jrer arbeit halber nit affe zeit, wie nott, jre Kinder felbft underrichten 
vnb meijen finden, barmit dann derfelben arbeitenden Kinder in jrer 
Jugent nit perjompt, fürnämlich aber mit dem Gebett vnnd Catechismo, 
vnd darneben ſchreibens vnb leſens jren fefb8 vnd gemeined Nutzes 
wegen, deßgleichen mit Pſalmen ſingen deſter baß vnderricht, vnd 
Chriſtenlich aufferzogen, Wöllen wir, wa biß anher in ſolchen Flecken 
Meßnereien geweſen, das daſelben teutſche Schulen mit den Meßnereien 
zuſamen angericht, vnd darauff zu verſehung der teutſchen Schulen 
vnnd Meßnereien, von vnſern verordneten Kirchen Räthen geſchickte 
vnd zuuor Examinierte Perſonen, jo ſchreibens vnb leſens mol bericht, 
aud) bie Jugent im Catechismo vnd Kirchen Geſang vnderrichten kin⸗ 
den, verordnet werden. 

Alles in maſen ſolcher bedachter Schulen ordinationes ordenlich 
hernach volgen. 


Von Particular Schulen. 


Dieweil nun nit wenig an dem gelegen, das die Jugent gleich 
zu anfang jres ſtudierens recht angefürt, vnderricht, vnnd die grund⸗ 
ueftin, darauff bann volgends bie mehrern studia eruolgen, vnnd 
gebawen, nutzlich gelegt, wölches bann in ben Particular vnſerer Stett 
vnd Flecken geordneten Schulen, beſchehen vnd volnzogen werden muß, 
vnnd ma bie Jugent gleich in limine verhindert, vngleich ober übef 
inftituiert oder verfaumbt, jhnen durch auf für onnd für befchwärlich, 
nachtheilig vnnb verhinderlid, So beuelhen wir hiemit ernitlichen, 
das in allen vnnd jeden vnſers Fürſtenthumbs Particular latinifchen 
Schulen, nadjgefepte Ordnung, fo wir burd) etliche, bifer (aden ver: 
Renbige vnnd lang geübte, zufamen ziehen) faffen, mit febr vnnd 
difeiplin der Knaben, volnzogen, bie Praeceptores vnd jre Cooperarij, 
vermoͤg felbiger, beftelt und angenommen, aud) zu verridtung jrer 
DOffitien, gegen den gefebten vnb beitimpten Beneflcien aud) fondern 
Priuilegijs, durch die darüber deputierte Superintendenten vnb vnjere 
Kirchen Räth, gewißlichen angehalten werden. 

Der erfte Theil. 
De ordine Olassivm. 

Vnd anfenglihs, von wegen groffet vngleicheit zwifchen ben 
mebern vnnd kleinern Stättlin, aud) nambafftern Fleden vnjer& Für⸗ 
ſtenthumbs, nit affefep, in jeden vnſern latinifhen Schulen, gelert 


9) nig. von 1582: zufammenziehen, und Wir widerumb revibiren und am etlichen 
Drten verbefiern faffeu. 
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vnnd gelernet werden mag, Vnd bod) bie hohe notturfft erfordert, 
woferr man anderſt ein fattes haben will, ein beftendige, gleichneffige 
Schulordnung, darnad alle vnſere Scholae dirigiert vnnd reguliert 
würden, auuerfórtigen. So iff demnach berathenlich erwegen, bife 
Schul Ordination in vnderfchidlihe Classes, vnnd berfelben fünff*) 
in maffen (dann der Knaben verftand, captus vnnd Grudition aud) 
auffteigt) außzutheilen. Nit der vrfadjen, das darumb ein jede Schul, 
alle fünff Classes haben müffe, fonder das nad) gelegenheit der Sleden 
vnb Knaben, eine, zwo, brep, oder mehr, fürgenommen werde, auff 
form vnnd weiß, wie hernach volgt. 

fnb follen bife Classes nit jee Namen haben, ab eruditione & 
dignitate der Knaben, da bie Gelertiften in primam, die nädhften in 
secundam, und bie volgenden in tertiam Classem gejegt werden ac. 
fonder gleih wie bie Knaben am after, Lehr vnb Künften zunemen, 
alfo follen fle von einem grad gu dem andern, vom vnderſten bif 
zum hoͤchſten aujfíteigen, allerdings wie hernach volgt. 


Olassis Prima. - 


In difem Hauffen follen begriffen werden, alle Knaben, fo erft 
anfafen und lernen buchitaben, lefen und fchreiben. Vnd follen darin» 
nen pleiben, biB fte des leſens aller ding förttig vnnd gewiß feind. 
Band iff gemein allen Schulen, in groffen vnb einen Stetten vnd 
Diem, ba gleih nun ein Perfon zum Schulmeiſter erhalten mag 
werden, 


Secunda Classis. 


In difen Classem gehören bie, fo ſchon mit dem leſen allerdings 
periig feind. Vnnd follen wie bey biefer Classe hernach verzeichnet, 
n hen sven, mit fürgebung derfelben Authorum ferner8 gefürdert 
werden ”). 


Tertia Olassis. 


Zo diſer follen geordnet werden, wide in ber andern Classe 
diefelben studia abfolutert, onnd nun mehr ber Lection der dritten 
Classe hernach zugeordnet, fähig feien 9). 


4) Ausg. v. 1582: ſechs. 

5) Abdr. v. 1559. — feind, vnb fafen an aug bem Donat vnd Epitome ber Gran 
matic, bie partes orationis, vnd generales regulas totius Etymolögiae, inmens 
big vnb aupmenbig zu fernen, ben Caton vnb dergleichen Bücher, zu egponieren, 
fnb diefe Classis ift auch gemein allen Schulen, bod mag fie in den Dörffern 
vub Pleinen Stättlin, da nur ein Berfon zumSchulmetiter erhalten wärdt, wol 
bie höchft fein. — Ausg. von 1582: feinb. Vnd fahen an aus bem Epitome 
ber Grammatic, bie partes orationis nnb generales regulas totius Etymologiae 
inwendig unb auswendig an fernen, den Catonem, Formulas Sebaldi, Proverbia 
Salomonis, Catechismum et Evangelia au egponiren. 

*) Abdr. von 1559. — Tertia Classis, blefe fteigen uod) höher, vnb nemen für 
fl integram Etymologiam, vmub den Pleinen Syntaxim; hören aud) barneben 
Fabulas Aesopi, Camerario interprete, vnd selectiores Epistolas Ciceronis. 
Bud bife Classis mag augericht werben in ben Meinen ober großen Gietten, 
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Qvarta Olassis. 


So nun ein fuab in der dritten Classe wol abgeridt, foll ders 
fefb noch fernerd, vnnb in bife quartam, zu börung derſelben gectio: 
nen, jhe lenger jhe mehr im ftudiern auffzufteigen, gefept werden ?). 


Qvinta Classis. 


So dann ein Junger feine studia in quarta Classe abfofuiert, 
onnd alfo etwas mol erftardlet, folle er in den fünfften Hauffen, woͤl⸗ 
dem iP treffenlichere Authores vnnd lectiones affigniert, verordnet 
werden °). 


Von ben Decurijs. 


Vnd dieweil fich begibt, das in ben Classibus, befonber ben dreien 
erften, vilmalen, fürnemlicdyen wa der Knaben vif feien, wann fte zu 
ungleichen zeiten darein kommen, ob fie (don einerley lectiones haben, 
jedoch einand mit jrem fludiern vnb profectu etwas ungleich, vnb jbe 
einer fid) mehr dann der ander darin furdert, folle der Praeceptor bie 
fürfehung tbon, das in bijen fällen, bey ſolchen Classibus Decuriae 
angericht, vnnd die Knaben zufamen gejept werden, fo (id im fludiern 
am maiften mit einander vergleichen, damit er jte ingenia deſt leichter 
erfennen möge, onb bie Knaben durch fein promotion ad aemulationem, 
eifer und fleiß geraipt. werden. 

Es foll aud) in einer jeden Decuria aug den Knaben, alle Wo» 
(en ein newer Decurio vnnd Rottmeifter gewölet werden, wölcher 


ba neben dem Schulmeifter noch ein Perfon, ein Provisor oder Hypodidascalus 
erhalten mürbt. — Ausg. ». 1582. 3n bifer Classe follen geordnet werben, 
welche in ber audern Classe biefefGen studia abfolviert, und follen für fid) nem» 
men integram Etymologiam, und ben Heinen Syntaxin, auch darneben Dialogos 
sacros Castalionis, Fabulas Esopi Camerario interprete, oder Terentium, und 
Selectiores Epistolas Ciceronis: und mag bife Classis in ben fíeinetn Stätten 
wol die hoͤchſte fein. 

7) Abdr. v. 1559. Quarta Classis. Dieſe foflen nit allein integram Grammaticam, 
Etimologiae vnb Syntaxis für fid) haben, fondern jnen u principia Prosodiae, 
»nb Grammaticae Graecae fürgelefen werden, Neben zu, follen fie opus Episto- 
larum Ciceronis, Terentium oder Ciceronem de Amicitia et senectute baren. 
— Ausg. v. 1582: — — quartam geſezt, darinnen er nit allein integram 
Grammaticam — — (tie oben im Ahdr.v.1559) nad): Ciceronis — fabulas Comenii. 


8) Ahdr. v. 1559. Quinta Classis. In difen Classem gehören die Knaben, fo 
neben der lateiniſchen Grammatica, integram Dialecticam et Rhetoricam hören 
fampt ber gantzen Grammatica graeca, Aeneida Virgilii, oder Officia Ciceronis, 
Novum Testamentum, ober Paediam Xenophontis graecae, Isocratem ad Demo- 
nícum, ober graecas Fabulas. Ausg. v. 1582. — — Haufen verordnet werden, 
alda er neben der fateini(deu and ganzen Graeca Grammatica Ovidium de 
Tristibus, Familiares Epistolas, Dominicales et Evangelia hören (offen. Sexta 
Classis. Damit aud) bie Knaben defto qualificierter zu Unſerer Univerfität vers 
foit werden, und derfelbigen Lectionum beito fühiger werden mögen: Haben 
wir bie ſechſte Classem, darinnen noch höhere Authores docirt, verordnet, Nem⸗ 
lid Dialectica nnb Rhetorica, Orationes Ciceronis, Aeneis Vergilii, Major Cate- 
ehismus Brentil, Cyri pedia Xenophontis, Graeca unb Latina Evangelia expli- 
eizt, and) Grammatica utriusque Linguae repetirt, unb Stylus solutus et ligatus 
egereist werben, . 
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feinen Rottgefellen, jr gemeine lection faut fürfprechen foll, vnb fonft 
acht auff ſie haben, ba8 fie fid) wol halten, vnb jr vnzucht bem Prae- 
ceptori vor ber lection anzeige, 


Wölche Biecher in ber Schul gelefen follen werden. 


Ayff Das nun die Knaben, mit andern Büchern nit beladen, nod) 
jore Eltern mit vil Bücher zulauffen befehwerdt werben, darzu die 
Schulmeiſter mit den Examinibus vnb progressionibus, fo 8 in 
allen Schulen gehalten, jres thuns deſt richtiger mögen antwort geben, 
Oder fo bie Knaben von einer Schul in bie andern gefürdert, mit 
ungleicheit ber ‚Bücher nit jrr gemacht. So follen fürobin in allen 
Schulen nun einerley Bücher, vnb fein anders, dann bie in bifer vnfer 
Ordnung hernach verzeichnet, geelen. bie aud) Feind wegs verenbert, 
fonder zu beftimpter zeit außgelefen, und nachmals vornen wider anges 
fangen werden 9). 


9) Ansg. v. 1582. — werden. Wie dann fofdje Bücher in voraugeregier Inſtruc⸗ 
tion, fo wir den Schufmelitern zuftellen fafjen, nominatim und in specle begrif« 
fen. Diefe Zuftr. im Abdr. v. 1559: Wölcher Bücher zweierlei feind, ala Me- 
thodiei, ble burd definitiones, regel vnnd andern praecepta einen weg anzeigen, 
wie diefelb Kunſt zu fernen fey, derfelben follen die nachvolgenden in den gemeis 
nen Schulen gebraucht werden, Raͤmlich 


1. Donatus. 
^ Grammatica ! dilippi M 
. Rhetorica Philippi Melan. 
Methodici. 4. Dialectica 
5. Grammatica graeca. 
6. Musica. 

fnb dieweil dann Philippi Grammatica 5i anBer in den Schulen gebraudt 
worden, foll die, doch ultimae editionis in quinta Classe barbe bfeiben, Aber 
pro secunda, tertia et quarta Classe, follen bie quaestiones Grammaticae die 
pro captu puerili auffer obgemelter Grammatica, vmb mehrer Gleichheit wegen, 
genommen vnb d egerciert vnd gebraucht werben. 

Die andern Bücher feind Exegetici, barinm bie Knaben fernem, warzu 
die obgemeíte funít nuplich vnb weil diefelbigen Bücher nah blefem Küns 
ften gelchrieben , vnb —5 — ſeind, ſehen ſie darinnen die Practik, vnd 
Meiſterſtuk, wie fid) ble Belerten deren gebraucht haben, finden auch feine Exem⸗ 
pel vnd Muſter, denen ſie volgen, vnd in dergleichen ſachen nachthun lernen, 
darzu haben fie auch ſchöne Exempel, vnb heilſame Lehr ber Zucht, vnb guten 
Sitten, an welchen Orten daun bie Paedagogi, bie Kinder fleißig ermanen 
follen, darauf alfo, was jnen wol anftet, angunemen vnd ja nachzuvolgen, Was 
aber ein übelitant, daffelbig zu melden vnd zu fliehen, vnb feind blefe wie volgt 


4. Tabula Elementalis latina. 

2. Nomenclaturae rerum. 

3. Cato minor. 

4. Mimi Publiani. 

5. Catechismus latinus, wie er in ber &icdenorbrimg begriffen. 

6. Proverbia Salomonis, wie fie D. Philippus interpretiert hat. 
Libri Exegetici 7. Formulae Colloquiorum Sebaldi Heiden. 

getici. & 8. Aesopus wie Camerarius jn interpretiert Bat. 

9. Terentius. 

10. Epistolae Ciceronis selectiores, 

41. Virgilius. 

12. Officia 

13. De Amicitia Ciceronis. 

14. De Senectute 
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Bon den Stunden in bec Schul. 


Avff das bie Schulfnaben, vnnd jre Eltern, item bie Paedagogi 
miffen, zu wölcher zeit fte fid) zu ber Schul fchiden follen, So ordnen 
vnb wöllen wir, das fürohin, wann fein Feirtag tft, in allen Schulen 
täglich, drey Stund vormittag, nämlid Sommerdzeiten, von ber fed 
ften Bhr biß auff bie fibende, vnnd bann von der adten Vhr, bif 
vngeuarlich auff bie zehende, aber Winters zeiten von ber jechiten Vhr, 
biß wngeuatfid) au(f bie achten, vnnd dann von ber neunten Vhr big 
auff bie zebenden. Vnnd nad) mittag aud) drey Stund, beides Som- 
mers vnd Winters zeiten gleich, nämlid von zwölf 95r big vmb 
pep: wnnb dann von drey Vhr, big vmb viere, Schul gehalten folle 
werden. | 

Doch mögen bie Eltern vnnd Schulmeifter, mit den gar jungen 
Kindern vnb Xegiften in prima Classe über der erften Morgenftund 
wol difpenflern, ſonderlich Winters zeitten, diefelbigen ettwas fpäters 
zu der Schul fhiden vnb kommen laffen 19). 

Es jollen aud) bie Praeceptores vnnb jre Collaboratores fdjulbig, 
felber anfangs auff bie verordnete Ctunb entgegen zu fein, vnb mit 
fleiß dahin fehen, ba8 bie Knaben zu jeder verordnneten Stund in bie 
Schul fommen, bamit ein jede Stund nuglid) vnb wol angelegt werde, 

fnb auff das jo[d) Ordnung erhalten, vnb denen, fo gern neben 
die Schul gehn, gewert werde, foll ber Schulmeifter (fo oft e8 jhn für 
aut vnnd notwendig anficht,) den Catalogum íefb8 leſen oder die Col- 
laboratores thon faffen, vnb nachmals bie absentes rechtfertigen, vnb 
wa bie absentia bey einem ober mehr vnnoͤttig, ober mutwillig befuns 
ben, darumm beſcheidenlich ftrajfen. 


Bas onub auff wölche weiß zu jeder Stund in einer jeden Claſſe 
gelefen onnb geübt werden foll. 


Prima classis. 


Sin prima Classe íollen bie Lectiones nit, wie in den andern 
nachuolgenden Classibus gefchicht, geenbert, (onber bie Praeceptores 
mit ben Legiſten bie ſechs Stund des Tags, vnnd bie fedj$ Zag durch 
bie Wochen das gang Sar mit nachuolgender Ordnung fürfatm, fo 
lang vnn oif, bif. fte bie Knaben in difer Classe des leſens vnb ſchrei⸗ 
bens gang fertig werden !!), 


10) Ausg. v. 1582 fept hinzu: Alfo am Donnerftag Nachmittag follen die Knaben, 
Damit fie a studiis etlichermafien refpiriren, und befto beffer die gehörte Lectiones 
repetiern mögen, umb zwei Uhr audgelafien und felben Tags von drey biß viere, 
nicht mehr in bie Schule zu gehen, verbunden feyn. — Gleicher Geſtalt von 
wegen bet Veſper, bören fie am Sambflag, und andern Keyerabenden nad) zwey 
Uhr feine Lectiones mehr in der Schule, fondern, (mie hernach folgt) feyen fie 
ſchuldig die Veſper zu befuchen. 

M) Der Abdr. v. 1559 Hat ftatt des Folgenden bis — „damit auch die Knaben“ 
folgenden Abſchnitt: Welcher geitalt die Xegiften in prima classe angebradt 
werden follen, mit dem Buchſtaben vnb fefen. 

Wiewohl bie Schulmeliter für fid) ſelbs, bero geſchicklichkeit fein follen, bas 
fie be jungen Kinder, one verner Verordnung auff dad einfältigeft und nuzlicheſt 
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Nämlihen wann jungen Knaben zur Schul fonmen, foll ihnen 
bie latinifhe Tafel, darbey der Catechismus, wie biefefb fonderlich 
getrudt, vnnd darinnen das Alphabet zum vorberíten fürgegeben, Doch) 
anfenglih8 mit vnderrichtung in dem Alphabet nit überladen, Darzu 
jedesmal, mann in dem Alphabet fort gefarn, bie vorberften Buchſtaben 
widerholt, vnnd das ber Knab diefelben, fampt ben new fürgegebnen, 
jedes mals wider auffíage angehalten. 

Damit aud) die Sugent zu erfanntnuf ber literarum gebracht, 
ber ordo im Alphabet ihnen zuweilen verkert, vnnd fie jeßo vornen, 
jebo mitten darinn befragt werden. 


ab elementis wiſſen anguiürem, vnb fonften bey vilen für kindiſch möcht angefehen 
werben, das dife, (mie fie fcheinen) fo ringfüge Ordnungen gegeben werden. 
Nachdann weil nit zuermütten, das bierinnen affe Schulmeifter einerley weiß 
treffen mögen, Sub aber eben fonil daran gelegen fein wil, das ble Kinder in 
prima classe wol angeführt werden, afs in Quarta ober Quinta. Dann wölcher 
am anfang des rechten wegs feft, der jrret je fenger je weltter. Demnad damit 
aud hierinnen einerley weiß gehalten werde, ift ben Schulmeiftern zur anleitung 
volgende Srbnung egeben, dann wie mäntglich willendt, nottwendig tit, mit 
den Kindern kind 9 zu handeln. 

Bann junge Kinder erſtlichs zur Schul kommen, ſollen jhnen ble Paedagogi 
ble lateiniſche Tafel vnder bie Hand, vnnd anfangs nun ettlich Buchſtaben, als 
vier ober fünff fürgeben, vnb fo er dieſelben gelernt, fürſchreitten, abermals ander 
fünff, big zu end des Alphabets, bod) das alle Lectiones ble vorgemeldte Buch⸗ 
ftaben D werden, damit wann das Kind au bie fetfte Budjtaben komme, 
es auch die forderften wol wife ge nennen. 

Nach dem, foff mans alle Buchftaben hinter fij Taffen zefen, jedoch allweg 
im anfang der Lection fornen an, vnnd dann hinter (i, biß ferttig iſt. Diewell 
bam etlih Kinder das Alphabet nit alleln für fif, fondern auch hinter fid) fet» 
nen aug der gewohnheit erzelen, kennen doch die Sudftaben nit, fol man jhnen 
ble Drdnung bes Alphabets brechen, vub jegund binden, baun ba vornen, dann 
ba mitten des Alphabets fürgeben, vnd an allen Orten befragen, wie ble Buch⸗ 
ftaben heiſſen, das tft dann ein gewiſſe Prob jres Lernend. 

Darnach (oll er jnen das Pater noster fürgeben, nit ber geftalt, dad ein 
Kind alsbald bie Syllaben zuſammen ſchlahen fol, fonder das ed nun des wört⸗ 
lins Buchſtaben einzelig ferme nennen, vnnd erkennen, vnnd Diefelbigen aud) 
nad) einander im Alphabet volg zu ſuchen, vnnd darauf füónbt deuten. 

Exemplum. Sag an, was ijt ber erfi Buchſtab im Pater? Antwort, es 
it ein P. rag weitter, zelg mir deßgleihen im R.B.C. Prag weitter, was 
ift das nad) bem P? antwort. ein a. irae. zeig mird aud im ABE. vnb alfo 
für auB. Zur andern Lection fofi jhm das Noster, vnnd andere nadgenbe 
Wörtlin, auch alſo auffzufagen, alsdann (off jme ein game Linie der geítalt 
fürgegeben werden, biß au end des Pater nosters. Go das beídjeben, mag man 
jme aladann vmb das ac. vertrawen. So nun gemelter Buchſtabler ferttig 
it, einzelige Wörtlin zu lernen, follen jme nachmals zwey oder breb aufferlegt 
werben, in aller geftalt, wie zunor mit dem angezeigten Wörtlin gefagt tit, biß 
ber Paedagogus erfennem mag, das follihs andaltens, mit den Buchflaben zu 
nennen, und des Paedagogi repetiern nicht mehr bedarf. Bud bife Buchſtabler 
mögen in ein eigen Decuriam gefezt werden. 

Nach bijem Toll dem Kind zwu oder brey Linien aufferlegt werben, die erſt⸗ 
lichs jme von bem Paedagogo werden fleiffíg überfproden, vnd damit binges 
wiefen, folche Zeetion, von fid) felbs, vnd mit Hülff der Gefellen, im feiner 
Decuria wol zu fernen, dann er foll noch zu allen Xectionen gefragt werben, 
wölcher feiner Gejellen jme gelert hab, vnnd hierinnen gehalten werden, wie 
oben mit den Buchſtablern. 

Es follen aud die Schufmeifter mit allem Fleiß dahin fehen, vnnd Achtung 
Daben, das die Knaben nit jrer Mutterfprach, fonder der Lateiniſchen forad) art 
nad, bie Vocales vub Consonantes vnderſchidlich vub deuttlich außfprechen, 
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Vnnd jo ber Praeceptor vermerdi, ba8 ber &mab im Alphabet 
pnderricht, vofgenb8 zu bem Pater noster onnb alfo fürauß fürfchreitten, 
vnnd das Kind zu ber zufamen fchlahung ber Syllaben gewehnen, 
Vnnd bod) im anfang fürnämlich dahin feben, damit der Yung bie 
Buchſtaben lerne kennen, aud) hierunder fleiffigd auffmerdens habe, 
damit die Knaben nit jhrer Mutter Sprach, fonder der lateinifchen 
Sprach art nad), bie Vocales vnnd Consonantes vnderfchidlih vnnd 
deutlich außiprechen. 


vun fein breitte, tentíde diphtongos machen, fonder einem jeden feinen vollkom⸗ 
menen lateinifhen Ramen vnnb flimm geben, damit bie fateintjd) Red jr rechte 
Art vnb pronunciation behalte. 

Nachdem aber ettlih Kinder von natur, mit alle Buchftaben können anf» 
ſprechen, fof man mit denfelben geduld tragen, vnb ſonil mäglih, mit fenfften 
vond glimpffigen Worten underweilen, vnd (ofden defectum abzuziehen underftehn. 

o nun ble Kinder nad angezeigter weiß mit den Buchſtaben fertig wor» 
ben feinb, foll man jnen weltter nferfegen, das fie jre Lection, jo jetzund 

ebuchftabet ift, ben nechſten darauff, fein, fittlich,, vnd Spllabatin leſen, bod) 

e(l jnen das Buchftaben noch nit nachgeben werben, fonder wann das JSudtae 

bem in ber Tafel außgangen fit, (oll jnen gleicher geftalt, ber Donatus fürges 

[egt werden, zu buchflaben, vnb aber bie Tafel zu (elem, beides auf ein eftlon, 

Pw en nit befhwärlih fein, bann bie Zafel ijt bald einmal oder zwey 
erleſen. 

Und diſe Legiſten mögen auch ein eigen Decuriam geben. 

So bann das Leſen in ber Tafel jegunb richtig gnüg ijt, vnb das Buchs 
ſtaben im Donat aud ferttig, wie e8 bann nit fehlen fan, foll mam baunodt 
bie Tafel nit fallen laffen, fondern fie follen biefelbig allgemach außwendig fers 
wen, vnd neben F gewonlichen ection, je ein (tud außwendig recitiern. 

Bud diewell das Buchftaben Im Donat aud fertig, (off man bifen Anaben 

e bie quaestiones grammaticae, ſo für die Knaben in secunda classe aus dem 
Philippo gezogen, zu buchitaben fürfegen, van den Donat fafjen fefen, erftlich 
fittlih und Syllabatim, wie in der Tafeln gemeldet ift, befonder adjt barauff 
haben, das ble Anaben die fette Syllabam deutlidy pronuncieren vnd nit vers 
ſchlagen. Nachdem er folches ein zeitlang getriben, vnb des fefens im Denato 
ferttig vnb vollkommen worden iit, rH man ju befjefGigem, vnb laß beide 
übung des buchſtabens vnnb leſenn in gemelten quaestionibus Grammaticae 
fommen, alfo das er einerley Lection zu erſt budjftab, und gleich barauff (efe. 

Doch (ofi das fejen in bem Donato vnd quaestionibus Grammaticae aud) 
fittíiden und syllabatim geſchehen, dann bie Knaben, fo ba wöllen elfen, vud 
praecipitanter dahin fefen, darmit fie bald zum end fommen, ober Gfr einzus 
legen. die hindern fid) jehr fat, ounb gewonen halbe Wort zu lefen, das würbt 
àu fett. viciosa pronunciatio, das tft: Haesitatio odiosa et intollerabilis. Welche 
mängel vnnb feel, mie grofje vngeftalt fie mitbringen, weißt jedermann, feind 
aber au difer zeit, Pi das [elem angangen ijt leichtlich zuuerhüten. 

o nun der Knab ble zwey Stud famptlih, das buchitaben vnnd [efeu, in 
quaestionibus Grammaticae secundae classis ein geitlang getrieben, alfo das 
jme bab (ejen zimlich will von ftatt gehn, Soll aladann bem budftaben aller 
erft felerabent geben werden, zunor aber keineswegs, Bund diefe mögen aud) ein 
eigen Decuriam in prima classe madjen. 

Rah vilmals gemelten quaestionibus grammaticae, foll jnen auff vor anges 
zeigte weiß. aud) ber Gaton zu lefen, fürgegeben werden. 

Es follen audj ble Praeceptores die Knaben gewenen, das fle zweierley 
B—chlin haben, in teren eine man jnen fürfchreib, bann genug if, wann in ber 
Boden einmal fürgefchrieben würdt, Aber in dem andern Büchliu, follen fie jre 
Schriften, fo fie nad ber Vorſchrifft abgemalet, haben, auf daß ber Praeceptor 
mög ſehen, wie fte fid im fchreiben befiern. 

a difer Gíaffe fol allen &uaben fürgefchriben werden, einer jeden Decurie 
auff (ciu weiß, von ſoll ein jeder fein nad rifft den Praeceptoribus be$ Tags 
pergmal zeigen, darauff follen juen die feel und mängel angezeigt werben. 
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Die jhenigen aber, wöldhe von natur nit alle literas pronuncijern 
fünden, fouil mügli mit fenfften, glimpffigen Worten vunderweifen, 
vun vnderſtehn, jnen den befedt abzuziehen. 

Bnd mögen bife in ein ordinem, bod) bie förttigften allwegen 
zufamen, als ein fondere Decuriam gefe&t werden. 

Wo nun die Knaben bie Zafel buchflaben gelernet, Soll jnen 
ber Donat zu fillabiern fürgegeben, vnn zu einer Lection auch bie 
Tafel syllabatim zulefen, famptlich auffgelegt werden, woͤlche dann für 
den secundum ordinem zurechnen 12). 

Bolgends follen bie Knaben, fo mit bem fefen in der Zafef, vnb 
mit bem Buchflaben in bem Donat 13) fórtig, bie Quaestiones Gram- 
maticae Philippi, wölde zu ber secunda Classe geordnet, buchftaben 
lernen, vnd barneben den Donat in jeder Stund mitfefen, Auch neben 
difen jren lectionibus täglih8 ein jtud auffer dem teutfchen Catechismo 
außmwendig zu lernen vnb zurecitiern angehalten werden. 

)ta bem vnb fie aber mit dem lefen in bem Donat förtig, follen 
fie befjelben erlaffen, und mit dem buchftaben und Tefen in vorgedachten 
Quaestionibus Grammaticae geübt, Au für das Heüfllin tertii ordinis 
primae Classis gehalten werden, 

Vnd nad volendung gemelter Quaestionum Grammaticae, jnen 
der Gaton zulefen aufferlegt. 

. Auch in bijer prima Classe in allen ordinibus nach gelegenheit 
derfelben, von ben Praeceptoribus alle wochen einmal fürgefchrieben, 
vnnd darinn bie Ordnung gehalten werden, das die Knaben zu dem 
fürjdreiben, ein eigen Büchlin, vnnd dann jren Nachfchrifften auch ein 
eigen Büchlin haben, " 
fun die Knaben jve Schriften, fouil inen. aufferlegt, alle tag bem 
Pedagogen zwey mal zeigen, ber jnem die fehl vnb mangel darinn 
weifen, vnb vnderricht geben folle. Damit aud) die fuaben defter 
mehr und eher ber Latinifchen Wörter gemonen und die lernen, follen jnen 
tágíidjé, vor bem man fie Abends außlaßt, zwey latinijd)er Wörter, 
ex Nomenclatura rerum fürgejchrieben werden, bie fie in fonbere darzu 
gemachte Büchlin einzeichnen, vnnb morgenbé zu allen Lectionibus 
wider außwendig recitiern vnd auffiagen follen. 


Secrnda Olassis. 


Se ber erften Stund, fell ber Praeceptor den Knaben Mimos 
publianos fürgeben. Vnd wann er biefefbigem ein mal außgelefen, 
allererft Catonem fürnemen. Doc fid gang vnb gar ad captum puero- 
rum richten, und nicht mehr fürlefen, dann ber Knaben verftand fahen 
und ertragen mag. 


32) Ausg. v. 1582. — Sinaben bie Tafel und Catechismum Buchſtaben geleret, fofi 
ihnen bie paradigmata Declinationum et Conjugationum, wie bie fonder aufis 
FEM en, und für bife Classem Unſers Fürſtenthumbs Schulen getrudt, zu 

a ern. — 

15) Ausg. von 1582. — Buchftaben (m Catechismo, und weiter unten: mit bent 

Lefen in gedachten paradigmatis. 
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Er fol fid) aud) befleiffen, das er jnen mit gutten, eigentlichen, 
verftäntlihen vnn deutlichen Worten, ein Wort nad) dem andern expos 
niere, vnd nit nadflaffen, biB fie jm nadfünben egponiern, vnnd foll 
auch glei darauff bie Knaben, einen nad) dem andern, baffelbig laut, 
nad erponieren laffen. 

Weil aber dad Nomen vnb Verbum bie fürnemíten partes orationes 
feind, foll jnen ber Praeceptor in ber Repetition auß ben Mimis vnnd 
Catone zu erft ein Nomen, barnad) ein Verbum fürgeben, vnnd auf 
dem Außzug ber Grammatica formulas declinandi et coniugandi !4) 
auff Das einfeltigeft anzeigen. Aber mit den accidentibus Nominis et 
Verbi, Item mit den andern partibus Orationis onbefchwert laffen, bif 
fie zuuor, bie declinationes nominum, vnb coniugationes verborum auf 
bem Donat, vnnd außzug der Grammatic !5) wol ergriffen. 

Des andern Tags, foll ber Praeceptor zu ber erften Lection ein 
Knaben ober zween des vorigen Tags Lection wider laffen erponieren, 
vnb alddann fie in Etymologia wol üben, vnb nad) gehabtem Etymo- 
logiae exercitio sub finem horae widerumb fürgeben, wie ben Zag 
bantor befchehen, vnb bife Ordnung für vnb für im Brauch behalten. 
"nb follen in bifer Classe aud? Decuriae pro ratione profectus et in- 
geniorum gehalten werden. 


Don der achten und neundten Uhr oor Mittag. 


30 bifer Stund, foll ber Praeceptor die quaestiones Grammatices, 
fo darzu verordnet, den Knaben fürlegen, dergeftalt, das alle tag ein 
praeceptum zwey fürgegeben, vnd alfo biß zu end procebiert werd. 
Vnd zuerft, wie gehört, formulas declinandi et coniugandi, denen, fo 
in ben erften Decurijs figen, ond am newlichiten in diſe gection fom: 
men, darnach bie übrigen accidentia nominis et verbi, cum reliquis 
partibus Orationis et generalibus regulis Etymologiae, fejen. 

Beil aber bie Stund vor Mittag Sommer vnn Winters zeitten 
abgewächßlet werden, (oll bie Grammatic Sommers zeit zu den zweien 
Stunden nah ber morgen Suppen gelefen werben, Aber Winters 
zeit, zu den zweien flunden vor der morgen Suppen, damit bie Gram 
matic, jmmerbar in ber Schul ben fürgang habe. 


Welcher geftalt bie Knaben secundae Classis in bie Grammatie 
eingeführt unb angebracht werden follen. 


Zouor vnnd ehe bie Knaben den rechten braud) der Grammatic 
verfteen, bedundt fie, biefelbig zu fehwär fein, und werden jr feind, 
ehe fie recht darein kommen. Damit nun fie luft onb liebe bargu 
gewinnen, und nit bauon abgefchredt, aud) einerley weiß zu leren in 
den Schulen gehalten werd, Soll jnen der Praeceptor zum eingang 
den rechten brauch der Etymologiae auff ba8 fünbeft, vermög vnſer den 


M) Ausg. v. 1582 — aus den Quaestionibus Grammaticae formulas declinandi et 


conjugan 
1) Ausg. v, 1582 — verborum aus ben Quaestionibus der Grammatic — 
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Schulmeiftern derwegen fonderer gegebner Inſtruction !®), anzeigen, 
vnb fid feiner mühe und arbeit darüber dauren laſſen. Dann recht 
Schul halten erfordert, ba8 der Praeceptor vnverdroſſen [et. 

Bann nun bie Keaben bie formulas declinandi vnnd coniugandi, 
zimlich verfteen vnb gefaßt, foll fie ber Praeceptor für vnd für fleifftg 
in allen ftuden Etymologiae üben, vnd in ben repetitionibus Catonis, 
oben gemelt, aud) Dernad) gefepten Xectionen Salomonis vnnd Sebaldi 
Heiden, einen partem Orationis nad) dem andern fürnemen, vnd bie 
Exempla praesentis lectionis, ad regulas Grammaticae, appliciern, aud) 
bie Ordnung offt zerteilen, jegunb bifem dann ein andern Casum, 
Tempus, Modum etc. fragen, vnb fte ettwann beide Nominatiuos singu- 
larem et pluralem, beid Genitluos, Datiuos, Accusatiuos et Ablatiuos, 
item, alle Praesentia, Praeterita et Futura durch alle Modos laffen nad) 
einander fagen, damit bie Knaben hurtig werden zu refpondiern. 


19) Diefe Inftruktion ijt in den Def. Abdrud von 1559 nad beu Worten: „unver 
drofien fep^ eingefügt und lautet: Erſtlich foll der Praeceptor den Knaben 
anzeigen, das jie alle Wörtlein, wieuil deren feind, in der ganzen lateintfchen 
Gprad, vnnd allen Büchern, vnderſcheidenlich (oii vnb müſſen wol vor einander 
lernen erkennen. 

Dann follen fie jnen anzeigen, das es nit fo ſchwär fep, wie es fie anfehn, 
dann affe Wörtlin feien in act hauffen außgetheilt, bie man nennet partes 
orationis, vund fo ein Kind in denen acht hauffen, nur eins oder zwey Wörtlin 
[eret fennen, fo fennet er barnad) die andern alle. 


Gíetd) wie einer ber vif Geíg Bat, vuub [egt eim jetlihe Münz befonder 
in ein eigens Säcklin, als ble Heller, fegt er belonberà in ein eigens Säcklin, 
barnad) bie Pfenning, zum dritten die Rupe. zum vierdten ble Dreyer, zum 
fünfften halb Bapen, zum ſechſten ganz Schilling, zum fibendten Grofden, zum 
achten ganz Bapen, derfelbig muß vnderſchidlich adt Sedel neben ober bei ein» 
ander haben, Alfo hat ein jede Red aud) adt partes orationis als acht Gedef, 
darein alle Wörtlin gelegt werden müſſen. 


Wölcher nun ein Heller oder Pfenning fent, der Tennet auch alle andere 
Heller, vnnd Pfenning, vun alfo auch für auß mit ber andern Mäünz, der weißt, 
afsbald er die Man efeben bat, in wöldes Sädlin fle gehört. 

Auch alfo ein duttnaó foll des vnbermifen werden, das er —* Wörtlin 
alle lerne kennen, vnder wölchen partem oratlonis es gehör, ob es ſey ein Nomen 
oder Pronomen, ein Verbum oder Participium, ein Aduerbium ober Praepositio, 
Coniunctio ober Interiectio etc. 

Zum dritten, fo foll ber Praeceptor, bife acht Wörtter oder Samen, darmit 
die partes orationis genannt werden, wol verteutichen, vnd ben Kindern befannt 
machen, dann baburd) lernen fie affe Wörtter ertennen, fonderlih fo juen anges 
zeigt, was jeder pars orationis für ein Amptlin bat, vnd worzu er in ber Ned 
gebraucht wirbt, 


1. Nomen, ein Ram, ift ein wörtlin, barmit ein jeded Ding genannt würdt, 
wie dann alle Ding bejonbere Namen haben, als Deus Gott, Coelum Himmel, 
Homo Menſch, Terra Erd. Vnd würdt das Nomen barumb iu der Red gebraucht. 
das e$ die Ding nennet, barum man reden will. 

2. Pronomen, für den namen, ii ein wörtlin, das in der Red für beu 
Namen gebraucht wärdt, vnb an des Namens (tatt fompt, ba er felber nie füge 
fid) fein fan, als wann ich vom Petro ber gegenwärtig ba ijt, wollt rühmen, 
et wer gelert, fagte ich uit, Petrus i$ gefert, fonber alſo, ber ift gelert, baun 
bie tut mir das wörtlin (der) fouil als Petrus, das heißt nun Pronomen, für 
dad Nomen. 

3. Verbum, Wort, fat den namen, barumm Das e8 (o voller 28ort ftedet, 
dann e8 entfpringen auf einem Wort bey ben Dunbert wörtlin, per Modos, 
Tempora et Personas. Sein ampt ijt, das es in ber Red anzeigt, was bas 
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Vnd foll allweg in adt tagen, ein jeder pars orationis zum wenig» 
ftem. ein mal in repetitionibus, vnder bie hand genommen werden, 
Doch foll man fie nit übereilen, onnb erftlich bie Definitiones partium 
orationis vnn accidentium nun lefen laffen, baburd es jnen durch 
täglih übung alfo einbilde, das fie e8 on alle müh außwendig lernen. 
Dann alles auff einmal, und one Ordnung leren, ift der Snaben vet 
berben, vnb fermen fein teil recht. 


Zuletft, nahdem ber Praeceptor zu bijen zweyen ftunben mit der 
Etymologia förttig ift, (oll er ongefabrlid) auff ein vierteil Stund 
allen Knaben in secunda Classe ein (tud im latinifchen Catechismo 
erponierem, wie von bem Catone aud) gejagt iit. 


Es follen aber bije Knaben, fo fib in octo partibus orationis 
üben, in ein eigne Decuriam in secunda Classe gejept werden. 


Nomen tbue oder leide, ut puer discit, der Knab fernt, puer verberatur, ber 
$nab würdt gefchlagen, bie fagt das Verbum discit et verberatur, wa3 ber 
Knab tbue ober leide. 


4. Participium, ein theilhafftigs Börtlin,, dann es behilfft fi, vnb nimmt 
feines einfommens, eins theild von bem Nomine, ein theil vom Verbo, bat in 
der Red ein gleich ampt mit bem Verbo, alfo ba8 eà für das Verbum gebraudjt 
würdt, ut puer legens, pro puer qui legit. 


5. Aduerbium, ein wörtlin, das fid) allwegen bey bem Verbo finbt. Sein 
ampt (jt, das ed die vmbitänd anzeige, wie pub wann ober wölder geftalt das 
Nomen thue, oder leid, ut puer discit sedulo: das Aduerbium sedulo fagt, 
wolcher geftalt der Knab lerne, nämlich flel(fig. 


6. Praepositio, bat den namen, das fie vor bem Accusatiuo ober Ablatiuo 
ftem fol, dann dazumal richt fie gleich jr ampt auf, wie das Aduerbium, dann 
es zeigt aud) an, wie vnb wann, vnd wölcher geitalt, ut puer discit sine dolo, 
der Knab fernet fleiffig, bie thut sine dolo, als vif af$ das Aduerbium sedulo. 
Noch Hat die Praepositio ein ampt, das fie aud) wie ein Conjunctio, die wörtter 
an einander fnipfft, Doch nur den Accusatiuum vnb Ablatiuum an das Verbum. 


7. Coniunctio, ijt ein band, das zwey Ding zufammen heit, wölche one 
MB band zerfielen, ut Praeceptor et Discipulus sunt in schola, So nun erftlichs 
Coniunctio (et) vnb barnad) auch Praepositio (in) wurden beraußgelafien, 
alſo: Praeceptor discipulus sunt schola, der Schulmeifter Schuler feind Schul, 
were ein mangeífafftige, fame vnb vnglatchnige Red. 


8. Interiectio, ein nott oder herzen ſchrey, wölchen das Herz mehr dann 
der Mund heraus läßt under andern Worten, als da einer fein vnglüd wif 
Hagen, fagt er nit ſchlecht mit bifen wortten, wol es ift mir fo übel gangen, 
fonder alfo, ad) Gott, oder o wee c8 tjt mir fo übel gangen. 

Deßgleichen foll auch affwegen bey den accidentibus partium orationis 
geichehen, tamit bie Knaben aud vrſach wifjen, warumb fie bod) follihe Ding 
müjfen fernen, als cuius Generis, Numeri, etc. Dann fo jnen bierinnen der 
nup vnb brauch würbt finbijder weiß angezeigt, lernen fie das mit ganzem 
rr B, als Exemplum: Es fol ein Sab lernen, cuius Generis ein Nomen bo. 
agt man jme die vrſach, Dieweil felten ein Substantiuum one das Adiectiuum 
gebraudjt mürbt, ald puer discit sedulo: in difer vnd bergfeld)en Red, fo kein 
Adjectiuum haben, were nit daran gelegen, das ein Knab nit wißt, cuius Gene- 
ris puer were. So aber ein Adiectiuum darzu fompt, als bonus puer discit 
sedulo; bie ijt von nötten, das ein Anabe wifle, cuius Generis puer were, 
darmit er das Adiectiaum bonus vnd fein Substantiuum puer wifle aufammeu 
zu feben, vunb nit fag, bona puer, meus mater, corpus meus, vmb des eis 
mens willen, Alfo auch für vnb für in andern Accidentibus, fo lang vnd vif, 
Te Kinder ber ganzen Grammatik einbericht haben, vnd aller ding vrfad) 
w jen. 


6 


83 14. Schulordnung aus ber Würtembergifchen Kirchenordnung, 1559. 


Hora duodecima et prima in secunda Classe. 


Zu zwölffen nad) bem exercitio Musicae, wie hernach gemelt würdt, 
foll man erftlich bie Scripta widerumb befehen vnb corrigiern, Wo 
sauch von nóten, ben Knaben fürfchreiben, befonder fo bife Classis ein 
eignen Praeceptorem bat, wöldyer fid) befleiffen fol, das er qute vnb 
deütlihe Buchſtaben mad), nad) rechter Orthographi, in beyfein aller 
Knaben, damit fie zufehen, wie die Buchſtaben follen gezogen werden. 

Nachmals foll jnen ber Praeceptor, bie Prouerbia Salomonis für- 
geben, vnb die Etymologiam fleiffig darmit demonftrieren, allerdings 
wie be8 morgend Hora sexta mit bem Catone auch geichehen. 

Mit bem nad) exponieren, onb des andern Tags repetiern, jtem 
von newem ein lection ex Salomone fürlefen, foll aud) gehalten wer: 
ben, wie e8 in den breyen Stunden vor Mittag angezeigt ift. 


Hora tertia usque ad quartam in secunda Classe. 


Sn bifer Stund foll ber Praeceptor bie Dialogos Sebaldi Heiden 
fürgeben, egponiern, repetiern, aller dings, wie zuuor In lectione Ca- 
tonis und Salomonis aud) gefchehen. 


Doc foll ber Praeceptor bie Knaben secundae Classis im einer 
jeden Lection des Xag8, im ben Phrasibus fragen vnb üben, wie fie 
ba$ oder jhenes wöllen latine reden, Dann hie foll das Qateinreben 
anfahen, wildes leichtlih von ftatt geht, wann man bie Jugent bargu 
anhelt, ba8 fte allwegen tm Ddecliniern vnnd coniugiern, das teütjd) 
darzu thun, fid in Casibus Nominum vnd coniugationibus Verborum, 
wie oben gefagt, fleiffig üben. 


Tertia Classis. 


Wie ed morgenó Hora sexta in tertia Classe foll gehalten werden. 

Die erften Stund vor Mittag, foll ber Praeceptor in Fabulis 
Camerarij 17), fouil die Knaben faffen mögen, mit flei& fürlefen, vnb 
alsdann die Knaben orbenfid) laffen nahe ezponietn. 

Neben dem Exercitio Etymologiae vnd Syntaxis, baà ber Prae- 
ceptor fleiffig im bifer Classe treiben muß, foll er aud) bie fchöne 
Phrases ex Camerario 18) dictiern, wölhe bie Knaben, in jre Collec- 
" tanea follen auffichreiben, damit fie biefelbigen in loquendo et scri- 
bendo fónben mug machen. 

Des andern Tags foll bie lectio Aesopica!9) mit dem exercitio 
Etymologiae und Syntaxis, vnd recitatione phrasium zur eríten Stund 
zuuor repetiert, onb Dann ben Knaben eim neme Lection wider fürge: 
ben werden. 


17) Yudg. v. 1582: — Camerarii, am Montag, Zinftag unb Donnerſtag, am Frep⸗ 
tag unb Sambftagd aber in Dialogis Castalionis, fo vil — —. 

18) Ausg. v. 1582: — unb Castalione —. 

19) Yusg. v. 1582: — follen foldhe Lectiones — —. 
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Es foll aud) der Praeceptor in repetitionibus zu zeitten ein ver- 
bum aug dem Dictionario für (id) nemen, vnd fein gang progeniem 
ober propagationem, vnd wie eines auffer dem andern fleüßt, aud 
phrases anzeigen, vnnd die Knaben aud) dahin gemebnen, das fie auf 
bie phrases vitb formulas loquendi gröffer adjt haben. 


Hora octava et nona in tertia Olasse ante Meridiem, 


Zu difen Stunden, follen bie quaestiones Grammaticae wie fte auß 
bem Philippo gezogen, und auff tertiam vnnd quartam Classem gericht, 
gelefen werden. 

Des andern Tags, (off zu ben bemelten Stunden dife Lection 
punit wol repetiert, vnb barnad) ein andere von nemem fürgefejen 
merben. 

Nachdem aber grammatica lectio auf iit, foll ber Praeceptor die 
überige Zeit, ond dritte Stund, bie selectiores epistolas Ciceronis den 
Knaben, einen Zag umb den andern vorlefen onb repetiern, wie zur 
früwen Xection mit dem Aesopo 20) aud) befchehen ift. 


Hora duodecima et prima in tertia Classe. 


3e bifen Stunden foll nad) ber Musica den Knaben b: , Terentius 
elefen werden, woͤlchen fie aud) außwendig lernen, vnb des andern 
ags, in der repetition aufmenbig recitiern follen. 2b weil ber 
Terentius gar proprie und pure gejchriben, Sollen Diefelbigen phrases 
mit den Knaben vil vnb fleiffig geübt, aud) in gut teüt(d) gebracht, 
darmit das gateinreben vnb fchreiben barburd) gefürdert werde. 

Es follen aud) die Praeceptores, in enarratione Terentij, bije 
prudentiam haben, Das fte consilium authoris wol anzeigen, wie er 
nit alle ding ex sua persona rede, fonder diuersa vitia et ingenia in 
diuersis personis abmale, ut in Demea, nimiam seueritatem in corri- 
gendis delictis, in Mitione vero, nimiam ad condonandum facilitatem. 

Stem da Mitio jagt (In Adelph. Act. j. Scena ij): Non est flagi- 
tium (crede mihi) adolescentem scortari, neque potare, neque fores 
effringere, etc. iff ber Syugent anzuzeigen, das Mitio diſe Wort nit 
auß ernft rede, wie ers dann gleich in eadem Scena widerrüfft, vnd 
den Spectatoribus huius dissimulationis vrſach anzeigt, ba er alfo fagt: 
Nec nihil, neque omnia haec sunt, quae dicit, tamen nonnihil molesta 
haec sunt mihi: sed ostendere me aegre pati illi nolui, nam ita est 
homo: quum placo aduersor sedulo, et deterreo etc. 

Stem e$ follen aud) an bifen vnb dergleichen locis bie Praecep- 
tores anzeigen, wie bie blinden Ethnici »on'Gott und feinem Wort 
nichts gewißt, wie dann die Rochloſen Gfriften auch nichts barumb 
wiffen, Darneben ein exemplum vnn testimonium sacrae Scripturae 
anzeigen, mie Gott der HErr bife gaffer grewlich flraff, vnnd fij in 
allweg befleiffen, ba8 die unuerflandne, zarte Jugendt, mit geer- 
gert werde. 


30) Ausg. v. 1582: und dialogis. . 
8 
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Hora tertia usque ad quartam in tertia Classe. 


Zu bifer Stund, fol! täglih den Knaben ein Regel auß bem 
Syntaxi, jo zu bifer Classe verordnet, fürgelefen, vub mit exemplis, 
fo bey der Regel fanden, aud) andern mehr, fo von bem Praeceptore 
fingiert, wol erklärt, wwb ad Regulam appliciert werben, Doch fell 
zuuor ehe bie Regel gelefen würt, allwegen superioris diei lectio, von 
den Knaben erigiert, vnnd alsdann erít ein newe Lectio fürgegeben 
werden, 


De exercitio Styli?'). . 


Hierauff foll nun aud) ba$ exercitium Styli angefangen, vnd alle 
Mitwoch ein furg leicht argument aug den nàdjff gehörten Lectioni- 
bus, vnb ſouil müglich, eben diefelben Wort, bod) verteütfcht, vnd als 
Dermad) volgt geendert, genommen, den Knaben teütſch fürgeben vnb 
Dictiert, vnd jnen angezeigt werden, an woͤlchem ort fie fofd) argument 
finden, damit fie ein anleitung haben, die Plırases authorum auß 
gehörten Lectionibus deft leichter zu imitiern. Doc foll der Prae- 
ceptor bie Genera, Numeros, Personas, Casus, Modos vnb Tempora 
endern. 

Volgends am nächften Freytag barnad), follen bie Praeceptores 
von allen Knaben ??) ezigiern, vnb jr jedem bie vitia und müngef, In 
Generibus, Numeris, Casibus, Temporibus, Modis, vnb andern Acciden- 
tibus, aud) in Syntaxi, freünbtfid) vnd deütlich anzeigen, das e8 bie 


31) Der Abdr. v. 1559 fügt vor biejem ub inttt folgende Anweiſung ein: 

Welcher rat die Knaben tertie Claßis in den Syntarim angefürt Tollen 
werden, Erſtlich, (off beu Knaben angezeigt werden, das der ganzen Grammatic 
Scopus fey, dad mam den Syntax ferme, bas iſt, weiß vnb art, simplices dietl- 
ones an einander zu benden, dann fie font nimmer im reden (ete fein md» 
ten, ober im egponieren eine Ordnung gu halten wißten. nb fei derohalb 
geelertey zu merden, in dem Syntag, Concordantia et Regimen, barinn fie die 

rbnung affer wörtlin fermen; Es müſſe eritlih gefuht werden in exponendo, 
Casus rectus, Vocatiuus ober Nominatiuus, vor bem Verbo; Run fey der No- 
minatiuus ein Substantiuum, das vilmal ein ander Adiectiuum bey jm babe, 
in concordantía Generis, Numeri et Casus, ober nod) ein Substantiuum in 
eodem casu per appositionem, ober fey das Adiectiuum gleich wol mit feinem 
vorgehenden Substantiuo eins, vnnd regier bannodt nah jm ein obliquum, 
Genitiuum, Datiuum ete. Oder bab aid) das Substantiuum ein ander Substan- 
tiuum per Regimen in genitiuo casu bey jm, baé alles felit constructio nominis. 
Nun volget constructio verborum. In constructione verborum werden die 
recti dem Verbo vorgefezt, auch etwan nad) bem Verbo, als in Verbis Sub- 
stantiuis, Vocatiuis et gestum significantibus, und werde offtermals von Auto- 
ribus dife Ordnung concordantiae adiectiul cum suo substantiuo et rectorum 
ante verbum finitum positorum gebrochen, burdj bie Figuras constructionis, 
a[8 ba ift Synthesis, Zeugma prolepsis etc. 

Nach ber tractatio Figurarum, volgt constructio Verbi mit feinen obliquis, 
auf welden ben Verbis zugetban werde, ein Accusatiuas, Genitiuus, Datiuus et 
Ablatiuus. Darnad werd geſezt constructio verborum mercandi, nominum 
tempus significantium, item Infinitiuorum, Gerundiorum et Supinorum, mit 
ber conftruction aliarum partium orationis, quae circumstantiam signiflcant, 
als Aduerbiorum vnb Praepositionum, wie fif dann ein fleiffiger Schulmeliter 
anf ber Grammatik wol Bat zu richten. 

33) Abdruck v. 1669 u. Ausg. v. 1582 fügen hinzu: (olde Schriften. 
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andern aud) hören. Darumb gehört hieher gedult, biemeil bie Kna⸗ 
ben offtermals fühlen, fonft, wo man vngebultig mit men ift, befonder 
in exercitio Styli, werben fie Fleinmüttig, vergagt und verbroffen 2°). 

Fürnämlich aud) darauff acht haben, das feiner des andern Scrip- 
tum allein abfchreibe, unnd als Bette ers felb8 gemacht, bargebe. 

Die Knaben follen aud) zu jofdem eigne fondere Bücher haben, 
darein fie die Scripta von Quattember zu Quattember einfchreiben 
vnb emendiern laffen, damit man in der Superintendeng der Knaben 
vnnd Preceptorn fleiß vnb vnfleiß fehen möge. | 


Quarta Classis. 
Die ert Stund vor Mittag. 


Se bifer Stund, folle integrum opus epistolarum familiarium 
Ciceronis gelefen, ond mit ber explication, exercitio Grammatices vnd 
repetitionibus gehalten, wie in den vorigen lectionibus verzeichnet ift, 
befonder in bifer Classe von dem Praeceptore inter legendum figurae 
constructionis, vnd species Metaplasmi demonftriert werden. 


Die andern zwu Stund vor Mittag. 


30 ber eríten Stund follen bie quaestiones zu diſer Classe ver» 
ordnet, alle Zag gelefen vnnd repetiert werden, bos ‚ettwad grundts 
liher bann in tertia Classe gefchehen ift. 

Die überigen zeit, folle ber Praeceptor bie lection epistolarum 
familiarium, fo zur exften ftund gehalten, repetieren, vnnd ad usum 
Grammatices transferieren, wie offt gemelt ift. 


Auff zwelff Chr big zwey in quarta Olasse. 


3» bifer ftunb nach ber Musica, follen bie Praeceptores, bie erft 
Comediam Terentij, Andriam, vnnd (o folche abfoluiert, libellum Cice- 
ronis de Amicitia [ejen. Nach demfelben, bie andere Comediam Te- 
rentij, Eunuchum, vnb auff volendung berfefben, libellum Ciceronis 
de Senectute, vnd alfo durchauß, alternatim fürnemen vnd halten. 

Die überige Zeit, foll der Praeceptor den ganfgen Syntaxim orbem: 
fid) nacheinander repetiern, wie er in tertia. Classe zu bijec Stund 
gelefen ift worden. 

Nachdem er aber den Syntaxim ein mal volendet, Soll er ju 
laffen anftehen, und an ftatt deffelbigen, bie principia Prosodiae, wie 
fie per quaestiones geftelt, für (id) wemen, vnb nad) volenbung berfef: 
bigen ben Syntaxim widerumb dafornen anfaben. Bon brey Vhr bif 
viere in quarta Classe. 

30 dijer Stund follen Rudimenta graecae Grammaticae ?*) per 
quaestiones gelefen vnb tractiert werden. 


28) Ausg. v. 1582 fegt hinzu: Und follen fi ble Praeceptores nit bedauren laßen, 
ba fie gleich mit der emendatione scriptorum nit allein jo Stund, fondern aud 
denfelben halben Xag zubringen. . 

3) auto. v. 1582 fet hinzu; vnb der Mein Griechiſch Catechismus Brentij egli» 
siert werben, 
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Vom Exercitio Styli in quarta Classe. 


Sm bifem Classe, fol alle Mittwoch 2°), pro repetitione epistola- 
rum Ciceronis, nona hora, ein Argument 2°), auß den gehörten Lecti- 
onibus bictiert, vnnd Freitags 27) auff zwoͤlff Vhr, an ſtatt des Syntaxis 
von ben Praeceptoribus fleiſſig ememnbiert?5), aber bie argumenta in 
bifer Classe etwz fcherpffers, dann im tertia, fürgeben werden 29). 

Es follen aud) bie Knaben in bifer ond tertia Classe die gehör- 
ten Lectiones ex Aesopo, Terentio, oder Cicerone felb8 abjchreiben, 
vnb diefelben des Tags bem Praeceptori zwey mal offeriern, vnd cor= 
rigiern laffen, Damit fie von der band zufchreiben förtig werden, vun 
auff bie Orthographi »nb Distinctiones adjtung zu haben, (ij gemó- 
nen, auch jre Lectiones deft leichter auswendig lernen möchten 39. 


Qvinta Classis ?!). 
Die erfte Stund vor Mittag. 


Nachdem die Knaben ber vier erften Classium in der Grammatic 
zimlich geübt vnb abgerid)t werden, das fte Teidenlich Iateinifch reden 
und fohreiben, Sollen fie in quinta Classe auch in ber Dialectic vnd 
Rhetoric angebracht werden. 





25) Ausg. v. 1582: Freitag. 

26) 1582: unterweilen aud) zwei in der Wochen. 

37) 1582: Montags bernadher. 

28) Ausg. dv. 1582 fügt ein: unb auf maß, wie oben bei der tertia Classe gefezt. 

29) Ausg. v. 1582 fept hinzu: Und fof abermals mit der emendatione scriptorum 
die Zeit nit gefpart werden. 

30) Ausg. v. 1582 fet Hinzu: wie auch bie praeceptores die Knaben foífe aus⸗ 
wendig zu lernen, fo viel nad) Gelegenheit ſeyn fanum, das wir der praeceptorum 
Diskretion heimftellen, anhalten follen. 

31) Die Ausg. von 1582 nimmt nidt 5, fondern 6 Glafien an, daher fautet das 
folgende bi8 zum Abfchnitt Exercitium Styli fo: 


Quint& Classis. 
- Die evite Stund Vormittag. 

Nachdem bie Knaben der vier erften Classium in ber Grammatic zimlich 
geübt und abgericht worden, daß fie felbentid) Lateintich reden und fchreiben, 
aud) Graeca principia gefaßt, Sollen fie in quinta Classe in allem dem, daß 
fie biöher ftudiert, confirmiert werden. 

Demnach (ell der Praeceptor früe hora sexta nad dem Gebett, Epistolas 
familiares expliciren, und per Grammaticae partes repetiern, allweg auf fol⸗ 
gende Xag mad) ber Repetition wider fürlefen. 


Die ander unb dritt Stund Bormittag quintae Classis. 

Zu ber erften Stund follen jede Discipuli ein partem quaestionum Gram- 
maticae latinae memoriter recitiren, ihnen alàbamm a Praeceptore ein andere 
fürgegeben, und per annotationes Lossii expliciert werden. 

Au der andern Stund, von neun bi zeben 85r, foll Ovidius de Tristibus 
gleicher Geſtalt als morgens, Epistolae Ciceronis tractiert werden. 

Die erít und ander Stund Nachmittag, von zwölff big auf ein unb 
äwey Uhr in quinta Classe. 

Nachdem das exercitium Musicae verriht, fol ber Praeceptor difes Classis 
Officia Ciceronis traetiern, wie droben Epistolas und Ovidium. 

Aber von ein bif amen Uhr, fof von jeberman ein pars Syntaxis Latinae 
memoriter recitiert, und ein anderer pars proponiert, und exerciert werden. 
Syebod) foll zu difer Stund am Donnerftag in hac Classe Prosodia geübt, am 
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Demnach follen bie Praeceptores anfangs ein praeceptum ober 
zwey, ex erotematis Philippi, grammatice interpretiern vnb  barnad) 
rem ipsam per exempla wol Declariern. Damit aber weder bie Prae- 
ceptores mit dem bictiern, noch bie Knaben mit zuuil aufmenbig zu 
lernen, nicht fo Hoch beſchwärt werden, So jollen fie allein bie prae- 
cepta, wie jnen quaestiones, aufjer dem Philippo zufamen gezogen, 
verordnet, vnn burd) bie Superattendenten affigniert, augmenbig lernen. 

fnb damit bie Dialectic alle Sar ein mal, gar außgelefen möcht 
werden, Soll der Praeceptor alle tag darinnen lefen, vnd allwegen 
des andern Tags, daffelbig vor ber Section wider repetiern. 


Wreltag aber die Seripta propontert, und folgenden Montag felbige emendiert, 
an ben Keyerabenden aber Evangelia graece et latine egpliciert werden. 


Die fetite Stund von brey big vier Uhren in quinta Classe. 

In bijer Gtunb (off allwegen ein pars Graecae Grammaticae memoriter 
recitiert werden. Darauff der Praeceptor ein andern proponteren. Darbet foff 
mam nit Graecam Epistolam Dominicalem erponiern, und faciliora Themata 
excutiern. 


Sexta Classis. 
Die erſte Stund Vormittag. 

Nachdem ble Knaben der fünf eriten Classium in ber Grammatic wol unter⸗ 
richt, unb geübt, ſollen fie in diſer sexta Classe aud) iu ber Dialectica und 
Rhetorica angeführt werden. 

Derwegen ihnen etliche Quaestiones Dialectice uad) dem frühe Gebett pros 
ponirt und explicirt, felbige folgenden Xag8 bie Discipuli zum forderiten auf: 
wendig recitiern, und barauff ihnen andere nadjgebenbe Quaestiones fürgeben, 
und expliciert, aud) bie Sachen dahin gericht werden, damit bie Dialectica alle 
Jahr einmal abjolviert, und gar auggelefen. 

Allein am Freytag, foll allweg in adt Tagen einmal, auff bije Stund 
Materia exercendi styli, auff Maß hernach folgt, proponiert werben. 


Die ander Stund Vormittag. , 

3» difer Stund follen bie Quaestiones Rhetoricae erpficiert werden, mit 
difer Ordnung, daß allwegen eritlich ble Lection des vorgehenden Zag8 repetiert, 
und die überige Zeit difer Stund widerumb in explicatione gemelter Quaestio- 
num fürgefchritten werde. Da bann nod) etwas an ber Zeit überig, fol ein 
Stud Etymologiae big ad horae finem von der Knaben einem recitirt werden. 

Bann bann ein Caput Quaestionum Rhetoricae abfolvirt tft, foll der Prae- 
ceptor etliche auf den Knaben (doch nicht der Ordnung nad, wie fie fipen) das 
gang Caput memoriter recitiren fallen, Doch daß er nit eben ein Knaben allein 
alle Quaestiones frage, fondern mit den Quaestionibus und den Knaben umb; 
wechsle, damit fie fid affe barauff aefapt machen miüjjen. 

Und ſoll der Praeceptor in allweg bie Sad dahin richten, bamit in einem 
Jahr bie gauge Rhetorica zu (nb gebracht werde. 

Am Wreptaq wird bife Stund Sommerszeit geprediget, Im Winter aber 
foff Catechismus Major Brentii egpliciert werden. 

Auff den Sambflag aber ex quarta parte Grammaticae bie Prosodia 
boclert werden. 


Die dritte Stund Bormittag. 

Zu bifer Gtunb foll ber Praeceptor Orationes Ciceronis fefen, und repe: 
tiren, der Geftalt daß er darinnen bie Praecepta Grammaticae, und das artifi- 
eium Diajecticae und Rhetoricae den Knaben anzeige und übe. 

Am freitag wird Winterszeit bife Stund gepredigt, Im Sommer aber foll 
Catechismus Brentii Major tractiert werben. 

Die erfte Stund Nadhmittag. 

Nach verrichtem Exercitio Musicae fofl ber Salustius ezpficlert: Doch allweg 
zuvor bie vorgehend Lection von etlihen Knaben ezigirt, und barauff elit andere 
propouirt werden, 
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Die ander tnb dritt Mund vor Mittag quintae Classis *?. 


Bon adt big neun 936r, foll ber Praeceptor in difem Classe, bie 
gröffer Grammaticam Philippi, ultimam aeditionem vnder bie Hand 
nemen, vnb von den Knaben erfordern, das (ie8 felb8 expliciern, vnd 
wa von nötten, jnen biliflih fein, vnd alle vocabula latinis verbis 
egpliciern, vnb fleiß thun, das fte bie Praecepta, hurtig außwendig 
recitiern fünben, vnb behalten, Sub wann die Grammatic orbenlid) 
zum end gebracht, foll er bie Prosodiam, fo in difer Granımatic ftebt, 
fleiffig expliciern, und ſouil müglih fein fan, Exemplis beclarierm, 
auch verfuchen, ob bey den Knaben zu erhalten, das fte lernten Car- 
mina fchreiben. 

Zu der andern Stund von neun biß zehen 86r, foll. Rhetorica 
Philippi Melanthonis gelefen werden. Weil aber Georgius Maior per 
quaestiones, biefefb nicht allein in ein fein Epitomen verfaßt, fondern 
auch fchöne Orationes bargugefeBt, aus wöldhen ber usus artis fein 
auff bie latinos authores appliciert wirbt, Soll demnach foldyes Epi- 
tome, auffer den Rhetoricis Philippi gebraucht, vnb für bie Hand 
genommen, und ein Praeceptum oder zwey, deutlich und wol egpliciert, 


Die ander Stund Radhmittag. 

Bon ein Uhr bip pi fof erftfih ein Stud ex Latina Syntaxi repetiert 
werden. Gleich darauff follen bie Libri Aeneidos Virgilii alfo egpliciert werden, 
daß zumal die Elegantia latinae Linguae, und ba$ artificium Poéticum dem 
Knaben gezeigt werde. 

Am Breptan fofi affmegen zu difer Stund Materia scribendi proponiert, 
und folgenden Montagd emendiert werden. Am Sonn⸗ und Keyerabend aber 
follen die Knaben das gewohnlich Evangelium Graecum et Latinum egponlern. 


Die dritte Stund Radmittag. 
Dife Stund fof Cyri Paedia Xenophontis egpliciert, und barneben Graeca 
Grammatica fleiffig repetiert, und bie Sachen atío angeftellt werden, damit 
(außerhalb beB Donnerftags und Sambftags) in explicatione Xenophontis fürs 
green, unb affmeg ble vorgebenbe Lection repetiert werde. 
33) Der bef. Abdr. v. 1559 bat vor blejem Abfchnitt folgende Anweiſung: 

Welcher geftalt die Knaben in bie Dialecticam einzufüren vnnd angnbringen 
fegen. Damit aber die Knaben fuftig, und bie Dialecticam zu lernen begirig 
gemacht werden, foll ber Praeceptor difer Classis jnen zum eingang anzeigen, 
bag bije Sunft nit fo ſchwär feg zu fernen vnb zu begreiffen, baun der mehrer» 
theil derfelbigen vnà angeborn, vnub juen den Knaben (o gemein, wo fie bifer 
Kunft nit einen guten theil wißten, fo funte jr feiner. mit dem andern reden, 
dann (das die Jungen follihs burd ein Exempel mögen verftehn) fo ein Knab 
von dem andern begert, er foff jme das Buch fdjenfen, fo er in den benden bab, 
Antwortet der Knab, ich fann dir es nit fdenfen, dann es iit nit mein, ba hat 
der Knab wol vnb recht, nad) ber Dialectica antwort geben, pub weißt bod 
noch ber Zeit nicht, was Dialectica heißt, bann er fat ein Enthymema gemadt, 
das fauttet alfo: Hie liber non est meus, Ergo hoc libro te non possum donare. 
Der Syllogismus fauttet alfo: Quae mea non sunt tibi donare non possum, 
Hic liber non est meus, Ergo hunc librum tibi donare non possum. Alſo 
treiben fie ble Dialecticam tägfih von jugent auff, ehr fie willen, wa Dialectica 
heißt. Dergleichen bie Baurn auff bem Mardt, vnb in allen Gefpreden, wa 
juen nicht ein gutter theil ber :Dialectif angeborn were, könnten fie nit mit eins 
ander handlen. 

Gleihwie man aber in der Grammatif aufadjt an den Buchſtaben, vnb 
lernet nadjmaíé daraus Spllaben, auf den Sylben BWörtlin, vnb aus ben 
Wörtlin ganze Red machen, alfo thut man in der Dialectica aud), vnd fernet 
erftlih, wie man ein jedes Wörtfin auff bie art ber Dialectica nennen foll. 
Vnd [onberíid) ift zu merken, wie in der Grammatik acht Sedel jeind, die man 
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vnd den naͤchſten tag hernach zu diſer flund, efe mam wider [ift, 
tepetiert, onb memoriter recitiert werden. Vnd dieweil bie Praecepta, 
für fi felb8 bloß feinb , vnnd feinen nug fdajfen, wo fie nit Exem- 
plis ilfujtriert werden, Vnd aber bie Knaben den usum aud) fehen 
mögen, foll auff ein jeden Statum oder genus Causae ein Oratio 
Ciceronis oder Liuij, wie in gemelten quaestionibus Georgij Maioris 
fie getrudt, gelefen werden, Dann ber Praeceptor fleiffig ba8 Argu- 
mentum, die partes Orationis, den Statum, bie Argumenta Confirma- 
tionis, barnad) in singulis partibus Orationis, wie fie orniert vnb 
tractiert werden, anzeigen. Bud foll ber Preceptor erftlich auff bie 
inuentionem , nachmals dispositionem vnd letſtlich elocutionem acht 
haben, vnb alfo bie praecepta auff gehörte weiß demonftriern. 


Die erft und auder Stund nad) Mittag, von zwelff bi auff ein 
onb zwey Vhr in quinta Olasse ?5). 


Nachdem das Exercitium Musicae verricht, foll ber Praeceptor 
bije$ Classis, ben gröffern Syntaxim Philippi Melanthonis ordenlich 


partes orationis nennet, darin man affe Wortlin leget. Alfo bat bie Dialectica 
sehen Sedel, bie man Predicamenta nennet, darein alle Wörtlin (vlere außges 
nommen) gehören, barnad) fünff Namen, mit wófden affe Börtlin, in einem 
jeden Sedel vnterfcheiden werden, bie nennet man Praedicabilia, baraug fan 
nachmals ein ganz ringverftendiger, eins einigen Wörtlins Definition, vub aug 
zweien orten ein Propofition, vnb aug den Propofitionen, ein Syllogismum 
oder Enthymema machen, wie dann gehört, bap e8 uns augeborn fep. Damit 
man aber an einer Schlußred nicht zweiffle, feind im der Dialectik etlih Heüßlin 
gefezt. bie mam jocos inuentionis nennet, darauß allerley Wöhr und Waffen 
enommen werden, vnjer meinung zu beweifen, vnb des Widerfadhers zuuerwers 
En »nb abzuleinen. Das alfo in der Dialectik nichts ſchwärs, fonder alles 
ganz leicht iſt, vnd vns angeborn, wann mum ein Knab ein fuft bargu gewinnt, 
zu dem das fein Suab ein rechte Epiitel (djrelben fan, er fele dann difer Kunit 
ettwas erfarn. Dife vnd dergleichen feinb zum eingang der Dialectif den Kna⸗ 
ben durch bie Praeceptores fürzuhalten, wie ein verftendiger Praeceptor wol 
zu thun weißt. 

8, Im Abdr. v. 1559 geht biefem Abichnitt folgende Anweifung vorher: Welcher 
Geſtalt die Knaben in der Rhetoric erftlih anzufüren, vnb im eingang zu 
berichten feind. 

Die man in der Dialectif febret. einen Syllogismum machen vnd beweifen. 
alio fompt nochmals Rhetorica, vunb (efret, wie man vil Syllogismos fol au 
einander fegen, das e$ ein lange wolgeſetzte und zierliche Red gebe. Damit aber 
ein jeder Syllogismus oder Enthymema an feinem Ort (tebe, vat die Rbetorica 
aud) vier Sedel, barein affe Orationes gehören, wilde Genera causarum genennet 
werben, dergleichen ein jede Oration, auß màíden Sedel fie genommen würdt, 
bat fle auf'& allermehreit fedj8 theil, die man partes orationis nennet, darein 
man bie jep gemelte Schlußred eintheiln damit die Syllogismi ober Enthy- 
memata niht one Ordnung auff ein bauffen geworffen, fonder ein jedes an fein 
Drt gefept werde, darauf dann ble Knaben nicht allein lernen, felbit kurze oder 
fauge Orationes qu madjen, Sonder fo fie andere Orationes lefen, ober Predig 
oder Meden hören, gar artlich in feine Stüd zerlegen, vnb bauon vrtheilen, vnd 
jede bemweifung erwegen fünden, 068 ben Stich Balten mög, ober ob es ein 
wurmftihig Hauß fele, mit einem Faͤrblin beftrihen. Wann bie Knaben alfo 
bericht werden, warzu dife Kunft nup vnb gut fele, tjt Bein Zweifel, fie werden 
ein fondern fuft onb Liebe gewinnen. Darumb ber Praeceptor verhütten foll, 
das er nit den Knaben durch feinen vnfleiß, vríad) zu veradjtung vnb farleſſig⸗ 
feit diſer Kunſt gebe. 
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fürnemen, Vnnd ein Regel zwu, mit den exemplis wol expliciern, vnb 
den Knaben anzeigen, ba8 man fofde ſchöne formulas loquendi in 
reden vnd fehreiben imitierm folle, auch allwegen, wie vor offt gemelt, 
ben nächften tag, bie vorgehenden Lection repetiern, ehe mam wider lißt. 

Aber von ein big zwey 235r, follen bie libri Aeneidos Vergilij 
vnd Officia Ciceronis, ein Buch vmb das ander gelefen, auch alternis 
diebus repetiert, vnb ein grammaticum exercitium baraug gehalten 
werden. 


Die letfte Stund von brep big vier Vhrn in quinta Olasse. 


In difer Stund foll allwegen alternis diebus integra Grammatica 
graeca, vnb ein gection ex Fabulis graecis Aesopi, ex Isocrate ad 
Demonicum, ober Paedia Xenophontis, nad) gelegenfeit ber Auditorum, 
gelefen vnb repetiert werden, Vnd hieriun ber Praeceptor auff das 
fleiffigeft bie Themata den Knaben anzeigen, vnd fte felb8 formieren 
fd ell auch fie darzu halten, das fie e8 fleiffig colligiern vnd auff 

reiben. 


Exercitium Styli. 


(£8 follen aud) in bifer Classe, bie teutfche Argumenta [enger 
vnnd fchörpffer geftellt werden, bod) ba8 fie in Periodos eingeſchloſſen 
feien, damit die Jungen der Gompofition gewonen. Vnd biemeil man 
in biefer Classe, principia Dialecticae vnb Rhetoricae lijet, follen die 
Argumenta nit alle aujf ein weiß gericht, fonder etwann ein Epistola, 
zun zeiten ein exordium, narratio, locus communis, confirmatio, pero- 
ratio, descriptio alicuius rel, tractatio fabulae, oder dergleichen pro- 
gymnasmata fürgegeben, vnd bie Adolescentes alfo abgericht werden, 
ba$ jhnen nachmals, ganke Declamationes zu ſchreiben, minder ſchwär fey. 

Da muß man nit fefen, wie lang, fonder wie gut bie scripta 
feien, vnb das fie auff bic phrases vnnd imitationem Ciceronis gerichtet 
werden, fonft coaceruierm die Knaben allein wi Sententias auß andern 
Scriptoribus one allen verftand vnb vriheil zufammen, vnb haben nit 
adt auff bie puritatem linguae. 

Sm bem Emendiern, (oll ber Paedagogus mit fleiß anzeigen, ma 
fie in inuentione & collocatione rerum, vnb ban in elocutione verbo- 
rum geirrt haben, vnb wie fie e8 follen verbeffern, fonft wiffen fie nit, 
wann fie e8 qut oder böß gemacht haben, Auch foll er rationem punc- 
torum nit negligiern, ba8 (te bie commata, membra wnnb periodos 
lernen fenmen 35), 

Auff fofd)e fürgefhriebene weiß, follen bie Praeceptores vnd Pae- 
dagogi in allen Classibus mit den Knaben vmbgehen, damit fie nad) 
ma[8 mit wolgelegtem grund, auff der Bniuerfität, vnuerhindert, andere, 
vnb höhere Studia fürnehmen, vnd Darinnen nutzlich fürfarn mögen, 
Dann gemeinfid) bie jhenigen, fo nit ein güt Fundament mit fid auff 


%) Ausg. 0. 1582 (egt hinzu: Und obgleich ein folde fleißige emendatio seriptorum 
ein Bafben Aag erfordert, tjt bod) ſolche Zeit wol angeleget. 
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bie hoben Schulen bringen, gar wunder felten, etwas nambajrt8 für 
andere außrichten, fonder entweder gang vnnd gar im Studio verzagen, 
oder bod) vngelerte Leüt, jnen felbft und andern zu nachtheil, bleiben, 

Die Grammatic, Dialectic und Nhetoric, follen bey jeder Classe, 
da fie gelert, allmegen in einem Jahr außgelefen, befonder aber auff 
Georgij angefangen vnb geendet werden, Damit man bey der Superin- 
tendeng beft eher der Knaben profectum, vnd ber ‘Preceptorn fleiß 
fpüren möge, vnb bie Knaben in jren Studijs nit vnordenlich auffge- 
balten werden. 


Der ander Teil. 
Don Gottesforcht, Dijciplin und zucht ber Pedagogen tnb Knaben, 
beides in eü(ferliden Sitten und ber Gott(eligfeit, aud) Statutis, 
Priuilegijs und Bacanten. 


Damit nun bie Eruditio nicht fey on gutte Difeiplin, 3udt vnb 
Gottsforcht, fo wöllen wir, bas fürohin auch hierinn nachgeſchribne 
Drdnung gehalten werde, 


Bon Gottebfordbt. 


Souil dann bie pflangung der Gottesforht bey den Knaben 
belangt, foll Morgens vor dem anfang ber Xection, von ber ganzen 
Schul, dad Veni sancte &c. vnb nad) Mittag zum anfang ber Lection, 
der erft vnb letſte Verß aug bem Hymno, Veni creator Spiritus, neben 
den gewohnlichen Collectis, mit andacht latine gefungen werden. 

(&8 foll aud) allmegen zu end ber letíten Zection, vor vnd nad 
Mittag, che man bie Knaben heim gehen laßt, einer under jnen, 
ordenlid, und deutlich ein ftud aug dem Catechismo, das e8 die andern 
alfe hören, memoriter recitiren. 

Darnach foll ein Classis nad) ber andern auffftehen, vnb je zwen 
vnd amen mit einander zur Thür, vnb einer jeden Classis Praeceptor 
neben den feinen ettwan weit für bie Schul hinauß gehn, damit Bn- 
judt auff der Gaffen, von jnen vermitten bleib. 

Vnd alle Zag vor effenó vmb zehen, nach Mittag vmb zwey Vhr, 
ebe fie außgelafien, jnem auffer dem Cisio Janus, wie der bey ben 
quaestionibus Grammaticae affigniert, ettwas fürgegeben, gefungen, 
wnb ber Jugent mit fleiß eingebilbet werden. 

fiber bie táglid) übung des Catechismi, in prima & secunda 
Classe, (oll derfelb am Freitag zu gemiffer Stund, durch auf in ber 
ganzen Schul eraminiert werden, wie e8 in der Kirchenordnung teet, 
in den zweien erften Classibus Zeüt(d, in den andern Lateinifch. 

Cambítag8 vor Mittag, foll ber Praeceptor dad Gonntüglid) 
Euangelium graece vnb latine nad) gelegenheit ber Classium interpretiern. 

reytag vnb Sambitag, follen jedes difer beider Zàg, bie Knaben 
mit Kirchengefängen, teütjcher vnb Iateinifcher Sprady geübt werden, 
wölches von den geringen Schulen zuuerfleen ift. Uber in vnfern 
Stetten Stutgarten ond Zübingen, bey ber particular Schul, vnd 
font wa die Schulen groß, vnb den ordenlichen Lectionibus nit 
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verhinderlih, möchten alle Tag vor ber erften Lection, nad) Mittag 
zeit, ein vierteil Stund die Knaben in ber Mufle underriht, Doch 
ba$ bie Praecepta gang furp, vnnd fürnümfid) mad) notwendigen 
gegebnen praeceptis, usus getriben werd. 

Am Sambftag zur Veſper, fo man das erft mal leütet, follen alle 
Knaben züchtig zu der Schul kommen, ein jeder fein Pſalmenbüchlin 
mit fid) bringen, auff das, fo man zufamen leutet, fte in ber Proceß 
zu Chor mit einander gehn mögen. 

Deßgleihen foll am Sontag vnb Feiertag, zur Morgen, Mittag 
oder Befper Predig, aud) gehandelt werden, vnb bie Praeceptores fid) 
mit bem Gefang, vnfer Kirhenordnung nad, halten. 

Am Freytag oder andern Zügen, da jedes Orts bie Letaney 
gehalten würdt, foll bie gang Cul zu ber — * vnd Letaney fleiſſig 
kommen. Aber an den vier Tagen, mad) beu Sontag, an wölden 
weder Veſper nod) getaney gehalten wirt, follen an denen orten, ba 
teutfche Schulen, neben den lateinifchen feind, bie teutfche Schulmeifter, 
mit den teutfhen Knaben, ba8 Kirchengefang verrichten. An wölden 
orten aber gatini(d) vnd Teütſch von einem Schulmeifter geleret würdt, 
fol der Meßner deffelbigen ort8, mit den Knaben, fo Zeutich lernen, 
an den vorgemelten Zagen ba8 Gefang verfehen, damit der Schulmeis 
fter ben latinifhen Knaben vnuerhindert, hiezwifchen in feiner übung 
möge fürfarn. 

(£8 foll aud) ber Praeceptor gut adt haben, ba8 die Kinder in 
der Kirchen züchtig feien, vnb ber Predig fleiffig zuhören, Damit, fo 
man fie nad) ber Predig examiniern würdt, was fie darauß behalten 
haben, miffen zuerzölen. 


Bon der Difciplin onb Zucht. 


Der Gottfeligkeit volgt aud) die eüffevíid) Difeiplin vnd Zucht 
der Knaben, wöldye von dem heiligen Geift aud) fleiffig zu pflangen 
gebotten ift. Derhalben wöllen wir, das biefelbig ernftlich getriben, 
damit bie Jugent nicht wie ba8 Vich, one alle Zucht, erzogen werde, 
laut des Spruchs: bie Wort bie id) dir heut’ gebeut, (olt bu deinen 
Kindern [derpffem. 2c. Daun wa Gottöforcht bey einem Kind ijt, 
alsbald findet fid) aud) bey jme bie Zucht. Darum follen nit allein 
die Schülmeifter, fonder aud) bie Eltern, oder der jenigen, denen jre 
Eltern entfallen, verordnete Vormünder, fleiffigd vnd ernítlid)8 auff 
ſehens haben, ba& bie Kinder, biemeil fie noch zart onb zubiegen feind, 
zu aller erberfeit und guten Sitten gezogen werden, vnb zur-Schul, 
Kirchen, auf ber Gaffen, in jren Henfern, vnnd an allen orten gutten 
Wandel füren. 

Wa aber Eltern oder VBormünder weren, bie au vnueritand, 
Sarläffigleit, oder Halpftarrigfeit jrer Kinder, bie fie zur Schul ver: 
ordnet, »nb fonderlich bie mit der zeit in das Paedagogium Elofter: 
ihulen oder Stipendium zubringen gebenfen, nit achten, diefelben mit 
der Zucht verfaumen, vnnd nit, wie fie vor Gott [dufbig, ob jnen 
halten wurden, Die follen von den Schulmeiftern ermanet, vnb jres 
Ampts fleiffig erinnert, onb da e6 nit Diff, in der Visitation bem 
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Superattendenten vnb. Magiſtrat angezeigt werden, bamit Diefelben 
dargegen jr Ampt auch gebrauchen vnb verrichten mögen. 

Vnd damit bie Eltern der Schulen mug vnnd notturfft mit den 
Kindern, beridt, vnb zu befto mehrer liebe, fleiß vnb eifer gereipt 
werden, Sollen bie Pfarrer vnnd Kirchendiener bem Bold auff das 
wenigefl im Jar ep mal, ba8 erft im Früling, das ander gegen bem 
?Binter, in offentlicher Predig, ein ernftliche Bermanung thun, das fte 
die Kinder fleißig zur Schul fchiden, in bedenden, das ber mehrertheil 
[rer Arbeit vnb. Handtierungen halben, biefelben nit fefb8 febren vnb 
vnderrichten mögen. Vnd bod) zu jrer zeitlichen und ewigen Wolfart, 
in den Schulen, als dem rechten Mittel gelert zuwerden, jnen bod) 
von nöten vnnd nugíiQ. Vnd fie die Eltern jre Kinder felbs aud) 
under ber Rutten halten, vnb jnen nit zu leiß und mild feien, oder 
under der Schulen, zu andern arbeiten gebrauchen, vnb. an jren Studijs 
verhindern. Vnd wa fie ab den Schulmeiftern ffagen, nit Teichtlich 
glauben geben, vnb beifal hun, Dann bie Schülmeifter hierinn jre8 
Ampts nit vergeffen, fonder wiffen vnd darfür halten follen, das jnen 
die Kinder, nit ald dem Hirten das unuernünfftig Vihe, fonder als 
Himliſche Kleinat vertrawet und beuolben feiern. Wölhe auch vnfer 
Herr vnd Gott fo lieb Dat, ba8 er mit allem ernit gebotten vıd 
beuolhen, das niemands eins aug benjefbem ergere, dann wer das 
thue, ba8 bem beffer mer, e8 wurde jme ein Mülftein an Hals gehändt, 
vnb in das Meer, da e8 am tieffeften ift, verfendt. 

Damit aber die Kinder zu wolfart der Kirchen, vnb der Gemein 
Ehrifti aufferzogen werden, foll der Schulmeifter vngefahrlich auff 
nahuolgende Statuta zuhalten, gut acht haben. 


8tatuta. 


L Erftlih, das alle Knaben Gottefórdjtig, Brom vnb züchtig 
feien, fleiffig in die Schul gehn, vnb Iernen. 

1. Das fie jren Eltern, VBormündern, Pfarrherrn vnb. Schül- 
meiftern gehorfam feien, vnnd alle bie jhenige, denen Gbr gebürt, in 
chren halten. 

Ill. Sie follen in der Schül vnber ben Lectionibus, aud) in ber 
Kirchen still fein, vnb nit fhwägen, Inn vnb aufferhalb der Schulen 
nit Zeut(d, fonder gateinifd) mit einander reden, barob dann Die 
Schulmeifter mit fleiß halten follen, vnb fürnämlich aud) gute fleiffige 
firlehung thun, das einer mit dem andern fridfam vnb fridfertig fey, 
vnd zu feinem. Zand, Hader vnnd Schlahen einiche Vrſach gebe, fon: 
ber, im fall fid) ſolches zutrüge, jrem Praeceptori anzeigen. 

Hl Es follen aud) bie Kinder nit one Roͤck weder zur Schul 
oder in die Kirchen gehn. 

V. Sie follen aud) daheim, ober anderfiwo, nichts auf der Schul 
ſchwetzen, noch jre Praeceptores ober Condiscipulos und Mitgefellen, 

gegen jren Eltern verunglimpfen. 

VÉ Es follen aud) bie Knaben fih mit Büchern vnnd anderm, 
mann fie zur Schul geen, nad) notturfft verfeben vnb. gefaßt machen, 
das fie zwifchen den Stunden der gectionen, nit aug der Schul lauffen 
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dörffen, oder fich fonft abfentiern, wöldhes bann bie Schulmeifter [nen 
one fondere bemeglide Vrſachen, vnd jrer notturfft nad), mit nichten 
vnb fein8 meg8 geftatten follen. 

VIL. (8 foll zu jeder Stund nad) volendung ber gection, in jet- 
weder Classe, infonderheit eim Negifter ober Catalogus, darinn ein 
jetliher Pedagogus feine Knaben verzeichnet, fleiffig gelefen, vnb bie 
absentes mit Puncten vermerdt, vnb nachmals, fo diefelben nit recht⸗ 
meifig Vrſach vnnd Kundtihafft jrer Verſaumnuß darthun fünden, 
zimlicher maffen, vnb ber gebür nad, geftrafft werden. 

Zum Beihluß, joll ber Schulmeifter erft erzölte Leges und Statuta 
in der Schulen auff einer Tafel gefchriben auffbenden, Damit fte nit 
allein die Knaben fef68 leſen fünben, fonder aud) ber Schulmeifter 
biefelbige alle Sronfaften den Knaben ein mal fürlefen, vnb erflä- 
ren möge. 


Der dritt Teil. 


Don der Election, Examine und Officio eined jeden Schulmeiftersd 
vnb Collaboratoris. 


Sp nun die hohe Notturfft erfordert, follid) unfer Kinder Schulen, 
mit Gelerten, Gottöförchtigen, vnb zu foldhem Ampt und arbeit, gut- 
eiferigen, und vnuerdroßnen Schulmeiftern, vnb Collaboratoribus zu 
befegen. 

Senmod (o offt vnb bid ein Schulmeifter, ober Collaborator von 
vnſern Amptleüten vnd Gerichten jebe8 ort$, jrem herkommen nad, 
vnſern SKicchenräthen nominiert, und prejentiert, ober auff anfuchen 
felbiger wnferer Anmptleüten vnnd Gerichten, einer von vnſern Kirchen— 
rhäten beruffen, oder einer feine bienft felbft anbeüt, foll ein jeder 
vorhin, ehe bann er in das examen abmittiert vnnd zugelaflen, feines 
Herfommensd, Lehr, Weſens, vnb Lebens, glaubwürdige, rechtmeilige 
Testimonia, vnb Kundtichaften, eintmeber von feiner Oberfeit, Darınder 
er geborn, und gemonet, ober von feinen Praeceptoribus oder Oberleit, 
Darunder er fid) zuuor mit Dienft, Lehr und gebeu gehalten, vnſern 
Kirchenräthen, fürbringen. 

Wo bant follihs alfo richtig geichehen, alsdann er in vnfer 
Schul zu Stutgarten, vor onfern verordneten Theologen, zweien oder 
einem, onnb dann berfelbigen Schul beiden Bedagogarchen, ein gection 
oder zwu, bie jme angezeigt werden, thun. Wann dann er, vnb fon: 
derlih in der Grammatic, taugenfid) erfunden, So foll er darauff 
von vnſern Kirchenräthen, jrer von Vns habenden Ordnung nad, fei 
ner pietet halben, auff vnſern Catechismum in vnſern Kirchenordnun⸗ 
gen begriffen, ordenlih, »nb mit fonberm (fei egaminiert werden, 
So er nun aljo in der Bietet der Augfpurgifchen, vnnd vnſer Gon: 
feffton nad, rein, Gottjelig, vnd zu folder Adminiftration taugentid) 
erkennt, So foll er, in vnferm Namen, mit Beuelch, von vnferu Kir 
henräthen, an den Pfarcheren, Amptman, Burgermeifter, Gericht, vnub 
geordneten Superattendenten, dahin er nominiert, vnb approbiert, 
geihidt, vnb allba jme vom Pfarcherr, in gegenmürtigfeit der andern, 


14. Schulordnung aus ber Wärtembergifchen Sirdjenorbnung, 1559. — 05 


erft angeregten Perfonen, vnſer Schulordnung vorgelefen, überantmurtet, 
»nb dann darauff, volgende Articul fürgehalten werden. 

Nämlich das er fi, auffer folder Ordnung, täglih8 erinnern, 
die zu Herzen faffen, vnd bedenden wölle, das fein Dienft, ein hoch, 
theur, vnnd von Gott geordnet Ampt, vnb mittel feie, die Kinder 
mit der Lehr, vnb Gottöforht, zu erhaltung des Predigampts vnb 
gutten Regiments, anzunemen. 

Darnach wölle vnb folle er, vermittelft Göttlicher Gnaben, bie 
Schul, fo jme beuolhen, mit trewem fleiß regieren, vnb der Jugent, 
mit einem züchtigen, erbarn, nüchtern geben vorfteen, und fte in jeder 
Classe, burd) Decurias, von den erítem elementis an, mit jten affignir- 
ten institutionibus, praeceptis vnd autoribus, zu allen Stunden, bifer 
unfer Schulordnung nad, trewfid) vnderrichten vnd leeren, bg man 
jeder zeit bey ber Jugent, feinen fleiß feheinbarlic befinde, wnb mit 
gemelten affignierten authoribus, in feiner Classe enderung thun, fon- 
der biejelbige fein8 wegs vunderlaffen, vnb fürnämlich bie Grammatic, 
als das nóttigít Stud, für vnb für treiben vnb üben, damit bie Kna— 
ben, gutte onb gemiffe Grammatici werden. 

Das er aud) mit den Schulern, fo ettwa8 in der Grammatic 
bericht, Inteinifh rede, und fte baffelb aljo zureden, gewehne. 

Die Jungen, fo vnfleiß vnnd Boßheit halben, fträfflich befunden, 
mie oben gemelt, mit feinem gifftigen zorn, ober enbe(deibenbeit, ober 
poldern, fondern gebürlich, vnb beſcheidenlich, mit glimpffigen Worten, 
vnd ba bie nit verfänglich, oder erfchießlih, mit ber Nutten fraffen, 
biejelbig gebürlicher weiß gebrauchen, vnb barbep alle ungebürliche 
fireih, al8 zu dem Haupt, auff bie Nafen, ober Baden fchlahen, in 
die Orem pfeßen, oder Diefelbigen vmbtrehen, bey bem Haar ziehen, 
oder raufen, Tholle geben, oder anders dergleichen, gänklich vermeiden, 
Fürnämlich aber fid) in allweg befleiffen, das fie bie jbenigen, fo gute 
ingenia haben, nit poldern, oder fanfft und milt, mit jnen handlen, 
and bie, fo ettwas onglürnig, vnb nit mit fo fähigen ingeniis begabt, 
obgelautter mafjen, mit Worten, vnb befdeibnert gebürender Straff 
ermanen. Da aber ein Knab fo gar vnglürnig, vnb alfo eines harten 
Kopffs, das fein fleiß nod) arbeit, bey jme wölte erfchieffen, beffefben 
Eltern anzeigen, das er beo der Schul verderbe, damit fte bie Eltern, 
jue zu Handtwerfern, oder anderm bey zeit, richten, vnd helffen mögen. 
Jedoch hierinn nit eilen, dann es begibt fi, Das in dem fall, bie 
letften bie erften werden, Darumb allwegen das alter, vnd mores der 
Knaben, fleiffig feind zubedenden. 

fub damit ber Kirchen, vnb Schul halben, gleichheit gehalten 
werd, den Catechismum, fo in vnſer Kirchenordnung begriffen, gebraus 
hen, aud) fein ander Gefang oder Pfalmen, dann deren bie Kirch 
beffelbigen Orts gewont ift, ond er von feinem Pfarrherr befdeiden 
wurdet, zu fingen, fid) aud) von der Schul, zu feiner zeit, weder über 
Feld, ned) fonften one erlaubnuß des Pfarrhers, vnb verorbneten Schul 
Superintendenten zu abjentiern, vnd ma jhme gleich alfo eehaffter 
vrſachen halber erlaubt, nichts deflweniger bte Schul mit einer taugen 
fien Perfon, one verfaumbt der Knaben, bifer enfer Schulordnung 
gemeß, zunerfehen, aud) ob feinen Collaboratoribus, wo er einen oder 
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mehr bett, trem[id) vnb fleiffig zubalten, damit ber ober diefelben 
jederzeit jre afitgnierte Classes vnb lectiones, beedes an Leer vnb Leben, 
halten, vnd wo deren einer auffer Eehafften vrfaden, mit erfaubnug, 
zu feiner Stund, nicht entgegen, das dannocht fein Classis und lection, 
verricht und verfehen werde. 

Auch neben feinem Schulampt, fein Bractic, weder mit Aduocieren, 
nod) Artzney (mie biBber von etlichen bejdeben) zutreiben, fonder allein 
der Schul zuwarten. . 

Vnd fonften alles anders, mit feinem fleiß, vermittelft Göttlicher 
Gnaden, verrichten, das vnſer Schulordnung vermag, vnb in (id) belt, 
vnb jme fein Bocation, der Kinder halber aujfetfegt, ald ev am jüng« 
ften ag vor Gott vedenjdjajft geben, vnb gegen uns ald dem Magi- 
fiat, gettàme zuuerantworten, wie einem getremen, redlichen Praeceptorl 
gezimbt vnd gebürt, 

Vnd dann aud) von feines dienſts wegen, fein verordneten Sus 
perintendenten, Pfurrher, Amptman vnnd Gericht, als ein getremer 
Diener, gehorfam fein, vnb vnferm, auch felbiger Statt und Schulen 
. mug vnb frommen, mit allem fleiß zufürdern, ſchaden feines vermögens 
warnen vnb wenden, onb fo fid) in zeit, feines Ampts vnb einwonung, 
ein jrrung mit jme, vnb einem oder mehr vnfern Vnderthonen onnd 
angehörigen zutrüge, das er darumb bey vns, oder ba wir jhne hin— 
bejcheiden, Recht geben vnnd nemen wöll, und wann er nit mehr Dies 
nen will, ein vierteil Yard zuuor feinen Dienft, vnſern Kicchenräthen, 
auch Pfarrheren, Amptman, vnb Gericht, felbigen Orts, vrfunbtlid) 
abkünden, vnb wiffentlichen feinen Abichied nemen. 

Darauff (ell er dem Burgermeifter, fein Trew, an Eidflatt geben, 
dem allen, wie jme vorgefagt, vnd gelefen, vermittelt Göttliher Gna- 
den, nachzukommen, vnb alles trewlichen zuleiften ongefárbe. 

So bald dann aud) einer alfo feinen Dienft aufffagt, vnd abfünbt, 
Sollen vnſer Kirchenräthe, aud) Pfarrherr, Amptman, vnb. verordnete 
Superintendenten, dennächiten nad) einem andern taugenlichen, vnb 
geſchickten Schulmeifter, trachten, Der auff feinen Abftand, ordentlicher 
weiß, vnnd wie ftd) gebürt, an fein ftatt, verordnet werden mög. 
Damit die Schul ber Syugent, zu nachtheil und verſaumnuß, nit lang 
vacierm, onnb ledig ftehn muß, jonber dennächften wider verfeben werde, 

Gleicher geftalt foll e& aud), in annemung der Prouiforn, oder 
Gollaboratorn, mit dem nominiern, egaminiern, approbiern, prefentiern, 
promiffton, ond anderm gehalten werden, Dod) das er bie Promijfion, 
dem Amptman, vor Pfarrherr, vnd verordneten Superattendenten, in 
beyfein und gegenwürtigleit des Schulmeiftere, thüe vnb erftatte. Alfo, 
ba8 er über bajfelbig, aud) bem Schulmeifter, in feinem befolhenen 
Schulampt, wölle gehorfam fein. 


Bon Befoldung und Snberbaltung ber Preceptorn. 


dnb damit bie Schulmeifter jrer mif vnnd arbeit, billiche befo- 
nung empfaben, vnnd jr Narung darbey gehaben mögen, verorbnen 
vnd wöllen wir, ba$ das Schulgelt an jedem ort bem Schulmeifter zu 
feiner onberbaltung pleiben, bod) daffelb, deren orten e8 bißher höher 
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geftellt gemejen, danı von einem Knaben, fo fateini[d) Iernet, ein 
Sronuaften auff vier Kreüßer, das überig hinfüro (damit ber gemein 
Mann, beft weniger beichwerdt werde) abgethon fein fol. Wa aber 
ort weren, ba dem [ateinijden Schulmeiſter (wie bann an etlichen 
enden bejchehen muß) vergünt und zugelaflen wurde, auch etliche teutfche 
Schuler zu haben, mit ben felben teutſchen Schulern, foll e8 des 
Schulgelts halben, wie Dernadjer bey der Ordination, der teutfchen 
Schulen wermelt, pleiben, vnnd gehalten werden. | 07 

Vnd zu foldem Schulgelt, haben wir einem jeden Schulmeifter 
ferrer,, nad) geftalt onb gelegenheit des ortó, vnb feiner arbeit ein 
gewiffe nottur(ftige Gompeteng vnb vnderhaltung beftimpt, vnb ver- 
ordnet, wie unfere Kirchen Mäthe in einem fondern Buch, verzeichnet, 
bey banden haben, biefefbigem zu den vier Quattemberh, durch bie 
verordnneten richtig zureichen, daran fonder zweifel, (id ein jeder 
Schulmeifter wol erhalten, vnnb betragen murbet mögen. 

Dergleichen ift aud) in angeregtem Bud) der Collaboratorn oder 
Brouiforn, befoldüng halb, jedes orts, aud) gewiffe fürfehung befchehen. 
Es ſollen aud) bie Schulmeifter jedes ortd, bey jrem Ampt, 
Waſſer, Bonn vnb Waid, vnb andere gemeine Almandt niefjung, 
gleich andern eingefeßnen Burgern, nad) felbiger Statt oder Fleckens 
ordnung und maß, zu nugen vnb zu nieffen haben. “ 

Vnd damit ein jeder Schulmeifter vnb Collaborator, vor »nb 
neben vnſern Bnderthonen, fid) deſt weniger -zubefchwären, fonber mehr 
jre8. Ampts etwas zugetröften vnd zuerfrewen haben, So ordnen und 
wöllen wir, wo fer fi zwifchen vnſern Vnderthonen, vnnd dann einem 
Schulmeiſter oder Collaboratore, fpenn vnd jrrthumb, jre Perfonen 
belangendt, zutrügen , das fie barumb vor Pfarrher, Amptleüten vnb 
Schul Superintendenten, gegen einander verhört, und von denfelben, 
ber gebür vnb billicheit nach, verglichen. Wa aber bie fach fo wichtig 
vnb groß, das fie e8 nit vergleichen vnb entfcheiden fünbtem, fie 
für vnſere Kirchen Räthe vmb befdeib vemittiert vnd gewifen wer> 
den follen. 

Was dann aetiones reales betrifft, ba jollen bie Schulmeifter, 
an denen orten, da fi die handlung verloffen vnb zugeträgen, 
wie andere vnſere Vnderthonen Recht zugeben vnb. zunemen, ſchul⸗ 
ig fein. ' 

3 So foll e8 ber Malefitz vub hohen Freuel halber gehalten werden, 
wie bernad) in difem Buch ein fonder Articul der Kirchendiener vnb 
jrenthalben begriffen. 

Gà foll aud) jeglicher Schul ein gelegne Behaufung, darinnen Die 
Schulmeiſter vnb Kinder jr notturfftig vnb zimmlih Wonung haben 
mögen, verordnet werden. 


Der vierdt Zeil. 


Don ben Superintendenten vud Inſpectorn ber Particular Schulen. 


fnb damit dife Schulordnung deft flattlicher angericht, ins ‚Ber 

gebracht, vnd darinn erhalten werden mög, Wöllen wir das an jedem 

ort in Stätten vnnb andern Fleden, da Schulen :feien, neben dem 
7 
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Pfarrher vnnd Amptman, nod) zwen oder drey fromme, Gotsförchtige, 
Berftendige, Grbare, vnb wa mans gehaben mag, Menner, bie ba 
geftubiert haben, auffer dem Gericht oder Rath, zu Superintendenten, 
vnb Infpectorn der Schul geordnet werden, bie nachuolgender geftalt 
mit allem fleiß, je Snfpectton, auff die Schul Haben, vnd biejelben 
pifitiern follen. 

Namlih vnnd erftlih, foll der Pfarrher aufs menigft im Jar 
einmal, zwey, als im Zrüling, vnb gegen dem Winter, wie aud) oben 
gemelt, in offentliher Predig, ein ernftliche vermanung thun, das 
man bie Kinder fleiffig zur Schul fhiden wöl, mit anzeigung des 
groffen mug, fo darauß volge, vnb wie notwendig ble Schulen feien, 
ba man nicht allein gute Künft, fonder aud) onb fürndmlid) Gottes: 
foccht, tugent und zucht lerne, Entgegen was für groffer, treffenlicher, 
emiger und zeitlicher fchaden entítebe, fo man die Kinder bierimmen 
verfaum, onnb nit mit ernft onb fleiß zur Schul halte, nämlih, daB 
fle one Gottesfordt vnd erfanntnuß, aud) one alle zucht (fonderlid 
wa die Eltern, wie der mehrer tbeil befchicht, jrer arbeit und hand» 
thierungen halb, nit ob jhnen halten, vnb fte zichen und underweifen 
fünden) wie dad vnuernünfftich Vich auffwachfen, vnb nit lernen, was 
jnen zu jrem bail vnd fefigfeit, nußlih vnb nottwendig tft. Darne- 
ben aud) bermad) in zeitlichen vnb weltlichen fachen, weder jhnen felbit 
mod) andern ratem vnb mug fein mögen, Vnd das betmegen bie 
Eltern jre Kinder, am jrem glüd, emiger vnd zeitlicher Wolfart nit 
verhindern, fonder mit allem ernít vnb fleiß, (wie fte vor Gott ſchuldig 
»nb barumb rechenfchafft geben müſſen) befürdern, vnb biefefben, (ons 
derlih wöldhe mit guten ingenils begabt, nit von ber Schul, als dem 
ordenlichen Mittel der geer und Zucht, abziehen wöllen. 
| Hieneben aud) bericht tbun, wie ein müfelig Ampt e8 feie, vnb 

was für groffe forg vnb arbeit ein Schulmeifter mit den Kindern haben 
müff. Das fie derhalben biefelben in ehren halten, jnen jr Schufgelt 
vnd befoldung, vnb faur erarnet Geft, nit mit unwillen, fonber getrew⸗ 
lid vnb ridtig raichen und geben ꝛc. Bie (id dann ein jeder 
gi P hierinnen felbft feinem Predigampt nach wol mürbet zuhal⸗ 
ten wiſſen. 

Am andern, foll. er ‘Pfarrher allein, oder da e8 von nöten, neben 
vnd mit jme ber Amptman vnb verordnete Inspectores, zum wenigiten 
alle Monat ein mal in die Schul gehn, und fehen, ob vnb wie dife 
pnfer Schulordnung angericht feie, vnnd wie deren gelebt werde. Fürs 
namlich aber darauff acht haben, das neben der Leer die forcht Gottes, 
vnb erfanntnuß vnſers HERAN EChrifti, auch die eüfferlich zucht vnb 
erbarfeit, bey der Jugent fleiffig getriben werde, das bie Knaben inn 
vnd aufferbalb der Schul latine reden, auch alle Wochen Epistolas 
fhreiben, oder fürgefchribne Argumenta vertiern, darzu aller Knaben 
geichriben Epistolas bejehen, vnnd ob bie aud) von jren Praeceptoribus 
mit fleiß der Ordnung nad, wie oben im erften theil diſer vnjer 
Schulordnung, bey dem Exercitio styli begriffen, corrigiert werden, 
vnnd wa fid) feel vnd mangel befindt, abichaffen vnb beffern. 

: Und damit bie Knaben, ordentlicher weiß vnnd zu rechter zeit 
von einer Classe zu der andern vnnb höhern verordnet vnnd gefürs 
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dert werden, Sollen Pfarcher, Amptman, vnd bie darzu deputierten 
Inspectores, famentlih mit einander, vnnd nit ber Pfarrher allein, 
alle vierteil Jar die Schul vifitiern, onnd ein Examen halten, vnd 
daran feyn, das Durch bie Schulmeifter bie gefchidten, fleiffigen Kna⸗ 
ben, in höhere Classes, zu feiner zeit, wann vnſer obuermelten Orb» 
nung nad, die Grammatic, Dialectic und Nhetoric, Jars wider ange 
fengt werden, gejegt, diefelben jre8 fleiß halb loben, vnnd bie andern 
auch darzu vermanen vnnb raipen, beionder adt Darinnen haben, 
Damit bie tauglichen nit in den wenigern Classibus burd) den Prae- 
ceptorem ettman ex privato affectu, zu [ang vnb gefarlichen behalten; 
der aud) bie vngeſchickten aug Gunft, in die höhere befürdert werden. 
Bund da fie fähl vnb mengel, das dife onfer Ordnung nit angericht, 
ond deren gemäß bie Jugendt gelert vnnd vnderwiſen wurde, befinden, 
wölhe ber Schulmeifter über Dieworig des Pfarchers vnberfagem nit 
abgeftelt vnnd gebeffert, diefelben ordenlich verzeihnen, vnd bem 
Special Superintendenten, felbigen orts, fo er feiner Superintendeng 
halb, owe das allhin fompt, zuftellen. Der alßdann neben obuermel: 
ten verordneten die Schul aud) fleijfig PVifitieren, die Knaben Exami⸗ 
niern, vnnd was er für Vnordnung vnb mängel nit abftellen fan, 
feinen General Superintendenten, neben anderm berichten fol, Damit 
er8 zu gebürender zeit, in Conuentu, vnfern Kirchen Räthen angi 
bringen, vnb Diefelben der gebür nad) befchaidt zugeben, vnnd einfe- 
hens zuthun wiffen. 

Da auch vnſer Vnderthonen einer oder mehr, ſeine Kinder in 
den Schulen, ein zeitlang erhalten, vnnd doch dieſelben wider von 
bem ſtudieren herauß nemen wölten, bie Superintendenten aber befin⸗ 
den, das der Knab ein gut ingenium hette, ſollen ſie die vermüglichen 
Eltern mit fleiß ermanen, die Kinder bey der Schul verharren zulaſſen, 
aber der jenigen, ſo Armut halber ſollichs nit kündten, die verordnung 
thon, damit jnen, vermög vnſer Gajten Ordnung, hilff vnd handtrei⸗ 
chung beſchehe. 

Vnnd nad) dem offtermals zwiſchen ben Pfarrhern vnd Schul⸗ 
perſonen, Priuatſachen, ober ber Schul halben, zwitracht vnb vnetnig: 
feit entſteet, Woͤlen wir bem Amptman vnb verordneten Inſpectorn 
hiemit aufferlegt vnd befolhen haben, im fahl ſolichs geſchehe, das ſie 
beide theil jres Ampts erinnern vnd ermanen, einander weder publice 
noch priuatim. zuuerunglimpffen, ſonder fid) jres entſcheidts gütlich 
ſettigen zulaſſen, vnb jrer Officien fleiſſig zuwarten, wie dann fie Ins 
ſpectores, allen ernſt vnnd fleiß fürwenden ſollen, damit ſie beide theil 
gütlichen vergleichen, vnd allen vnwillen auffheben. 


Souer auch einer vnſerer Vnderthonen, ſeiner Kinder oder anderer 
ſachen halber, (mie fid) dann offt begibt, das bie Kinder, fo von 
andern verfürt, oder fonften zum ftubierm nit Luft haben, jre Prae- 
ceptores gegen jren Eltern, mit vnwarheit verunglimpffen) ab bem 
Schulmeiſter flag bett, Soll er jne Schulmeifter, darumb in der Schul 
nit überlauffen, oder an andern enden, mit böfen Zräworten, oder 
der that gegen jhme handlen, fonder ſolches vor ben verordneten In⸗ 
fpectom der Schul, oder bem Magiftrat, ordenlicher, gebürlicher weife 
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außfüren. Wa aber einer darüber eigens gewalts gegen dem Schul⸗ 
meifter mit ber that etwas fürnemen, vnb fid) angeregt3 außtragd nit 
fettigen laffen wölt, gegen dem foll der Magiftrat jedes ort8 der gebür 
nad) einfehens thon, onnb ab dem Schufmeifter halten. 

Da auch Vnderthonen 'weren, bie bem Schulmeifter das verordnet 
Schulgelt, ‘oder fonften das jenig, fo fie jme zugeben ſchuldig, nit, 
wie fid) gebürt, in gütte, vnb mit willen raichen molten, Sollen bie 
verordnete Inspectores vnb der Magiftrat darinnen auch einfebena 
thon, damit dem Schulmeifter das fein une Mag gefolgt werde, vnnd 
er feinem Ampt unuerhindert außwarten möge. 2c. 


Ordinatio bed Paedagogii zu Stutgarten. 


Vnd als (wie anfangs vermeldet) nit alle Fünf Classes vnſerer 
Particular Schulen, in jeden vnferd Fürftentbumbs Stetten, ber 
dafelbften angezeigten vrſachen halb, füglid) oder mit mugen anzurich⸗ 
ten oder zuerhalten, unb bod) vnfeve ganbtfinber nidt deftweniger, 
fo fie in jren Schulen, felbiger orten, conftituierte Classes durchloffen, 
»nb abfoluiert, glei :alfo bald jre studia nod) ferners continuiern 
‚möchten, Auch wo andere Außlender, ober vom Adel jr YJugent von 
anfang an, Big fle ju den Vniuerſiteten taugenlich, in vnjerm Fürften- 
thumb vnderrichten wölten laffen, Haben wir jhnen vnſern Zandtfin- 
dern, aud) mäniglihem zu gnaden vnnd gutem, befonder vmb fürderung 
willen guter Künften, zu wöldhen wir fondern Duft vnb naigung tragen, 
notwendiglich bewägen, und gedacht, ein ftattíid) Paedagogium in vnſer 
Statt Stutgarten, darinnen onfer Ordnung nad, alle fünff Classes 
von der wenigen, big zu ber mehrern, notturfftiglich und volkommen⸗ 
lt angericht, zuuerordnen vib. auerhalten. 

In wölden ‚dann :vorbemelte vnfer PBarticular Saulorbnung, 
in Lehr vnb Difeiplin en vnd genpliden, wie fte felb 
onterfchidlih vnb nad lengs außweißt, getriben, gehalten, vnb in 
nung were. 

nb damit bey den ſelben deſt ſtatlicher, vnd mit guttem nutz 
der Ordination nachkommen, ein jede Classis wol verſehen, die Jugent 
auch one mangel vnderwiſen, So ſolle nun hinfüro zu jeder, den vier 
vndern Classibus, ein eigner Praeceptor ober Priuisor, beſtelt vnd 
erhalten werden, woͤlcher mit der Doctrin vnd Diſciplin allein den 
Knaben feiner Classe zum trewlichſten vnnd fleiſſtgſten vorſtehe vnb 
außwarte. 

Auch zu dem geordneten Pedageßarchen ein Collega, ſo die 
quintam vnd oberſten Classem jme helffe ſtattlichen verſehen, auff: 
genommen. 

Deßgleichen ein gelerter, Gotsfoͤrchtiger Paedagogarcha bem bie 
gang Schul, vnder fein Infpection, vnnd Direction beuolhen vnd 
undergeben, erhalten werden. 

Des Ampt fein foll, neben jhme affignierten gectionen, nit allein 
auff feinen Collegam, fonder aud) die andern vier Cooperarios, aud) 
alle Schulfnaben, fein ernſtlichs vnd fleiffigs auffſehens vnb Sm 
jpection zuhaben, damit zu allen theiln nichts verfaumpt, fonber von 
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einem jeten das jenig verricht, (o jme ber Ordnung nad) gebürt 
vnd zuſtet. 

* haben auch zu ſolchem Werk, vnderſchidliche, abgefünderte 
Behanſungen, darinn Der Paedagogarcha, vnb fein Collega, jre Woh⸗ 
nungen baben, vnb bie Classes in der Schul vou einander abgetbeilt 
feien, Alio das bie In quinta Classe in einer fondern, bie In quarta, 
auch einer abgefinderten, deßgleichen die Knaben in prima, secunda 
et tertia Classe, af8 bie ringern vnnd conjunctae Classes, einer eigen 
darzu gerihten Stuben, darinn fte zimmlichen guten plaß, vnb bod) 
von einander vnderſchiden ftem, verordnet, darmit fein Classis von 
der andern an jren findien gehindert, fonder auffer zuſamen Ordnun⸗ 
gen der einander anhangender Classium fouil baß befürdert werden. 

Vnd aujf bae Discipuli ober jte Eltern mit dem Schulgelt nit 
überfaben, ober geftaigert, haben wir dajelbiten in vnjerm Paedagoglo 
ein ring Schufgelt, als jeder Fronfaften allein ein fchilling beftimmet, 
ond banteben in ander weg fürfehung getbon, damit ber Paedago- 
garcha fampt feinem Collega auch Cooperariis, nad)? geftalt vnnd 
gelegenhbeit der fadjen vnb ir gefchidlicdheit, jeder zeit one der Knaben 
verner beihwärnuß erhalten vnd beſoldet follen werden. 

Bie e8 dann mit den subsidiis vnfer unuermüglichen Landtlinder, 
fo in big Paedagogium auffgenommen, gehalten werden folle, baruon 
haben wir Dieoben maß geben. 

Da auch fünjftiafid) jren einer dafelbiten abfommen, fol vnfern 
Kirchenräthen, wie jnen bann hieruon ernftlichen beueld) gethon, jedes 
mals ein andere taugenfide, Gotsfördhtige, gelerte vnd anffrichtige 
Perſon fürderlich angenommen, und hierinn mit ben Testimoniis, exa- 
mine, Promiffion, Inſpection, Superattendeng, vnb anderm gegen 
jnen gehalten werden, wie e8 bei ben Particulae Schulen biuor genug: 
ſamlich vitnb. in [pecie geordnet 5). 


35) Die Ausg. v. 1582 tüdt bier Folgendes ein: 
Promission der Collaboratorum im Paedagogio zu Stuttgarten. 

Ihr werden biemit Promission tfum, dem Durchlenchtigen, Hochgebornen Fürften 
und Herrn, Herren Zudwigen, Herpogen zu Würtemberg unb zu Ted, Graven 
zu Mümpelgart, 2c. Unferm gnädigen Zürften und Herrn, getrem und Hold zu 
depu, Ihrer Kürftlichen Gnaben Nupen, und beftes zu fördern, Nachtheil und 

daben zu warnen, und zu wenden, und emerm befohlenen Officio beym Paeda- 
gogio getrewlich, und fleiſſig vorzuſeyn, und zu gewarten, ewere assignierte 
Lectiones nit zu verjaumen, jonder felbige der Gebühr und Ordnung nad, mit 
allen nothwendigen exercitiis zu halten, und keins Wegs zu unterlaffen, deß⸗ 
gleihen auff Hochgedachten Unſers gnädigen Fürften unb Herrn verorbneten 
Pedagogarcham, al3 ewern MH RUE und Superintendenten ewer Achtung 
und Anffiebens zu haben, feinem Befehlch, und Ordnung getrewlich zu geleben, 
und nicht ewers Gefallens zu bandlen. 

Stem, ihme Paedagogarchen getrewlichen die Hand zu bieten, und In def» 
felben Abwefen auf die Schul und gang Paedagoglum gut fleifiig Achtung zu 
haben, gute disciplin, und Chriſtliche Zucht erhalten, zu helffen. Sonderlich 
ber Jugend mit züchtigem, erbarn, nüchtern geben, und gutem Exempel vorzus 
ſeyn, und deren fein Hergernuß zu geben. Die Jungen, fo Unfleiß, und Boß⸗ 
belt halb fräfftich, mit feinem giftigen Zorn, Inbefcheldenheit oder Boldern, 
fonder gebtutich, und befdelbentid mit glimpffigen Worten, und ba die nicht 
verfänglich, ober erſchießlich, mit der-Ruthen zu ftraifen, diefelbig gebürlicher 
für, unb dariunen folhe Maß, und Befcheidenheit zu gebrauchen, wie bie 
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Ordnung ber Kirchenübung und Schulen, bey ben Prelaturen 
Mans Klöftern. 


Vnd damit bie Ministeria Ecclesiae für vnd für befter ftattlicher 
befeßt und verfeben werden mögen, auch wir an Vns dieſelben quere 
halten nicht erwinden lieffen, So haben wir in fra(ft vnſers tragen» 
den von Gott beuolhenen Ampts, vnſers Fürſtenthumbs zugethone 
»nb incorporierte Prelaturen Klöfter, der Augfpurgifhen und vnier 
Eonfeffion gemeß, reformiern, vnb zu Schulen, aud) erziehung bet 
Studiofen, wöldhe allein, jr ber Klöfter vrfpringlichem herfommen nad, 
in Lehr vnb Predigämptern, zu jederzeit zu gebrauden fein möchten, 
anrichten [affe Dann wiewol bißanher allerley Mißbreüch vnb 
[hAdlih Ergernuß, wie fonft, beid in der Kirchen vnb Polizey, alfo 
aud) in den Klöftern erfunden, ond ber Gottesdienft darinn nicht auff 
ba8 Studium der heiligen Göttlihen Schrifft, und zur verfehung des 
rechten Kirchenampts, fonder fürnämlich zur bezalung vunferer Sünd 
vor Gott, durch ben Verdienft beffelben Werks gerichtet gewefen ift, 
Jedoch, ba man bem grundtlien Vrſprung des Klofterlebens nad 
fuden will, fo befindt fid, daß nit allein zur zeit des alten Zeftas 
ments, durch bie heiligen Propheten, Samuelem, Eliam, Elisaeum vnb 
andere, fonder aud) des nemen Zeítamentó, durch gelerte Männer, 
Origenem, Pantaenum, Ambrosium, Augustinum, vnb andere dergleichen 
Theologifhe Schulen, fo von ettlichen Monasteria genannt, bey bet 
Kirchen por vnb gehalten haben, nicht bifer Meinung, daß fie 
mit dem Werd des Singens vnb Leſens, Gott bezaleten, vnb bet 
Kirchen alle mit jren Privat Werken ond übungen, one das offentlich 
Predigtampt, dienten, Sonder ba8 fie bey einander in dem Studio 
der heiligen Göttlihen Schrifft erzogen, vnd barauff zu bem offent- 
lihen Kirchen vnb Predigampt gebraucht wurden. Hierauff fo wöllen 
wir demnach, Das binfüro in vorbemelten vunfern Prelaturen Klöftern, 
ne Ordnung, in der Kirchen vnd Schulen gehalten wer: 

en foll. 


Von ben Slofter Gtubiofen. 


Dieweil nun vil vnferer Vnderthonen Kinder, wöldhe gutte vnnb 
fruchtbare Ingenia, vmb deßwillen bißher verhindert worden, das bie 


gemeine Schulordnung außwelfet, unb vermag, und affo derfelben, fo vif eud 
erühren möcht, getremlich zu gefeben, und nadgufommen, fürnämlich aud ohne 
Borwifien und Erlaubnnß des Paedagogarchen nit von der Schul zu verreifen 
ober außzufeygn. Und ba fij im Zeit ewers Ampts, und Ginwohnung allhie 
ein Irrung mit eud, und einem oder mehr Unſers gnädigen Kürften und Herm 
Bnterthanen, und Angehörigen purge, bag Ihr barumb bey Ihrer Fürftl. Gna⸗ 
den, Ders Kirchenrähten, ober wie Ihr befheiden, Recht geben und nemmen, 
und da ihr nit mehr dienen wolten, ein vierteil Jar zuvor, ewern Dienft, Ihr 
9. ©. Kirchenräpten abfünben, und fonft durchauß jetzigen und fünfftigen linferé 
nädigen Kürften und Herrn, Ihr F. G. Schulorbnungen, vnb Befehlen, mit 
mft und Fleiß getrewlich nadfegen, und euch in affmeg baften, ala wie einem 
geitewen tedlihen Praeceptori gebührt, af8 ihr am jüngften Tag vor Gott dem 
mächtigen Rechenfchafft zu geben, und gegen Gochermeidtem Tinferm gnädigen 
Fürften unb Herrn, als bem Magiftrat zu verantworten getrawen Getrewlich 
und ungefährlich. 
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Eltern fo vnuermüglid) gemejen, ober fonft bie Gelegenheit nit gehabt, 
fie bey ben Studijs, big fte zuder Theologi tauglich, zuerhalten vnb 
zuuerlegen. 

Demnach ordnen vnb wöllen wir, das binfüro allein onfere Land» 
finder, fo zu dem fludiern erzogen, in vnſere Klöfter zu Studiofen, 
auff maß hernach volgt, auff vnb angenommen werden. 

Diemweil aber jold)e vnjerer Klöfter inftitution, nit junge Kinder 
darinnen, fo nad) täglicher Pflag, mit Seübern, zu vnberbaften, fonder 
dahin geriht, damit Kirchendiener, zum Lehr vnb Predigampt, vnb 
fouil e$ jmmer mit dem Seegen des Allmächtigen zuerhalten, fürber- 
lichſt dajelbften erzogen, Derhalben aud) neben andern Lectionibus, 
das Studium Theologiae, nach gelegenheit ber Studiofen, fürndmlid) 
getriben, aud) die Eltern für folde jre junge Kinder, bey [nen in den 
Stetten onb Flecken Schulen haben, follen die Knaben vnb Studiosi 
jred Alters von zwölf biß in vierzehen Jar vngefahrlich, aud) eines 
gutten zum fludiern taugliden vnb fühigen Ingenij fein. 

Darzu, biemeil den Kirchendienern vor andern zufteet, ehrlichen 
Wandel zufüren, aber auffer onb in ber Jugent leichtlich abzunemen, 
was im Alter zuuerhoffen, neben bem Ingenio aud) eines ftillen züch— 
tigen vnb eingezognen Weſens und Haltens, 

Deßgleihen von Ehriftlichen, erbern vnb wefenlichen Eltern erborn, 
vnb Chriftlich vnb wol erzogen. 

Vnd ber Praeceptorum Grammaticae, nad) notturfft und bermaffeit 
bericht fein, das fie in fofden feines fondern Praeceptoris ober vnder⸗ 
ridtung bedörffen, wiffen jnen ſelbs darinn nottwendiglich zu helffen, 
vnd quartam Classem vnſerer Barticnlar-Schul Ordination nad), erlangt, 
vnd vugefahrlih in quintam Classem, ober vnfer Paedagogium zu 
Stuttgarten zu promoniern weren, damit fie gleich alfo bald in vnſern 
Klofter Schulen, ad altiora befürbert, vnb afjo ben cursum jrer Stu- 
diorum defto eher abfoluiern, vnb gebraucht werden mögen. 

Als wir aber hierunder befunden, vnb gnediglich ermegen,- wie 
ettlid)e vnfere Vnderthonen nit eines ſolchen vermögend, das fte jre 
Kinder, fv fang bey den Schulen, biß fie bie Grammaticalia perfecte 
ergreiffen, ob wir jnen gleich bey vnferm Paedagogio zu Stutgarten 
bif thun laffen, vnderhalten mögen, Dardurch leichtlich fruchtbare 
ond fühige Ingenia, mit nachtheil der Kirchen verhindert, auch bie 
Eltern gleid) anfangs, damit fie jre Kinder deft weniger zur Schul 
zieben, abgeihrödt, So wöllen wir bie fernere Verordnung thun, 
Damit in ettlihen vnſern bejondern darzu beftimpten Klöftern, aud 
bie Grammatica bociert, getriben »nb gelehret, dahin dann bie jhent- 
gen, fo in den Praeceptis Grammaticae nod) nicht gnugfamlid geübt, 
aber bod) vnferer Barticnlar Schulen Classem tertiam erreidht, vnd 
nun mehr der vierdten, vnb felbiger Zectionen fähig fein möchten, 
getfon vnnd eingenommen, Volgendtd wa fie ein profectum fchaffen, 
afébann zu ben mehrern Klöftern, darinn bie höhere Artes neben 
ber Zheologi gelefen, befürdert, und alſo per gradus angebracht wer: 
ben Sollen. e 

Damit vnb aber hierunder richtige Ordnung erhalten, wnb mit 
aufmemung der Studiofen in vnfere. Klöfter Schulen defter weniger 
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gefehlet, dejtret, ober vnqualificierte zugelaſſen, So ſoll ein: jeder ders 
maffen anhaltender Junger, zuvorderft vnb ehe er zu bem hierzu 
bedachten Examen admittiert, von feinem Pfarrherr und Schnlmeifter, 
ſeiner Erudition, Ingenij, vnb Wolhaltens, vnb dann vnſern Amptleüten 
auch Geridt felbigen Orts, feines Alters, vnd feiner Eltern thun, 
lafiens, vnb zeittlichen Vermögens, vnb was er fonft für Geſchwiſterigt, 
vnb ob biefelben, vnnd wie Chriftenlich erzogen ober nit, mitbringen 
und fürlegen. Wölche Testimonia onfere Pfarherr, Schulmeifter, Ampt⸗ 
fett vnd Geriht (fouer fie getrawen vnb vermeinen, des Syungen 
Ingenij halber,’ ein jolltd) Beneficium an jute wol angelegt, aud) feine 
Eltern, Bormünder ober Pfleger Gbriftenfid) gefinnet, Willen, Luſt 
vnb Neigung haben, jren Son.in das Ministerium kommen zulaflen,) 
Inen auff je anfangen mitteilen, Doch follen fie feinen Jungen, 
fo mit einer heimlichen vnnd abfcheichlihen Srandpeit beladen were, 
u vnſerm Kirchenrath weijen, oder fommen faffen,. Vnd ſo es difer 
Buncten halb vnſerer Ordination nad), aí8 obftebt, fein Mangel, ale: 
Daun erft feiner Erudition vor wnfern Deputatis angefprodhen vnnd 
erfundigt werden. 

Alfo, das alle vnd jede, fo In vnferer Klöfter? Schulen anzu: 
nemen, nad) bem (te jre Testimonia gnugſamlich aufgebrad)t, in vnfer 
Statt Stutgarten, burd) vníerm Paedagogarcham, vnnd einen feiner 
Golfegen, in bepfeüt zweier, ober auffd menigeft eined, auſſer vnſern 
Kirhenräthen, examiniert vnd erfarn werden, Ob er der Lectionum, 
woͤlche wir hernadher, in den Klöftern zu leſen vnb n dociern, fon: 
derlichen deſtimpt, fähig, und mit guttem nugen vnnd profectu, ome 
binderung fein felb8 vnb ber andern Auditorum, dahin zubefürdern 
fete oder nit, volgents wie fie jme gewißlichen und allerding® befinden, 
fampt jrem Juditio feines Ingenij unfere SKirchenräth in Schrifften 
auffgezeichnet berichten. 


So nun einer dermaffen gelert, vnb profictert Dette, das er zu 
einiger Klofter Inſtitution ei Solle derfelb nachgehends in 
ein, Klofter, feinem captu vnb Grubition gemeß, von jnen vnſern fir: 
henräthen, wo ein locus vacans befunden (bermegen fté ein ordenliche 
auffzeihnuß und catalogum bey händen haben follen, barauf fie jeder: 
zeit eigentlich fehen ındgen, was für Knaben in jedem Klofter feien, 
vnnd mie vil an der Zal manglen) vnferm PBrelaten der enden zuge- 
(didt unnd preſentiert werden, woͤlcher aud) denfelben wie andere auff 
zunemen vnb zuerhalten fohuldig fein. 


36) Ausg. v. 1582. Und damit in ſolche Unfere Klöfter bie taugentiditen Knaben 
befördert, und ein jeder ſeins Fleiß Ingenii umb wolbaltens nor den andern 
geniefien, auch Hierdurch Infers Fürſtenthumbo Kirchen-Ministeria mit qualificir- 
ten Ministris beftefft werden mögen: haben wir Anftellung getbon, bafi jedes 
Jahr, in der Wochen nad) Pfinaften ein gemein Examen gehalten: Alfo daß 
alle &uaben, fo in ſolche Unſere Stlöfter begebrew aufgenommen zu werben (und 
zuvor. von bem Paedagogarchis ju ihren Visitationibus ad Examen taugenlich 
judiciert) affpier gen Stuttqarten befchrieben, und dur Unſete Theologen, Stir 
djenratb, auch den verordnneten zweyen Unſeres Fürſtenthumbs Paedagogarchen 
und andern von Uns biezu beftimbt, mit Wíeifi egamintert, nnd folgendes bie 
Joca vacaptia in unfern Klöftere, mit ben beften wieder erfeget werden. 


t4. €dníorbuung aus ber Würtembergifchen SKirchenorbnung, 1550. — 08 


Keiner vnſerer Prelaten, foll einigen Jungen, one zuuor egami- 
niert, als vorftebt, zu der Klofterfchul zulaffen- So vnd aber an der 
anzaal ber Studiofen manglen, vnnd ber Prelat eim qualiftcierten 
Knaben wißte, ber mag jne wol zu vnſern SKirchenräthen gehn Stutt- 
garten, fampt feinen Testimonijs, als vorgemelt,- weifen, denfelben exa» 
miniern zufaffen, vnd mo er geſchickt befunden, foll dann exit durch 
jme vnſern Prelaten derfelb eingenommen werden. 

Vnd dieweil af$ anfangs gefept, alle vnb jede Jungen, fo alfo 
in vnfern Klöftern vnderhalten, jre Studien gäntzlich vnnd allein 
dahin zu richten ſchuldig, Damit fie zu den Kirchen Lehr vnb Predig- 
dienften, mit ber zeit zugebraucdhen, So will fid) auch gebüren, das (te 
darzu jre Eltern, Bormünder, ober nächſt gefippte Freund, ftd) hierzu 
obligiern, in Form nachgemelt. 


Forma Obligationis. 


. Sd) N. von 9t. Bekenn vnd thu funbt Diemit, onnb in frafft bif 
Drieffs, Als der Durchleüchtig, Hochgeborn Fürſt unnd Herr, Herr 
Ehriftoff Herkog zu Würteniberg vnb. zu Theck, Graue zu Mümpel- 
gart, zc. mein gnädiger FZürft und Herr, auff mein vubertbánig bitten 
wnb anhalten, mid) zu fruchtbarer volnfürung meiner angefengten 
Studien (bie id) dann mit verleihung Göttlicher gnaben, allein auff 
die Theologi, damit ich mit der zeit in der Kirch Gottes, zu einem 
Diener nad) feinem Göttlichen Beruff gebraucht werden möge, zurich— 
ten entlichs willens vnd fürnemens) in jrer 3. ©. angericht Kloiter 
Paedagogium, oder Schul zu N. gnädiglih auffgenonumen, vnb. erhal 
ten laffen, Das bierauff jren 3. ©. id) fchuldiger, billider dandbarkeit 
pere vnb verjproden fab, Thu aud) folde8 jego hiemit bijem 

rieff beifter form, [vem QW. ©. aud) bem Ehrwirdigen erm, Herrn 
$t. Prelaten bemelts Klofters, vnb dahin verordneten Praeceptoribus, 
vnbertbániglid) gewärtig vnb geborfam zufein, ben Statutis und Ord— 
nungen be8 Klofterd zugeleben, vnb mid benfefbem in allweg gemäß 
zu halten vnb zuerweifen, auch fein8 wegs, one jr 5. ©. vnb des 
Herrn Prelaten vorwiffen oder erlauben, auffer bem Klofter anberít- 
wohin, oder zu andern Schulen zubegeben, fonder barinn biß zu fer 
nerm befcheid zuuerbarren, vnb mit allem ernít pub fleiß zu ftubiern, 
befonder aber anff kein ander Profeffion, dann die Theologi zubegeben, - 
vnd in allpeg mit Gottes Gnad dahin zuarbeiten, und mid) zurichten, 
damit id) ihren 3. ©. oder derjelben Landfchafft, bey der Kirchen, als 
ein Kirchendiener zugebrauden fein möge. Vnd ba jt $. (9. mid) 
über fur oder fang in derfelben Stipendium gehn Ziiwingen, zu ic 
djenbieníten, oder in ander meg verordnen vnd gebrauden wurden, 
mid) gehorfam »nnb gemürtig zuerzeigen, vnb jrer F. ©. aud) bero 
ganbída(ft, vor mäniglichem, gegen gepürfid)er underhaltung zudienen, 
vnb one erlaubt in feine andere Dienft zubegeben. Vnd id) NR. vnnd 
N. obgedachts N. Batter, (Pfleger ober Freünd) befenn, das folches 
alles mit meinem vorwiſſen, willen vnb vnbertbánig Bitt, befdjeben. 
Verſprich vnnd verfchreib mid) aud) neben jme, hiemit, jne meinen 
Son (Pilegfon, oder Freund) zu ſolchem allem, als vorfteht, mit allem 
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Ernft vnnd Fleiß zumweifen vnd anzubalten, nach meinem befiten Bec: 
mögen, alles getremfid) vnb ongelabrlic. Des zu Vrkund, baben 
wir, Bogt, Burgermeifter und Gericht zu N. mit fleiß gebetten vnd 
erbetten, zc. 

Vnnd follen fofdje Verfehreibungen under vnferer Amptleüt vnnd 
Gericht ber Orten der Knaben Eltern, Vormünder, oder Freund, 
wöldye jid mit verfchreiben, gefeffen, Statt oder Flecken Inſigel beft- 
gelt werden. 

Bolgendts, wa einer in vunferer Klöfter eins prefentiert, und fid 
zu der Schull ftellen wurdet, Soll er af&bann dem Brelaten auff. vol 
gende Puncten anfangs promiffton tum, 


Forma ber Trew, an eined Gibà ftatt. 


Er foll bey feinem Trawen vnb Glauben an eines Eids ftatt 
verfprechen. 

Anfangs, das er, vermittelft der anruffung Gottes Vatters vnſers 
HERAN Jeſu Chrifti, jm heiligen Geift, ein ehrlih, Gottfelig 


leben füren. 
Nämlich. 


Das er Gottes Namen, nicht zum Sfuden, Schmehen, vnb zum 
fräuenlihen vunrechtmeffigen Schwören, miBbraudjen. 

Das er fid) der Trundenheit, Füllerey, Vnzucht, vnd aller unge» 
bürlicher vnerbarer Spil enthalten. 

Das er kein Hader ober Sand, weder mit den Ehrwürdigen 
Herrn Prelaten, noch den Preceptoribus, nod) mit den andern feinen 
Condiscipulis, nod) mit den Dienern des Klofterd, nod) mit anderm 
Kloftergefind, ober fonft frembben Perfonen, erweden vnb fürnemen. 

Darnach, das er mit allem ernft vnb fleiß, bie Lectiones bet 
Praeceptorum, vnb bie beftimpte Kirhenordnung, vifttiern und verrichten. 

Das er aud) one erlaubnuß des Ehrwürdigen Herrn PBrelaten, 
auß dem Klofter nicht außgehn. 

Vnd endlih, das er dem Ehrwürdigen Herrn nt oder fei- 
nem DBerwefer, fo lang er in dem Klofter wonet, gehorfam fein mole. 

Wa nun ein Junger, alfo eine zeitlang, joo, brey, obet mebr 
Jar, in vnferer Klöfter einem gehalten, auch in feinem ftudiern alfo 
proficiert, ba8 er ferner zu promonieren, oder gänßlichen ad Studium 
Theologiae, barburd) befto zeitlicher zu bem Ministerio zubefürbern, 
anzuhalten, Soll derfelb, mit vunferer Kirchenräthen, auch des General 
Superintendenten 37), vorwiſſen pub gut anfehen, eintweder von ben 
nindern vnnd Grammatifchen Klofterfchulen, in der andern mehrern 
Klöftern eins, ober pom den mehrern Klöftern, in vnfer Stipendium 
gehn Tübingen, nachdem er in Examine, durch bie Superattendenten 
gefhict befunden, verordnet, Doch gleih ein anderer an fein flatt 
furrogiert. Aber ba einer bermaffen fid) gebeffert Dette, auch eines fo 
geitandenen Alters were, das zuuerhoffen, er in wenig Zeit zum Mini- 
sterio endtlihen zugebrauchen, mag berfelb, bey bem Kloſter mod 


3?) Ausg. von 1582. — mit Unferer Theologen und Kirchenräthen Borwiflen. 
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[enger geduldet, vnb zu vnſern Kirchendienften vollendts vnderwiſen, 
vad von Dannen auß, fo er barinnem genugfamlich bericht, vociert 
und gebraucht werden 95), 


Im fall fid) aber, bey einem oder mehr Knaben, ein folder Bn- 
fleiß, oder in ander meg, fräuenlicher Vngehorſam, und Anweiß befende, 
vnnd über notwendige ernítfidje ergangne Warnungen vnnb Gtraff, 
fein Befferung oder Frucht zuuerhoffen, Sollen der oder diefelbigen 
bey zeitten, bod) auch mit vorwiffen vnjerer Kirchenräth, onb General 
Superattendenten, abgefchafft, und foldye Incorrigibiles, andern zu nad 
theil oder verhinderung, nit geduldet, 


Wir beuelhen vnnd wöllen auch hiemit ernftlihen, Das ob und 
mehrgedachte vnſere Kirchenräth, aud) General verordnet Superatten- 
dent, als hernach volgen mürbt, in bifem allem, vnfern Prelaten, 
gänglich vnb gefliffen die Hand bietten, aud) in allweg jnen rathfam 
vnd bilfffid) feien, damit blerinnen nichts farleffigs gehandlet, fonder 
mit auff vnd annemung ber Klöfter Jungen oder Nouitien, bifer onfer 
Ordination, fonder feelen, zum trewlichiten gelebt werde. 


Don Kirchen vbungen. 


Vnd als die Übung Singend vnb Leſens in der Kirchen, nicht 
dahin, wie oben vermeldet, permeint vnnd gericht fein foll, afà were 
Gott vnd der Kirchen gnug geídepen, fo bie Gefang vnb Lectiones, 
ordenlich allein verrichtet, jonder das alle Handlungen, zur Lehr, ber 
heiligen Göttlihen Schrifft, und barauB zu rechter Gottesforaht, Gri: 
ftenlihen Zugenden vnb Zucht, verordnet und gezogen werden follen. 
Hierauff, wöllen wir, das volgende Ordnung, in Kirchenübungen, 
vnferer Klöfter, gehalten werde. 


fnb nämlich, Nachdem das Psalterium Dauidis, ein furke Summa 
»nb innbalt, der ganpen heiligen Schrifft ift, So folle daffelb Psalte- 
rium neben den andern Büchern ber heiligen Schrifft, von vnſern 
Klöfter Studioſen, nit fdfedjt oben bin, vnnd ettlich zeit im Jar, 
fonber taͤglich, mit allem fleiß geübt, onb nad) der alten gebreüchlichen 
Lateiniſchen Zranslation, gelefen vnd gefungen werden, wie dann 
vnderſchidlich hernach gejept. 

Anfänglichs, dieweil Gott vmb alle feine Gaaben, bie er bem 
Menſchen, allein auſſer lauttern Gnaden, gibt, gebetten ſein, vnnd 
Danckbarkeit erzeigt haben will, Beuelhen wir hiemit, vnnd meinen 
es ernſtlich, das alle Tag, es ſeien Feyer oder Wercktag, vor Mittag, 
morgendts im Winter vmb fünffe, im Sommer aber nad) vier Vhrn, 
vngefahrlich, ſo ſie durch des Kloſters geleütte Glocken auffgemundert, 
Preces ſamentlich gehalten, vnd einer auß den Studioſen, mit erhebter 
Stimm, verſtentlich einen Pſalmen ex ordine, wie es die Ordnung 
geben würdt, leſe. Darauff nachuolgend Chriſtenlich Gebett, von der 
Oberkeit, auch ir ſelbs wegen ſpreche. 


20) "ju ber Ausg. von 1582 fehlt dieſe letzte Beſtimmung. 
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PRECATIO. 


Te Deum Patrem Domini nostri Jesu Christi inuocamus, vt Ecele- 
slam tuam, in toto orbe dispersam, et varijs periculis 'afflictam, quam 
sibi vnigenitus Filius tuus Dominus noster Jesus Christus, sanguine 
suo acquisiuit, Spiritu sancto tuo illustrare et propagare pergas. Et 
summos Gubernatores Romani Imperij, Caesarem nostrum, una cum 
Electoribus et Proceribus Imperij, nec non Illustrissimum Principem 
nostrum, Ducem Wirtembergensem, et Reuerendum Dominum N. Prae- 
latum huius Monasterij, potenti tua dextra defendas, mentes eorum 
ad salutaria Reipublicae consilia flectas, et administrationem eorum 
in conseruanda publica tranquillitate et propaganda gloria nominis 
tui adiuues. Studijs quoque nostris ita faueas, ut incremento tuo, 
non solum nostram ipsorum salutem, operemur, verumetiam Ecclesiae 
ac Reipublicae vsui esse possimus, per Dominum nostrum Jesum Chri- 
stum, qui factus victima pro peccatis nostris, ac precium redemptionis 
nostrae, tecum una cum Spiritu sancto tuo, viuit et regnat Deus bene- 
dictus in secula, Amen. 

fnb dann das Gebett Oratione Dominica beſchlieſſen, bie überigen 
aber, bey jnen felbft, gefeßt Gebett vnb Oratlonem Dominicam nicht 
deftweniger aud) nad) better. 

Hernach an einem jettlihen Werdtag, alle Morgen, zu Sommers⸗ 
eitten nadj acht, Wintters zeit wmb nein Vhr (oder wie fid) eines 
jeden Kloſters gelegenheit nach, der Prelat, fampt bent General Su: 
perattenbenten vergleichen werden) zween ober brey Psalmos, nad) bent 
fie lang ober furg feind, mit den gewonlichen Griftfid)en Antiphonen 
de Tempore, fingen, »nb darauff ein gang Bapitel aug bem alten 
Zeftament, von anfang ber Bibel, nad) feiner Ordnung, verlefen, und 
baffefbig mit bem Benedictus, oder Symbolo Athanasij, alternis, ein 
tag vmb den andern, aud gewonlichen Chriftlihen Antiphonen, de 
Tempore, und Collect, befchlieffen 99). 

(£8 foll aber zu verrichtung ber Precum, bargu int lejen des 
Gapitte[8 auß ber Bibel dife Ordnung gehalten werden, das allwegen 
ein Studiosus, ſolches ein gane Wochen verrichte, Volgendé per ordi- 
nem von einem auff den andern komme, So bann einen der Ordo 
treffen würdet, Soll derfelb ba8 Gaplttef, laut, langfam, verſtentlich 
lefen, damit er hierdurch, vor der Gemein orbenfid) zureden gewone, 
vnd bie andern auf bem zuhdın ein Nutz empfaben mögen, aud ber: 
wegen zu gewonung ber heiligen Schrifft, alle Studiosi vnb zubörer, 
jre eiqne Bibel vor juen, vnb fleiffigs aufffehens darinnen haben follen. 

Vnnd dann nad) Mittag die Werdtag, Sollen vmb vier br in 
dem Chor, einer ober zwen, bie nächiten, auff die daruor vor Mittag 
abfoluierte Pfalmen, volgende Pfalmer mit einer Antiphona de Tem- 
pore gefungen, und barauff ein Gapittel auffer bem newen Zeitament, 


39) Die "ue: v. 1582 fügt bier ein: Und demnah das Exercitium Musicae (m 
Unfern Klöſtern im Gebrauch, folle der Prelat, und Praeceptores bic Anftellung 
tbun, damit das Gefang auff dad Contrapunctum gericht, dardurch es fo viel 
lieblicher und verſtändlicher fey. 








14. Schulordunng aus der Wärtenrbergifchen Kirchenordnung, 1559. 108 


vornen anzufahen, gelefen, barnad) mit bem Cantico Mariae Magni- 
firat, oder Nunc dimittis, alternis, vmb einander vnb gemonliden 
Antiphonen, »nb mit einer Ehriftlihen vnnb reinen Gollect von bet 
Zeit beſchlieſſen. 

E83 jol| für das ordenlih Gapittel am Abent Natalis Christi, 
eintweder nonum caput Esaiae ober secundum caput Lucae, Paschae 
aber, das rvj. caput Marci, vnnd bann Ascensionis Christi primum 
caput Actorum, vnb Pentecostes secundum caput Actorum, vmb vier 
Vhr, dieweil fie bie historias des fünfftigen Feſts begreifen. 


Nach bem nachteſſen aber zum abend Gebett, wider ein Pſalm, 
vnd ber nádíl, an bem fie e8 vor effen$ gelaffen, gelefen, bie fonder 
geitelte, oben Inferierte Precation vnd Dominica oratio gebettet mete 
ben, alleó in maffen zuuor pon bem Frügebett geſetzt. 


Berner wöllen vnnd beueffen wir, das e8 an allen Sambflagen, 
end in vnſer Kirchenordnung beftimpten Feirtags abenden in bem 
Chor vnnd Kirchen übungen aller ‚dings gehalten ‚werde, mie von den 
Berdtagen nàdjft hieuor vnberfdjiblid) vermeldet, bod) mögen fte zu 
bem Magnificat, ein rainen vnnd Göttlichem Wort gemefen Hymnum 
oder Responsorium fingen. 


Zu ben Sonn vnb Feyrtagen, follen die .Klöfter Jungen, mot: 
gens Deft zeitter, vnb jo man das erft zeichen leüttet, in bie Kirch, 
von ben Praecepioribus gefürt, ein Introit fampt dem Kyrieleison, 
vnnd à ben hoben Feiten barfür ein Chriftlicher, rainer Gequenp 
oder Gradual gefungen, das Dominicale Euangelium latine, durch der 
Jungen einen, verſtentlich vnb laut gelefen, darauff das Patrem gefun- 
gen, unnd bod big alles im Ehor verricht, Dernader, nad) bem zufa- 
men leuten vor vnb nad der Predig, Derauffeu an dem gemonfiden 
ort, in der Kirchen, vor der Gemeinb ein teütfcher Pfalm, nad) gefe: 
genheit gefungen werden. ' 

Nachmittag aber, an den Sonn vnnd allen andern Feirtagen, 
folle man orbenfid) ein locum ex Catechismo expliciern, vnb barauff 
vnder den Knaben eraminiern, aud) fo mand gebaben mag, folde 
Erplication vnd Gramination, duch der Studiofen einen, mólder 
eine. zimmlichen alterd vnnd darzu taugenfid), verrichten, darzu vor 
end nad Haltung ‚des Catechismi, allwegen ein Pfalme teütíd) fingen. 

Vnſere Prelaten follen mit allem ernft vnnd fleiß darob vnd 
daran fein, ba8 gemeinlich alles Klofter Gefinb, fid) zu der Erplication 
vüb Eramination des Catechismi befleiffe, wnnb gefarlihen one ehe: 
Daffte vrfaden bauon nit abfentiere, aud) in bifem fahl, bie Vnge⸗ 
borjame, nach gelegenheit vnd geftaft der jachen, bey ftraff darzu 
anhalten vnd vermögen. 

Die Befper foll.gehalten werden an den Sonn vnnd Feirtagen, 
in maſſen von den Feirabenden verordiet. 

Damit werden fie, fampt bem lefen über Ziff, one bie andern 
lectiones Theólogicas, in der Schul auff bie fed übungen in ber 
Kirchen vnd sacris, damit fie deren mof gewonen, haben. 

Bad bamit.bie morgen vub abend preces, auch lectiones, in ber 
Kirchen beft ordenlicher verricht, fo folle zu einem jeden, namlid) einer 


110 14. Schulorduung and der Würtembergtichen Kirchenordnung, 1559. 


zu den precibus, vnd ein fonderer zu den lectionibus der Kirchen heb- 
domadarius von den Klofter Praeceptoribus deputiert, onnb under den 
ungen per ordinem abgemedjBlet werden. 

Es jolle aud) järlihen auff das menigít fedj8 mal, bie Communio 
Coenae Dominicae in der Kirchen gehalten werden. 

Auch allwegen am nächſten Sontag baruor in ber Predig das 
Gíofter Gefind vnnd Discipuli notwendiglih informiert, vnb bargu 
mit allem fleiß ermant. 

Diefelb, vnb was mit dem priuato Examine, Abfolution, vnd 
weß mehr darunder von nöten, aller dings vnferer Kirchenord⸗ 
nung gemäß. 

Depgleichen zu Ofterliher zeit, onnd andern nambafften Fäften, 
mit ber Predig, vnb auflegung ber darzu dienftlihen Hiftorien, vnb 
genpfiden in der Kirchen jepbemefter onjer Kirchen Ordination, eben: 
mefftg gehalten werden. 


Qdulorbnung mit ben Lectionibus. 


Nah bem nun die jegbemelt Kirchenordnung vnnd übung in den 
Klöftern dahin bebadjt, das bie Studiosi des latinifden Texts der 
heiligen Söttlihen Schrifft, von Jugendt aujf gemonen, vnnd alfo 
zu bem fünfftigen Kirchenampt, zuberait werden jolfen, Und aber vil 
fingen vnb lefen one verftand, wenig Frucht bringt, aud) nuglicher iit, 
fünf Wort, wie Paulus fagt, in der Kirchen mit verftentlicher erflä- 
rung, denn geben taufend one verftand reben 10, So haben wir 


40) Statt des Folgenden bí8 zu den „Statuta der Cloſterſchuler“ fautet es in ber 
Ausg. v. 1582: Derwegen aud) Unſer geliebter Herr und Vatter, neben bem 
Kirdyen sexercitio aud) ein Schulübung mit den Lectionibus bonarum artium 
et Theologiae, in felbigen Klöſtern angeítelft, Wir aber befunden, bag in beu 
beyderley Unfern Gfajterm, deren etliche zu der Grammatiſten, etliche aber ben 
höhern Lectionibus, wie ble oben gefept, gewidmet mit bem Lectionibus pro 
captu puerorum, vnd auff daß fie belto bag auff Unſer Univerſität Lectiones 
dirigiert, zu verbeíjerm, Solle es in jofden Unſern Clöſtern mtt den Studiis 
gehalten werden, mie nachfolgt. 


Wie die Lectiones unb Exercitia in Unſern Grammattiten Clöfter Schulen 
ohngefährlich anzuſtellen. 

Hora sexta usque ad septimam, durch die ganz Wochen, ſollen die drey 
erſten Tage Epistolae familiares Ciceronis, und bie überigen Tag ejusdem 
Ciceronis Libellus de amicitia, ober Senectute, expliciert werben, der Geſtalt. 
das singula vocabula teutfch reddiert, darnach ber Sensus mit einer guten teut- 
fhen Phrasi angezeigt, und dann bie Insigniores Phrases, jo Cicero gebraucht, 
auß ſolcher Lection dictiert werden. 

Es folle aber alle Tag, deß vorgebenben Tags Lection, fürgfld) auff auberte 
halb viertheil Stund repetiert, und allein die difficiliora in Etymologia et 
Syntaxi barburd) exerciert, aud) die Phrases dictatae (fo fie in bejondere Hierzu 
verordnete Büchlein consigniert follen haben) widerumb exigiert: Bud gleich 
barauff biß zu End der Stund, ein newe Lection preponiert werden. 

Hora octava usque ad nonam, foll ber Praeceptor Grammaticam Philippi 
cum annotationibus Lossii explicieren. und darauß bie Knaben nicht nur in 
einem parte Grammaticae, als Etymologia, fonder aud) in Syntaxi, und zu 
gebührender Zeit aud) in Prosodia informieren, darneben folle ber Praeceptor 
mit difer Leclion es alfo an(diden, barmit alle Wochen einmal, die gange Gram- 
matica repetendo percurrirt, nnb alſo die Knaben in berfelben flättigen exer- 
eitio gehalten werden. ° 
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verordnet, ba8 neben ber Kirhenübung, auch ein Schulübung mit ben 
Lectionibus bonarum artium et Theologiae, wie fie hernach verzeichnet, 
gehalten werden fol. 


Am Sambitag zu bifer €tunb, Evangelium Graecum Latine interpretiert, 
unb bie Themata, eorumque formationes fürgíid) angezeigt, aud) etliche nach 
exponieren fajjem, usque ad finem horae. 

' Hora nona habetur exercitium Chori (wie beBwegen in ber Cloſter⸗Schul⸗ 
ordnung infonberbelt Serjebung  beídeben) quo finito, proponirt, usque ad 
horam decimam, ber Prälat ein Quaestionem ober go, ex Compendio Theo- 
logico D. Heerbrandi, Grammatice et Theologice, damit die Knaben neben der 
lingua Latina, unb artibus, aud; ad pietatem et studia Theologica anges 


führt werden, 
Rachmittag. 

Hora duodecima usque ad primam, fol in der Wochen die zween erften 
Tag, Vergilius, bie übrigen Ovidius de tristibus, oder de Ponto, eadem ratione 
qua mane Epistolae, tradiert und repetiert, auch bie Prosodia bey ſolchen 
Lectionibus exerciert werben. 

Am Gambítag aber auff bije Stund foll ber Praeceptor proponieren ein 
Dialogum sacrum Castallionis. 

Hora prima usque ad secundam, vel a secunda, usque ad tertiam, nad 
jedes Cloſters Gelegenheit, follen Dialecticae Quaestiones Losij, und Epitome 
Quaestionum Rhetoricae Crusij alternis vicibus auffs fürpejt, und einfältiaft, 
unb alfo proponirt, damit beyde Artes in Jahrsfriſt absolviert mögen werden. 


Hora tertia usque ad quartam, secunda pars Grammaticae Graecae Crusii, 
cni exercitii gratia liber aliquis novi Testamenti, und Cyri paedia Xenophontis, 
alternis conjungi debet: (Ded) barmit bie Knaben aud) in Syntaxi Graeca ange⸗ 
führt werben, (offe ber Praeceptor alle Wochen. (wann Etymologia bie 3. erite 
Tag ber Wochen tractiert worden) am vierdten Tag in Syntaxi fürfahren, unb 
allein die Regulas generales, remotis exceptionibus (in welchen die Knaben, 
wann fie bag erftarden, nad) und nad) fid ſelbs üben mögen) fürgegeben, barmit 
fie mit vile ber praeceptionum nicht obrulert werden. 

Die Music fol Sambſtags hora secunda, secundum praecepta Nicolai 
Listhenii praecipua tractiert, Tonften aber allmegen nad) Eſſens exerciert werden. 


Am Sonntag haben bie Knaben drey Exercitia Ecclesiastica, bie Morgen» 
prebig, Catechismum, und ble Vesper, ba ihnen nicht wol weiter zuzumutben, 
weil fie auch spacium ad vertendum scriptum haben müſſen: Jedoch fünbten 
fie Morgens bora sexta ein Psalmum cum explicatione Domini Brentij exercitij 
gratia lejen. 

Alle Wochen folle der Praeceptor am Donnerftag 9tadómittag ein Argu- 
mentum ex praelectionibus sumptum proponiern , und deß folgenden Montags 
horis pomeridianis mit fonderm Fleiß corrigieren, und fib nicht bebauren 
laſſen, ba er gleih mit bifer Arbeit nicht allein cin bar Stund, fondern and 
denfeiben halben: Tag zubringet, darzwifchen aber foll ein Praeceptor neben bem 
gewohulichen wochenlichen Argument offtermal® ein gar fure materiam ex 
tempore, und gleich alfo bald zu vertieren, ihnen fürgeben, damit fie extem- 
porales, unb iu Lingua Latina mit reden, und fchreiben befto fertiger werden. 


Rectiones der höheren Gíofters Schulen. 

Bann nun bie Knaben bey den Grammatijten s Elöftern ein gute Zeit auffs 
gehalten, und im beuden Linguis, fonderlih aber Latina wolerftardet, und in 
rudimentis artium dicendi alfo abgerichtet, daß fie auff beichehene Inspection 
und Beriht ber Visitatorn mit Nußen zu den höhern Glöjter- Schulen trans- 
feriert werden: So jollen Ihnen alddann aud) andere, und höhere Authores 
proponiert werden, Als: 

1. Lectio Theologica. " 

2. Erotemata Dialecticae Philippi. 

3. Quaestiones Majoris Rhetoricae Crusij, aug dem Philippo gezogen, 

4, Grammatica Graeca cursoria Lectione percurriert. 
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Namlich am Werdtag, nad) bent Frügebett, Sommers vnb Win⸗ 
terögeit, foll alfweg ein Lectio Theologica gehalten, vnnd in ben 
fürnembften Klofterfhulen, ein Buch auß dem alten Zeitument, oder 
ein Epistola Pauli, oder anderer Apoftelt, Aber in den Grammatiſten⸗ 


5. Ciceronis orationes et officia, interdum etiam Epistola aliqua ejusdem 
Ciceronis, darinnen das artificium Dialecticum et Rhetoricum ben Knaben 
demonstriert fan werden. 

6. Virgilius. 

7. Orationes Demosthenis. 

8. Lectio Sphaerica. 

9. Compendium Musicae et Arithmeticae. 

Die [eflet zu folgenden Xagen und Stunden, bem Scholaribus tradiret 
werden. Nämlid: 

Mane hora sexta, usque ad septimam legatur Dialectica. 

Hora octava usque ad nonam Rhetorica. 

Hora nona finito Choro explicetur Compendium Doctoris Heerbrandi. 

Hora duodecima Virgiilus. 

Hora prima usque ad secundam oratio aliqua Ciceronis ex selectioribus, 
et officia, oder aud) Epistola aliqua ejusdem abgewechßlet. 

Hora tertia usque ad quartam Graeca Lectio Demosthenis, cum Lectione 
Cursoria Grammaticae, et Syntaxeos Graecae. 

Die Jovis et Sabbathi hora duodecima proponatur Lectio Sphaerica. 

Die Sabbathi hora prima usque ad secundam werde gelefen Compendium 
Musicae, und ba daſſelbig absolviert, Compendium Arithmeticae. Doch daß 
bie Musica alle Tag nach Gíjem8 auff ein viertel ober halb Stund mit Singen 
exerciert werde. 

(à follen aber die Praeceptores In Fürgebung jegtgemelter Lectionum dife 
Ordnung halten, das alle Tag in denen Autboribus, wie jeder Stund assig- 
niert, ein Lectio fürgegeben, und felbige folgenden Tags, auff anderthalb vier» 
tbeil Stund wider repetiert, und (yu Gewinnung der a nur die difficiliora 
gefragt, auch gleich aljo bald ein aubere Lection in ſelbigem Authore propo- 
niert werten. 

Senderlih aber in Lectione Authorum utriusque Linguae, aí8 Ciceronis, 
Virgilij und Demosthenis, follen ble Praeceptores wit langfam fürfchreitten, 
fonder zu jeder Lection ein guten Sparticut, und fovil mit Nutzen gefchehen 
fan, interpretiren, und fürgeben , barmit bie Discipuli bald ein guten Thesau- 
rum optimarum Phrasium barauf colligieren mögen. . 

Die Praecepta artium dicendi, follen die Praeceptores alfo fürtragen, daß 
fie folhe per communissima Exempla declarieren, und alle unnothwendige 
Subrilitäten abjchneiden, aud) bie Discipulos mit dictiern allerdings nicht 
deſchwehren. 

Doch im reden fie nicht übereilen, damit bie Knaben ex ore Praeceptoris 
etwas excipieren Fönnen. 

In proponendis Authoribus Linguae ufriusque, follen den Elofter « Studiosis 
guforberit proprietas singularum vocum et Phrasium angezeigt, unb dann bie 
redit sententia Authoris, mit einem guten Germanismo erklärt, unb bie diffici- 
liora Themata, fonderlid in Lingua Graeca erwegen, und per modos et tem- 
pora, oder andere Accidentia gezogen werden. — Qernad wann bec Textus Gram- 
matice expliciert, fofl die Inventio Dialectica examiniert, unb den Jungen 
gewijen werben, ex quo loco Dialectico jedes Betgenommen, und welder Geſtalt 
coiligiert und geſchloſſen werde, Da dann nuplich fit, daB bie Argumenta, fo im 
Authore weittäuffig diduciert, in nudas et brevissimas propositiones einge. 
fófofieit werden. Nicht weniger foll die Dispositio Rhetorica partium orationis, 
mit ihren ornamentis, figuris et amplificattonibus, wie auch nicht weniger bae 
Genus cause, und der principalis status, in oen Authore erwegen werben. 

Neben den täglichen Repetitionibus, ſoll der Praeceptor zu drey oder vier 
Wochen einmal ein Knaben ein halben, ober gangen Librum Dialecticae ober 
Mhetoricae memoriter reritieren laſſen, und ber @ejtalt unter den Knaben 
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ſchulen, einer aug den vier Euangeliften oder Acta Apostolorum, difer 
geftalt erflärt, ba8 bie Studiosi darinn, mad) bem vermögen jres 
verftands, beid in Grammatica et Theologia, bericht werden. “Der 
Prelat foll aber felb8 in der Wochen drey mal, vnd ber Praeceptor 


abwechßlen, damit fie nicht wifien mögen, aft welchen folche Recitatio fommen 
werde, barmit fie allefambt in Fleiß gehalten werden. 

Doch in ediscendis praeceptionibus Rhetoricis, follen die Knaben nicht 
adigiert werden, alle Exempla, bey den praeceptis begriffen, außwendig zu ler» 
nen, Sondern wann fie |bey jeder Regul ein Exemplum in prompta memoria 
baben, ij es genug. 

Gs follen aber bie Praeceptores in jren Repetitionibus fonders gut adjtung 
darauf geben, bag die Knaben in legendo et recitando clare, tarde, et distincte 
pronuncirn, und fonberfid den valorem literarum, unb Distinctiones, Commata 
et Cola, aud) in Graeca lingua bie Spiritus unb Tonos wol obfervieren, weil 
fie zum Predigampt erzogen follen werden. Da dann ein verftändliche pronun- 
clation, zu deren fie gemebnet werden follen, fonderlichen vonnótfen tjt. 


Exercitium Styli. 

Dieweil an folchem Exercitio zum höchiten gelegen, ad comparandam Lin- 
guae Latinae puritatem et elegantiam: So will auch bie NRothdurfft erfordern, 
bag bie Praeceptores allen Fleiß barauff wenden, und fid) feiner Mühe mod 
Arbeit bedauren fafjen. Darnit ihre befohfene Discipuli in beyden den Gram; 
matiften und hoben Elöftern bierinnen zum fleifiigiten abgericht werden. Und 
darmit folches deſto mit mehrer ihrer eignen, und der Studiosen Frucht befches 
ben möge: Sollen fie fih nachfolgender Form gebrauchen. 

Eritlih follen bie Praeceptores auß ihren Lectionibus die insigniores 
Phrases, auff welche fie praemeditirt feyn, und ſelbs auffgezeichnet haben follen, 
täglich dictieren, welche von ben Discipulis in ihre bejonbere hierzu bereite 
Büdlein excipiert, und barmit fie felbige nicht auf der adt fajjem, in bem 
Repetitionibus neben andern memoriter von ihnen wider exigiert werden follen, 
Dann hiemit famblen fie ihnen einen Schap und Vorrath, deijen fie fid) fünfftig 
in vertendis scriptis zu getröften unb zu gebraudyen haben. Hierzu werden 
ihnen aud) dienen ble Phrases ex Cicerone et Terentio, von etlichen Gelehrten 
colligiert, welhe im Zrud vorhanden. 

Hernach folle ber Praeceptor auf folhen Phrasibus, die er burd) die inda 
Wochen colligiert, feíbà ein scriptum Latinum componieren, und ein fol 
Materiam fingieren, zu welcher gedachte Phrases commode appliciert mögen 
werden, Doch hierinnen cavieren, daß nichts affectatum (ege, fonder bie Ele- 
gantiae an ihren gebübrenden Ort eingebradit. 

Sold Scriptum (ed er in gut Teutfch vertieren, und baffelbig den Kna⸗ 
ben dictieren, und befehlen, daß fie e8 in Linguam Latinam pure et eleganter 
transferieren, mit Vermeldung, daß fie ſchon allbereit in ihren Collectaneis 
bie Wort unb Phrases ex Cicerone, Terentio, Virgilio, und andern bonis 
Authoribus haben. 

In den boden Klofter-Schufen fol bißweilen auftatt folches Arguments den 
Discipulis ein furge Proposition, die fie jefber dilatieren, und aljo die Artes 
dicendi darinnen egercieren follen, fürgeben werden. 

anu nun bie Zeit fompt, daß [offe Scripta emendiert werden follen: 
Eofle der Praeceptor in praesentia omnium discipulorum, ein Scriptum nad 
dem andern für Hand nemmen, und darinnen nicht allein ble Barbarismos, und 
Solaecismos corrigiren, fonder auch fein Phrasin, die nicht ex probato Authore 
herkommen, pafſieren laſſen, und ba er dergleichen In einem Scripto befunbe, 
den Discipulum, oder 063 berjelb für fid) ſelbs nicht fónte, einen andern, dritten, 
oder vierdten Discipulum ein befjere Phrasin substituiren faffen. Darmit hier⸗ 
burd die Auditores alle attent feyen, unb ſamptlich auf foldyer Correetur Frucht 
unb Nup fchaffen: ] 

Da nun bie Discipuli fein andere oder befjere Phrases anzuzeigen wüßten, 
feße der Praeceptor felbs eine, oder mehr Elegantias ihnen ergebfem, und ad 
margines (die in zimlicher Breite in der Knaben Argument: Büchlein gelaffeu 


8 
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Theologiae, bie andern tag, lectionem Theologicam, bod) ein jetlicher 
mit erflärung eines fondern Buchs ber heiligen Schrifft verjeben, 
vnnd alles dahin richten, das bie Jugent zu jvem aigen heil, vnnd 


werden follen) pergeldinen, und dasjenig, fo in ber Knaben Argument, unrecht, 
uicht gar durchftreichen, fonber mit einer inten untergehen, 

Zetitlih (cfle der Praeceptor fein eigen Lateiniſch Scriptum, welches er 
Anfangs aus bijem Phrasibus concipiert, enen fürfefen, und die Knaben ſolchs 
excipieren, darmit fie bierauß fehen können, wie artlid) ber Praeceptor folde 
Phrases aneinander gehbendt und zu feinem Instituto accommodiere, unb fie 
ſolches imitiren lernen. 

Wo nun folche alles in einer Stund nift mag verrichtet werben (wie es 
dann nicht wol mügfid) folle ber Praeceptor zwo Stund, oder aud) den gangen 
Nachmittag darzu nemmen, dann weil dureh ſolch Exercitium bie fürgelefne 
Lectiones, und jonderlich ble Grammatica in ihren rechten usum gezogen werden. 
St ſolchs Exercitium Nupes halben, vilen Lectionibus zu praeferiren. 

(8 (offe aber der Praeceptor hierzu gebrauchen den Montag, da alle Argu⸗ 
menta emendiert, und dann allweg folgenden Donnerftag Nachmittag ein 
anberó proponiert werden. 

Die Knaben follen aud zu folchen Scriptis ihre eigne Bücher Haben, 
darein fie das teutich Argumentum ihr, und beB Praeceptoris version, ober die 
getractiert Proposition und materiam orbenfid) nacheinander einfchreiben, und 
bann ber Praeceptor in emendatione jedesmald feinen Namen, und den Tag 
ber Correction darunter verzeichnen, darmit ble Visitatores jedesmals beydes 
ber Praeceptorum und Discipulorum Fleiß, oder Unfleiß darauß vernem⸗ 


men mögen, 
Don ben Difputatlonibus. 

Weil in den hohen Glofters Schulen die Knaben fo weit gebradt, daß fie 
nidt allein ad Depositionem, jonder aud) ad primae Laureae gradum (In Mafien 
hernacher an feinem Ort vermeldet wird) admittiert werden: Derwegen dann bie 
Disputationes nidt zu unterfafjen, fonder mit allem Fleiß instituirt werden 
follen. Derhalben follen die Praeceptores an folhen Orten zu vlergeben Tagen, 
allweg etliche wenig Theses (drey, vier oder auffs melt fünff) ex Grammatica, 
Dialectica, Rhetorica, oder Sphaerica lectione auff einen Sonntag proponieren, 
und dann den andern Sonntag Nachmittag und verridtem Catechiſmo, die 
Knaben in der Praeceptorum Gegenmwärtigkeit folche discutiern (afjem. Doch 
bie Praeceptores mit allem Fleiß dahin feben, daß nicht allein bie Opponenten 
ihre Argumenta in formas syllogisticas redigieren und fürbringen, fonder aud) 
ber Respondens bie rationem de dissolvendis vitiosis Argumentis wol übser- 
vieren, unb ber verus usus totius Dialecticae ihnen monstriert werde. 

Don den Vacationibus. 

Wochentlich haben fie ben Donneritag , da gelefen werden fof 5i auff ein 
Uhr Nachmittag, deßgleichen den Sambitag nad) zwey Uhren. 

Soniten im Jahr feine andere Vacationes, bann auff de Oſterliche Zeit, 
vom Dftermontag, an biB auff bem Sonntag Misericordiae, und gu Herbftzeiten 
von Michaelis big uci, da fie dann heimzichen mögen, zu ihren Eltern. 


Bon ber Depofition, auch bem Gradu primae Laureae bey den Kuaben in 
, ben böhern Gíójter» Schulen. 

Nachdem aud in Unſerm Stipendio zu Tübingen nicht jederzeit vacantia 
loca vorhanden, in welche die Knaben in höhern Glofterídufen, wefde foniten 
ihrer Erudition halben, nunmehr zur Univerſität taugenlich, promoviert werden 
fónnen, Und aber felbige dannoch in Cursu ihrer studiorum nicht zu verhindern: 
So ift mit Unfer Univerfität zu Tübingen, vor der Zeit dahin gehandelt, bap 
die Knaben, fo zur lMniverfitàt qualificiert, nicht allein dahin zur Deposition 
gefhidt, fonbern auch (nad) gehabten gebührlichen anugfamen examine) ad gra- 
dum primae Laureae admittiert, voeldje aladann die überige Zeit in Unjern 
hohen Glofterfchulen erwarten, (da aud) die Lectiones zu foldem Kürnemmen 
angerichtet) biß fie in Unſer Stipendium (in die loca vacantia) promoviert mere 
den mögen, und aljo mit den audern ungehindert in ihren studiis fortfchreiten 

niei, 
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dann zum fünfftigen Gebrauch des Kirchendienftd angefürt vnb auffer- 
zogen werden. 

Vmb fiben Vhr im Sommer, vnb adt im Winter, foll in den 
fümembften Schulen, bie Grammatica Philippi Melanthonis ultima 
aeditio, »nb bie Erotemata Dialecticae Philippi, mie fie in furge quae- 
stiones verfaßt, alternis ein fag vmb den andern, aber in den Granv 
matiftenfchulen, quaestiones Grammaticae ex Grammatica Philippi, onb 
Epistolas familiares Ciceronis aud) alternis gelefen werden. 

Nachmittag. 

Vmb zwölf vhr, fof man in den fürnämbiten Schulen, Aeneida 
Vergilij, vnnd Officia Ciceronis, alternis, doch folder geitalt interpres 
tiern, ba8 ber Praeceptor al[megen nach der Lection, vngeuarfidy auff 
ein viertel Stund, Syntaxim maiorem, aber in der Grammatiftenfchulen 
Libellos Ciceronis de Amicitia et Senectute, vnd Syntaxim maiorem 
erſtgemelter geftalt expliciere. | 


Vmb brey 86r in ben fürnämbiten Schulen, foll Rhetorica Phi- 
lippi, wie fie in furge quaestiones verfaßt, vnb graeca Grammatica 
alternis, ein tag »mb den andern, fampt einem graeco authore, mam» 
[id Paedia Xenophontis oder dergleihen, aber in den Grammatiften 
Schulen, Rudimenta graecae linguae et Grammaticae gelert werden. 


Vnd follen fid) fonft bie Praeceptores zu denen Stunden, wie e$ 
eines jetlihen Klofterd gelegenheit erleiden will, in den fürnämbiten . 
Cloͤſterſchulen, nad) anweifung vunferer gemeinen Particular Schul Orde⸗ 
nung, in quinta Classe, und in ben Grammatiften Schulen in quarta 
Classe, mit dem Exercitio styli et usu latinae linguae; aud) mit bem 
Catechismo der maffen [o fleiffig halten, ba, burd) verleihung Göttli« 
der gnab, bie Jugend zu rechter erfantnuß vnb übung ber lateinifchen 
Cyrad) vnb Gottes fort fommen mög, 

Es follen fid) aud) bie Praeceptores fleiffigen, das fie Gramma- 
ticam, Dialecticam vnb Rhetoricam in einem Jar von Georgij, biß 
wider auff Georgij, gang außlefen, 

Reben dem foll aud) bie Musica zur gelegnen zeit, bod) andern 
studijs omuerbinbert, geübt werden. 


Am Qamb(tag und andern Feyrabenden. 


Nach mittag follen andere lectiones vnderlaffen, und für diefelben, 
das Euangelium sequentis diei Dominicae, aut alterius festi in zwo 
Stund außgetheilt, onb erpfictert werden. 

Am Gontag »nb andern Feyrtagen. 

Nach mittag foll zur gelegenen Stund ein Psalmus, oder fo er 
lang, ein halber Psalmus interpretiert werden. 

Vnd follen bie Praeceptores mit fleiß bedenden, fo fte ben jungen 
Studiosis, mit redter Lehr vnb guten Exemplis dienen, das fie hiemit 
vnferm HERAN Chrifto ein fonderlihen gehorfam erzeigen, vnb fo 
vien Kirchen dienen, fouil fie Studiosos zum Kirchenampt mit Lehr 
vnnd [eben fürdern helfen, 

8* 





118 14. Schulordnung aus ber Würtembergifchen Kirchenordnung, 1659. 


Statuta der Clofterfchulen. 


(8 follen alle Klofter Rouitien €') täglich bie Kirchen mit fingen 
ond lefen, auch bie Predig vnnd dann bie Lectiones, wie foldje8 alles 
und jedes vnber(djiblid in der Ordnung, vor vnd nad) Mittag aífig- 
niert vnb begriffen iff, mit fleiß, Gbrijtenlid) vnb geborjamlid) befu- 
den, vnb biefelben feinàmeg8 verfaumen, fonder bei bem anfang bif 
zu end fein vnn pleiben, aud) auff alle und jede ritus vnb Caeremo- 
nias Ecclesiae adit haben, fo offt vnb bid aber einer oder mehr 
hierüber ſolches, one fonder chehafft srfachen vnb erlaubnuß des mre: 
laten »ub ber Preceptorn, verfaumen vnb fid) abfentiern wurde, ber 
ober biefefbem eine8 tags des Weins zu Straff priuiert werden. 

(8 möhte aber einer ba8 fo gefarlich brauchen, foll es nit bey 
bifer Straff pleiben, ſonder höher, nad) feinem verfhulden von dem 
Prelaten und Preceptorm gebüßt vnd geftrafft werden. 

Vnd damit bie absentes vnb negligentes gemerdt, follen bie 
Praeceptores jr gut aufffehens haben, das alle Studiosi zugegen, vnb 
[o vile der anzal halben von nöten, jre Catalogos hierüber haben, 
vnb zu gelegner zeit verlefen, auff das fie bie abmefenben, notiern 
vnd ſtraffen künden. 


Don Gottesleſterung. 


Stem dieweil aud) in den zehen Gebotten vnſers HERAN, vnnd 
ſonſten im Rechten verbotten, das Goͤttlicher Nam durch feinen Men⸗ 
ſchen vergebens, vnnutz vnnd üppiglich ſolle genennt werden, vnnd 
beſonder, das die Kloſter Perſonen vnd Jugent, ſo in jren guten 
Studien vnd Diſciplin, mehr dann gemeine Laien bericht ſein ſollen, 
Woͤlcher Nouitz dann allein auſſer ringem gemüt vnnd böfer gewonheit, 
vngeuarlich einen Schwur thut, oder vergeblich Gottes Namen, oder 
was die Menſchheit Chriſti antrifft, fürt, der jeglicher ſoll von eines 
jeden ſolchen Fluchs ober Schwurs jnſonderheit wegen, amen tag feines 
geordneten Weins, vnnachleßlich priuiert werden. 

Wa aber einer auß zorn, verdachtem mut, fürſetzlich vnd gefarlich 
ſchwoͤren, ſo ſollen alßdann, der oder dieſelbigen Vbertreter in Kercker 
gelegt, vnd dem verſchulden nach, ettlich tag vnd nacht darinn, nach 
ſchwaͤre der überfarung, mit Waſſer vnd Brot geſpeiſet, vnd vnnach⸗ 
leßlich gebüßt werden. 

Were aber ſach, das einer oder mehr ſich in fluchen vnd Gots⸗ 
leſtern, ſo gar fräuenlich vnnd geuarlich halten, der ſoll alßbald in 
Kercker gelegt, vnnd alßdann der Prelat ſolchen mad) feinem ver⸗ 
— vnd andern zu Exempel, hertiglich vnd mit ber ſtreng ſtraf⸗ 
en laſſen. 

Vnd dem nach durch das fluchen vnd ſchwoͤren, Gott der HERR 
mercklichen erzürnet und es derwegen ein beſchwaͤrliche Sünd, fo foll 
auch ein jeder Nouitz, von vnb bey dem ſolchen fluchen vnb ſchwoͤren 
erhoͤrt, ſchuldig fein, bey gleicher ſtraff wie ber Thäter ſelbſt, dem 
Prelaten vnd Praeceptori anzuzeigen. 


41) Ausg. von 1582: Cloſter⸗Schuler. 
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Don ber gebürlichen Steuerenf. 


Vnd als vnſere PBrelaten, der Klöfter ordenlihe Häupter feien, 
vnnd dann die Studiosi jr vnderhaltung von jhnen 12) haben, follen fie 
die jelben jre Prelaten af8 jre Herrn, zunorderft, vnb jre Praeceptores 
in gebürlicher Reuereng, wie billih, aud) vor augen haben vnb halten. 
Ernftlich hiemit beuelbende, fte weder mit geberden, worten, nod) vil 
weniger werden vnnd der That zubeleidigen, ober fich ihnen zuwider: 
jegen, fonder in allen gebürfiden, zimmlichen Gebotten vnb Verbotten, 
zugehorfamen, als fie das gelobt baden, bey ernitlicher vnb entlicher 
ftraff, fo jnen mad) gróffe der übertrettung, vnnachleßlich auffgelegt 
werden, fnb (oíf ein jeder Vberfarer, neben der ftraff, bey feinen 
Pflichten aud) fhuldig vnnb verbunden fein, ben beleibigten Prelaten 
oder Praeceptorem, offentlich vor den andern Nouitien 53), für ſolche 
befeidigung vmb verzeihung vnd begnadigung zubitten, vnnd fein 
Culpam (mit verfpruch folches fürohin abzuftellen, nit mehr zuthun, 
fonder geborjam zu fein) zu depreciern, 


Don niechterem vnd züchtigem Lebeu. 


Stem, dieweil den Klofter Perfonen vor andern, ein nüdter vnb 
züchtig leben gebürt, fo follen fie fid) des fchandtlichen gajterá, zu 
vnd voltrindens, aud) alles unordenlichen zechens vnb fpylens, vnnd 
anderer dergleichen üppigfeit iut vnb aufferhalb des Kloſters, gentz⸗ 
fid enthalten vnb müfflgen, vnb jeder übertretter darumb im SKerder 
vom Prelaten, dem verwürden nad, mit 2Baffer vnd Brot?!) gebüßt. 

Stem fie follen fid) caste halten, vunb aller Ergernuß vnb Vnzucht, 
auch aller fchandtlicher, leichtförtiger, fchandtbarer vnd vrgüchtiger 
Wort, inn vnd auſſerhalb Kloſters gentzlich enthalten. a einer 
hierüber ergriffen, der ſoll vom Prelaten, mit gut anſehen der Pre- 
ceptorn, mit dem Kerder, dem verfchulden nad, bettiglid), mit Waffer 
vnb Brot gefpeißt??) und geftrafft werben. 

Es möchte aber einer fid mit jofden vnd dergleichen Laftern, 
trundenheit vnnd vnzüchtigem leben, worten und werden fo grob, 
oder über empfangne ftrajf, weiter vnb mehr vergreiffen, Derfelbig [oll 
alsbald in Kerder gelegt, vnb von bent Prelaten alsdann herttiglich 
geftrafft, darzu das Klofter verwürdt haben, aud baruon Epreludiert 
werden, alles dem verwürden vnb geftalt der fachen nad. 

Vnd ein jeder, der zu fofdem üppigen vnb vnzuchtigen leben, 
auch fchandtlihen vnb leichtförtigen reden, vnderfchlauff geben, oder 
darzu bilff oder rath gethon, ober ba8 einer oder mehr dad von einem 
gefehen, getbon vnnd getriben gefchehen fein, ba& verfchweigen würdt, 
fol gleich dem Zpàter geftrafft werden. 


43) Ausg. von 1582: „vom Cloſter.“ 

43) Ausg. von 1582: Studiosis. 

45) Ausg. von 1582 fügt ein: oder nad) Gelegenheit der Perfon und Jugend, vom 
Praeceptore mit Ruthen gebüßt. 

43) Ausg, von 1582 fügt ein: oder vom Praeceptore, ald obfteht, mit der Ruthen 
geſtraft werden, 
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Vnd fonft aud) fid) an allen orten im Klofter ftill, befcheidenlich, 
erber vnb Chriftenlih halten. Wa einer vnbeſcheidenlich erfunden, 
barumb vom Prelaten im Kerder bem verfchulden nah, gebüßt vnb 
geitrafft werden, bod) foll jnen mit einander züchtig, Chriftenlich vnd 
eat zu feiner gebürlichen zeit, bod) latine zureden, nit abge- 

ridt fein. 


Schul:Nifciplin. 


Wie fi aber die Klofterfnaben in der Schul halten, und wölcher 
maſſen bie Bberfarer in allweg zuftraffen, daruon haben wir bey der 
Schul:Ordination, notwendige Verordnung tbon [affen. 


Don ber Tifchzucht. 


fnb als von Gott bent Allmächtigen die Narung befchöret, vnnd 

er darumb angeruffen, geprifen fein, vnd gedandt haben will, jo foll 
allwegen vor vnnd nad) dem e(fem, Morgens vnb Abends, das Bene- 
dicite vnd Gratias gefprochen werden *9). 

Auch bie vid)tigfett darinn gehalten, das ein Studiosus vmb den 
andern, vom erften big auff den [etften, zu ſolchem ein Wochen lang 
beputiert werde, der das Gebett, mit erhebter Stimm und verftentlicher 
Pronunciation verrichte, bei ftraff, fo e8 einer onberfieffe, des Weins 
felbiger Malzeit. 

Derhalben ein jeder, nad) bem man zum Tiſch geleüttet, bey bem 
Gebett gewißlichen fein, vmb bie jhenigen fo e8 one notwendig ebes 
baffte vrſachen vnderlaſſen, gleihermaflen geftrafft. 

Auch allen denen, wölche vom Tifh one vrfahen vnd erlauben, 
ehe vnb das Gratias gebettet, auffitehn vnb wegk geen wurden, jr 
georbneter Wein, einer Malzeit abgeftvidt, 

G8 foll über Tiſch vonder bem effe, morgend vnnd abends 
allemal ein gang Gapitel auf dem Eusebio in Ecclesiastica Historia, 
una cum Historla Socratis, Sozomeni et Theodoreti, ober dergleichen 
sacra Historia, wie fie zu jeder zeit, mit chat des Prelaten und Gu: 
perintendenten bejtimpt, durch bie Klofter Studiosos, einen nad) dem 
andern, mie bie Ordnung einen jeden treffen würdt, verftentlich, vnb 
erhebter Stimm, das man ed wol erhörn vnb verfiehn möge, gelefen 
werden, vnnd ein jeder, an den das [efem fompt, baffefb ein gange 
Wochen verfefen. | 

Woͤlchen dann das fefem gehörter maffen erraichen mürt, der foll 
es ſelbs gehorfanlich verrichten, ba er8 aber one fondere zugegebne 
vrſachen vnberfaffen, des Weins drey tag, priuiert werden. 

So bann einer under dem Gebett und [ejen, ob dem Tiſch 
ſchwetzen, oder fid) fonít mit vngeberden erzeigen in effen, trinden 
vnnd andern Ciuilitatibus, fo ob dem Zifch zuhalten, vnweſenlich erwei⸗ 
fen wurde, derfelbig foll fo offt e8 befchicht, mit abbrud) ſeins Weins, 
ein oder zwo Malzeit, ober noch hörter, mit Serdern, aud) Waſſer 
pub Brot gebüßt werden. 


“) Ausg. v. 1582: und barauff ein pius Hymnus in contrapuncto figuriert werben. 
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Ir jeder ſoll fein Wein, rechter acit, wie jhme derſelb verordnet, 
vnd geben würdet, von bem Ginfdenden, tugentlih und one polbern 
empfaben, fid) daran auch fettigen fafen, vnb den Pincernen zu rat 
Hung mehrer Weins nit tringen, Da er aber einigen Mangels daran 
fi zu beflagen Dette, den Praeceptoribus baffelb anbringen, vnb fol- 
e$ bey bem Prelaten, vnnd gebürlihen orten verrichten, darzu fein 
Wein anderftwoher über Tiſch oder fonft, baun wie jnen beftimpt, 
vnb von bem Klofter geraicht würdet, bringen und gebrauchen. 

Stem fie follen feine Geft zu fi erfordern noch Inden, auch aller 
Saftereien, zerend vnnd zechend inn und auſſerhalb Kloſters, genklich 
enthalten, bey vermeidung des Prelaten ftraff, darumb dem verfchulden 
nach, zuempfahen. 

Doch fo jren einem. oder mehr Jars ein mal ober zwey fein 
Batter, Bruder oder Pfleger jme zubefuchen fommen wurde, foldjem 
foll algdann im Klofter, auff vorgehnde des Prelaten erlaubnuß, ein 
Smbif oder je. nach geftalt ber fachen, nit abgeſchlagen fein, Aber 
bierunber foll ein jeder Difetpul derbalben fein Kirchen ober Lectiones 
verfaumen, und onderlaffen, bey vorgemefter peen. 

Auch ob bem effem jre NIE anbehalten, nit binden aber ben 
Ahlen fallen laſſen, bep ernftliher Obiurgation, nad) gut anfehen 
der Preceptorn, 


Web fid bie KHlofter Gtubiofen gegen einander halten follen. 


Es gebürt fid) aud) fürnämlich, da fle die Klofter Nouitien, als 
die vonder einer Zucht, Difeiplin, vnd auffer Gnaden vunderhalten wer- 
den, vnb billich fratres fein follen, under einander fribfid) vnb einig, 
one Sand vnd Hader [eben vnd wandlen. 

Derbalben ordnen vnb wöllen wir, ba8 feiner den andern, weder 
mit Worten nod) Werden beleidige, auffmóge zu Zorn, taipe, vete 
fpotte, vergaufer, fchelte, fdmebe ober ſchlahe, Sonder jeder gegen 
dem andern, mit fihleinigen, befcheidenlichen, tugentlihen, vnnd 
vnuerleglihen Worten und Neden, one gehäder, erzeige, aud) mit 
der Thaat »nb Hand nichts fürneme, in allmeg aber zufriden feie und 
bleibe, vnb bewäge, baà (ie Collegae vnb Brüder vndereinander 
fein follen. 

Dann wa einem oder mehr, von feinem ondifcipul, jig 
widerwertigd widerfarn, ſteht jme nicht zu, fid) fefb& zurechen, oder 
vecht zufprechen, fonder daffelb, burd) den Prelaten und Praeceptores 
(woͤlchen ers auffagen hat) ftraffen vnb abwenden zulaffen. 

Welcher nun hierüber allein mit Worten den andern beleidigen, 
verachten, verfpotten, vnd auffwögen würdt, berfefb foll ein Zag feis 
ned Weins, oder einer ebenmeffigen Gorrection, dem verfchulden nach, 
vnnb gut anfehen des Prelaten onb Preceptorn gebußt und gezuchtiget. 

Da aber einer den andern fohmächlichen Iniuriern oder mit ber 
Zhaat beleidigen vnd fchlahen wurde, Soll ber nod) ernftlicher, vnb 
mit ber fireng, ber überfarung gemäß, geftrafft werden. 

Vnd biemeil fie onferer Klöfter Studiofen, allein zum fludiern, 
gewidmet vnb geordnet, und derhalben hierzu fein Gewähr oder Wafs 
fen, fonder allein der Bücher bedörffen, So foll derhalben jr feiner 
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fein Wöhr, dann ein zimmlichs Weidnerlin, mit erlauben des Prela⸗ 
ten vnb Preceptorn, im Klofter antragen, oder in jrem Gewalt haben, 
fonder diefelben in der Preceptorn handen vermart, auffgehaben blei- 
ben, vnnd feinem zugeftelt, dann fo jme über Feld erlaubt würdt. 

Keiner fol aud) dem andern, vnb one fein erlauben, für fid) felbs, 
in fein Kammer heimlichen gehn oder jchlieffein. 

Noch wil weniger ichtzigs entpfrembden, abtragen, gefahrlichen 
zerbrechen, oder verwüften. Wa aber big von einem befchebe, derfelb von 
dem Prelaten im Kerder, der verwürdung nad), mit 28affer und Brott, 
gezüchtiget werden. 

Im fall aud) einer bey dem andern feiner Studiorum, darzu in 
Kirhenübungen oder dergleichen, Vnderweiſung vnb Bericht begern, 
vnb bitten wurde, Sollen fie einander trewlihen, vnb mit guttem 
Willen willfern, und darinn tugentlich wnderrichten. 

Sonderlich aber feiner den andern an feinen Studijs, in was meg 
foldje8 befchehen möcht, verhindern ober abhalten. Vnd derhalben 
fürnämlih in jren Kammer, Gonuentituben, vnb ma das ftudiern 
geübt, alles ungeftimmen Weſens, mit Klopffen, Boldern, Springen, 
Pfeiffen, Werffen, Singen, Schreien, oder anderm, ftd) enthalten, vnd 
ftl fein, bei Priuierung des Weins zween tag *?). 


Ratio Vestitus. 


Den Klofter Studiofen, follen feine zerhadte, zerfchnitne, vet 
brempte, gefärbte, getheilte, oder verwilfchte, e8 feie mit Samat, Get: 
den, oder anderm, Kleidungen, an obern oder vndern Kleidern, noch 
aud) bie furge, gemupte Mäntelin vnb Rödlin geflattet werden, Son» 
ber fte zimmliche erbare Röck, in der fenge, auffs menigeft under bie 
Knü, oberhalb Waden, antragen vnb haben. 

Vnd alfo fid) allein deren Kleider, wie man jedem bie verordnet 
vnd befcheidet, gebrauchen. 

Und fo ettwad daran zerbrochen, mangelhafft, zubeffern und zuer- 
gaͤntzen bedürffig, daffelbig jedesmals bey zeitten, zufliden vnb zubefjern 
geben, vub mit nichten, bif e8 gar zerriffen anftellen, bey ber ani 
maduerfion der Preceptorn. 

Auch bie RE im gehn, vnb fo fie ed anhaben, follen nit auff 
ben Achßlen übergefchlagen, fonder in publicis Actibus vnb Conuenti- 
bus angethon tragen, wa ed vnderlaffen, darumb mad) gut anfehen 
der Preceptorn, geftrafft werden. 


"Wie fle fi in jren Gemachen, 9nb fonft halten follen. 


Es folle aud) ein s fein Gemad) jederzeit fauber vnb rein 
halten, aud) den Vnrath baruon, an bie verordnete, vnb. feinem für 
fein Gemach, ober verbottne Ort, fihitten oder werffen, bey peen 
wie vorgefept. 


47) Ausg. von 1582 fept hinzu: Jedoch den SíoftersStudiosis erbare und unärgers 
[ide Seitenfpiel und Gefang, Morgens und Abends as HH auf ein Stund 
—— zu einer wider Erquickung, mit guter Beſcheidenheit nicht ver⸗ 
wehrt werden. 
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Depgleihen zu rechter vnb früer zeitt, fein Beth felber bötten, 

vnb zu verderben nit gerathen [affen. 
nb das [eine Gemanbt, zu rechter gelegenheit zu wäfchen geben, 
vnd baffefbig allwegen zu rechter zeit, wider empfafen vnd bewarn, 

Auch bie Bücher ordenlich auffheben, vnb darunder nit farleffig 
fein, bey ber peen, fo offt einer das überfarn, jme bie Praeceptores 
aufflegen werden. 

Es foll aud) feiner andere Klofterd Verwandten vnb Diener, nod) 
aud) frembbe Perfonen, in bie Gonuentftuben, Schlaffhauß, jre Kam⸗ 
mern ober fonft des Klofterd Gemah, one erlaubnuß des Prelaten 
oder Preceptorn, fürn, bey Priuierung des Weins eined Zag8. 

Die Klofter - Studiofen, follen auch alle auff einem Dormitorio 
oder Geheüß, wie [nen daſſelb, bey jedem Klofter affigniert, nachts in 
jren eingegebnen Kammern ligen, vnd fold) Schlaffhauß abends durch 
ben einen Praeceptorem ſelbſt, zu gejepter zeit, wie e8 die Prelaten 
jedes ortá, mit dem Superattendenten, für notwendig anfehen, vnd 
von jnen verordnet würdt, befchloffen, vunb morgens zu den praeci- 
bus wider geöffnet, nad) dem Abend befchlieffen, aber burd) ine orden- 
[i wiftiert, vnb fo einer absens, gleich morgens mit ernít geftrafft 
werben. 

Dermwegen aud) jeder bey ernftlicher peen ſchuldig fein foll, das 
Gemach dem Praeceptori, fo offt ers begern vnb erfordern murbet, 
vnweigerlich tag8 ober nachts zuöffnen. 

Derhalben dann aud) vnfer meinung, ba8 auff bem Domitorio 
oder bem Geheüß, alda bie Knaben wonen, bie Praeceptores jr Habi- 
tation gleicher geftalt, damit fte auff bie Knaben jederzeit beft baß 
auffmerdens haben, vnb fo fie nit allein Abends, fonder auch des Tags, 
mann fie vermeinten von nótten fein, vifitiern, fehen Tünben, wie Die 
Klofter Knaben jren Studijs obligen. 

Da aber einer fid) zum andern mal, nachts abfentterm, ober aber, 
auffer und in fol verordnet Behaufung fleigen, oder brechen wurde, 
der foll nad) feinem verfchulden, mit dem Serder ernítiid) gebüßt. 
C» ers aber öffter, mehr, vnd fo gefährlih übte, foll der Prelat 
baffefbig an vnſere Kirhenräth, mit allen (atten Bmbitenden, fampt 
feinem gutbedunden, gelangen laffen, damit motmenbig8 einſehens 
beſchehen möge, _ 


Wie fie fid) gegen den Klöſter Officialen, Dienern vnb Perfonen 
erzeigen follen. 


Damit und aber zwifchen den Studiofen, vnb dem andern Klo— 
flergefind, einigfeit fouil mehr erhalten, Sand vnb Widerwillen verhüt 
bleibe, Wöllen wir, das bie Studiofen, alle vnd jede Officlales, Mini- 
stros, und Diener vnſerer Klöfter, in jren Offtcien Beuelhen vnd 
Derrihtungen vnuerhindert, und one beläftiget laffen, vnb fie Darunder 
nit beirüben, oder daran verhindern thun, Vnd deßhalben fich der 
Kuchin, Bindthauß, Kellers, Pfiiterey, Mulinen, Wagenhauß, Schmit- 
ten, vnd andern Klöfter gefhäfftheüfern, vnb Gemaden, enthalten, 
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darein nit vaglern, auch bey den darinn beftelten Berfonen, fein 
anhang haben vnd maden, ulles und jedes, bey vermeidung ernft- 
licher Straffen, nad) geftalt der Sachen. 

Darzu in allen vnnd jeden des Klofterd Gemachen, nichts vet: 
berben, verbrechen, zerjchlagen, oder verwüften, fonder fouil fte nit 
verbeffern, jebod) gang vnb vngerbroden bleiben [affeu, bey Been dem 
überfarn gemäß. 

Darzu auffer dem Klofter oder fonften nit vagiern, one erlauben 
ber PBreceptorn, bey Straff ber Preceptorn gut anfeben. 

Dil weniger heim, oder zu jren Freunden raifen, e8 werde jnen 
dann von dem Prelaten vergünnet. 

Bnd hierinn fenger nit außbleibden, dann jnen vnderſchidlicher 
temm pt vnb zugelaffen, bey ernftlicher, vnnachläßlicher «Been 
pn trajf. 

Gegen den Jungen, mögen bie Praeceptores, mad) gelegenbeit 
der Sachen, zu weilen, und nad) jrem gut ermeffen, für bie obgedachte 
Straffen, aud) die Rutt gebrauchen, vnb zu haltung bifer unferer Sta» 
tuten, 9ebr, vnnd andern Ordnungen fie vermögen. 

Es foll ein jeder Nouip 48) fchuldig vnb verpfliht fein, Was 
einer von dem andern, wider eind oder mehr difer Statuten vnd 
Ordnung, gefeben, gehört, erfunden, und vernommen, Das jeder zeit, 
dem Prelaten oder Preceptoribus, fürzubringen, onb feiner be8 andern 
verfehonen, bey gleicher Buß, fo dem Delinquenten auffgelegt. 

Wann «aud den Praeceptorlbus ein fo[d delictum vnb Exceß 
angezeigt, oder jr einer jeder zeit foldje8 für fid) ſelbs gewahr worden, 
(darauff dann jeder feiner ſchuldigen pflicht halben, fehen und merden 
foll) alsbald ein jeden übertretter zur Straff anhalten, Aber bie ver: 
würdung, fo mit dem Kercker gebüßt vnb geftrafft follen werden, bie 
felbigen mit des Prelaten vorwiffen erequiern. 

Wa aud) einer in priuterung Weins, vnb mit Waffer onb Brott 
geftva(ft, foll jme fein anderer fein Wein, oder fonften Wein mitthei- 
len, oder auberftmofer Wein zubefommen geftattet werden, bey gleicher 
ond mehrer Straff, nad) gelegenheit der Sachen. 

Vnd ob einer oder mehr den andern vmb angebung ober Straff 
einidje8 übertretten8, mit Worten oder Werden beleidigen wurde, Die 
follen vnb werden bermaffen, vnb nad) geftalt einer jeden Handlung 
geftrafft und gebüßt, ba8 ein jeder ein Erempel darob nemen mag. 

Stem, e8 foll aud) feiner heimlicher weiß, one vorwiſſen vnd 
erlaubnuß Vnſer und des Prelaten, vom Gfofter abfommen. 

Vnd fo einer oder mehr hierüber heimlicher weiß, one vormiffen 
vnb erlaubnuß Vnſer und des Prelaten, auffer bem Klofter abtretten, fo 
ſoll folder al8bald von dem Prelaten vn8 zugefchriben, gedenden wir 
onfern Amptleütten, hinder des Amptung ſolche gefeffen, Beuelch zuthun, 
nad) (olden angetreitnen zutrachten, vnb in hafftung zubringen, vnd 
daffelbig alsbald vns zuberihten, Damit Wir a[8 der Sganbefürft, 
. einen folden, mit dem Prelaten 49%) wiffen mögen, mad feinem Ber: 
fhulden, vnb andern zu Grempef, zuſtraffen vnd zubüffen. 

45) Ausg. von 1582: Studiosus. 
49) Ausg. von 1582: „mit ben Prelaten” fehlt. 
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Damit fih nun feiner der Bnwiffenbeit zuentfchuldigen habe, fo 
jol nun fürohin, zu allen Quartaln, dife Ordnung vnd Statuten, 
ojfentlid in der Gonuentituben, vor allen Klofter Studiofen, durch 
einen Praeceptorem, in gegenwürtigfeit des ‘Brelaten, verítentlid) vor- 
gelefen, vnb declariert werden. 

Doch foll beu Prelaten onb Praeceptoribus allwegen, nach gelegen 
heit ber Vmbſtend, fernere Straff onbenommen, onb im fall von nötten, 
aud) an uns zubringen, und Befcheid auerfangen, vorbehalten fein. 


Bon den Prelaten. 


Vnd demnach bie notturfft fürnämlich ereifcht, zu erhaltung folder 
Klofter Schulen, in der Kirchen vnb Scholastica functione, aud) Ber» 
waltung ber Weltlihen Klöfter gefchäfften, Gottsförchtige, gelerte, vnd 
verftendige PBrelaten und Heubter, den Klöftern fürzufegen. So wöllen 
Wir jederzeit, fo ein Prelat abfommen, vnnd fterben wirt, fürderfame 
»nb endlihe Fürſehung thun [affen, das am deffelben ftatt, ein auff- 
rechter, Chriſtlicher, gelerter, erfarner und taugenlicher Prelat, verord⸗ 
net werde, Wölcher felber, mit predig und lehr, der Kirchen, Schul, 
vnd Ctubiofen felbigen Klofterd fürnämlihen mit nup vnd wolfert, 
dann aud anderm SKlofter gefind vnb Ehe hallten, mit dapfferkeit, 
autboritet, aud) ber adminiftration, mit ernft vnd frudt, als das 
Haupt, vorzuftehn, vnd bie zuuerrichten wiffe. 

Vnd follen ſolche vnjere Prelaten, die Verwaltung vnb Admini- 
fixation, beides, in Geiftliher vnb zeitlicher Verrihtung der Klöfter, 
unferer jnen bermegen gegebnen Reformation vnd Ordnung gemäß, 
haben. Darzu neben vnferer Landtfchafft, auff den Landtägen, jr 
Gej(ion vnd ſtimm, wie herfommen, als vnſers Fürſtenthumbs einuer- 
leibte Glider, behalten. 

Die wir auch hiemit ermant vnd erinnert woͤllen haben, ſolchen 
jren Beruff vnnd Ampt, in allweg dahin zurichten, damit die Kirch 
Chriſtenlich vnd wol, mit reiner Lehr, vnb vnuerfaͤlſchter Außtheilung 
bet heiligen Sacramenten, vermög Augſpurgiſcher, vnb vnſer Gon- 
feſſion, erbawen, Die Klöfter Ctubiofen vnnd Jungen Gottfeliglich, 
vnd in guten Künſten, mit fleiß vnderwiſen, vnd zu dem Predigampt, 
alles ernſts erzogen »nb gelert, darzu fie fofden Jungen aud) Klofter- 

efind, ein gut Grempel fürtragen, ond des Klofterd Eehafften, Recht, 

erechtſame, 3inB, Gülten, »nb Gefäll, one deffelben erheifchender 
fonderer Rot, vnb vnſer, ald des Landsfürften, vnb Caſtenvogts vor- 
wiffen und bewilligung, nit allienirn, mod) beihwärn. Darzu aud) 
mit beffelbigen Geföllen, 9tugungen, vnb Ginfommen, eigen, vorthei- 
liger weiß, nit umbgehn, fonder darumb der Ordination nad, järlich, 
richtige, erbare auffredjte Rechnung thun 59). 


Bon Klofter Preceptorn. 


Dieweil und aber, folhe Sachen alle, anders vnb allein jelbft 
eigner Berfon, one Gehilffen, zuuerrichten, jnen zuuil (deer, vnd 


5, In ber Ausg. von 1582 fehlen bie Worte: ,bargu — tun." 
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gleich onmüglich, ober zum wenigften eined bem andern binderlich, 
So wöllen wir ferner, ba8 von der Kirch und Schul wegen, jeder 
Prelat, einen ober zween, nach erheifchung angerichter Klofter Schul, 
vnb vile ber Knaben, Collegas, bie eines zimmlichen Alters, ber 
Augfpurgifhen vnb vnſerer Gonfefflon, aud) in Artibus, und der ein 
in Theologia geleert, darzu erben Wandels feien, mit gebürlicher 
Befoldung, neben dem Tiſch halten thun. 

Wölchen Praeceptoribus jeder zeit, jren SOfficien und Verrichtung, 
nad) gelegenheit der Schulen, ein Stat und angeigung gegeben werden, 
dem fie günplid)en geleben, vnd mit fleiß nachfegen follen. 

Vnd damit jnen jedesmals, mit befommung taugenliher Gollegen, 
bie Hand gebotten vnb geholffen, Solle ber, bey bem einer ablommen, 
oder eined bedürffig, alfobald, oder fo [mte bewißt, ba8 fein Collega 
auff fünfftigen terminum abftehn werde, bey zeitten, folches, vnfere 
Kirchenräthe berichten, bie haben won vns beuelch, jnen jedesmals, 
rechtgeſchaffene vnd qualiftcierte Praeceptores fouil mitglid), zuzuord⸗ 
nen, Vnd bod) jnen feinen prefentiern, fie haben dann den zuuor, 
auffer gnugfamen Zeftimonien und Examine, vermög von vn$ haben» 
den Beuelchs, taugenlih befunden. Vnd fo ojft einer alfo ange- 
nommen, fol er zu folchem feinem Officio promiffion thun, in maffen 
dann zwir derwegen ein ſondere Capitulation ſtellen vnd begreiffen 
aſſen ?^). 


$1) Ausg. v. 1582 fügt ſtatt des Folgenden ein: 

Welchen Praeceptoribus Wir, ihren Officien vnd Serridtungen, vanaeieh- 
ten Staat und Anzeigung gegeben, dem fie gänglichen gegeben, mit Fleiß nad» 
fegen, und bem Prelaten, wann er ihnen zuvor deutlichen fürgelefen, barauff 
stipulata manu Promission thun (offen. 


Promiſſton der KlöftersPreceptorum. 


1. Erftlih Ilnfers gnädigen Fürften und Herrn, als dep Landsfürſten, und 
bef Gloteré Nupen, unb Frommen zu ſchaffen, Schaden zu warnen, und 
gu wenden. 

; Pe Ihrer Fürſtl. Gn. und beg Prälaten Gebotten, und Berbotten zuge- 
orfamen. 

3. Sih den Statutis und Ordination gemäß, auch fonftem gegen allem 
Geſind ſchidlich, fribfid), wefentfid), und wol zu halten. 

4. Des Glofterd Officiales, Gefinb, und Angehörige, an ihren Gefchäfften, 
und Berrichtungen nicht zu hindern. 

5. Sonderlih aber fleijfig zu bedenden, und zu Oerpen au fafien, bag fein 
Dienft ein Hoch, thewr, und von Gott geordnet Ampt, und Mittel fepe, bie 
Jugend mit der Xehr, und Gottesforcht, zu Erhaltung beg Predigammpts, und 
guten Regiments zu befördern, und aufſzuziehen. j 

6. Deßwegen vermittelft Göttlicher Gnaden, die Schul. fo jhme befohlen, 
mit getremem lei u regieren, unb der Jugend mit einem piéton erbarn, 
nüchtern Leben borzuftehn, und fie, vermög der Ordination, mit jren assignier- 
ten Institutionibus, praeceptis et Authoribus getrewlich zu unterrichten. 

7. Mit den Scholaribus et Studiosis Latine zu reden, und fie dasfelbig zu 
reden zu gewehnen, und anzubalten. 

8. Sönen aud) auffer dem Gíofter anheim, joder an andere Ort zu ziehen, 
oder fonft zu vagiern nicht zu geftatten, oder ohne beg Prälaten Vorwiſſen zu 
erlauben, nod) vil weniger fie —* mit ihnen hinauß in die Flecken mit, oder 
ohne Instrumenta gufübren. 

9. Und da gleich bißweilen burd) den Prälaten, den Scholaribus recreationis 
gratia fürs &tolle: zu fpagieren erlaubt, er Praeceptor oder fein Collega (da 
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Don ber Prelaten Verwaltern. 


Dieweil aud), wo ein Prelat der zeittlichen verrichtung des Glo- 
fterd, one einen Gebilffen, auBmarten folte, jne an dem mehrern, als 
der Kirchen vnd Schul verhindern möchte, fo tft onjer Meinung, das 
ein jeder Prelat hierzu, neben jme ein auffrichtige, der Haußbaltung 
erfarne Perfon, zu feinem Berwalter, beftelle und anneme 2), Woͤlcher 
bie Haußhaltung, andere Klöfter gefchäfft, vnnd bie arbeit, einnemens 
und außgebens, under handen hab, aud) jeder zeit, dem Prelaten der- 
wegen, auffrichtige, vrfundtliche Rechnung vnb Anzeig thüe, aud) nichts 
namhaffts, one des Prelaten vorwiffen handle, oder fchlieffe, wie dann 
jme ipeneit ein richtiger »nb nuplicher Staat, und Rechenordnnung, 
zugeftelt. 


er einen hätte) mit ihnen zu gehn, auff ihre mores, Ihun und Laflen gute 
Inspection zu haben. 

10. Die Jungen, fo Unfleiß, oder Bosheit halber fträfflih befunden, mit 

feinem gifftigen Zorn, Unbeſcheidenheit oder Boldern, fonder gebührlih, und 
befcheidentih mit alimpffigen Worten, unb da die nicht verfünglich, oder erſchieß⸗ 
fid, mit der Ruthen zu itvaffen, diejelbig gebütliher Weiß zu gebrauchen, und 
darbey alle ongebürliche Streih, als zum Haupt, auff ble Rafen, oder Baden 
fhlagen,, Ohren ombdrehen, Haarziehen, Rauffen, oder Tholle geben, gänglid 
zu vermeiden: Sonder fid) in altweg zu beffeijjem, die jenige, fo gute Ingenia 
haben, miht zu poldern, vilmehr fanfftmütoig, und bejdeibenlid mit ihnen 
zu bandlen. 
: 11. Seine assignierte Stunden mit den Lectionibus ffel(í(ílg zu befuchen, 
und diefelbige nicht zu verfaumen, mod) fih Gaftungen, efellfäafften. fang 
tifhen, ober anders daran hindern zu lafien, dardurd die Knaben negligiert, 
auch burd) fein des Praeceptoris absentiam deito mehr Unfug, und Muthwillen 
zu treiben, Urfah und Gelegenheit haben möchten. . 

12. Mit den Authoribus und Lectionibus für fich felbs fein Anderung 
fürzunemmen, 

13. Die Preces unb Exercitia in der Kirchen nit zu verfaumen, fondern 
allmeg mit den Jungen darein zu gehn, und fie zu observieren, daß fie mit 
Eiver und Fleiß distincte, und ordenlich fejen und pronuncieren. 

14. Auch (onberfid) bey 9tadjt, bep den Scholaribus auff bem Dormitorio 
zu bleiben, und bap fie ſtill, unb züchtig feyen, ernftliche und fleiffige Achtung 
auff fie zu geben. 

15. Stem, ohne dei Prälaten Vorwiſſen und Gríauben, nidt aufjer bem 
Giofter zu ziehen, oder fid) zu abfentiern, fouber feiner Vocation fleiffig abzuwarten. 

16. Bon felbiger feiner Vocation, unb Officio, ohne Unſers gnädigen Für⸗ 
ſten und Herrn Borwiffen und Grlauben nicht abgutretten. 

17. Da fid zwifchen bem Präfaten, Officialn, ober anderm Kloftergelind, 
und jhme, Jrrungen zutrügen, an Enden und Orten, wie er befcheiden, Recht 
p geben und zu nemmen. (Hier folgt ble oben mad) ber Ausg. v. 1559 geges 

ent Stelle: Und damit — lajien; die Ausg. v. 1582 fährt dann alfo fort:) 
Dad auff daß difer Snferer Ordnung, von den Praeceptoribus gelebt‘, aud) an 
den Studiosis nichts verfaumpt: Sollen Bnfere Prälaten, fo offt alfo ein newer 
Praeceptor jnen zugeſchickt, bemjelben bie Gelegenheit der Schul und Knaben, 
aud den Methodum jum Anfang mit Fleiß anzeigen, bargu unterweilen,, [o vif 
t$ ihrer anderer Gelhäfft halber gefchehen fan, in ihre Lectiones gehn, Achtung 
geben, und Inspection haben, ob und wie von ben Praeceptoribus difer Sn[er 
rdnung mit leſen, repetiern, unb anderm, gelebt, und nacgefept, ba aud 
Kehl wären, diefelbigen bey den Praeceptoribus abzuftellen. 
82) Ausg. von 1582: — fo wöllen Wir einem jeden Prälaten hiezu, neben ihme 
ein auffridtige, ber Haußhaltung erfahrne Perfon, zu feinem Verwalter beftellen 
und annemen. 


496 14. Schulordnung ans der Würtembergifchen Kirchenorbuung, 1559. 


Damit würdt der Prelat der ringern Sachen vnnd Gefdhäfften 
enthebt vnd entladen, vnb joll bod) er, ald das Haupt vnb Oberer, 
fein fleiffigs vnd ernſtlichs auffnerdens haben, damit nuplid) vnb wot 
sehaufet, onb nichts veruntrewet werde, Vnd alfo fih nit gänplichen 
auff feinen Verwalter, ober Verweſer verfaffen, vnd alle Saden an 
ine benden, fonder bewägen, wie porgejebt, das er das Haupt, vnb 

erhalben, da ers gleich nit alles in der Perfon verrichten mög, bam» 
nodt darüber zu vigiliern, onb zu fuperattenbiern, ſchuldig. 

Vnſere Prelaten follen aud) die Dieoben vergriffne Ordnung vor 
augen haben, die anrichten, mit ernít darob halten vnb erequierm. 

Sim dem allem und jedem, gebenden Wir onfern Prelaten, in all» 
weg gnädiglih vnb getrewlih die Hand zubietten, zubandthaben, 
uſchützen, vnb zufürdern, aud) jnen zu jrer Verwalter Jarrehnung, 
Femanden auffer unfern Sirdentütben, ber Sachen verftendig, augu 
ordnen, vnb biefelbem helffen anhörn, vnb wo mangel, einjehens 
beſchehen faffei 53). 


Don der Superattendeng über bie Klofterfchulen. 


ALS wir nun fernerd notmenbiglid) bewegen, das e8 darmit nit 
gäntzlichen außgericht, vnd den Sachen benügen befchehen, mo big 
wnfer Klofter Reformation, in der Kirchen vnb Schul, auff das Papir 
allein gebracht, moferr nit auch deren gelebt, und bie volnzogen, Vnd 
dann die Studiosi nit der Vrſachen in vnfere Klöfter, jr Leben müffig- 
lid, wie vormaln befchehen, darinn zuuerfchlieffen, eingenommen vnd 
erhalten werden, fonder fo bald fie jre Studia dahin gebracht, bà (te 
bei der Kirchen in Dienften augebraudjen, oder vnſers Stipendij zu 
Tübingen fähig, Ddarzu vociert, ober dafelbft hin gehn Tübingen °*) 
befürbert werden, vnd bermegen vnſere Kirchenräth, wölchen wir fol- 
ches in jrem Staat vnb Verrichtung aufferlegt vnb beuolhen, beft baß 
wiffen, aud) barauff one mangel, bte notturfft fürnemen mögen, Neben 
dem Vns nit zweifflet, vnſere ‘Brelaten werden für fid) felbs fein 
Mangel erfiheinen laffen. Noch bannodt jnen zu hilff vnb troft, fo 
haben wir ein gemeine Gupetattenbeng über obgedachte vnſere Klöfter- 
ſchulen angeftelt, Die folle bey jedem Klofter, jo ojft e8 bie notturfft 
erheifcht, und vnfere Kirchenräth für muglid) anfeben, oder qud) wnfere 
Zreinten für fid jelb8 des begern werden, gehalten. Dardurch Die 

irhen vnd Schulübungen, ob diefelben vunfer Ordination gemäß, mit 
fleiß fort getriben, erlernet, bie Knaben in jren Studijs examintert, 
auch wie bie Sachen tin allweg befunden, befonder eines jeden Klofters 
Studiofen profectus, spes, vnnd wölche zu Kirchendienern zugebrau: 
den, ober in das Stipendium taugenlih, tn Schrifften vnderſchidlich 
verfaßt, bei gedachten vnſern Kirchenräthen, angebracht werden, Vol⸗ 
gende bie gefchidten ind Kirchenampt wiffen zuuociern, die andern 
aber in unfer Stipendium zuuerordnen haben. 


55) In ber Audg. von 1582 fehlen die Worte: „auch jnen — beſchehen faffen." 
55) Die Ausg. von 1582 fügt ein: („wo ferne anderft im felbigen Loca vacantia”). 
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Vnd was für fühl oder mängel fürfelen, mit zeittlichen Rath 
abzufchaffen, zubeffern, aud) dem Prelaten under folchem, in jren anti 
gen bie Hand zubietten, mit flattlicher Dilff zuerf cheinen. 

Ob wófder Guperattenbeng, fie vnſere Kir chenräth, jrem baben- 
den Beuel nad, mit allen Trewen vnb fleiß halten, und das felbige 
gewißlich jren fortgang gewinne, mit ernft darob vnd daran fein follen. 

Doch ba fi über furp ober lang gefügte, das geftalt der Sachen, 
gelegenheit der geüff, ober in ander Wege, bie notturfft erforderte, 
in obgejepten Kirchen vnb Schulübungen oder andern Artideln, ettwas 
zuendern, zubeffern, zumindern oder zumehrn, Soll das jederzeit Vns 
vnb vnſern Erben vorbehalten fein. 


Bon bem Stipendio zu Züwingen. 


Demnach aber die Knaben vnd Studiosi in vorverordneten pav: 
ticular, aud) enfer Klofterfehulen, nit alle jre Studia, dahin fürdern, 
oder abfoluiern mögen, damit fie von denfelben, gleich ad Ministeria 
Ecclesiastica, qu vocieren, vnd zugebraudhen. Daher dann weilundt, 
vnſer freündtlicher lieber Herr, vnb Batter feeliger, berbatenlich vnb 
nottwendig bedacht, unnd erwegen, aud) Gbrijtfid) bewegt worden, ein 
namhafft Stipendium, bey vwnjer Vniuerſitet zu Zümingen, für arme 
vnd vnvermügliche Landfinder, auffzurichten, zuftifften, onb mit nott- 
wendiger erhaltung, aud) gutten Ordnungen zubegaben. Woͤlche löb- 
liche, vnb ber Kirchen halb, nuglide Stiftung, nit allein zuerhalten, 
vnd jrer Lieb Willen zuuoinziehen, fonder biejelb aud) mehrerd zube— 
fürdern, vnb zuerweitern, Haben wir zu angehender vnſer Regierung, 
wider für hand genommen, an ber ordnung renouiert, gebeffert, aud) 
nod) meitter8 dotiert, vnb zu erziehung, einer mehrern anzal, dann 
zuuor, fernerd begabt, alles in maffen hernach volgt. Naͤmlich. 


De Numero Stipendiatorum. 


Vnd als bey follicher, vnſers Herrn Vatters feeligen, Ordination 
pnd Stiftung gemeinlich beg Siebengig Stipendiaten erhalten worden, 
vnnd aber bifer zeitten an gelerten Theologen, der reinen Biblifhen, 
vnnb Apoftolifhen Schriften bericht, bey der Kirchen zugebrauchen, 
befhwärlicher abgang vnb mangel begegnen will, So ordnen, beueffen, 
snb mwöllen wir, das Dinfüro in follichem wnferm Stipendio, ein fun: 
dert Stipendiaten 55), volgender vnſer Ordination nad), eingenommen, 
ond darinnen jürfid), neben bem Magistro Domus, Procuratore, vnd 
Officialibus, erhalten follen werden, damit man befter mehr gelerter 
vnb ge(didter Leüt, zu bem Mynisterio vnnd Schulen zugebraucen, 
ziehen, vnb haben möge, 2c, 55). 


35) Ausg. von 1582 fügt hinzu: „und dann ferner von ber Anzahl der hoben 
Kloſfterſchulen nod) fünfzig Stipendiaten.” — 


56) And. von 1582 fept Hinzu: „die follen auch Hinführo darinnen erhalten 
werden,” 
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Wie und vom wem die Stipendiaten angenommen follen werben. 


olde Hundert Knaben, fo bifer vnſer Ordnung nad, in gedacht 
vnſer Stipendium auffaunemen, bie follen zuuor in onferm Land erbarn, 
erzogen, vnd zur zeit jred anhaltend, nod) vnſere Landtfinder, und 
(damit fie beff eher zum Ministerio Verbi befürdert) eines zimmlichen 
allters, ungefahrlich ſechszehen ober fibenzehen Jar fein. 

Debgleicen jre gutte vnd gnugfame Gejeügnuffen ante actae 
vitae, wolhaltens, aud) ba8 weder bero Eltern, nod) (te in Patrimonijs 
beB vermögend feien, jre Studia für fid) felbft zu abfoluiern, aud) oben 
gefegten alters, von vnſern Pfarrherrn, Amptleütten, Gerichten vnd 
Schulmeiflern fürgulegen wiffen. 

Auch fie ber Praeceptorum latinae Grammaticae, »nb rudimento- 
rum graecae linguae wol, ber Dialecticae vnd Rhetoricae zimlichen 
bericht, vnb miffen biefelben bonis authoribus zu appliciern, deßgleichen 
in exercitio Styli geübt. 

fnb des [onbern entlihen vorhabens, in feinen Studijs fürzufarn, 
bie fo lang, mit Gottes Gnab, vnb verleihung feines heiligen Geifts 
burd) Ehriftum, zu continuiern, 

Fürnämlich aber fid) auff bie Theologi zubegeben. 

Vnd bey vnſerm Stipendio müglichen fleiß in Studio Theologiae 
fürzuwenden, Damit er fürderlichft bey vnſern Kirchen (oder wie wir 
jue für taugenlid erkennen werden) zugebraucden. 

Wa dann einiger Junger, Dermaften qualificiert fein, vermeinte 
vnb bedacht, mag er big fein Fürnemen, bey vnſern Pfarrherrn, Ampt- 
leütten, Gerichten, und Schulmeiftern felbigen orts, ba er fid) gebal- 
ten 57, anbringen, Sollen Pfarrherr und Schulmeifter jne mit fleiß 
eyaminieren, alsdann, vnd fo fie den alfo, wie oblaut, geſchickt befin- 
den (darinnen fie gut auffiehens haben follen, das fte fein untauglichen, 
vergebenlid) in vnkoſten füren) [me feines ingenij, eruditionis, vnb 
morum literas testimoniales geben. - 

Depßgleichen vunfere Amptleüt und Gericht, feines alters, aud 
feiner Eltern, oder eigen zeittlichen Vermögens, Weſens, derfelben 
thun vnnd laſſens, vnnd ob ber Anhaltend mehr Gefchwifterigt, bie: 
felbigen erzogen oder nit, jme verjdofen, fatten Bericht, an vns 
geftelt, fampt jrem angehengten Fürbitt, vnd gut anfehen mittheilen, 
»nb den Knaben darmit zu vnferen geordneten Kirchenrhäten weifen, 
bod) hierunder biB aufffehen, und vnderſchid haben, das fie fein Jun⸗ 
gen, fo mit einer heimlichen, oder fehädlichen, befchwärlichen Leibs 
Krankheit beladen, alfo prefentiern, oder befürdern. So nun einer 


57) Ausg. von 1582: „er fid) gehalten, und fie bem Visitatori Scholarum particu- 
larium zur Zeit feiner Inspection anbrimngen, folfen Pfarrherr, Visitatorn und 
Schulmeifter (jue mit Fleiß examinieren, alsdann, umb fo fie den alfo, wie 
oblaut, gefchidt befinden, ber Visitator in feiner Relation daſſelbig ordenlich 
berichten. ^ Darauff felbiger (Inhalt obgefepter Ordnung) üt das gemein Jährlich 
Examen befchriben, P oda dem Delectu nad, die beften nad Geſtalt ihrer 
Erudition, durch Snjere Theologos und Kirhenräth zum Subsidio Vnſers Päda⸗ 
gogij allhie zu elafien, oder in Snfer Glofter eins, oder auch ins Stipendium 
zu Tübingen do vil loca vacantia vorhanden) georbnet werden. Doch (offen 
Vnſere Amptleht und Gericht, — —“ 
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alſo, vor jnen vnſern Kirchenrhäten erſcheint, wöllen Wir, das derfelb 
vor den befondern Deputaten, feiner Erudition ange(proden, vnnd 
wo er von jnen be8 Stipendij fähig befunden, vnnd ein locus vacans 
vorhanden, alfo bald von vnfern Superintendenten, vnd Magistro 
Domus, vnſers Stipendij gehn Züwingen, dermaffen prefentiert. Näm- 
[id) wo er von jnen tnr Examine gleicher geftalt taugenlich erfunden, 
denfelben in bie vacierend ftatt, zuabmittiern, neben, vnnd gleich ben 
andern Stipendiaten, vnſer Ordination mad), zuerhalten, darzu Die 
fbligation vnnd Juramentum, auff maß nadhuolgt, von jme zuem- 
pfangen. Nachgendtd wann Sarrehnung gehört, zu handen, derfelbi- 
gen Vnſer verordneten, an verordnete Drt zulifern haben, geantwort 
werden. Im fall aber ber Suplicant, vnnd anhaltend Yung in dem 
Examine zu Stuttgarten, oder aud) zu Züwingen (beB die Superin- 
tendenten »nb Magister Domus, vnſern Kirhenrhäten jeder zeit wider 
berichten follen) nod) nicht gefchidt genug, in das Stipendium, wol 
aber des Paedagogij zu Stuttgarten, oder einer Klofterfchul fähig 
befunden, Sollen vnfere Kirchenrhäte, denfelben in follich Paedagogium 
oder Klofterfhulen eine, allhin er taugenlich, fouerr ein ftatt Iedig, 
verordnen 59). 

Vnd vnfere Kirchenchäte, Superattendenten, onb Magister Domus, 
bife8 alles, fo fleißig, erwegen, handlen, vnd verrichten, das nit nad) 
Gunít, Muet, ober Gab, fonder allein ber Erudition vnnd vnuermüg⸗ 
lichkeit nad), gehandelt werde, als fie Gott dem Allmecdhtigen, am 
Züngften tag Rechenſchafft geben, des wir jnen allen auff jt Gemifjen 
gefegt haben wöllen, vnb bey vermeidung unfer Vngnad vnb Straff. 

Vnd lautet bie Verſchreibung alfo: 


Sd) 9t. von 9t. des N. von N. Gefider Gone, Belenn vnnd 
tbue funbt offenbar mit difem Briue. Nah dem ber burdleüdtig, 
hochgeborn Fürft und herr, herr Chriftoff, Herkog zu Württemberg 
vnb Zedb, Graue zu Mümpelgart 2c. mein gnädiger Fürft vnnd herr, 
auffer Gpriftenliem Gemüt und naiglicheit, ettliche Stipendiaten in 
bero Würftentbumb zu Tüwingen, vnnd zuuorderft bie jbenigen, fo nit 
eigens vermögensd mit dem Studieren fürzufaren, aud) im gemeltem 
jrer 3. G. Fürftentbumb geborn feien, gnädiglih erhalten laffen, vnnd 
derhalben fein $$. G. auch mid) auff mein onnb meiner Eltern (Freündt 
oder Bormünder, mutatis mutandis) vnderthäniglich anruffen und Bit- 
ten, als ber id) entlichs willens vnd fürfags bin, mit verleihung 
Goͤtlicher gnaden, in dem fludiern fürzufaren, gnädiglich bedacht, 
vnnd mit einem Stipendio begaben laſſen. Das bemmad) ich, zu (ampt 


59) Ausg. v. 1582 Dat ftatt des Abfchnittes „So nun — verorbuen^: Bann dann 
vou Vnſerm Paedagogio allbie, ober andern Particular - Schulen Vnſers Fürften» 
thumbs Knaben gen Tübingen in Vnſer Stipendium praesentiert, follen Diefel- 
bigen von Vnſern Superattendenten und Magistro domus ſolches Vnſers Sti- 
pendii aud) examiniert, und da fie bejfen abi befunden, anff folgende Wornt 
fid obligieren. Die aber, fo auffer Vnſern Elöftern zu Tübingen bedacht, feine 
newe Obligationes auffrichten, angefehen (wie bey Anfteflung Vnſerer Clöſter⸗ 
Schulen hiefornen gemerckt) jhre Obligationes, fo fie zu ben Cloͤſtern vou fid 
geben, and) auff Unfer Stipendium gericht feyn. Vnd follen Snfere Theologi 
und Kirchenräthe — 
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underthäntger, dandbarlicher exfanntnug (offer bewißner Gnabden, 
geredt pub verfprochen hab. Gered onnb verfprih aud) mit difem 
Briue, hinfürter alfo mit bem fludiern, nad) Gottes Segen vnb ver- 
leihung , fürzufaren, vnd allein in heiliger Schrifft zu ftudiern, vnd 
mid) in fein ander Bninerfitet, dann allein zu Zümtugen, aud) auf 
fein andere Profeffion, dann wie gemeldet, one jr $. G. vorwiflen, 
vnb erlaubnuß, aubegeben. Sub fo id) im folder $Sacultet, Dodge 
badtem meinem G. Würften und Herrn, feiner 3. 6. Grben vnd Für: 
flentpumb, breüchlich vnb Dienftlih fein wurde, mid) alébanm one 
feiner 5. ©. ober bero Erben wiflen, willen vnd erlauben, in feiner 
frembden Herrfchafft dienft, zuuerpflichten, Sonder fo fein F. ©. ober 
bero Erben mid) zugebrauchen willens, alsdann bero, al8 ein Pfarr: 
herr, Predicant, Diacon ober Schulmeifter, gegen gebürlicher Befol- 
bung, vnd Bnderhaltung, vnderthäniglih vnb gehorfamlic gemwärtig 
zu fein. Ich gered, qune vnb verfprid) aud, in frafft biB Brieffs, 
das ich bem allem vnb jedem, al8 obfteet, in allweg geleben, getrem- 
fid) nachkommen, vnnb barmiber nit fein wölle, one allen Außzug vnb 
Widerred. Vnnd ih N. ald ermelt8 N. Batter (Vormünder, oder 
Freünd) gereb, zufag, und verfprich auch, in frafft diß Brieffs, gedach⸗ 
ten meinen Gone (Pflegfone, oder Freünd) dem allem und jedem, als 
obfteet, in allweg zugeleben, und nachzukommen, fouil in meinem Ber- 
mögen, vnd Gewalt, daran ich nichts erwinden laffen will, hierzu 
anzubalten und zu vermanen, one allen Außzug vnb Widerred. Und 
be8 zu marem Vrkund, fo haben wir beide mit fleiß gebetten, vnd 
erbetten, den N. von N. oder die Ehrnhafften vnb Erfamen, Boat, 
Burgermeifter und Gericht zu N. das fie derfelben Statt gemein In- 
figel (bod) der Statt, jnen, vnb jren 9tadfommen, in alfmeg one 
ſchaden) zu Gezeügnuß offentlich zu ende big Brieffs fürgedrudt haben, 
X. der geben ift ac. 


Articul barau(f ein jeder Stipendiat angeloben tnb 
fhweren foll, ıc. 


Es foll ein jeder Junger, fo zu bifem Stipendio alfo nominiert, 
prefentiert, vnb angenommen würdt, zuuor vom Rectore pnjer Bni- 
verfitet, intituliert, verglübt, beaidigt, vnb wie andere dem Gebraud) 
nad), burd das Examen, Vexationem, oder Depositionem, zu einem 
Studiofen auff ond angenommen. Alsdann bey vnfer Ordination 
vnb Stipendio, aud) in das Album eingezeichnet werden, vnb baraujf 
an einem Morgen vor dem Tiſch in gegenmürtigfeit der Stipendiaten, 
in der Gommunitet auff naduoígenbe vorgeleßne Articul, globen vub 
fhwören, Nämlih alfo. 

Erſtlichs, das er folle vnb wölle mit bem ftudiern bey vnſer 
Vniuerſitet, onb one vnſer verordneter Kirchenchäte, erlaubnuß, im 
feiner andern Yacultet, dann der Theologi fürfaven, und continuiern, 
fo [ang vnb vil et von vnfertwegen in frajft feiner Verfchreibung, zu 
einem Officio, e8 feie zur Schul, Kirchen, oder gemeines Nutzen fachen, 
erfordert werde, alsbald dann das gefhicht, bemfelbigen one Weige- 
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rung geborjamen, vnb fid fonften in feiner andern Herrfchafft dien- 
flung begeben, wie bann jne beg vnd anders, fein Berfchreibung 
aud) verbinbt. 

Sum andern, fte bie Superattendenten, vnd ben Magistrum Domus, 
vnſers Stipendij ald von vns verordnet, für feine Obern, pnb Regen- 
ten erkennen, jeder zeit mit gebürliher 9teuereup, für augen haben, 
vnd halten, in allen des Stipendij Statuten, aud) jren Gebotten vnb 
Berbotten gehorfam, vnb gemürtig fein, deren Straff und Warnungen, 
für gut vnb jeder zeit zu danckbarlicher Erfanntnuß auffnemen, fid 
batnad) beffert, biefelbigen felffen handthaben, barmiber weder mit 
Worten oder Werden nit fein, nod thun, »nb »mb was Mißhand- 
lungen, er jeder zeit geftrafft, vnb gebüßt, ober das fein Mißhand- 
fung fo wichtig, onb wol verfehuldt mere, daß er batumb big Stipen- 
dium verwürdt bette, vnb excludiert, aud) fufpendiert, fid) barmiber 
nit (eben, fonder gehorfamlich erzeigen, das er aud) folli8 gegen 
jemandt, wer ber fele, weder mit worten, ober mit werden, heimlich 
oder offentlich, Durch (id) felber, oder andere geftatten zugefchehen, an 
den Äfern, nod) rechen, in fein weiß nod) weg, Sonder gegen jeder> 
mann deßhalb zufriden bleiben vnb fein. 

fnb fonften in allweg, vnfer Bniuerfitet, und Stipendij nupen 
vnnd frommen fchaffen, fdjabeu warnen vnd wenden, vnb alles tbum 
ond leiften, ba8 einem frommen, redlichen vnb fleiffigen Studioso, 
gezimbt onb gebürt, tremfid und vngefahrlich. 

Vnd auff follihs, fo (oll er anfangs, globen, vnb nadgenbte 
die zween Finger, in ein auffgetbon Buch des nemen Zeftaments, 
auff bie Euangelia legen, »nb alfo auff volgende fürgeleßne Wort 
nadjpreden. 

Was mir vorgelefen ift, ich baffelbig wol verftanden, vnnd darauff 
mein Trew gegeben hab, daffelbig ſchwoͤr ich fteet vnb veftiglich zuhal- 
ten, als mir Gott der Allmächtig helffen wölle 99), 


Don der Stipendiaten Doctrin. 


9([8 wir nun bey vnſer mniuerfitet zu Szümingen, neben anderer 
Reformation, und zuuor geordneten publicis lectionibus, aud) ein flatt- 
fid) und publicum Paedagogium, für alle Studiosos dafelbften, anrichten, 
vnnd darinnen befondere Classes ordnen [affen, der majfen, das vnſere 
Stipendiaten, fo jedesmald angenommen werden, jrem captu ber mot: 
turfft nad) Lectiones gnug haben mögen. Derwegen one von nötten, 
mit überfluß fie in onferm Stipendio, priuatis lectionibus, aufferhalb 
ber Zheologifchen gectionen, fo wir vnſern Superintendenten auffge- 
legt, zu grauieren, Oder neglectis publicis, gedoppelte arbeit anzuftellen, 
Deßwegen ordnen pub wöllen wir. 

Nachdem ber nem angenommen Stipendiat, erft[id) eyaminiert, 
vnb erfunden, wie er in der Grammatica, Dialectica, Rhetorica, aid) 


59) Ausg. von 1582: Und anff ſolchs, fo foll er Unſern Superintendenten und 
Magistro domus mit fanbgegebner Trew angeloben, und barmit verjprechen, 
folhen wie igme vorgelefen, getrewlichen, und ohne Gefahr zu geleben und 
nachzukommen. 


9* 
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rudimentis graecae linguae fundiert fep. Sollen, in beyfein Magistri 
Domus, vnferer Bniuerfitet zu Zümingen angeftelten Paedagogij, vnb 
andern Ordination nad, feinem Ingenio »nb gefchidlicheit gemäß, jme 
gewifle Lectiones im Paedagogio, vnb ſonſten affigniert, vnd geordnet 
werden, biefelben jederzeit fleiffig mit repetiern, vnb anderm zubefu- 
deu, aud) bie one des Magistri Domus vorwiffen vnb verwilligung nit 
zuendern, vnd darinnen mit folder Gefdüdlideit banblen, damit Fein 
Newling erftlich überladen, vnb zu einem Yuchtler geratbe. 


Lectiones Theologicae. 


E83 folle in vnjerm Gtipenbio, bie Margarita Theologica, von 
einem Superintendenten, vnſers Stipendij, alle 28oden am Donnere- 
tag, zu gewiffer Stund, mit fleiß gefejem vnd expliciert werden, 

Vnd demnach vnſere Stipendiaten zu dem Kirchendienft vnb My- 
nisterio gezogen, pnnb der Kirchendiener Ampt, in ben Epistolis Pauli 
ad Timotheum et Titum, nad notturfft begriffen, follen fie vnjere 
Cuperintenbenten , (o[d)e Epistolas temporibus vacationum für bie 
Margaritam Theologicam curfin fefen vnb bociern 99), 

Vnd fid) hierunder allmegen vereinigen vnb vergleidjen, wie (te 
vmb einander obgerürte Lectiones verfehen wöllen. 


Don ben Nepetitionibus. 


Demnach vnnd aber bie notturfft erfordert, auff weg und mittel 
bedacht zujein, wölcher maffen unfere Stipendiaten, zu jrem Progressu 
das jbenig, fo fie publice gehört, fleiffig behalten und üben, darzu bie 
Repetitiones nit ein Kleiner mug feien, (o follen neben bem Magistro 
domus, mod) ſechs Magistri, aufer vnſern Stipendiaten, die zum 
geihidteften, gelerteften einer Grauitet, vnb hierzu am tauglichiten, 
von vnſern Superintendenten, des Stipendij, aud) Magistro domus, 
erwölt, beputiert vnd verordnet, Ddeßgleichen in Pflicht genommen 
werden, follid jr Officium repetendi, nad) dem fie jederzeit befcheiden, 
befonder nachgeſetzter Drdnnung gemeB, zum trewlichſten vnnd fleiffig- 
ften- mit ernſt zuuerrichten, vnd hierunder feines zuuerſchonen, vil 
mehr aber eines jeden fleiß und vnfleiß vermerden, auch diſes alles, 
vnnb wie gefliffen fie fid) in jren Studijs, Repetitionibus vnd jonften 
erzeigen, beweifen, oder nit auch jeglid)8 absentiam vnſern Superin- 
tendenten jeder zeit eigentlid) Referiern vnb. eröffnen. 

Anfänglich aber, follen bife Repetitiones, allein an denen Zagen 
in der Wochen, an wölden bie Lectiones publicae vacieren, fürgenom- 
men, vnd zu gewiffen beftimpten Stunden, gehalten, in maffen vnfere 
Superattendenten, aud) Magister Domus follih8, mad) gelegenbeit 
jedeömals für gut vnb füglich cufeben, aud) verordnen, 


90) Die Ausg. von 1582 Bat das Vorhergehende kürzer fo: Es foffe in Buferm 
Stipendio, ein furper Aufzug auß dem Compendio Theologico Doctoris Heer- 
brandi, von einem Superintendenten, Bnferd Stipendii, alle Wochen am Don- 
neritag, aud) tempore vacationum zn gemiffer Stund, mit Fleiß gelefen und 
expliciert werden. 
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Zu dem fürnämlidhen alle publicae Lectiones, fo wochenlih, unb 
bie zeit nächſt daruor gehaltner Repetition, in Artibus, Authoribus et 
Theologia gelejem, vepetiert werden, damit man alfo eigentfid), vnd 

ewißlich befinden mög, ob fie unfere Stipendiaten denen fleiffig obge- 
egen, bie wol verftanbeu, pub foldhe zu mug eingebildet, und memorirt 
haben, oder nit. 

Der ſechs Nepetenten Nenuneration aber, foll zu dem vorhaben 
den Sronfaftengelt fein, vnb durch ben Procuratorem vnſers Stipendij, 
zu den vier Quartaln gereicht werden, jebe8 Jars noch zehen Guldin. 

fnb bemnad) nit ein vnftand, fonder nottwenbigfeit, das Die 
Ministri Ecclesiae dannocht in bem Gefang geübt, vnb erfarn feien, 
Sp wöllen wir, das aud) jederzeit, in vnjerm Stipendio, ein Gotts- 
förchtiger, erfarner, vnb gelerter Musicus, mit gebürlicher Befoldung 
beitelt, vnd erhalten, wölcher alle Wochen zum wenigften drey Tag, 
nah den Malzeitten, Morgents und 9(benbt8, jedesmals ein Stund, 
mit den Jungen, in vnferm Stipendio, bod) allwegen meme "ute 
ten, vnd gutte Gefang übe, vnd al(o ba8 exercitium Musices, im 
gebrauch erhalte. 


Ordnung der Baccalaureanden. 


Wiewol nun der jenigen halben, fo den erſten gradum honoris 
Baccalaureatus, bey wnfer Vniuerſitet zu Tüwingen zuerlangen, bege- 
ven, zuuor in baje[bften angerichtem Paedagogio, vnnd deffelben Exa- 
minlbus notwendige Ordnung angeftelt, alfo dz bie jhenigen, fo ad 
publicas lectiones, aujfer ber quarta Classe, zugelaffen, zu folchen 
honoribus Baccalaureatus faugenfid) angefeben, Noch dann ijt vnfer 
befeld), das alle und jede vnſere Stipendiaten, wolde zu fofdem 
afpiriern wöllen, ad publica Examina von vnfern Superintendenten 
vnnd Magistro domus mit nichten admittiert, fte feien dann durch fie 
zunor mit fleiß ezxaminiert, vnnd von jnen zuuorderft vor andern 
geſchickt vnd qualificiert befunden, Derhalben jr feiner fid) zu ſolchem 
begeben foll, one jr vorgeende bewilligung wınd Approbation. Dod 
vor vnnd mebrgebadjte unfere Superintendenten aud) Magister domus 
mit allem ernſt daran fein, das zum wenigften vnfere Stipendiaten, 
in anderhalb Jaren fid) zuerlangung ſolches gradus geſchickt machen, 
vnd befürdern thüen. 


Ordnung der Magiftrandorum, 


Sp ein Stipendiat, burd) der dreier fünften der Grammatic, 
Dialectic vnb Rhetoric erfarıng dahin gerathen, ba8 er barburd) das 
Baccalaurent erlangt, fol er barauff zum wenigften nod) ein halb 
Sar lang, fid) aujf die Studien, fo in ber Theologia notwendig, ale 
studium linguae latinae, graecae et hebraicae, dialecticae, rhetoricae 
vnnd mathematicae, aud) exercitij styli et disputationum begeben, wie 
fie dann von Guperintenbentet vnnd Magistro Domus befcheiden wer: 
ben, vnb nad) verfchinem halben Zar, aller erít neben der Theologia, 
bie dann fie zuuor ſchuldig feien zufludieren, ad gradum Magisterij, 
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vermög ber Facultet Artium. Gomplier Ordnung, auff anderthalb Sac 
zu Compliern anfaben, vnb bod) bie studia linguae graecae et hebrai- 
cae, bie jnen ber Theologia halber fürftendig fein werben, damit fte 
für vnb für laffen fauffen, vnb bey zeit anheben jren mupen darinnen 
zufuchen vnb zufchaffen. Vnd fo einer in diſen zweien Jaren zwifchen 
feinem’ Baccalaurent vnd Magisterio alfo wnffeiftg, felbften ſeümig 
vnnd treg fein moft, das er auff vilfeltig gefchehen anhalten vnnd 
warnen, dahin nit kommen möchte, der foll nit geduldet noch gelitten, 
fonder vmb feiner farleffigfeit willen (bod) ber gegebnen verfchreibung 
vnnd Obligation vnabprüchig vnb vnnachtheilig) abgefdafft, vnb an 
fein ftatt ein anderer verordnet. Es were dann fad) das einer alfo 
arm, das ers nit Dette ober wermöchte, vnb bod) barneben fleiffig vnd 
fromm, oder paulo tardioris ingenij were, fo fol[ berfefbig bey feinem 
Stipendio ein zeit lang über bie zwey Jar geduldet, biB er mit einer 
Schul, Prouiferey, Diaconat, oder inander weg, feiner gefchidlicheit 
nad, mag bedacht vnb verfehen, aber bie fo Magiftrieren wollen, follen 
vorhin von den Cuperintenbentet vnb Magistro domus tentiert vnb 
egamintert, onb nad bem fie gefchidt erfunden, barmad) zugelaffen 
werden, und one jr vorwiflen und verwilligung, feiner ben gradum Ma- 
gisterij eigens willens, unnd vorhabens anzunemen vnderſtehn. 


Wie ed mit ben Magiftrid, fo weiter SDrocebleren welten, 
gehalten foll werden 3c. 


(£8 fol ein jte nad) erlangtem gradu Magisterij im Studio 
Theologiae, bijer Ordination nad), one verzug bie Lectiones Theolo- 
gicas fleiffig neben dem studio graecae et hebraicae linguae zuhören, 
vund mit predigen im Stipendio fid) zu üben verbunden fein, fo Ian 
vnb biB bero einer oder mehr zum Ministerio erfordert würdt. Pod 
wöllen wir, das bebarfid)em zum wenigſten vier Magistri auffer ben 
Stipendiaten, fo gute ingenia vnb feine gaben haben, jre Studia in 
Theologia, biß ad gradum Doctoratus zu compliern, alfo verordnet 
werden, mann einer aug compliert, das dann wiederumb ein anderer 
geiiidter folder maſſen an fein ftatt beflimpt werde, damit man behar- 
ihen feine gelerte Theologos bey der hohen Schul zu Profitiern, und 
fonften bey der Kirchen haben möge). 

Es follen aud) alle Magistri, bey der Artiften Sacultet, alle dispu- 
tationes vnb declamationes befuchen, vnnd fo offt einem das aufer: 
legt, für fid) felber halten, fo offt vnnb bid aber einer oder mehr one 
erlaubt der Superintendenten oder Magistri domus, oder fonften nott- 
wenbiger vrfachen bero eine verfaumen, oder zubalten vermaigern, 
aud) bie lectiones linguae graecae et hebreae negligiern wurde, (oll 


9*1) Die Tua. v. 1682 fügt bier ein: Wir wöllen auch, daß felbige (eda Magistri 
an ber Superattendenten, unb Magistri domus Tiſch fige, damit fie aud) per 
Colloquia befto gefchidter, unb taugenliher werden, auch follen fie fonften in 
etwas liberiore disciplina gehalten werden. Doch mwöllen Wir, das felbige, ehe 
fle darzu geordnet, zu Unſerm Consistorio gen Stuttgarten gefchldt, und daſelbſt 
in Concione und Examine gehört werden. 
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der jedes mals feiner übertrettung halber, bie gang wochen feines 
Weine priuiert werden, da aber einer das fo vilfeltig vnnd gefarlid) 
gebrauchte, mag der oder die, höher, nad) gut anjeben der Guperatten- 
denten onb Magistri domus, jrem »erjdulben nad, geftrafft werden. 

Vnnd Damit bie Magistri in jrem Exercitio des predigend, baruon 
hieoben gejept, ſouil mehr nugen jnen fohaffen mögen, follen jte uit 
jres gefallens, ſelbs argumenta vnd locos fürnemen, fonder jnen bie- 
felben jederzeit fürgeben vnb prefigiert, bie fie volgends Durch einen 
verftendigen, richtigen vnb ordenlichen Methodum den Praeceptionibys 
Dialecticae et Rhetoricae gemäß, wie fie in lectionibus Theologicis, 
et explicatione Dominicalium, gelext vnnd pnbertid)t werben, tractiern 
vnb erpliciern, vnb follih8 fetnerley vrſachen gefabrliden vnd eigen» 
willig verfaumen oder vnberlaffen, bey obgemelter peen vnd prütie: 
rung ded Weins, einer ganpen Wochen, oder nad) geftalt der über: 
farung 92). 


Gitatuta der bifciplin onb erbarn baltend ber Stipendiaten. 


Diemweil nun big vnſer Ordination vnnd fifftung allein zu für- 
derung ber (Ger Gottes, und erweitterung feines heiligen, lebenmadhen- 
den Worts, auch aller guter Chriftenlicher Leer, Zucht, Grbarteit, 
auch gemeiner PBollicey, von vns bedacht unnd fürgenommen worden, 
vnb dann bie forcht be8 HERAN je ein anfang aller Weißheit, guter 
Künften vnb zucht ift, So ordnen und wöllen wir, daß vnſere Gti- 
pendiaten, »nb all Perfonen darinnen, in nachgemelten Difciplinen 
vnd Statuten erhalten vnd gezüchtigt werden. 

Erftlih8, biemeil Gott vmb alle feine Gaaben, bie er allein bem 
Menſchen auffer lauter gnaden gibt, gebetten fein, vnnd bandbarfeit 
erzeigt haben will, das pnjere Stipendiaten alle tag, Morgens vnnd 
Abende, jr EChriftenlih8 Gebett gegen Gott thun, vnnd volgende 
Drdnung bierunber halten follen, nämlihen bie Pfalmen zuuorderft 
anfaben, und jedesmals einen ober amen, big zuuolendung derfelben 
reeitiern, darauff nadjuolgenbe Orationem fprechen. 


Precatio. 


Te Deum Patrem Domini nostri Jesu Christi inuocamus, vt Eccle- 
siam tuam, in toto orbe dispersam, et varijs periculis afflictam, quam 
sibi vnigenitus Filius tuus Dominus noster Jesus Christus sanguine 


er) Die Ausg. v. 1582 hat diefe ganze Stelle fo: „Und damit die Magistri in 
ihrem Exercitio deß Predigens, barvon hieoben gefegt, fo vil mehr Nugen ihnen 
Ihaffen mögen, und nunmehr bie Sachen dahin gerichtet, daß alle Tag zween 
anjjer Unfern Stipendiaten (Morgens und Abends) predigen, wie amd) folches 
feinerlen Urſachen gefábrliden und einenwillig von ihnen fol verfaumbt, oder 
unterlaffen werden: So wollen Bir, bag Vnſere Guyerattenbenten bef Stipendii, 
und Magister domus, jederzeit fletffig auff ihre Predigten Adytung geben, damit 
fie einen verftánbigen, richtigen und orbenfiden Methodum (den praeceptionibus 
Dialecticae et Rhetoricae gemäß) wie fie in Lectionibus Theologicis gelehrt 
nad unterrichtet werden, hierinnen gebraudhen, und ba fie an einem Kehl ober 
PRangel in inventione, dispositione ober pronunciatione befinden würden, follen 
fie i F ſelbige Mängel privatim nad) gehaltener Predig nod) ſelbigen Tags 
unterſagen.“ 
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suo acquisiuit, Spiritu sancto tuo illustrare et propagare pergas. Et 
summos Gubernatores Romani Imperij, Caesarem nostrum, una cum 
Electoribus et Proceribus Imperij, nec non dominum et Principem 
Wirtembergensem etc. Dominum nostrum clementissimum, potenti tua 
dextra defendas, mentes eorum ad salutaria Reipublicae consilia flectas, 
et administrationem eorum in conservanda publica tranquillitate, et 
propaganda gloria nominis tui adiuues,  Studijs quoque nostris ita 
faueas, ut incremento tuo, non solum nostram ipsorum salutem ope- 
remur, verum etiam Ecclesiae ac Reipublicae vsui esse possimus, per 
Dominum nostrum Jesum Christum, qui factus victima pro peccatis 
nostris, ac precium redemptionis nostrae, tecum una cum Spiritu sancto 
tuo viult et regnat Deus benedictus in secula. Amen. 

Bolgendts aud) entlihen jr Gebett Dominica oratione beſchlieſſen, 
vnnd bierunder nit allein den Mund gebrauden, fonder oil. mehr mit 
anbadjt, wie fie des gegen Gott dem Allmechtigen zunerantworten 
getrawen, von herken vnb ernft bitten vnd anruffen, Derbalben foll 
fij ein jeder Stipendiat (mer ber fete) befleiffen, auch fchuldig fein, 
wann man Sommers zeiten morgens omb bie pier, vnb Winters aei 
ten vmb bie fünf Vhrn vngefarlich des Stipendij Gloden leütet, fid) 
auffer dem Bett zu dem Gebett, ald vorgefept, und volgends zu feinen 
studijs erheben, bey priuierung felbigen tags feine8 Weine, fo offt 
vnnd bid einer hierüber faullengig erfunden würdt. 

Item e8 follen alle Stipendiaten, feiner außgefhhloffen, er feie 
Magister oder nit, ba8 heilig Gottes Wort onnb Predig, alle Sontag 
und Feirtag zu morgen, vnb Dieweil fie fürnämlic) zu dem Ministerio 
ber Kirchen angenommen vnb gewidmet, abends den Catechismum 
befuden, vnb zu erfarung ber fleiffigen vnnd vnfleiffigen, allwegen 
vor ber Predig des Stipendij Zifhgloden geleüt werden, alßdann ein 
jeder Stipendiat, er hab ein gradum oder nit, fchuldig fein, in des 
Stipendij Gommunitet 3ufommeu, vnb von dannen auf mit jren Prae- 
ceptoribus in processione orbenfid) vnd aüdtig in bie Sürden zur 
Predig zugeen, alda vom anfang biß zum end verharren, belffen mit 
der gemeinen Kirchen zufingen, und auff alle Geremonien der Kirchen 
adt aubaben. 

(&8 foll aud) ber Magister domus einen Catalogum bey handen 
haben, den allmegen vor dem außgang offentlich verlefen, wölcher fid) 
one Eehafft vrſach abfentiert Det, ber nit Magister ift, ein tag feines 
Weins, vnb ein Magister zwen tag zur ſtraff priniert werden. Es 
möchte aber einer das fo gefarlich brauchen, foll e8 nit bey bifet 
ftraff pleiben, fonder höher, nad) feinem verfchulden, geftrafft vnb 
gebüßt werden. 

Stem biemeil aud) in den gehen Gebotten vnſers HERRN vnd 
fonften in Rechten verbotten, das Götlicher Name durch feinen Men- 
[hen vergebens, onnug oder üppiglid) foll. genennt werden, vnnd fon- 
ber8 bie Jugend bey guten studijs deffen mehr, dann gemeine Laien 
bericht fein, vnnd fid) enthalten follen, Wöllen wir, woͤlcher Stipendiat 
allein auffer ringem gemüt, vnb böfer gewonheit vngeuarlid ein 
Schwur thut, oder vergebenlidy Gottes Namen, oder was bie Menſch⸗ 
heit Chrifti betrifft, vnnutzlich fürt, ber jeglicher foll von eines jeden 
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Fluchs oder Schwur infonderheit wegen amen tag feines geordneten 
Weins one nachleifig priuiert fein. 

G8 foll auch ein jeder Stipendiat, welcher (olde Gottes Schwür 
gehört, (duibig fein, bem Magistro domus anzuzeigen, bey gleichem 
abbrud) feines Weins zweier tag. 

Wa aber einer auffer Zorn, verdachtem mut, fürfeblid) und gefar- 
[id ſchwören, So follen alBbann ber ober Ddiefelbigen Bbertretter 
gefendlih angenommen, vnd bent verfchulden nah ettlih Tag vnd 
Nacht in der Gefendnuß mit Waffer vnd Brot gefpeißt vnb gebüßt 
werden. 

Wer aber fad), das einer oder mehr fid) im fluchen, fchwören und 
Gotsläftern fo gar freuenfid) vnb gefarlich halten, ber foll alßbald in 
Gefenduuß verwart pleiben, vnd fein verhandlung vnfern Kirchen 
Näthen zugefchriben, onnb er darauff, andern zu einem Exempel, mit 
ernftlicher vnb firenglicher ftraff vnnachleßlich geftrafft werden, 

Stem es jollen fid) aud) vnfere Stipendiaten des fchandtlichen 
fafter$ des zu vnnd voltrindens, auch aller wnorbenfiden Zehen, 
darzu alles gefarlichen fpilens, imm vnd aufferhalb des Stipendij 
genpliden müjfgen, und jeder Vbertretter darumb in Gefendnuß 
mit Saſſer vnb Brot, nad) geflalt der fachen, gebüßt und geftrafft 
werden. 

Deßgleihen aller hurerey vnnd ergerlicher, veratgmonter Perfonen 
inn vnnd aufferhalb Stipendij entlihen enthalten, wa einer hierüber 
mit einer febigen Perſon ergerlich vnd ftraffbar ergriffen, ber joll erft- 
mals in Gefendnuß vierzehen tag mit Waſſer und Brot gefpeißt, vnb 
nach bifer Buß vor ber ganken Gomnunitet obiurgirt, vnnd zur beffe- 
rung vermant werden. 

Wa aber einer zum andern mal afjo ergriffen, ein Monat lang 
in Gefendnuß mit Waſſer vnb Brot gefpeißt vnd gebüßt, vnnd nod 
eineft vor der Gommunitet obiurgiert, vnnd zur befferung mit allem 
ernft vermant werden. 

So dann folder zum dritten mal erfunden, folf er fein Stipen- 
dium verwirdt, ezcludiert vnnd in Gefendnuß gelegt, afgbanm weiter 
nach vnſerm beueld) geftrafft werden. 

Da aber einer mit einem Gemeib ergerfid) befunden vnb erfaren, 
ber foll nach gelegenheit ber überfarung ernftlicher gebüßt werden 99), 

fnb alle jhenigen, bie zu folcher Sureren vnnd argmónigen Per: 
foren, vorgefeßt, onderfchlauff geben, darzu geholffen ober rath gethon, 
qud) Das gefdeben fein geſehen oder gehört, vnnd bod) ver(dymigen 
fetten, zugleich dem Zhäter in flraff genommen. 

Darzu wöllen wir, dad vnſere Stipendiaten fid) aller fchantlicher, 
leichtfertiger worten und reden, genplid) vnd entlichen enthalten thüen, 
fo aber einer diſes übertretten vnb fdulbig befunden, aud) alle, jheni- 
gen fo darzu wnderfchlauff geben, vnnd nit angebracht Dette, gleicher 


' 5$) Die Ausg. v. 1582 hat ftatt der Worte: „der foll erſtmals“ bis „gebüßt wers 
den“ nur: — follen bie Superattendenten unb Magister domus foldyes alsbald 
Unferm Kirchenrath berichten, damit ber Übertreter (neben Verweifung Unſeres 
Stipendii) nad) Geſtalt und Größe der Übertretung ernſtlich geitraft werde.“ 
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geftalt, nach gut anfehen ber Superintendenten vnb Magistri domus, 
mit ernft vnd vnnachleßlich geftrafft werden. 

Stem e8 foll feiner den andern weder mit mortem oder werden 
belaidigen, auffwögen, hadern, außgeen, ſchmähen ober fohelten, fonder 
ein jeder gegen dem andern, a[8 feinem Collega vnb Bruder, mit 
ſchleinigen vnb tugentlihen Worten begegnen, vnd zufriden fein vnd 
pleiben, Wölcher hierüber einen oder mehr allein mit Worten belaidi- 
gen vnd auffwögen würdet, berjefbig foll drey tag feines Weins 
priuiert fein. 

Wir wöllen aud) das in vnferm Stipendio in allweg ein gebott: 
ner und gelobter friden fein vnb. gehalten werden foll, vnb damit 
ſolches defter bag befchehen mög, ift unfer beueld onb meinung, das 
alle enfere Stipendiaten, mófde nit Magistri, fo bald (le ins Stipen- 
dium fommen, ihre Wöhren (auſſerhalb Dolchen oder Waidner) dem 
Magistro domus zuuerwaren geben, ber biefelbigen in feinem Gemad) 
behalten, vnb feinem, er wölle dann mit erlaubnuß über Veldraifen, 
zuftellen, vnb follen bie Magistri jre Wöhren in ihren Truchen ver: 
ſchloſſen verwaren, vnnd biefelbigen nit antragen, oder anderer geftalt, 
dann erft gemelt, gebrauchen. 

Wa aber einer oder mehr über den andern in vnferm Stipendio 
zuden vnd fräuenlihe handlung anlegen wurde, ber (oll von bem 
Rectore Vniuersitatis, nad) vnfer DBniuerfitet Statuten erlanntunuß 
geflrafft, und nichts beffmeniger bey bem Stipendio, nad) ermeffen der 
Duperattenbenten vnb Magistri domus, ber vermirdung bifcipfiniert 
werden, 

Stem fid) der offen Wirts vnnd anderer Zechheüfer, mit 3eden 
vnnd Dantzen, auch aller heimlichen Schlupff onnd verdächtlicher Heüfer, 
genglich enthalten, fo offt onb bid einer hierüber aber erfunden, foll 
er ſeines Weins, vier tag Priuiert werden, vnd da einer follich# fo 
gefarlich gebrauchte, gegen jme, mit folcher ringer Straff nit erwinden, 
fonder feinem verſchulden nad) hertiglich gebüßt vnnd geflrafft. Doc 
fo einer oder mehr auff ehrlihe Hochzeit, Magister oder Doctoren 
Zänh geladen, von feinen Freünden ober andern berüfft wurde, das 
mag jnen von Magistro domus bierimnen nach gelegenheit der Gad) 
vnnd PBerfonen erlaubt, unnd vergünnet werden. 

Item e8 foll ein jeder Stipendiat fid) befleiffen, nad) bem man 
zum Zifch gefeütet, bey bem Gebett anfengflich8 zufein, bei Priuterung 
einer Quart Weins. 

Item bie jenigen fo nit Baccalaurei feien, follen jhe einer, wochen⸗ 
ih, vmm den andern zum Tiſch vor womb nad), mit erhebter Stimm 
und recht verftentlicher Menfur, betten. 

Vnnd alßdann die Baccalaurei alfo in der Ordnung zu Tiſch, 
bie Bibel vornen angubeben, Morgens im alten, Abents im nemen 
Zeftament lefen, mit ber erften fütgefegten Tracht anfafen, vunb fo 
man bie fepte Tracht auffhebt, auffhoͤrn. So offt vnb bid aud) das 
betten und lefen an einem fompt, daſſelbig mit fleiß eigner Perfon 
verrichten, bey Priuierung feines Weins, fo offt er das betten vnb 
lefen vnderlaßt. 
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Vnd woͤlcher Stipendiat under bem Gebett vnb lefen, ob bem 
Tiſch ſchwetzen, ober fonften ftd) mit vngeberden erzeigen, oder vom 
Tiſch, ehe man das Gratias gefprochen, lauffen würdet, derfelbig foll, 
fo offt das gefchicht, feines Weins des tags beraubt, ober bem ver: 
wirden nad, mit Gefendnuß geftrafft. 

Vnd als bie übung nit ein geringe frucht zu gewenung an bie 
fateinifhen Sprach bringt vnnd befürbert, fo follen alle vnſere Gti- 
penbiaten pflichtig fein, in allweg, befonder in vnſerm Stipendio latine 
zureden,, Darauff dann bie Superintendenten, Magister domus, Repe⸗ 
tentem vnd Offciales jr fleiffigd auffmerden haben wöllen, vnnd ba 
pon einem oder mehr Stipendiaten folliche eid onderlaffen, ber 
oder bie jedes mald mit prinierung des Weins, oder fonften nad) 
gelegenheit gezichtigt werden. 

Es (oll aud) ein jeder Stipendiat, Official vnnd Famulus fein 
eigen Xrindgefchirr felber haben, vnnd vor effens, wann gemein- 
fid) der Pincern einfchendt, fein angebür empfahen, fonft feinem fein 
Bein nad) geraicht werden. 

fBnfere Stipendiaten follen aud) nichts effemig8 vom Zifd hin- 
weg tragen, fonder was überig8 am Tiſch pleibt, Das ligen, vnb 
der Ordination nach auffheben lafien, bey prinierung feines. Weins 
Dreier tag. 

Deßgleichen nichts gerihnittend. perbrembté oder verwülfchts, es 
feie mit Seiden ober anderm, an ober ober under Kleider haben, bet 
Mentelin, vnb furpen, gemugten Kleidung, genplich enthalten, vnb 
die Röd, fo fij in der feng wenigften zu halben Waden erftreden, 
auch biefelben angethon, vnd gr nit auff die Achfel henden, darzu 
feine zerhadte oder zerſchnitne Bareter oder Schloppen aujftragen. 

Stem wölcher dinen oder mehr der Superattendenten, Magistrum 
domus oder Procuratorn, oder [re Kinder oder Haußgefind mit worten 
ober merden beleidigen, antaften, jchmähen ober freuenliche Hand anles 
gen wurde, e$ mer durch fid) felber, oder jemandt anderen, heimlich 
oder offentlich, fo foll derjelbig alßbald in hafftung eingelegt, vnb 
nad) feinem verjdyufben hertiglich geftrafft werden. 

Im fahl aud einer oder mehr vnſer Stipendiaten ftd) wider 
unferer Superattendenten einen, Magistrum domus, Procuratorem oder 
Dfficialn fegen, diefelben befaibigen, oder fonften bermaffen Exceß 
tfun wurde, bag gegen jme ernſtlichs einfehend von nöten, follen 
bie beimefenben andere Stipendiaten, aud) Officiales, den Superinten- 
denten, Magistro domus oder Procuratori zufpringen, diefelben helffen 
handthaben, fchirmen, vnnd wann fle burd) fie erfordert, Die Thäter 
handthaben, au hafftung vnd ftraff antworten vnb [ifern, bey vnſer 
ernftlichen vngnab aud) flraff, vnd nad) gelegenheit der Excluſton auffer 
dem Stipendio, vnb merern bug, nad) geftalt der überfarung. 

Item e8 foll. feiner dem Stipendio, oder ben Perfonen wnferm 
Stipendio zugethun, id)pit abtragen, zerbrechen, oder vermuften, war 
an das were, Gefchehe das von einem oder mehr, fo foll derjelb ober 
diefelben das, nach verwirdung der fach, auff verordnung der Superat- 
tendenten vnd Magistri domus, mit Gefändnuß büffen, vnb nichts 
deftweniger den abtrag oder das zerbrochen vnnd verwüſt ding ben 
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Stipendio in duplo, und ber Perſon, fo abtragen oder fchad beichehen, 
uad) erachten der Superuttendenten vnb Magistri domus, bezalen. 

Sie follen fid) aud) allerdings im Stipendio, fo tag vnd nacht, 
in jren Gemachen, befonder in der Gommunitet viuoig vnnd ſtill halten, 
fein vngeſtimm wefen, weder mit (pringen, pfeiffen, werffen, fingen, 
ſchreihen, Elopffen, oder anderm, brauchen, damit jeder von dem andern, 
an feinem Studio unuerhindert bleiben möge, bey prinierung des Weins 
zweier Zag. 

Doch jnen die feibenlide vnnd erbare, vnergerliche Seittenfpil, 
vnb Gefang, morgents und abendts, allwegen ein Stund nach Efiens, 
pro recreatione, mit rechter befcheidenheit zugebrauchen, vnabges 
ſchlagen fein. 

So offt vnb bid Magister domus, ober ein Magister repetitionis, 
einen Stipendiaten vmb fein exceB anfpridht, und firafft, vnd einer fid 
rebellijd) oder hönifh, mit worten oder geberden erzeigte, oder ba8 
einer im vifttiern erfordert, fein Gemad) vub Truchen auffzuſchlieſſen, 
vnnd daſſelbig veringen würdt, (ol er das allwegen mit prinierung 
ded Weind drey Tag büffen. 


Vnd zunerhüttung allerhand Gefahr, und vnrichtigkeit, So wöllen 
wir, das bie Gommunitet zu Sommers frift, omb vier, zu Wintters 
eitten aber, vmb fünff vhren geöffnet, auch abenbt8 im Sommer vnnd 

intter vmb nein vbr verfchloffen, vnb niemanbt8 geftattet merde, 
[enger darinnen zuuerharren. Da fi aber einer hierüber tringens 
befleiffen thätte, ber foll jedesmals feinen Wein zween Xag ver: 
wirdt haben. 

Wälder fein Gemad), Beth, vnb Federgewandt, auch Kleidung 
nit fauber, oder verwart halten, ober auffer feinem Gemach, oder fou. 
ften ein Vnrath waran ba$ fein möcht, einem andern, für fein, ober 
in fein Gemad, in oder aufferhalb des Stipendij machen, fdütten oder 
werffen wurde, ber foll allmegen bierinnen vmb jede übertrettung, 
drey Zag be8 Weins priutert, oder mad) geftalt ber übertrettung, im 
Kerder geftrafft werden, vnb nichts beffmeniger den vnrath wider 
von dannen fauber raumen, Es möcht aber einer fid) fo aufffeßlich 
gegen einem vergreiffen, der würdet höher gm werden, alles 
geitalt der fad) nad, vnd erlanntnuß ber Superattendenten, vnd 
Magistri domus. 

Stem, ed foll allen Stipendiaten, alle Gafterey im Stipendio 
zuhalten, gäntzlich verbotten, vnb abgeftridt fein, bey peen vier 
Schilling Heller, fo offt einer das übertritt, bem Stipendio one nad): 
leffig zubezalen. 

Stem, ma einer erfaren wurde, ba8 er Zag8 auff bem Mardt, 
vorn Krämen oder andern Orten, befonder vmber ben Lectionibus 
fpaciert, vnb vagiert Dette, Der fol jedesmald zween Tag, vnnd 
zwu Nächt, in ber Gefändnuß, mit Waffer vnd Brott gebüßt vnb 
aeftrafft werden. 

Aber Sommers zeitten, mag jnen mad) dem Eſſen ein zimmliche 
zeit, auff dem Wertt, pro recreatione, zu fpacieren erlaubt werden, 
Dod) ba8 e$ mit rechter befcheidenheit gefchehe. 
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Dann jnen allen je gebürt, vor andern mit mehr fleiß zuthun, 
vnb erbarlich one Ergernuß zumwandlen. 

Stem, ma einer gewahrt wurde, das er fein giedt, in feinem 
Gemach, mit Liechter bugen, zinden, vnb ablöfchen, aud) bie Stuben, 
Fewr, nit in but, und gewarfame, gehalten, foll ein jeder das fchuldig 
fein fürzubringen, vnnd der übertretter alddann nad) gut anfeben, der 
Superattendenten, vnd Magistri domus geftrafft werden. 


Keiner foll aud) one erlaubnuß des Magistri Domus, verreifen, 
wurde aber einen das afjo von jme vergünnet, So foll er auff ben 
gefegten Termin, widerumb anfommen, und one eebafft, vnb vrfunbt- 
lihe Vrſachen, [enger nit außbleiben, bey ftraff des Kerders, mad) 
geftalt des ungehorfame, und gefahrlihen außbleibens. 

Wurde aber einer oder mehr alfo one erlaubt verreifen, vnb 
gar außbleiben, 28a dann (older ergriffen, foll er in Gefändnuß 
geieat, vnd one vnfer Kirchenrhäte vormiffen, nit Derauffer gelaffen 
werden. 

Woͤlcher one erlaubnuß auffer dem Stipendio über nacht bleiben, 
der foll jedesmald, vmb fein übertrettung ein Tag vnd ein Nadıt, 
So er aber nad) dem befchlieffen aug oder einfleigen wurde, zween 
Zag, vonb zwu Nädt in Carcere, mit Waſſer vnb Brott, gefpeifet, 
vnb gebüßt werden. 


Es foll aud) fein Stipendiat, fein außmwendigen, der bem Stipen- 
dio nit zugethon tft, one erlaubnuß im Stipendio bey jme in feinem 
Gemad) beherbergen, fo offt einer das übertritt, feines Weins zween 
Aag priuiert fein. 

Wölcher bie Officiales, vnb Famulos diſes Stipendij, bey jren 
Officijs, vnb in jren Gemaden bochmutet, vbergebt, oder verhindert, 
mit worten oder werden, foll difer übertretter omb fein Bnfug, nad 
geftalt der Sachen, vnb erfanntnuß der Superintendenten vnb Magistri 
domus in Carcere geítrafft und gebüßt werden, 


Dieweil aud) vnfere Stipendiaten, fürndmlid) von vns dahin 
angenommen, onb gnädiglic, bedacht, ba8 bie zu Dienften der Kirchen 
zugebrauchen, vnb fie vufere Ordnungen allerdings vnb gänglich ver- 
pflihten, obligtern, vnb verbinden, So ift demnach vnfer ernfter Will 
vnb Beuelh, das in maffen feiner derfelbigen Stipendiaten, Recht 
vnd gewalt haben (off, fid) eigens willens vnd gefallens, auffer unferm 
Stipyendio one erlaubnuß vnfer Landthofmeifter, Kirchen Räthe, Su: 
perintendenten, vnd Magistri domus zuthun, das alfo vnnd gleiche 
fals, feiner fid) one vorgemelter onfer Räth vnb verordneten, ehe und 
er feine studia vnfer Ordnung mad, wie bieuor begriffen, volendet 
oder vociert, dieweil er im Stipendio erhalten vnnd procediern wurdet, 
in eelihen Stand begeben, fonder vns zugethoner Pflicht nad), »il 
mehr feine Studia abjolniern wölle, Dann wo jollid)8 von einem ober 
mehr verächtlichen überfaren, follen alßbald vnſere Superintendenten 
und Magister domus, vns folih8 zu vnſer Gangley fchrifftlichen, wie 
gehandelt, mit allen vmbítenben berichten, gebenden wir afgbaun den- 
jelbigen, geftalt vnnd gelegenheit der jaden nach, ernitfid) vnb vnnach⸗ 
leBlid) zuſtraffen. 
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Sie bie Stipendiaten, follen fid) aud) fonften in allweg vnfer 
Ordination »nb Statuten, bey vnſer Vniuerſttet gemeß halten. 

Wir wöllen aud) hiemit jedem vnſerm Stipendiaten, Offtctalt onb 
Famulo mit ernſt aufferlegt haben, was ein jeder von dem andern, 
wider ein oder mehr biB vnfer Statuten vnb Ordnung gehandelt, 
geſehen, gehört, erfunden vnb vernummen, dad jederzeit onjerm Magistro 
domus fürzubringen, vnb niemandts zuuerſchonen. 

Es follen aud) die Superattendenten und Magister domus alf 
bald, fo jnen das fürfompt, oder fie jeder zeit für (ld) felbit gewar 
worden, mit höchſtem fleiß bie Vbertretter zur flraff anhalten, was an 
gelt, vnnachleßlich einziehen, was an Wein, ge priuieren, nnb was 
mit ber Gefündnug, ftrads fürfaren, »nb alfo bie Execution fleijfig 
halten, alle8 bijer onfer Ordination vnnd Statuten gemäß, »nb nit 
anders Danblen, ober jemanbt Gnad bemeifen. 

Vnd ob einer ober mehr, ben andern vmb angebung, ober ftraff 
einiged vbertrettend, mit mortem oder werden beleidigen wurdt, bie 
follen von vunfern Guperattenbenten onnd Magistro domus, bermafjen, 
vnnd nad) geftalt einer jeden Handlung geftrafft, und gebüßt werden, 
das ein jeder ein Exempel darab nemen mög, alles ben böfen vnb 
onfleiffigen zum fchreden, Fleiß vnb Zucht, den Frommen vnb Fleiffl- 
gen zu fdirm und Ruhe, 

Wurden aber einer oder mehr, aud) obbeftümpter gaíter, ober 
anders, wider vnfere obge(dribne Statuten vnb Ordnung, von jemandt 
gehört vnb gefehen, der fid darinnen verfhuldt, aug Gunſt vnnd 
gefahrlicher weife verhalten, vnb obgelautter maffen anzeigen, biefelben 
follen als Vngehorſame, unnd mit verhenger, folicher böfen Laſter, vnd 
übertrettx, wie hieuor verzeichnet, oder nad) geftalt der Sachen, vnnach⸗ 
leffig ga werden. 

ir wöllen vnnd meinen aud) ernftlich hiemit, das feiner vnſer 
Stipendiaten, (o fid mit Bnfleiß, und fonft ergerlich halten, auch über 
vorgebenbe Warnungen, nit befiern wölte, oder wurde, in vnferm 
Stipendio geduldet, fonder zeittlichen, vermög ber nachgehenden vnfern 
Superintendenten gegebnen Ordnung, abgeſchafft werde, aud) zu feinen 
vnſern Dienften, bey der Kirchen. oder fonften, admittiert ober zuge- 
laffen, fonder mit vorbehalt, jr Berfchreibungen fuspendiert, vnnd auff- 
gehalten bleiben, und fein. Da abet einer fo befchwärlich gehandelt, 
gebenden wir von benjelben abgeſchafften, fo fie zu foldem Bermögen 
lommen, aud) das jhenig, weß wir auff fie in vnſerm Stipendio gemenbt, 
erfordern, und einziehen zulaffen. 

Wa dann vnfere geordnete Superintendenten, und Magister domus, 
vmb Gunít, Gab, ober Schend willen, bie Ipenigen, fo einicher Laſter 
halb anzeigt vnnd gerügt, oder deren für fid) felbit gemar, vngeſtrafft 
hingehn, oder bifer vnfer Ordnung und Statuten gemäß, nit fraffen, 
fonder wiffentlid) hinfchleiffen, vnb jnen alfo überhelffen wurden, 
gedenden wir vnſer ernftlihes einfehens gefchehen zulafien, das fie 
vnjer 9Rigfallen fpüren mögen. 

Damit fid) nun feiner der Vnwiſſenheit zuentfhuldigen bab, fo 
wöllen vnb befehlen wir, das mum fürohin zu allen Quartaln, Dife 
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unfere Drdnung vnd Statuten, offentlih in der Communitet vor 
allen Stipendiaten, burd) den Magistrum domus, in gegenwürtig- 
leit der Superattendenten, verftentlid) verlefen, vnb becfariert werde, 


Vom Procuratore. 


Der Procurator vnſers Stipendij, foll von vnſern Kirchenräthen 
beftelt, vnb angenommen werden, nämlich einer auffer unferm Land, 
der Dannoch eines zimlichen Dermügens, ehrlichen Wandels, zu der ehr 
Gottes, gutter. Zucht, und Künften, eines gutten Eifers, in einem 
anfeben feie, jme felber wol gebaujet habe, des Haußhaltens, einfauf- 
fen8 vnb Nechens bericht feie, der alßdann vnnſern Superattendenten 
vnſers Stipendij gehn Tüwingen nominiert, vnnb Ddafelbft von jhnen 
Superattendenten an eim Morgen vorm Tiſch in ber Communitet den 
Stipendiaten Prefentiert vnnd Gommenbiert, auch barauff verglübdt 
»nb beaibigt werde, námliden auff naduolgenbe Puncten. 


Des Procurators terredjnung, Ampt und Geſchefft. 


Erſtlichs, ba8 er foll alles verordnet und ander gelt, bem Stipen- 
dio zugehörig, auff jede zeit wie e8 verfallen, one einichen ferrern 
ftillftanbt, ordenlich einziehen, onnd das mit bem Magistro domus in 
den fondern bargu verotbnetem aichin fchrein, fo mit zweien vngletden 
Schloſſen und Schlüffeln, wölchen einen ber Magister domus, den 
andern er Procurator beihanden habe, ind Gewelb zunerwaren legen, 
daruon weiter nit under handt behalten ober nemen, dann er wochen: 
lid) zu des Stipendij Haußbrauch vngefarlich bedürfftig, vnb bem 
ordenlihen Staat nad) bezalen müfle. 

Das er aud) foll alle ding ordenlih vnb nuplid mit guter 
vrkund felber einfawffen, vnb nämlichen fid dahin richten, Sal, 
Schmalg, Aier, Kraut, Rüben, Obs vnnd dergleichen Kuchinfpeiß, 
auch Pieter und Brennholtz, bey wolfuilen vnnd keüflichen zeiten, 
jede gattung bey einem Gamfaujf einkfauffen, vnb fein ding fparen 
biß in Winter, da alle ding (don wor langeft eingehaimfet, onnb das 
erft müffen auffer den Heüfern ober bep den Fürkeüffern auffer der 
dritten oder mehr Handen bey dem Pfenning wert kauffen. "Dub 
was alfo von jme einfaufft wirdt, das foll er orbenlid) auffbeben, 
verhaimfen, zu nuben bringen, vnnd fleiß fürwenden, damit Darıon 
nichts vnnutzlichs verſchwendt, verwüft, werderbt werde oder vergang, 
alles feinem fernern vnderſchidlichen derwegen gegebnen Staat nad). 

Er soll auff den Koh, Pincern vnb alle Famulos fein gut auf» 
fehben haben, das wol und nuplich gekocht, gefveißt, vnb angericht, 
auch der Ordination nach wol gehaufet, darzu jrr Officia, notwendig- 
lid) verrid)t werben, vnnd felber dem Koch zu kochen under bie Hand 
geben, vnb auffieben, ba nit geüdifch gehandelt, oder abtrag gefchehe, 
Sonder das alles ordenlich verwart, vnb das überig auffgehebt, aud) 
bie Officia, vnb alles Gefchirr, tremlid) verfehen, onb verforgt werden. 

Was er wodjenfid) alfo einfaufft, außgeben, und gehandelt, orden- 
lid) vnb vrfunbtfid), jedes vnber fein Rubric ber Inſtruction nad), 
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alles Particulariter aufffchreiben, »nb wochenlih darumm mit bem 
Particular, vor bem Magistro domus, vrfunbtfide Rechnung thun, 
alddann das Particular den Magistrum vnderfchreiben Laffen. 


Vnd volgendts auff jedes Quartal bie wochenliche Außgab vnd 
Barticular Regifter, bie Superattendenten mit einander aud) hören, 
vnnd in jedem Quartal, bie wodenlide Außgab, jedes vnder fein 
Rubric zufamen legen, vnd ein Summa mit gangen wortten, ber 
Inſtruction nah, feßen, aud) bie Superintendenten vnderfchreiben 
laffen, Vnd nad) auggang der vier Quartaln, foll er fein Jar Ned: 
nung der Inftruction nad) ftellen, Das nämlich bie auff Georgij auß 
orb angang, vnb in vierzehen tagen, bernadyer, möge richtig gehört 
werden. 

Das er aud) weder Wein, Brott, Fleiſch, oder anders aufferthalb 
des Stipendij in fein nuß, nit brauchen, nod) wenden, Vnd all Famulos, 
der Ordination nad, helffen wölle annemen. 

Stem, auff all ſchleiſſende Gebew, fein getrem auffmerdend haben, 
das bie bey zeitten vor abgang verbüttet werden. 

Das er auch, one Erlaubnuß ber Superattendenten, onb Magistri 
domus, niergent hin verreifen, und wann er von feinem Ampt abſtehn, 
das zuuor ein vierteil Jars anzeigen. 


fnb was er in alfmeg, bey den Studiosis, oder andern des Sti- 
pendij ſachen und Gejdüften, für Nachtheil, Vnrichtigkeit, Feel, vnb 
Mangel fehe, oder befinde, Das alles feines befiten Vermögens, helffen 
abfchaffen, aud) wo von nötten, bey den Superattendenten, vnd Ma- 
gistro domus anbringen. 

Darzu alles jbenig verrichten, vnd verwalten, wie des jme fein 
ftaat nod) ferner vnderſchidlich vfferlegt, wie des einem getrewen, red⸗ 
lichen Berwalter gezimpt, vnd gebürt. 

Stem, das er aud) in feinem anfteen gleich barauff in Monats⸗ 
frift, Sürgidafft, nad) notturfft thun mille. 

Dargegen foll er haben, den Ziff im Stipendio, gleihfam ben 
Magistris, vnd zu befoldung, wie der orbenlid) gefept Staat außmweißt, 
die zu vier Quartaln zertheilt, zu empfahen. 


Ded Procuratoris Eid, 


Ir werden geloben, vnb darzu ſchwoͤren einen Eid zu Gott dem 
Allmächtigen, dem Durchleüchtigen, Hochgebornen Fürſten vnb Herrn, 
Herrn Goriftoffen, Herkogen zu Würtemberg und Teckh, Graue zu 
Mümpelgart, 2c. vnſerm gnábigen Zürften und Herrn, onb von feiner 
8. G. wegen, den Superattendenten, vnb dem Magistro domus, vnd 
der Ordination, der Procuration halber, getrew, gehorfam, und gewärtig 
zufein, feiner F. ©. vnb bero Stipendij fdjaben zuwarnen vnb zuwen⸗ 
den, frommen vnb befftes aufdjaffen, vnb zumerben, alles mit beiftem 
fleiß, fo jt mig , diß Ordination ber Procuration, wie cud) hienor 
gelefen iff, unnd was euch fonften aufferhalb deffelbigen, von jr F. ©. 
und des Stipendij wegen, befoblem würdet, trewlich vnd ungefahrlich 
außzurichten, vnd zunerfehen. 


e 


14. Schulordnung aud der Würtembergifchen Sitdjenorbmung, 1559. 145 


Darauff fol er gfoben, vnnd dann mit auffgehebten Fingern, 
ben Eid thun, vnb jme alfo vorgefprochen werden, wie hernach volgt. 

Als mir vorgelejen ift, und baffelbig wol verftanben, aud) barauff 
mein Zrew gegeben hab, Dem will ich alfo nachkommen, al8 mir Gott 
der Allmächtig helffen wölle, trewlich vnb vngefahrlich. 


Dom Pfiſter. 


3» bifer vnſer Ordination, vnb Stifftung, foll ein eigner Pfiſter, 
ber fromm, redlich, vnb des Beckenhandtwercks wol beridyt, vnnd ver: 
ftenbig, nit leichtfertig oder trunden feie, von vnferm Magistro domus, 
vnd Procuratore, mit wiffeu ber Superintendenten angenommen mers 
den, aud) alle feine Sachen, vermóg jme jonderlichen gemachten Stuats, 
beffte8 fleiß vnb getrewen verrichten. 

Vnd das er foll in affmeg, vnſern vnb vnſers Stipendij frommen 
vnb nußen fchaffen, fchaden warnen und wenden, bem Magistro domus 
vnb Procuratori, von vnfertwegen gehorfam und gewärtig fein, allen 
abgang und abtrag, fouil an jme, verhütten, ma ber jme fürfommen, 
den nit verfchweigen, vnd fonit alles das jbenig thun vnb laffen, dus 
einem erbern, redlichen Gefellen, bey redlicher dienflung zimpt vnd 
gebürt, alles zum trewlichften ungefahrlich. 

fnb foll jme, zu feiner Verrichtung vnnd Handarbeit, ein Beden- 
jung gehalten, 

Sein Befoldung aber jme, neben dem Zijd), allein an Gelt geben, 
vnb gereicht. 

Auh dem Jungen ein zimmlih Lönlin von vnferm Stipendio 
gegeben werden. 

Vnd jol[ ber Pfifter bierumb, aud auff feinen vnderfchidlichen 
begriffuen Staat, der jme zuuor vorgelefen werden ſoll, globen, und 
den Gib thun, in maffen bey bem Procuratore gefeßt. 

Deßgleihen der Bedenjung Pilicht erítattem, in feinem Dienft 
fleiffig zu fein, weß er jederzeit von vnfer8 Stipendij wegen geheiflen, 
vnb jme aufferlegt, getrewlich zuuerrichten, nichts heimlichen abtragen, 
oder veruntrewen, bem Magistro domus, Procuratori, vnnd Pfifterer 
gehorfam, vnb gemártig zufein, aud des Stipendij nutzen ſchaffen, 
Ihaden vnd abgang wenden vnd verhütten, wie dann einem frommen 
Zungen gebürt, vnd zufteht, alles getrewlich vnb vngefahrlich. 


Dom Pincernen. 


Es (oll von vnferm Magistro Domus, vnnd Procuratore mit wiffen 
onferer Superattendenten, ein PBincern, ber in vnſerm Fürftenthumb 
geborn jeie, und feines Wandels, vnd ber 8efre, ein gut Gezeügnuß, 
»nb fein Stipendium, aud) armut halber, fid) bey bem Studio nit zuer- 
halten, bod) Luft zu ftubieren hab, angenommen, vnnd in ber Gom- - 
munitet, den Stipendiaten conımendiert, aud) von jme bie Glübdt 
genommen werden, das er jeder zeit fol vnb wöll den Wein, fo er 
von vnſers Stipendij wegen empfafen würbt, Maß vnb Eich, «ud 
Zeit ond Zag, gegen bem Procuratori, orbenfid) vnd vrkundtlich, in 
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ein fonder Wein Regiſter verzeichnen, den verfdjaffen in des Stipendij 
Keller, der mit gutten Schloffen und Schlüffeln verheimbfet foll fein, 
zulegen, vnb fo offt onb bid er zum Zrind wein ein voll ag aufte- 
hen will, mit vorwiflen, und in beyfein des Procuratoris, vnd nit für 
fid felber ſollichs tun. 

Allen Wein in einem vorgeeihten Geſchirr, auffer dem Seller, 
zum Effen, vnb was beuor bleibt, wider in Keller tragen, vnb auff. 
heben, wie er befcheiden würdet. — 

Stem er fol feinem mehr Weind geben nod) reichen, dann jedem 

eordnet iſt, onnd was jedes Tags aujfgebt, full er ordenlich von 
Berfonen zu Perjonen, in fein wochenlich Particular 9tegtíter, vnb jede 
Wochen, was darinn auffgangen, zuletft ein Summa fepen, damit er 
e8 gegen dem Procuratori vrlundtlih, in feiner Jarrechnung darlegen, 
und man fehen fünbe, was von Wochen zu Wochen aufflauffen mög. 

Gíeidjergeftaft, (oll er aud) fonber8 merden vnb verzeichnen, was 
er für Wein, zu Vifhen, Gf), ond in bie Kuchin zum Köchts geges 
ben, vnnd allda verbraucht fepe worden. 

Stem das er aud) zu Sommers vnb Winters zeitten allweg wölle 
bie Gommunitet, der Ordnung nad, auff »nb zufchliefien. 

Auch den Kon vnnd Trauffwein zum nuplichften, wie er beſchei⸗ 
ben würt, auffheben vnnd verwenden, unnd alles jbenig mit fleiß vnb 
trewen bandlen, inmaſſen jme in einem fondern ftaat aufferlegt vnb 
fpecificiert würdt. 

In allweg aber vunfern vnb difer vnſer Ordination vnb ftijftung, 
frommen und nußen fdajfen, fdaben warnen vnb wenden, bem Ma- 
gistro domus vnd Procuratori von vnſert wegen, gehorfam und gewertig 
fein, da fie zu bandthabung bifer Ordination vnd ftraffung der De⸗ 
Iinquenten jein bedörffen, jnen treffelihen zufpringen verhelffen, vnb 
wie er erfordert vnd befcheiden, banbíen, vnb die TIhäter helffen zur 
ftraff bringen, allen abgang vnb abtrag helifen verhüten vnb vermeis 
ben, Aud ben felbigen, wer ber fep, vor jemanbt nit verfchweigen, 
bargu wz er wider big vnfer Ordination vnb Statuten gehandelt, 
geſehen, gehört, oder wüßte, jederzeit bem Magistro domus anbringen, 
vnb hierumder niemandt zuuerfchonen, vnd in gemein alles das jhenig 
tfun »nb laffen, das einem fleiffigen und tremen, frommen Gejellen 
gebürt vnb zimpt, trewlich vnb ongefarlih, Vnd debhalben, in maffen 
wie ber Procurator Glübdt vnb Ad thun ®), 


Ordnung. 
Bad auff jede Perfon big Stipendij für Wein verordnet onb 
gegeben foll werden. 


Erftlih®, bem Magisiro domus, Procuratori, Koch, vnnd jedem 
Magistro des Stipendij, über jeden Symbi8 ein halb maß Wein. 

Vnd fonften jedem Stipendiaten, (ter, Pincern vnb famulo, 
über jeden Imbiß ein Quart, das ift tags jedem ein halb maß Wein. 


49) Die ud. von 1582 "t hinzu: Und barmit gedacdhter Pincern, Ber: 
richtung ín bifer Anzahl Unferer Stipendiaten, befto fleiffiger madegen, und 
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fnb fo einer ober mehr Perſonen, obgemelt im Stipendio ein 
oder mehr Imbis verfaumen wurde, foll jr feinem für fein abfein ber 
Bein nachgereicht, fonder in dem Vaß bleiben, vnb in ber Außgab 
bey feiner Perſon gefeßt werden, absens caret. 

Bund fo offt ond bid einer oder mehr Stipendiaten vmb den 
Wein ein oder mehr tag Difeipliniert wurden, foll allwegen zu jedes 
Perjon felbigen tags bijcipfiniert, vnb caret gefegt werden, damit 
man jede zeit befinden mög, richtig gehandlet, vnb bie ‘Beenfelligen 
gemiplid) geftrafft fein. 

Item fo einem oder mehr Stipendiaten Jars ein mal ein Batter, 
leibfidyer Bruder, oder feine Pfleger, jme zubefuchen, fommen wurden, 
bem fell nit verfagt fein ein Imbis oder zwen, zu jedem Imbis ein 
Sab ma Weind, vnb nit darüber, im Stipendio in gemeiner Burfch 
zugeben. 

Doch ſollichs wnb was Dieuor geordnet vnnd gefchriben iff, foll 
alles orbenlid) und mit wiffet des Magistri domus vnnd Procuratoris, 
darauff fie aud) jr fleiffig auffmerden follen haben, gehandelt werden. 


Don bem Sod. 


Zum fochen (oll ein fondere Perſon, der des kochens bericht, einer 
guten zeügnuß jeine8 lebens vnb glaubens feie, burd) bie Superin- 
tendenten, einen Magistrum domus, vnd Procuratorem angenommen 
werden, der angloben foll, der Ordnung mad) alle ding nuplid, luſtig, 
fauber vnb wol zukochen, bie fdmalgung nit überflüffig oder geüdifch 
brauchen, niemandt nidjté extra oder weiters Lochen, dann was auff 
ba8 gemein Stipendium verordnet iff, vnb niemand one erlaubnuß 
des Magistri domus fein effem auffer bem Stipendio geben nod) fdyiden. 
Wenn er aud) von feinem bienff abfteen will, foll er das vor auf: 
gang feines Jardienſtes zuuor ein vierteil Jars abfünben. 

Bud in affmeg vnfern »nb des Stipendij nugen, vnb frommen 
fhaffen, ſchaden warnen vnb wenden, allen abtrag und abgang ver- 
meiden, aud) das niemanbt geftatten, ober von einichem er das gefe- 
ben, nit verföjweigen, bem Magistro domus vnb Procuratori von vnfert 
wegen gehorfam vnb gewertig fein, mit fochen, anrichten, vnnd anderm, 
wie das fein Staat außweißt, getrewlih, geborjamlid) gefliffen ſich 
halten, auch alles das jhenig thun vnb faffem, das einem erbarn, red- 
lidem Gefellen, vnb au folder Dienftung ftd gezimpt und gebürt, 
getrewlich vnd vngefarlich. 

ui er aud) Glübdt vnb Aid, wie der Pfiſter, thun »nb erftats 
ten Soll, 

Vnd jme zubefoldung gegeben und geraicht werden, vermóg vnfer 
derwegen beftimpten Ordnung. 

Vnd damit ber Koch fein Ampt beft trewlicher vnb nußlicher 
verfeben mög, wöllen wir „gefatten jhme einen jungen Kudin buben 
zum fpillen, Holg vnb Waffer tragen, im Winter die Gomnutnitet 


außwarten könne, So haben Wir gnädig bewilliget, daB ber Magister domus 
mit Wiſſen Uinferer Cuperattenbenten, ihme einen Unter» Pincernen zu ordnen, 
welcher zugleich andern Famulis in Glübd auffgenommen werden folle. 

10* 
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einzubrennen, vnnd fonften jme beholffen fein, zugegeben, wöldher von 
bem Magistro domus und Procuratore angenommen foll werden. 

Difer Kuchin Jung foll Pfliht thun, wie von bem Beckenbu⸗ 
ben gefept. 


d borwartter. 


Diemweil nit wenig an ber befdjfieffung vnnd aufffehen, des auß 
und einwandel® gelegen, So ordnen wir, das ein fonderer Thorwart 
(oll durch vnſere Guperintenbenten, Magistrum domus vnb Procuratorem 
angenommen werden, ber eins vermüglichen Alters, redlich, vnnd fid) 
fonften Armut halber, nit wol betragen mag, der globen vnb fhwören 
fol, bie Borten jederzeit, wie er bejdjeiben würbt, auff vnb auzefchliej: 
fen, vnb allwegen, mann er der Ordnung nad) die Porten zugefchloffen, 
algbald bie Schlüffel dem Magistro domus zuüberantworten und, nie- 
mandt nad) befchlieffung auf oder einzubelffen, ober wo er ba8 von 
einem oder mehr gefehen, das alBbald bem Magistro domus anzuzeigen, 
vnb fonften all gefarlih vnb onzimmlih auß vnb eingnäg, ed mere 
von ergerlichen ober vnergerlihen oder weß perfonen, feind wegs 
zugeftatten, unnd barunber auff allen abtrag zufehen. 

Item bà er aud) wölle (i anderer arbeit, darzu er vom Magistro 
domus vnb Procuratore befordert gebrauchen laffen. 

Vnd fonften in alfmeg vnſern vnb vnſers Stlpendij nußen vnb 
frommen zufchaffen, fdaben zuwarnen und zuwenden, getrewlid vnb 
ungefarlich. 


Ordnung der Famulen. 


Zu bifer Ordination laffen wir gnábigfid) unferm Magistro domus, 
vnnd Procuratori zu, an famulis auff zunemen, nämlich) zwen, bie mit 
dem Procuratore zu mardt vnnd vonder bie Metz zum einfauffem gun 
gen, das einfaujft heimtragen, onnb jedes vrfuntlid) fünben anzeigen, 
Darzu ber Zijd warten, vnb fürtragen. 

Item ein 95 Gurrenten, ber den gemeinen Magistris die notturfft 
zu der Hand hollen, oder Hol tragen mög, bod) zum einbrennen, 
foll er den Magistris vnuerbunben fein. 

Item dife brep95) famuli follen die Gommunitet vnnd ganpe 
Behaufung der gemeinen Gemach fegen vnnd fauber halten, bod) fel- 
len bife von vnfern ganbfinbern, bie gern ftubieven wölten, fid) Armut 
halber nit erhalten mögen, aud) eins guten zeügnus jrer Lehr vnb 
wandels feien, vnd mit Glübten zu jren officijs auffgenommen werden. 

Atem fid aud in allen Statutis gfeidjjam andern Stipendia- 
ten halten, 

Bud fonft in allmeg vnſern vnb vnſers Stipendij nußen fohaffen, 
fhaden warnen und wenden, allen abtrag meiden vnb verhüten, bent 
Magistro domus vnb Procuratori gehorfam vnd gemertig zufein, aud) 
in ber mot jme zufpringen, Defffen retten, vub bie Thäter handthaben, 


95) Ausg. v. 1582: „zween.“ 
**) Ausg. v. 1582: „vier.“ 
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wie von bem Pincern zuuor geordnet, vnnd alles das jhenig zuthun 
vnb zulaßen, das getrewen vnnd frommen Dienern gezimpt, getrewlich 
vnb vngeuarlich. 

fnb fell man jnen neben bem Zifh zu befoldung geben, näntli= 
den jedem Yard amem Guldin, zu den vier Quartaln zertheilt. 

Neben difen famulis, mag man aud) amen arme Schuler brauchen 
[affen, derhalben jnen von überplibner Koft, als armen Schulern, wol 
geben mag werden. 

Sonit hieneben follen alle andere oder mehr Berfonen und Knechts 
S&nedt in bem Stipendio genglid) abgefchafft fein, wurde aber einer 
hierüber hinein gefürt vnb gebracht, fo foll, der einen alfo hinein gefürt 
vnb gebracht fat, jedes mal8 bem Stipendio zu Peen zugeben verfallen 
fein, zwen Schilling Heller. 


Gemeine Ordnung des Stipendij. 


Item af8 des Procuratoris Far Rechnung auff Georgij, af8 oben 
gemelt, geftelt, foll diefelb alwegen in vierzehen tagen Dernad) vnge- 
varlich, vor bem Rectore vnfer Bniuerfttet zu Zümingen, einem vnſerm 
Rath ber Vifitation, den zweien Superattendenten, und dem Magistro 
domus gehört, von woͤlchen famentlid felbiger Rechnung, aud) ber 
Stipendiaten fäl und mängel, bijer Ordination vnnd Statuten nad, 
gewendt und verrichtet werden, darumb foll bem Rectori, vnſerm Rath 
der Bifitation, onb den zweien Superattendenten, jedem zu verehrung 
gegeben werden ein Guldin, vnd ben Imbis im Stipendio darzu haben, 

Atem difer onfer Ordination vnd Statuten, auch alles jhenigen, 
barauff fi) bie referieren, follen vnfere Superintendenten ein gut laus 
tere Abfchrift, und dann der Magister domus aud) eine bei jren handen 
haben vnb verwart halten. | 

Stem e8 foll bem Procuratori, fouil fein officium vnd der andern 
officia belangt, aud) allerdings ein lauter Außzug zugeftelt werden. 

Stem das aud) ber Magister domus ein eingebunden Buch bei 
banden hab, bareim jeder zeit bie Cuperattenbenten, Magister domus, 
Procurator, aud) jeder Official, aller Stipendiaten Namen vnb. Jura: 
men gefchriben follen werden, zu wölder zeit jeder und wie er ange- 
nommen, onb wider abgeflanden fep, unnd wie lang jeder Stipendiat 
compliert, wann einer fein gradum erlangt, oder aufjer bem Stipendio 
zu einer andern Bocation, vnb wahin, von wem vnb mit wa8 beuelch 
erfordert fey, das foll Heiffen und fein ba8 Album oder bie Matricuf 
be8 Stipendij. 

Darna eim librum actorum, darein was zu jeder gehaltnen In⸗ 
quifition, Vifttation vnb Eramination, vnb fonft bep bem Stipendio 
erfunden vnnd gehalten worden fen, geídriben werde. 

Item aud) zwey ordenliche Inuentaria, darinn aller des Stipendij 
Haußrath vnb Gefdirr, waran das were, auffgefchriben foll fein, deren 
eins den Superattendenten, das ander bem Magistro vnb Procuratori 
zugeftelt (off. werden. 

ten das die Superattendenten vnb Magister domus zu allen 
Quartaln vuſern Kirchen Räthen fehrifftlich berichten follen, aller Gti» 
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pendtaten Namen, wie fie jeden in feiner [febr vnd Difciplin, aud) 
mit predigen erfunden, vnb was jr gut bedunden jedes Stipendiaten 
halber fey vnnd wöldher zur Kirhen oder Schulen zugebraudhen were, 
Damit fie jed’ zeit baraug wiffens haben mögen, was für taugenliche 
perfonen im Stipendio zugegen, mit welden die Pfarren, Predicas 
turen, Diaconeien »nb Schulen zuuerjehben, und ander am jr ftatt 
zuuerorden. 

Stem e8 foll ein jeder Stipendiat zum Zijd in der Seffion und 
Gemach burd) den Magistrum domus [ociert werden, nad) feiner ge(djid- 
licheit, complierung, gradus vnd Dignitet, aud) erbarn, züchtigen wan- 
beí8 vnnd wolhaltend, one einred wmänigliche. 

Stem warn und fo offt von einem oder mehr Stipendiaten feiner 
[er vnb haltens Testimonium begert vnb erfordert würdt, bas foll 
allmegen butd) bie Superattendenten vnb Magistrum domus famptlid) 
gegeben werden. 

Alle fdjfeiffenbe Gebew an der zugeordneten Behaufung, follen 
vom Einkommen des Stipendij erhalten, vnb von bem Magistro vnnd 
Procuratore auff tachung, und alles fchleiffens an der Behaufung, aud) 
Vtensilia auffſehens gehabt, ba8 das notwendig bey zeiten, one weite: 
ren ſchaden gebeffert werde, nit. fparen, was man mit einem Pfenning 
wenden, nachuolgends mit einem Gulden erlangen müſſe. 

Dod was namhaffts zubawen were, ba8 foll zuvor mit enfer 
Kirchen Räthen berathen werden. 


Item e8 follen alle Stipendiaten, officiales vnd famuli jren Zijd) 
allein im Stipendio bey einander in der Gommunitet haben vib empfa- 
hen, vnnd feinem fürohin mehr weder Gelt, Koft, Brot oder Wein 
herauß gegeben werden, e$ were bann SKrandheit halber, bas foll 
im fahl ber not, mit vworwiffen des Magistri domus, »nb fonft nit 
geſchehen. 

Item es ſollen die Porten des Stipendij zu Sommers zeiten, am 
Morgen vmb vier Vhr auffgeſchloſſen, vnnd Nachts vmb nein Vhr 
zugeſchloſſen, vnnd Winters zeitten morgens vmb fünff, vnd nachts 
vmb fünff Vhr, vnnd allwegen vnder dem Tiſch verſpert werden. 


Item ob einer oder mehr Stipendiaten, ſein Tiſch zu beſtimpter 
zeit verſaumen, oder fonft auſſerhalb mit gunſt des Magistri domus 
zu gaſt eſſen, ſo offt vnd dick das geſchehen würdt, ſoll keinem ſein 
verothnetet Wein, wie bey des Pincernen oflicio gejebt, nachgeraicht 
werden. 

Vnnd fo offt und bid einer oder mer Stipendiaten, one erlaub⸗ 
niB auffer dem Stipendio abgetretten, fo folle a[fbalb das vnſern 
Kirhen Räthen von den Superattendenten »nb Magistro domus ange- 
bracht werden, barauff alß bald wnfere Räth bem Amptmann, under 
dem et geſeſſen, zufchreiben follen, nad) ſollichem abgetretnen zutradhten, 
und in hafftung zubringen, vnd daſſelb volgende fie vnſere Räth 
berichten, ein folhen wiffen mögen, nad) (einem verfchulden vnb andern 
zum exempel zuftraffen und zubüffen. 

Atem nad bem aud) in ber Behaufung, bie wir zu difen Stipen- 
dio georbent, zu den Kranden ein fonder Stuben vnb Gemad) ver- 
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ordnet, fo follen tarium vier Böt mit [rent Ruſt, in des gemeinen 
Stipendij foften dahin erfaufft vnb erhalten werden. 

So dann einer oder mehr Stipendiaten duch fehidung des All- 
mechtigen, in ein Leibs Krandheit fallen, vnb er gemeiner Kuchen, 
vnb deren fpeifung nit geleben möchte, folle fein, oder berjelben von 
des Stipendij einfommen, nad) erheifchung vnb gelegenheit ber Krand- 
beit, mit ber fpeiB, wart vnnd argneten, mit wiflen der Superatten- 
benten, Magistri domus vnnd Procuratoris gepflegt, in dem, wie jept 
gemelt, fonderm darzu Deputierten Gemach, bod) das hierinn ein maß 
gebraucht, Damit dannocht diß Stipendium nit überlegt werde, wo aber 
bie Krandheit jo lang weren, ober ber morbus contagiosus, fo follen - 
bie Superintendenten fold8 jren Eltern, Bormündern oder Freünden 
zumiffen machen, vnb alfbann jnen biefelben in jr Gur zuuerwarn 
zuftellen, Vnnd wa e8 bie notturfft alfo erfordert, haben wir vnſern 
Kirhen Räthen beueld) gethon, vef fte fid) bierinn halten follen. 

Damit aud) bie ermbften Studiosi, fo in vnfer Stipendium, als 
vorlaut, auffgenomnen, vnb fid) wefenlih und wol halten, beft füglis 
der Bücher, Klaider vnb dergleichen (aufferhalb effenig8 dann fte im 
Stipendio zimmliche notturfft und fein mangel haben) erfauffen mögen, 
fo fol den jbenigen, wie wirs jederzeit verordnen werden laffen, neben 
bem Zifch auch ein Quartal Gelt geraicht und mitgetheilt werden. 


Don ber Election beà Magistri Domus. 


Damit nun bife vnfere Ordination vnb Stifftung mit guter, 
reiner vnb fleiffiger Ier, Difeiplinen vnd anderm, neben den vorge: 
melten zweien Theologen vnb Superintendenten deſt flattlicher vnb 
auffrihtiger regiert, gehandelt und gehandhabt werde, Wöllen vnnd 
ordnen wir, das neben Difen obuerordneten Superattendenten, von 
pu(ern Räthen der Vifitation, ein Magister, fo Magister domus genannt, 
verordnet vnnd erhalten werde, ber Magister artium, vnb in locis 
communibus Theologicis, vnb vnſerer Chriſtenlicher Gonfeffton verften- 
big ond gelert, und von mehrer autohritet wegen, eins geftanben alters 
fep, aud) an jme ein grauitet, nit weinig, jonber züchtigs, redlichs, 
erbarn wandels und wefend, onb qute Gaben zulehren, zubaufen vnb 
zuregieren, aud) feine gradus, vnb vorab bey vnſer Bniuerfitet zu 
Zübingen erlangt habe, vnnd zuforderft aud) germ dafelbit bey den 
studijs, fürnämlich vnferm Stipendio zuuerharren gedende. 

Vnd fo offt von ermelten vnſern Nhäten ein folcher Magister 
domus eligiert, foll berfelbig alßbald von jnen den Rhäten vonfern 
Superattendenten mit beuefd) nominiert, vnd alßdann durch die Su—⸗ 
perattendenten vor den Stipendiaten in ber Gommunitet von mehrer 
authoritet wegen, prefentiert, commenbiert, onb auff verlefung feines 
officij mit dem Aid beftätiget werden. 


Officlum Magistri Domus. 


Stem das er foll und wöll bem Procuratori helffen, das Gelt 
vnd anders zu bifem Stipendio verordnet vnnd noch weiter verordnet 
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werden mag, wie bey be8 Procuratoris verrihtung underfchidlich begriffen, 
verwarn, vnd auff fein einnemen, einkauffen vnb außgeben, auch 
aller Officialium officien fleiffig fehen, ob jeder das fein der Ordination 
nad, vnb mie er das verjehe, zu fofd)em allem dem Procuratori aud) 
behofffen fein, darzu von jme wochenlich, vnb dann zu ben vier Quar- 
taln, neben den Superattendenten, Rechnung ber Ordination mad) 
vrfunbtfid) vernemen, vnb das darinn ordenlich, vrfundtlicd vnb richtig 
bem Stipendio zu mug außgeben, gehandelt und verricht werden, zum 
vrkund der Ordnung nad) onberfdreibeu, was aber nit vrfunbtfid) zu 
nuß bem Stipendio aufgeben oder verricht worden, bajfelbig nit pafs 
fieren nod) vnderſchreiben. 


Stem mit feiner audjt, [efr und [eben den Stipendiaten tremlid) 
vnnd Chriſtenlich vorftehn, fie mit täglichem fleiß zum ftudiern vnb 
allen guten Difciplinen, aud) jre lectiones, disputationes, declamatio- 
nes vnd exercitia styli bey ber Artiften Facultet fleiffig aubefud)en 
anhalten, vnb mit trewem fleiß lehren vnb vunderweifen, und [uen fein 
fahrleffigleit oder unfleiß in jren studijs, noch fonft Teichtfertigkeit, 
vnzucht oder ergerlich leben, weder inm oder aufferhalb Stipendij, es 
feo mit 3eden oder anderm, den Statutis zuwider, geftatten, fonder 
bie Vbertretter den Statuten nad) ftraffen, vnb feines verfchonen. 

Er foll aud) neben ben Magistris repetentibus be8 Zag8 vnnd 
Abends bie Stipendiaten in’ jren Kammern vifltiern, ob fie jren lecti- 
onibus obligen, vnb hören, was fle ftudieren oder handlen. 


Band befonders nit erfaffen, alle Wochen drey, vier oder fünff 
Stipendiaten, fo nod) nit Magistri feien, vngewarnter fed) für fid 
beruffen, fie amnfpredem, eramintert, vnb von jnen vernenen, was 
jeder vnb wie fleiffig er fludier oder repetier, in was lectiones er 
gehe, wie er complier vnb feiner Praeceptorum dictata auch auffichreibe. 

Item er foll auch darneben in der Wochen vnder den Stipen- 
biaten in der geheim etliche aufffeher anrichten, jedes vnfleiß vnb 
verhandlung wider bie Statuten bey jren Aiden jme dem Magistro 
zu rügen, vnnd was gerügt oder fonf erfunden, alle Sonntag das 
nad) eſſens erörttern, vnb was zuftraffen, das den Statuten nad, 
gleich bar büffen ond zalen (affe, und fein ftraff auffziehen. 


Item das er alle Nacht verjebe vnnd ein auffmerden habe, das 
des Stipendij Porten onb Gonmunitet bey auffgefebter zeit verfchloffen, 
vnb bie Schlüffel zu fein Handen gelüfert werden, alßdann nad) folcher 
beſchlieſſung ordenlih al Kammern Bifltiern, nad ben absentibus 
fragen, vnnd ob einer oder mehr nit vorhanden, diefelbigen glei) nor: 
gend ben Statuten nad) difeipliniern, bod) mag er oder fein Collega 
zu zeiten zu folder Vifltation auch ein Stepetenten. mit fid) nemen, 
oder deren einem Diefelbigen hubalten aufferlegen, 

Zu bem, foll er fein Habitation vnb Tiſch, in vnferm Stipendio 
haben, aud) Nachts darinnen ligen, damit er in allweg fouil beft ftatt: 
licher auffiehens auff bie Stipendiaten haben, vnb ober den Statutis 
halten mög. 

Aud) von Livingen nit verreifen, one ber Superintendenten vor: 
wiffen vnb erlauben, ba jme aud) vergündt, fein Ampt bem zugeord- 
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neten Collegae beuelhen, vnnd fid) auff bie beftimpte zeit, wider zu 
feinem Dienft verfügen. 

Stem, er joll bey auftfeifung der Stipendiaten Quartal Gelt 
fein, von jedem Rechenſchafft zu empfafen, Wa jeder fein Quartal 
gelt bieuor empfangen, angelegt, vnb ob einer bajfelbig nit ordenlich 
angelegt, denjelbigen nach geftalt der Sachen, bifcipfinieren. 

Item, aud) jeder zeit erbar vnb taugenlich Officiales der Sorbi- 
nation gemäß, mit wiffen ber Superattendenten vnd Procuratoris 
annemen. 

fnb fonft in allweg vnſern vnd des Stipendij nußen vnb from- 
men fdajfen, ídaben warnen und wenden, vnjerm Beuelch jederzeit 
aehorfam vnd gewertig fein. Alles was bife vnfere Drdination in 
fi) helt, helfen zum beiten verrichten, bem trewfid) nachkommen vnb 
geleben, und alles das jhenig thun vnd laffen, das einem getrewen, 
teblid)en Praeceptori gezimpt vnb zugehörtt, trewlich vnb vngefabrlid). 

Es follen aud) jme des Stipendij Ordnung vorgelefen werden. 

Hierauff (oll er angeloben, vnb bifen Eid thun. 


Als mir fürgelefen ift, vnb ich das alles wol verflanden, aud) 
darauff mein Trew gegeben hab, dem will id) aljo, in felbigem allem 
geleben »nb nachkommen, als mir Gott der Allmäcdhtig helffen wölle, 
trewlih vnnd vngefahrlich. 


Von (einem Collega. 


Damit nun ob der Stipendiaten SMetet, Lehr, erbarn Wandel 
und Zucht, aud) bero Statuten defter bag gehalten mög werden, fo 
foll jeder zeit jme Magistro eim Collega auff bem repetentibus bes 
Stipendij zugeordnet, vnnd demfelbigen aufferlegt werden, bem Magistro 
domus, in feinem Officio gegen den Stipendiaten, in handthabung ber 
Statuten, ftraffung der Delicten, vifitieren, eyaminieren, vnnd Dder- 
gleichen helffen, wie bie notturfft erfordert, bie Hand zubietten, Hilff 
»nb Benftand zuthun, und barumb in Glübdt genommen werden, 
Dargegen fo foll jme zu feinem verordneten Nepetitiongelt, jedes 
jars adt Guldin vom Stipendio gereicht werben, bem aud) bie Gti- 
penbiaten nit weniger af8 bem Magistro domus zu pariern, fdulbig 
fein follen. 


Don den Superattendenten ded Stipendij. 


3» fofider vonfer Ordination vnd angerichtem Stipendio, fegen 
wir, ba$ jeder zeit Durch pnfere verorbnete Räth ber Vifttation, follen 
zween Superattendenten verordnet werden, Nämlich von vnfer Vniuer— 
fitet zween Professores Theologiae, oder fo man fie nit gehaben möcht, 
zum wenigflen ein Professor Theologiae, vnnd ber ander ein fürtref: 
fenlicher Theologus, der Augfpurgifchen vnd vnfer Gonfeffton, aud 
guten Lebens vnb Wandels, darzu gefdidt vnb gelert feien, haben 
ein authoritet, aud) Chriftenlihen Eiffer zu der Jugendt, bie in rechter 
Ehriftenlicher Lehr vnb Zucht helffen zuerhalten, vnb fo offt vnund did 
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deren einer oder mehr, alſo verordnet vnb angenommen würdet, [o 
(oll der felbig alsbald von ben Visitatoribus oder Commissar!js vnſers 
Stipendij den Stipendiaten offentlih in der Communitet vnſers Sti- 
pendij prefentiert, contmenbiert, aud) in volgende Gelübten genem. 
men werden. 

Nämlih, das er foll und wöll auff bifer vnſer Ordination vnd 
Statuten, aud) auff den Magistrum domus, feinen Collegam, Procura- 
torem, Officiales onb Stipendiaten, jederzeit fein getrewlich, ernſtlich 
wnb fleiffig aufffeben haben, zu bem aud), das das fteet vnb vnfteet 
Ginfommen, difer Ordination nad), von dem Magistro und Procura- 
tore, otbeníid) vnd richtig eingezogen, vnd nit hinderftellig bleibe, 
das einnemen, einfauffen vnb außgeben, aud) des Magistri, Procura- 
toris, Officialium »nb Famulorum Offitien, bifer vnſer Ordination nad, 
orbeníid) vnb nußlich verrechnet, gehandlet vnd verricht werde. Darzu 
fein tägliche Viſitation, aud fein Dieobem affignierte Xection vnb Re- 
petitiones halten, vnd fonft in allweg dahin mit feinem fehuldigen 
fleiß laborieren, vnb ſehen, das jeder Stipendiat feine affingnierte 
Lectiones, Repetitiones, Completiones, mit jeinem fleiß, one einiche 
abfentierung, negligierung, vnb vagierung, täglich nuglich vnnd wol, 
mit erbarer Ehriftenlicher Difeiplin ben Statutis gemäß, continutere, 

Zu dem, das fie bie Stipendiaten, aud) jre Disputationes, Decla- 
mationes, vnd exercitia Styli, bey der Artiften Sacultet befuchen, vnb 
der Ordination nad), jre Linguas ftudieren, vnd Brebigen halten, Wa 
auch Diermiber, bey einem oder mehr, in Lehr vnb Difciplin negli- 
gentia, Vnzucht, Vngehorſame, vnd anders wider bie Statuten erfuns 
den, biefefbig jederzeit big vnferó Stipendij Statutis gemäß, one nad; 
läßlih, one einide Milterung corrigiert und geftrafft werben. 

Item, das er aud) neben feinem Collega vom Procuratore, auff 
jeded Quartal fein PBarticular der wochenlihen Außgab halber, bet 
Ordination gemäß, Rehnung hören, vnnb diefelbige Particular, des 
Quartals, wa bie ordenlich vnb vrfunbtíid) vor jnen erfunden, zum 
Vrkund vnderſchreiben, vnb dann barauff zu feiner deputierten zeit, 
bie gantze Jarrechnung helffen, neben andern, abhören vnnd beſchlieſſen. 

Item, er fol aud) neben feinem Collega, auff jedes Quartal, mit 
den oberiten Magistris, feinen zugeordneten vnb Magistris repetentibus, 
ein Sinquifition vnb eramination Officlallum jrer Offtcien, vnb Cti- 
pendiaten jrer Studien, exercitiorum vnn Difeiplinen halber, von 
einem zum andern, vnb zu weilen, fo fie füglich fóuben, vnb one baó 
bey jnen fetem, nad) gelegenheit, einen oder mehr, priuatim fein, oder 
feiner Studien vnb des Stipendij (adem halb tentieren, anfprechen, 
vnb darauf feinen Fleiß, Vnfleiß, oder was fonft im Stipendio für 
mängel, erlernen !ond merden, vnb was bey einem jeden für All, 
Mängel, Fleiß oder Vnfleiß erfunden, das bey einem jeden in ein 
jonder darzu verordnet Regiſter allmegen auffzeichnen, bod) zuuor 
jedem feine Fäl vnderſagen, bie zuuor befferen, als banum zu vwnfet 
Gangíey verordneten Kirchenräthen, daruon ein Abjchrifft zu allen 
Quartaln vnſer Ordination nad, (djiden, vnb das recht Negifter ben: 
handen behalten, big auff den Rechentag ber gangen Jarrechnung, als 
dann baffelb vnſern verorbnueten Commiſſarien fürlegen, damit fie ber 
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Fäll und Mängel halber, vermög der Ordination und Statuten, ein 
gebürlichs einfehen haben mögen. 

Wa aber in follihem bey einem oder mehr, ein follich delictum 
oder vnfleiß befunden, das fein auffziehen erleiden kan, daſſelbig als⸗ 
bald mit fattem Bericht, Rath vnb gut bebunden, vnfern Kichenräs 
then, in Schriften zulommen, vnb. nit einftellen laffen. 

Stem, fo offt vnd bid ein Magister vnb Procurator von feinem 
Officio tretten, »nb ein anderer dahin verordnet würdt, benjelbigen 
in frafft unferd Beuelchs vnd Ordination, den Stipendiaten prefen: 
tieren vnb commenbiereu, vnb. bie Gfübbt vnb Aide von jme empfaben. 


Stem, er foll aud) bem öberften Magistro alle Statuten zu eye- 
quieren, »nb bie delicta vnd vunfleiß zu flraffen, gegen den übertrettern, 
beyftendig, berhaten und beholffen fein. 

Ste, er folle aud) barob Halten, damit fid) vnſere Stipendiaten 
mit prebigen in vnſerm Stipendio üben, benjefbem Argumenta affing- 
nieren, und aufffehens haben, damit fie biefefben, vermóg der Statu⸗ 
ten, vnd nit eigens fürnemens, tractiern, 

Deßgleichen fein lectionem Theologicam, wie fie affingniert, und 
die Ordnung jue erreichen mürbt, mit allem befitem fleiß verrichten. 


Vnd fonft in alfmeg bifer vnfer Ordination vnb Stipendio, mit 
feiner Superintendeng trewlich vorftehn, alle &agungen vnb Statuten, 
fo jegunb gemacht, vnnd fürthin von vns zu nup vnb wolfart des 
Stipendij ferner gefeßt, vnb auffgericht werben, helffen handthaben, 
nidpit anfehen, weder Gunft, Neid, Gab oder Schend, vnb gar nie: 
mands verſchonen, trewlich und ungefahrlid. 


Dierauff foll er. angloben, und auff bie heiligen Euangelien ſchweren. 


Als mir fürgelefen vnd vorgefagt ift, onb id) das Alles wol vet: 
flanden, aud) darauff mein Trew gegeben hab, bem will ich alfo, im 
felbigen allem geleben »nb nachkommen, ald mir Gott ber Allmächtig 
belffen wölle, getremfid) vnd vngefahrlich. 

Damit aud) foldje vnfere Stipendiaten deft mehr zu Zucht vnb 
Forcht bey jrem studijs erhalten, inen aud) alle Weg vnb Mittel Tags 
»nb 9tadjt8 auff ber Gaffen, vngebürlih vnb ergerlih zu vagiern, 
vnb in verdachte Deüfer zu fchlupffen, üppiglih darinn zuhandlen, 
günplid fo vil müglich, abgeftridt vnb fürfommen, So follen vnfere 
Amptleüt zu Züwingen imm vnd aufferhbalb der Statt, fo Tag, fo 
Nacht, jederzeit auff fle onfere Stipendiaten ein fleiffigs aufffehens, 
vnnd qute achtung jrd wandeld, wefen8, thun vnnd laffens halben, 
bejonberlid) das fie mit gehen vnb anderm, jrenthalb bejchwärlich ein- 
fhlauff zu verhinderung jrer Studien vnd wolfart befuchen oder 
gebraudden, vnb ba fie alfo einen oder mehr der maffen befinden, ben 
oder biefelben, alfo bald vnſern verordneten Superattendenten vnb 
Magistro domus fürbringen, onnb nit verhalten, damit jrenthalb, gebür- 
liches einfeben8 befdeben mög, darneben aud) bie jhenigen vnſer Bur⸗ 
ger und Yugewandten, bey denen fte alfo ergerlichen jrenthalb ſchaͤd⸗ 
fidem einfchlauff gehabt, für fie beſchicken, diſes mit ernft underfagen, 
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ermanen, vnnd beuelhen, fid) eines ſolchen Vnderſchlauffs, bey vermei- 
bung vnſerer Straff, entfiben und gewüßlichen zu mäffigen, und vnſern 
Stipendiaten nicht mehr bey jnen zuuerhengen oder gugeftatten, — Wa 
aber ber Einjhlauff fo gefahrlih vnb argliftig gebraudt befunden 
wurde, ober fo e8 über ergangne Warnung weitterd befchehen, ALS 
dann daffelb als bald vnſerm Landhoffmeifter, vnd Kirchenräthen berich- 
ten, die haben Beuel von und, bie Straf dem verfhulden nad) 
gegen einem follihen vnnadhläßlich fürgunemen vnb zunerorddnen. 


Bon onberbaltung ded Stipendij. 


fnb nachdem meifanb wnfer lieber Herr vnb Vatter, jeliger 
gedechtnuß, zu erhaltung difer Ordination vnb Stifftung, ald in plum 
»nb meliorem vsum, damit fie die Stipendiaten beyfamen in einer 
fBefaufung vmb mehrer Zucht willen cohabitierten, der Augufliner 
Klofter zu Tüwingen, mit allen deffelbigen angehörigen Kirchen, Heü- 
fern, Gebewen, Hoffreiten, Weingarten, vub allem begriff, inmaffen 
jolih8 alles bie Auguftiner Münch ingehapt, befeflen, genupt vnb 
enoffen haben, fampt den darzu gehörigen Zinfen, Gülten, und Ein- 
ommen, verordnet vnud deputiert, aud) zu Vnderhaltung follicher 
Stipendiaten, vnnd aufbringung des gangen Haußbrauchs, deßgleichen 
Befoldung der Superintendenten, Magistri domus, Procuratoris, Pin⸗ 
cernen, Pfiſters, Sod, Officiallium vnd vaichung des Quattember 
Gelts, mit ftatlichen Gefällen, Einfommen, Rennten, Zinfen, Gülten 
nad) aller notturfft, darzu der Früchten und Weins halb, notwendiger 
fürfebung begabt vnd dotiert 9"), MWöällen wir diefelben biemit für ons, 
all vnſer Erben ratificiert vnnd befrefftiget haben, alfo ba8 nit allein 
gebadjtem Stipendio, was dem felben gehörter maffet von jr 2. geord- 
net, nichts mehr entzogen ober geringert werden foll, fonder wöllen 
fernerd, und damit bife Ordination vnnd Stiftung defter bag erhals 
fen, außgebraht werden, »nb beftand haben mög, wo ferr jr Lieb 
zugeordnete Sing, Rennten, Gülten, Geföll und Einkommen, marmit 
biB Stipendium begnabet, fürthin, au erhaltung beffelben, fid) einichs 
oder mehr Jars nit fo weit erftreden, das folftde Ordination vnd 
Stifftung mit jren Deputierten vnd beftimpten hundert Stipendiaten 
vnb Perfonen nit erhalten möchten werden, das a[& dann, wes Der 
maffen gebrechen würde, von anderm Einfommen duch unfere Kirchen 
Räth, wie wir jnen in jrem Staat aufferlegt, eingebunden, pub. beffen 
anzeig vnb maf geben haben, fouil bie vnuermeidenliche notturfft 
erfordert, aud) bie gelegenheit jeder zeit erleiden fan, vrfuubtfid) zuge— 
Debt werden folle. 

Doch willen mir uns vnd vnſern Erben biemtt vnſer Ober vnb 
Gerechtigkeit, aud) bife Ordination und Statuten in einem, mehr ober 
allen Articuln, mad) geftalt vnnd gelegenheit ber Zeit vnnd fachen, 
ie wir das jedes ma[8 bedenden »nb für gut anfehen möchten, zu 
declariren, endern vnb mehren, oder gar abzuthun, worbehalten haben. 


97) Ausg. v.1582 fügt ein: „und nachfolgende Unſer freundlicher lieber Gert Vatter 
CHriftmilter Gedachtnuß, bie Anzahl der Stipendiaten umb funfzig Perfonen 
erhöht, und auf felbige aud) gebührliche Unterhaltung verordnet :* 
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Wölcher geftalt ein anzal Junger vom Adel bey ben Studljs 
aufferzogen und erhalten werden follen zc. 


i:Demnad) aud) in einem jeden recht vnb. wolgeordneten Regiment, 
neben der Kirchendienft vnd Empter, notturfftiger verfehung, vnb 
beftellung,, wöldhes das fürnämbft iff, vnb vor allen dingen angericht 
fein fol, biemeil zu erbaltung guter Policey, rhu vnb friben, aud 
eüfferfider nottmenbiger handthabung vnb bejdirmung der Kirchen 
vnnd Predigampts, von Gott dem HERRN felbft ſollichs eüngefept, 
bie notturfft erfordert, baffelb mit bapffern, Gottefürdtigen, verften- 
digen vnnd erfarnen Perjonen zuuerſehen vnd aubejegen. Zu wölchem 
Stand aber be8 Regiments im heiligen Roͤmiſchen Reich, der Adel 
furnämlid) gewidmet vnb verordnet, vnb die täglich erfarung mit ftd) 
bringt, das folche gejdidte „nd gebreüdjige Qeüt, nit von ftd) felbft 
auffmadjfen, fonder von Jugent auff, bargu gezogen werden müſſen, 
Bund wir dem Adel fürnümíid, (onberfid aber ben jenigen, fo bey 
vnſern Altuordern, vnb derſelben Fürſtenthumb wol Derfenunen, aid 
nod fürohin tun mögen vnb werden, mit allen gnaden geneigt. 
Demnach vnd Damit wir fünfftiglid) am vnſerm Hoff vnb berfefben 
Gefhäfften, zu Räthen, aud) vnfern Obernamptungen, vnd fonften 
gemeiner vnſer Landſchafft und Fürftenthumb zu nutzen vnd notturfft, 
ſouil be8 taugenlicher vom Adel, als vorfteet, zum Regiment befom- 
men mögen, So haben wir und, zu erziehung derfelben, gnädiglich 
entfchloffen, ameinbig Junger vom Adel, fürnüm[id) vnferer Voreltern, 
vnd vnſerer Diener, gefenleüt, ober in vnferm Fürſtenthumb gefeßner 
Kinder, fo eines guten ingenij, von wöldhen ein Hoffnung fein mög, 
deren Eltern fie zum fludieren ergeben molten, aud) fid) alfo bey ons 
anzeigen werden, vnb auff neün oder geben Jar, jre8 alterd, aud 
batüor in Schulen jrem captu nach, ungefiert feten, in ettlihen vnſern 
fBarticufar, darzu fonders beftimpten Schulen, jedem zu anfang Jars 
ein gnädige fteür vnd hilff, als namlich zweintzig Guldin zu jren 
Studien zu raichen, big fie ungefahrlich bie viergebeu oder fünffzehen 
Jar, nad) dem einer in dem studio fürgefaren, erlangt. 

Vnd volgendts, wa fie dafelbiten proficiert, das vierzehend ober 
finffzebend Jar, mie gemelt, erraicht, darzu in examine, auch jre8 
thuns vnb laſſens halben alfo befunden, das fie zu den mehren Clas- 
sibus zufürdern, vnb jrenthalben spes altioris profectus fein möcht, 
bey vnſer Dniuerfttát zu Zümingen, mit einer nod) mehrer handtrei- 
Yung, a[$ vierkig Guldin Jars, gnädiglih vnb bi fie neünzehen 
ober zweintzig Sar alt werden, gubebewsfen, vnd allmegen in den Par—⸗ 
ticular Schulen, wider fouil benanntfiden zweintzig mit einer Cteür 
als oben fteet, zubegaben, baburd) bie anzal zu Züwingen jedesmals 
erfült werde. 


Damit enb aber fie zu Tüwingen beyfamen, vnber gemeiner 
Difciplin aufferzogen, vnb angehalten, haben wir das Barfüffer Elofter 
daſelbſt hierzu ergeben, vnb gedenden zu gelegner jrer onberbringung, 
baffelb mit notwendigen Gemachen verfaffen vnb zurichten, Auch fordere 
eigne, gelerte, Gottefórd)tige Praeceptores, jo bie wonung vnb Hauß— 
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haltung darinnen haben, fampt einem Famulo, mit einer zimmlichen 
Befoldung contentieren zulaffen 98). 

Wa dann vonder denfelben fid) ettlihe aljo mit jrem ftudieren 
befürdern, aud) der Zucht halben dermaſſen anfchiden vnb halten thä- 
ten, ba8 jrentwegen ein fondere hoffnung, vnd darzu gefchidt befunden, 
frembde Sprachen zu lernen, Seien wir gnädiglich entſchloſſen, diefel- 
ben vnb vngefahrlich biB auff zehen in frembbe Land zuuericdiden, 
die Sprachen zulernen, aud) weitterd ma8 zufehen vnb zuerfaren, wie 
dann Adelöyerfonen gebürt vnd wol anfteet, vnb deren jedem, mit 
einer nad) mehrer ftattlicheren Diff zuerfcheinen, vnb biejelb auff brey 
oder vier Jar lang, a[8 namlichen Jars, bero jedem einhundert Guldin 
zuraihen, damit fie alfo fhier von Jugent auff bey den guten fiut 
ften, aud) zu Tüwingen den principijs Juris, bargu ber nottmenbigen 
Sprachen, beuorberít aber in Gottes forcht, erbarer zucht vnb bifciplin 
aufferzogen, vnb darzu gewönt werden. 

Diemweil und aber wir big fürnemen, fürnämlich bie vrfachen vnd 
bewegnuß bedacht, damit wir bie dermaſſen aufferzogne, zu vnfern 
Rhäten, vnb Oberamptleütten, und fonften gemeines vnſers Fürften- 
thumbs vnb ganbída(ft wolfart vnd notturfft halber, zugebraucen, 
Sp werden jre Eltern, Bormünder, oder nächte Freünd, anfangts, 
warn fte in bie Particular Schulen, eingenommen, und zuſagen vnb 
verſpruch tbun, fie zu den studijs, fouil an jnen, beftes fleiß angubal- 
ten, aud) wa fie je Alter, a[8 vorfleet, erlangen, dahin zuweiſen, vns 
vor andern zudienen. Deßgleichen aud) bie Jungen, wa fie jre fiben- 
zeben Jar erraiht, in beyfein jrer Eltern, Guratorm, oder nádjteu 
Freünden, gleichmäffige Promiffton thun, bje angefangene studia zuuol- 
fieren, aud) vns Dermader, fo fie, wie oben gefeßt, jren cursum 
abfolutert und erfordert wurden, vns alsdann vor andern Herrfhafften 
zudienen. 


Ordnung bie Studiofen vom Adel belangenbt. 


Wa dann einer folden Verfpruch nit thun, auch dannzumal oder 
daruor n den studijs nit taugenfid) befunden, oder fid) fouítem fo 
vngebürlichen halten thäte, das feinethalber kein spes, ber folle burd) 
die hierzu von vnſern verordneten Inspectoribus bey vns angebracht, 
Gebenden wir denfelben bey zeiten wider abzufchaffen, feinen Eltern, 
Bormündern oder Freünden heimuuſchicen „auff das fie in ander meg 
zubedencken, wie jme ſonſten zuhelffen fein wolf. 

Auff das auch in allweg gute Diſciplin, zucht vnd erbarkeit bey 
jnen, dergleichen jrer ſtudien halber, Ordnung erhalten, jo woͤllen wir 
ſondere statuta, wes bie Praeceptores in particularibus, deßgleichen zu 
Tübingen fid in ber Leer vnd eben, gegen jnen halten, aud) fie bie 
Jungen Dergegem genfíid) befleiffen vnnd erzeigen follen, begreiffen 
und zufamen ziehen laffen. 

Vnd werden bie Eltern, Vormünder oder nächte Freündt, das 
fie jre Knaben, benfelben zu geleben vnb nachzukommen, weifen und 





68) Sn ber Ausg. von 1582 fehlt: „Damit vnb aber — aufaffen.* 
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anhalten, bie Jungen aber das fie folem geborfamen wollen, neben 
obgemelter Promiffion, aud) Zufagung tbun müffen. 

Wölde vom Adel dann jre Knaben vns zu den fludien ergeben 
wöllen, die mögen fid) bey vnſern Landthoffmeifter, Gangler, aud 
Directore vnſers Kirchenrath8 anzeigen, die haben beuel[d) von vnfert 
wegen, vermög vnſer fondern Ordination, mit jnen zubandlen. 

Vnd 99) willen Diemit ernftlich, das fie feinen auß gunft annenten, 
fonder in allmeg jr auffmerdens haben, damit allein die jhenigen 
bebadjt, fo eines guten ingenij, vnnd ber Perfon halb nit vngeſtalt, 
fonder zum Regiment taugenlich geachtet vnb befunden. 

Alles vnb jedes, in maflen vnjer fernnere Ordination, wie ſollichs 
alles zuuerhandlien, zubalten, waher aud) bie subsidia genommen vnd 
geraicht werden jollen, klarlich außmeifen. 


Don &eüt(fden Schulen. 


Damit dann and bie Jugendt imm vnd bey vnfern teütfchen 
Schulen, mit der fort Gottes, rechter Lehr vnb gutter Zucht, wol 
pnderricht vnd erzogen, onnd bierunder gleichheit (eie, So wöllen wir, 
das in fofden volgende Drdnung gehalten werde. 


Don vnderſchid ber Schulkinder. 


VNd demnah in ettlichen teütfchen Schulen, nit allein die Kna— 
ben, fonder auch Döchterlin zur Schul gefhidt, Wöllen wir, das in 
ſolchen Schulen, die Kinder abgejünbert, bie Knaben allein, vnd bie 
Döchterlin auch befonder gefeßt und geleert werden. 

Bud der Schulmeifter keins wegs geftatte, under einander zulauf: 
fen, ober mit einander vnorbentlide Gemeinjame zuhaben, vnb zufamen 


zuſchlieffen. 


$9) In ber Ausg. v. 1582 lantet das Folgende fo: „Befehlen derwegen hiemit 
ernſtlich. —8 Unſere Land⸗Hofmeiſter, und Kirchen⸗Räth derſelben mit beſtem 
Fleiß geleben, und nachkommen, und keinen Anhaltenden bey Uns auß Gunſt 
fördern, ſondern in allweg ihr Auffmerckens haben, damit allein die jenige 
bedacht fo eines guten Ingenii, und ber PBerfon halben nit ungeftalt, fondern 
zum Regiment taugenlich geachtet, und befunden.” Vom nemen Collegio zu 
Tübingen, für bie vom Adel, und anderer ehrlichen Leut Kinder. 

Damit auch obaedachte, oder andere vom Adel, die gleich nicht Subsidia 
von Uns haben, bel feihen anderer ehrlicher 2eute, Unſerer ganb[effe ober 
frembder Kinder, zu Tübingen beyfammen unter gemeiner disciplin aufferzogen, 
und angehalten: Hat offt und wolgebachter Unfer freundlicher gellebter Der 
Batter, Ehriftfeliger Gedähtnuß, bas Barfüſſer Glofter dafelbit, Hierzu ergeben, 
und verordnet, Im Willen dafjelbig zu gelegner ihrer linterbringung mit noth⸗ 
wendigen Gemachen verfafjen, und —W auch ſondere eigne gelehrte, und 
Gottofoörchtige Praeceptores, ſo die Wohnung und Haußhaltung darinnen haben, 
fampt etlichen Famulis, mit einer zimlichen Beſoldung contentiren zu laſſen. 

Nachdem aber S. L. gedacht Collegium bey derſelben Lebzeiten auſſer fons 
dern Verhinderung nicht erbawen, noch mit gewiſſen Statutis, und Ordnungen 
ins Werck bringen mögen: Und nun Wir ber Jugend Studia nicht weniger, als 
€. 8, zu befördern geneigt: Seyen Wir endlich entſchloſſen, zum foörderlichſten, 
und ohne länger @inftellen berührt Collegium bawen, mit gewifjen Statutis unb 
Legibus taugenlichen Praeceptoribus, audj anderer nothwendiger Kürfehung vers 
feffeu au laſſen.“ 
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Don ber Lehr. 


SO dann ber Schulmeifter die Schulfinder mit nuß leeren will, 
So foll er bie in drey Heüfflin theilen. 

Das ein, darinn bie jhenigen gefept, fo erft anfahen zu Buchftaben. 

Das ander, bie, (o anfahen, bie Syllaben zufamen fchlahen, 

Das dritt, woͤlche anfahen lefen und fchreiben. 

Deßgleichen under jedem Heüfflin, fondere Rotten machen, ajo 
das bie jenigen, fo einander in jedem Heüfflin zum gleicheften, zufa- 
men gelebt, darmit werden bie Kinder zum fleiß angereigt, ond den 
Schulmeiftern bie arbeit geringert. 

Die Schulmeifter follen auch bie Kinder nit übereilen, oder mit 
juen fortfaren, fie haben dann Das jenig, fo jnen der Ordnung nad 
fürgeben, wol vnd eigentlich gelernt, 

Auch mit fleiß barauff fehen, bà fte anfangs bie Buchftaben recht 
lernen kennen, Derhalben dann bie Ordnung des Alphabets zuweilen 
bredyen, vnnd mit verbebung ber andern, vnderſchidlich ettlicher Buch⸗ 
ftaben halb, wie bie heiffen, ba$ Kind fragen. 

Dergleichen bie, fo Buchſtaben gleicher geftalt, mit befragung ber 
Buchſtaben, Numen, vnb daß (te jme biejelben im Alphabet zeigen, üben. 

Vnnd daran fein, das fie in al[meg bie Buchſtaben recht nennen, 
bie Syllaben deütlich außfprechen, vnb im letften die Wörter, follaba- 
tim, onderfchidlich vnb verftentlich pronuncieren, aud) bie letften Sylla- 
ben im Mund nit verfchlagen. 

Sp dann das Kind zimlih wol fejem Fan, alsdann daffelb mit 
fhreiben vnderrichten, und die Vorfchrifften in ein fonder Büchlin, fo 
das Kind bargu haben foll, jme verzeichnen, vnb fij befleiffen, gute 
teutfhe Buchflaben zumachen. 

Und barob halten, das bie Kinder zu jren Schrifften aud) fondere 
Büchlin haben, vnd diefelben inem mit fleiß examinieren, was für 
mängel an ber orm ber Buchitaben, zufamenfeßung, vnn anhendun 
ben vnn dergleichen, jnen tugentlid) underfagen, vnb fteüntíid 
beffelben berichten, und mie e8 fid) darinn beffern fol, anzeigen, vnd 
in ſolchem vunderweilen bie hand füren. 

Vnd dieweil bie Kinder vor allen Dingen, zu der fort Gottes 

ezogen werden follen, So wöllen wir hiemit aud), ba8 die Schulmei> 

ie feinem Kind geftatten, einige ergerliche, fchandtliche, fectifche Bücher, 
oder fonften vnnige Kabel Schrifften, in jrem lernen zugebrauchen, 
fonder daran fein, ma fie getrudte Bücher gebrauchen wurden, damit 
fie in Chriftlihen Büchlin, als der Zaffel, darinn der Catechiſmus, 
Pſalmenbüchlin, das Spruchbüchlin Salomonis, Jeſus Syrachs, newen 
Teſtaments, vnd dergleichen, lernen. 

Beſonder aber iff vnſer meinung, das ber Catechiſmus, wie ber- 
ſelb in vnſer Kirchenordnung begriffen, auff das alſo ein gleiche form 
gehalten, ben Kindern eingebildet, vnd fie dahin gemónt werben, damit 
ſie denſelbigen außwendig lernen, üben, vnd recht verſtehen vnnd begreif- 
fen thüen, Zu ſolchem ſollen bie Schulmeiſter in ber Wochen einen 
gewiſſen Tag vnd Stund deſſelben Tags fürnemen, vnd den Catechiſmum 
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alfo mit jnen üben vnb exercieren, auch einfältiglich beffeben vnder⸗ 
richten, und jnen verftentlich erplicieren. 

Auch die Kinder in der Schul, je par und par, Knaben gegen 
Knaben, Metlin gegen Metlin, gegen einander auffftellen, bie fragen 
und antworten des Gatedjifmi under jnen ergeen, vnb recitiern laflen, 
damit fie gemónt werben, benjelben in ber Kirchen, zu zeit Des 
Gatedifmi aud) offentlih vor der Gemein auffzufagen. 

Depgleichen bie Knaben zu gewiffen Zagen vnnd Stunden, in 
der Wochen zum Sirdengefamg gemónen, defielben vunderrichten, vnd 
mit jnen üben. 

Vnd zu ettlichen Zagen in der Wochen, nad) gelegenheit auff eine 
pee zeit, jnen ein Stud nad bem andern, auffer bem teütfchen 

ifion fürgeben, vnnb fie bieffelbigen underrichten. 


Sud t. 


DIe Schulmeifter follen von jren Schulfindern nit leiden oder 
gedulden 

Botteeieherung. 

Schandtliche, leichtfertige Reden. 

Bil weniger ergerlihe Sachen vnb Handlungen, 

Die Ordnung aud) vonder den Kindern halten, damit (te (ament: 
[id zu der zeit, wann ber Batehifmus in der Kirchen geleert, vor 
dem zufamen feütten, alle in der Schul erfdjeinen, vnd famentfid) von 
dem Schulmeifter zur Kirchen gefürt werden, Auch darob halten, das 
fie darinn bleiben, und dem fleifftg zubörn, 

Darzu jedes mal daruor ettíid)e par beftimmen, wölcdhe benfefben 
in der Kirchen aufffagen. 

Depgleichen ermanen, auff bie außlegung des Batechismi, jr fleif- 
fig$ auffmerdens zuhaben, damit fie jme hernach ettwas darauß erae 
len finben. 

Wie er bann nad) end ber Predig fie darauß fragen vnb exami⸗ 
nieren foll, ! 

Mit den Knaben aber, follen fte das Kirchengefang, auff maf bey 
einer jeden Schul verordnet verrichten 79), 

Auch vor Mittag vor dem auffaffen, wann fte heim zu Tiſch 
follen gehn, das Gebett mit jnen halten, vnb fonderlich bie fürnentite 
Stud des Ehriftlihen Glaubens, das matter vnfet, ben Glauben, und 
ble geben Gebott auffiagen und erzelen faffen. 

Anen gar nit geftatten, in ber Schul zu vagiern, vmbzulauffen, 
oder one jr erlauben, heimzugehn, fonder barob fein, das fte jeder 
Stund zu rechter zeit fommen, vnb biß zum gemeinen außlaſſen ver- 
Darren, auch ob jren Zaffeln oder Büchlin (till. (ipen. 

Derhalben er jnen fein Gefchrey oder Gefhwäh geftatten, fondex 
bey jnen abhalten foll. 

fnb nad dem außlaffen bie Berordnung thun, vnb deßhalb 
heimliche auffmerder vnder jnen beftellen, damit fie ſtracks, aud 


70) Ausg. v. 1582 — verordnet, nnb fle fidj jederzeit mit dem Pfarrherr verglels 
den werden. 
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arg heimgangen, vnd jnen fein vnweiß, fo er bie exfüre, 
nachgeben. 

Alfo auch mit ernft fie anhalten, miteinander fridlich onb ſchidlich 
zufein, vnb gegen einander fid) alles verfpottend, fchmähens, vnd 
widerwillend zuenthalten, Die überfarenden, der gebür mad) ftraffen. 

Dergleichen, nit ungeftrafft hingeen Iaffen, da eines dem andern 
idgit neme, zerbreche, oder verwüfte. 

Vnnd in müglich weg, fleiß fürmenben, das fte (td) Gottsfoͤrchtig, 
züchtig, erbar, fridlich, ſchidlich, vnd fromm halten »nb erweifen. 

(£8 follen aber bie Schulmeifter in dem züchtigen, die Nutten 
gebürlichen gebrauchen, die Kinder nit poldern, bey bent Haar ziehen, 
wmm bie Köpff Schlagen, Zolle geben, oder dergleichen, fonder in dem 
firaffen zimmlihe maß zur befferung der Kinder, vnb nit abfchredung 
von der Schul, halten. 

Die Schulmeifter follen aud) fdyufbig feyn, nad) dem Batechifmo 
Sommerszeit in der Kirhen, Winters zeit in der Schulftuben, mit 
der andern Jugent in den Fleden, (o nit feine Schulfinder feien, ben 
Eatehifmum vnnb gemeine Gefang zuüben, vnb bie darinn mit fleiß 
guunberridten, wie fie be8 jeder zeit von den Pfarrheren bejdoeiben, 
»nb jnen beuolhen wirbt. 

Da aud) der teütíden Schul bie Meßnerey anhienge, Wöllen 
wir, ba$ bie Schulmeifter zugleich andern Meßnern, mit den Pfarrs 
berrn zu den Kranden, wann fie verfeben follen werden, gangen, ben 
Kelch tragen, auch foldem actu beywonen. 

Damit dann die Schulmeifter, fouil der Schul deft fleiffiger obli⸗ 
gen mögen, Sollen bie Büttel onnd Schützendienſt, an denen orten, 
da fle der Meßnerey biBber angebangen, ma [olde Meßnerey vnd 
Schulen, zufamen geftoffen, fürobin daruon abgefündert fein. Wa 
aber bie Gemeinden, Büttel ober Veldtfhügen bedörffen, mögen fie 
auff be8 gemeinen Fleckens Eoften, fondere Merfonen darzu erhalten. 


Wie und von wen bie teütfchen Schulmeifter auffgenommen, 
onb egaminiert follen werden. 


ALs qud) gemeinlichen, bie Fleden Vnſers Fürſtenthumbs, die 
teütſche Schulen bey jnen zuuerleihen gehabt, Wöllen wir jnen fold 
nochmalen zulaffen, vnd bife jr alte gerechtfame nit entziehen. 

Derwegen wa firohin einige teütjche Schulen alfo vaciern wurdet, 
mögen fie fid wol vmb einen andern Echulmeifter bewerben, bod 
denjelben zu ber Schul mit nidten für fib felb8 beftättigen, fonder 
zuuor vnſern verordneten Kirchenräthen prefentiern. 

Die haben beueld einen jeden, fo jnen dermaffen zugefchidt, zu 
examinieren und zuerlernen, ob er felbiger Schul fürfteen mög, vnd 
mit mug vnnd wolfart ber eut zugelaffen feie oder nit. 

Vnd feinen confirmieren, er lege dann zuuor feine gute fundt- 
Thafft, und zeügnuß feiner Geburt, ehrlichen lebend vnb wandels für. 

Ceie aud) in Religionsfachen, nit jrrig, fectifh, ober aberglaus 
bif, Sonder der reinen, waren Ehriftenlichen, der Augfpurgifchen, 
und vnſerer Gonfeffton. 
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Berftande den Catechiſmum, vnb wiffe benfefben der Syugenbt vet: 
ftendilichen fürzugeben, vnb fie darinn einfältiglichen zuvnderweiſen. 

Auch habe guten verftand vnb bericht, die Kinder mit Buchftaben, 
Syllabieren, Leſen vnb Rechnen gnugfamlich und nuplichen zuleren. 

Darzu made ein zimmliche, lejenliche Handſchrifft, fónbe aud 
diefelb der Jugent mit mug fürgeben. - 

In wölchem allem gedachte vnſere Kirhenräth, einen jeden, vers 
mög von vnd habenden Beuelchs eyaminieren, und fo fie fein mangel 
befinden, allererft approbieren, vnd denfelben anzunemen geftatten follen. 

Im fall dann in einihem oder mehr Fleden, die Schulen vacte 
ren, vnb vnſere Bnderthonen feinen zuüberlommen wißten, mögen 
vnſere Kirhenräth, ma fie ein taugenlid)en als vorgefept, beiten, ben: 
felben den Gerichten zufhiden, bie aud) fchuldig fein follen, jme in 
den locum vacantem anzunemen, onb bie verordnet befoldung verfol- 
gen zulaflen. | 

Cie vnſere Kirhenräth, haben von vns aud) Beuelch, jeder zeit 
anftellung zuthun, damit bie Schulen mit nottwendigen Befoldungen 
bedacht, und bie Schulmeifter jr vnberfaltung gehaben mögen, üumafz 
fen dann jr Staat weitterd mitbringen. 

Mit bem Schulgelt, wöllen wir das volgender vnber(djib gehalten 
werd, Nämlich. 

Ba bie teütfhen Schulen den fatetni(den anfangen, ba foll es 
bey voriger vnfer verordnung, bey den Particular Schulen, begriffen, 
bleiben, namlichen, ba$ ein ina? fo latine lernt, nit über vier freüger, 
aber einer fo Teütſch lernen will, jede Sronfuften fünff Schilling zu 
fhulgelt gebe, | 

Da aber allein teütfehe Schulen, af& in den cleinen Dörffern vnb 
Flecken feien, ba foll e8 bey bem gewonlichen Schulgelt, wie von alters 
her, one gefteigert bleiben. 

Doch mögen vufere Kirchenräth, jeder zeit nad) gelegenheit der 
Sachen, ba$ mehrn, oder mindern, darinnen befdheid geben, vnb ver- 
nere verotbuung thun, Deßgleichen follen vnſere Kirhenräth, in al[meg 
darob vnb daran fein, Damit den Schulmeiftern, jr Befoldung vnb 
Schulgelt, vid)tiglid) gegeben vnb gereicht werd, 


Warauff ein jeder teütfcher Schulmeifter, ber kein Iateinifche Schul 
anbangen bat, Promiffion onnb Pflicht tbun foll. 


ERFIIHS, das er fi bifer Bnfer Ordnung vnb feined Ampts, 
jeder zeit fleiffig, vnb zum befiten erinnern onnb berichten, was jme 
in allmeg zuthun oder zulaffen feie. 

Vnd dann, Das er auch foll und will, vermittelft Göttlicher gras 
den, bie jme beuolhne Schul, vnnd vibergebne Schulkinder, mit allem 
trewen fleiß, regieren, vnb der Jugent mit züchtigem, erbarn, nüchterm 
leben, voriteen. 

Kein ftund in der Schul, gefahrlichen, oder on erhebliche Vrſachen, 
vnderlaſſen, fonder felbft zu rechter zeit in der Schul fein, vnn alles 
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jenig mit leeren, vnb in ander weg, wie [me bie Ordnung aufferlegt, 
mit fleiß verrichten i. 

An dem ftraffen fein übermaß oder zorn gebrangen, Sonder mit 
maß, und wie bie Ordination außweißt, die Kinder zum lernen, vnb 
zu der Difeiplin anhalten. 

Den Catechifmum, Kirchengefang, vnb das gebett, mit allen 
trewen vnb epffer ber Jugendt einbilden, mit jnen üben, onb fte deffen 
pnderrichten, 

Auch feines dienftd wegen, feinen verordnneten Superintendenten, 
Pfarrherr, Amptman, vnd Geridt, al8 ein getrewer Diener gewärtig 
ond gehorfam fein, unfern und des Flecken, aud) Schulen nußen vnb 
frommen, mit allem fleiß fürdern, fdaben vnnd nachtheil feines ver- 
mógenó, warnen vnb wenden. 

Vnd fo fid) in zeit feiner dienſt, einige jrrung zwiſchen jme 
und vunfern onderthonen oder Zugewannten zutrüge, wahin er jvon 
ons bejdjeiben wurde, Necht geben vnnd nemen, vınd fid Rechts in 
vnſerm Fürftenthumb fettigen onb begnügen laffen one ferrer Appellieren. 

Auch von der Schul nit verraifen oder gar abfommen, one erlaub- 
nuß des Gerichts vnnd Superattendenten. 

Da er aud) von feinem Dienft abfteen wölte, follihen ein vier: 
theil Jars baruor ablünden, damit man bey zeiten ein andern befom- 
men mög. 

Auch fid) nit hindan tfun, er habe bann Vnſere Vnderthonen, 
wilden er fhuldig worden, bezalt, ober zu benügen fonften verfichert, 
»nb den willen gemacht. 

Sub in alfmeg der Ordination, vnd was er von vnfertwegen, 
duch bie Superintendenten onnb Pfarrher befcheiden, dem felben gele- 
ben und nadjfepen. 

Darauff foll er dem Amptman in beifein Pfarrhers und Gerichts 
bey band gegebner trem follihes alles zubalten, vnb dem nachzukom— 
men, an Aids jtatt promittieren vnd Pflicht thon, getrewlih vnb 
vngeuarlich. 

Souil bann bie Schulmeiſter belangt, fo aud) latine leeren, laſſen 
wir es bey ſelbiger Pflicht bleiben. 


Von der Superattendentz ber Teütſchen Schulen. 


DAmit auch die Schulmeiſter, fo Teütſch leeren, nit jres gefallens 
handlen, ſonder alle ſachen diſer vnſer Ordnung gemeß anrichten, 
vnnd ber armen Jugent wolfart gentzlichen bedacht, So wöllen wir 
hiemit, das in den jhenigen teütſchen Schulen, den die lateiniſchen 
annectiert, die daſelbſten bey den Particular Schulen verfaßte Inſpec⸗ 
tion, durch die verordnete Perſonen nit allein auff die lateiniſche 
Schul verrichtung, ſonder auch die teütſchen verſtanden, vnnd zugleich 
der andern alſo auch diſer halb, die Deputierte ober diſer Ordnung 


*1) Ausg. v. 1582 fügt hinzu: „Im Fall aud ber Schulmeiſter von gemeinen 
Fleckens wegen, ober fonften etwas zu ſchreiben Hätte, foff er ſelbiges (ſovil 
mugíid) zu denen Stunden verrichten, da er in der Schul nichts qu tbun Bat. 
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halten, und ba8 deren von ben Praeceptoribus gelebt und nadjgefeft, 
mit ernft darob fein follen, 

78a aber allein teütfch gelert und gelernt, da follen die Pfarrher 
felbiger orten bie Superattendenten fein, aud) allwegen in adt oder 
vierzehen tagen vnuerſehens, bod) zu gelegner zeit fi in die Schul 
verfügen, feben »nb adt nemen, wie (td) ber Schulmeifter gegen den 
Schuliungen, mit Zeer vnnd Difeiplin halte, aud) felber, ettliche darun⸗ 
der im Catechismo, Buchſtaben, Syllabieren, lefen, auch fchreiben, ega- 
minieren, damit er erfünbigen mög, ob der Schulmeifter fleiffig, vnb 
was er Frucht bei den Kindern fchaffe. 

Deßgleihen in der Kirchen bey dem Gefang, aud) Catechismo 
auffmerdens haben, ob der Schulmeifter die Kinder fleiffig darzu füre, 
vnb was er für feel und mängel befinde, jedes mals die felben under: 
ftebe abzuftellen, ma e8 dann nit verfahen wölt, folfid)e8 mit allen 
guten vmbſtenden, vnſern Specialn, zu zeit jrer Viſitation anzeigen, 
oder fhrifftlichen zuftellen, damit ſollichs volgends vnſer Superinten- 
dent nad, fernerd gelangt, vnn gebürlichs, zeitlich8 einfehens befchehen 
möge, wie dann wir baruon in ander meg fernere verordnung vnd 
beuelch thon. 


Don der Zeutfchen Schreiberen und Nechenſchulern. 

Dieweil an gutten Landtfchreibern vim Rechnern bey vnſer Landt⸗ 
fhafft, Stetten, und Stattfchreibereien, nit kleiner mangel, vnnd dans 
nodt und und bem gemeinen nuß, aud) gutter Haußhaltung nit wenig 
daran gelegen fein will, 

Demnad fo verorbnen, vnb wöllen wir, das von vnſern verord⸗ 
neten Räthen, drey fromme, Ehrifteliche, Gotseifferige Teutſche Schul: 
meifter, bie von ber hand gutte Modiften vnd Schreiber, aud) mit 
der Feder und auf der Linien rechnen, zu lehren geſchickt, vnb fleißig 
feien, verordnet werden follen. Namlich den einen gehn Stuttgarten, 
den andern gehn Tübingen, vnd den dritten gehn rad, an bifen 
ortten, jre Schulen, mit gutter ordnung, die nen hierumb zugeftellt 
vnb gegeben jollen werden, anrichten, Vnd damit man befter geſchickter 
follide Menner allhie bringen, und baß erhalten möge, fo wöllen wir 
zulaffen, daß jr jedem Jars auffer bem gemeinen Kirchenfaften ein 
fteür, neben dem verordneten Schulgelt, gereicht, vnb aud) hieneben, 
bep gemelten difen Stetten, jnen Behaufungen einzugeben, angehalten 
werden. 


15. Schulordnung aus der Pommerſchen 
Kirchenordnung, 1563 *). 


Don Schulen. 


Kinder: Schulen follen mit allem Fleiß in allen Städten nad) 
Gelegenheit gehalten und von ben Viſitatoren verordnet werden, daß 


*) Die beiden Pommerfchen Fürſten Barn imus IX. und Philippus I. beſchloſ⸗ 
fen auf bem ganbtage zu Treptow an der Rega 1534 eine allgemeine Reformation 
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in jeder Stadt nur eine Trivial- Schule, und alle Wintel- Schulen 
verboten und aufgehoben fein. In großen Städten zu Stralfund, 
Greifswald, Stettin, Stargard, Stolpe, Belgard, Treptow, Cammin, 
folle gute Particularia fein, da ein Ludirector fel mit einem guten 
Gontectore, Gantore und mit zween, dreien, oder mehr Eollaboratori- 
bus nad) Gelegenheit jedes Orts. 

Sm andern Städten bei gemeinen Schulen müffen drei Perfonen 
fein, in geringen Städten zwo. Und faun der Cuſtos, wo ed nöthig 
und füglih zu thun, mit in der Schule helfen. 

Sn Städten follen zween Rathöherren zu der Schule verordnet 
werben, bie alle Viertel» Sagr mit den Paftoribus und Patronen bie 
Schulen vifttiren, Examen laſſen halten, mit Grfunbigung, wie e8 um 
die Lectiones, Catechismum, Grammaticam, Musicam, exercitia latinae 
linguae, Difciplin und um der Schul: Diener Leben, Wandel unb 
alle Nothdurft beſchaffen fei, damit in allen nöthigen Dingen Beſſe⸗ 
rung geſchehe. 

Penn auch der Superintendens in biefefbe Stadt kommt, alle 
Jahr oder um das andere Jahr, wie vorhin gefagt, (oll er verpflichtet 
fein, die Schule mit den Paftoribus im Beifein ber Rathsherren und 
Kaften » Vorfteher zu vifltiren, 

Sonderli aber foll in großen Städten ein wolgefdidter Schul: 
meifter und ein guter Gantor, aud) eine gute Muſik gehalten und bie 
Kinder darin unterrichtet und egerciret werden. Dedgleichen aud) in 
PBoetica, denn bife Artes müffen in der Jugend gelernet werden, bar: 
nach ift e8 vergebene. Für allen Dingen aber foll in Schulen fleißig 
getrieben werden der Gatechifmus Lutheri und Grammatica, wie 
vor gemeldet. 


Der Superintendens foll mit allem Fleiß unb Ernft darauf feben, 
dag bie Schul-Amter in den Städten nicht pro forma oder nad) Gunft, 


ihrer Länder, und Johann Bugenhagen warb mit der Abfaffung einer Kirs 
henordnung beauftragt, 3ieg, Leben ugenbogend, S. 152 ff. Im Jahre 
1535 erfchien zu Wittenberg biefe fid) an bie KOD. von Braunfchweig 1528, 
Hamburg 1529 und übed 1531 an(dfíleBenbe Ordnung unter dem Titel: 
„Kerden Ordeninge bed. ganpen Pamerlandes, Dordy de Hochgebaren Wórften 
vnd Heren, Heren Barnym, vnbe Philips, bepbe aenebbern, vp dem fanbbage 
tbo Treptow, tbo eeren dem billigen Euangelio, beilaten. Dorch Doc. Joannem 
Bugenhagen.“ Sie ift abgebrudt in A. von Balthasar, Jus ecclesiasticum 
pastorale, Greifswald, 1763. Th. I. S 569, und Richter, (v. Rirfenorbn. 
I ©. 248; und enthält kürzere Beftimmungen über das Schulwefen. Da fid 
bei der größeren Ausbreitung der Reformation dieſe KO. als unzureichend erwies, 
fo wurde auf Anhalten der Synoden und Höfe eine vermehrte und verbeijerte 
$10. gewünſcht, mit deren Abfafjung die drei General» Superintendenten Paus 
lus von Rhoda, Sac. Rungins unb Georg Benetus beauftragt murs 
den. Sie wurde im 3. 1558 vollendet, und nachdem fie von verjdiebenen 
Synoden und den Wittenberger Theologen oigigt war, im J. 1563 in platte 
deutfher €prade zu Wittenberg gedrudt. . Ridter, a. a. O. IT. S. 229. 
Epäter erfdjlen fie in bochdeutiher Sprache, unb ift neuerdings von Otto 
(Greifswald, 1854) herausgegeben worden. Der Abſchnitt von den Schulen 
bildet den V. Theil; ich gebe ihn mad) ber Ausg. von Otto, ©. 73 bis 95. 
Bol. den vor diefer Ausgabe abgebrudten Beriht Dr. 3. H. v. Balıhafar's 
über ble verfchiedenen Ausgaben der Pommerfchen RO. und Agende, und Koenig, 
Bibl. agend. p. 14 sq. 
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fondern mit ernften gefchidten gelehrten Männern und Gefellen beftellet 
werden, und daß diefelbe ehrliche Befoldung friegen nad) Vermögen 
ber Kaften, aud) alle von Alters gewöhnliche Accidentalia. 

Die Schul: Meifter und Schul: Gefellen follen ihres Amts fleißig 
warten, unb mit andern Neben=-Amtern (e8 fei denn, daß die Biflta- 
tores aus Noth der Kaften oder der kleinen Städte ſolches vergönne- 
ten), nicht befchweret werden. 

Man foll ihnen aud das Spazieren » Ziehen nicht geftatten. 
Müpten fie ja aber unumgänglich verreifen, follen fie zuvor von dem 
Baftore, unb den vom Rath verordneten Auffehern Urlaub erlangen. 

Sm ber Bifttation kann aud), ba e8 Roth ift, gemiffer Beicheid 
vom pretio, Holz.Gelde unb von allen anderen Accidentalien nad) Ges 
legenheit gemachet werden, jedoch daß den Schul-Amtern, ba fonft 
wenig zu heben, nichts entzogen werde. Man foll aud? verorbnen, 
wenn Hochzeiten find, daß nicht deßwegen bie ganze Schule und alle 
Kinder verfäumet werden. 

Die Vorfteher der Kirche follen bie Gebäude der Schule nad 
aller Nothdurft fleißig anrichten und unterhalten, und fo fie vet: 
fäumlih, von dem Paftore erinnert und von dem Rath dazu gehal⸗ 
ten werden. 

Auch follen fie den Ludimagifter und die Gefellen verforgen mit 
Wohnungen, Zijden, Bänfen, Sponden, Spinden. Davon foll man 
Inventaria nahen, und was einem Jeden zugeftellet, in feinem Abzuge 
wiederum überantwortet werden. 

Die Diaconi der Kaften follen auch bei den Kirchen Partes und 
Gefangbüder faufen, felbige foll der Bantor verwahren und davor 
antworten. 

Wo die Kirche nicht fo vermögend ift, daß man bie Schulhäufer 
mit aller NRothdurft fann unterhalten, fo ift der Rath, als Batron der 
Schule, fhuldig, von der Stadt Einkommen oder mit Hülfe ber Bür⸗ 
gerfchaft zu contribuiren und zu helfen. 

Der Paftor foll von bem Predigtituhl die Gemeine oft erinnern 
von Schule, daß ein jeder dazu helfe, feine Kinder zur Schule halte, 
arme Schüler gern Derberge und ihnen bie Almofen mittheile. Hiezu 
dienen Doct. Lutheri Schriften von Schulen. 

Der Schulmeifter und Cantor follen die armen und fremden 
Knaben dazu gewöhnen, daß fie für den Thüren fingen, ostiatim latina 
Responsoria de tempore, und Antiphonas, unb mit der Zeit bie Gur: 
rende, mie zu Wittenberg, angerichtet werde. 


Wer bie Schul: Perfonen annehmen fol. 


Die Obrigkeit in großen Städten, da gute Particular » Schulen 
find, haben mit Rath und Vorwiſſen des Paftoris und Diaconen, ben 
Schufmeifter zu vociren und anzunehmen, follen ferner dem Superins 
tendenten benfefben präfentiren, daß er ibn eraminire, unb wo er 
untüchtig befunden, vermeldet der Superintendend Soldhes dem Rath, 
damit fie nad) einer andern tüdtigen, geihidten Perſon trachten 


168 15. Schulorbuung aus ber Pommerfhen Kirch enordnung, 1563. 


mögen. Und foll biemit fideliter und nicht nach Gunft oder Abgunft 
gehandelt werden. 

Da fih aud) ber Superintendens, Patrone und Obrigfeit der 
Perfonen halber nicht fónnten vergleichen, follen fte bei bem Conſiſtorio 
förderlichiteß Beſcheides gewarten, 

In Heinen Städten aber mögen die Batrone fammt Rath, fDaftos 
ren und Kirchen=Borftehern einen Schulmeifter annehmen und burd 
den Superintendenten, oder mo derfelbe zu weit entfeffen, den Prä- 
pojttum jedes Drts, dem e8 vom Superintendenten committirt, eramis 
niren laffen. Da aud) zwifchen ihnen Mißverftand vorfiele, fol man 
Solches am den Superintendenten gelangen laffen, fein Judicium 
darüber zu geben. 

(£8 follen auch bie Herren und Junker in Heinen Städten bie 
Schulmeifter zu feinen Schreibern gebrauchen, fondern fie ihres Berufs 
und Amts warten [affen. 

Und foll die Obrigkeit eines jeden Orts die Verſehung tum: 
Damit bie Schulmeifter, fo viel möglich, (dieweil viel Veränderung der 
Präceptoren der Jugend fhädlich) auf gewiffe Sabre mögen beftellet ; 
und fofern fie fid) recht fhiden, behalten und nicht Teichtlih ohne 
erhebliche Urſachen erlaffen werden. 

Wo aber ja Einer von feinem Amt abziehen müßte, foll er Sol 
ches ein halb Jahr zuvor ankündigen, wie aud) hinwiederum gefdeben 
foll, wenn er feines Dienſtes zu erlaffen iſt. 

Da aud) nöthig, in großen Particular- Schulen Gontectore8 und 
Gantore8 zu halten, follen diefelben durch den Rath ober Patrone 
mit des Paftoris und Schulmeifters Willen beftellet und angenommen 
werden, Die andern Schul: Gefelln mag eine jede Obrigfeit mit 
Rath des Paſtoris und Schulmeifters beurlauben und annehmen, doch 
daß Solches gefdjebe justis de causis et communi consensu. 


Es follen aud) alle Schul und KirchensDiener, fo bald fle ange- 
nommen oder beftellet, angeloben, fid) biefer Ordnung gemäß zu erzei- 
gen und wider den Superintendenten noch weltliche Obrigkeit ober 
ben Paftorem fi nicht aufzulegen, fondern aud) der Obrigkeit jedes 
Orts (dufbigen Gehorfam, Ehrerbietung und feinen Widerwillen zu 
erzeigen bei Bermeidung ernfler Strafe. 


Bon Lectionibus in SSartifular : Schulen. 


Damit bie Jugend einen guten Grund legen und bie Snaben, 
wenn fie aus einer Schule in bie andere fommen, nicht neue oder 
andere Bücher anfchaffen dürfen, oder bie Ingenia Durch eine neue Art 
der Inſtitution perturbiret und verwirret, ober, wenn bie Präceptores 
abziehen, Die vorigen angefangenen Lectioned von bem Guccefforen 
nicht caffiret oder verneuert, aud) ohne daß bie Präceptored an einem 
jeden Ort zu einer gewiffen Worm fid gewöhnen und darin erfahren 
werden, fo jolf man allenthalben in den Schulen Unferer Fürftenthü- 
mer und Lande Die Kinder ordentlih in gewiffe Claſſes theilen und 
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gleihförmige Inftitution und Disciplin halten, und können mehr oder 
weniger Gíafe8 fein nad) einer jeden Stadt und Schulen Gelegenheit. 

Die Präceptores follen den Kindern in jeder Gfíaffe folgende 
Lectioned, Bücher und Exercitia proponiren und von biefer Ordnung 
nidt$ verändern ohne vorgehenden Rath und Conſens Unferer Su: 
perintendenten und Paftoren und der Schulen verordneten Proviforen 
in derfelbigen Stadt. 

Sp follen aud) die Schüler ohne Rath, Mitwiffen, und Grfaubntg 
ihrer Präceptoren, Eltern oder Freunde fid aus einer Stadt ober 
Schule in die andere nicht begeben, nod) an dem andern Drt ohne 
Zeugniß angenommen, fondern durch die Eltern oder Freunde prüfen: 
titet werden oder Zeftimonia mitbringen, wo und wie fte abgefchieden, 
in welcher Claſſe fie gefeffen und darin eraminiret werden und dann 
nad Gelegenheit oder Gefhidlichleit, wenn fie den Gehorfam anges 
[obet, in eine gewiffe Claſſem gebracht werben. 

Erſtlich follen alle Schul: Kinder indgemein, groß und Elein, alle 
Morgen, wenn fie in der Schule zufammen kommen, das Veni Sancte 
Spiritus gefungen und den Morgen Segen gebetet, ein Stück aus 
dem feinen Catechifmo Lutheri mit der Auslegung, ehe zu [efen ange- 
fangen wird, deutſch und deutlich vecitiren. 

Am Montag: die Zehn Gebote fammt der Auslegung Mart. Lutheri. 

Dienftags: das Symbolum mit der Deutung M. uteri. 

Mittwochs: das Bater Unfer mit der Auslegung Lutheri. 

, Donnerfiage: von ber heil, Zaufe fammt der Auslegung Mart. 
uthert. 

Freitags: das Abendmahl mit der Auslegung M. Lutheri. 

Sonnabends: ben Morgenfegen fanmt dem ganzen Catechiſmo 
fhleht ohne die Auslegung. 

Um zehn Uhr, menn die Kinder ausgehen, das deutfche Benedicite. 

Hora duodecima a Meridie: ba$ Gratind, Scalam Musicalem und 
octo Tonos. 

Des Abends, wenn fie aus der Schule geben: Da pacem, oder: 
Erhalt uns Herr bei deinem Wort 2c., eind ums andere, und Nunc 
dimittis alle Zage. 

Darnach singulis diebus, certam partem Tabulae domesticae 
(Haustafel:) 

Montags: von ben Bifchöfen und was man denen fehuldig. 

Dienftagd: von der Obrigkeit und was man denen zu thun fehuldig. 

Mittwochs: der Ehe: Männer und Frauen Amt. 

Donnerftags: der Eltern und Kinder Amt. 

Freitags: des Gefindes, Hausheren und Jugend. 

Sonnabends nad) der Veiper: ber Wittwen und Gemeine, daß 
alfo der ganze Gatedjifmu8 die Woche burd) geendigt werde, obne 
Derhinderung der andern Studien. 

Des Sonntags follen bie Präceptores nad) der legten Predigt 
bie Schüler aufſagen faffen, was fie aus ben Predigten behalten, 
und wo Radjläffigkeit gefpüret wird, und Jemand unter ihnen nichts 
gelernet oder behalten hätte, foll derfelbe darum geftrafet werden, 
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Die erfte Claſſis. 


Die follen über dem, was zuvor gefeget ift, lernen, bie gewöhn- 
[ide Fibel buchftabiren und zufammen [ejen, und ihre Lection alle 
Tage dreimal dem Präceptori auffagen. 

Wenn fte bie Fibel fefen können, follen fie ferner lefen lernen 
ben Donat, ober Bonni Grammaticam und folgends bie furze Gram: 
maticam Philippi Melanchthonis. 

Auch follen die Präceptores biefe Kinder fchreiben lehren und 
alle Zage ihre Schriften zweimal fordern und befichtigen. 

Noch (oll man fie lehren bie deutfche Zahl und Ziffern, wenn fte 
Lateiniſch und Deutfch recht fefen fönnen. 

Auch follen ihnen alle Abend Tateinifche Vocabula angefährieben 
werden, bie fie be8 Morgens dem Präceptori auffagen und in ein 
Büchlein nad) einander anzeichnen, auf daß fie am Sonnabend wieder 
auffagen alle Bocabula, bie fle bie ganze Woche über empfangen haben. 

Die Schulmeifter follen fte aud) lehren oder lernen [affen, bie 
deutfchen Gefänge, als: 

Das beutíde Te Deum laudamus, Luth. 

Das beut(de Benedictus. 

Das deutfche Magnificat. 

3d banfe dem Herrn von ganzem Herzen. . 

Eſaia dem Propheten das geihah. 

Herr, nun läffeft du Deinen Diener in Friede fahren, und ber: 
gleichen x. 


tem, bie alten Cantica von ben Feſten. 
Auf Weinachten: 


Puer natus In Bethlehem, Lateinifh und Deutſch. 
Nunc Angelorum Gloria. 

Resonet in laudibus. 

Sofeph, lieber Joſeph mein. 

In dulci jubilo. 

Dies est laetitiae. 


Auf Oftern: 
Surrexit Christus hodie, mit dem Deutfchen: Grftanben ift der 
heilige Gbrift 2c. 
Auf Pfingften: 


Spiritus Sancti gratia, gateini(d) und Deutſch, unb was dergleichen 
alte Gefänge mehr find, die follen den Kindern fleißig gelehret werden. 


Die andere Elaffik, 


In diefer Claſſis follen fofde Knaben fein, bie Latein gewiß und 
recht Iefen können, denen foll man zuerſt formulas Sebaldi proponiren, 
die fle unter fid) felbft Iefen und fid) unter einander daraus fragen 
und egaminiren. Diefe jollen bie Schulmeifter und Präceptores fleißig 
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unterrichten und examiniren in der Grammatica Bonni und im Donat, 
daß fie bie partes orationis, unb formulas declinationum und conju- 
gationum redjt und gewiß lernen. Dazu jol man ihnen erponiren 
den lateinijden Gatehiimum und bie fabulas Aesopi, aud) hernach 
disticha Catonis, fo Bonnus an feine Grammaticam gefeBet hat, und 
aus denfelden die Knaben fonderlih lehren formulas und vocabula 
latini sermonis und bie Nomina und Verba fleißig Ddecliniren und 
conjugiren. Desgleichen auch alle andere dictiones juxta Etymologiam 
eraminiren und repetiren. 


Man foll fie aud) bie vocabula rerum, bie bei dem Catechismo 
Germanicolatino gebrudet fein, auswendig lernen laffen, barnad) for- 
mulas Terentianas, bag (ie unter einander auffagen. Item des Abends 
ſoll ihnen ber Präceptor feine nügliche lateintijd)e Sprüche unb sen- 
tentias geben, daß (te bie in fonderliche Bücher (dreiben und lernen; 
des Morgens follen fie diejelben auffagen, und ber Praeceptor aus ben- 
felben Etymologiam repetiren. 


Diefe Knaben follen mit fonderlihem Fleiß gewöhnet werden, 
gateini(d und Deutih zu fchreiben; Item, bag fie nad) ber Hand 
lernen Latein reden, und follen bie Präceptores Acht darauf geben, 
daß bie Sinber im Schreiben Orthographiam und im £efen und Reden 
pronunciationem propriam, non agrestem fernen und halten. Sonder: 
fid) aber follen fte lernen und miffen den ganzen beutfden Gatechifmum, 
den Zert mit der Auslegung und im Lateinifchen Catechiſmo den tex- 
tum Decalogi, Symboli, Orationis Dominicae, Baptismi et Coenae Do- 
mini; Item Benedictionem mensae et gratiarum actionem, aud) etliche 
vornehme Troſt-Sprüche aus ber heil. Schrift, Zateinifch und Deutfch 
1v. Venite ad me omnes, qui laboratis et onerati estis, ego reficiam 
vos. Gaudium est angelis super uno peccatore, poenitentiam agente. 
Ecce Agnus Dei, qui tollit peccata mundi. Qui credit in filium, habet 
vitam aeternam und dergleihen. Item Precationes Philippi Melanch- 
thonis: Te maneat semper servante Ecclesia Christe etc, Item Regu- 
las vitae: Nullius est felix conatus et utilis unquam etc. Item: Nil 
sum, nulla miser etc. und dergleichen (dne dicta unb po&mata, bie 
fie mit am Tiſch recitiren. Stem auf den Sonnabend aus bem gegen- 
wärtigen Evangelio eine ſchöne vornehme Sententie, a[8: Date Deo, 
quae sunt Dei et Caesarl, quae sunt Caesaris. 


Ale Woche foll auch des Gonnabenb8 das Evangelium des fol- 
genden Sonntags auf eine gelegene Stunde diefen Kindern egponiret, 
und Nomina et verba decliniret, conjugiret und Evangelia mit den 

formulis loquendi repetiret werden. 
" Wenn Gforafgefünge, Lateinifch oder Deutfch, in der Schule pro- 
poniret werden, follen bieje Kinder mit den Andern folmifiren und 
fingen und alfo nad) der Hand ad Musicam gewähnet werden, daß fte 
voces Musicales und folmifiren lernen, | 

Wenn fie den Gatedjifmum und Formulas declinationum und con- 
jugationum aus bem Bonno können, aud) in Etymologia ziemlic) erfah- 
ren find unb bie vocabula latina unb sententias fleißig gelernet haben, - 
follen fie ad tertiam Classem promoviret werden, 
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Die Dritte GIafft$. 


Hierin follen fein die Knaben, bie Gtpmofogtam und Catechiſmum 
ziemlich wiffen und nun ferner lernen follen Syntaxin und latinam 
linguam, daß fie Autores fónnen hören und exvoniren, Regulas Ety- 
mologiae und Syntaxeos darauf geben und anzeigen, Latein reden und 
reiben, und fingen in Ehorali und Figurali, und den Catechiſmum 
Deutfh und Lateinifch perfect lernen. 

Diefen follen folgende ectione8 proponiret und fleißig getrieben 
werden: Grammatica latina und Syntaxis Philippi, welche aufs Neue 
für die Schulen diefer Lande dermaßen wieder gebrudt werden follen, 
baf bie nothwendigften Präcepta, fo für bie jungen Kinder zum Au⸗ 
fang dienen, zwifchen zwei Kreuzen mit großen Buchftaben, und das 
Andere, fo den Kindern zum Erften nicht gar nöthig ift auswendig 
zu lernen, mit feinen Buchflaben gedrudet werde. 

Berner follen in biefer Elafje gelefen und gelehret werden Fabulae 
Aesopi, Praecepta morum vel Disciplina puerilis, Proverbia Salomonis, 
de Civilitate morum Erasmi. 

Item etliche Colloquia quotidiana Erasmi, Terentius, Epistolae 
Ciceronis selectae a Sturmio oder einem Andern, Cato, Loci commu- 
nes Po&tici Murmellii, ex Propertio et Ovidio collecti. Aus biefen 
gectionibu& und Autoribus fónnen bie Kinder latinam linguam frucdht- 
barlid) fermen, wenn bie Präceptores felbft gute Grammatici find 
(darauf man fleißig Acht haben fol), unb wenn fie Formas loquendi, 
phrases sermonis, repetitiones Etymologiae et Syntaxeos fleißig und 
freufid) daraus treiben und ererciren. Wie aber biefe und andere 
gectione8, alle oder etliche, dDesgleichen bie Labores der Schuls Diener 
auf gewiffe Stunden zu biftributren, Goldje8 wird Unfer Cuperinten: 
dend an jedem Ort in Visitatione Scholae fammt bem Proviforen 
Scholae, oder in des Superintendenten Abwefen der Paſtor mit bem 
Schulmeifter nad) eines jeden Orts und Schule Gelegenheit verordnen. 

Dazu follen diefe Knaben den Catechiſmum nicht allein in Deut- 
(der Sprache mit ber Auslegung, fondern Ddenfelben aud) Lateinifch 
ganz auswendig lernen und miffen bie Evangelia Dominicalla und 
jedes nicht allein in der Schule, fondern aud) in den Häufern bie 
Woche über vor bem Zijde nach dem Gratias recitiren und auffagen. 


Und damit fie der heiligen Schrift und Göttlichen Lehre von 
Kindesbein auf gewohnet werden, foll der Schulmeifter des Mittwochs 
oder Sonnabend® erponiren Matthaeum Evangelistam oder Epistolam 
Pauli ad Titum, Timotheum etc. ind etliche auserlefene Palmen: 
Quare fremuerunt gentes etc. Ad te, Domine, levavi. Miserere mel 
Deus. Benedic, anima mea, Dominum. Beati, quorum remissae sunt 
iniquitates. In te, Domine, speravi. Dixit Dominus. In exitu Israel. 
Confitemini Domino, quoniam bonus. Ecce quam bonum etc. Memento 
Domine David. Magnificat. Item, 53. Caput Esaiae. Und follen die 
Schulmeiſter hiemit nicht viel Auslegend maden, fondern ben Zext 
grammatice egpliciren und den rechten Berftand den Knaben einpflan: 
zen, aud) bie Definitiones ehren und repetiren: Quid Deus? Quot 
personae Divinitatis? Quot naturae in Christo? Quid lex? Quid 
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peccatum? — Quid Evangelium? — Quid differat Lex et Evangelium? 
Quid justificatio? — Quid Gratia? Quid fides? Quid bonum opus? 
Quid Ecclesia? Quid Baptismus? Quid Coena Domini? Quid Clavis ? 
Quid Crux? Quid Ministerium? . Quid Magistratus etc. 

Und follen bie Schulmeifter hierin überall nicht bie ganzen Locos 
Communes ad longum repetiren, fondern allein bie generales nudas 
definitiones bie Knaben lehren unb fid) alles langen fürmipigen Aus- 
legend, Declamirend und langen Dictirens in biefen und allen andern 
gectionibuà enthalten. 

Alle Sonnabend foll das Evangelium simplicissime erponiret, 
bie Grammatica, Etymologia und Syntaxis und bie Definitiones aus 
demfelben pro Secunda et Tertia Classe tepetiret werden. 

Für allen Dingen aber müfjem bie Knaben fleißig und ernſtlich 
egerceiret werden im Latein-Reden und im Stylo. Darum follen bie 
Schulmeifter und Präceptores felbft mit den Discipulis allewege Latein 
und nicht Deutſch reden, als welches an fid) leichtfertig und bei ben 
Kindern ärgerlih und (düblid) iff, unb in der Schule bie signa lati- 
nitatis in allen Classibus ernftfid) verordnen und exequiren. 

Und in Tertia Classe fonderlidy anrichten signum emendationis 
und fid) felbft befleiBigen, daß fte latine, proprie, absque Germanismis 
inter praelegendum et in communi sermone mit ben Knaben reden. 

Diefen Knaben follen fie aud) alle Woche argumenta styli geben 
unb bie Scripta ihnen fleißig emendiren, folches auch in feinem Wege 
unterlaffen. 

Was fie aber für Argumenta nehmen follen, mögen geſchickte treue 
Schulmeifter bei fid) betrachten, ber Paftoren Rath hierin folgen und 
zu Anweifung Philippi Melanchthonis Bedenken in der Medlenburgi- 
jhen Ordnung fefen. Wiewohl aber bieje Knaben nod) fdwerfid) in 
Poetica unb scribendis versibus mögen erercitet werden, dennoch follen 
bie Schulmeifter in den Versibus Catonis und in locis Murmellii fie 
lehren bie scansiones, pedes, regiones Hexametri und Pentametri 
Carminis. 

Die Muſica Gborafi8 unb Figuralid muß mit biefem Knaben 
fleißig getrieben werden, alle Zage um zwölf Uhr. 

Hierzu mug in großen Schulen ein guter geſchickter Eantor fein. 
In andern geringen Städten mag e8 ber Sculmeifter felbft thun 
oder burd) feine Gefellen beftellen und biefe Ordnung halten, daß 
zween Zage in der Woche bie Praecepta Musices fleißig gelefen, mit 
exemplis erfläret unb eyaminiret und den Knaben eingebildet, des⸗ 
gleigen ameet Zage in cantu figurali oder chorall de tempore treu⸗ 
id) mit den Knaben gefungen, bie Präcepta repetiret und ad usum 
gebradjt werden. 

Dieweil aber des Liftenii Muflca, fo jego in ben Schulen gebraudyt 
wird, den Kindern zu (dier und behende, fo wollen wir für die zarte 
Jugend eine andere kurze und leichtere Muflcam faffen oder (inmaſſen 
von ber Grammatica hiebevor gemeldet) in einer gewiffen nüßlichen 
Mufica bie nöthigften Präcepta für die Kinder mit großen Buchflaben 
unterfheiden und druden Iaffen, bie mau in den Schulen Unſerer 
Lande zu gebrauchen habe, 
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Alfo follen biefe Knaben in Tertia Classe im Catechismo und 
pietate, in Grammatica und Syntaxi, in latino sermone und stylo, 
in Musica und ehrbarlicher Xehre und Difeiplin unterrichtet und exer: 
ciet. werden. 

Dazu fol der Schulmeifter nad) Dergebradjter Gewohnheit alle 
Tage fonberfid) horam declinandi und Repetitionem Grammatices Dal: 
ten und alle Freitag zu gelegener Stunde summatim mit Ernft und 
Fleiß repetiren, was die ganze Woche ift gelefen und gelehret worden. 


Die vierte Glaffit. 


Wenn bie Anaben in Tertia Classe Catechismum, Grammaticam 
unb Syntaxin ziemlich gelernet haben, daß fte Latein reden und in 
stylo mediocriter latine ad imitationem veterum fihreiben, jo follen, 
bie darzu gefchidt fein, ad Quartam Classem promoviret werden. 
Dafelbit foll mam Prosodiam lehren und fte ernfllih dahin halten, 
daß fie Versus ſchreiben. 

Stem, man foll ihnen fefen Elementa graecae linguae, Evangelia 
Graeca, Phocylidem, Capita pietatis, ltem Sententias ex Poétis vel 
autoribus graecis, bie der Schulmeifter foll. anfchreiben und Fleiß thun, 
daß die Knaben lernen recte et apte Graece fchreiben, Elementa Dia- 
lectices et Rhetorices ex Lossio, und barnad) Philippi Dialecticam, 
Item Rhetoricam Philippi ober Davidis Chytrael, Orationes Ciceronis 
pro Archia, et Marcello, Ethicam Philippi, Virgilii Bucolica et Aeneida, 
Ovidii Heroides selectiores et libros de Tristibus. 

(8 ift aud) nöthig, bag bieje Knaben gelehret werden Elementa 
Arithmetices et Sphaerae, denn die Species tn Arithmetica und Regu- 
fam Detri können die Knaben leichtlic lernen, wenn e8 ihnen apte 
et breviter proponiret wird. Sn Sphaera aber unb Mathematicis fols 
len bie Schulmeifter nichts curiose aut ambitiose anfangen, ohne Rath 
des Superintendenten und der Paſtoren. Allewege aber (ol barneben 
mit biefen Schülern Grammatica und Syntaxis fleißig getrieben wer- 
ben unb repetiret werden, damit fie dad Fundament nicht vergeffen 
nod) verlernen. 

In heiliger Schrift und Göttlicher Lehre foll ihnen proponiret werden 
Psalterium Eobani, Examen Ordinandorum absque dictatione novi Com- 
menti und bie Epiftel an die Römer, nur ſchlecht grammatice exponiret 
werden absque Commento. Allein, daß bie dispositio rhetorice ange- 
zeiget unb bie Definitiones theologicae mit etlichen Argumentis con- 
trariis repetiret werden, fo weit und fern e8 ber gegenwärtige Text giebet. 

Da aud) in der Pifitation nöthig befunden würde, an etlichen 
Orten fünf Claſſes anzurichten, darin man Autores Graecos, elementa 
Ebraeae Grammaticae, Physicam, Libellum de anima und dergleichen- 
fefen möchte, foll deshalben burd) bie Viſitatores mad) Gelegenheit 
jedes Orts gemiffer Befcheid gemadjet werden. 

Damit aud) die Knaben fehen und lernen, Quis sit usus praecep- 
torum, follen bie Schulmeifter ihnen oft vorgeben ſchöne Historias 
sacras vel prophanas, bie fie ex memoria publice recitiren, Stem ihnen 
befehlen, furze Declamationes zu fihreiben juxta ordinem partium ora- 
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tionis apud Rhetores, Item disputationes anrichten, ba fte lernen Hr: 
gumenta repetiren und folviren. 

Es foll aud) alle Jahr zweimal in der Faften und um Michaelis 
Examen geídeben und in demfelben die Knaben, fo fleißig gemefen 
und gefhidt befunden, cum solennitate in superiorem Classem vel 
locum promoviret werden. 

Könnte ber Superintendend dabei fein, tft er Solches au thun 
ſchuldig; wo aber nicht, foll da8 Eramen, Promotion und Pifitation 
der Schulen wie vor ftehet gleichwol gefchehen, in Beifein der Paftoren, 
Prediger und der Berordnneten aus dem Rath. 

ALS aber von den Alten recht und wohl gejagt ift: Qui proficit 
in scientia, et deficit in moribus, plus deficit, quam proficit; derowe⸗ 
gen follen bie Schulmeifter Difeiplin, Geborjam und Zucht ernftlich 
halten und ihr Schulregiment mit guten Legibus faffen, und unter 
andern Stüden aud) ber Kleidung bei den Schülern und Snaben 
Achtung haben, daß nicht Argerliche, leichtfertige und ungereimte Art 
mit Hüten unb langen aerjdnittenen Hofen unter der Jugend in eine 
Gewohnheit fomme, Diefelben Leges follen fie unferm Superinten- 
denten zufchiden unb dem Rath und Paftori in der Stadt zuftellen. 
Wenn fie von beufelben approbiret find, (oll fte ber Schulmeifter pro» 
mulgiren und an einer Zafel Hffentlih in der Schule proponiren, 
Und, nachdem unfer Superintendens fohuldig ift, nicht weniger auf 
die Schulen, al8 auf die Kirhen an allen Orten zu feben und an 
aleid)fórmiger Anftitution und Disciplin im Lande ein Großes gele: 
gen, fo foll er Fleiß anwenden, bag folhe Schul-Ordnung gehalten, 
und in allen Städten gleichmäßige Leges und Difciplin an der Jugend 
beſtãͤtiget unb exerciret werde, 

ir begehren aud) biemit ernftlih, zu Lob und Ehren dem All 
mächtigen Gott, zu Wolfahrt und Heil Unfrer von Gott gegebenen 
und befohlenen Lande und Fürftenthümer und zu gemeiner Ginigfeit, 
daß in allen Unſern Städten, große und Keine, Rath und Prediger, 


wenn Unfer Superintendens anfommet unb der Schulen Gelegenheit 


ftd) erfunbigen will, auf feine Bitte und Anregung willig und gehor- 
fam fid erzeigen und mit ihm alle Mängel an bem Praeceptoribus, 
Kindern, Snftitution, Legibus und Difeiplin, aud) was hinwiederum 
an Gebäuden, an Nothdurft ber Schuldiener und in Allem, was ber 
Rath und gemeine Stadt vermöge biefer Unferer Ordnung und nad) 
bergebradjter guter Gewohnheit zu Frommen, Beyſtand, guter Ord⸗ 
nung unb Hülfe, der Schule und Schul: Regenten fehuldig, mangelt, 
bauen und ab(djaffen und fid) in bemfefben unparteiifch, ohne Affect, 
treulid), wie ihnen, ihren Kindern, gemeiner Stadt, der ganzen chrift- 
Iihen Kirhe und bem lieben Vaterlande daran gelegen, verhalten und 
im Werk verweifen. 


Don Paedagoglis und Studiis Theologicis. 


Nachdem ferner der weilanb $odgeborne Fürft, Herr Philippus, 
$erjog zu Stettin, Pommern 2c. feliger und löblicher Gedächtniß, 
nebft Uns, Herzog Barnim, dem Aeltern, verjchienen Jahre den in 
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Unfern Landen gebornen Lands-Kindern, auch Jedermann zu Gnaben 
und Guten um Beförderung guter Künfte und Erhaltung wahrer 
Chriftlicher Lehre willen ein anfehnlich Paedagogium in Unfrer Stadt 
Alten » Stettin angerichtet und gemiffe Ordnung gemadjet, wie e8 mit 
der Difeiplin, Lehre und Unterhaltung der Knaben und Schüler 
ordentlich) folle gehalten und von Niemand nichts verfäumet, fondern 
von einem Jeden, was ihm gehöret, treulich verrichtet werden. 

Darauf aud) bie verordneten Curatores fleißige Infpection haben 
und jährlih vifltiren, aud) von ben Diaconen Rechenſchaft aller Ein- 
nahme und Ausgabe nehmen, den befundenen Mängeln treulich unb 
fleißig abhelfen und Alles gemeinem Nutz und Beften zu Gut fort: 
fepen follen, wie (olde8 beregte Ordnung in specie nad der Länge 
ausweifet. So foll es aud) dabei durchaus gelaffen, und wo fünftig 
von den fDerjonen, fo darin verordnet, Etliche angehen würden, an 
ihrer Stadt wiederum Gottesfürdhtige, tüchtige, geſchickte Männer jeder: 
zeit nad) Ruth der von Uns geordneten Guratoren, aud) des Superin- 
tenbenten und Diaconen angenommen und an der Abgeftandenen Stelle 
befördert werden. 

Es follen aud) ber Gonrector und andere dem Pädagogio Ders 
wandte jederzeit angeloben, fid) angeregter Ordnung, aud) biefer Kir 
chen⸗Ordnung gemäß zu bezeigen. 

Wir Herzog Johann griebrid wollen aud verfügen, daß 
zu Golberg ein gut Paedagogium und Studium Theologicum ange: 
richtet werde, 


Bon den liniverfttáten. 


Eine Univerfität foll in biefem Landen, wie diefelbe mit Privi⸗ 
legten und fonderbaren Sreiheiten vor hundert und mehr Jahren 
herrlich confirmiret ift, hinführo reichlich unterhalten werden mit einer 
utem gewiffen Deconomie und Gebäuden fammt rechtmäßiger Beſtel⸗ 
ung aller Facultäten und anderer Rothdurft, wie fonderlihe Ordnung 
gemadjet iff und ferner wird gemadyet werden. 


Bon Studenten und Stipendiaten in Städten. 


In ber Vifitation follen bie Visitatores in jeder Stadt Stipen- 
bia für Studenten verordnen, foviel ald nad) Gelegenheit möglich ift. 
Hiezu follen angewendet unb in den SKaften gefchlagen werden bie 
Beneflcia und Bicarien der Gilden und Gewerke, und der vornehm⸗ 
ften Familien in der Stadt. 

Co die Patrone bie Lehne in den Kaften nicht geben wollen, 
follen fte gleihwol zum Wenigften das vierte Theil wegen des Offi⸗ 
cianten Geldes jährlich zur Kirche geben und das librige wenden zu 
Stipendits für Studenten und alle Jahr neben dem Kalten Rechnung 
davon zu thun, fid nicht weigern. 

Die Stipendia aber follen Niemand verliehen und zugeftellet 
werden, ex fei denn von den Patronen bagu erwählet uud vom Su 
perintendenten nach gejdjebenem Examine comprobiret, und fol ftd 
der Superintendens in Mittheilung des Zeftimonit unparteitfd) ver: 
halten, jebod) fraft feiner Pflicht und Amts GEinfehung thun, daB 
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I 
ſolche Stipendia, bie Wir für Studenten, jo auf Univerfitäten fludi- 
vem, verordnet, nicht jungen ffeinen. Knaben in Trivial: Schulen (e8 
wäre denn große Armuth bei guten ingeniis) conferiret werden. 

Auch foll ein Jeder dagegen verjprechen, biejer Lande Kirche, 
Schulen und Regimenten, wenn er vociret wird, für andern zu dienen. 
Sie follen aud) bie erften Jahre auf der Univerfität in Unferm Lande 
ftudiren und dafelbit alle halbe Jahre vom Decano examiniret werden. 
Tenn fie aber zu Dienften fommen oder bie Studia angeben, follen 
fie bie Stipendia nicht länger (excepto tamen anno deservito) behul- 
ten, fondern biejefbe Andern beigeleget werden. 


Don Syndicis, Physicis und Stadtfchreibern. 


Was denfelben aus dem Kaften, fo der Rath ihre Beneflcia darein 
fonunen läffet, zuzuordnen, desfalld (off in der Bifitation an jedem 
Ort gemijjer Beſcheid gemachet werden, 


Don Zungfrauen: Schulen. 


Sn großen Städten follen Jungfrauen- Schulen fein, und foll der 
Math mit bem Paftore Gottförchtige ehrliche Perfonen beftellen, bie 
fie fefen und fohreiben lehren, 

Dieje Schulmeifter oder Schulmeifterinnen follen vom Rath ver- 
forget werden mit freier gelegener Wohnung und Dazu das precium 
und ba8 Holz-Geld von den Kindern haben. So e8 bie Kaſten ver: 
mögen, können bie Viſitatores hiezu Befoldung verordnen oder Died 
Amt einem ober zween Predigern befehlen. 

Die Jungfrauen follen des SBerfeftage8 vier Stunden in bie 
Schule geben, bie andere Zeit follen fie bei den Eltern lernen haus» 
halten. Für allen Dingen follen fte im Catechiſmo, in Pfalmen, 
Chriſtlichen Gefängen, Sprüchen aus der heiligen Schrift fleißig unter: 
richtet, aud) zum Gebet und zur Predigt gehalten werden. 


Don Deutſchen Schreib: Schulen. 


Alle Winkel-Schulen follen verboten fein und nicht geduldet nod) 
einem jeden Stuhljchreiber anzurichten geitattet werden. Deutſche 
Stubljchreiber aber follen vom Rath beitellet und mit Wohnung von 
bem Kaften verforget werden. So fie fromm fein und bem Paſtori 
nicht widerwillig, mag man ihnen aus bem Sajten ein Gefchent geben; 
Befoldung aber nehmen fie von ihren Schülern; bie follen fie lehren 
lefen, recht und wol fchreiben und rechnen und follen fie zum Gate- 
chiſmo und zu den Bredigten halten, wie ihnen Dieoon mit Rath des 
Baftoris eine Form (oll vorgejchrieben werden. 

G8 fell aber der Rath und Paſtores die Deutfhe Schule mit 
der Lateinifchen vereinigen und verordnen, daß der Stuhlfchreiber dem 
ordinario Rectori Scholae unterworfen fei, feine Deutfche Schüler des 
Sonntags [affe mit zu Gfore gehen, aud) nicht sine judicio Pastoris 
et Ludimagistri Knaben annehme, damit bie rechte Schule nidjt ver- 
berbet werde, 
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Don Libereien. 


Die alten nüglichen Bücher follen in Städten zufammen gebradt 
und in einer Libereten verwahret werden. Die Diaconen der Kaften follen 
bie Libereien alle Jahr mad) der Hand mit neuen Büchern, fonderlih mit 
der Deutihen Bibel und Zomis gutperi, fo viel möglich ift, vermehren, 
Die Pfarrherren follen die Leute bitten und vermahnen, daß fte durch 
Zeftamenta bie Libereien verbeflern. Der Paftor und die Diaconen follen 
Dazu fehen, daß ein AInventarium gemachet und bie Xiberei fleißig vet: 
wahret werde. 


Bon Jungfrauen⸗Klöſtern. 


Es ijt viel daran gelegen, bag die Jungfrauen fowol als die Knaben 
in ihren findlichen Jahren zu Gottes Erkenntniß und allen Zugenden 
erzogen werden, daß aud) diejenigen, fo ihrer Gelegenheit nach nicht zu 
verheirathen, in Gottfeliger Zucht und Ehrbarkeit ihr geben enden und 
allemege in Chriftlihem Stande und Wandel mögen befunden werden. 
Darum nöthig aus Ehriftlicher Liebe, etlihe Klöfter für bie Jungfrauen 
zu Erziehung und Erhaltung derjelben zu fajfen. 

Was aber in folhen Klöftern für eine SRegef oder Ordnung, barnad) 
fid diefelbigen Jungfrauen zu richten und Ei verhalten, zu machen oder 
zu verordnen fei, deſſen werden fid) mit Uns, den Landesfürften, eine 
gemeine unterthänige Landichaft nad) vorgebenbem reifen Rath unter 
thaͤniglich zu feiner Zeit vergleichen. 


16. Schulordnung aus der füneburgifd)en 
Kirchenordnung, 1564 *). 


Don ben Schulen. 


Es i(t gemis, das erhaltung der Kinder Schulen ein hochnuklich 
vnd Gott wohlgefellig werd iſts, nicht allein der Jugend halben, das fie 
im Gatedjifmo, und (praden vntermeifet werden mögen, Wie Gott felbs 
geboten hat, im alten Zeftament, Acues meum verbum filijs tuls, Sondern 
aud) darumb, das gelerte Leute mögen aufferzogen werden, die bernadet 
zu Süden vnb weltlihen Regiment, tüchtig vnb bequeme fein mögen, 
vnd fein gewislich Scholae seminaria Ecclesiae & Relpub. Und bat 
Pericles nicht vnrecht gejagt, Scholas tollere, est Solem e mundo tollere. 
Darumb geäret auch der Oberfeit, gebürlich einfehen zu haben, das in 
Stedten Kinder Schulen erhalten, vnb bie Jugend wol erzogen, pub 
etlihe preparirt werden mögen, bie hernacher zu Kirchen, oder andern 


*) Kichenordnung: Wie e& mit Ehriftlicher Gere, reihung ber Sacrament, Ordi⸗ 
nation ber Diener des Euangelij, Ordentlihen Geremonien, Sifitation, Eonfiftorio 
vnb Schulen, Im Herzogthumb ünenburg gehalten wird. Wittenberg. 1564. 
Borgenannte KO. wurde von den Herzögen Heinrich und Wilhelm, dem 
Züngern, erlafen. Der mitgetbelite Abfchnitt über ble Schulen Liegt ben fpäteren 
ausführlicheren Beftimmungen der Kirchenordnungen von 1619 und 1043 ju 
Grunde. Vgl. Schlegel, a. a. O. €. 395. 
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Weltlihen Emptern zugebrauchen fein, Vnd Dat folches viel nutzbarkeit, 
die hie nicht alle zuerzelen fein. 

Demnach feben und ordnen wir, das in den Stedten vnnd Flecken, 
vnb groffen Dörffern vnſers Fürſtenthumbs, Kinder Schulen follen ge= 
balten werden, wie aud) bisher Gottlob gefchehen, Vnd follen in den 
Stedten, wo nicht vier, jedoch drey, zween, oder mad) gelegenheit ein 
Schulmeifter oder Gefel gehalten, vnnd einem jeden mad) feiner gele- 
genbeit, befoldung verordnet werden. 

Desgleichen wollen wir auch, das allenthalben Megdlein vnnd Jung⸗ 
frawen Schulen verordnet fein follen, damit aud) bie Megdlin in ber 
Zugent wol vnterrichtet werden mögen, in lefen, fchreiben, neyen, vnb 
dergleichen ftüden, 

Vnd damit bie Sugent wol vnnd nüßlich allenthalben müge vnter- 
richtet werden, fo follen bie Superintendenten vnnd Paftores eines jeden 
Orts, qut auffiehen haben, das bey bie Schulen verordnet werden, ſolche 
LZeute, bie der Jugent wol fürftehen fönnen, vnd das mad) gelegenheit 
der Knaben, foldye Lectiones gelefen, fo der Jugent nützlich fein mügen, 
boit fie in Gottes fort, guter zucht, Kunſt und fpraden auffergogen 
werden. 

fnb weil ein nüplid ding ift, bie Viſitatio in den Schulen, vnb 
bie Jugend, dadurch zur Sere vnnd Zucht, nid wenig gereißet wird, 
wenn entweder jr fleis ober vnfleis gelobet ober geftraffet wird, fo follen 
des Orts, ba Schulen fein, des Yard zwey mal BVifltationes durch ben 
Paftorn vnnd Prediger, vnnd M des Rhats, auff gemiffe tag, vor Mi- 
djaeli8 und Oftern, gehalten, die Knaben eraminirt, onb fleiffig zu ftudiren 
angehalten werden. 

Da fte aud) in folder Vifitatio mangel ober gebred) bei den Schul⸗ 
meiftern oder Gefellen befinden, die follen fie abichaffen, vnb die Schul 
gefellen vermanen, das fie mit den Knaben vernünfftiglich vmbgehen. 

Wo fie denn an gebewen der Schulen, oder fonft einigen mangel 
befinden, denn haben fie in folder Viſitation aud) zu beffern, onb nad 
gelegenheit, enderung darein zuuerfchaffen. 


17. Eonftitution und Ordnung des Wädagogiums 
3u Heidelberg, 1565.*) 


Articuli de Constitutione atque Gubernatione novi Paedagogfi. 


I. Ut Paedagogium constituatur et regatur per Senatum Univer- 
sitatis et Ecclesiasticum placet. 


*) Es iſt oben zu Nr. 13. bereits bemerkt worden, bag Kurfürft Otto Heinrich 
dad Padagogium zu Heidelberg im Sagre 1558 auffob, oder vielmehr mit der 
dortigen Neckarſchule verband, um der unfreundlihden Stellung der liniverfitát 
gegen die Anftalt ein Ende zu maden. Otto Qeinrid)'8 (geft. 12. Febr. 
1559.) Rahfolger, Friedrich II. aber richtete das Pädagogium im 3. 1560 
(anfangs 2 Gíaffen mit 3 Lehrern) wieder auf, und erweiterte ed im Jahr 1505, 
„um e$ zu einer tanglichen Pflanzſchule von Lehrern und Predigern zu machen.” 
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Tl Placet, ut Praeceptores deligantur, examinentur, recipiantur, 
loco moveantur, mutentur consensu utriusque Senatus et reciplendi ju- 
ramentum praestent Illustrissimo Principi, ratione hujus muneris, et 
Universitati. 

II. Placuit, ut Praeceptores trium superiorum classium sint pro- 
moti ad gradum Magisterii aut promovere promittant, et sint conjuncti 
Facultati artium: ita tamen, ut propter onera Facultatis nullo modo 
impediantur vel avocentur a suo munere. Qui vero inferioribus clas- 
sibus praeficientur, ad minimum Baccalaurei sint, nisi aliter communi 
consensu visum fuerit. 

IV. Qui huc veniunt desiderio ac studio paedagogicae institutionis 
et disciplinae, recta reciplant se ad primum Paedagogum, quos exa- 
minatos adscribet certae classi. 

V. Placet, ut pueri, qui in prima classe erunt, nomen dent Rectori 
(Magnifico), et interea nihilo minus submittantur disciplinae et ferulae 
Praeceptorum Paedagogii, donec e Paedagogio dimittantur. 

VI. Placet formula proposita, quae ostendit de horis lectionum, 
ipsis lectionibus et numero Praeceptorum. 

VII Placuit, ut ad stipendium Praeceptorum numeret Universitas 
centum quinquaginta florenos in singulos annos duabus pensionibus. 

VIII. Placuit, ut pueri deinceps omnes gratis doceantur, et nullum 
Minerval ab eis exigatur. 


Bol. Hautz, Geſch. ber Neckarſchule in Heidelberg. S. 40, Reiche Auszüge aus 
den bie Wiederherftellung des Pädagogiumd betreffenden Berhandlungen gibt 
derſelbe Schriftfteller na bandfehriftliden Urkunden in Lyc. Heidelb. originn. 
et progress. p. 66 seqq. Diefer Schrift entlehne ich ble obige Ordnung, bie 
dadurch noch ein befonderes Suterefje hat, daß das Pädagogium die erſte Ge. 
Ichrtenfchule reformirten Belenntniffes in Deutfchland ijt. Abgefapt tft fie nad 
den Berathungen, zu denen bie Mitglieder des reform, Kirchenrathes unb der 
Untverfität aufammentraten. Ueber die weitere Geſchichte der Anftalt vol. Hau be. 
Syubeffeler der dreihundertjährigen Stiftung des großbergogl. Lyceumd zu Hels 
delberg. (1847.) S. 37 ff. und Deffen, Die erfte Gelehrtenfhule Reform. 
Slaubensbetenntniffes in Deutfchland oder Gef). des Pädag. zu Heldelb. unter 
dem Kurfürften Friedrih I. von ber Pfalz. Heidelberg, 1855. — Der von 
€. Ofevlanus, dem Hofprediger Friedrichs IM. (vol. M. Göbel, Geſchichte 
des chriftl. Lebens im ber rhein. weſtph. evang. Kirche. 1. S. 376.) verfaßte 
£ectlonüpfan verdient bier eine Stelle. Ordo lectionum Paedagogii. 
A sexta usque ad octavam: duae lectiones; ab octava ad nonam: vacat; a 
nona usque ad decimam: iterum lectio. — A prandio. A duodecima usque 
ad secundam: duae lectiones; a secunda ad tertiam: vacat; a tertía iterum 
usque ad quartam: lectio; a quarta: repetitio. Prima Classis. Hora sexta: 
Dialectica ab Oliverio, ita ut superiorem lectionem prius repetat, quam aliam 
auspicetur; septima: lectio in Cicerone ex Pithopoeo. Nona hora: repetitio 
flat lectionis publicae Ciceronis. Semel in septimana Graece scribant. — A 
meridie. Hora duodecima usque ad primam: legatur aliquis facilis Graecus 
auctor, ut orationes Isocratis. Prima ad secundam: repetitio Graecae lectionis 
flat. Tertia: lectio Graeca publica, ut D. Hermannus Witekindus praecipua 
lectionis repetat. Quarta: libri philosopbici Ciceronis, Officia, de Amicitia, 
de Senectute etc. Secunda Classis. Mane hora sexta: Rhetorica et facilis 
quaedam oratio Ciceronis, ut pro Archia poeta, idque alternis diebus, et 
praecedentis diei lectio memoriae mandetur et repetatur. Septima: Gramma- 
tica Philippi. Hora nona: Epistolae familiares Ciceronis et repetatur praece- 
dentis diei lectio. A meridie. Duodecima: Grammatica Clenardl, A prima ad 
secundam: Novum Testamentum Graece, et exerceatur grammatica Graeca. 
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IX. Placuit, ut primus Paedagogus sit assiduus Inspector totius 
Paedagogii, tam officii Praeceptorum, quam adolescentum. Ipse tamen 
Praeceptor, ut ceteri, subjicietur Inspectioni utriusque Senatus, qui ad 
eam rem utrinque binos designabunt. 


X. Placet, ut fiant examina et promotiones adolescentum bis in 
anno, nempe Paschate et festo Michaelis, praesentibus Magn. D. Rectore, 
Deputatis et Paedagogis. Praemiis etiam invitandi sunt ad concerta- 
tionem et majorem diligentiam pueri. 


XI. Placet, si qua lis intercesserit aut quid gravius oriatur inter 
Praeceptores ad negotium Paedagogii pertinens, quod per Deputatos 
commode componi non possit, ut per eos res ad utrumque Senatum 
referatur. Quodsi vero nec per eos decidi poterit, tum Principi Electori 
exponatur, cujus decreto standum erit. 


XII. Placent communi consensu Delectorum utriusque Senatus 
conscriptae leges, secundum quas regetur tota juventus Paedagogii. 


XIII Placet, ut quia ex tempore non possunt omnía occurrere, si 
quid successu temporis hisce addendum, adimendum aut mutandum 
articulis visum fuerit, id potissimum Principis tanquam Patroni auc- 
toritate utriusque Senatus consensu fiat. 


XIV. Placet denique, ut singuli Praeceptores vocentur, ut singulis 
sua classis et lectiones per Deputatos adsignentur. 


Tertia ad quartam: Eclogae Virgilii. Quarta ad quintam: Lectionem commu- 
nem cum prima classe. Tertia classis. Sexta: Grammatica parva Philippi, 
ita ut recitent praecedentis diei lectionem. Septima: selectae Ciceronis epi- 
stolae et repetatur praecedentis diei lectio. Nona: Syntaxis latina Erasmi. 
A meridie. Duodecima: initia Graecae linguae, declinationes et conjugationes 
ex Clenardo cum recitatione et repetitione. Prima: libelium aliquem Graecum, 
ut fabulas Aesopi, selectas a Sturmio. Tertia ad quartam: posterior pars 
grammaticae Philippi, quae incipit a verbo, cum repetitione et recitatione 
lectionis praecedentis. Quarta ad quintam: alternis Eclogae Virgilii et pro- 
sodia cum repetitione. Quarta Classis. Hora sexta: Grammatica parva 
Philippi. Septima: selectae Epistolae Sturmii. Nona: exerceantur in declina- 
tlonibus et conjugationibus thematum difficiliorum, et repetitio superiorum 
declinationum. A meridie. Duodecima: selecta praecepta syntaxeos. Prima: 
selecta carmina Tibulli, Ovidii, a Murmellio. Tertia ad quartam: repetitiones ; 
excercitia grammatices. Quarta hora: preces vespertinae habeantur in templo. 
Quinta Classis. Quintus Praeceptor. Ab hora septima ad octavam vel di- 
midiam nonam: doceat legere ex inflexionibus nominum et verborum. Deinde 
vero provectiores nomina et verba praecedente die vesperi praescripta aus- 
cultante Praeceptore inflectant. Nona ad decimam: infimi discant legere, cum 
inflexionibus verborum. Provectiores ex Grammatica Philippi Melanchtonis minori 
praescriptos a Praeceptore versus recitent. A meridie. Duodecima usque ad 
horam secundam: ut supra. Tertia usque ad quintam: exerceantur in Cate- 
chismo Germanico legendo et discendo memoriter. Generalia. Stylum bis 
singulis septimanis exerceant; excepta classe ultima die Mercurii et Saturni 
Scripta exhibeant et a Praeceptoribus corrigantur usque ad prandium. A pran- 
dio hora duodecima aliud argumentum dictetur. Postea ludant usque ad horam 
quartam et apophthegma aliquod memoriae mandandum eis proponatur, quod 
ante quintam recitent. In quinta Classe. Prima regula. Singulis pueris 
quotidie singula vocabula discenda sub eodem genere proponantur, ut caput 
uni puero, alteri oculus, tertio Deus. Secunda regula. Singulos interroget 
Praeceptor clara voce, puer reliquis omnibus audientibus Latine et Germanice 
recitet. Et haec omnia quisque in suo libello inscribat. — 
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De his praeterquam quod semel et iterum in Senatu omnibus 
praesentibus multum diuque fuit deliberatum, etiam privatim ad singu- 
lorum aedes mitti ac sententias etiam scripto comprehendi placuit, 
quod sedulo factum esse ipsa Senatorum autographa testantur. Ex 
quibus illud etiam constat, placuisse, ut legibus conscriptis et lectionum 
ordine constituto Paedagogium aperiretur, id urgente Illustrissimo Principe. 


Leges Deputatorum ab utriusque Senatus consensu latae ac traditae. 


I. Praeceptores horas suas recte collocanto, mature in schola 
adsunto; si quando necessitas coegerit lectiones intermiitere, primo 
Praeceptori id in tempore indicanto, ut eorum classi interea pro- 
spiciatur. 

II. In docendo gravitatem et modestiam, quae eos decet, servanto; 
in auctores, quos explicant, ne invehuntor, sed eorum sententiam 
fideliter exponunto. Si quid obscurius aut alieno loco aut parum dili- 
genter scriptum sit, auditores modeste admonento, suos in officio 
continento. 

IN. Inter se mutuam et vere Christianam concordiam fovento. 
In docendo alil alios ne carpunto; si qua controversia inciderit, eam 
ad primum Paedagogum referunto, aut, si is eam componere non possit, 
ad eos, qui ab utroque Senatu constituti sunt Paedagogii Inspectores; 
si ne illi quidem rem transigere queant, ad utrumque Senatum eam 
deferunto. 

IV. Si quid insigne exemplum in aliquem edendum fuerit, omnes 
Praeceptores adsunto et suos eodem advocanto; in hac tamen et ce- 
teris omnibus castigationlbus eam moderationem adhibento, ut casti- 
gatio amorem, non odium arguat. 

Cum scholasticos a se domum dimittunt, eos officil sui et 
modestiae admonento iisque bene precantor. 

VI. Cum eos lusum dimittunt, dictum aliquod insigne aut apo- 
phthegma proponunto, quod suo quisque decurioni recitet. 

VII. Praeceptor si a Paedagogio discedere velit aut discedere 
jubeatur, utrinque tribus mensibus ante id significetur: nisl tale quid 
commiserit, ob quod sine mora dimittendus sit. 


Leges omnibus Scholasticis Paedagogii communes. 


I. Qui filios suos, aut eos, qui sibi commissi sunt, in Paeda- 
gogio institui volunt, eos ad primum Paedagogum deducant eique 
promittant, eos legibus et disciplinae se subjecturos; admoneantur 
etlam a Paedagogo, ne temere eos a schola avellant, aut, si id faciant, 
cum velint, postea eos non receptum iri. 

I. Qui jurando, exsecrando aut aliis modis nomen Dei profana- 
verit, qui Praeceptori mentitus fuerit, qui rixarum, simultatum, fac- 
tlonum auctor aut adjutor fuerit, aut aliud quidpiam, quod quidem 
enorme sit, contra praecepta Decalogi aut ipse commiserit, aut alium 
enormiter committentem Praeceptori non indicarit, is disciplinam 
scholae, quam sua contumacia aut culpa labefactaverit, obedientia in 
sufferenda poena instaurato. 


17. Gonftitution und Ordnung be Pädagogtums zu Qelbefferg, 1565. 8893 


II. Magistratum, Ministros Ecclesiae, Professores Academiae, 
Praeceptores, viros honestos et matronas, hospites suos et parentes debito 
honore et observantia colunto, de iis honorifice loquuntor, eorum jussis 
sine murmure parento, increpationes modeste ferunto, non obsistunto 
iis, non obloquuntor, non maledicunto; sed agnoscentes voluntatem et 
consilium Dei, alios aliis subjiclentis, sua studia, mores, cupiditates 
et affectus honesta disciplina regi patiuntor. 


IV. Nemo absque venia Praeceptoris a schola abesto, aut justae 
absentiae suae testimonium a parentibus aut domino adferto: omnes 
mature in schola adsunto. Priusquam lectio inchoatur, similiter prius- 
quam domum discedatur, preces suis quisque vicibus reverenter reci- 
tanto, Praeceptorem attente et cum silentio auscultanto, aliorum studia 
ne perturbanto ; officla mutua et inter Scholasticos necessaria alii 
aliis ne deneganto, scripta ne alius pro alio conficito. Cum lectio re- 
citanda est, nemo alteri quisquam in aurem insusurrato. Qui secus 
fecerit, pro ratione delicti plectitor. 


V. Qui cum altero pugnaverit, rixatus fuerit, aut ipse se ultus 
fuerit, qui sua sine venia Praeceptoris vendiderit, aut permutaverit, 
qui alium conviciís aut calumniis petierit, qui petulanter aut scurri- 
liter in schola aut extra scholam se gesserit, pro modo delicti poe- 
nam luito. 


VI. Qui in suis classibus constituti fuerint Decuriones, ii suos, 
quos in concione non viderint, etiam eos, qui a suis Paedagogis aut 
parentibus eo deduci solent, Praeceptori indicanto. 


VII. Diebus Mercurii, Veneris et Dominico (exceptis iis, qui a 
suis Paedagogis aut parentibus ad templum deducuntur) antequam 
concio flat, tempestive in schola conveniunto: atque inde omnes 
(excepta prima classe) ordine in templum deducuntor: concionem 
quisque loco sibl assignato religiose et attente audiunto. 

Diebus Dominicis, qui in suburbio habitant, hora, qua concio 
habenda est, in templo suburbano conveniunto: ex Praeceptoribus 
aliquis illis adesto cum discipulis, quot visum fuerit opus esse. 
A concione catechetica ne minimi quidem absunto, et a Ministro in- 
terrogati verecunde et clare respondento: cum precatio recitatur, om- 
nes in genua procumbunto. Psalmos cum reliqua Ecclesia modeste 
canunto. Ex templo ordine eodem in scholam revertuntor; a concione 
tamen catechetica domum se recipiunto. 


Vill. Omnes, excepta infima classe, inter se domi forisque Latine 
loquuntor. Qui notam per noctem retinuerint, aut injuste alteri obtru- 
dendo aut eam recusando rixati fuerint, aut notamhabentes allis Ger- 
manice loquendi licentiam dederint, post preces matutinas aut imperata 
memoriter recte recitanto, aut pro consilio Praeceptoris puniuntor. 

IX. Qui in prima, secunda et tertia classe barbare aut non Gram- 
matice locutus fuerit: similiter qui Germanice locutus fueriti, notator 
et punitor. 

X. Qui alicui aliquod damnum intulerit, idem et Praeceptori sa- 
tisfacito. 

XL Catalogus in singulis classibus ante preces recitator. 
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XII. Qui disciplina corrigi posse non videntur, consilio Praecep- 
torum aut Inspectorum e Paedagogio ejiciuntor; qui vero ad literas 
inepti judicantur, quo tempore publica examina habentur, ad suos 
remittuntor. 


18. Breslauer Schulordnung, 1570*). 


Schulordnung der Stadt Brefslaw, Auff eines Erbaren Raths befehl 
onb anorbnung geftellet, beftettiget onnb Publiciret. 


Der gantzen hauffen ber lieben lernenden Jugend, haben wir in ber 
Schulen zu S. Elizabeth, barmad) fi) bie andern, fo viel möglich, vmb 
gleihförmigfeit willen, zu richten haben, mad) alter vnb faft in allen 
wolbeftellten Schulen vblidyer gemonbeit, in Fünff fürneme Ordines, vnb 
ein jedern Ordinem in fünff Classes, Vnd weil (Gott lob) bie Classes 


*) Berfafier berfelben it Trogendorfs Schüler PB. Vincentius, welder feit 
1565 Rector der Schule zu Görlig, feit 1569 Rector am Glifabetanun zu 
Breslau war. Sie wurde am Sonntage Zrinitatis 1570 von bem Stadts 
rate beftätigt, und erfchien in demfelben Sabre im Drud unter dem Titel: 
„Der Stadt Brefslam Schul⸗Ordnung: Auff Eines Erbaren Raths Befehl vnb 
anordnung geitellet. Durch M. Petrum Vincentium, verordenten Rectorem vnd 
Profeſſorem der Schulen zu S. Eliſabeth, pub der anderen Inspectorem. Anno 
Christi incarnati 1570. 4." 68 gebt diefer Sauorbnung, die eine der wichtig« 
flet und ausführlichiten des 16. Jahrhunderts tjt, ein Schreiben des Berfaflers 
an den Rath der Stadt, fo wie deſſen Bejtätigungsurfunde vorher, welche id 
beide hier folgen lajle. 

1. Schreiben des Dincenutiuó an den Math. Den Edlen, Geftrengen 
vnb Ehrnvheſten, Hochweiſen vnb 9tampafften, Herrn Hauptman, Bürgermeitter 
vnd Rathmannen der Stadt Brefslam, meinen Gelichten onnb. Großgänitigen 
Herten, 2c. Gottes gnad durch Chriſtum feinen Eingebornen ewigen Son, vnb 
warhafftigen Gott mit bem Bater vnb Heiligen Geljt ac. gunor. Edle, Geitrenge, 
Grenvbefte, Weiſe, Nambaffte und Gönitige Herrn, Es wiſſen ohne amelifef alle 
verftenblge »ub Gottfürdtige Leute, ba8 wolgeordente Schulen, barinm bie 
Jugend in Gottes wort, gutten Künjten vnd Sprachen, fleifsig vnbermel(et vub 
gebe wird, ein Gottfellge nüpe vnb nötige anordnung fein, die fid) ein Chriſt⸗ 
le Obrigkeit, Gott bem Almedhtigen zu ehren, gemeinem Nutz gum beiten, 
vnb den 9tadffommenben zu qutte, billich fof laſſen bod) angelegen (eim, vnnd 
mit fleis dahin trachten, damit neben bejteffung ber Chriſtlichen Kirchendienſt, 
vnb anderer Regirung, aud) Schulen vnb Studia der blüenden vnb wachfenden 
Jugend, ordentlih vnb wol angerichtet, vorfeben, befteffet vnb vnberfalteu werden. 
Dann das bie Hohe Göttliche 3Raieitet der Obrigkeit inn heiliger Schrift den 
herrlichen hohen Namen, das fie Götter genannt werben, Pf. 82. mittbeltet, ijt 
nicht vorgebfid), fondern geichihet fürnemlich darumb, das fle nicht allein Gericht 
vnd Gerechtigkeit in Weltlichen fahen an Gottes ftat, unter den Menfchen vor» 
walten vnb handhaben, Sondern aud) die hohe Göttliche gaben, ala nemlid, 
ware Gbrifttide Religion, vnb bie gauge Lehre vom Guangello vnferd lieben 
Herren Ihefu Gbrlíti, vnb Daneben gutte Künfte, nüge vnb Beltfame studia bet 
C€yraden, vnb alles was zu erbawung ber chriftlihen Kirchen vub famíung 
dienftlich ift, vmb ber Ehre Gottes willen, vnb bem allgemeinen Rup und 9tads 
fonmen zu gutte, befördern, ſchützen, handhaben vnd erhaften follen. Was fan 
höhers vnnd rhümlichers von Chriſtlicher Obrigkeit gefagt werden, bann das fie 
wegen jhres Ampts an Gottes ftat fige, vnb mit dem herrlichen Ramen ber 
Böttlihen 9Raleitet In der heiligen Echrifft alfo gegieret Ift, das ble Regenten 
wegen jhres gottieligen vnb Góttliden ampts, Goiter genennet werden, Welches 
baun gejchihet allermeift vmb ber heiligen Chriſtlichen Kirchen willen, bie ein 
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teglich vormebret werden, in fünff Classium 'appendices ausgetheilet. Vnd 
in den obern brepem Ordinibus jedern Classi vnd Appendici ihre De- 
curiones vnd Subdecuriones angeordnet, welcher ampt ijt, das fie neben 


Chriſtliche Obrigkeit fi iun allewege folle. fajfen en fein, biefelGe neben 
trewen Lehrern beiffen bawen, vormehren, befördern, Ihüßen vnb ehren. Wie 
dann Ehriftliche löbliche Regenten, Kayſer, Könige, Ehur vnd Würíten, Grafen, 
Herren, vnb. Erbare Stedte, in dem herrlichen Spruch Gjaie 49. erinnert wer⸗ 
ben, ba Gott feine Kirche tröftet, onb fpriht: Das, ob jhr fchon der Teuffel 
feind fey, vund jhr inn blefem feben mit allerfey ibermertigteit aufegen werde, 
fo follen doch egtide Könige jhre Grnefrer fein, vnnd die Königinnen ihre 
Seugammen. 

Sp tit ja auch am tage vnb offenbar, das ble (lebe Jugend das fürnemſte, edelite 
»ub ſubtiliſte Gliedmaß tft ber Kirchen Gottes, bauon der HErr fpricht, Solcher iſt 
das Himelreih. Item, Pial. 8. Aus dem Munde der onmünbiget vnb Geugs 
lingen, baftu bir Lob zugericht: Das tft, burd) ble heiljamen studia doctrinae 
de Deo, wird Gott eine Kirche famíen, von weíder Er ewiglich gelobet vnb 
MM werde. Vnd beromegen Gbrlitfie Schulen, darinne ble gebre imu die 

ugenb gep wu werden muß, zu erbawung vnb erhaltung der Kirchen, nicht 
weniger nötig (elt, dann Speiſe und trand zu erhaltung dieſes zeitlichen vnb 
natärlihen Lebens, von nöten fein. Dann Gott bat das Menſchlich geſchlecht 
vornemlih barumb erfhaffen, daB Er die Menfchen feiner Weißheit vnd Güte 
tellbafftig mache, vnb hinwiderumb von jhnen erfennet vnb. gepreljet würde. 
Damit 6r aber rechtichaffen müge erfennet werden, hat Er fid dem Menfchlichen 
get aus vnanfípredfier Gnab und Barmberpigfeit offenbaret, vnb ble 

ebre von feinem Weſen vnb Willen, wie Er gegen die Menfchen, fo nad) jeinem 
Ebendild geichaffen, gefinnet were, burd) die heilige Propheten vnb Apoitel 
ſchrifftlich faſſen faffen, vnnb gebent ernftlich, das ble Menſchen fofdje Schrift ber 
fBropbeten vnb Apoitel, lefen, hören, ftudiren, lernen vnb mit Glauben anneh⸗ 
men follen. Bie banu die berrlihen Sprüche lauten, Johan. 5. Forſchet ble 
Shrifft, dann die iſts, ble von mir zeuget. Item, das (jt mein gellebter Son, 
den folt jbr hören. Coloſſ. 3. Das Wort, das iit, die Lehre Chriſti fof vnter 
eud) reichlich wohnen, mit allerley weißheit. Bud der Herr felbit fpricht gar 
[tebtid), Joh. 14. Wer mid) liebet, der wird mein Wort, das lit, meine ebre 
bemaren, Bnd ich und ber Vater wollen zu jhm fomen, vnb wohnung bey 
ihm machen. Es wil Gott nicht anders erfennet noch angebetet werden, dann 
allein nad) der 2ebre, bie ec bem Menſchlichen Gefchledht im Paradeiß geoften- 
baret, vnd nachmals burd) bie Grguáter, Propheten, Chriftum, vnb bie Apoiteln 
bat erfleret, vnb lehren fajjen. Es ift auch keine Kirche Gottes, bann allein wo 
Biete gebre gelefen, gelehret, rein vnb. vunuorfelfcht erfleret vnb fort gepflanhet 
wird. 

Derowegen müfjen aud) Schulen fein, barium man gutte Küufte, Sprachen, 
Hiftorien der Kirchen Gottes, vnb andere nötige Studia lerne, fürnemblich 
batumb, das man bie Bücher, fo Gott der Allmechtige befohlen, gründlich lefen, 
außlegen vnb erfleren, vnd was reiner gebre widerig ift. richten vub widerlegen 
könne, bargu man dann alleriey gutter Süníle vb Studien haben, lernen, vnb 
wien muß. Daraus dann Leichtlich zuuerftehen (it, bad wann (dou alle andere 
Bölder, Nationen vnb Reginina, wie die möchten namen haben, des Studies 
tens entrathen füónbten, fo fam bod) die Ehrijtliche Kirche und gemeine Gottes, 
wol beitelter € ufen gar nicht entratben, Sondern ed müjjen Schulen jein, 
vnd vnderhalten werden, darinne man nicht allein bie Göttliche Lehr lerne, außs 
lege fort-pflange, fondern aud) darinn man die Edlen Künft vnd Spracen, 
Qiftorien, vnb alles das ftubire, fo zu erflerung Göttliher Lehre nüg vnd 


ndttig if. 

Diefe hohe vnb arofie vrfah, wenn man [dou von vielfaltigem ung der 
Schulen zu Dice etlichen vnb vorgenglihen Leben gehörende, nicht fagen 
wolte, fo vngelich fein, ift für fid allein wichtig vnb vberfläflig groß genug, 
Das alle ve AM vnb Gottfürdtige Herpen befennen miljjen, dad Studia tum 
Schulen zum höchſten von nöthen fein, vnb beromegen. von mennigflich, infons 
derhelt aber von Chriſtlicher Obrigkeit mit aller trem, ehre, gunft, förderung, 
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dem allgemeinen eines jedern Ordinis Oeconomo oder Nomenclatore, 
dem das gunge Regiſter teglich zu lefen befohln ift, auff bie absentes, 
infonderheit ber jenigen, fo m nach vorlefenem Catalogo ober Negifter 


vfeis, vnfoften vnb ibetafitet, Schulen der Lernenden Jugend, als ein für» 
nemes theil der Chriſtlichen Kirchen, und fonder edles Kleinot gemeinen 9tuges, 
ſollen beitellet, vorfehen vnb underhalten werben. 


Es (olet aud) alle, fo inu Schulen fegren und lernen, wenn fie fehen vnb 
erfahren bie groíje vndandbarkeit vnd verad)tung, audj haſs vnb widerwillen, 
nidt allein des gemeinen Döfels, fondern aud anderer Cyclopum vnb Cen- 
taurorum, gegen die ehrlihe vnb Ehriftlihe Studia, fif des allein getröften, 
pub in ihrer Vocation beftendiger vorharren, eben darumb, das fie gewiß wii. 
fen, das Gott die Studia doctrinae ernſtlich befohlen hat, vnb haben wil, an 
denen er aud) ein fonderlih gefallen bat, bie aud) aljo nötig fein, das man 
nicht allein aller gutter Bolizey vnd Künfte fundament in Schulen lernen muß, 
wie weitteufig f nb außgefüret werden, fondern aud, das derjelben bie aufer» 
welte Kirche Gottes Inn biefem Leben keines weges entrathen nod) entperen 
fan. Dann furg dauon zu reden, bie heilſame Lehre vnb Predigten des HErren 
Chriſti vnb feiner lieben Apoftel, ift in Griechtſcher fprache, bie Lehre aber ber 
Propheten in Ebraiſcher fprache begriffen, daraus leicht guuerfteben, ba& man 
die Sprachen lernen muß, Und ob wol viel föbliche Versiones oder Dolmetfchung 
vorhanden, das ed an dem nicht genug fit, fondern man muß den Brunn ber 
Böttlihen Lehre haben, das fit ble Hauptſprachen, ble gefchrieben flebet : Bene- 
dicite Domino de fontibus Israel. €o muß man aud) der dreyer Hauptſprachen 
Grammaticam Ichren, die Wörter, phrases vnb figuras recht zuueriichen. Man 
fau auch ble Lehre nicht ordentlich in ein Corpus fafjen, one die andern artes 
dicendi, ald da fein Dialectica vnd Rhetorica. 


Arithmeticam oder die Rechenkunſt, muß man nicht allein In Kauffmans 
ſchafft, Handel vnb wandel etc. fondern aud bou haben, das man die Jar der 
Welt, vnd vnterſchiedliche zeitten Göttlicher offenbarungen vnd anderer Hiitorien, 
rechnen könne. Die Lehre vom Himelslauff und Sternen, muß man haben, die 
Jarzeit, Calendaria, vnd Weíttage anzuordnen. Man muß frome Juriſten vnd 
Gottfürdtige aelebrte Medicos haben, zu erhaltung Leibes vnb Guttes, bie alle 
jére fundamenta inn Schulen ſuchen, holen vnnb lernen müfien. In fumma, 
alle Künfte »nb studia, fo Inn Ghriftlihen wol geordenten Schulen gelehret vnd 
— werden, dienen fürnemlich zur Ehre Gottes, vnd zu erbawung vnd er⸗ 

altung feiner lieben Kirchen auff Erden, Wie bann biejelbige Ji befördern, zu 
erbawen, zu (djügen, zu erhalten, vnb au handhaben, fid) alle Menfchen, in fon» 
derheit aber eine Gottjelige Chriſtliche Obrigkeit fol fchütdig erkennen, vnd wils 
ng finden lafien: Wie dann zu jeder zeit, Löbliche Gottfürchtige Megenten, 
als Joſeph in Egypten, Dauld vnb. Salomon im vold Sfraef, in Berfia Cyrus, 
und anderfiwo andere, Nachmals aud In der Chriſtenheit ber grojje Constan- 
tinus, Theodosius, Carolus magnus, vnnd viel andere mit groffen »nfoften Ho⸗ 
eihulen, Stift vnb Klöſter, zu fort pflanzung Ehriftlicher Lehre vnd anderer 
ünfte, vnangeíeben das fie nachmals (n mipbraud gerathen, erbamwet vnd ges 
ftifftet haben. Auch zu vnfern zeitten, löbliche SBotentaten, Chur vnb Fürſten, 
Herrn vnd Stedte, wiewol an einem ort mehr ald am andern, mit anftifftung. 
erbawung vnnd beförderung Chriſtlicher Schulen vnb Studien, fid) mol bewies 
fen, vunb mit jhrem Exempel andern rhümlich vorgegangen: Bnter vnb neben- 
denen dann Ewer Edle ©. Erenvheſt vnd Herrſchafft, als eine Chriſtliche 
Obrigkeit der Stadt Breſslaw, vnfers geliebten Baterlandes; ſowol berfelben 
löbliche Borfahren, In erwegung oberzelter vríaden, neben Chriſtlicher Kirch⸗ 
ordnung, jbn vnb allwege auch jbre Schulen, ald gemeiner Stadt und Bater⸗ 
lands, ja der Kirchen Gottes gelichtes vnd edles Kleinot, wol zu beftellen, zu 
verforgen, an zuordnen vnb zu vnderhalten, neben andern ſchweren pmb väter 
fien forgen, nuhn bey fünfgig Jaren fid) haben laſſen Bod angelegen fein, 
Damit ber Chriſtlichen Kirchen, gemeinem Nuß vnb ben 9tadjfemmen wol vnb 
tremíid) gedienet, vnnd bey mennigklich auch aufferhalb Randes, bey Hoch vnb 
nider ſtandes Herrſchafften, billich einen gutten Stamen haben, ohn das «6 Gott 
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abfentiren ober aus ben Lectionibus entwifche, qut achtung geben, vnnd 
von jhren Tribulibus bie Scripta ober Exercitia styli einfodern vnd 
ſamlen (melde Wochentlih zweymal eingebracht werden in soluta vnb 


ber Allmechtige E. edlen G. Herrſchafft, Nambafften vnb Gunften, bie zeitlich 
mit alüdfeliger Regierung, vnd iun jener Welt ewiglichen wird belohnen. 
‚..  Diewell aber Ewr E. G. Herrſchafften, Namhafften, vnd Guniten, nad 
jüngiten Sterbenslauffen, widerumb zu beitellung, anordnung, vnb Gubernation 
gemeiner Schulen, aud) meine geringe Berfon erfordert, beitelet, auff vnb aus 
enommen, vnd durch bie Edlen, Ernpheiten 9tambaffte Herrn Praesides, mir 
Önftigfich haben aufferleget, nicht allein die gange allgemeine Schulordnung, 
fondern aud) die Priuatitunde, ba ble Jugend von jhren Gondern Praeceptoribus 
underweifet wird, fo ein zeitlang eei maffen in vnordnung, mißbraud, vnb 
vnrichtigkeit (rratben, nüplid) anzuitellen, ein Schrifft vnb Bedenden zu ſtellen, 
welded der Grbarn vnb gemeinen Dürgerfhafft, zu mehrer nadridtung vnb 
wiflenfhafft, wie bie Schulen allenthalben publice vnb priuatim, beftellet, admi⸗ 
niftriret, vad vorwaltet würden, inn Deudfcher (prade folte gebrudt werben, 
Hab ich ſolchs einem Erbarı Ratte zu dienftlihem Gehorſam vnnd willen, neben 
andern meinen obligenden Ampts gefchefften, gang gerne gethan, dieſelbe Ord⸗ 
nung an(8 einfeltigit, wie fie ind werd gebracht folt werden, gefaflet vnb ers 
flevet, Welche (d) hiemit Gmer (6. GO. Chrunbeiten‘, Herrfhafft vnb Buniten, 
fampt ber gangen Gemeine vnſers geliebten Vaterlands, bienjtild wif offeriret 
vnb bebiciret haben, erfenne mid) aud, vnnd bin derfelben iun mehren vnb. gröſ⸗ 
erm mad) vermögen zu dienen, allzeit ſchüldig vub willig. Thue biemit Gier 
die ©. Grn»beite, Namhaffte bersichafften, (ampt der gantzen Epriitlichen Kirchen, 
Schnlen vnb. allgemeiner Bürgerichafft diefer löblihen Stadt vnb Gemeine, inn 
den Guebigen fhup des Allmechtigen burd Gbrijtum Iheſum, mit meinem ats 
. men Gebet, trewlich vnd nehft Gott, mid in E. Gbf. Q. vnnd meines gangen 
apt Baterlands gunft, geneigten willen, fürderung vnb Freundſchafft. dienits 
ih entfehlen. Gefchrieben zu Breſslaw, Dominica Trinitatis: m 1570. Sabre. 
€. €. ©. (mvbefte, 9lambafftet vnb Gunften, Dienitwilliger gehorfamer M. 
Petrus Vincentius Rector vnd Sirofeffor ber Schulen zu S. Klifabeth, pub Der 
andern Inspector. 
2. Ratificatio et Decretum inclyti Senatus, Wir Rathmanne 
der Stadt Breſslaw, Entpitten allen ond jplichen vufern Bürgern, Einwoh⸗ 
nern, Bndertbanen,, vnnd auch andern Arembden, fo fid inn diefer Stadt bes 
harrlichen auffhalten, vnſern Gruß vnb alles guts zuuor. Vnnd thun fund hiemit 
mennigflih: Nah deme Wir vnó wol zu befdeiben, das zu beförderung bet 
(bre Gottes, auch zu "ub wolfart onb auffnehmen aemeineà Baterlandes vnb 
onferer Qadfommen, an Chriſtlichen wolgeordenten Schulen ber fernenben Ju⸗ 
gend viel gelegen, Vnd aber burd jio gewefene Sterbenslaufften vnd andere 
vngelegenheit, unfere Schulen geichüchtert, zurüttet, vnnd fo viel bie priuatam 
institutionem vnb auders mehr befanget, etwas’ in mißgefellige vnorbnung ges 
ratben, das Wir beromegen, den Gbrmirbigen, Edlen, Bheiten, Hoc vnb wols 
gelarten vnſerer Schulen geordenten Praesidibus, »uub darzu erfordertem 
Rectori, vnb andern, fid vmb der Schulen Reformation, fo viel müglich, auffé 
vfelfiigfte anzunehmen , zu beratichlagen, vnd zu befümmern, aufferleget haben. 
Dieweil dann auff ſolche vnfere Commiſſion nddfolgente Schul Ordnung, beyde 
die publicam vnd priuatam institutionem belangende, trewer wolmeinung bes 
griffen, zum theil ind werd gefeget, vunb auff »nfere Anordnung vnd befehl, 
pemeiner Bürgerfhafft, und meme e$ von nötben oder gefellig, zur nachrichtung, 
nn Deudſcher fpradje fchrifftlich gefaflet: Vnnd Wir ed dafür achten, das ers 
melte Ordnung der gemeinen fhudirenden Jugend, biB fie das alter und geſchick⸗ 
ligkeit erlange, das fle mit bejjerem mug vnd gedey, dann bißhero bei eplichen 
geipüret, inn. Hoheſchnlen auſſerhalb Landes möge geſchickt werden, bequeme, 
utreglich vnb eriprießlih fein folle, Haben Wir vor gut angefehen, bdiefelbe 
—* den offentlichen Druck zu approbiren, bekrefftigen, vnd zu Confirmiren. 
In maſſen Wir dann hiernach geſchriebene Schul Ordnung in allen jhren Ar⸗ 
tickeln, Puncten vnb. Clauſeln, belangende ble priuatam vnd publicam institu- 
tionem, ſampt den Legibus, Shulgelegen pynb Statuten, Edicten vnb Berbotten, 
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ligata oratione, wie nachmals ferner angezeiget fol werden) vnnd diefelben 
eingefoderten scripta den Praeceptoribus vberreichen follen, mit vormel⸗ 
dung derjenigen, melde in jhren Exercitiis feumig find, damit diefelben 
nad) gebür vermahnet oder geftrafft werden. Diele obermelte Fünff Or- 
dines mus man alfo onterfcheiden, von wegen, das bie lernenbe Jugend 
ungleich iff, derhalben auch einem jedern Ordini fonderliche Lectiones 
angeordnet, vnd fonderliche Praeceptores vorgeftellet find: Alfo vnb ber 
geftalt, ba8 wir vnſers verhoffens mit fonderm fleis darauff gefehen, wie 
bie liebe Jugend ordentlich inm jDrem blüenden vnb wachlenden Jahren, 
in allem deme fo jbr zu wiffen nötig ift, müge nüßlich vnd fruchtbarlich 
inftituiret, gelehret, vnb vnterwieſen werden, Das alle fo nur leibliche 
Ingenia fein, bie Studia mit luft kennen vnb lieben lernen, auch neben 
dem fludiren unter der Difeiplin leben, bis fo lange fie Das alter errei- 
hen, das fie fid) eBíider maffen felb8 regiren Eönnen, vnb alddann vor 
mitteld Göttlicher hülffe, niüpfid) auff wol beftelte Hohefchulen, mügen 
meitter vor(djidt werden. Dann e8 die erfarung gibet, was unzeittig oder 
zu früe, lehrledig vnb vngezogen ausfleugt, koͤmpt gemeint fid lehrledig 
vnd vngezogen wiederumb heim, vnnd kan als dann dem Vaterlande zu 
gut, wenig oder nichts gebraucht werden. 

Nun wollen wir von einem jedern Ordine nach einander in ſonder⸗ 
heit reden, vnd anzeigen, was eines jedern Ordinis fürneme ordentliche 
vnnd ſtete Lection vnd Vbunge ſein ſollen: Vnnd wollen vom vntern 
Ordine, fo man Quintum oder infimum nennet, darinn bie Alphabetarii 


fiben, erftlih anfangen. 
Vom vnderſten Ordine. 


Wenn ein Knabe inn die Schul gebracht wird, ſo noch nicht leſen 
fan, ber wird inn dieſen Ordinem geſetzet, darinn bie Knaben anfenglich 
alle Tage eine ſtunde in dem kleinen Catechiſmo, das iſt, inn den Heupt⸗ 
artickeln Chriſtlicher Lehre, die ſie Deutſch vnd Lateiniſch außwendig ler⸗ 
nen müſſen, vleifsig geübet: Alſo, das bie gantze Woche alle Tage ein 
Artidel fürgenommen wird, Ald des Montags die Zehen Gebot, Din- 
ſtages ber Ehriftliche Glaube, ober Symbolum Apostolicum, Des Mitwochs 
das liebe Vater vnſer, vnb alfo fort an, bis auff den Sontag, da als 
denn pnter ber predigt diefer Ordo in der Schulen fid) widerumb famlet, 


und bie wort des heiligen hochwirdigen Sacraments des Altars ihnen in 


durch vnſere daran verorbente Kürfteher, Schnlherrn vnd Mectorn, auff. vnfern 
Befehl geftellet, vnnd zu erbaltung gutter Difciplin, auffgeridjtet, offentlih tn 
frafft biefe8 vnfer8 Auſſchreibens hiemit approbiret, beftettiget, vnb. Gonfirmiret 
wollen haben: Darnach fi mennigffich, in fonberbeit aber die Studirende Zus 
gend, einheimiſch vnb frembde, binfüro babe zu richten. 


Nah dem Wir aber auch berichtet fein, vnd bie teglich erfarung gibet, bas 
viel vnordnung vnb aurüttung, beyde der Studien vnb gutter Dilciplin, aud 
ergerliche Exempel alles muttwillens, von eplichen frembden Paedagogis, fo man 
Schreiber nennet, deren ein zimliche angaf aus benadhberten vnb frembben Lan 
den, inn vnfer Stadt, burd milde gunft vnb wolthat ber Bürgerfhaflt, als 
durch ein Chriſtlich Almofen, bi anfero vnb fürder vnderhalten werden, verurs 
fadt werde, als bie fid) aus der Lehre vnd Dieciplin, ohne vorwiffen bes 
Herrn Rectoris, vub anderer vou Vns befleiten Preceptorn, aus epgenem frenel 
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beyden Sprachen vorgefprochen, vnb aus bem Latein verbeutfchet werden, 
oder aud) bigmeifen der gange Gatechifmus repetiret wird, Vnnd das ift 
bie arbeit der erften Morgen ftunde teglich inn biejem Ordine, damit Die 
Knaben von anfang jhres ftudirens, zu Gottes wort, furcht, vnd Gebet 
ſtets gewehnet werden. Vnnd iff den Praeceptoribus biefe8 Ordinis be: 
fohlen, bißweilen eine furpe Erflerung vnnb Ermanung an die Knaben 
Daneben zuthun, damit bte Jugend zur Attention vnb vleifsigem anhören 
des jenigen fo ihnen vorgefagt wird, gereipet. werden. 

Die ander Morgen ftunde lernt man nun die Knaben lefen, und 
wird von jhnen ordentlich gefodert die Lection, welche jhnen worgehendes 
tnges auffgeben ift. Neben derfelben aber, follen aud) bie Praeceptores 
allmege von jederm Knaben das Latein oder bie Vocabula, fo jhnen vo: 
rige® tages fürgefchrieben worden, aufmenbig erfordern, damit alfo bie 
feinen Snäblein zur faffung der Lateinifchen wörter, vnb vbung der 
Memorien, angeleitet werden. 


Bon andern aber, fo bereit etwas [efen, vnnd bod) noch nicht fo 
fertig fein, das man fie in einen höhern Ordinem fort feßen fónne, follen 
bie Praeceptores fodern, das fie bie Lateinifchen Capita Catechismi, fo 
fie zuuoran außwendig gelernet, neben dem Recitiren der Vocabulorum, 
auch von wort zu wort verdeutfchen lernen, vnb alfo paulatim zum Exponiren 

emeDnet werden, Solches macht bona ingenia luftig zum Xatein, wann 
fe merden, das fie bereit etwas beginnen anzumerden vnb. zuuerftehen. 


fnb big iff alfo die arbeit in dem Ordine beyder Morgenftunde, fo 
publice gehalten werden, 


Nah Zifche, wenn die Knaben wider in bie Schul fommen, inn den 
vier tagen, da man pfleget in bie Schule zu geben, Sollen bie Praecep- 
tores die erfte ftunde den Kleinen Knaben, fo nod) nicht bie Buchitaben 
kennen, auff ein Bein Zäffelein das ABC fürmahlen, einem mehr, bem 
andern weniger Buchitaben, vnb das Alphabeth halb oder ganp, nad) 
jedes Knabens verftand, vorfchreiben: Den andern aber, »nb gröflern, 
fo nun etwas, vnb bod) nicht volfommen Iefen können, fol man die Pa- 
radigmata Donati, als Magister, Musa, Scamnum, aus dem Buch abzu- 
fhreiben fürgeben, bißweilen aud) diefelben laſſen außmwendig fermen, damit 
fle alo, vnangeſehen, das fle den usum nicht wiffen noch verftehen kön⸗ 
nen, bennod) jmmer ein wenig bie Ideam oder bildnuß zu beclinirem, 


vnb muttwillen, jhnen fefbft zu vorterb, unnd gu ergerlichem fcheblichen (remet 
ber Schulen vnb Ingend, entbredjen, welches feines weges zu gedulden. 


Als ordnen Wir auch hiemit, vnb befehlen ernftlih, das fein Bürger oder 
Einwohner hernachmals einigen Paedagogum bey fid haben, nod) jhm vnterſchleiff 
gönnen fof, der fi nicht der Schulordnnng, Disciplin und Obedientz vorbalte, 
vnb von vns georbentem Rectori vnderthan jey, Es were dann eine priuilegirte 
Perſon, als ein promonirter Magister, oder gefhhehe fonít mit ermelter verors 
denter Schuiherrn vnd vnſers Rectoris wifien vnb bewilligung. Solchs geihicht 
biſlich, jhnen fe(bft, der Jugend, fo fie daheim inftituiren follen, vnd jorer 
Herrſchafft zum beften, Und iſt vmb erfaltung gutter Schul vnb. Difeiplin 
ordnung willen nöttig, auch Vnſer ernfter befehl, wille und meinung: Darnadı fid 
ein jeder Einheimiſcher vnnd Frembder haben zu richten. Breſslaw am Gontag 
Zrinitatis, im 1570. Jahre. . 
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etwas faffen, vnd jbnen, menn fie inn den nechiten Ordinem hinauff ge» 
feßet werden, bie Declinationes nicht fo gar frembbe fürfommen. 

Die andere ftunbe, follen fie jhre ordentlihe vnb gewöhnlich 
Lection auffjagen, vnb im lefen verhöret werden, Bund fol in folder 
Berhöre ber Auditor oder Praeceptor mit fonderm víei& darauff achtung 
geben, das die Knaben bie Buchſtaben fein vnterſchiedlich, deutlich 
vnb verftendlich lernen. kennen vnd außfprechen: Exempli gratia, Das 
fie nit ein b für ein t£, ein b für ein p nennen. Stem, das fie bie 
Buchſtaben ohne zufag außreden, Als nemlich, wenn fie m. n. r. auf 
ſprechen follen, das fie nicht fagen emme, enne, etre, fondern em, en, 
er, und was dergleichen vicia ber Jugend anfangen. Die andern 
aber, fo bereit fefem können, das fte bie Wörter vunterfchiedlich Iefen, 
vnb nicht aus zweyen wörtern eined, oder aus einem zwey machen, 
mie offt gefhidht, wenn bie Auditores nicht mit vleis adtung darauff 

eben. Item, das man fie gemebne, wenn ein ftriplein oder pünct» 
ein fómpt, ein wenig auffzubören, oder obem zu holen. Solcher 
vleis tft nöttig, vnb wo Derfelbe nicht angewandt wird, faffem bie 
Knaben vicia, deren fie darnach [ange nicht, vnd fchwerlih füónnen 
entwohnen. 

Die dritte ftunde gibt man jhnen ein Latein, wie mans nennet: 
Das ift, den kleinern ſchreibt man etfidje Vocabula für, bie fie Iernen, 
und den Eltern daheim aufffagen. Den andern aber, fo etwas vnd 
bod) vnuolkommen leſen fómnen, fol man ein furken Senteng von 
brepen, oder auff® meifle von vier wörtern aus dem Salomone, oder 
Dictis Sapientum, Als da ift, Initium sapientiae timor Domini. Stem, 
Ego sum via, veritas et vita. tem, Christus nostra salus. tem, 
Veritas odium parit. Item, Sponde noxa praesto est, enb dergleichen 
vorſchreiben. Zu fofdem, wird aud) vor gut nüge vnd bequeme 
geachtet, ba8 man ber Jugend biefe8 Ordinis, wenn (te nun Buchſta⸗ 
biren können, zu der vbung im [efen, einerley vnb eben bie Bücher 
fürlege, deren fie fid) im nechſten Ordine hernach, wenn (te höher gefepet 
werden, gebrauchen follen, Als ba ift Donatus, Compendium, oder 
Grammatica minor Melanthonis, vnd Nomenclatura rerum, etc. 

Die Knaben biefe8 Ordinis follen inm der Schulen alfo [ociret 
vnb gefeßt werden, das allegeit auff einer Band adjte, zeben oder 
jode, mehr ober weniger, nad) ber Bencke gelegenbeit, bie gleicher 
ernung fein, auch einerley Bücher gebrauchen, e8 fey im Buchſtabiren 
oder im leſen, zufamen gefebt, vnnd denfelben alfo bey einander ſitzen⸗ 
den einerley Lection auffgegeben werde, Damit durch ſolche gefegenbeit 
einer auff den andern febe, vnd ein Iuftiger eyffer amifden jbuen 
erwedet werde, bie fchlefferigen von den wadern vnb frepbigen in 
vbung einerley Lection angeretget werden, vnnd bie vleifsigen im (ien 
vorgezogen, Die faulen vnnd vnfleifsigen burd) den Praeceptorem 
zurüde gefept werden, Gold) certamen madjt die Knaben [uftig, bie 
arbeit leichter, bepbe den Schülern vnb Praeceptoribus: Vnnd fol 
ſolches im fchreiben, das ihnen einerley vbung fürgegeben werde, gei; 
ches falled gehalten werden. 

Der förderfte Knab einer jedern band, fol allzeit der geſchickſte 
fein, vnd Decurio genennet werden, Des ampt fol fein, das er für 
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f ſelbſt erft feine LZection wol können fol, nochmals auff bie andern 
mitte (eben, vnd gut acht geben, als auff feine rottgefellen, das fie 
ftille figen, vleifsig lernen, fein ongebür ober büberey treiben, Oder 
fol die feumigen, unfleifdigen vnb muttwilligen, Item bie jenigen, fo 
in ber Kirchen oder auff der Gaſſen fid) vngebürlich halten würden, 
merden, auffzeichnen, und den Praeceptoribus anmelden. 

Es follen aud) alle halbe Zar, als nemlich die nechfte Woche nad) 
Dftern »nnb Michaelis vngefehrlih, bie gefhiditen Knaben dieſes 
Ordinis, im lefen, fohreiben, beten, Item im Gatehifmo vnb Lateini- 
fen Vocabulis, fo fie au8 der Nomenclatura rerum, Tertia hora pome- 
ridiana gelernet haben, ezaminiret, unb ba fie tüchtig befunden, inn 
bie nedjte höher Classem trandferiret werden: Solches achten wir 
der Jugend ein gutte anreigung fein vleifsiger zu lernen, wenn fte 
jmmer zu fleigen und höher zu kommen begeren, vnb gutte hoffnung 
haben werden, 


De quarto Ordine. 


Wenn nun ein Knabe fo viel gefermet fat, vnb fo weit fommen 
if, ba$ er Lateinifch fertig [efen vnb etwas fchreiben fan, aud) bar- 
neben aus der Nomenclatura rerum, onb aus ben teglichen Sententiolis, 
fo an flatt eines Lateins, wie gewönlich ihnen ijt im vnberften Ordine 
fürgefchrieben worden, one zweiffel etliche viel Lateinifche wörter gefaffet 
bat vnb verftehet, Da ijf8 zeit, dad er inm einen andern Orden trette, 
ba er etwas mehr lerne, vnnd nun anfebe Decliniren, Comparirn 
ond Coniugirn zu lernen, Welchs der erfte grund ijt des tbeil8 ber 
Grammatica, fo man Etymologiam nennet, und man anfenget alle La- 
teiniſche wörter inm bie octo partes orationis viber(djieblid) auszuthei⸗ 
[en vnb zu erfennen. 

Diß fol mum Quartus Ordo feiffen, darinn wir vor gut anfehen, 

das bie Knaben allein in der Etymologia mit fonderem vleis geübet 
follen werden: Dann bip theil der Grammatiden, ob e8 wol das 
röffeft, fchwerefte vnb vnluftigfte ift, fo erftredt fid) bod) feine mut 
arkeit viel weitter aus, denn e8 fid) bey der fernenben Jugend anfe- 
hen left, Vnnd ijt gewiß, das bie andern partes Grammaticae die 
Knaben defto leichter zu lernen ankommen, wenn fie allhie wol geübet 
fein. Vnd were zu wünfchen, das e8 nicht allein bie Discipuli, fon- 
bern aud) viele unter ben Praeceptoribus dafür ge wißlich hielten, ba8 
fie bepberfelt& jhre zeit und arbeit wol angeleget haben, vnb rhüm- 
lid) fep, wenn bie Knaben fo weit bracht werden, das fie ein jederen 
Senteng, fo jhnen vorgegeben wird, eigentlich vnb verftendlich aule: 
gen vnb deuten, vnb jedere worte zu jhrem parti Orationis referiren, 
vnnd burd deſſelben Accidentia eigentlich füren, verftehen vnb erfferem 
tönnen: Daran ift febr viel gelegen, vnd ift das ander, Darinn bie 
Jugend nochmals fol geübet werden, alles vorgeblich, wo fie anfeng- 
lich allhie vorfenmet werden. Darumb follen bie Praeceptores in bie- 
(em Ordine, fid folcher, wie ſichs anfeben left, Kinderlehre auffs 
pleifsigfte zu treiben, vben, vnb zu erfleren, im wenigften nicht 
befchweren, 
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Vnd dieweil viel an beme gelegen ift, und in allen wol georden- 
ten Schulen gutte acht darauff fol gegeben werden, bas bie Xehrer 
einerley form »nb weife in tradendis & declarandis primis praeceptio- 
nibus, fo viel müglich ift, halten, gebrauchen, vnb wie Socrates (aget: 
avıa nsQl vov avımv lehren, Vnnd in fonderheit bie Incipienten 
nicht mit mancherley gectien vnd Büchlein jrre gemacht, oder vber⸗ 
fhüttet werden, tanquam vascula oris angusti, quae superfusam humoris 
copiam respuunt, ut ait Quintilianus: baben mir fonderliche gemiffe 
Büchlein auff folhe anhebende Jugend geordnet, in melden fie mit 
lernen vnd (tetem Repetiren fo lange follen geübet werden, bi8 fte das 
erfte funbament ber Etymologiae zimlich geleget haben. 

Die Bücher zu biefem hauffen gehörig, find Compendium Etymo- 
logiae, aus denen Büchern, bie fie nochmals in andern Ordinibus weite 
leufftiger ftudiren follen, von wort zu wort kurtz und einfeltig zufamen 
gezogen. Item Nomenclatura rerum. Donatus, seu Typi Declinationum, 
Comparationum & Coniugationum. Fabellae Aesopicae breviores. Euan- 
gelium latinum wochentlich, & Catechesis, außerlefen Sententiae mora- 
les ex Salomone, Syracide, onb andern, cum iudicio & delectu brevi- 
tatis & perspicuitatis excerptae. 


Es follen aud) in biefer Classe bie Praeceptores, was gemein 
ding tft, mit ben Knaben lateinifh reden, vnb es jhnen bigmeilen 
Deutſch darauff jagen, Auch die Knaben gemein teglich ding geweh⸗ 
nen gateini(d) anzuwerben: Zu beförderung aber folder vbung mügen 
fie ihnen bißweilen an ftat ber Nomenclaturae, bie gemeinen formulas 
sermonis familiaris vorgeben, aí8 da fein, Salutandi, valedicendi, gra- 
tulandi, in maffen wie ſolche im anfang ber Colloquiorum Erasmi zu 
finden fein. 


Die ordnung ber Lehr, gection und Vbung bey biefem Dauffen, 
fol Wochentlich der geftalt außgetheilet und gehalten werden. 


Ded Montags bie erſte Morgenftunde, fo publica ift, fol das 
Euangelium fo be8 Gomnnabenb8 zuuor von bem Präeceptore vnb etli- 
hen der gefhidften Knaben ift exponiret worden, aud) von den Heinern 
tepetiret: Vnd von den andern fo e8 des Sonnabends guuot erpo- 
niret haben, gang oder halb, nad) der Knaben gelegenheit, außwendig 
tecitizet werden. Vnd fol ber Praeceptor auff bie Knaben gutte ad- 
tung geben, das fie e8 alle zum wenigften Grponiren lernen. 

Die andere ftunde fol ber Praeceptor dazu verordnet, aus dem 
Test des Euangelij Exempla nemen, zu Decliniven, Eompariren, vnd 
Eoniugiren. 

Die dritte ftunbe iff hora priuata, bauon nochmals bericht fol- 
gen wird. 

Nah Effens, Die erfte ftunbe fol man diefen Knaben die No- 
menclaturam rerum auffgeben, vnd biefef$e [affenau Bwenbig lernen, fte 
aud barinne vben mit fragen, wie bif oder jenes Lateinifch genen- 
net werde. 

Die andere flunde, fol ihnen der Donat ober die Paradigmata 
declinandi, comparandi & coniugandi, Nomina, Pronomina, Verba & 
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Participla, fein deutlich erfferet werben, das fle bie Numeros, casus, 
tempora, modos, vnb berfefben discrimina vnb figniftcation fein beut- 
lich onterfheiden vnd verdeutfchen fermen, Domit fie folche nicht allein 
nad) der Larue, wie man faget, außwendig können, fondern aud) ver- 
Reben lernen, warumb ein wort fo mancherley Inflerion an fid) habe, 
vnb das nicht ein Ding fep, (Exempli gratia:) Panis, panem vnd pane. 
Amo, amavi, ama, cum amavero. Dann ohne folche deutliche erinne» 
rung, lernen bie Knaben wol die Paradigmata leichtlih, aber ohne 
verftanb, vnnd alfo vorgeblih vnb one nug, gleich wie der Kudud 
fein Sommergefang, oder ber Psytacus fein xasıos, ober bie Nonnen 
ihren Pſalter ohne verítanb fingen vnb repetiren, 

Die dritte vnb legte ftunbe, fol man ihnen einen runden deutli- 
den Sentent aus bem Salomone oder Syracide, und andern anfchrei- 
ben, dazu die Knaben fonderlihe Büchlein haben follen, barein fie 
diefelben mit vleis abefchreiben, vnb an flat eines Lateind erponiren, 
bie geihiditen aber diejelben aud) außwendig lernen jollen, 

Des Dinftages »nnb Mitwochs früe, nad) ber Priuat repetition, 
fol biefem hauffen Compendium Etymologiae vorgelefen werden, daraus 
fie bie Regulas de generibus Nominum & Verborum mit ihren Excep- 
tlonibus, vnb der andern Partium orationis accidentia, au[f alle vnb 
jede Lateiniſche wörter recht appliciren vnd fügen lernen, 

Die andere (funbe aber biefer beyder Zage, fol man biejem hauf- 
fen Fabellas Aesopi eyponiren, und berfefben gebrauch mit jhrer bedeut- 
nis, damit die Knaben etwas dazu [uftig werden, erfferen, Ihnen aud) 
eplid) insignia vocabula, Item Phrases communes einbilben: Vnd in 
fonberbeit, in benfelben ludicris narratiunculis, wenn man (te repetiret, 
diserte weifen »nb anzeigen den nuß vnb gebraud) jhrer Paradigmatum, 
der Declination »nb Eoniugation, fo fle zu anderer flunden wnnb 
Zagzeit lernen müfjen, Solches fol jhnen auffs beutfid)ft, als müglid) 
ift, von den Praeceptoribus widerholet vnb eingebildet werden. 

Nah Gfjen8, fol es teglich alle brey Stunden wie des Montags 
gehalten werden, Das man bie Nomenclatur laffe außwendig recitiren, 
und fie barinne vbe und eraminire, aud) Grempel daraus meme zum 
Declinirn vnb Goniugirm, 2c. Item, Sententias gebe aus dem Salo- 
mone oder andern, aller dinge wie vom Montag gefaget ift: Ohn 
allein, das an ftat des Donats ober Nomenclaturae, bißmweilen ein 
flein Iuftig Colloquium aus dem vordern teil. Erasmi, von communi- 
bus formulis möchte fürgelefen vnd epponiret werden, 9([8 ba ijt, Tu 
mihi videre non in aula sed in caula natus, vnb dergleichen, babey 
e$ möchte bleiben. Dann wir diefen anhebenden hauffen nicht gerne 
wolten mit obriger DBarietet befchweren, fondern wollen jhn dahin 
gehalten baben, das er fürnemlih das fundament ber Etymologiae 
neben leichten gemeinen, vnb imm teglichem gebrauch vhlichen Lateini- 
íden wörtern vnb reden ober formulis, wol faffen folte, biB die Kna⸗ 
ben weitter imm einen andern onb hoͤhern Ordinem zu trandferiren, 
tüglich befunden werden. - 

Des Donnerftags früe die Erfte publica hora, follen fie das Com- 
pendium otbentíid) außwendig recitiren, vnnd wird ber Praeceptor wiſſen 
maje zu halten im-abtheilen, wie viel er den Knaben Regulas mit 

13 


104 18. Breslauer Ehulorbnung, 1570. 


ihren Exceptionibus, auff ein mal zu Iernen befehlen wolle, damit e8 
ihnen nicht zu viel werde. 

Die andere ftunbe des Donnerflags, follen die Knaben jhre 
Scripta zu Emendiren vbergeben, die follen ber maffen fein, das jhnen 
die Praeceptores ei Deutfhe wörter »nb Phrases follen fürgeben 
aus den gehörten Xectionibus, Nomenclaturae rerum, Euangelij, Fabu- 
larum Aesopi, paruis colloquijs, und dergleichen, mit anzeigung, wo 
fte biefelben auff Lateinifch gelernet haben, vnb finden follem. Vnd 
wo fie bann gefehlet haben im fchreiben, e8 fey in wörtern ober Buch⸗ 
ftaben, foll ihnen ſolches gemeijet vnd emendiret werden. 

Die ftunben nad Mittag, pflegt man aus fonderlichem bedenden, 
wnnb nach alter Löblicher gewonheit, den Knaben ferlas zu gönnen: 
Sp wol qud) des Sonnabends, 

Des Freytages fol ber Praeceptor die erſte Morgenftunde biefem 
Knaben, bie allerichlechften und gemeineften Regulas aus dem Syntaxi, 
al®, De constructione Adiectiui & Substantiui, Nominis & Verbi, Item 
Verbi cum datiuo, Item Verbi actiul cum Accusatiuo, bictitm, erfferen, 
mb einbiiben, Damit fte fein mehlichen aud) zum Syntaxi präpariret 
werden. 

Die andere Stunde, fol man bie Fabulas Aesopi wider fürneh- 
men, vnb bie exempla Regularum Etymologiae, Item, der gemeineften 
Regeln im Syntaxi den Knaben meifen, vnb biefelbe mit jhnen repe: 
tiren, das fie ber Grammatiden brauch, tuf vnb vbung, jmmer je mehr 
anmerden lernen. 

Des Gonnabenbé, follen fle die erffe flunde in der Lehr des 
Gatedjifmi unterweifet, darauff jhnen dann bie andere Stunde des 
folgenden Sontages Euangelium fol erponiret werden. 

Am Sontag aber, fol biefer hauffe fo wol ald die andern im 
Quinto Ordine, vnter ber mittelpredigt, zur vbung des Gebet8 und 
Gatedjifmi, in der Schul zufamen kommen. 


Vom Dritten Ordine. 


Sm diefen Ordinem ſetzen wir die Knaben, fo nit allein mit 
verftand und quttem vorrath vieler wörter ber Lateinifchen ſprache 
gefaffet, fondern nun aud) eine zeitlang im fundament der Etymolo- 
giae alfo geübet fein, das fie nicht allein Declinirn vnd Coniugirn, 
fondern aud) ein jeder wort faft durch alle Accidentia eines jedern 
partis Orationis füren, »nb eigentlich vnter(deiben vnb erfleren koͤnnen. 
Dann auff das follen bie Praeceptores in Quarto Ordine, ba ber erfte 
grund geleget mirb, wie oben gefagt, fürnemlich fehen, und alle jore 
Snftitution darnach, als auff ein vorgefagtes ziel, mit fonderm 
vleis richten, 

Wann nun ein Snabe fo weit kommen ift, das nicht leicht ein 
Nomen, Verbum und dergleichen jhme füvfómpt, das er nicht miffe nad) 
ber Analogia zu formiren vnd flectiren: So wird er nun in biefem 
Ordine, was In der Etymología fermer zu lernen ift, als bie Hetero- 
clita, Anomala vnb Defectiua, leichtlich ohne mühe vnd verdrofienheit 
tönnen begreiffen. 
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Demnach fo ordnen wir biefem hauffen nun etwas mehr zu fev 
nen, vnd fürnemlich als ein heupiftudium ben Syntaxin, darinne fte 
lernen, welcher geftalt ein ganke und volfommene Soratton aus allerley 
wörtern ber gangen Lateinifchen fprache, folle und müſſe artig zufa- 
men gejeht werden. Dieſes jtüd ijt nicht fo weitleufftig vnd verwor⸗ 
ren ald bie Etymologia, vnd fómpt bie Knaben leichter an, wenn fte 
nur im vorigen Theil wol geübet fein, 

Nichts bejto weniger follen aud) in biefem Ordine neben bem 
Syntaxi, bie Regulae Etymologiae fampt den Exceptionibus jmmer mit 
getrieben, vnb on vnterlaß vleifdig repetiret werden. 

G8 fol aber auch diefer hauffe, fo nu in structura orationis La- 
tinae, das ift, in erbawung der Lateinifchen fprache, welchs das andere 
fif des fundaments ift, unterrichtet wird, jmmer je meblid) ad lecti- 
onem Authorum gleich fuß vor fuß, wie man fagt, angeleitet werden, 
Dann bie Praecepta ohne fcheinbarliche Exempla weder nut nod) luft 
an (fid haben, Jedoch aljo, das bie Nepetition der praeceptionum 
Etymologiae vnb Syntaxeos das fürnemíte fep, vnd in fteter vbung 
bleibe. Bir achtens aber dafür, das bie Knaben bie Constructionem 
der wörter am bequemiften aus den Büchlein, fo familiari sermone 
getrieben fein, »nb (onberfid) aus Poetifchen Sententiolis lernen 

nen, weil in versibus, bie da rund vnb furg befchloffen werden, 
bie wörter wol vorfaßt, aber bod) nicht fo weit von einander geworf- 
fen werden, wie in den langen Periodis solutae orationis bey den 
Oratoribus ge(djibet. Derwegen mir aud) biefem Ordini befeblen außer: 
lefene Sententias, in weídjer repetition Etymologia vnd Syntaxis fol 
geübet werden, nicht allein aus bem Salomone ober Gatone, fondern 
aud) aus ben alten heidnifchen Poeten, Virgilio, Ouidio, Tibullo, Pro- 
pertio, und dergleichen, in denen Po&matis, ba fie rein fein, vnb nütz⸗ 
lich lehren oder erinnerung geben, zu proponiren. 

Damit auch die Knaben erinnert werden, ba8 zu guttem vor- 
ftenbliden vnb zierlihen Latein reden nicht genug fep, das ntam allein 
bie praecepta Grammatices oder Syntaxeos wifle, haben wir geordnet, 
ba$ aud) von vnd bey biefem hauffen fol angefangen werden, bie 
meife, gemonDeit vnd vleis, aus den vorgelefenen Lectionibus, bie 
Phrases vnb formulas elegantioris sermonis anzumerden, vnb inm 
fonberfide Büchlein, in maffen jhnen von Praeceptoribus inter prae- 
legendum fol angeweifet werden, zu colligiren, und außwendig zu ler 
nen, Es ſollens aud) bie Praeceptores von jhnen fodern, Derwegen 
auch etwan ein gedrudt Libellus phrasium, als des herrn Fabricij zu 
Meiffen, ober. dergleichen, neben ben kleinen Epistolis Ciceronis, Dies 
fen Knaben fol fürgelejen, vnb bie Knaben inn application derſelben 
euff monderíey ding außzureden, mit fonderem vleis follen geübet 
werden. 

Sn diefem Ordine follen neben andern obermelten ftubij8 Gram- 
maticae, Syntaxeos, vnb Phrasium linguae Latinae, ber Jugend vors 
gelefen werben Epistolae Ciceronis breviores & selectiores, vnb libel- 
lus de Ciuilitate morum, Damit bie Jugend aud) neben bem Latein, 
von Kirchen, Gaſſen, Schul vnb haußzucht vnb höffligkeit erinnert 
werden, barauff bann gutten trewen Praeceptoribus nicht weniger als 
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auff andere Studia adjfung zu geben, gebüren wif, Item Colloquia 
Erasmi, oder dergleichen gelehrter Xeute Dialogos, Apophtegmata selec- 
tiora & nervosiora. Neben bem wird vor gut angefeben, das bie 
förderften Knaben inn biefem Ordine wochentlich eine flunden Graece 
zu lefen, af8 das Griechiſch Pater noster, Symbolum, Decalogum, vnnd 
dergleichen feine Sprüche aus dem Euangelio genommen, geübet wer 
den, Damit jbnen bieje Cpradje, wenn fte in obere Ordines trans⸗ 
feriret werden, nicht gang »nb gar fefpam, frembde vnb vnbekand 
fürfoume. 

Allhie Debt man auch bilfid) an das Exercitium styli, erftlich in 
formulis oder furgen Sententijs aus bem Denutfchen ind Latein zu 
fegen, In welchen exercitijs man rechenſchafft der Gonftvuction von 
einem jedern in fonderheit nehmen vnb anfordern fam. Nochmals 
aud) an Furken Fabelchin oder Epiftelhin, weldher argumenta auff die 
Phrases loquendi, fo die Knaben gelernet haben, das fle Diejelben 
in brauch bringen, follen gerichtet, vnd an bie Tabulam gefchrieben 
werden. 

Endlich fol biefer hauffe aud) in ber Lehre des Batechifmt, vnb 
Erpofition des Euangelij, Lateiniſch vnd Deutfch, in maffen wie bie 
vorigen Ordines unterrichtet, gelehret vnnd geübet werden. Neben bem 
mag man jhnen aud) bißweilen ein herrlichen fprud) ber heiligen 
Schrifft, ber fonderlihe LXehre, troft, vnb vermanung in fid) habe, 
fürgeben. Vnnd in fonderheit follen bie Praeceptores mit diefen kna⸗ 
ben fefb8 Latine rebem, und bie Knaben gleicher geftalt dazu anhalten 
und gewehnen: Welches fie fo viel füglicher werden anftellen, fo fte 
bie Knaben, wie oben im anfang angezeiget, in biefem hauffen, aud) 
nad) gelegenheit der Bende in Decurias theilen, vnb einem jedern 
abgetheilten heufflein feinen Decurionem oder Corycaeum, ber aujf bie 
andern merde, anordnen werden. 

Wie aber biefer Lection oder Exercitia wochentlich inm Tage und 
Stunden otbentíid) außgetheilet fein, mag man in ber Tabella fehen, 
bie in einem jeberm Auditorio an bie wand gehefftet ift, batnad) fid 
beyde bie Praeceptores vnd Difcipel zu richten haben, vnb achtens 
vor pnnótig ſolche allbie zu vepetiren: Wird auch am ende diefes Vn⸗ 
terridjt8 infonderheit gedrudt befunden. 


Don Secundo Ordine, fo nechft bem Oberſten ift. 


In vorigen Ordinibus faben wir angezeiget, mit waferley Lehr 
und vbung ein Knabe fo Studiren fol, inm angebenber Iernung anges 
wiefen vnnd formiret werden fol. Nun aber wollen wir weitter anlei- 
tung geben, wie er in feinen Studijs fort feßen müge, Das ift, wir 
wollen jhn in ben Ordinem jegen, da ſichs wird beginnen zu eräugen, 
wie tüchtig er zum Studiren fep, vnb ob endlich etwas daraus mer 
ben wil, barumb wir auff diefen Ordinem fonderlich gutte achtung 
geben: Dann wenn ein Knabe die aller vordrieglichften ftüde Gram- 
matices, Etymologiae vnd Syntaxeos gelernet, vnd derfelben eplicher 
maſſen mechtig ift, vnb foll mum aud zu ber Prosodia fchreitten, 
melde wir nicht ehe denn in biefem Ordine wollen gelefen haben: 
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Stem, hebt nun an bonos Authores nützlich, vnb eglider maffen mit 
luft zu hören, ba beginnet fid) erft ba8 Ingenium etwas fehen zu laffen, 
was in ihm flede, und was e8 thun mil. 

Dann gleich wie die Facultas scribendi carminis freydige, wadere 
und Iuftige Ingenia erfobert, Alfo werden hinwiderumb auch bie Ingenia 
in denen etwas ftedet, Leichtlich evmedet vnb munter gemacht, wenn 
fie (eben nicht allein wie leichte bie praecepta Prosodiae fein, fondern 
auch bie [iebligfeit ber Carminum jhnen begint in bie ohren zu ffüts 
gen, Vnd daneben merden, das viel [uftige8 binge8 in ben Authoribus 
vorlaufft, ba8 j6nen inn ber Grammatica, als in einem harten vnb 
fhweren Grundftein zu heben vnb zu legen, mod) nicht vorfommen 
nod) begegnet if, Es (ey aber vmb das Ingenium geichaffen wie es 
wolle, fo ift bod) an den Praeceptionibus, biefefben emffig vnb vleifsig 
zu lemen, pub in fleter vbung zu behalten, am meiften gelegen. (8 
tft auch bie Grammatica an fich felb8 beftümmelt, vnuolkommen, vnd 
wenig nüß, ohne diß theil ber Prosodiae. Darumb bie Praeceptores, 
wollen fie anders trewlich befunden werden, mit allem vleis doran 
fein follen, ba8 fein Ingenium, e8 [ey ad Po&ticam geneigt oder nicht, 
an biefem theil ber Grammatiden vorfeumet, fondern mit allem ernft 
dazu ten werde. 

ir feßen auch bermegen in diefen Ordinem alle Knaben fo aus 
andern Schulen fomen, vnnd in ber Prosodia nidjt8 wiffen, viel went- 
ger rationem iudicandi aut texendi versus, gelernet haben, Gott gebe 
was man jhnen fonft, wie bißmweilen wol geſchicht, von groffen Dingen 
vorgelefen hat. Ob nun wol in biefem Ordine bie Prosodia erft ange: 
fangen wnb geübet wird, fo muß man gleichwol der andern theil 
Grammatices nicht vorgefjen, nod) diefelben befept8 fepen, oder vnter⸗ 
laffen, Sondern e8 fol in diefem Ordine die gange Grammatica, daraus 
man zuuorn die Compendia in den vnbern Ordinibus genommen hat, 
etwas weitleufftiger vnd vollömlicher proponiret, erfleret, vnb gleich 
alfo zu jagen, außgebawet werden, Und fol folde Grammatica vnb 
alle jhre partes imu biefem Ordine eine eigene allmegwerende vnb vnab⸗ 
[ájfige Section und vbung fein. 

Man fol auch Dinfürber fo viel müglih ift, feinen höher »ber 
diefen Ordinem ſetzen nod) fdreiten [affen, ber nicht alle vnb jedere 
theil Grammatices, ordine »nb zu vedlicher maffe wol gelernet Dat, 
Derwegen ordnen wir neben folder vleiffger vbung der ganpen Gram- 
matica vnb Prosodia, aud) bie Section. Bucolicorum Virgilij, oder bif: 
weilen nad) gelegenheit etwan ein gutte reine Elegiam Ouidij: Dann 
in ſolchen, als inm den allerbeften vnb außbündigen Exemplis der 
Poeterey Lateinifcher (prad)e, fan mam nicht allein alle theil Gram- 
matices nüpli oben, fondern e$ wird auch bie beite Idea eines gutten 
Carminis der Jugend von anfang eingebildet. 

Wie nüge auch ſolche gutte gectione8 fein dieſen Incipientibus, 
wenn fie von einem wadern und Iuftigen Praeceptore artig fürgegeben, 
vnb ihnen nicht allein bie Quantitas syllabarum, fondern aud bie 
Phrases onb Figurae Po&ticae, und die artige vorfepung ber wörter, 
ond ber lieblichen vnnd artigen Epitheta deutlich angewiefen werden, 
nit allein bie Ingenia zu ermuntern, Sondern aud) den rechten Kern, 
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nu vnb rhümlichen gebrauch ber Lateinifchen fprad)e tin (te ale bald 
zu pffangen vnb zu befefligen, mag man bep bem Quintiliano, vnb 
andern Gelehrten, fo aud) zu vnſern zeiten bauon gefchrieben haben, 
weitleufftigern bericht fuchen. 

Meil aber biefe Jugend aud) Epistolas zu fdreiben, vnd fami- 
liariter Latein zu reden muß vnb fol geübet werden, vnb zu Ddiefer 
vbung gutte Exempla für fid) haben muß. 

Demnach fol man jfnen aud) Epistolas Ciceronis, im fonderheit 
die nicht fchwer, fondern gemeined Arguments fein, zu lefen proponi⸗ 
ten: Stem, bie Comoedias Terentij, darinn man fte jederer Lection 
Summam, serlem Sententiarum, ba8 tft, wie ein Spruch auff den 
andern gehet, auffs einfeltigfte angumerden, vnd bie Formulas elegan- 
tiores in ein fonder Buch zu fchreiben, gewehnen, Vnd wie fte diefel- 
ben mandherley weife im reden vnb fihreiben appliciren ond gebrauchen 
follen, mit vleis erinnern. — 

Es follen aud) bie Praeceptores Argumentarij, wie man fte nen» 
net, das ift, an welchen es ift, den Knaben materiam exercendi styH 
zu geben, fo viel mügfid), ſolche Argumenta proponiren, barinn bie 
angehörten Xectiones Epistolarum Ciceronis vnd Terentij, vnd berfels 
ben Phrases von den Knaben fönnen gebraucht werden. Wie dann 
foldhes verftendigen vnb vleifsigen Praeceptoribus leicht zu thun ift. 
Denn dadurch beginnet bie Jugend je enger je mehr ben mug ihres 
Studirend zu merden, vnnd werden alfo gutte Ingenia gelodet vnd 
angereitzet, ba8 fie tegfid) mehr luft zu folder obung vnb allen Studijs 
gewinnen: Luſt aber macht Teichte arbeit, wie in allen andern handti⸗ 
tungen, alfo aud) und fürnemfid) im Studiren. 

Wenn aber bie Knaben follen anheben Carmina zu machen, damit 
ihnen ber anfang defto leichter fürfomme, laffen wir ons gefallen, bae 
man ihnen alte ober meme wol formirte Versus, bie jhnen nicht befanbt 
fein, mit vorfeßung der wörter, a[8 were e$ eine soluta oratio, für: 
gebe, und jhnen befehle, diefelben nad) den Regulis de Quantitate syl- 
labarum, vnnd art ber versuum, widerumb in formam eines Carminis 
zu fepen, Vnd wenn fte folches erhibirn, das man fte darinn exami« 
nire, warumb e$ alfo flehen müffe: Durch folden weg werden fie bie 
Praecepta fo viel eher lernen, vnd wird fie das Verb machen nicht fo 
ſchwer bünden. Nochmals mweife man fie in Phrases Poé&ticas, wie fte 
in Lectlonibus obferniret, oder aud) wie die vom Fabricio, vnb andern 
colligiret ausgangen, Vnd gebe jhnen furpe materias zu zweyen, 
dreyen oder vier versiculis, aus Denfelben Titulis phrasium Fabricij: 
Damit werden fie gewehnet, das fte nit allein fehen, wie man bte 
wörter in versu feßen muß, fondern haben aud) bie wahl unter ben 
Phrasibus, melde jbnen am füglichften ift zu gebraudjen, Durch folche 
anleittung merden die Knaben leichte, ba8 nicht fo fchwer ift versus 
n maden, wie fid) etliche bißweilen vorgeblich einbilden, biB fie enb- 
ih burd) tegliche Lectiones, mancherley erinnerung der Praeceptorum, 
vnnd ftete vbung, aud) aus gemeinen Argumentis lernen gutte ober ja 
leibliche Versus machen vnd indiciren, 

Wir feben aud) vor gut an, das die Knaben diefes Ordinis ben 
Terentium, aí8 ihren fürnemen vnb gang eigenen Authorem aufwendig 
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femen, afjo das man bie Personas ber Jugend, deren Comoebien fo fte 
zum ende gehöret haben, außteile, und fie wochentlih mad) Tiſche eine 
ftunde oder zwo reeitiren faffe, vnb fie alfo in ber Pronunciation vnd 
Action vbe. 

Wir adjtem auch folches nicht weniger nüg vnb nötig, dann fonft 
ein andere quite Section, nicht allein darumb, das man die Pronunciation 
und geberde in bie Knaben formire, und fie höffligfeit vnd Mores lerne, 
doran viel gelegen, wie die Rhetores de actione inn jhren Praeceptis 
fehren: Sondern aud, das wir, fo in Schulen viel Jar gelehret, biefe8 
vielfaltig erfaren haben, das viel Ingenia fo man weder mit worten nod) 
tutem zur lehre hat bringen koͤnnen, bie find alfo durch Iuftige Action 
der Perfonen in Comoedijs bewogen worden, das fte zu den Studijs ein 
luft gewonnen haben. 

e8 Sonnabends fol man auch eine ftunde nehmen die Knaben Graece 
lefen zu lernen, dazu man das Griechiſch Euangelium gebrauchen fam, 
aud) nad) gelegenheit die simplicissimas Nominum inflexiones tradirn, 
Damit jhnen diefe Sprache nicht gar frembde fep, wenn fie in Primum 
Ordinem trangferiret werden. 

Neben diefen Studijs allen, fol man diefen hauffen ober Ordinem, 
fo wol als die Primarios, von denen nochmals fol gefagt werden, aud) 
vleifsig zu Gottes furd)t, und Reuerentz des Ehrwirdigen Ministerij ge- 
wehnen und ermahnen, nicht allein in der Schulen Göttliche Lehre vleifsig 
zu findiren, fondern aud) in der Kirchen mit fonderm vleis bie allge 
meinen Predigten anzuhören, vnb ber heiligen hochwirdigen Sacrament 
zu gebrauchen. Inn der Schulen aber, follen fie Wochentlich bie Quinque 
praecipuos Articulos Catecheticae doctrinae Christianae, Graece lernen 
lejen, exponirm, pub außwendig recitien, Vnd von den Praeceptoribus 
Dazu verordnet, inn derfelben deutlichen verftand und erflerung unterrichtet 
werden. Welche nun diefelben wol können, follen daneben bie Catecheticas 
Definitiones au$ bem Examine Theologico be8 Herrn Philippi Melan- 
thonis, ober Catechismo Chytraei aud) lernen verftehen, vnb memoriter 
zecitien fónnem, Als Quid sit Deus, quid persona, quid Pater, quid 
Deus Filius, quid Deus spiritus sanctus? Quid lex moralis, quid sit 
Peccatum & quotuplex, quid Euangelium, quid Sacramenta, & quot? 
Quid Baptismus, quid Coena Domini? Quid sit Fides, quid Noua obe- 
dientia, quid Ecclesia, quid vita aeterna? Welches wir derwegen allhie 
mit mehren worten anzeigen, bie Maiores vnb alle fo in Primo vnb 
summo Ordine gecttone$ hören wollen, zu erinnern, was fie können follen, 
fo fie ihren locum inn bemfefben oberften Ordine, in welchen biB anher 
viel vntüchtige find eingefchlichen, nicht allein mit ehren, fondern aud) 
one jhren fhaden, hinderung ber Lehre vnnd nadtei, vortretten vnd 
behalten wollen. Wie aber diefe Lectiones, Studia vnb Exercitia, wochent- 
li in Zagesflunden vnb Perſonen außgeteilet find, nad) jBiger Zeit vnb 
Schulen, aud) ber Jugend gelegenbeit, iſt auff ein [onberlid) Tabellam, 
fo in biefe8 Ordinis auditorio an bie wand qebe(ftet, ordentlich verzeichnet, 
onnd zu ende biejer Schul Ordnung mit angedrudt. Belangend das 
gatein reden, oder die Vbunge der Lateinischen ſprach unter dieſen Knaben 
felbit, wird e& in diefem Ordine gehalten der geftalt, wie nochmals de 
Primo Ordine fol angezeiget werden. 
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De primo et summo scholasticorum ordine. 


NVN fommen wir durch Gottes gnaden auff den Fünfften Daujfeu, 
darinn wir nicht allein junge Knaben, weldhe in vorgehenden Ordinibus 
Grammaticam, onb derjelben gebrauch ordentlich vnd recht gelernet ha⸗ 
ben follen, fondem aud) erwachfene betagte Gefellen vnb auditores, 
fo allbereit etwas bey Safren, vnb fid auff bie Sprachen vnd andere 
Studia, wie nötig, vnb wozu biefefben nüp, aud) wie fern fie fi er- 
ftreden, etwas verſtehen follen, fißen haben. Denn allhie wird nun das 
Tyrocinium artium, Philosophiae, linguarum, doctrinae Ecclesiae, fampt 
allem bem, was ein wol inftituirter junger Gefell wiffen fol, ebe dann 
er ohne vorgenlichen fhweren vnb langwerenden vnkoften, aud) hinfüro 
mit nup, gedey vnb auffnehmen feines Studirens, in eine Bniuerfitet 
vorfhidt möge werden, angefangen, mit fonderm vlei® geübet, vnb fo 
viel mügfid), außgebawet und volbradt: Vnnd muß gedienet werden, nicht 
allein denen, fo nochmals fruchtbarlich in Academijs universalibus, aufjer- 
halb Lands ftudiren follen, Sondern aud) vielen Armen, deren ein groß 
hauffe ift, bie entweder gar nicht Armuts halben in Vniuerſiteten ftudiren, 
ober ja nicht [ange in benfefben fid) enthalten können, Derwegen können 
wir aufferbafb, was bie prima praecepta Dialectices, Rhetorices vnb 
Arithmetices befangenb, biefem hauffen ober Ordinem nicht fo gang ge 
nam am eines ober zwey gewiſſe vnb (tete Büchlein binden, wie üt vor 
rigen Ordinibus gefdjefen ijt, Dann ob wol den faulen fchleffrigen vnb 
tregen Ingenljs, deren vnter den groffen Knaben viel fein, auff foldhe 
weiſe aud) am beiten gedienet were, So muß man bod) fitmemfid) dar- 
auff feben, wie man den jenigen, fo nuͤtzlich onb mit ernft ftudiren wollen, 
dauon gutte hoffnung, das der Kirchen Gottes, dem allgemeinen Nutz 
ond Vaterland, tüglidje vnb nüßbare Leute daraus erwachlen wollen, mit 
fonderem vleis, trew vnb förderung der Lehre fort helffe. 


Neben dem weil bie Ingenia ungleich, und einer zu den, ein ander 
" andern Gtubij8 von Natur geneiget ift, mil von nöten fein, das inn 
iefem Ordine nicht ftet8 ein Liedlein on vunterlaß (mie man pflegt zu 
fagen) gefungen, fondern bie Studia mit einer, mehrern vnb gröffern, 
jedoch meisigen voranderung, befonder in Lectione bonorum Authorum 
Graecae & Latinae linguae, mad) eradhtung gelehrter Praeceptorum bes 
flellet, angeordnet, onb temperiret werden. Denn jo man jmmer auff 
einer Gengen fidelt, onb nichts anders fürhat, denn das man fich jm 
mer mit ber alten Grammatica fudelt, fo macht man hurtige und wadere 
Ingenia faul vnb verdroffen: Wenn man aber auch allzu viel vorandrun⸗ 
gen macht, vnd faft alle Monden was newes auff die ban bringt, ijt 
vid) mehr dann ein pormip, dadurch bie Ingenia vorhindert, vnb in 
studijs turbiret werden, ba8 fie nicht vunterfcheiden können, was nötig 
ober vnnoͤtig, form oder binden zu fludiren fe, Biel weniger können fte 
nohmals auff eine gemifje "imitation der allerbeften Authorum, daran 
viel gelegen ift, im reden, fchreiben, lehren vnb Difputiren fi) begeben, 
vnb Derfelben befleifsigen. Beydes aber zuuorhütten, gehen wir in diefem 
Ordine bie mittel ban, vnb proponiren ber ftubirenben Jugend ekliche 
gewiffe Methodicos libellos artium dicendi, deren Definitiones, —— 
und Regulas fie außwendig lemen, vnd durch viel vbung fif) gemein vn 
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feufftig machen follen, als ba ift, Dialectica, Rhetorica und Gräeca 
Grammatica, vnnd feßen biezu auch Arithmeticam, weil man derfelben 
Inn allerley Studieren vielfaltig haben vnb gebrauchen muß, vnd feines 
weges entperen fan. 

Zu erflerung aber vnb. nüßlicher vbung folder Artium, bie ba fein 
ein Inſtrument aller Lehren, Künften und Weißheit, achten wir, das man 
nicht ftet& einerley, fondern mehr vnb bod) gewiffe Authores, aud) nicht 
alle auff ein mal, fondern nad) zeit, gelegenheit vnd guttem rat der 
Präceptorn, gebrauche, ala bie Libros Epistolarum Ciceronis, in fonber. 
beit fo fünftitd) gemacht, Libros de Officijs, de Oratore, außerlefene Ora- 
tiones, bifmeilen aud) ein Bud) Titi Liuij. Don Poeten aber fürnemfid) 
Virgilium, Ovidium, vnd Plautum, welchen wir neben ben Epistolis ad 
Atticum, denen fo in secundo Ordine Terentium ftubiret haben, hinfüro 
weitter, als außerlefene Exempla teglicher (d)óner vnnd lieblicher gatei 
niſcher fprache, zu leſen allhie befeblen. 

Graecam Grammaticam & Linguam zu vben, halten wir für nüßlich, 
ba8 man babep fefe Hesiodum, Homerum, Isocratem, Euangelia Graeca, 
wnb bie Epistolas S. Pauli. Man mag aud) denen, fo nun etwas in fol- 
hen Studijs zugenommen baben, bigmeilen eine Orationem Demosthenis, 
ober ein Tragoediam graecam, ober ebíüf) Idillia Theocriti, etwas ex 
Paedia Cyri, vnd dergleichen vorandrung halben, vnb zu mehrer erbawung 
ihrer geſchickligkeit, interpretiren, vnd zu ftudiren fürlegen, 

Ob man nun wol folhe Authores nicht alle zugleich fan fefen, das 
qud) inn Feiner Vniuerſitet gefchihet, ja aud) einen allein offtmals nicht 
fan zu gemiffer zeit gar außlefen, fo vidt man bod) fo viel aus, das 
die fhibirenbe Jugend bie Lateinifhen vnd Griechifchen Oratores vnb 
Poetas, onnb jore art, eigenfchafft, weile zu reden vnb gefchidligkeit, 
fennen vnb anmerden lernen, Vnd (id) zu fernerer Lection folder. edler 
Bücher fünfftige8 alterd bereiten vnb geſchickt machen können. Es fol bie 
Studirende Jugend aud) nicht gedenden, ober fid) einbilden, als folle, 
könne, oder mühe man alles, was zu fefen, zu wiflen vnb zu fludiren 
ift, allein im den Schulen hören, welchs vnmüglih iff: Sondern in 
Schulen vnb publicis Lectionibus eßlicher bonorum Authorum, gibt man 
bie anweifung, wie barnad) Bruder studium bey fid) felb8 daheim aud) 
lejen, fludiren, repetiren, und fid) in allem was nüß vnd nötig iſt, oben 
folle, bauon denn in Schulen bie Jugend ferner teglich erinnert wird, 

Das wir auch die vbung vnd außbawung ber Grammatica, in beyden 
ſprachen Lateiniſch und Griechifh, von Poeten mehr aí8 von Oratoribus 
anfangen, thun wir nad) rath des hochberhümpten Quintiliani, vnb bafs 
felbe aud) nicht one vrſach: Dann es gibts bie erfarung, das bie fo aw 
fenglih zu der soluta oratione allein gewehnet werden, die achten (id) 
nodmaià der Poeten aus folder gemonbeit wenig, weil jhnen bie Phrases 
vnd Dialecti etwas frembbe vnd vunbefand fürfontmen, berauben fich alfo 
felb8 der fürnemften Iuft vnb nugbarfeit ihrer Studien, Vnd wenn fie 
afeid) ein gangen Oratorem außgelernet haben, bleiben fle bod) in Poeten 
fteden, propter varietatem Dialectorum & phraseos. Hinwider aber bie, 
fo Die Griechiſche ſprache aus ber Poeten bücher lernen, ob ſichs [don 
{m anfang ein wenig ſchwer anleft, jedoch wenn fie es burd [uft und 
liebe, jo dabey fein muß, vberwunden haben, koͤnnen fie fo viel leichter 
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von fid) felbft aller jOvatom bücher mit groffer Luft [efen, vub ohne alle 
Hinderung und anftoß, hindurch geben. Derwegen beben wir wol von 
Poetiſchen Authoribus bie Studia an, mie aud) Cicero fchreibt, Das er 
felb8 gethan Babe; Wir nemen aber beydes Poetica vnd Oratoria studia, 
Graeca vnb Latina, wie qud) Cicero feinem Son befthlet, fo viel muͤglich 
iff, zufamen, bomit ftd) fein qut Ingenium fo nur fludiren mil, einiges 
mangels nötiger vbung vnb Studien, billid) babe zu beffagen. 

In ſolchem rechtmefligen, billihen und löblichen proposito, bie studia 
der fernenben Jugend auffó befte zu befördern, können wir nicht uns groß 
annehmen oder achten der ombfaujfenben Baganten, fo von einer Schulen 
n ber andern lauffen, vnd wolten gerne in ihrem finne eine Schule finden, 

man ihnen alles auff ein mal, on jhre mühe vnd beharrlichen vleis, 
eintrichteren fónte, Dann folchen, weil fte nie ordentlich gefernet, ift eglid) 
ding zu gering, fo man in den Classibus inferioribus proponiret: In 
bieem Ordine bündt fie etzlich ding gröfler onb bebenber fein, dann jhr 
unbeftendiges vnb faulengendes Ingenium begreiffen fan, auff folde ge 
fellen fan man feine Schulordnung vornemlih richten. Sondern man 
bienet in wolgeordenten Schulen fürnemlich denen, bie da recht, ordent⸗ 
lich, und wie ſichs gebüret, inn ihren Studijs fortfaren vnb procediren, 
vnnd endlich auff höhere Facultates zu ſtudiren gefördert fein wollen vnb 
follen, welches auff ein mal, vnd in einem huy, wie ble faulen Baganten 
meinen, nicht gefchehen fan. 

Denen nun jore studia mit ernft angelegen fein, wenn fie in diefen 
fürnemften Ordinem gefeßt werden, verftehen fte mol, worauff unfer mühe, 
forge, vnb vielfaltige arbeit vornemlich gerichtet iff, Und ba fie jbxem 
trewen vnnd mwolmeinenden Praeceptoribus folgen, vnnd in qutter Lehr 
und Difciplin gebürfiden Gehorfam leiften vnb erzeigen wollen, können 
fie innerhalb dreyer Jar das ziel, fo jhnen in biefem Ordine geftedt vnd 
vorgefaßt ift, one grofle mühe, mit fonderm mug vnb ergegung ange 
wandter arbeit vnb vleifjes, Teichtlich erreichen: Dauon auff DIE mal genug. 

Erftlihen, Beil in diefen Ordinem, befonder in jBiger Neformirung 
der Schulen, viel groffe Knaben vnb erwachfene Paedagogi aus anderen 
Schulen, die nicht alfo ordentlich inftituixet, mit eingefchlichen fein, Auch 
damit bie andern fid) nicht bedünden [affen zu jbrem eigen fchaden, fie 
dörfften nunmehr feiner Grammatica: So haben wir auch dem ganpeu 
hauffen zu gute, teglich eine Stunde ad repetitionem der ganpen Gram- 
matica angeordnet, Diefelbe kürzlich Durchzugehen, wie (te mit fonderm 
judicio durch Jacobum Micyllum »nb herrn Camererium, mit rathibition 
be8 berm Philippi Melanthonis in (ott feligen, aus bem Prisciano, 
Diomede, L. Valla, Linacro gemehret onb gebeflert ift. Wir wollen auch, 
das derfelben Lection fid) feit Scholasticus eufiern fol, ex bemeife es 
denn, vnd beftebe in ber proba vnd examine, das er& alles könne, mae 
ben studiosis zu nu im felben Buch von fo trefflichen Leuten, wie jept 
ermelt, hit fonderm vleis, bifcretion vnb iudicio, in ein (old Büchlin ift 
zufamen getragen. 

Zum Andern, Wollen wir das die lernende Jugend dieſes Ordinis 
bie Lectionem Dialectices alfo aubóre, das fie bie praecepta artis fertig 
aufmenbig lernen, vnb diefelben, fo offt e8 von jhnen im examine er- 
fordert wird, aufmenbig recitiren koͤnnen. Daneben follen jpuen in 
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publica lectione die Praecepta erfíeret werden durch qutte nühliche 
Grempef, welche aus ber Philosophia morali, aus Göttlicher fchrifft, vnd 
gemeiner EChriftlihen Kirchen lehre, aud) fonft ex lectione bonorum 
Autherum genommen werden: Zu derer mottur(ft wir aud) bißweilen 
Epitomen Philosophiae Moralis, oder fonft ein Philosophicum libellum 
Aristotelis oder Ciceronis, aí8 primam Tusculanam vnd dergleichen, 
der fürnemften Knaben proponiren wollen, Daraus fie bigmetlen occasio- 
mem Themata ad disputandum zu proponiren, nehmen mügen. 

HI. Wollen wir aud), vnb befehlen ernftlih, das biefe Scholastici 
bie praecepta Rhetorices auff einem näglichen, wie man fagt, außwendig 
konmen follen, Dieweil derfelben wenig ift, onnd fie an fid) felb8 ganß 
leichte fein, ond in teglicher enarratione bonorum Authorum müffen ge⸗ 
braucht werden. 

HH. Wollen wir hernachmals in biefem Ordine niemand in bie fenge 
gefiatten ein Graecum authorem zu hören, ber nicht auffs wenigfte bte 

eclinationes »nb Conjugationes graecas fampt den Regulis de forma- 
tionibus temporum, wol gelernet hat, onb biefelben auff bie Exempla in 
bonis Authoribus, wenn jbnen bie Themata angezeiget, recht appliciren 
fan. Solche Studia follen ffetà inn bem Ordine fein und bleiben, Dem 
das ijt bie befte weile recht und fruchtbarlich zu fludiren, wenn man die 
Praecepta artium wol lernet, vnnd diefelben mit gutten nüßen Exemplis 
pbet vnd erfleret. 

V. So viel nun bie Authores belanget, follen ex Authoribus Latinis 
allhie gelefen werden bie Epistolae Ciceronis, (o am fünftlichften gemacht 
fein, aud) bie vornemften Orationes, Stem Libri de Officijs, bißweilen 
auch ein Liber philosophicus, aí8 ba ift, Prima Tusculana, die vor 
andern zierlich geſchrieben ijt, vnnd tractiret bie Tieblihe bifputation von 
der Vnſterbligkeit der Seelen. 

Ex Poétis fol man lefen, Virgillum, Ovidium, vnb bißweilen etlich 
Odas Horatij, oder Libellum de arte Poetica. 

Ex Graecis, wie oben gefagt, foll man allzeit proponiren Homerum, 
bißweilen Isocratem, etwas aus bem Demosthene. Atem Plutarchum de 
educatione Liberorum, fo Doctor Metzlerus feliger gedechtnis, gar erudite 
{ns Latein transferiret hat. (98 mag aud) bißmweilen eine Tragoedia Eu- 
ripidis oder Sophoclis mit vnterlauffen, vnb was man bißweilen mehr 
de bonis Authoribus für Exemplaria befommen fan. 

In sacris literis, wird in biefem Ordine gelefen, an ftat eines Ca- 
techismi, ba8 Examen Theologicum, Lectio Euangeliorum & Euange- 
lista Matthaeus graece, bißweilen auch ein Epistola Pauli: Neben dem, 
das ber Ehrwirdige vnb hochgelehrte Herr Doctor Eſaias, Prophetas 
vnd Acta Apostolorum publice proponiret. Das alfo aud) im dieſer 
Säulen bie Studia Theologiae, Gott bem Allmechtigen zu ehren, vnb 
der Ehriftlichen Kirchen und Jugend zu mug »nb feligleit, vleifsig getrie- 
ben werden. Vnd ftellen in feinen zwetffel, ba8 der 9fffmedjfhe Gott 
auch in biefer wnfer fhıdirenden Yugend, vnb inn ber gangen Schulen, 
ihr viele mit dem heiligen Geift begnabet, der in denen fo fü Ichren 
vnd ziehen faffen, vnb dott antuffen, gaben wirdet, Damit in herankom⸗ 
mender zeit, dieſe Jugend der Chriſtlichen Kirche, gemeinem Nutz vnnd 
Baterland, in pflantzung reiner Lehr des heilſamen Euangelij, vnnd an⸗ 
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dern ehrlichen Emptern fruchtbarlich dienen wird, Wie dam big amber 
burd) Gottes gnab von vielen big auff heute gefchehen ift, und ob Gott 
wil ferner zu hoffen ift. 

Es follen aud) biefe8 Ordinis auditores vnd Scholastici wochentlich 
zweymal scripta erbibirm, bie von den Praeceptoribus follen vberſehen, 
und fo viel müglid) mit vleis examiniret vnd emenbiret werden, des 
Montags soluta oratione, vnb des Donnerftags Carmine gefchrieben. 
Den provectioribus aber, jo ein zeitlang in praeceptionlbus Rhetorices 
geübet fein, fol man materias Declamationum geben, bie fie bißweilen 
nad) rath onb willen der Preceptorn, wenn fie emendiret, coram toto 
coetu publice recitiren follen: Zu biefem achten wir gan nüplich, das 
bie Praeceptores felbft ordine vnter fij, auff enata des Herm 
Rectoris, bißweilen als zum wenigften des wiertel Jars ein mal, nad) 
bet zeit gelegenheit, publice ein Dration thuen, und alfo der ſtudirenden 
Jugend mit folhem vorgehen, Grempel vnd anrichtung geben. 

&8 fol auch propter exercitium familiaris sermonis, gleichwie Te- 
rentius in secundo Ordine, alfo auch bie bigmeifen an ftat der Episto- 
larum Ciceronis, ein luftige Comoedia Plauti gefefen werden, welche bte 
Knaben distributis personis pro iudicio Praeceptorum, außwendig lernen, 
»nb üt der Schulen zu gelegenheit an ftat einer Lection recitiren, aud) 
bißweilen publice mit vorwiffen der Herren Praesidum agiren mögen. 


Es fol aud) in bifem Ordine zu zeiten an ftat des Matthaei, vom 
bern M. Sculteto, oder weme e$ aufferlegt wird, ein furke Introductio 
linguae Hebreae, vmb derer willen, fo Theologiam ftudiren wollen, pro= 
poniret und gelefen werden. Diefer Ordo fol in fonderheit den andern 
mit Latein reden, züchtigen fitten, vnb geberde vorgehen, Darauff dann 
bie Decuriones vnd Subdecuriones beftellet fein, das fie nicht allein die 
absentes neben dem Nomenclatore anmerden vnb deferiren, fondern aud) 
vernacule garrientes & immodestos notiren, Die aber, fo notiret wer: 
ben, wenn das delictum nicht atrox nod) enorme ijt, follen zur ftraffe 
etwas memorabile aus den gehörten Lectionibus, e$ ſey Graece oder 
Latine, soluta ober ligata oratione, aufwendig recitiren: Damit aljo 
biefer hauffe nicht allein zu teglicher vbung ber Bateinifipen fprache, fon. 
dern aud) ad quotidianum exercitium memoriae, welches aud) im Stu- 
diren ein nötig ding ijt, vorurfacht, gereigt vnb angehalten werde, Vnd 
fol fofdje8, fo viel müglid), aud) in andern Ordinibus, in fonderheit aber 
in secundo Ordine, gleicher geftalt angeftellet und gehalten werben. 


Der Musica wird allhie aud) nicht vergeflen, Sondern e8 follen in 
fonberbeit bie Oberften beyden Ordines mit vleis dazu angehalten werden, 
nidjt allein zu einem Iuftigen onb freyen exercitio, bie fatigirten Ingenia 
damit zu recreim: Sondern audj, dad man neben ben Ghorafiften bey 
bem Ehrwirdigen Kirchendienſt vnd Ambt, í(tet8 ein zierliche DRuficam, 
Gott zupehren, habe vnb erhalte. 

Weil aud) ein reine handſchrifft, Deutfch und Lateinifh, an einem 
jungen Menfchen ein fonberíid) decus vnd ornamentum ift, follen bie 
Knaben die nicht wol jchreiben können, wochentlich zwey mal, als nemíid) 
des Donnerftags vnd Sonnabends fif der Schreibeitunde halten, wie 
gebreuchlich. In fonderheit, weil der Herr M. Bonus Roslerus gu folder 
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vbung, auff eines Erbarn Raths anordnung, einem jedern, neben M. Ni- 
colao Steinbergero, zu dienen gantz wilfertig ift, vnd wochentlich darauff 
warten. 

Benn nun aljo die Jugend im Tyrocinio der freyen Künfte, vnb 
infonberbeit in der Dialectica vnd Rhetorica etwas geübet, vnnd mit bet 
zeit zugenommen bat, wird jhnen ber Rector aud zu gutter gelegenheit 
neben andern Studijs initia Physices oder Ethices, aud) bißweilen etwas 
Historicum proponirm, daraus man materias nehme zu Declamirn vmb 
Difputin: Damit alfo bie Jugend ein Judicium von nüger Lehre faffen 
möge, vnb alfo zu groffen Studijs in den Vniuerfiteten präpariret werde. 

Wie wir aber nad) jbiger gelegenheit der Jugend, zum anfang die 
Studia und exercitia Scholastica wodentfid) in Stunden vnd PBerfonen 
außgeteilet, haben wir in gang furge Tabulas gefaffet, aud) einem Gr: 
barn Rathe burd) bie Herm Praesides vbergeben, und nad) approbirung 
und ratification. biefefben inn einem jedern Auditorio an bie wand ge 
Denget, barnad) (id) beyde bie Praeceptores vnb Discipuli tegfid) zu 
richten wiffen, Die aud) zu ende diefer Schrift mit vorzeichnet gefunden 
werden: Hoffen demnach, e8 werden bie Schulen für bie ftubirenbe Ju⸗ 
gend auff biefe weife zur notturfft vorfehen vnnd beftellet fein, Doch allzeit 
auff eined Erbaren Hocweifen Raths ferner anordnung, bedenden vnd 


erung. 
Der Allmechtige Gott nnb Vater unferd lieben Herrn vnd Heylandes 
Iheſu Ehrifti, wölle durch feinen Heiligen Geift gnediglid) bey vns fein, 
der Jugend fampt den Praeceptoribus gnade vnb gaben verleihen, frucht- 
barlich zu lehren vnb zu fludiren, feinem heiligen Wort und Namen zu 
ehren, zu mu vnd wolfart gemeines Baterlands, vnb zu vnfer aller 
ewigen Seligfeit, durch denfelben feinen geliebten Eingebomen Son, Der 
mit bem Vater »nb heiligen Geifte, ein Einiger, Ewiger, Allmedhtiger 
und Warer Gott, jhm burd) das Lehrampt feines allein Seligmadjenben 
Worts vnd Guangelij, eine Ewige Kirche famlet, lebet vnb regieret von 
Ewigkleit zu Ewigkeit. Amen. 


Folget dad Bedencken, von der Priuatftunden, wie dDiefelbe anzu: 
ordnen: Ginem Grbarn Nath obergeben, und approbiret. 


Edle, Geftrenge, Erenvhefte, Hochweife, Nambaffte und Großgünftige 
Herrn, Rachdem zu mehrmalen, aud) vor diefer zeit, an Einen Erbarn 
Rath, fo wol als an die verordente Herrn Praesides der Schulen aller- 
fep Mage, belangend bie vunrichtigleit, mängel vnb vnorbuung ber Priuat⸗ 
ftunden in beyden Schulen gelanget, haben wir nad) nechiter reformireten 
Anordnung, der allgemeinen Schul Lectionen und Grercitien, fo auff vor- 
gehende eines Erbarn Raths vnb der Herrn Praesidum beftetigung 
pubficiret, vnb nochmals ind werd gebracht ift, aud) auff gefchehen an- 
weifung der Infpection vber bie Choraliften, ferner vermüge vnſers ver 
trawten Ampts, enbíiden aud) ons, wegen füglicher und nüßlicher voran⸗ 
derungen der Priuatftunden, vnb abfchaffung fo viel möglich aller Confufton, 
fo fi big anber mit derfelben Priuatftunden zugetragen, vnb weit eit 
geriffen, nicht one fonderlichen vorterb vnd vngedey gemetner Jugend, 
vnd anderer unrichtigkeiten, fo daraus erwachfen, Gott bem Allmechtigen 
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zu ehren, und einem Grbarn Rath zu dienftlihem gehorfam, auch gemeiner 
Stadt Jugend zu befferem gedey vnb auffnehmen, nad) pujer einfalt, fo 
viel e8 bie zeit vnb gelegenbeit bat leiden wollen, auffs vleifjigfte zu bes 
fümmern, vnb einem Erbarn Rath vnfer Bedenden einzubringen, nicht 
follen nod) mögen lenger vmbgehen. 

Vnnd ift demnad, jo viel bie mängel und gebrechen belangend, erft- 
[ich am tage vnb offenbar, Dieweil die Stipendia bey ben Schulen, nad 
diefer fchweren Zeit vngelegenfeit, faft geringe, vnd bermegem einem 
jedern fo bey der Schulen bienft fid) auffenthalten, big anher und nod 
gegönnet iff worden, inn feiner Priuatſtunde Knaben anzunehmen, welche, 
wie viel, onb durch waferley meije er biefelben jmmer an fid) hat bringen 
fóunen, das alfo noch heute bey tage mancher ein hundert ober zwey, 
mehr ober weniger, aus allen Ordinibus vnd Classibus bey einander 
fiten hat, Feine, groß, mittelmeſſig, fo weder in alter noch verflande, 
noch gefchicligfeit, nod) in Exereitijs, und aljo durchauß gang vngleich 
fein, denen vnmüglich i in ber furgen zeit der Priuatitunde, fo fid) 
faum auff brey viertel einer Stunden ecftvedt, allen zugleich mit repe⸗ 
tirung jbrer gehörten Lection, nötige außrichtung thun können, fondern 
es muß der meifte hauffe ledig fügen vnd vorfaumet werden. 

Zum Andern, fo it allezeit, wenn die Priuatftunde angebet, vnb 
das Glödlin geleutet wird, ein ſcheutzlich burd) einander lauffen, eine 
Treppen auff bie ander nider, eing Thür ein, bie ander aus, biemeil ein 
jeder zu feinem priuato Praeceptore eylet, vnnd tregt (if) offter zu, 
demnach bie spacia vnb die Thüren enge, und der Praeceptor fo publice 
feine ftunde vorrichtet Hat, nicht fann zugleich fotn, mitten, vnb binden 
fein, ba8 in dem ganken hauffen, einer den andern in dem eylen zwifchen 
den Thüren »nb auff den Zreppen anftöft, bedrenget, trittet, und ein 
pnformlich gefchrey daraus wird, boram denn feiner wil fchuld haben, wie 
dann ber Jugend art ift, ba bie Praeceptores in dem bedrengnis nicht 
fönnen den hauffen vberjebem, und ſolches gefchicht in einer funden zwey⸗ 
mal, Erftli wenn ein jeder zu feinem priuato Praeceptore eylet, vnnd 
bald darauff nod) ein mal, wann fie wiederumb kommen, vnb fif) famlen 
follen gebürlicher ordnung tum die Kirchen zu geben: Welches alles ein 

roſſer vbelftanb, vnd bey den Fleinen, in bem auff vnd nider [auffen, 
ißweilen nicht one gefahr abgehet, bermegem aud) bilfid) geendert wird, 
in fonderheit, weil (Bott [ob) ber hauffe teglich zunimpt. 

Zum Dritten, erfolget aus biejer vnordnung allerley anderer unrath, 
weil bie weile vnd wege, Knaben an fid) zu loden, mancherley find, und 
wie man faget, Practica est multiplex, vnnb aber putet den Praecep- 
toribus mancher fid) folder zu gebrauchen, als ein fromer, beicheidener 
und wolmeinender, weder wiflenihafft nod) willen bat, vnd als dann einer 
bie meiften Knaben, ein ander, fo auch nüplid) vnb wol bienet, vnb 
rhümlicher gefchicligkeit iff, wenig oder gar feinem fat, das heimlicher 
neid, groll, bajó, vnd feindichafft unter den Praeceptoribus zuerwachlen 
pfleget, darbey als denn weder Gottes fegen zuuorhoffen ift, nod quite 
Diſciplin kan ftandhafftig erhalten werden: Dann es gibts bie erfarung, 
das die Knaben von bem, fo ihrer priuatus Praeceptor nicht ift, wiewol 
fie es vorbienet, nicht geftrafft fein wollen, Bnd muß ein foldyer publicus 
Praeceptor bißweilen beyde von Knaben vnb Eltern hören, was er jenen 
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oder den zu ſtraffen habe, der jm nicht befohlen, eic. Wie ſolchs bie 
beyden Schulmeifter inn Ihrer Suppfication weitlaufftiger haben angezeigt, 
vnd leider im werd? mehr befunden wird, denn gut ijt. 

Zum Bierden, weil e8 einer mit ber Priuatſtunde feines gefallens 
heit, findet fid) aud) diefe pnrichtigfeit, da bie Priuatſtunde nur ein vleifftge 
Repetition der Lectionen fo man publice bat proponiret, vnb in fonder- 
heit ein fcharff Examen in der Grammatica, Syntaxi vnd Prosodia, als 
im rechten Fundament aller Studiorum, fein fol, das ſolches hindangeſetzt 
wird nicht one merdlichen fchaden der Jugend, fo von fid) felbs bie 
Grammaticam mit jhren Regulis und Exceptionibus nicht gerne »bet: 
Vnd num faft ein jeder etwas anders feinen priuatis lifet, feine luft und 
funft daran zu büffem vnd zu beweijem, Gott gebe es diene ben Smaben, 
bie des meiften hauffens vngleich fein, oder diene jhnen mid, So doch 
folche Lectiones in den Schulen zu aller notturfft auf bie publicas horas 
inn gemein für Arm vnb Reich follen verordnet fein, Wie fie dann (Gottlob) 
isund in vnſern Schulen nottürfftig im fchwange gehen, daraus denn 
endlich erfolgen muß, das die Jugend entweder mit allzu viel Lectionibus 
zur vbermaſſe vberjüttet, feme Lection recht lernet, Oder ja durch folde 
unnötige Luft [ection, von ben publicis Lectionibus abgefüret, vnb bie 
Eltern, jo der ding vnuorftendig find, imn den wahn gefüret werben, 
als wie bie publica Schola nicht mit nottürfftigen Studijs und Exer- 
eitijs lectionum vorſehen. mb bleibt aljo bie nötige Otepetition vnd 
Examen, darauff bie Hora priuata fürnemíid) fundiret iff, vnd angeſetzt 
fein fol, des meiften theils gar babinben. 

Allem ſolchem vnb dergleichen Vnrath, Gonfufton vnd ſchaden ab- 
uhelffen, snb bie priuatam horam zu nub vnd gedey ber lernenbem 
Sugend, förmlicher und befer, aud) one ber Praeceptorum ſchaden vnd 
nachteil, zu beftellen vnb anzuordnen, Jedoch alles auff eines Erbaren 
Hochweiſen Raths wolgefallen, ratification vnb vorbefierung, haben wir 
nach langer erwegung dieſes handeld vns nottürfftiglich befprochen, vnd 
in dem für gut angefeben: 

Erftlih, das bie Priuata Hora angeordnet würde, das es fein folte 
eine vleiffige Repetitton vnb vbung derer Sectionen, fo ba publice pro- 
poniret werden, in fonderheit aber der lieben Grammatica mit jbren 
partibus, fürnemlich in Etymologia, Syntaxi vnd Prosodia, vnb in prae- 
ceptis Grammaticae graecae, das dieſelben aus bem Auctoribus, fo ba 
publice gelefen werden, geübet, vnnd bie Exempla auff bie Regulas con- 
cinne appliciret würden, Vnd das folches gefchehe eben in ben Auditorijs, 
darinne fonft bie Jugend publice figet, und von denen Praeceptoribus, 
bie in demfelben Ordine und Auditorio zu lefen verordnet fein, Vnd folte 
ſolche arbeit unter bie eiusdem Ordinis Cullegas getheilet werben, welches 
in superioribus Ordinibus affo fol angeftelt fein: Weil in einem jebern 
Ordine faft zween Collegae fein, das fte wochentlich abwechſeln, der geftalt, 
Wenn der eine vepetitet, ba& der ander biemeil im einem ber Ordinum 
inferiorum ein teglidjer Inspector vnd Visitator were, vnnd darauff febe, 
ba$ bie Praeceptores vnd Auditores ber kleinern Jugend sub eadem 
hora priuata, im [efeu, fdyvetben, in bem Vocabulis vnd Nomenclaturis 
rerum außwendig zu lernen, zu recitten, auch im Declinirn und Coniugirn, 
nad jeders Ingenij gelegenheit, wleifsiger vbeten. Denn der geftalt, vnſers 
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erachtens, feme die Hora priuata zu jhrem rechtmeſſigen — vnd 
beſſerem nutz, vnd weniger mühe beyde ber Jugend vnd Praͤceptorn, und 
wuͤrde alle die vnordnung mit dem ſcheutzlichen auff vnd nider, vnd durch 
einander lauffen, abgeſchaffet, wenn ein jeder Knabe feine nötige Priuat 
oder Repetirftunde in dem ort Dette, ba er fonft publice pfleget zu fiken, 
Es feme aud) bieje Priuatftunde beyden, Reich onb Arm au mue: Man 
fónte aud) auff bie absentes in maffet wie fonft, befier adt geben, 
Vnnd würde denn alles bepbe bie Jugend vnb Praͤceptores leichter an» 
fommen, vnb mit befferem nug dann bißher gefchehen, vorrichtet werben, 
Bor folde mühe ber Infpection vnd arbeit, jo bie Praeceptores 
neben und pber bie publicas horas a[$ denn werden tragen müffen In 
hora priuata, bie etlicher maſſen jeßund quasi publica gemacht were, ift 
ferner des Precij priuati halben zu reden, das e8 nichts beíto weniger 
der geftalt, wie biß amber geftele, eingebracht, und zur billigfeit ausge 
zalet würde, Da fónbte nu duch ein Erbam Rath bey gemeiner Bür- 
gerihafft bie Anordnung geichehen, ba8 das gewönlich Priuatum precium, 
weil die Priuata hora in beffern wu gemeiner Stadt Jugend gebracht, 
vnd alfo zu allgemeiner und eines jeden in fonderheit befferung gerichtet 
vnb verordnet, Das bie Bürger vnb Bezechten, trewer gleicher Guttwil- 
ligfeit wie zuuor, alle viertel Jahr, das priuatum precium für bie jhren 
einbrechten, vnb ohne einige befchwer entrichteten: So wolten alßdann 
ein Erbar Rath durch bie Herrn Praesides, onb wen fie fonft Dazu vers 
ordnen molten, daran fein, Das ſolch ein gemein zufamen gebracht Priuat 
recium, vnd alfo eingefamlet, nach werd vnb wirden ber arbeit in einem 
jedern Ordine unter bie Praeceptores Geometrica proportione außgeteilet 
würde, Vnd ein jeder alfo feiner Privat repetition, fo er bei bem ganpen 
bauffen Ordinis thete, billicher weife zu genieffen, vnnd ftd) zur vngebür 
nicht qubelchweren better. 

8 folte aud) das Priuat precium neben dem gemeinen Schulgelde, 
mehr als vor alters zur vonbilligfeit nicht gefteigert werden, fondern wie 
biß anber, was von ber Bürgerfchafft und vornemen Zechen were, des 
viertel Jars, 8. wigl. Was aber gemeine und vnuormögende Zechen fein, 
follen geben wie vor alter8 gebreudjlid), 6. wigl. Die Armen aber vnb 
vnuormögenden folten der Reichen, wie fonft in gemeiner Schulen, aljo 
aud) in biefer Priuat Dora mit gentefien, vnnd am Precio als redjte 
Elemosynarij verfhonet, vnb aljo mit in die Privat horam admittirt onb 

ezogen werden. Da aber gleichwol auffer des jemand unter der Bürger- 
Kart oder vormögenden Bezechten, einem Praeceptori vber bif geordnet 
Privat precium, fonft aus quttem willen vnb fonderlicher neigung vmb 
foviel beffer8 aufffeben, beffen er fid) au diefem ober jenem Praͤceptori 
villeicht getröftet, Oder das er der Präceptor, auch auſſerhalb Diefer 
angeorbneter Privatftunden, etwan in feinem haufe, wohnung, oder waſer 
geftalt er e8 fonft vordienen folte, etwas mildiglic zuwenden wolte, das 
ftünbe bey eine8 jebern vnb jhrer bepber freyem willen vnd gelegenbeit, 
und Dette mit biefem Priuato precio nichts zu tfun, were auch nicht 
barein zu rechnen. 

Endlih vnb zum Beſchlus, wird auch für qut angelehen, das bie 
Priuata hora, fo biß anber bie legte Morgenftunde geweien, nochmals 
bie erſte fey, das aljo bald in ankunfft der Schulen des vorgehenden tages 
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Lection mit jhnen, ehe denn fte newe barauff hören, repetiret werben: 
Damit neben beme, Das bepbe bie Praeceptores vnnd Knaben wüſten, 
auf was für Repetitiones fie fid) rüften vnb gefaft machen folten, Auch 
alfo des Rectoris lectiones, fo er in primo ordine pflegt zu lefen, moͤch⸗ 
ten in bie legte Morgenftunde fallen. Dieſes Bedenckens vwrfachen find, 
das aufferhalb des, nicht allein bie Chorales, fondern auch andere Kir- 
denbiener, fo in fonderheit barumb gebeten, das fie bißweilen etliche 
derfelben Lectionen gerne mit hören wolten, wegen des Kirchendienſts 
nicht eher fónnen abfommen: Dann bif amfer, ba ber Rector bie mitler 
flunde gehabt, gleichwol bie jungen Chorales, fo nad) bem Studiren 
midt viel fragen, fid) mit vngelegenheit ber ftunden, wann fie in feine 
Section fomen, zu entichüldigen haben gehabt. Die Ehrwirdigen Herrn 
Diaconi aber, fo bie Lectiones mit zuhören geneiget, ein befchwer darob 
ehabt: So haben aud) fonft etliche fürneme von der Bürgerichafft, das 
He folder vorenberung begirig, zu mehrmaln fid) vornemen laffen. 

Beil dann ſolche Zranslation der Priuatitunden, ber lernenden 
Sugend, vnd ganken SchulDOrdnung an ihrem Corpore vnd - Conſtitu⸗ 
tionen, fonft nichts abbricht nod) vngelegen, onnb zu beffer Difeiplin der 
Ehoraliften nüglih, aud) den Herm Diaconen und Kirchendienern, fampt 
andern, jo die Studia lieb haben, bequeme vnb dienſtlich geachtet wird: 
So haben wir doch ſolchs, vnb in fonderheit ich ber Rector, vnangefeben, 
wie vielfaltig folches an mich gelanget, one fonderlich vorwiffen vnb be: 
willigung der Herm Praesidum, onb fürnemlich ohne SRatification eines 
a bochermelten Wolmweifen Raths, ind werd zu fepen, bebenden 
gehabt. 

Stellen demnach bif alles, was bie ganBe Schulordnung, vnb Pri- 
uatam horam belangend, in E. Edl. Geftrengen Erenvheften vnb Erbarn 
Weißheit hochuerſtendigen Rath bedenden vnb wolgefallen, Vnd find 
derfelben Rejolution inn gebürlihem Gehorfam dienftlich erwartende, vnb 
batnad) vns zu richten jeder zeit pflichtig, willig vnd gefliefien. 


Folgen die allgemeinen Leges und Statuten, fampt den Gbicten: Die 
Zucht vnb Difciplin der Jugend belangend, tmb deren willen ed auch, 
wie ed im Latein gejeft, alfo biernad) gebrudt ift. 


Praetor sive Leges scholasticae. 


Lex I. Inprimis Adolescentes pietatis sint studiosi: certoque sciant, 
sine divini numinis invocatione nihil se in studijs diligentia sua pro- 
moturos. 

Lex Il. Caeterum, ante Praeceptorum adventum discipuli hora 
constituta praesto adsint omnes. Tarditas pro dimidia absentia habeatur. 

Lex II. Venientes Praeceptores reverenter excipiant, abeuntes 
honore prosequantur. 

Lex Ill. Praesentibus illis consilescant omnes: absentibus ne 
perstrepant. 

Lex V. Arma Scholastica cuncti praeparata semper in promptu 
habeant, ut dictata facile ac celeriter excipiant. 

Lex Vi. Inter praelegendum nemo garriat, sed sit attentus Lectioni. 
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Lex VII. Lectiones vero suas singuli assidue meditentur. 

Lex VIII. Semper & ubique latine loquantur: idque operam dent, 
ut & emendate & sine vitio loqui discant. 

Lex IX. E Schola sine concessu Praeceptoris neque exeat quis- 
quam, neque absit. 

Lex X. Dimissi vero simul templum ingrediantur omnes: atque 
ibi nemo rideat, nemo temere circumspectet, aut alijs incompositis 
gestibus conspiciatur. Quin potius assistentes libro, cantent attente: 
minores quiete & taciti expectent. Nec quisquam inde exeat, nisl Im- 
petrata venia ab aliquo Praeceptore, in quorum numero & Cantor & 
reliqui Hypodidascali ac Synergi sunt habendi. Hymno vero finito, 
domum se quisque placide recipiat. 

Lex Xl. Per plateas, forum, urbis compita, nemo clamabundus 
aut citra necessitatem oberret, sursumve ac deorsum cursitet. 

Lex XI. Obviis Sacerdotibus, Magistratibus, Senatoribus, Civibus, 
caeterisque viris grauibus, matronis item primarijs & virginibus, ho- 
norem debitum exhibeant. 

Lex XIII. Nunquam mentiantur, nemini maledicant, iurgia et si- 
multates vitent. 

Lex XIV. Quod si qua lis inter pueros oriatur, ad Praeceptores 
referant protinus, ne adolescat. 

Lex XV. Impudica & obscoena nemo neque dicat, neque faciat, 
neque scribat. 

Lex XVI. In fluminibus, staguis, lacubus (quia periculosum est) 
nemo lauaturus immergatur. 

Lex XVII. Pexi, loti, comptique sint, cum domo egrediuntur: 
Vestituque non lascivo quidem, sed decenti ac honesto ornati. 

Lex XVIII. Epistolas & alias styli exercitationes, non oscitanter 
aut perfunctorie, sed accurato studio ac diligentia curent: deque eo 
in omnes partes soliciti sint, ut, quae scribunt, a vernaculae linguae 
barbarie remota sint, & ad M. Ciceronis, P. Terentij, C. Caesaris, & c. 
perspicuitatem, proprietatem, copiam & elegantiam quam proxime 
accedant, sintque Praeceptorum iudicio & comprobatione non indigna. 
Negligenter vero scripta, pro non scriptis habeantur. 

Lex XIX. In summa. Honestatem & studia cuncti Iuvenes Scholae 
nostrae (idque de voluntate Ampliss. Senatus) diligenter colant, ut 
amabiles sint & gratiosi apud omnes, morum commoditate perficiant. 
Ne corripiantur merito, caueant: Et virtutis ac pietatis laudem ut 
emereantur, sirenue seduloque contendant. 


Legum Superiorum fusior explanatio. 
Quae ad Pietatem. Caput I. 


1. Decalogi totius Praecepta frequenter ac religiose evolvunto. 
2. Divino nomine ne abutuntor. 3. Ne iuranto. 4. Ne mentiuntor. 


In Templo. Caput II. 


1. Dominicis festisque diebus mature adsunto. 2. Lectionem 
Euangelij & Catecheseos ne negligunto. 3. Templum ingrediundo & 
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exeundo strepitus vitanto. 4. Stando & sedendo modesti sunto. 5. Oranto, 
non voranto. 6. Concionem sacram attente auscultanto. 


Erga Praeceptores. Caput II. 


1. Eos officiose observanto. 2. Docentes auscultanto. 3. Nulli 
eorum refragantor. 4. Jussa diligenter exequuntor. 5. Illorum neminem 
irridento. 6. Didactron fideliter numeranto. 7. Et quicquid contra De- 
calogi quartum praeceptum esse nouerint, ne admittunto. 


Decorum in Schola. Caput III. 


1. Sub praelectionibus ne aliud agunto. 2. Murmura, strepitus, 
confabulationes, soporem vitanto. 3. Exposituri aut recitaturi, attente, 
articulate, clare, distincte, verecunde loquuntor. 4. Evocato aut absente 
Praeceptore, in officio manento. 5. In aedificijs Scholae nihil neque 
frangunto, neque conscindunto. 6. Fracta, rupta, vitiata, reus suis 
sumptibus reparato, poenasque culpae & leuitatis dato. 7. Parietes, 
nec carbonibus, nec miniato lapide pingunto, aut modo alio quovis 
contaminanto. 8. Libros resque suas diligenter custodiunto: Non suas 
& alienas vero minime avertunto. 


Extra Scholam. Caput V. 


1. Virtutes & mores boni in plateis, debito cum decoro ubique 
elucento. 2. Dicta, audita, & a Praeceptoribus tradita, domi solicite 
repetunto. 3. Epistolas & alia diligenter componunto. 


In deductione Funerum. Caput VI. 


1. Quo ordine in classibus sunt collocati, foris procedunto. 2. In 
vestitu, gestu, incessu, concentu, modestiam & verecundiam summa 
diligentia conservanto. 


Decurionum officia. Caput VII. 


1. Pueros suae decuriae commissos fideliter audiunto. 2. Segnes 
& confabulantes notanto, & ad Praeceptores deferunto. 


Custodum officia. Caput VIII. 


1. Immodestos in Schola, Templo, funerum curatione, attente 
observanto. 2. Ferulas Praeceptoribus praebento. 3. Ut ordine & mo- 
deste dimissi e Schola templum ingrediantur, curanto. 4. In comitatu 
funerum evagantes in ordinem cogunto. 


Paedagogorum officia. Caput IX. 


1. Ut pueros suae fidei commissos fideliter recteque instituant, 
diligenter ipsi discunto. 2. Curam eorum locis omnibus agunto. 3. Pie- 
tatem, artes, moresque bonos docento : in ijsque praestandis ipsi praeeunto. 
4. Domi se, noctu praecipue cum intempestiua absentia mali perpetrati 
facinoris suspicione raro careat, continento. 5. A tabernis meritorijs 
lustrisque ferarum abstinento. 6. Seduli in officio sunto. 7. Ne diva- 
gantor, ne deambulanto. 8. Cum familia ne rixantor: ne tumultus 

14* 





212 18. Breslauer Schulordnung, 1570. 


excitanto. 9. Mandatis heri ne refragantor. 10. Ne longius quam 
permissum est, evagantor. 11. Domo, nisi de voluntate Heri, ne absunto. 


Peregrinorum officia. Caput X. 


1. Negotium suum tranquille agunto. 2. In instituendi ratione 
iudicanda nihil sibi assumunto. 3. Hospites se, non Clves esse cogi- 
tanto. 4. Liberalitate Senatus ne abutuntor. 5. Mercedem Praeceptoribus 
debitam sine mora & detrimento curanto. 6. Discessuri, gratitudinem 
suam, cum priuatim, tum in Scholis publice, testatam omnibus faciunto. 


Discipulorum officia in genere. Caput XI. 


Per te discendi cupidus esto, percipiendique voluntatem, amorem 
atque ardorem potius tecum ipse afferens, cur in hoc virtutis ac disci- 
flinae honestissimo domicilio versere, etiam atque etiam meditare. 
Quamque turpiter facturus sis, si quam nactus es Spartam, desidia & 
negligentia tua amiseris, tecum ipse cogita: atque ea de re, nec 
quaerendi, nec audiendi, nec disputandi occasionem ullam, aut quicquid 
studijs tuis accommodatum esse iudicaveris, praetermittendum ducas. 
Et haec quidem communiter. 


Oeconomi operae. Caput XII. 


1. Operas quotidianas fideliter exequitor. 2. Hyeme bene mane 
calfacito. 3. Pauimenta Scholae certis diebus verrito. 4. Ignem & can- 
delas diligenter custodito. 5. Domum constituto tempore & claudito & 
recludito. 6. Ne quis candelam accensam prunasve, quovis anni (no- 
minatim vero brumali) tempore tecto subinferat, modis omnibus pro- 
hibeto. 7. Ne quid in aedificijs frangatur aut vitietur, caveto. 8. Ne 
parietes picturis aut coloribus deformentur, diligentissime observato. 
9. Tabulas, cum scriptorias, tum vero, quae Calligraphiae nostrae 
praecepta & exempla continent: Fenestrarum item specularia, ab omni 
detrimento & incommodo, sarta tectaque conservato. 10. Ociosos ex 
vicinijs pueros, qui petulantia inducti, vel odij sui erga literas re- 
praesentandi gratia, vel satiandae líbidinis causa, multa tentare: 
lapidibusque ac cementis innoxios Ludi literarij parietes Impetere non 
dubitant, cum bona, si potest, gratia, aut si id erit difficilius, hoc est, 
si admoniti, pertinaciter tamen in proposito & malitia persistunt, 
minis ac vi denique abigito. 11. Ad summam: Quicquid pro ratione 
temporis & necessitatis ad quaslibet praestandas operas sibl man- 
datum fuerit aut iniunctum, ab ijs, qui Scholis ac studijs cum au- 
thoritate praesunt, id sine ulla dubitatione studiose ac diligenter 
conficito, in ijsque obeundis talem se praebeto, ut appareat, non in- 
vito imperatum esse. 


De praeceptoribus. Appendix. 


Nihil magnopere attinet, ac fere ezooocdiovvcov videtur, eos offi- 
cij sui admonere, cum vocationis suae memores sint: cuius rationem 
non praesentibus Curatoribus solum, sed Deo ipsi vindici aeterno pro- 
bare debeant. Mercedem vero non in hac exigua vita tantum, sed in 
aeterna illa felicitate, ab eodem liberalissimo Remuneratore cumulate 
sibl repositam & expectandam esse sciant. 
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Edictum inclyti Senatus, et DD. Praesidum scholae. 


Nos Consules Senatoresque Civitatis Vratislaviensis, quo fidem 
faciamus publice omnibus, hanc Legum Scholasticarum promulgatio- 
nem a Praesidibus Scholarum nostrarum propositam nostro consilio, 
jussu et voluntate, comprobatam et sancitam esse, sigillum Civitatis 
nostrae appressimus. 

Anno Cbristi; LXV. 


Praesides scholarum: 


Praeceptoribus & universis Literarum studiosis Adolescentibus, 
discipulis & Scholasticis. 


Quum re ipsa hoc tempore cognoverimus, Adolescentiam et pue- 
ritiam Legibus a Senatu latis minus minusve obtemperare, quae tamen 
Legum habenis regenda et servanda est: Nostri officij esse putavimus, 
cum propter plurimorum petulantiam, tum propter quotidianam noviti- 
orum accessionem, summam Legum Scholasticarum, quae in tabulis 
et lapidibus prolixius descriptae sunt, denuo repetere, omnesque officij 
sui admonere. 

Nam etsi pro rerum praesentium statu facile conijeimus, tam 
efferatis atque indomitis Juventae moribus cohibendis nulla disciplinae 
frena sufficere: tamen id' quod severitate corrigi non potest, id indul- 
gentia non debet negligi. 

Quare si quid ad horas constitutas non adest vel in Scholis vel 
in concionibus Ecclesiae, verberatione virgarum corrigendus est, nisi 
excusationem aut a parentibus aut heris domesticis probabilem adfe- 
rat: Istud enim voluntatis peccatum est, non ingenij imbecillitas. Qui 
post horam constitutam veniet, debet modo et ratione bona, iudicio 
docentis Rectoris, et aliorum Magistrorum castigari, magis si bis in 
hepdomada, maxime si idem ter admittat. 

Qui non diligenter auscultat, qui nugatur, qui scriptitat res alie- 
nas, aut alia legit quam doceantur, qui libellos ineptos, inhonestos, 
aut imagines, quibus studia turbantur, affert: in his peccatis minima 
castigatio est comminatio et obiurgatio. Severitate enim disciplinae 
illud naturae vitium sanari potest. 

Qui sermone alio quam Latino utitur, qui impudenti, qui impu- 
dico, qui lectas et traditas res non repetit, qui interrogatus respon- 
dere non potest, qui reliqua discipulorum bonorum officia negligit, 
pro errato, pro peccato, pro ingenio, pro aetate debet castigari: sed 
gravissima medicina in his morbis erit virgarum severitas, minima 
verborum prudens remedium. 

Qui malis familiaritatibus delectantur, qui verbis litigant, qui 
pugnis praeliantur, aut quoquo modo dimicant, qui iurant, qui irreve- 
renter praetereunt, aut aspiciunt, aut alloquuntur eos, qui reverentia 
digni sunt, ut senes, praeceptores & Magistratus, ut homines praedi- 
tos authoritate & virtute, qui in plateis & coetibus hominum non ver- 
santur verecunde, & ut decet literarum studiosos, ratione bona aut 
graviter aut severe debent emendari, non tamen pugnis & colaphis. 
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Paedagogl, qui nominis ac officij sui obliti, pueros sibi commissos, 
neque in Scholam ducunt neque reducunt: Qui adversus Magistratus 
et Praefectos falsam querelam ad parentes deferet, vel tutores, vel 
cognatos, vel amicos, vel quosvis alios necessarios & viros bonos, d 
quia falsum dicit, & quia adversus Praeceptores & Praefectos ingra- 
tus est, & quia moerorem suis mendacijs incitat, pro facinoris gravi- 
tate, aut virgis castigetur, aut custodia coürceatur, aut modo aliquo 
bono fiat melior. „ 

Et quoniam nova quaedam et pestifera consuetudo digladiandi in 
Scholam irrepere incepit, ut maior dilanistis a nonnullis adolescenti- 
bus opera atque merces detur, quam literis earumque Magistris, decre- 
vimus, ut nemo Scholastici nominis absque consensu nostro et appro- 
batione gladiatoribus operam navet privatim. — Publice autem nullum 
placet Scholasticorum digladiari. Adfert enim haec gladiatorum con- 
suetudo alia etiam secum vitia, perniciosa literis, commessationes, 
ludos alearum, et id genus graviora. 

Vestium quoque luxum interdicimus omnibus literarum Scholae 
nostrae studiosis, tunicas militares, dissectas caligas, ipsa etiam forma 
feras et agrestes, atque carnifici magis convenientes, quam hominibus 
et viris honestis & Scholasticis decoras. 

Veteres autem Leges, de non ferendis sicis aut pugiontbus, de 
vitandis cauponationibus & contractibus, de lotionibus in flumini- 
bus, de lusibus in glacie & similibus, non abrogamus, sed repetimus, 
renouamus & confirmamus. Maioris vero authoritatiis causa hae Leges 
publico Senatus sigillo sunt munitae. 


Eined Erbaren Statbá vnnd der Schulheren Mandat, 


Wir Nathmanne der Stadt Brefslam tun fund wmennigflih, das 
Wir bie hernach gefchriebene Schul gefeß vnb Verbot, durch vnjere Darzu 
verordente Füriteher vnd Schulherrn auffgerichtet, approbivet vnb Deftet- 
tiget, Auch vmb endlicher gemiffenfdjajft willen mit vnſerm Stadt figill 
befeftiget. 

Die Herren Fürfteher der Schulen in Breſslaw, entpitten allen, 
fo bey den Schulen dienen oder Studiren, PBräceptoren, Studenten 

vnb Schülern $$. ©. 


Demnach wir jBiger zeit leider klar vnnd augenfcheinlihen empfin⸗ 
ben, ba8 vnfere Jugend je lenger je weniger achtung gibet auff bie 
Satzung vnb. Bäterliche Schulordnung, von einem Erbarn Rathe jhn 
vorgefchrieben, bie bod) nichts anders denn duch folche vnb andere Zucht 
fol und muß regiret werden: Haben wir nicht unterlaffen mögen Ampts- 
halben, wegen vieles Muttwillens, vnnd teglicher zufunfft anderer Fremb⸗ 
den, bie alten Geſetz vnd Statuten auffs newe zu erholen, repetiren, 
vnd einen jeglichen feiner Gebür zuerinnem. Denn ob wol aueradjten, 
angefehen bie jgige mutwillige Welt, Das ſchwerlich jrgend eine firenge 
Sabung oder fharffe Ordnung gnugſam feo, alles richtig zu machen: 
Sol dennod das nicht burd) linbigfeit bingelaffen werden, fo man mit 
ernft nicht aller ding befjern fan. Befehlen derbalben, fo vnſer Schuler 
einer auff angezeigte Stunde nicht vorhanden oder zur ftelle, in der 
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Schulen ober Predigten, der fol mit der Nutten geftrafft werden, (8 
were denn, das er von feinen Eltern oder Herrfchafft gnugſame vrſach 
fónte anzeigen: Denn ſolches nicht ein ſchwachheit, fondern muttwillen. 
9ljo aud) der in der Stunden feumig vnb fangfam were, ber nicht auíf- 
werdet, der vnnuͤtze ding fürnimpt, mahlet oder fchreibet, ba8 zur zeit 
vnbequeme, ber leichtfertige unnüge Büchlein oder Bilder inn die Schule 
bringt, In ſolchem ift Bedrawen vnd hart zureden, bie wenigſte ftraffe: 
Es muß foídeà mit fherfferm ernft gebüffet, und abgefchaffet werden. 

Der imm der Schulen anders denn Lateiniſch redet, der vnzüchtig 
vnuorſchempt ding redet, ber nicht repetiret was jhm fürgelefen, der nicht 
fan antwort geben, fo man jhn fraget, der fonft vorgeßlich wider etwas 
tbut, ba8 einem frommen Schüler gezimet, Solches fol geftrafft werden, 
nach gelegenheit des vbertrettens, feblen8, aud) verftands vnb Alters; 
Hierinne fol bie gröfte ftraffe fein mit ber Autten, bie geringfte mit ern: 
ſten bod) beicheidenen morten. 

Item, die fid) zu böfer Gefellichafft halten, bie Haderer, Zander, 
Balger, bie ba leichtfertig fchweren, die ohne Ehrerbittung fürüber 
gehen oder anreden Erbare Perfonen, alte Leute, ‚Gelehrte, Praecep- 
tored, Amptleute, Obrigfeiten, ober fonft anfehenlihe Menner, auff der 
Gafen oder in Heufern, bie alle follen mit vornunfft ernftlich geftrafft 
werden. 

Die (o wider jhre Magistros vnnd Oberften felfchlihe ffagen, für 
ihren Eltern, Bormünden, Freundfchafft, oder ander ehrliche Leute brin- 
gen, biemeif fie mit vnwarheit berichten, jhren Magistris und Oberften 
wubandbar find, darzu vnruhe vnb betrübnis erregen, Die follen nad) 
gelegenheit des votbredjen8 mit Rutten geftraffet, oder fonft mit Gefengf- 
nis gebüflet werden, oder durch fonft andere bequeme mittel zur befferung 
bracht werden. 

Vnnd Dieweil ein böfer fchedlicher brauch des Fechtens in der Schu- 
lem einreiffet, alfo das bie Jugend viel mehr den Fechtmeiftern, denn 
ihrem Studiren vnnd Schulmeiftern nachgehet: Wollen wir, das hinfort 
feiner der ein Schüler genennet, ohne vnfern jonderlichen willen vnd 
Conſenß, zu irgend einem Fechtmeifter zur lernung gehe: Das aud) auff 
offentlichen Fechtichulen feiner der vnſern fechte, denn aus folchem viel 
ander vnrath dem Studiren vnb gutten Sitten abbrüdlid vnb hinder- 
li) erfolget. 

Borbitten auch biemit allen, fo vnſern Schulen zugehörig, vbrige 
fürwißige Kleidung, friegerifd) ober veutterifche Röde, Pluderhoſen, oder 
jonft zuchadet, bie mehr bem Hender zu tragen bequeme, denn Erbaren 
wol gezogenen Leuten. 

Vber biB wollen wir bie alten vorigen Sabungen und Berbot, von 
Tolchen, Bradenfeldern, bleyern oder eyſern 9Berfffaufen, SKaupeleyen, 
Baden in falten Waflern, auff dem Eyſs tidhindern, vnb dergleichen, 
hiemit gar nicht auffgehoben nod) abgethan, fondern viel mehr vornewert, 
repetiret vnb beftettiget haben: In gutter zuuorficht, ehrliche auffrichtige 
Kinder, Knaben vnd Jüngling, werden diefe wnfere Difciplin vnb nüß- 
liche Sabungen gerne annehmen, Der andern muttwilligen onbenbigen 
aber, fol aud) mit gebürlicher ſtraffe nicht verfchonet werden. 
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Lectori 8. 


Ubi Iuventus in Tyrocinio primarum Artium maxime Dialecticae 
& Rhetoricae aliquos progressus fecerint, postea suo loco & tempore 
interdum proponentur Initia vel doctrinae Physicae vel Ethicae: Mate- 
riae item Declamationum et Disputationum ex propositis praelectioni- 
bus sacris et philosophicis desumtae, et ad captum huius aetatis et 
profectum accommodatae, ut talibus exercitijs provectiores ad praeci- 
puarum et maximarum artium studia in publicis Academijs praeparen- 
tur, et paulatim cum aetate ad iudiclum de maximis rebus formandum 
qdsuefiant, Sed hoc tempore praecipue in recte collocando Tyrocinij 
fundamento artium praecipue Dicendi, quas vocant, ad eum, quem 
praescripsimus modum in his Tabellis, ut praecipue occupati simus, 
flagitat praesentis Juventutis, cuius ratio habenda est potissimum, et 
utilitas et necessitas. Id quod ab optimis quibusque sapientissimisque 
viris sine controuersia approbatum iri confidimus. 


De inclyti Senatus & Praesidum Scholae 
sententia & voluntate. 
Rector & Professor Scholae 
Elisabetanae, & caeterarum Inspector 
publicauit. 
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Primus Ordo. 
| n ————————— 
Mane Horis. la prime A Prandio Horis. 
— — m, m m m ee 
Prints, L ll. I. II. III. 
Grammati. |Exercitia styli Musicam doce-| Epistolas Ci-| Praecepta 
malorem lati :|orationis solu- bit Cantor |ceronis expli-| Rhetorices 
Dn. Phil. prae-| tae emenda- | € | Erasmus Ra- |cabit M. Bonusitradet Dn. Da- 
leget Dn. M. buntur. deualdus. Roslerus. |uid Rhenisch. 
Andre. Wing- 
lerus. 
el Dialectica 
= [Eandem Gram-|Phili. Melanth. Musicam idem|Epistolas Cice-| Eadem prae- 
=. | mati. praele- | proponetur a e Cantor Eras- |ronis M. Bonusicepta Rhetori- 
® |get Dn. M. An-| Dn. Rectore mus Radeuald.|Roslerus ex- ces tradet Da- 
Z dre. Wingler.| Petro Vin- docebit. plicabit, |uid Rhenisch. 
" centio. _ 
"c Orationem ali- 
Syntaxinmaio.| Dialectica Testamentum quam Cicero- 





Philip. tradet eadem propo-| ,, Arme cam graecum M. | nis selectlo- 
M. Andreas | netur a Dn. ns tr det Johan: Scholtz:rem explicabit 
Wingler. Rectore. mus iracdet. | explicabit. | Dauid Rhe- 

nisch. 


Horis matutinis flet emenda-| ?1 

to scriptorum Poeticorum,,,,,, | Erunt feriae: nisi quod scriptiones exer- 

& examen absentium, tardo-is iegaı| cebuntur horis convenientibus, ut antea, 

rum, & notatorum de Lingua |t're-| praesentibus Dn. Bono Roslero & Nicolao 

vernacula & malis moribus, 34 Steinpergero, art. Philosophiae Magistris. 
in omnibus Ordinibus. "s 








Orationem ali- 

Virgilii Aenel-| Examen Phi- |quam Cicero- 

9 da leget Dn. |lip. enarrabit | nis selectio- 
Martinus Hof-| M. Johannes |rem explicabit 


Praecepta pro-|Homeri rliada 
sodiae Dn. | interpretabi- 
Philippi expli-itur Dn. Rector 

cabit Martinus| M. Petrus 


*wjeupsep snqmopreder endjoowld 
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Hofmannus. | Vincentius. mannus. Scholtz. Dauid Rhe- 

Grammati. 
Phil. Graecam ? 

tradet Nico- . 
laus Steinper- „„vangelium 
gerus cum Iso- €X- | aime bant t Lect 
eratis oratione ponet Gram- Pili Seriptiones E m ar pos ectionem 
quoties aliquid areas Wing- Man n. Doctoris, ut antea. 
praeceptioni- Schelts 
bus lectis bre-| JeTUS. um 

viter adden- 
dum videbitur. 


Explicabit doctrinas Evan- 

gelij Dn. Rector M. Petrus 

Vincenti. vel aliquam Episto- 
lam Pauli. 
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Mane Horis. In secunda A Prandio Horis. 
Ordine. - = 
Prinata. I. II. I. II. li. 
Grammati. |Emendabuntur Eclogas Vir- | Recitabuntur 
Philippi mino-| Scripta solu- gilij interpre- aliquot Scenae 
rem Dn. Mar-itae orationis. tabitur Dn. Da-| Terentianae 
tinus Hofman- uid Rhenisch. earum Co- 
nus praeleget. moediarum, 
quae praele- aliqu diebus. 
guntur, DTaé-| yentiam ex 
sente M.Andrea Ci l 
| | Winglero, &c.|/ Cicerone ve 
s» —— —— —— — -N Livio JF 
&| Grammati. : Recitabuntur mentar 
8. Phil. minoremj [erentium ex- | Eclogas Vir- aliquot Scenae| J|. antecessor 
=. «nn. [plicabit Nico- pili] Interpre- raescribet 
f | Dn. Martinus laus Steinper- d abitur Dn. Da- Terentianae, | | Praescribet, 
| Hofmannus id Rhenisch, Praesente eo-|| & interpre- 
S| praeleget. gerus. u dem vel alio. tabitur. 
(e — ————— 
d . Requiret Prae- 
=.|Syntaxinprae-|Terentium ex- Epistolas Ci- „zosodiae ..|ceptor a disci- 
® leget Dn. Mar-iplicabit Nico- 8 cero: Dn. Mar- Pills E INIHI pul. Phrases 
& tinus Hof- laus Steinper- tinus Hofman- SteinDergero observatas & 
Eg, mannus. gerus. nus explicabit. pro m A sententías 
E LLL annoiatas. 
28 Horis matutinis idem flet 4 Erunt feriae: nisi quod Scriptiones 
Sz, quod in primo Ordine. exercebuntur. 
£c .— — — 
22 Epistolas Ci- 
S E cero: repetet | Prosodiam 
s 2 ‚Syntaxin exer- Terentij lecti- Erasmus Ra- |exercebit Ni- | Sententiola 
" ^! cebit Dn. M. | onem repetet P deuald. Cantor| colaus Stein- | graeca prae- 
s Andreas Wing-|Nicola. Stein- sumptis inde perg. in reci-| scribitur, & 
e lerus. pergerus. exemplis exer-| tatione Eclo- |cum in lecti- 
= citij Gram- |garum Virgilij.|oneCompendij 
S matici. Grammatices 
c paradigmata 
&| Compend. didicerint, su- 
E Grammatices matur occasio 
9 |Graecae tradet! Euangelium |, ai. exercendi 
S| Cantor Eras- | Latinum Dn. | aea simplices de- 
= mus Radeual-| Dauid Rhe- | Ttree- | Exercitia Callographiae. | clinationes & 
3| dus, addito | nisch expli- | "N. coniugationes. 
exercitio cabit. man. 
Euangelij leget. 
graeci. 
kudiet hic Ordo cum Prima- 
rijs Dn. Rectoris lectionem, o 
& inde ad sacram Concionem 


se conferet. 





| 


Emendatio scriptorum flet Ordinibus separatis, ita ut primus Ordo die Lunae 
solutae orationis scripta, die Jovis versus exhibeat. Idem in secundo Ordine 
fiet, cum in praeceptis puerilibus Prosodiae aliquantum erunt instituti, «& 
subministrabit materiam versuum Lector Prosodiae eiusdem Ordinis. 
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Tertius Ordo. 
Diebus, 
Mane Horis. In tertie A Prandio Horis. 
ériias. —————————————— 
Prisa, | I. publ. If. I. II. Ii. 
Etymologicam| Scripta exhi- Iuventus Civilitatem 
partem Gram-| bita emen- exercebitur a| morum Eras- | Sententiae 
mati: minoris| dabit Dn. Succentore |mi, velCollo- | Catonis 
exponet, & | Dominicus concinendis | quia faciliora 
expositam exi-| Bogengrund. Hymnis, Antl-| eiusdem 
get M. Lan- pbonis, Re- | declarabit 
gaeus. sponsoriis la- | M. Langaeus. 
tinis & 
germanicis, 
Etymologicam| Epistolas Ci- pro tempore| Civilitatem 
partem Gram-| ceronis bre- in Coetu morum vel 
mati: minoris| uiores inter- Ecclesiae Erasmi 
idem pretabitur d | usurpandis. | declarabit 
M. Langaeus| Dominicus M. Langaeus. 
tractabit. | Bogengrund. 
Regulae Ety- | Epistolas Syntaxin re-| Recitabitur 
mologicaecum, — Ciceronis petet Domini- |memoriter Ci- 
exceptionib. | expositas cus Bogen- |vilitas morum 
recitabuntur repetet y grund a pueris Salomonis: 
memoriter | Dominicus applicatis praesente 
praesente | Bogengrund. pluribus | M. Langaeo. 
M. Langaeo. Exemplis. 


s)gunsap snqruonmadaı andisoawad 
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| | 
Emendabuntur Seripta ex 1 ibi -H Scriptiones exercebuntur a Magistris 








phrasibus auditarum Lec- 

tionum contexta. Bono & Nicolao Steinpergero. 
Vel phrases Phrases di Syntaxis de| nass rend Exercitium Et aliorum 
Fabricianae | m Enisto- tabitur memo- partium decli-| Poétarum qui 
proponentur, p'sto riter cum nabilium & |elegantissime 


— 


lae integrae 


vel ex lectis | nemoriter re- 


exceptionib. | indeclinabi- | scripserunt. 
Epistolis dic- 


& uno atque |lium, ex Do- 


tabuntur a functis Conjt- 9 |altero exem-|nato cognito 
M. Langaeo. ationum plo, praesente| in Ordine 
exercitii Dominico | praecedente 
praesente Do- Bogengrund. | instituetur. e 
minico Bogen. 
—— — a — — 
| —— — Evangelium 
leitabitur,prae-|* *Ponet Domi- Scriptiones exercebuntur 
‚P nicus Bogen- % ut die 3j. 
sente rund 
M. Langaeo. 8 ' 


— 


| Totus coetus intererit sacris Eccleslae 
© precibus vespertinis in Templo, sicut 
& Ordines superiores, 


Recitabuntur Catecheseos 
* capita integra. 
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Quartus Orde. 
— ÜDiebun. een, 
Mane Horis. In qute A Prandio Horis. 

ST nn Ord. ——— ——— — 

Priusta l. Il. I. Il. III. 
Repetitio flet | Ex Euangelio Nomenclatura| X Donatus Sententiae 
Euangelij die| sumentur rerum exponetur | proponentur 
Saturni expo- | exempla de- proponetur | a Johanne | de moribus, 

siti: Idque |clinationum & a Johan: Wotcovio, 
aui gran- | coniugatio- | € Fersio. & recitabitur ex 
iores memo- num & pueris. 
riter recita- | a Johanne 
buntpraesente| Fersio. 
Dn. Johan. 
| Wotcovio. 
8 | | 
= Compendium Fabellas Aeso- —— — Donatus re- Solomone: 
c Etymologiae | picas inter- citabitur me- petetur a 
= |explicabitura| pretabitur d morit. a pueris Johanne vel 
5 Johanne Johannes praesente Wotcovio. 
= Wotcovio. Fersius. Joh. Fersio. 
z Ex Nomencia | Paradigmata 
Slogan | Aemgie | jurarerunsu-& Typl dedi Terentn: 
E'| repetetur repetentur mentur exem-| nationum & 
=. | et recitabitur| a Johanne plaComparati-| conlugatio- vel 
raesente Fersio $ jonum,Declina-| num propo- 
* lohanne . tionum & Con-| nentur a 
zi Wotcovio iugationum Johanne 

RO . a Joh. Fersio.| Wotcovio. 

m © 

5 2: Compendium 

2E idem reci Emendabuntur Scriptiones exercebuntur, ut de supe- 

| Johan: ^| Scripta. rioribus Ordinibus dictum est. 
$| Wotcovio. 
j .. |Eiymologia & 
€ lsimne Regulde' ReguleSyn-  Detiinationum Typi Decllna- 
oniugatio-|tionum - 
| Syntaxeos jfaxeosexerce- num exeinpla iugationum 
& (absque Figuris buntur Een 9 | proponentur |declarabuntur Syracide. 
= | proponentur |plis ex fabellis a Johan. a Johanne 
N- a Johanne | Aesopi de- Fersio Wotcovio 
B Wotcovio. sumptis a ' ' 
z Johan. Fersio. 
E | Catechesis | 
8 Euangelium 
doctrinae exponetur, in- 
B Christianae | .rdum etiam N Scriptiones exercebuntur a Magistris 
bie Ko * | Epistola si Bono & Steinpergero. 
ohanne . 
Wotcovio. videbitur. 





Horam tertiam qua Concio 
publica habetur, exercitijs ‚| Conveniet totus coetus Scholasticus ad 
precationum pueri in Schola e! sacrarum precum in Templo societatem. 
; impendent, Praeceptore 
praesente. 
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Quintus Ordo. 


ü— —————— 173 a 




















Mane Horis. In quiate A Prandio Horis. 
= mn Nie nn Tr mu — 
—ER I. If. I. II. 11. 
Recitabuntur | Dimidium ho- Pueri literas Legent pueri 
capita doctri-| rae tribuetur pingent: alii | vel Donatum 
nae Catecheti-| expositioni grandiores | vel minorem |, Nomencla- 
cae memoriter| Catecheseos, | € | Nomina in- |grammaticam.|! tura rerum 
utraque Lin- |& exercebilur flexa casibus . proponetur, 
gua, et hoc deinceps exhibebunt 
quidem die lectio. manu sua vel 
Decalogus. | | descripta. | | 
Symbolum Breviores 
el Recitabitur Apostolicum -Sententiolae, 
S | Symbolum |. Mi PO | + | Idem feet quod pridie. quales sunt 
& | Apostolicum, |ne e: SATOTES dicta Sa- 
5 lectione exer- ientum: 
- cebuntur. | pientum: 
E Applicabunt 
e Precatio — | majores ger- Et succincti- 
"| Dominica |manica voca- 


"wjeunsep umuiearnqnd 
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i b 
; nis prover- 
lingua Reliqui ribus diebus. | p 


| bia. 
exercebitur. lectione 


in- ora Solomo- 
utraque  |bula Latinis:| % | Idem flet quod superio 
exercebuntur. | | 


Grandiores exhibebunt 

scriptas declinatorum 1 Scriptiones exercebuntur a Magistris 

Nominum  in(lexiones. Bono & Nicolao Steinpergero. 
Minores legent. | 


Eundem Arti- 











Articulus de |culum de Bap- EN 
Baptismo reci-| tismo expo- 9 Idem flet quod superioribus 
tabitur utra- |nent, et lecti- ebus. 
que lingua. | onem exer- 
cebunt. ( 
Lectionem Euangelij, & Scripti 
: ptiones exercebuntur a Callo- 
elusdem expo itionem % graphiae Magistris. 





Die Solis Articulus de Coena 


Domini proponetur, & a gran- Totus coetus intererit Sacris Ecclesiae 
dioribus interdum ordinesin-| © | precibus vespertinis in Templo, sicut 
gulorum Articulorum flagita- & Ordines superlores. 


bitur recitatio & expositio. 
Quod si una illa matutina ——— —— — — —— — —— —— — 
singulorum dierum hora non suffecerit absolvendae exercitationi quinque 
illorum Articulorum, assumatur Septimana altera, imo tertia etiam & quarta, 
sic tamen, ut menstruo semper spacio decurso ad initium redeatur, & pue- 
rilis illa Catechesis legendo, exponendo & recitando singulis ad minimum 
mensibus absolvatur. 





19. Schulordnung aus der Lippe'ſchen 
Kirchenordnung, 1571*). 


Von ben Schulen, Wie Diefelbige mit Gottesfürchtigen Belerten vnd 
frommen Meunern beftellet, Bud angerichtet follen werden. 


($8 müffen alle Weije, Erfarne vnb. Gelerte Leute befenuen, Wel- 
hergeftalt fein Werd, nebeft der pflangung des heiligen Euangelij 
vnb Predigampts, nitglider, Ja aud) zu allen von Gott verordenten 
Regimenten notwendigers ift, denn löbliche vnd wolangeridyte Kinder: 
fdufe, in welchen bie Knaben, von Jugent auff, in guten fünften vnd 
nottärfftigen fprachen, darinnen bie Bücher der Propheten vnb Apoftel 

ejdrieben fein, fremlid) vnb ffeijfig onterwiefen vnb geleret werden. 

Denn wo bieje Seminaria Ecclefiae verfeumbt, vnb bie (dne liebliche 
Brunlein aller Göttlihen Stende durch nachleffigfeit der Oberkeit vers 
ftopffet werden, das jte nicht befürbert, fort wnb auff kommen, So 
müffen alle Regiment auff Erden verdürften, vnd gang zu ſcheyt⸗ 
tern gehen. 

Zu ond neben bem, Weil aud) Gott der Allmechtige zu der kin⸗ 
ber zucht vnb Lere einen fonderlichen gefallen tragt, Auch baffefbig 
ernftlidy in feinem Wort gebotten, Deut: 6. Epheſ: 6. in den Sprü> 
den Salomonis, vnb Buch Ihejus Syrach am leften Gap. etc. Daher 
denn ſtets bey den Süden, gute Gfrijtfide Schulen, darinnen man 
bie Sugent, von Gottes willen vnd Wort Dat geleret, gewefen find. 
ALS zu der Propheten zeiten bie Synagogen, 2. Reg: 2. Der Apoitel 
wnb jrer Jüngern zeit, bie berümbte Schule zu Alezandria, Wie Eufes 
bius [ib: 5. Gap. 9. bezeugt, zc. 

Aus biefen vnd viel andern vrfadjen, ijt notwendig vnb. erfhieß- 
fid, das mit gangem ernft vnd fleiß, in allen Stetten vnferer Lands 
fdjafften, gateiníde Schulen verordnet, Auch darzu Gottesfürchtige virb 
geſchickte Gejellen, vocitt vnd gehalten werden. 

Sebod) folet bie Ludimoderatores vnd berfelbem Collaboratorn 
oder Golfegen (welchs zu biejem vnſern gefehrlichen, und mit fo mans 
cherley Kepereyen fruchtbarn zeiten, bie hohe notturfft erfordert) zum 
Schuldienft nicht auff vnb angenommen werden, fte fein beum zuuor 
einem Rath jedes orts, oder (wo e8 bie notturfft erfördern würde) 
vnſeren Superintendenten praejentict, und von denfelben tüchtig erfanbt 
worden. 


*) Kirchen ordnung, Wie e8 mit der Reinen Lehre Böttliches Worts, fub Anſſ⸗ 
theilung der Hochmirdigen Eacrament, Auch allerfey Ghriitlichen Geremonien 
vnb zum Heiligen Predigampt notwendigen Eachen in den Graffichafften Lippe, 
Spiegelberg vnd Pyrmont fol eindredriglih gebalten werden. 1571. Rad 
diefer eriten ‚Ausgabe der Lippe’fchen Kirchenordnung, wefde von Johann 
(£xter verfaßt und von Jacob Andreä revidirt worden iit, Hamelmann, Opp. 
geneal. jhist. p. 823, theile ich den obigen Abichnitt über ble Eulen mit. 
Als Graf Simon VI. das reformirte Bekenntniß in feine Länder einführte, 
trat fie außer Kraft. Dal. Koenig, Biblioth. agendorum. p. 75; Richter, 
Ev. Kirchenorduungen, 1. 337. 
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Vnd damit bie Sugent zu wolfart ber Kirhen vnb Gemeine 
Chriſti, nicht mit Gottlojen, Vngeſchickten, vnb Ergerlihen, Sondern 
Gelerten, vnb zu (ofdem Ampt erfarnen vnnd vnuerdroffenen Schul- 
meiftern gnugfam verjeben, oder verforget werde, Auch fo ein jeder 
wiffen möge, wajerley geftalt bie Praeceptores der Kinderfchulen tnu 
vnſern Graff ond Herichafften follen eligirt werden, ift vngefehrlich 
bie nachfolgende Ordnung zu behalten. 

Erftlih, das ein Senat in bey fein vnferer Superintendenten 
fleifftg erfunde, wo (te jren ganken wandel vnd weſen gefürt, Wie fie 
bafefbft in ber Gottfefigfeit vnd Töblichen Künften auffergogen, Was 
fie aud) für glaubwirdige Zeugnid vnb Kundfchafften, von denen, 
darunder fie in bieníte vnd Lehr bereid gewohnet, ober von jren Prae- 
ceptoribus, barunber fie zuuor ftudirt, mit lernen vnb züchtigem Grbarn 
Leben fi) gebalten. 

Item, Ob fie aud) mit jeniger Schwermerey ober NMotterey, fo 
heutiged tags gemein vnd im fehwange, vergifftet und behafft fein, 
damit bie zarten, weichen, fubtilen Ingenia, (fo fid) entweder zu allem 
guten pub böfen beugen vnnd lencken laffen,) von Kindheit auff, nicht 
mit (deblidem Irrthumen befledet vnd vergifftet werden, bernach zum 
groffen nachtheil und verfeumnis der Chriftlihen Kirchen vnb wol- 
geordenten Schulen. Denn was man zum erften in einen nemwen 

opff oder Geſchirr tut, bauon behelt er einen gerud) oder nad 
ſchmack allwege. 

Deßgleihen follen aud) bie Newen Schulgejellen, bie fein Ludi- 
magistri oder Collegae, ehe fie in den bienít genomen, mit fonderm 
flei8 explorirt werden, Ob (ie aud) der fürnembften Heubtftüd, reiner 
Gprijtlid)er gere, guten und aus Gotte8 Wort gründlichen verítaubt 
baben. Item, re Linguas vub Artes dicendi zimlicher maffen ftudirt, 
und verftehen. Denn was einer fefb(t nicht wol geiernet bat, fan er 
andern nicht recht vnb oͤrdentlich wider leren, Wie ber Poet fagt, 
Quodque parum nouit, nemo docere potest. Darimb müffeu fie bie 
gute Künfte, und was zu ſolchem Werd Dienlich, verftehen, ober ftubirt 
baben, wollen fie heilfam vnb fruchtbarlih die Jugend inftituiren vnb 
vntereijen. . 

Wo denn jold)8 alfo richtig vnb mit trewen gefhehen, alßdenn 
follen ermelte Schulmeifters, in gegenmertigfeit gerürter Perfonen, zum 
Schuldienfte auffgenommen werden, mit nachgefegten Conditionibus. 

Das fie die liebe Jugend fürnemblich in ber Erkantnis vnfers 
Herren Ehrifti, und Gottesfurcht, ber weißheit anfang vnd alles jegen, 
mit ernftem fleiß erziehen vnb wehnen, Auch allwege die hoheit, wirde 
vnb bignitet jres Ampts beherken vnb erwegen, das drauß groß mug 
vnb wolfart in alle Regiment flieffe ond herkomme, Darümb wollen 
fie ben Schuldienft, fo jnen befohlen, trewfid; onb mit einem Got- 
teöfürdhtigem, eingezogenem, erbarm Ichen regiren, und außrichten. 

Zum Andern, Das fie aud) zu rechter gewönlicher zeit ober flun- 
den, bie Artes dicendi, mit den dazu gehörigen Praeceptis vnb Autho- 
ribus, neben den Exereitijs siyli, onb Lateiniſch zu reden, trewlich pro- 
poniren, fleiffig lefen, vnb einfeltiglich treiben, nad) ber vörgefchriebenen 
Schul Ordnung, weld) mit chat ber Superintendenten gemacht werden 
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foll. Denn weil eine groffe vungleicheit zwiffhen den groffen vnd 
feinen Stetten vunferer Graffichafften befunden wird, und nicht gleiche 
Praecepta vnd Authores geleret vnnd gelernet werden fónnen, Sondern 
nad) gefegenfeit vnb geftalt einer jeden Stadt, Schul vnb mannich⸗ 
faltigleit der Knaben, (onberfid)e Schulordnung geftalt müffen werben, 
So wollen wir in diefer Kirchen Agenden feine Schul Ordination, 
mit wnterjdjiebliden abtheilung ber Kinder in Glafje8 oder Decurlas, 
in gewiffe Authores, affignirte Horas, Repetitiones, Exercitia onb bet: 
aleid)en, ítellem ober verordnen, Sondern e8 ift bedadyt worden, das 
bie Rectores Scholarum, neben den Superintendenten, Gbrijtlid)e, not: 
türfftige, und ber Jugend dienlihe Ordnung, der Lection und Diſciplin, 
in jedern Schulen, jrer gelegenheit nad), welche fie bey juen felbft 
ermefien vnd wol verftehen werden, ftellen vnb verordnen. Befehlen 
aud) biemit allen und jeden Schulmeiftern, (te wollen ftf hierinne 
aeborjam[id), friebjam vnb willig erzeigen. 

Sum Dritten, Weil aud) bie heilige Schrifft, hin vnd wider, 
bey Göttlichen wolthaten ober ftraffen, vermanet vnd erinnert, Die 
Kinder, wenn fie Jungk find, vnd hoffnung da ift, vnb man ju den 
Half beugen oder biegen fan, in ber zucht vnb firajfe zuerziehen, dem⸗ 
nad) follen fie aud) die vertrawete vnnd befohlene Jungen Knaben, 
on auffbören, züchtigen, auff das fie jte Seelen von der Hellen erret- 
ten, Prouerb. 23. Vnd fie mit Rutten, ohn Poldern vnnd gifftigen 
Zorn, wie manchmal bie unuerftendigen Schuldiener thun, befcheiden- 
lid), vernünfftig, fanift vnd gebürlicher weiß (trajfen. 

Darbeneben follen fid) allweg die Schulmeifters befleiffigen, das 
die Beinen pflangen des Himmelreichs vnb aller Regiment, zu aller 
Erbarkeit vnd guten fitten, gezogen vnd geübet werden. 

Zum Vierten, follen bie Schulmeifterd aud) im Kirchendienft, auff 
bie Sontage und andern Feſten, tremlid) güte adtung geben, vnb 
derfelben mit fleiß zu gebürender zeit warten, den Chor neben jren 
Difeipeln mit Chriſtlichen Gefengen vnb Lectionen, wie Gottfürchtigen 
vnb getrewen Mennern gebürt, verforgen vnb verfehen, bie Jugent 
gewhenen fleiffig Predigt zu hören, vnb zur Kirchen zu geben, Auch 
vidt auff die Eonn vnb Weíttage, wie fid) offt begibt, bey garftigen 
. tropffen, in Bein vnd Bierfhenden ober Zabern ligen, barinne fchwel- 
gen vnd fauffen, mit groffem (daben und exgerniß ber Jugent vnnd 
einer gangen Gemein, fondern follen aller gebüer nad), ein Ehriftlich, 
üchtig wefen, und eingezogen mejfig Leben felbft, zum Exempel oder 
— ** nachfolge jren vertraweten Jüngern füren, das die Kinder 
dadurch gebeſſert vnd nicht geergert werden, Wie ſie vor Gott ſchüldig, 
vnb drümb aud) am Jüngſten tage rechenſchafft geben müſſen. 

Letzlich ſollen auch die Schulmeiſter, ſampt derſelben Collabora⸗ 
toren, nach gedachter notwendiger vnd rechtmeſſiger annemung vnd 
beſtellung, bey Handtgegebener trewe vnd glauben, den obenermelten 
Perſonen promittiern, vnd ſich verpflichten, das ſie allem, wie vor 
geſagt, durch Gottes gnaden nachzukommen, vnd trewlich zuleiſten 
willig vnd geneigt ſein, Das ſie darneben vnſerer Kirchenordnung in 
ben Puncten, bie fie belangen, deßgleichen der Schulordnung, jo mit 
Rhat der Superintendenten, wo es die not erfordert, von den Schul 
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Rectorn gemacht werden foll, vngeweigerlich geleben, vnb wie (i8 
bezimpt, gehorſamblich nadfommen. 

Nah folder Promiffion, follen alBbald die Praeceptores zum 
Schul Ampt angenommen vnnb eingefegt werden, Vnd damit folche 
trewe, Gelerte, vnnd Erbare Schulmeifter, neben jren Mitgehülffen, 
der gebür vnnd billigfeit nad, redliche Befoldung empfangen, vnd 
jren guten vnterhalt befommen mágen, den ein Arbeider tft feines 
Lohns werdt, So wollen wir, allen vnfern Graffídafften, Vnterthanen 
aufferlegt vnb ernſtlich befohlen haben, das ein Grjam Rhat jeder 
Stadt, bep den Schul Emptern Ehrliche vnb gnugfame befoldung 
verordnne und anftelle.e Da aber ſolchs ein Gemeine nicht vermöchte, 
Alßdenn wollen wir (geliebt Gott) zu nötiger verforgung folder 
Ehriftlihen Schul, bie gnedige verfehung thun, das bie Befoldung 
von den Gütern, bie vorzeiten zu beförderung der Baalß Pfafferey 
gedacht ober gegeben feind, vermehret und gebeffert werde. 


Vnd weil aud) erfaret vnb befunden, das faft in allen Flecken 
»nb Zörffern, bie ungen fnaben, on Gottes futt, wnb erfantniß 
feines Sons Iheſu Gbriftt, Auch on alle zuht vnb Erbarfeit, wie 
das vunuernünfftige Viehe auffwachſen, vnb wiffen fdier von feinem 
Gott oder Glauben, Welches denn daher fümpt vnb entfprindt, das 
bie arme Leute jrer arbeit ober unuerftandes halber, nicht [re Kinder 
ſelbſt etlicher maffe lehren, Und (wie Gott allen Eltern Deut: 6, 
gebotten hat, ba8 Gefege be8 Herrn jnen zufherffen) unterrichten fön- 
nen, Oder bißanhero feinen gehabt, Die fle zu Gottes furcht erzogen, 
und ſolchs eigentlich vntermetfet Dette. 


Demnach bódjfid) von nóten ijt, befehlen auch mit ernft, das auff 
allen Sleden und Dörffern, mit Rhat ber Superintendenten, Zeut(dje 
Schulen auff den Küftereyen gehalten pub angerichtet werden, darin 
nen ber arbeitenden Haußleute Kinder, bie fein Knaben ober Megdlein, 
im Gatedji(mo vnnd Chriftlihen Kirchen Gefengen, zu jrer feligfeit 
heiljam erzogen, vnd befcheidenlich wnterrichtet werden. Dazu denn 
die Superintendenten auff den Vifitationibus, entweder fromme Gott: 
fürchtige, vnd imn (dreibet vnb lefen geübte Küfters, Dder wo man 
der nicht gemechtigt, vnd haben fan, andere veritendige und friedfame 
Gefellen ermeblen, und beftellen follen. Auch die Haußleute mit ernft 
anregen, Beil Paulus vernanet Ephef: 6. das die Veter jhre Kinder 
zteben follen, in der zucht und vormanung zum Herrn, vnb felbft jrer 
handtierung vnnd arbeit halber das nicht verrichten fónnen, das (te 
denn zu foldem nötigen Werde, willig vnnd gehorfam fein, Auch 
nachmals den zuchtmeiftern für jre groffe forge und mühefelige arbeit, 
bie fie mit den Kindern haben müflen, ehrliche belohnung gütlich reis 
deu »nb vnnachleſſig geben. Denn einem fleiffigen tremen Schulmei- 
fter, ber bie Jugent zeucht vnb feret, fan man nimmermehr gnug 
lohnen, vnb mit feinem Gefbe begafen, Wie aud) bie Heyden bezeugt 
vnb erfandt haben, 


Zu bem follen bie Geeljorger, jre8 Ampts halben, in Flecken 
vnd Dörffern ernftlih in den Predigten erinnerung vnd vnterricht 
thun, ba$ bie Haußveter vnnd Mütter, jhre Kinder, fleiffig vnb mit 
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ernft zue Schule ſchicken vnd halten wollen, mit anzeigung des groffen 
manchfeltigen nupe8 folcher Kinderzucht, an zeitlihem und Ewigem fegen 
vnb wolfart. Dagegen was für tvefflicher fchade vnb gefehrligfeit, fo 
man den Kindern nicht [ere vnnd weifen faffe, was ihnen zu jrem heil 
vnb feligfeit notwendig ift, erftebe und zugewarten fey. 


20. Schulordnung aus der Brandenburgifden Mifitatione- 
und onfiftorialorbnung, 1573 *). 


Bon bcn Schulen, Auch Schulmeiftern vnnd ihren Befellen. 


Weil die Alten zu forderunge der Ehriftlihen Religion, gemeiniglich 
bey einer jeden Kirchen in Stedten, eine Schule verordent onb auffge- 
richtet, in welcher bie Syugenbt »nb Kinder, Nachdeme fie bem Herrn 
Ehrifto, durch die heilige Zauffe eingeliebet, in guten Künften und bem 
Catechismo, aud) wahren Religion feind unterwiefen worden, Ordnen 
und wollen wir, ba$ bie Obrigfeiten jedes Orts, die Schulen ordentlich 
vnb nottürfftig bawen, Auch bie Pfarrer und Prediger, öffentlich ver- 
fündigen und vermahnen follen, ba8 ein jeder feine Kinder, fo balbe fie 
nur alters halben dozu tüglid), in bie Schulen, den Gottlofen Müffiggang 
unermeiden, fchielen, und bie in Gotteéfurd)t vnb quter Difeiplin erzie- 
ben laffen follen. 

fnb follen bie Schulmeifter vnb. jhre Gehülffen, nicht nach gunft, 
fondern wegen jbrer geſchickligkeit und tüglichen Wandels, mit gemeinem 
einhelligem Rathe, vnb bemillgung der Pfarrer und 9tetbe in Stedten, 
angenommen vnnd eingewiefen, Auch feiner hierüber eingedrungen werden. 


^) Mit der Ginführung der Neformation In die Mark Brandenburg begann aud, 
für das dortige febr verfallene Schulwefen (Müller, Gefch. der Reform. in ber 
Markt Brandenburg. €. 44 ff. 315.) eine neue Zeit. Surfürit Joachim U. v. 
Brandenb. jpricht in der von ihn verfaßten Vorrede zur Sirdenorbuung von 
1540 bie Nothwendigkeit einer Reform der Schule aus: „Will man das diit» 
[fide Weſen veformiren, erhalten, unb ein beitändig Regiment, Ordnung und 
Gottesdienft anrichten, fo muß man’d mit der Jugend anfahen.” Mylius, 
Corpus const. march. I. p. 67; Bormann, Schulkunde. &. 36. Die von 
Stratner, Budbolíger, Bild. Mathias von Jagow und Agricola 
verfaßte (Eptefer, Geſch. der Einführung der Reform. in bie Markt Brandenb. 
€. 171 ff.) Kichenorduung von 1540 verordnet (Richter, Ev. Kirchenord⸗ 
nungen, I. ©. 333): „Die weil aud) zuerhaltung Ehriitlicher Religion vnb guter 
Mollicey auffs höchſt von nöten, das die jugent in den Schulen, vnterweilet 
werde, vnb bie Echulen etliche zeit ber in merdíidjen abfall kommen, Wollen 
wir das die in allen Etedten vnd Merdten, widerumb angericht, reformirt, 
gebefiert vnd nottürfitiglich verfehen und erhalten werden, Derwegen wir beum 
aud) vnſern verordneten Bilitatorn vnter anderm fleilfiged einſehen, zuhaben, 
mit fonderm ernft aufflegen wollen.” Diefe Beitimmung wurde im %. 1572 
in der Sranbenb. Agenta (Wtidjtet, a. a. O 1. €. 346.) wiederholt. Einen 
größeren Ginfluß batte ble oben mitgetbeifte Schulordnung aus der Viſitations⸗ 
und Gonfiiterlalordnung, mefde Suri. Sobann Georg 1573 erließ, (Bel. 
v. Mühler, Geſchichte der ev. Kirhenverfaffung der Mark Brandenburg. 
€. 63 ff.) und’ die bei Richter, a. a. D. U. 358 ff. abgebrudt if. Der bie 
Schulen betreffende Abjchnitt ijt aud) ven 9. v. Rönne, Das Unterrichtsweſen 
des Preuß. Etaates. I. S. 52 (f. mitgerheilt worden. 
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fnb weil die Schulmeifter vnd ihre Gefellen, an ftatt der Eltern 
fein, follen fie (id) der Jugendt auffs trewlichite annehmen, und fte im 
Catechismo, vnd fonft in quten Künften, mit fleiffe Inftituiren vnb wol 
febren, Auch die Gefenge in der Kirchen, vermüge vnſer Kirchenordnunge, 
zu gebührlicher zeit mit fleiffe halten vnb fingen. 

Vnd da wir aud) berichtet fein, das bie Schulmeifter und jhre 
Gefellen, weil viel Arbeit zu gefunge vnb Repetierunge der Grammatica 
ebört, zu den Poëten vnb andern grofen lectionibus, die Tuftiger zu 
ejen fein, dann die Grammatica zu Repetirn (ft, (len, Oder amey, 
drey, auch wol vier Jar vber ber Grammatica [efen, viel unnöhtig Gom- 
ment, babep dietirn, vnb alfo bie Jugendt verfeumen vnb verderben, 
Sintemahl fie nimmermebr recht Latine veden oder ſchreiben lernen können, 
wo fie in den Regulen grammatices, vngeübet, onb jhnen Ddiefelben zu 
echter zeit, nicht wol eingebildet werden. 


Derhalben, damit bieffe und ander vnrichtigfeiten, verhütet bleiben 
mügen, Sollen die Schulmeifter und jbre Gejellen, biBfaló, vnb auff 
bie ganpe Schulordnunge, von dem Rathe vnb Pfurrer, in gefübte vnb 
pflichte genommen, vnb ihnen fonberfid) mit eingebunden werden, vnuer⸗ 
droffen zufein, mit den Knaben alle Tage, Grammaticam vnb Sintaxin 
zuüben, aud) mit jhnen aus allen Lectionibus, zu Declinirn, Coniugirn, 
vnd Constructiones zu fuchen, vnb fie baneben fleiffig gewehnen, lang- 
fan, fíar und vnterídeibfid) zulefen vnb zureden, Aud zu einer guten 
gemeinen leferlihen Schrift, bie wol Diftinguirt fep, Vnd in Summa, 
fie follen mit hoͤchſtem fleiffe dahin gericht fein, bie Jugend zu Gottes 
erkandmuß und furdjt, Auch zugleich in guten Freyen Künften »nb Sitten, 
mit trewen fleiffe zuerziehen, vnb zu vntermeijen, das dadurd Gottes 
Ehre vermehret, Auch der Kirchen vnb Gemeine nuß gefucht werden möge. 

Sie follen aud) mit ben Knaben, «ld Zyrannen, nicht vmbghen, 
Sonden mit vernunfft vnd maß, biefebigen mit Ruthen, ohne ver- 
wundung oder bejdjebigung jhres eib8 und gefundtheit züchtigen. 

Vnd auff das bie Sugendt zum fleiffe mehr anreigung haben möge, 
(ellen bie Schulmeifter, fie nad) gelegenheit ihrer geichieligfeit in Claſſes 
ordentlich theilen, Und zu zweyen Monaten, ein jeden, mad) bem er in 
der Lehr zu: oder abgenonumen, herfürzichen ober zurüd fegen, Auch -fic 
alfemege mit dem Pfarrer vnb dreyen aus bem Rathe oder Gemein, bie 
es veríteben, was in jedem Gíaffe vor Qectione8, bie den Stnaben, wegen 
ihres Alters vnb Berftande, nicht zu viel oder zu geringe aulejem fein, 
vergleichen, Vnd darinne, aud) fonjt in Kirchen Regiment und Gejengen, 
follen fie der Pfarrer Rath leben, bod) das vnſerer Chriftlihen Kirchen- 
ordnung, üt beme nichts zumwidder fürgenommen werde. 

Damit demfelben auch aljo nachgelaßt, vnb die Jugendt Chrijtlich 
vnd wol möge Instituirt onb fleiffig in den Schulen gelefen werden, 
Sollen bie Pfarrer, neben zweyen des Raths, und zweyen aus der Gemeine, 
die Schulen alle Monath einmahl Visitiren, die Knaben Examinirn, vnb 

ute adt barauff Daben, das fie in den fürnemften Stüden Chriftlicher 
bre, und Kirchen Gefengen, bod) am meijten gateinijd), wol geübet werden. 

Alſo fell aud) vmb mehrers anfehens willen, alle viertel Ihar, ein 
Gemein Examen, der Sinaben ober disputation, in beyfein des ‘Pfarrers, 
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Auch des Regierenden Burgermeifters, Stadtſchreibers, vnb zwene des 
Statbé, und eplider aus der Gemein, fo c8 verftehen, gehalten werben, 
Vnd darmit die Knaben mit gröfferm fleiffe zuftudieren anreigung haben, 
»nb fi) auff das Examen oder disputation frewen, Auch Dazu rüften 
mögen, follen ettlid)e Grofihen aus dem Gemeinen Kaften genommen, 
und denen fo am beiten im Examine respondirt, vnb fid) gebefiert haben, 
zur verehrung außgetheilet werden. 

Auff das aber bie Schulmeifter vnb jhre Gehülffen, jhre billiche 
unterhaltung haben mögen, Sollen bie Bürger neben deme, das ihnen von 
vnſern Visitatorn, aus dem Gemeinen Kaften verotbent, nicht alleine von 
ihren Kindern das Praecium oder Quartalgelt, unuerzuͤglich und trewlid) 
entrichten, Sondern aud) fonft nad) vermügen, »nb nad eincd jeden 
Orths gebrauche, Als warn die Schüler am Xage Martini oder 9temen 
Jahrstage, umbfingen, den Schulperfonen, milde vereherungen mittheilen, 
vnb fonft gute forderungen erzeigen. 

Vnd weil dann bie erfahrung gibt, das bie Schufmeifter vnnd jhre 
Gefellen, durch das Pandetieren, in Hochzeiten vnb fonft, Die Jugendt nicht 
wenig verfeumen, Soll jhnen hinfüro auff Hochzeiten zugehen, nicht 
geftattet, Sondern jhnen fonft vor jhre Mühe, das fie bie Brautmeſſe 
und andere Gefenge, in der Kirchen beftellen, ettwann ein SOrtb8 oder 
ein Halber Thaler, nach des Breutigamd vermügen, gegeben werden. 

Köndten aber bie Schulmeifter oder jhre Gefellen, jren angeborn 
Freunden zun Ehren, zur Hochzeit aufommen, mit fuge nicht abfchlagen, 
follen fie (ofd)e8 dem Pfarrer vermelden, vnb andere, bie jhre Lectiones 
in des mitgewarten, beftellen und vormügen, vnd der Jugendt, beBbalb 
fpaßieren zugehen, nicht vr(ad) geben. 

Wir bi qud) berichtet, Das bie Schulgefellen, wann fie etwann 
vnluſtig fein, oder zur Hochzeit vnb dem Sauffen nachgehen wollen, Sechs 
oder Sieben Junge Knaben, jhre Lectiones zugleich auffiagen faffen, Auch 
in gati geben, vnb fonft trefflich vnffeifftg fein, von deswegen mannicher 
Junger Knabe fere verfeumet wirdt, das er wol fónbte in einem viertel 
Share, fo viel lernen, das er fonft Zwey ober Drey Spar, vber zubringen 
muß, Oder die Eltern eigene Schulmeifter vnb Gefellen, wo de anders 
ihre Kinder nicht wollen gar verfeumen laffen, mit groffen ſchweren 
pnfoften, in ihren Heufern oder font zuhalten verurfacht werden. Darumb 
wollen wir, das die Pfarrer und Rath, barauff achtung geben, vnb fie 
jhres Ampts erinnern, oder deffelbigen genglich entſetzen follen. 

Damit aud) unter bem Gemeinen Man, Kirchen: vnd Gdulbienern, 
unterfcheid fein, und einer vor dem andern erfanbt werden möge, follen 
fie fi hinfüro aller leichtfertigen, kurtzen zerhadten vnb zerichnittenen 
Hleidung, aud) obermeffigen verbremung, derfelbigen enthalten. 

Zu beme follen fie hierin vnb fonft, jhren discipeln, fein ergerliche 
Exempel geben, Sondern fid) vor fehampharen mortem vnd tbaten, in 
jhrer gegenwarth, mit fleiffe hüten, Auch jre Leben vnnd Sitten alfo 
anftellen, und dahin richten, das die discipel in Gottfurdhtigfeit vnb Tu⸗ 
genden, von jnen können anleitungen haben, in anfehung, ba8 bie Jugendt 
gemeiniglid) jren Praeceptorn, in jhren Wandel, Gott gebe der fep gut 
oder böfe, pfleget zufolgen, in meinung, ba8 es jhnen alfo aud) gebühre 
und wol anftebe. 
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Vnd weil es int Menjchlichen krefften nicht ftehet, fofd)8 alles mibber 
des Teufels Fallftride außzurichten, follen bie Praeceptores, Gott auffs 
fleifftgfte bitten, das fie mögen das jenige außrichten, was jbr Stand 
erfordert, und allemege gedenden, ba8 Gott und bie Engel aufehen, wie 
fie die Jugendt enteber. 

Diffe und andere muBfidje Statuta, bie zu Gottes Ehre, Erbar 
Sitten, Zucht vnb guten Exempeln, bienftlid) fein, vub das bie Jugendt 
ehrlich zur Kirchen gehe, Predigt höre, nicht Fluche, Lefterlichen rede, 
Füllerey vnb Vnzucht meide, gebührliche Kleider, big vnter bie Knie, 
nicht zerhawen oder fonft zu prechtig trage, vnd was mehr zu der Schul: 
ordnung gehörig und nötig, Werden vnſere Visitatores neben bem Rathe, 
Pfarrer und Schulmeifter, nad) eines jeden Orts gelegenheit, mit hülffe 
des Allmechtigen, zu machen vnb anzurichten wifjen. 


Don ben Difcipeln. 


Die Disciyel follen Gott aus grund jres Dergen amruffen, das 
er jhre studia dahin wolte richten, das bie mit der zeit, zu der Kirchen 
oder Gemeinen Nutze, gereichen möchten. 

Darnach follen fie jbre Praeceptores fürchten, Ehren gro8, vnd 
wertb halten, vnb alles guts von jhnen reden, jhre vermahnung und 
ftraffe gerne dulden, fleifftg zur Schule gehen, jhre Lectiones ojfte Repe⸗ 
tiren, vnb feinen Zag vergeblih onb ohne Nuß vnb zunehmen, vorbey 

eben laſſen, Deßgleichen follen fie feine Erbare vngebrembte Kleider, und 
eine Pluderhofen tragen, Auch Züchtig vnb Meffig leben, vnb fid) gegen 
ihren Eltern, Wirten, vnb. fonft jedermenniglich fein eingezogen vnd Reue- 
renter halten. 

Vnd weil die Schüler einstheild arme Gefellen fein, vnb feinen 
freyen Tiſch haben, Sollen die Pfarrer bie Leute in Predigten adhortiren, 
ba8 fie den Armen fleiffigen Knaben, bie vor ben Thüren bie Almofen 
fuchen, mildiglih nach jhrem vermügen geben, Vnd bie ander Müffig- 
genger, vnd Schul flüchtige Bettelbuben, hinweg weifen, in anfehung, das 
diefelbigen alleine jhren Müttern vnb andern Weibern zutragen, Die 
daheim Waullengen, und ſolchs in vnzucht verzehren. 

Sp feindt aud) etliche Schüler, jo auff den Schulen ober in andern 
Heufern liegen, die vor den Thüren obne vnterlaſs Betteln, und wann 
fie was befommen, baffefbige des Abendts verfchwelgen, vnb bod) babey 
nichts Studieren, Allein das fte des Bauchs, Vnzucht vnb Büberey wahr: 
nehmen, Darumb follen die Pfarrer und Gapíene, jedes Orths darauff 
feben, das diefelbigen weggetrieben, und jhre Betteln abgeichafft werde, 
dann warn e8 von Bürgern erfahren, werden fle den Schülern zugeben 
vnwillig, Vnd müffen alfo die frommen »nb fleiffigen Knaben, folder 
Müffiggenger entgelten. 


Don der Jungfer Schulen. 


Die Aungfrawmen Schulen feindt febr nüßlih, vnb wol erbadi, 
Darumb jolfen bie Bürger jbre Töchter barinne Lefen, Schreiben, Bethen, 
vnb Ehriftliche Gefenge lernen laffen, und guerbaltung derfelbigen Schulen, 
den Vorwaltern ihren Lohn trewlih und vnuerzüglich geben, 
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So follen aud) bie 9tetbe in Stedten, Sie nad) gelegenheit, mit 
freyen Wohnungen vnb ettlichen Hol verfehen, vnb mit feinen Schoſſen 
befegen, Auch fonft jhnen alle müglide forderung widderfahren laffen. 


21. Schulordnung aus der Kurſächſiſchen 
Birdenordnung, 1580 *). 


Don ben Schulen in gemein. 


Es ift bel allen Rechtsverſtändigen fein Zweifel, bag ohne gottfürdh- 
fige, weife, vechtfchaffene, gelehrte, geichidte und wohlerfahrene ‘Männer 
das heilige Predigtambt, weltliche Obrigkeit und derfelben unterfchiedene 
Aempter, wie aud) die Haushaltung, in bie Länge nicht in guter löblicher 
Ordnung erhalten werden fónneit, 

Welche aber nicht wunderbarliher Weife vom Himmel alſo gegeben 
werden, wie an dem heiligen Pfingit-:Tage gefchehen, ba aus denen unver: 
ftändigen Jüngern Chrifti in einem Augenblid gelehrte Männer promo» 
vitet, bie aller Sprachen Erfüntniß unter der Sonnen, wie aud) den rechten 
eigentlichen 3Berftanb heiliger Prophetifher Schrifft erlanget, fondern e$ 


*) Der ſächſiſche Schulpfan vom 3. 1528 blieb im Kurfüritentfum Sadhfen bis 
zum Schluß des 16. Jahrhunderts die Grundlage der Schuleinrichtungen. Im 
Herzogthum Sachfen fand die Schule einen elirigen Beförderer an Herzog Moritz, 
der, wie Philipp von Hefien, bile Sloftergüter auf die Verbeſſerung und 
Gründung von Schulen gewendet wiffen wollte. Auf dem Ausichußtage au 
Dresden (16. Sanuar 1543.) ſprach Morig auerft den Plan aus, von den geiſt⸗ 
fien Gütern die drei Küritenfchulen zu Meißen, Merfeburg (1550 zu Grimma) 
und Pforta zu ftijten, und legte bie Ausführung beffelben in bie Hände feiner 
tüchtigiten Näthe. Vgl. v. Langenn, Far: von GCadfen. II. S. 130 ff. 
Codex August. S. 23, wofelbft fid) die bezügliche Landesordninig vom 21. Mat 
1543 findet, von melder aud) Sedendorf, Hist. Lutheran. Lib. IL s. 27. c. 
110 p. 454. einen furgem Auszug giebt; Leo, Geh. der Reformation in 
Dresden u. Sepia. €. 89. — Kurflrit Auguft I. fepte das begonnene Werk 
feiner Borgänger fort. Nach ben in den Jahren 1555 und 1556 gehaltenen Bifi« 
tationen, für welche eine befondere Inftruction erlaffen wurde, (Richter, Ev. 
Kirhenordnungen. II. S. 178.) erfihienen im Jahre 1557 ble „General Articut 

vnb imer erid)t, vole e8 in den Kirchen mit den Pfarberrn, Kirchendienern, 
den Eingepfarrten, vnb fonft allenthalb ordentlich, auff Gergogen Auguften Chur⸗ 
fürften zu Sachſen 3c. in jüngft verfchlenen Füuff und Sechs vnb funffe 
Bigiten Iharen, verordente onb befchehene Bifitation gehalten werden fol,“ 
welche bie erſte organiſche Kirchengefepgebung der Kurfande enthalten, Richter, 
Geíd). der ev. Kirchenverſ. in Deutfhl. €. 120. Der „Bon Schufen* handelnde 
Abfchnitt lautet (Richter, Ev. KOD. a. a. O. €. 180): Die Superatten- 
denten »nb Paſtores follen fid) mit allem ernit vnb fleló, ber fchulen annehmen, 
pub dieſelben neben dem Rath, wol beitellen. Auch foll alle halbe Sar eiu 
Examen, ber fnaben jnn ber ſchulen, im beyfein des Pfarhers, desgleichen Bur⸗ 
germetiters, Stadtfchreibers, vnb anderer zwene des Raths, fo es voriteben, 
gehalten werden, Auch vmb mehrers anfebenà willen. vnb damit bie fnaben zu 
groſſem fleis, in der februnge gereiget werden, vnnd fid) auff Die Gxamina fremen 
vnd rüsten, mögen epíide aroihen aus bem gemeinen falten genohnen, vnb 
darfür femmeln odder dergleichen, gefaufft, vnnd nachmals den fuaben, bie jum 
dem Examine, mebr dann andere, loͤblich Refvondirt, und fid) dad vorgangene 
halbe Jar, merdlich gebefiert haben, als zur voreherunge, ausgetheilt werden. — 
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müſſen durch ordentliche und von Gott gegebene Mittel derer Schulen 
etliche viel Jahr exit bie Ingenia mit großer Mühe und Arbeit abgerichtet 
und erzogen werden, welche der Allmächtige vor andern mit Zuneigung 
und Gejchidlichkeit zu dem Studiren begabet, daß mit der Zeit aus ihnen 
weile, gelehrte, veritändige Männer gezogen, welche alddann ber Kirche 
Gottes nüßlich dienen und zu denen Regimenten -gebraudjet werden mögen. 

Derowegen aud) bei wohlgeordneten Regimenten bie Schulen allewegen, 
als eine bejonbere Gabe Gottes, gehalten, auch, befonders hohe Schulen, 
mit nambafften Privilegiis begnadet und verfehen worden, damit bie 
Jugend Luft und Liebe zu denen Studiis gewinne, unb dererfelben Prae- 
ceptores bei männiglich in gebührenden Ehren gehalten werden, und ihr 
Ampt unverhindert, auch treulic und fleißig abwarten. 

Dann die heilige Schrift, bie Bücher des Alten und Neuen Tefta- 
ments, Anfangs von Denen Propheten und Apofteln felbit zum Theil in 
Hebräifcher und Chaldäifcher, zum Theil aber in Griechifcher Sprache 
beichrieben worden feynd, zu welcher gründfichem vnd eigentfidem Der: 
ftanb ein Ehriftlicher Lehrer ohne Erkaͤntniß ermeldter Öriecifiher und 
Lateinifher Sprachen nicht fommen fani. 

Desgleichen, ob wol etliche vor andern von Natur aus befonderer 
Gabe Gottes mit Verftand gezieret, daß fie nad) dem LXicht der Natur, 
denen Menfchen eingepflanpt, was erbar, billig und recht ift, etlicher 
maſſen fehen und urtheilen können; So bezeuget bod) bie tägliche 


Der Schulmeifter mit feinen gehülffen, follen mit vath vnnd vorwiflen des 
Pfarhers, auff vnb angenobmen, Vnd bierüber feiner eingedrungen oder entfegt 
werden. — Die fnaben follen fle mit fleis Inftituiren im Gatehifmo, grammas 
tica, mitfica, vnnd fid) hierinnen aud) nad bem büchlein, des Ehrwirbigen vnnd 
hochgelarten, Doctoris Martini Luthert feligen, des Zituf, Vnderricht der mifi» 
tatorm xc. richten, vnnd vnuerbroffeu fein, mit den fnaben zu decliniren, coniu⸗ 
iren, conftructiones zufuchen, Daneben follen fie die finder fleifiig haften, zum 
angfam, fíar, vnnd vnderſchiedlich fefen, vnb pronunctijren zum latein, reden, 
vnb ſchreiben, vnb zn einer gutter. gemeiner lefzlichen fchrifft. — Ste follen 
and nicht als Tirannen, mit den kindern vmbgehen , fondern mit vornunfft 
vnb mas, diefelben züchtigen mit ber Rutten, ame vorwundungen oder befches 
digunge, des leibes vnd gelundheit. — Die Schulen Diener, follen fid) aud 
jun den Kirchen, mit fingen vnd anderm, nad) otbuunge vnb befehlich des Pfars 
bern, vorbalten.” — Am 1. Januar 1580 publicirte der Kurfürft die wichtige 
Kirhenordnung, aus welcher die obige Schulordnung entnommen tjt. Sie führt ° 
den Titel: „Des Durclauchtigften, Hocgebornen Fürſten vnb. Herrn, Herrn 
Auguften, Hergogen zu Sachen, des b. Röm. Reichs Grgmar[dalle, und Chur⸗ 
fürften, Randaraffen in Düringen, Marggraffen zu Meiffen, vnd Burggraffen zu 
Magdeburg 2c. Ordnung, Wie e8 in feiner Ehurf. G. Landen, bey den Kirchen, 
mit der {ehr vnb Geremonien, befafelben in berfelbem beyden Uniuerſiteten, 
Gonflitorien, Kürften vnb Particular Schulen, Bifitation, Synodis, vnb waß 
folhem allem mehr anbanget, gedatten werden fol. Leipzig. Cum priuilegio 
Electoris Saxoniae.* — Gedrudt findet fie fid) vollftändig in Sy. G. Lünig, 
Codex Augusteus ober Neu vermehrted Corpus juris saxonici. 3g, 1724. 
€. 475 ff; der obigem Abdrud 2 Grunde liegt; Corpus juris ecclesiasticl 
saxonici. Dresd. u. eel. 1235. €. 1 ff. S. S. Mofer, Corpus juris evan- 
gellcorum ecclesiastici. 5B. I. €. 1047 ff; aud bei Richter, Ev. KOD. II. 
401 ff, bodi mit Ausfhluß der Schulordnung. Obgleich biefe feptere zum großen 
Theil wörtlih aus der Würtemb. $8. DO. von 1559 entfehnt tit, fo habe ich fie 
bod) wegen ihrer Verbreitung und ihres Anſehens vollitändig mittheilen zu 
möüffen gegfanbt. Bot. über fle befonber8 8. v. Raumer, Gefchichte ber Pädas 
gogit. 1. ©. 284 ff. 


233 21. Schulordnung aus der Kurfähfifhen Kirchenordnung, 1580. 


Erfahrung, wie aus Mangel derer Studien in denen Regimenten mefre 
mahls beſchwerliche Sachen vorfallen, barburd) bie Unfchuldigen wider 
bie Billigfeit untergedrudet werden mögen. 

So ift aud) offenbar, mie viel Menfchen aus Unverſtand vieler 
vermefjener frecher Leute, fo ftd) der Arkney ohn allen Berftand unter 
winden, nicht allein an ihrer Gefundheit werderbet, fondern auch viel- 
fältig um ba8 Leben gebracht werden. 


Und giebt ber Augenjhein den offenbaren Unterſchied zwifchen 
denen Hausvätern zu erfennen, wie wenig auch etliche ftubiret, ba fie 
nicht in andere Wege durch unmäßig Leben verderbet, bag dererfelben 
Kinder in befferer Aust und Lehre zur Gottesfurht und aller Erbar- 
feit angehalten, denn bie gang und gar zu denen Schulen nicht gezo⸗ 
gen werden, 

Demnach ift unfer ernfter Will und Meinung, bag alle Obrigfeit 
in unferen Ehurfürftenthumen und Landen, in allen und jeden Städten, 
fie feten groß oder Hein, barob und dran feyn, daB über denen 
aufgerichteten Schulen mit Ernſt und Fleiß gehalten, aud) bargu 
jederzeit tüglid)e unb rechtfchaffene Praeceptores präfentirt und ver⸗ 
ordnet werden. 


Dieweil wir aber befinden, daß biB anfero in denenfelben mit 
der Lehre, Autoribus, Artibus unb modo docendi eine große Ungleichheit 
gehalten worden ift, ba ein jeder Praeceptor feine8 Gefallens nicht 
einerlei noch gleiche Autores gelefen, welches denen Knaben in ihrem 
Studiren mehr verhinderlich denn fürträglich gewejen; So feynb wir 
folem zu begegnen, der Jugend zum beften und unferen Unterthanen 
p Graben, beweget und verurfachet worden, eine gleihmäßige Schul- 

rbnung aus vielen Schul- Ordnungen zufammen fragen, und mit 
unterfchiedlicher Abtheilung in Classes und Decurias begreiffen zu laffen, 
darinnen einerley und gewiffe Autores, gleihe Stunden zu denen 
Lectionibus und Repetitionibus, und andern dazu gehörenden llebungeu 
zu reden und zu fhreiben, und dergleichen verordnet, danach fid) bie 
Praeceptores und Schul-Diener alle richten, und biejelben mit nichten 
ihres Gefallend ändern follen, damit alfo alle Schulen von denen 
Unterften bis auf bie Oberften burd) und durch einander correſpon⸗ 
birem, und bie Knaben ein Praeceptum oder Regel in denen trivialibus 
artibus, Grammatica, Dialectica, Rhetorica, nicht auf drei, vwiererley ober 
mehr Weife, mit großer Verhinderung, Nachtheil unb Schaden ihrer 
studiorum lernen dürfen, baburd) etliche in denenjelben offtmals fo 
irre unb verdroffen gemacht, daß fie denen studils feind worden und 
biejefbigen gänglih verlaffen; bie andern aber wenig oder nichts 
darinnen nügíide8 ausrichten fünnen. 

Und wiewohl diefelbige einfältig geftellet und bemnadj bei etlichen 
ein geringes und kindiſch Anfehen haben möchte, fo zweifeln wir bod) 
nicht, ed werde ein jeder, welcher biB Werk recht erwegen wird, 
leihtlih bie Urfachen bey fid) felb(t ermeffen und verftehen, Daß in 
findifhen Sachen und Gefchäfften aud) einfältig zu handeln fep, und 
daß ohne folden Lkindifhen Anfang das größere und mehrere nicht 
erlanget werden möge, 
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Dieweil aber nicht bet allen und jeden unfer Barticular- Schulen 
diefe unfere Ordnung mit denen Classibus, aus Mangel derer Schüler, 
ánplid und vollkömmlich anzurichten, und derowegen am etlichen 
Drten allein inferiores Classes gehalten werden mögen. Haben wir 
in berfelben biefe Verordnung gethan: daß gedachte geringe nicht 
weniger, a[8 bie vornehmften Schulen, fi mehrgedachter Ordnung 
nüglih zu gebranden. In welchen duch Schidung und Gnade bes 
Allmäcdhtigen armer Leute Kinder, fo mit trefflichen Ingeniis begabet, 
nahmals in ‚höhere Schulen, ihnen felbft, dererfelben Eltern und bem 
gemeinen Rußen zu gut, befördert werden mögen, darinnen alle Classes 
unb bererfe[ben Lectiones durch gelehrte Praeceptores und Stotbburfft 
gehalten, und nicht allein in der Grammatica, fondern aud) in ber 
Dialectica und Rhetorica, wie aud) der Griechifchen Grammatica, ziemlicd) 
zuvor und ehe fie fi zur Univerfität begeben, gründlich unterwiefen 
und abgerichtet werden. 

Darinnen dann jeden Orts Obrigfeit auf einhellig Zeugniß des 
Schulmeiftere und Pfarrers, und Erinnerung des Visitatoris, denen 
armen unvermüglichen Knaben, fo gute und fruchtbare Ingenia haben, 
alle müglide Beförderung thun follen, darmit fte bei dem Studiren 
erhalten und darvon nicht abgezogen werden, 

Sonderlich aber, wenn durch jedes Orts Obrigkeit, Schulmeifter, 
Pfarrherrn und Visitatorn ſolche Knaben, fo mit guten Ingeniis bega⸗ 
bet, an bie Inspectores höherer Schulen verfchrieben, ba arme Knaben 
in guter Anzahl erhalten, diefelbige ald Landes- Kinder, und fo ihres 
ingenii Fleiß und Zucht halben, ein gut Zeugniß haben, vor andern 
angenommen und befördert werden; Dargegen aber andere, fo zum 
Ctubiren untüglid, und weder mit ingeniis begabet, nod) gebürlichen 
Fleiß anwenden, abgeídjaffet und nicht geduldet werden follen. 

Wie dann wir befonders fofde Knaben, al8 Landes» Kinder, auf 
unfere Stipendia, da fie darzu edunt unb tüglid) befunden, zu beför- 
dern mit Gnaden gefinnet, und deßwegen in jährlichen Visitationibus 
fleißig Nadyfragung wollen halten laffen, damit (olde ingenia, wie 
fi gebühret, nicht verderben, fondern mit der Zeit in ber Kirche 
Gottes nüglid) dienen möchten. 

Nachdem aber in etlichen Dörffern eine fo geringe Anzahl derer 
Knaben, daß dafelbften feine Lateinifhe Schule aufgerichtet werden 
fan, darzu bie Untertanen arm, daß fle von wegen der Nahrung 
ihrer Arbeit nahmandern müffen, und alfo nicht Zeit haben, ihre Kin- 
ber felbft zu lehren und zu unterweifen. 

Damit nun dererfelben arbeitenden Leute Kinder in ihrer Jugend 
nicht verfäumet, fürnemlich aber in bem Gebet und Gatedifmo, unb 
barneben im Schreiben und gefen, ihren ſelbs und gemeine Nutzes 
wegen, desgleihen mit Pfalmen fingen, beffer unterrichtet und Chriftlich 
auferzogen werden: 

St unfer Befehlih, wo mod) zur Zeit burd) bie Custoden oder 
&irdenbiener nicht Schulen gehalten, bag ſolches mit Rath, derer Grb- 
und Gerichtö-Herren, aud) des Visitatoris unb unferer Ambtleute auf 
gerichtet, und dahin getrachtet werde, Daß jederzeit bte Küftereien einer 
ſolchen Berfon verliehen werden, bie fehreiben und lefen könne, unb 
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wo nicht durch das gange Jahr, bod) auf beftimte Zeit, befonders im 
Winter, €dufe halte, damit bie Kinder in dem Gatedjiómo, und im 
Schreiben und Leſen etlicher maffen unterwiefen werden möchten. 

Darauff denn jederzeit bie Visitatores fleißig Achtung geben, und 
woran, aud) an wen es erwünde oder ber Mangel, in den Synodum 
berichten follen, damit auf Wege und Mittel gedacht, wie dißfalls ber 
Jugend allenthalben, fo viel müglich, geholfen und ihre zeitliche unb 
ewige Wohlfahrt befördert werden möge. Und dieweil nicht wenig 
an bem gelegen, daß die Jugend gleich zu Anfang ihres Gtubteren8 
recht angeführet, unterrichtet, und der Grund, darauf folgends bie 
mehrere studia erfolgen und erbauet werden, nüplid) geleget, welches 
denn in denen Particular- unferer Städte und Dörffer geordneten 
Schulen befchehen und vollnzogen werden muß, in Erwegung, wo bie 
Jugend glei in limine verhindert, ungleich oder übel inftituiret oder 
verfäumet wird, daß ihnen foldhes durchaus für und für beſchwerlich, 
nadtbeilig und verhinderlih ift; fo befehlen wir hiermit ernítfiden: 
daß in allen und jeden unferer Ehurfürftentbumen und Landen, Latet- 
nifhen Particular- Schulen nadgefepte Ordnung, fo wir durch etliche 
diefer Sachen verftändige und lang geübte zufammen ziehen laffen, 
mit Lehr und disciplin derer Knaben vollnzogen, die Praeceptores und 
ihre Collaboratores, vermöge Derfelbigen beitellet und angenommen, 
aud) zu Berrichtung ihrer officien, gegen den gefehten und beftimm- 
tet beneficien, und fondern privilegiis, burd) bie darüber deputirte 
Inspectores unb unfere verordnete Gonftítorlaflen, unnachläßig ange 
halten werden. 


Srdnung derer Particular: Schulen. 
Der erfte Theil. 
De Ordine OClassium. 


Anfangs: weil von wegen großer Ungleichheit zwifchen Denen 
großen Städten und Fleinen Städtlein, aud) nahmhafften Dörfern nicht 
allerlei in jeden Lateinifhen Schulen gelebret und gelernet werden 
mag, unb bod) die hohe Nothdurfft erfordert, wofern man anders 
einen guten Grund haben will, eine beftändige, gleichmäffige Schul⸗ 
Ordnung, darnach alle Schulen birigiret und reguliret würden, zu 
verfertigen, fo wird für gut angefeben, in biefer Schul-Ordnung, fünf 
unterfihiedliche Classes, inmaffen bie Knaben in der Lahr zunehmen 
und fleigen, auszutheilen nicht ber llrfad)en, daß barumb eine jede 
Schule alle fünf Classes haben müffe, fondern daß nad) Gelegenheit 
derer Städtlein ober Dörffer und Knaben eine, zwo, brey oder mehr 
fürgenommen werden auf Form unb Weiſe, wie bernad) folget: 

Und follen biefe Classes nicht ihre Namen haben ab eruditione 
et dignitate derer Knaben, wie vor wenig Jahren in diefen Landen 
bis daher, befonders in vornehmen Schulen, angeftellet worden, ba 
die gelehrteften in Primam, die näheften in Secundam, und bie folgen» 
ben in tertiam Classem gefeßet werden; fondern gleidjmie bie Knaben 
am Alter, 2er und Künften zunehmen, al(o follen fie aud) von einem 
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gradu zu bem andern, vom unteríten big zum höchften, auffteigen, 
allerding wie hernach folget, immaffem D. Luther zu angebenber Re- 
gierung Herkog Heinrichs zu Sachen, bochlöblichiter milbefter Gedächt⸗ 
niB, Anno 40. geftellten Visitation- Ordnung auch alfo verordnet hat. 


Classis Prima. 


Sm biejem Hauffen follen begriffen werden alle Knaben, fo erft 
anfahen und lernen budjtabiren, lefen und fhreiben, und follen darin- 
nen bleiben, bi8 fle des gefen& allerding fertig und gewiß find; und 
iff gemein allen Schulen, in großen und Heinen Städten und Dörf- 
fern, da gleich nur eine Perfon zum Schulmeifter erhalten werden mag. 


Secunda Classis. 


In diefe Classem gehören bie, fo ídon mit bem £efen allerbing 
fertig feyn; unb follen, wie bei biefer Classe Dernad) verzeichnet, in 
ihren studien mit Fürgeben bdererfelben Authorum, ferner gefördert 
werden. 


Tertia Olassis. - 


Bu diefer follen geordnet werden, welche in der andern Classe 
diefelben studia abfolviret und nunmehr der Lection der dritten Classe 
hernach zugeordnet, fábig. 


Quarta Classis. 


So ein Knabe in der dritten Classe wohl abgerichtet, fol bet: 
felbe nod) ferner und in biefe quartam zu Hörung dererfelben Lectionen 
je länger je mehr im studiren aufzufteigen, gejepet werden. 


Quinta Classis. 


€» bann ein Junger feine studia in quarta Classe abfolviret, 
und alfo wohl gegründet ift, foll er in den fünften Hauffen, meldem 
etwas treffenlicye Autores und Lectiones affigniret, verordnet werden. 


Von Denen Decurlis. 


Und biemeil fid) begibt, daß in denen Classibus, befonder8 denen 
dreyen erften, vielmals, fürnehmlich, wo derer Knaben viel find, wenn 
fie zu ungleidhen Zeiten darein fommen, ob fie (don einerley Lectiones 
haben, jebod) einander mit ihrem studiren und profectu etwas ungleich 
fepnb, unb je einer fid) mehr, denn der andere, dDarinnen fordert, foll 
der Praeceptor die Borfehung thun, daß in diefen Fällen bei folchen 
Classibus Decuriae angerichtet, und bie Knaben zufammen gejeket 
werden, fo fi im studiren am meiften mit einander vergleichen, damit 
er ihre Ingenia defto leichter erkennen möge, und die Knaben burd) 
ſolche promotiones ad aemulationem, Eifer und Fleiß gereipet werden. 

Es foll aud) in einer jeden Decuria aus denen Knaben alle Wo: 
den ein neuer Decurio unb Rottmeifter erwehlet werden, weldjer feinen 
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Rottgefellen ihre gemeine Lection, fo ihnen der Praeceptor vorgegeben, 
wiederum laut vorfprechen, und fonft Acht auf fie haben foll, bag fte 
fih wohl halten, und ihr ungebürfidje8 Wefen und Verhandlung dem 
Praeceptori vor der Lection anzeige. 


* 


Welche Bücher in ter Schule follen gele(en werden. 


Auf dag man die Knaben mit denen audern Büchern nicht belas 
den, nod) ihre Eltern mit viel unndthigem Bücherkauffen bejchweret 
werden, und bie Schulmeifter mit denen Examinibus und progressioni- 
bus, fo järlih in allen Schulen gehalten, ihres Thuns befto richtiger 
mögen Antwort geben, und bie Knaben, wenn fie von einer Schule 
in Die andere geführet, mit Ungleichheit derer Bücher nicht irre gemas 
het werden; fo follen in allen Schulen einerley Bücher und keine 
andere, denn in biefer Ordnung Bernad) verzeichnet, gelefen, diefelbigen 
auch keinesweges verändert, fondern zu beflimter Zeit ausgelefen und 
nahmald von fornen wieder angefangen werden. 


Don denen Stunden in bec Schule. 


Auff bag bie Schul-Knaben und ihre Eltern, item bie Paedagogl 
wiffen, zu welcher Zeit fle fid) zu der Schule fchiden follen, fo foll 
außerhalb derer Feyertage in allen Schulen täglich drey Stunden vor 
Mittag, und nah Mittag aud) drey Stunden, ded Sommers und 
Winter Zeiten gleich, Schule gehalten werden. 

Doch mögen die Eltern und Schulmeifter mit denen gar jungen 
Kindern und Abecedarten in prima Classe über bie erfle Morgenftunde 
wol dispenſiren, jonberfid) Winterszeiten diefelben etwas fpÄters zu 
der Schule fchiden und kommen laffen. 

E83 follen aud bie Schulmeifter und ihre Collaboratores felber 
anfangs auf ber verordneten Schul zugegen feyn und mit Fleiß dahin 
(eben, daß bie Knaben zu jeder verordnneten Stunde in die Schule 
fommen, damit eine jede Stunde nüglid) und wol angeleget werde. 

Und auf bag folde Ordnung erhalten, aud) denen, fo gerne 
neben die Schule gehen, gewehret werde, foff der Schulmeifter, (fo offt 
ed ihn für gut und nothwendig anftefet) ben Catalogum feibft lefen, 
oder bie Collaboratores lefen laffen, und nachmals bie absentes darım 
anfprehen zu ber Zeit, ba die Stunden gehalten werden; und mo 
die absentia bei einem ober mehrern unnöthig ober muthwillig befun- 

den, barumb beſcheidentlich ftraffen. 

- So dann der Knaben eine fo große Anzuhl, daß eine ober amo 
Perſonen biejelbige nicht ber Nothdurfft nad zu verfeben, follen bie 
Schulmeifter auf Wege und Weife bedacht fein, damit die Knaben Alle 
verhöret und folchergeftalt in biefer Classe widt über bie Zeit aufge 
halten oder verfäumet werden; welches in denen großen Städten durch 
derer armen Schüler einen oder mehr verrichtet werden fónte; wen 
er oder bie ihre gectiom gehöret, und möchte gleichwol durch beu 
Praeceptorn in derfelben CJasse abgewechfelt werden, Damit er aller 
Knaben Fleiß eigentlich wiffen möge, 
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Mad, und auf welche Weiſe zu jeder Stunde in einer jeden Olasse 
gelefen werden (oll. 


Prima Olassis. 


«n Prima Classe follen bie Lectiones nicht, wie in denen andern 
nadfoígenben Classibus geſchicht, geändert, fondern bie Praeceptores 
mit denen, fo lefen lernen die ſechs Stunden be8 Tages, und bie ſechs 
Zage burd) die Wochen, dad ganpe Jahr mit nachfolgender Ordnung 
verfahren fo lange und viel, biB bie Knaben in biefer Classe des 
Leſens und Schreibens gang fertig werden. 

Nemlich: wenn junge Knaben zur Schule fommen, foll ihn das 
A-B-&-Büchlein, barbe SD. Luthers Gatedjiómus, wie baffelbe fonder- 
fid gebrudt und darinnen das Alphabet zum förderften fürgeben, bod) 
anfänglich mit Unterrichtung in bem Alphabet nicht überladen, darzu 
jedesmals, wenn in dem Alphabet fortgefahren, bie förderften Buchſta⸗ 
ben nochmals wiederholet, und daß der Knabe diefelben fampt denen 
neu fürgegebenen jedesmald wieder aufiage, angehalten werden. 

Damit aud) die Jugend zu Erfäntnüß der Buchftaben gebracht, 
fol ihnen ber Ort im Alphabet zuweilen verkehrt, und fte ipt. fornen, 
ipt mitten darinnen befraget werden. 

Und fo ber Praeceptor vermerdet, bag der Knabe im Alphabet 
anungfam unterrichtet, fol er folgend bie Buchſtaben in Spyllaben 
ufammenbringen, und alödenn zu bem Pater noster greifen, und alfo 

raus fortfchreiten und das Kind zum Spyllabieren gewehnen, und 
bod) im Anfange fürnemlih dahin (eben, damit der Junge bie Buch⸗ 
ftaben lernen fónne; aud) hierüber fleißiges Aufmerden haben, damit 
bie Knaben nicht ihrer Mutter - Sprache, fondern ber Lateinifchen 
Sprad Art nad, bie Vocales und Consonantes unter(djieblid) unb 
deutlich außfprechen. 

Diejenigen aber, wefde von Natur nicht alle Buchſtaben pro= 
nunciren fónten, fo viel müglid, mit fanfften, glimpflihen Worten 
unterweifen und ihnen den defect abzuziehen fid) befleiBigen. 

Und mögen biefe in einen ordinem, bod) bie förderften allwege 
aufammen, als eine fondere decuriam, gejeßet werden. 

Wo mun die Knaben dad A-B⸗C-Büchlein und den darinnen 
ohne auefenung begriffenen Catechismum gelernet, foll. ihnen der 
Donat zu fyllabiren fürgegeben, und zu einer Lection aud) das A-B-C⸗ 
Büchlein fyllabatim zu lejen, fámptlid) aufferleget werden; meldje bann 
für den secundum ordinem zu rechnen. 

Folgends follen bie Knaben, (o mit dem Lefen im A-B⸗C-Büch⸗ 
[ein und mit dem YBuchflabieren in bem Donat fertig, bie Quaestiones 
Grammaticae Philippi, welche zu ber secunda Classe geordnet, lernen, 
und darneben ben Donat, in jeder Stunde mit gejen, aud) neben 
biefen ihren Lectionibus täglih ein Stud aus bem Deutſchen Gate: 
Hifmo ausmendig zu lernen und zu recitiren angehalten werden. 

Nachdem fe aber mit bem Leſen in dem Donat fertig, follen fie 
deffelben erlaffen, und mit bem Buchftabieren und Leſen in vorgedach⸗ 
ten Quaestionibus Grammaticae geübet, aud) für das Häufflein tertil 
ordinis Primae Classis gehalten werben, 
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Und nad) Vollendung gemeldter Quaestionum Grammatieae ihnen 
ber Caton zu lejen auferleget werden. 

Auch in biefer prima Classe, in allen Ordinibus, nach Gelegenheit 
berfelben, von denen Praeceptoribus alle Wochen einmal an die Taffel, 
(wo derer Knaben fo viel, daß nicht einem jeden infonderheit vorge- 
fchrieben werden könte,) mit guten deutlichen Buchitaben eine Vorſchrifft 
gemacyet, und darinnen die Ordnung gehalten werden, bag bie Kna— 
ben nicht auf zerfehnittene Blätter fehreiben, fondern zu ihren Nach— 
fohriften ein eigen Büchlein haben, darmit man feben könne, wie fie 
von Xag zu Tage im Schreiben fid) gebeffert. 

Und follen bie Knaben ihre Schriften, fo viel ihnen aufferleget, 
alle Tage ihrem zugeordneten Praeceptori ober Paedagogo zweymal 
zeigen, der ihnen die Fehler und Mängel darinnen weifen und Unter: 
richt geben foll. 

Damit aud) bie Knaben defto mehr und eher derer Lateinifchen 
Wörter gewohnen und bie lernen, follen die Kleineften täglich, ebe 
denn man fie Abends ausläft, zwei Lateinifhe Wörter ex Nomencla- 
tura Adami Siberi am die Taffel fürgefchrieben, denen andern aber 
entweder Nomenclatura Sebaldi Heydeni oder Epitome Adriani Junii 
fürgegeben werben, bie fie in befonbere darzu gemadte Büchlein ein- 
zeichnen und nechftfolgenden Morgens zu allen Lectionibus wieder aus⸗ 
wendig recitiren und aufjagen follen. 


Secunda Olassis. 


Zu bet erften Stunde foll ber Praeceptor denen Knaben Mimos 
publianos fürgeben; und wenn er diefelbigen einmal auögelefen, aller» 
erft Catonem fürnehmen; bod) fid) ganz und gar ad captum puerorum 
richten, und nicht mehr fürlefen, denn derer Knaben Berftand faffen 
und ertragen mag. 

Er foll fid) auch befleiffen, daß er ihnen mit guten, eigentlichen, 
verftändlichen und deutlichen Worten ein Wort nad) bem andern erpo- 
nire, und nicht nadhlaffen, bis fte ihme fóunen naderponiren ; und fol 
aud) gíeid) darauf bie Knaben, einen nad) dem andern, daſſelbige laut, 
wie er ihnen vorgelefen, nachexponiren laffen, 

Weil aber dad Nomen und Verbum bie fürnehmften Partes Ora- 
tionis find, fol ihnen ber Praeceptor in ber Reception au8 denen 
Mimis und Catone zuerft ein Nomen, darnach ein Verbum fürgeben, 
und au8 bem Auszug der Grammaticae Formulas declinandi und con- 
jugandi auf das einfältigfte anzeigen; aber mit Denen Accidentibus 
Nominis et Verbi, item: mit denen andern Partibus orationis allerding 
nod zur Zeit unbefchweret Laffen, bis fie zupor bie Declinationes No- 
minum und Conjugationes Verborum aus dem Donat und Auszug ber 
Grammatica wol ergriffen haben. 


Des andern Tages foll der Praeceptor zu der erften Lection einen 
Knaben oder zween des vorigen Tages Lection wieder laffen exponiren, 
unb alddann fie in Etymologia wol üben, und nad) gebabtem Etymo- 
logiae exercitio sub finem horae wiederumb fürgeben, bie ben Tag 
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darvor gefhehen; und biefe Ordnung für und für in Brauch behalten; 
unb follen in biefer'Classe aud) Decuriae pro ratione profectus et 
ingeniorum gehalten werben. 


e Bon der fiebenden unb achten Stunde vor Wittage, 


Zu biefer Stunde foll ber Praeceptor bie Quaestiones Gramma- 
ticae, fo bargu verordnet, denen Knaben fürfegen, dergeftalt, daß alle 
Zage ein praeceptum oder zwey fürgegeben, und aljo biß zum Ende 
procediret werde, und zuerit, mie gehöret, formulas declinandi et con- 
Jugandi denen, fo in denen erften Decuriis fißen, und am neulichften in 
biefe Lection fommen, barnad) bie übrigen Accidentia Nominis et 
Verbi cum reliquis partibus orationis et generalibus regulis Etymolo- 
giae [ejem. 


Welchergeftalt bie Stnaben secundae Classis in bie Grammatica 
eingeführet und angebradbt werben follen. 


Zuvor und efe die Knaben den rechten Brauch ber Grammatica 
verftehen, bebünft (te biefelbige zu fchwer feyn, und werden ihr feind, 
ebe fie recht darein fommen, damit nun fie Quff und Liebe Ddarzu 

eminnen, und nicht.davon abgefchredet, aud) einerfey Weife zu lernen 

in denen Schulen gehalten werde, foll ihnen ber Praeceptor zum Ein- 
gange den rechten Brauch der Etymologiae auf das Kindifcht vermöge 
einer fonberliden Inftruction, fo denen Schulmeiftern derwegen augue 
ftellen, anzeigen und fid) feiner Mühe und Arbeit darüber verdrießen 
lafjen; denn rechtes Schulhalten erfordert, Daß der Praeceptor unver: 
broffen fey. 

Wenn aber die Knaben bie Formulas declinandi und conjugandi 
ziemlich verftehen und gefaffet, foll fie ber Praeceptor für und für 
fleißig in allen Stüden Etymologiae üben, und in denen repetitiont- 
bus Catonis, wie oben gemeldet, aud) in denen hernach gefeßten Lec- 
tionen Salomonis einen partem orationis nach dem andern fürnehmen, 
und die exempla praesentis lectionis ad regulas Grammaticae applici- 
ten, aud) die Ordnung ojft theilen und abwechſeln, jegunb Diefen, 
dann einen andern casum, tempus, modum etc. unb fie etwan beyde 
Nominativos, singularem et pluralem, beybe Genitivos, Dativos, Accu- 
sativos, Vocativos et Ablativos; item alle Praesentia, Praeterita et 
Futura, durch alle Modos faffen nad) einander fagen, damit bie Kna— 
ben fertig werden zu refpondiren. 

Und foll alfmegen in adit Zagen ein jeder Pars orationis zum 
wenigften einmal in repetitionibus vor bie Hand genommen werden; 
bod) foll man fie nicht übereilen, und erftfid) bie definitiones partium 
orationis und accidentium mur lefen laf, barmit cd ihnen durch 
täglihe Übung alfo eingebildet, bag obu alle Mühe fie e8 auswendig 
lernen; denn alles auf einmal und ohne Ordnung Ichren ijf derer 
Knaben Berderben, und lernen fein Theil recht. 

Zum lebten: nachdem ber Praeceptor zu dieſen zweyen Stunden 
mit der Etymologia fertig ift, foll er ungefährlich auf eine Viertel 
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Stunde von allen Knaben in secunda Classe ett Stuͤck im lateiniſchen 
Gatedjijmo exponiren und, fo viel er an der Zeit hat, bajfelbige lafien 
nad) exponiren, wie von bem Catone aud) geíagt iff. - 

Es follen aber biefe Knaben, fo fid) in octo partibus orationis 
üben, in eine eigene Decuriam in secunda classe geſetzet werben. 


Hora duodecima in prima et secunda Classe. 


Weil bie Knaben in denen andern Classibus (if im ber Musica 
üben, fol man erítlid) bie scripta wiederumb durchfehen und corrigiren, 
wo auch von nöthen, denen Knaben fürfchreiben, befonders jo biefe Classis 
einen eigenen Praeceptorem hat, welcher fid) befleißigen foll, bag er qute 
und deutliche Buchitaben made, nad) rechter Orthographia, im Beyſeyn 
aller Knaben, damit fie zufehen, wie bie Buchftaben follen gezogen werden. 

In biefer Classe follen an Sonn: und Feyerabenden die Praecep- 
tores bie.Smaben laſſen das Lateinifche Evangelium ausfchreiben, dardurch 
fie nicht allein in Schreiben geübet, ſondern auch bie Evangelia beffer 
insg GebüdtniB bringen. 

Nachmals foll ihnen ber Praeceptor bie Proverbia Salomonis für: 

eben, biefelben auf das einfältigfte exponiren und bie Etymologiam 
flcigig darinn demonftriren allerding, wie be8 Morgens hora sexta mit 
bem Catone aud) geichehen. 

Mit bem nachexponiren und des andern Tages repetiren; Item: von 
neuem eine Lection ex Salomone fürlejen (oll e8 aud) gehalten werden, 
wie üt denen dreyen Stunden vor Mittag angezeiget tít. 


Hora secunda usque ad tertiam in secunda Olasse. 


In biefer Stunde foll der Praeceptor bie Epistolas Ciceronis mino- 
res fürgeben, egponiren und repetiren, allerding wie zuvor in lectione Catonis 
und Salomonis aud) gefchehen; bod) foll ber Praeceptor die Stnaben 
secundae Classis in einer jeden Lection be8 Zage8 in denen phrasi- 
bus fragen und üben, wie fie das oder jenes wollen latine reden; denn 
bier foll das Latein-Reden anfahen, geboten und darüber gehalten werden; 
welches leichtlichen von ftatten gebet, wenn man die Jugend darzu anhält, 
daß fie allwegen im decliniren und contugiren das Deutiche arzutpun 
und fid in casibus Nominum und coniugationibus Verborum, wie oben 
geſagt, fleißig üben. 


Tertia Classis. 


Wie e8 des Morgens hora sexta in tertia Classe foll 
gehalten werden. 


Die erfte Stunde vor Mittage foll der Praeceptor in fabulis Came- 
rarii, (o viel bie Knaben faffen mögen, mit fleiß fürlefen, und alsdann 
bie Knaben ordentlich bernad) exponiren. Neben bem exercitio Etymo- 
logiae et Syntaxis, ba8 ber Praeceptor fleißig in diefer Classe treiben 
muß, foll er auch bie fchönen phrases ex fabulis Camerarii bictirem, 
welche bie Knaben in ihre Collectanea follen auffchreiben, damit fie bie- 
felbigen in loquendo und scribendo ihnen können nk machen. 
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Des andern Tages foll bie lectio Aesopica mit bem exercitio Ety- 
mologiae und Syntaxis, und recitatione phrasium, zur erften Stunde 
zuvor vepetirt, und dann denen Knaben aus benenjefben eine neue Lection 
wieder fürgegeben werden. . 

Es fol aud) ber Praeceptor, in repetitionibus, zu Zeiten ein Ver- 
bum aus dem Dictionario für fid nehmen, unb feinen gangen progeniem 
oder propagationem, und mie eines aus bem andern fleußt, aud) phrases 
anzeigen, und die Knaben dahin gewehnen, daß fie auf bie phrases und 
formulas loquendi größere Acht haben. 


Hora septima et octava in tertia Olasse ante meridiem. 


Zu biefen Stunden follen bie Quaestiones Grammaticae, mie fle aus 
bem Philippo gezogen, und auf tertiam und quartam Classem gerichtet, 
gelefen werden. 

Des andern Tages (oll zu denen bemeldten Stunden bie Lection 
zuvor wol repetiret und barnad) eine andere von neuem fürgelefen werden. 

Nachdem aber Grammatica lectio auf bemeldte Stunde abfolviret, joll 
der Praeceptor die übrige Zeit und dritte Stunde die selectiores Epistolas 
Ciceronis denen Knaben einen Tag umb den andern vorlefen unb repe- 
tiren, wie zur frühen Lection mit dem Aesopo aud) gefchehen ift. 


Hora duodecima et prima in tertia Classe. 


Zu diefen Stunden foll nad) ber Musica denen Knaben ber Teren- 
tius gelefen werden, welchen fie auswendig lernen, und des andern Tages 
in der Repetition auswendig recitiren follen; und weil ber Terentius 
gar proprie und pure gefchrieben, follen Ddiefelben phrases mit denen 
Knaben viel und fleißig gelbet, aud) in gut deutfch gebracht, barmit das 
Latein-Reden und Schreiben barburd) gefördert werde. 


($8 jollen qud) bie Praeceptores in enarratione Terentii biefe pru- 
dentiam haben, daß fie consilium autoris wohl anzeigen, wie er nicht 
alle Dinge ex sua persona rede, fondern diversa vitia et ingenia in 
diversis personis abmahle, ut: in Demea nimiam severitatem in cor- 
rigendis delictis; in Mitione vero nimiam ad condonandum facilitatem, 


Item da Mitio fagt: Non est flagitium (crede mihi) adolescentem 
scortari neque potare, neque fores effringere etc. ift ber Jugend anzu= 
zeigen, bag Mitio bieje Worte nicht aus Ernſt vebe, wie er e8 denn gleich 
in eadem scena wiederruffet, und denen spectatoribus hujus dissimu- 
lationis Urſache anzeiget, ba er alfo faget: Nec nihil, neque omnia haec 
sunt, quae dicit,.tamen nonnihil molesta haec sunt mihi; sed ostendere 
me aegri pati illi nolui, nam ita est homo, cum placo, adversor sedulo 
et deterreo etc. 


Item es follen auch in Ddiefen und dergleichen locis bie Praecep- 
tores anzeigen, wie bie Blinden Ethnici von Gott und feinem Worte 
nichts gewußt; wie dann die rohloſen Ehriften auch nicht? darumb miffen, 
darneben ein exemplum und testimoniun sacrae scripturae neigen wie 
Gott der Herr bieje Lafter greulich geftraffet und fid) in al[mege befleißigen, 
Daß bie unverfländige zarte Jugend nicht geärgert werde. 
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Hora secunda usque ad tertiam, in tertia Olasse. 


Zu diefer Stunde foll täglich denen Knaben eine Regel aus bem 
Syntaxi n diefer Classe verordnet, fürgelefen, und mit exemplis, fo bey 
der Regel fteben, aud) andern mehr, fo von bem Praeceptore fingiret, 
wohl erfläret und ad regulam appliciret werden; bod) (oll zuvor, ehe bie 
Regel gelefen wird, allwegen superioris diei lectio von denen Kuaben 
erigiret, und alsdann erft eine neue Lection fürgegeben werden, 


De exercitio Styli. 


Hierauf foll nun das exercitium styli angefangen, und alle Mitt- 
vood) ein fur) leicht Argument aus denen näheften gehörten Lectionibus, 
und fo viel müglih, eben Diefelben Wort, bod) verdeuticht, und als 
hernach folget, geändert genommen, denen Knaben deutich fürgegeben und 
Dictiret, und ihnen angezeiget werden, an welchem Ort fie fold Argument 
finden, damit fie eine Anleitung haben, bie phrases autorum aus gehör- 
ten lectionibus beíto leichter zu imitiren; bod) foll ber Praeceptor bie 
Numeros, Personas, Casus, Modos unb Tempora ändern. 


Folgends folem bie Praeceptores von allen Knaben eyigtten, und 
jedem die Vitia und Mängel in Generibus, Numeris, Casibus, Tempo- 
ribus, Modis und andern accidentibus, auch in Syntaxi freundlih und 
deutlich anzeigen, daß e8 bie andern aud) hören; darumb gehöret bieber 
Geduld und Sanfftmuth, biemeil die Knaben offtermahls fehlen; fonít, 
wo man ungeduldig und ftürmifch mit ihnen ift, bejonber8 im exercitio 
styli, werden fie Heinmüthig, verzagt umd verdroffen. Wann foldhes 
verrichtet, (oll er obgefepter maflen ihnen ein ander Argumentum als 
bald vorgeben. 

Fürnemlich aud) darauf acht haben, daß feiner des andern scriptum 
- abfchreibe, und, als hätte er8 felbft gemacht, Dargebe. 

Solchem Betruge fürgufommen und abzufhaffen, follen bie Prae- 
ceptores in biejer und nachfolgenden Classibus im Monat einmal denen 
Knaben ein furg Argumentum bictirem, das fie in Gegenwart des Prae- 
ceptoris, latine trandferiren und al8bald dem Praeceptori geben; aud 
diefe Verſehung thun, daß fein Knabe dem andern was fagen fómne, 
ba dann ber Praeceptor leichtlih fehen wird, ob eines jeden fnaben 
scriptum denen andern, fo fie wöchentlich übergeben, gleich, ober durch 
einen andern gemachet und von ihnen allein abgeishrießen worden, Deöwegen 
fie erinnert, vermahnet oder aud) der Gebühr nad) geftraffet werden follen. 


Und weil an diefem exercitio zum höchften gelegen, follen bie Prae- 
ceptores nicht darvon eilen, fondern aufs wenigfte den halben, ober mo 
von nöthen, ben ganken Zag darmit zubringen, und nicht nachlaſſen, 
biB an allem Knaben und jedem infonderheit fein scriptum corrigiret 
worden, bod) in ſolchem gute Maß halten, barmit bie Knaben nicht gleich 
anfangs darvon abgefchredet werden. 

Die Knaben follen aud) zu ſolchem eigene fondere Bücher haben, 
darin fie bie scripta von Quartal zu Quartal einjchreiben, und emen- 
diren [affen, damit man in bem Examine derer Kuaben und Praecep- 
toren Fleiß und Unfleiß (eben möge, 
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Quarta Olassis. 
Die erfte Stunde vor Mittage. 


Zu diefer Stunde foll integrum opus Epistolarum familiarium 
Ciceronis gelefen, und mit der explication, exercitio Grammatices und 
repetitionibus gehalten, wie in denen vorigen lectionibus verzeichnet ijt; 
beionders in biefer Classe von dem Praeceptore inter legendum figurae 
constructionis und species Metaplasmi demonftriret werden. 


Die andern zwo Stunden vor Mittage. 


Zur erften Stunde follen bie Quaestiones zu biefer Classe verordnet 
alle Tage gefefem und repetiret werden, bod) etwas gründlicher, denn in 
tertia Classe geídjeben ijt. 

Die übrige Zeit foll ber Praeceptor bie lection Epistolarum fami- 
liarlum, fo zur erſten Stunde gehalten, vepetitem und ad usum gramma- 
tices tranéferiven, wie offt gemeldet tjt. 


Auf zwölff bif auf zwey Uhr, in quarta Classe. 

Zu diefer Stunde nad) der Musica follen bie Praeceptores bie erfte 
Comoediam Terentii, Andriam, und ba folche abfolviret, libellum Cice- 
ronis de amicitia lefen, nach demfelben bie andere Comoediam Terentii, 
Eunuchum, unb nad) Vollendung derfelben libellum Ciceronis de senec- 
tute, und eà alfo durchaus alternatim fürnefmen unb halten. 

Die übrige Zeit foll ber Praeceptor den ganken Syntaxin ordentlich 
nad) ‚einander repetiren, mie er in tertia Classe zu diefer Stunde gelefen 
worden. 

Nachdem er aber den Syntaxin einmal vollendet, foll er ihn faffen 
anftehen, und anftatt beffefbigen bie principia Prosodiae, wie fie per 
quaestiones geftellt, für jid nehmen, und nach Vollendung derfelbigen 
den Syntaxin wiederumb anfahen. 


Don zwey bi anf Drey Uhr, in quarta Olasse. 

Zu diefer Stunde follen Rudimenta Graecae Grammaticae in quae- 
stiones aus ber Grammatica Philippi gezogen, und wie bie durch Martinum 
Crusium für die Jungen verfaffet, gelefen werden. 

Auf den Freytag fol das Exercitium Musicae eingeftellet, und von 
zwoͤlff biß auf ein Uhr bie Arithmetica gelefen werben. 

Es (ollen aber bie Praeceptores feine undere Arithmeticam, dann 
Piscatoris, und daraus in quarta Classe alleine bie species, in quinta 
aber bie ganpe Arithmeticam leſen. 


Von bem exercitio styli in quarta Classe. 


In biefer Classe foll alle Mitwoch, pro repetitione Epistolarum 
Ciceronis, auf beftimbte Stunde nad) Mittage ein Argument aus denen 
gehörten lectionibus bictiret, und über adjt Tage von denen Praecepto- 
ribus fleißig denfelben halben Tag, oder wo von nöthen, ben ganken Tag 
auf Weife unb Maß, wie daroben gejeBet, emendiret und die Argumenta 
in biefer Classe etwas fchärffer, denn in tertia, fürgegeben werden. Es 
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follen aud) bie praeceptores die Knaben unterweifen, wie fie ihre Episto- 
las mit denen Calendis, Nonis unb Idibus befchlieffen follen. 


Quinta Olassis. 


Die erfte Stunde vor Mittage. 


Nachdem die Knaben derer vier erften Classium in ber Grammatica 
ziemlich geübet und abgerichtet worden, baf fte feibentfid) Lateiniſch reden 
und fihreiben, follen fie in quinta Classe aud) in der Dialectica und 
Rhetorica angebracht werden. 

Demnach follen bie Praeceptores anfangs ein praeceptum oder zwei 
ex Dialectica interpretiren, und barnad) rem ipsam per exempla wol 
declariren. 

Damit aber weder bie Praeceptores mit dem Dictiren, mod) bie 
Knaben mit zu viel auswendig lernen fo bod) befchweret werden, jo follen 
die Praeceptores nicht gleid) bie Erotemata Dialecticae Philippi gang, 
fondern anfangs allein die praecepta wie bie quaestiones aus benjel- 
bigen Erotematibus durch Lucam Lossium zufammtengezogen, denen Jun: 
gen Iefen und auswendig zu lernen befeblen. 

Mann aber biefefbigen einmal auégelefen, foll ber Praeceptor denen, 
fo fle gefernet, und in babere Decurias gefeßet, die Erotemata Philippi 
gang fürgeben, biefefbigen laffen für fid) felbft lefen und eypontrem; und 
ba e8 ihnen fehlen würde, in denen repetitionibus helffen und unter- 
weifen, daß fie auch neben den praeceptis bie Exempla recht verftehen, 
und andere darauf richten lernen. 

Und barmit bie Dialectica alle Jahr einmal gar auögelefen moͤchte 
werden, (oll der Praeceptor alle Tage darinnen Iefen, und allmegen be8 
andern Tages, ehe er denen Knaben eine neue Lection fürgiebt, bie 
wieder repetiren und fle befragen, ob fie biejelbiqe gelemet haben. 


Die andere und dritte Stunde vor Mittag, quintae Olassis. 

fon fieben bif auf acht Uhr foll der Praeceptor in biefer Classe 
die größere Grammaticam Philippi ultimam editionem vor bie Hand 
nehmen, unb von denen Knaben erfordern, bag fie fofdje ſelbſt expficiren, 
und wo von nöthen, ihnen hülfflich feyn, und alle vocabula latinis verbis 
erpficiren und Fleiß thun, daß fie bie Praecepta fertig auswendig reci⸗ 
tiren können und behalten; und wenn bie Grammatica orbentfid) zum 
Ende gebradjt, foll er bie Prosodiam, fo in biefer Grammatica ftehet, 
fleißig expficiven, und fo viel miüglid) fen fau, mit exemplis becfariren, 
auch bei denen Knaben mit Fleiß, befonders aber denen, fo eine gute 
— unb gute Neigung darzu haben, anhalten, daß fte lernen carmina 

reiben. 

Zu der andern Stunde, von achten biß auf neun Uhr, ſoll die 
Rhetorica Philippi Melanchthonis geleſen werden; weil aber D. Georgius 
Major per quaestiones biejefbige nicht allein in eine feine Epitomen ver- 
fafjet, ſondern auch (dne Orationes bargu gejept, aus welchen ber usus 
artis auf bie Latinos autores appliciret wird, foll bemnad) feld) Epitome 
auſſer denen Rhetoricis Philippi gebrauchet und für handen genommen, 
und ein praeceptum oder zwey deutlich ezpliciret, und den nechſten Tag 
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hernach zu diefer Stunde, ehe man wieder fiefet, repetiret und memo- 
riter recitiret werden; und biemei bie praecepta für (td) felbft bloß 
find und feinen Nupen fchaffen, wo fte nicht mit exemplis illuftriret 
werden, und aber die Knaben ben usum auch fehen mögen, [foll auf 
einen jeden statum oder genus causae eine oratio Ciceronis oder Livii, 
wie in gemeldten Quaestionibus D. Georgii Majoris fie gedrudt gelefen 
werden; ba dann ber Praeceptor fleißig ba8 Argumentum, die partes 
orationis, den statum, bie argumenta confirmationis, darnad) in singu- 
lis partibus orationis, wie fte orniret und tractivet werden, anzeigen 
foll; be&gleid)em foll ber Praeceptor auf bie Inventionem, nachmals 
dispositionem, und Iepfid) elocutionem adt haben, und alfo bie Prae- 
cepta Rhetoricae auf gehörte Weife demonftriren. 


Die erfte und andere Stunde nad) Mittage, von zwölff bi auf ein 
unb jme» Uhr, in quinta Classe. 


Darmit aud) bie Sugenb in denen PBarticular - Schulen mit bet 
Musica nidt lang auf gehalten, und von nöthigen Studiis abgezogen 
werde, follen bie Praeceptores die Knaben nicht mit vielen langen 
weitläufftigen praeceptis artis befhweren, fondern ihnen allein Com- 
pendium Musicae Fabri lejen, Ddurinnen, was ihnen nothwendig zu 
wiffen, gnugfam »erfaffet und begriffen (ft. 

Und nachdem mit ber Musica viel Zeit zugebracht, möchte Diefels 
bige entweder auf etlihe gemiffe Tage in der Woche verleget, oder ba 
fle täglich geübet, befto fürger abgebrochen werden, damit man fürs 
berlid) zu denen lectionibus fommen und feine Zeit unnützlich verloren 
werden möge. 

Nachdem ba8 exercitium Musicae verrichtet, foll ber Praeceptor 
diefer Classis ben gröffern Syntaxin Philippi Melanchthonis ordentlich 
fürnehmen, unb eine 9tegef oder zwo mit denen exemplis wohl erplis 
cirem', und denen Knaben anzeigen, bag man foldhe fehöne Formulas 
loquendi im Reden und Schreiben imitiren foll, auch affmegen, wie 
nor offt gemeldet, ben nechſten Tag bie vorgehenden Lectionen mit 
Fleiß repetiren, ehe man wieder [iefet. 

Nachmals fol ber Virgilius oder auch Volumina poetica pro 
schola Argentinensi collecta, und Officia Ciceronis, ein Bud um das 
andere gelefen, auch alternis diebus repetiret und ein Grammaticum 
Exercitium daraus gehalten werden. 


Die fette Stunde, von zwey big auf Drey Uhren, In quinta Classe. 


In biefer Stunde foll allmegen alternis diebus integra Gramma- 
tica Graeca Martini Crusii, fo auf ba6 Compendium Grammaticae 
Graecae Philippi Melanchthonis mit unveränderten allgemeinen Regulis 
gerichtet, und eine Lection ex Fabulis Graecis Aesopi, ex lsocrate 
ad Demonicum oder Paedia Xenophontis, Homero ober Hesiodo. Item: 
Gnomae, sententiae Graecae, (enberíid) Nazianzeni, mad) Gelegenheit 
derer Auditorum gelejen, unb repetiret werden, und hierin ber Prae- 
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ceptor auf das fleißigfte bie Themata denen Knaben anzeigen, und 
fie jelbft formiren laffen, aud) fie darzu halten, bag fie es fleißig col: 
ligiren und aufſchreiben. . 


Exercitium Styll. 


Es follen aud) in biefer Classe bie deutfchen Argumenta länger 
und jdürffer geftellet werben, bod) daß fte in periodos eingefchloffen 
feyn, Damit bie Jungen der composition gewohnen, 

Und dieweil man in biefer Classe principia Dialecticae unb Rhe- 
toricae liefet, follen die Argumenta exercitii styli nicht alle auf eine 
Weiſe gerichtet, fondern etwan eine epistola, zu Seiten ein Exordium, 
Narratio, locus communis, Confirmatio, Peroratio, descriptio alicujus 
rei, tractatio Fabulae, oder dergleichen progymnasmata fürgegeben, und 
bie Jugend alfo abgerichtet werden, bag ihnen nachmals gange Decla- 
mationes zu fchreiben befto weniger zu fchwer fep, ba man dann nidt 
adt haben nod) feben muß, wie lange, fondern wie gut bie scripta 
find, und daß fle auf bie phrases unb imitationem Ciceronis gerichtet 
werden; fonft coacerviren bie Kuaben allein viel sententias aus andern 
scriptoribus ohn allen Berftand zufammen, und haben nicht acht auf 
die puritatem linguae. - 


Sn bem emendiren (of ber Praeceptor mit Fleiß anzeigen, wo 
fie in inventione et in collatione rerum, und dann in elocutione ver- 
borum geirret haben, unb wie fie e8 follen verbeffern, fonft miffen fte 
nicht, wann fie ed gut oder böfe gemachet haben, aud) foll er rationem 
punctorum nidt negligiren, Daß fie bie commata, membra unb perio- 
dos lernen, 


Auf folhe fürgefchriebene Weiſe follen bie Praeceptores und berer- 
fefben Collaboratores in allen Classibus mit denen Knaben umbgehen, 
damit fie nahmald mit wolgelegtem Grunde auf die LUniverfität 
unverhindert andere und höhere studia fürnehmen, und darinnen nit: 
lich verfahren mögen; dann gemeiniglich diejenigen, fo nicht ein qut 
Fundament mit fi auf die hohen Schulen bringen, gar wunderfelten 
etwas nahmhafftigs für andern ausrichten, fondern entweder gan 
und gar im studio verzagen, oder Doch ungelehrte Leute, ihnen felbft 
und andern zum Nachtheil, bleiben. 

Die Grammatica, Dialectica und Rhetorica follen bei jeder Classe, 
ba fie gelehret, allwegen in einem Jahr audgelefen, befonderd aber 
auf Oftern und Michaelis angefangen und geendet werden, damit man 
bey ber ordentlichen Inspection unb zur Zeit ber Promotion beíto eher 
derer Knaben Profectum und ber Praeceptoren Fleiß fpüren möge, 
unb bie Knaben mit ihren studiis nicht unordentlich aufgehalten werden. 


Der andere Theil. 


Damit nun bie Eruditio nicht fey ohne gute Disciplin, Zucht und 


Gottesfurcht, fo foll hinführo aud) hierinne nachgefchriebene Ordnung 
gehalten werden. 
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Von Gotteàfurdbt. 


So viel denn die Pflankung der Furcht Gottes bei denen Knaben 
befanget, joll Morgens vor bem Anfang ber Lection von ber gungen 
Schule das Veni Sancte etc. und nad) Mittags zum Anfang der 
gection der Hymnus Veni creator Spiritus neben denen gewöhnlichen 
Colleetis mit Andacht gateimi(d) gefungen werden. Deögleihen, wenn 
fie aus der Schule geben, foll wiederumb ein Chriftlicher Gefang 
gefungen werden, | 

armit aber, wo bie Schulen groß und fünff Classes darinnen 
angeftellet, nicht ein unordentlih Geſchrey angerichtet, wenn zugleich 
in allen Classibus gefungen werden jollte, nod) die Knaben zu lange 
aufgehalten, ba in einer Classe nach der andern der Gejang gehalten, 
ba befonber8 zu allen Classibus bejonbere lectoria verordnet, foll in 
prima Classe Erhalt und, Herr, 1c. gefungen; in secunda, bie Gebet 
Fabricii; in tertia, ein 9ateinifd)er Hymnus; in quarta, ein teutfcher 
Pialm; in quinta, ein 9ateinifder Pfalm auswendig ordentlich nad) 
einander recitiret werden, alfo daß die Knaben gleih in ihrer Kinds 
beit die Pfalmen in gute Gedächtnüß bringen und hernady nimmer: 
mehr vergeflen. 

Darnach fell eine Classis nad) der andern auffteben, und je zween 
unb zweene mit einander zur Thür, und einer jeden Classis Praeceptor 
neben denen feinen etwan weit für die Schul hinausgehen, auch etliche 
observatores morum auf bie fürnehmften Gaffen verorbnen, damit Uns 
zudt und ärgerlich Gefchrey auf ber Gajfe, Spiel, Müßiggang und 
anders, fo fie vom Studiren abhült, von ihnen vermieden werde, 

Und alle Zage vor Effend umb neun, aud) mad Mittage umb 
bre Uhr, ehe fie aus der Schule gehen, follen denen in prima Classe 
etlihe Stüde des Catechiſmi Deutfch, denen andern aber aus bem 
Cisio Jano, wie dDerfelbige bei denen Quaestionibus Grammaticae affig- 
niret, etwas firgeben, gefungen und der Sugend mit Fleiß eingebildet 
werden. Und weil ſolche Schulen fürnemlich zu der Ehre Gottes unb 
zu Unterweifung der Jugend in ber einigen wahrhafftigen und felig- 
madenben Erfäntnüß Gottes des Vaters, unferd Herrn Jeſu Chrifti 
und Heiligen Geiftes angeftellet, fo foll der Sonnabend in allen Par: 
ticular = Heinen und groffen Schulen allein auf ſolche lectiones und 
exercitia gerichtet feyn, barburd) bie Schüler in geiftlihen und himm- 
liſchen Sachen, ihrer Seelen Seligkeit belangend, unterrichtet werden. 

Derbalben foll in prima Classe bie drey Stunden vor Mittage 
der beut(de Gatedi(mu8 D. Luther bey denen jungen Kindern und 
fein anderer mit befonderm Fleiße getrieben werden, damit fte denfel- 
ben wol lernen, ind Gedächtnüß bringen und nachmals fobald nicht 
mehr vergeffen. Die ba lernen fefen, follen aud) angehalten werden, 
daß fie die Sonntags-Evangelia lateinifh und beutjd) mit fefen. 

Sn der andern und dritten Classe foll von ſechs biß zu flebem 
libr ber Lateinifche Catechiſmus D. Luthers, in der vierdien und fünff 
ten Classe graece gelefen und getrieben werden, 

Bon fieben aber bi auf adt Uhr follen bie Praeceptores in 
secunda et tertia Classe ba$ Evangelium Dominicale latine, in ber 
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vierdten und fünfften Classe graece exponiren, und denen Schülern 
wol einbilden, damit fle nachfolgenden Sonntag bie Predigt und 
Auslegung deffelben beffer merden und behalten können. 


Bon adten big zu neun Uhr follen die Knaben in secunda Classe 
bie deutfchen Pfalmen, in tertia Classe aber etliche lateinifhe Palmen 
zu lernen angehalten werden, Die ihnen der Praeceptor zuvor fleißig 
exponiren, und fonderlich bie fürkeften Pſalmen vorgeben fol, damit 
fie nidt davon abgefchredet werden, fondern Luft und Liebe bargu 
gewinnen mögen. 

In quarta unb quinta Classe follen bie sacrae sententiae Jobi 
Magdeburgii, Historiae sacrae Georgii Fabricii, Pietas puerilis Fabricii 
unb Siberi gelefen werden. 


Die Knaben aber folfen, wenn man ba$ erfte mahl zur Kirche 
läutet, gewiß in der Schule feyn, und nachmals allzumal mit einan⸗ 
ber züchtig unb ftill in ber Procession zur Sird)e geben. 

Darmit aud) bie Knaben von der Schule nicht mit groffem Scha- 
den und Rachtheil ihrer Studien, abgehalten werden, fo fol an denen 
Zagen, ba man nicht prediget, in der Woche bie Metten und Befper, 
fo viel das Lateinifche Gefäng befanget, aufferhalb dem Sonnabend, 
daran die Befper allzeit foll. gehalten werden, eingeftellet werden. 


Dargegen aber fell an benenfefbigen Orten zu der Metten und 
Vefper burd) bie Diaconen ein Bapitel aus bem alten ober neuen 
Zeftament gelefen, ein Pfalm dur bie deutfhen Sculmeifter und 
das Vold vor und nad) gefungen und mit einer Chriftlihen Gollecte 
befchloffen werden. 

An denen Tagen aber in der Woche, ba Predigten gehalten, ſoll 
es alſo angeſtellet werden, daß durch die deutſchen Knaben ſampt dem 


Bold ein Pfalm vor und nad) ber Predigt geſungen, und ber Actus ' 


mit einer Gbriftfien Gollecte befchloffen werde. 


Wo aber feine beutíden Schulen gehalten, mag man die Knaben 
in prima Classe, bie lefen fónnen, mit ihrem Praeceptore oder einem 
Paedagogo oder groffer Schüler darzu gebrauchen, welche in fo Furker 
Zeit nicht viel verfäumen fönuen. 

Es follen aud) der Schulmeifter und die andern Praeceptores 
ihre Schüler mit befonderm Fleiß zur Predigt und daß fie Diefelbige 
nicht allein hören, fondern aud) fleißig nachſchreiben, anhalten, und 
was fie aud ber Predigt gemerdt, nachmals mit Fleiß eyaminirert, 
und bie nichts daraus behalten, barumb gebührlich züchtigen. 

Darmit aud) die Knaben am Sonnabend vor Mittage in ihren 
sacris lectionibus nicht gehindert werden, (oll ber Cantor feine Ge- 
fänge, fo man auf ben nachfolgenden Sonntag brauchen wird, nicht 
biefelbige Stund, fonbern eine halbe Stunde vor der Befper mit denen 
Knaben, big fid) bie andern Schüler famlen und nachmals mit einan- 
ber zur Kirche geben, üben. 

Deögleihen fol am Sonn- und Feyertage zu Morgen, Mittag 
ober VBeiper- Predigt aud) gehandelt werden, und bie Praeceptores fid) 
mit bem Gefange der Kirchen» Ordnung nad) halten, 
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Es foll aud) ber Praeceptor gute Acht haben, daß bie Knaben 
in der Kirche züchtig feyn, und ber Predigt fleißig zuhören, damit, fo 
man fie mad) der Predigt examiniren wird, was fie daraus behalten 
haben, wiffen zu erzehlen. 


Der Dritte Theil. 
Don ber Disciplin und Zucht. 


Der Gottfeligkeit folget auch bie Außerliche Zucht derer Knaben, 
melde von dem Heiligen Geift aud) fleißig zu pflangen geboten ift. 
Derowegen foll biefefbe ernfifid) getrieben, damit bie Jugend nicht, 
wie ba8 Viehe, ohne alle Zucht erzogen werde, faut des Spruchs: Die 
Wort, bie ich bir heut gebiete, fo[ft bu deinen Kindern fchärfen ac. 
Denn wo Gottesfurdht bei einem Kinde ift, alsbald findet fid) bey 
ibme aud) bie Judt. Darumb follen nicht alleine bie Schwmeifter, 
fondern aud) bie Eltern, ober dererjenigen, denen ihre Eltern entfallen, 
verordnete Vormünde fleißig und ernftlih Auffehen haben, daß bie 
Kinder, bieweil fie nod) zart und zu biegen find, zu aller Grbarfeit 
und guten Sitten gezogen werden, und in der Schule, Kirche, auf 
fub affe, in ihren Häufern und an allen Orten guten Wandel 
ren. 

Ro aber Eltern oder Vormunden wären, bie aus Unverftande 
und Nachlaͤßigkeit ihre Kinder, bie fie zur Schule verordnet, und 
fonderlich bie fle mit ber Zeit in die Kürftenfchulen oder Stipendium 
zu bringen gedenden, nicht achten, biefefben mit ber Zucht verfüumen, 
und nicht, wie fte für Gott (dulbig, ob ihnen halten würden, die 
follen von denen Schulmeiftern ermahnet und ihres Ambts fleißig 
erinnert, und da e8 nicht helffen will, in ber Visitation bem Superin- 
tenbenten oder ordentlichen Visitatori wnb Magistrat angezeiget wer: 
den, Damit Diefelben dargegen ihr Ambt auch gebrauchen und verrich- 
ten mögen. 

Und bamit bie Eltern derer Schulen 9tu& und Nothdurfft mit 
denen Kindern berichtet, und zu defto mehrerer Liebe, Fleiß und Eifer 
gereißet werden, follen bie Pfurrer und Kirchen-Diener bem Bold auf 
das wenigfte im Jahr zweymal, das eríte im Frühlinge, das andere 
gegen den Winter, in öffentlichen Predigten eine ernitlihe Vermah— 
nung thun, daß fte die Kinder fleißig zur Schule ſchicken, in Bedenden, 
daß der mehrere Theil ihrer Arbeit und Handthierung halben biefel- 
ben nicht felbft Tehren und unterrichten mögen, und bod) zu ihrer 
zeitlichen und ewigen Wohlfarth in denen Schulen, als dem rechten 
Mittel, gelchrt zu werden, ihnen bod) von nöthen und nüplid) it, 
und daß fie (die Eltern) ihre Kinder felbft auch unter ber Ruthe 
halten, und ihnen nicht zu linde und milde fepn, oder unter Denen 
Säulen zur andern Arbeit gebrauchen, und an ihren Studiis verhin- 
bern; unb wo fie über den Schulmeifter ffagen, nicht leichtlich Glau- 
ben geben und Beyfall thun, dann bie Schulmeiiter bierinn ihres 
Ambts nicht vergeffen, fonberm wiffen und dafür halten follen, Daß 
ihnen die Kinder nicht, aí8 dem Hirten das unvernünfftige Viehe, 
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fondern als bimmlifche Kleinod vertrauet und befohlen feyn, welche 
aud) unfer Herr und Gott fo lieb hat, daß er mit allem Ernſt gebo- 
ten und befohlen, bag niemands eined au8 denenfelben ärgern fol, 
und wer dad tbut, daß dem beffer wäre, e8 würde ifm ein Müplftein 
an Hals gebendet, und er in ba8 Meer, da e8 am tiefiten ift, ver- 
fendet, Matth. 18. 

Damit aber die Kinder p Wolfarth ber Kirche unb ber Gemeine 
Ehrifti auferzogen werben, foll ber Schulmeifter ungefährlich auf nach⸗ 
folgende Statuta zu halten gut Acht haben. 


Statuta: 


1. Daß alle Knaben gottfürchtig, fromm unb züchtig feyn, fleißig 
in bie Schule gehen und lernen. 

2. Daß fle ihren Eltern, Bormunden, Pfarrern und Schul: 
meifterm gehorfam feyn, und alle diejenigen, denen e8 gebühret, üt 
Ehren halten. 

3. Sie follen in denen Schulen unter denen Lectlonibus, aid) 
in der Kirche, ftille feyn, und nicht ſchwatzen, inn= und aufferhalb ber 
Schulen nicht deutfh, fondern Iateinifch mit einander reden, darob 
dann bie Schulmeifter mit Fleiß halten follen, und fürnemlih aud) 
gute fleißige Verſehung thun, bag einer mit dem andern friedfam 
und friedfertig fey, und zu feinem Zand, Hadder und Schlagen einige 
Urſach gebe; fondern im Fall fi) ſolches zutrüge, ihrem Praeceptori 
anzeige. 

4. Es follen aud) die Kinder nicht ohne Umbnehme⸗Roͤcke, da (te 
diefelben haben, weder zur Schule nod) zur Kirche gehen. 

9. Cie follen aud) daheime oder anderöwo. nichts aus der Schule 
ſchwatzen, mod) ihre Praeceptores ober Condisclpulos und Mitgefellen 
gegen ihre Eltern verunglimpffen. 

6. (8 follen aud) die Knaben fi mit Büchern und anderm, 
warn fie zur Schule geben, mad) Nothdurfft verfeben, und gefaßt 
maden, daB fte zwifchen denen Stunden in ber Lection nicht aus 
der Schule lauffen bórffen, oder fid) fonft abfentiren, welches dann 
die Schufmeifter ihnen ohne fonderliche bewegende Urſachen, und ihrer 
Nothdurfft nad), mit nichten und keinesweges geftatten follen. 

7. G8 ſoll zu jeder Stunde, nad Vollendung der Lectlon, in 
jeder Classe infonderheit, ein S9üegifter ober Catalogus, darinne ein 
jeglicher Praeceptor feine Knaben verzeichnet, fleißig gelefen, und Die 
absentes mit PBuncten bemerdt, und nachmals, jo dieſelben nicht recht- 
mäßige Urſach und Kundſchafft ihrer PVerfäumniß darthun koönten, 
ziemlicher naffen und der Gebühr nad) geftraffet werden. 

8. Zum Befhluß: Soll der Schulmeifter erft erzählte Leges und 
Statuta in der Schule, auf einer Zaffel. gefchrieben, aufhängen, Damit 
fie nicht allein die Knaben felbft lefen Eönnen, fondern aud ber 
Sculmeifter diefelben alle Quartal denen Knaben einmahl fürlefen 
und erklären möge. 
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Don ber Remisslon oder Schul: Feyertagen, 


Darmit auch bie Knaben gleich denen Praeceptoribus von ihrer 
tágfiden Mühe und Arbeit eine gebührliche Recreation haben, fo fol- 
let nachfolgende Tage und Stunden ihnen freygelaffen werden. 

Erftlih: alle &onn- und Feyertage, fo nach unferer chriftlichen 
Kirchen⸗Ordnung gehalten werden. 

Darnach: alle der Stadt Safrmürdte zweene Zage in der Wochen. 

Stem : in denen Hunds =» Tagen alle Wochen bie Mitwohe mad) 
Mittage. 

Item: die Sonnabende und Feyerabend nach Mittage; doch daß 
fie fi zum Singen unb zur Veſper finden. 

Und follen bie Praeceptores ohne des Pfarrherrn und derer In: 
fpeetoren Erlaubniß, weder ihnen felbft, nod) denen Knaben, eigenes 
Willens, feinen Feyertag nod) Remission machen, 


Der vierdte Theil. 


Don ber Election, Examine unb Ambt eines jeden Schulmeifters 
unb Collaboratoris. 


Go nun bie hohe Nothdurfft erfordert, folhe Sünber- Schulen 
mit gelehrten, gottfücchtigen und zu folhem Ambt und Arbeit gut 
en und unverdroffenen Schulmeiftern und Collaboratoribus zu 
ejegen. " 

fDemmad), fo offt und viel ein Schulmeifter oder Collaborator 
von denen Stadt-Räthen, Erb» und Gerichts-Herren jedes Orts, ihrem 
Herfommen nad, bent Consistorio nominiret und präfentiret, oder auf 
Anfuhung des Raths jeder Stadt Grb- oder Gericht! - Herren einer 
von denen Eonfiftorien beruffen, ober einer feinen Dienft felbit anbeut, 
foll ein jeder vorhin, ehe dann er in das Examen admittiret unb zuge- 
Iaffen, feines Herkommens, Lehr, Weſens und Lebens glaubwürdige, 
rechtmaͤßige Testimonia und Kundfchafften entweder von feiner Obrig- 
feit, Darunter er gebohren und gewohnet, ober von feinen Praecepto- 
ribus oder Obrigkeit, darunter er fid zuvor mit Dienft, Lehr und 
Leben gehalten, denen Consistorlalen fürbringen. 

Bann dann folches alfo richtig gefchehen, alddann foll er, in der 
bey jedem Consistorio wohlbeftellten Lateinifhen Schule für denen 
verordneten Theologen, amepen ober einem, und dann bererfelbigen 
Sculmeiftern, eine Lection ober zwo, bie ihme angezeiget wer: 
den, thun. 

Bann dann er, und fonderlich in ber Grammatica, tüglid) erfun- 
den, foll er darauf von bem Consistorio, ihrer habenden Ordnung 
nad, feiner Religion, Ehriftlihen Glaubens und Bekäntniß halben, 
auf D. Luthers Catechiſmum, in der Kirhen-Drdnung begriffen, befon- 
ber8 von denen Haupt-Stüden berjelben und ftreitigen Artideln, ob 
er nit etwa mit irriger Lehr und opinion in einem ober mehr ein- 
genommen, ordentlih und mit fonderem Fleiß examiniret werden. 
So er mun alfo in ber Augfpurgifchen Coufeßion rein, gottfelig, und 
zu folder Administration tüglich erfannt, aud) bie Formulam Concor- 
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diae unter(d)rieben, fo fol er mit Befehlih von bem Consistorio an 
den Pfarrheren, Amtmann, Rath, Erb: und GeridjtésDerrm unb geord⸗ 
neten Superattendenten und Adjuncten, dahin er nominiret unb appro: 
biret, gefhidt, und allda ifme vom Pfarrheren in Gegenwart derer 
andern erſt angeregten Perfonen, Ddiefe Schul» Drdnung fürgelefen, 
überantwortet und dann darauf folgende Artidel fürgehalten werden. 


GBeneral:Artidel, fo dem Schufmeifter, wie aud feinen Oollaboratoren 
fürzubalten, wenn fie egaminiret unb angenommen werden. 


Erftlih folf ein jeder Schulmeifter fid) aus folder Ordnung täg⸗ 
lich feines Ambts erinnern, biB zu Herzen faffen und bedenden, daß 
fein Dienft ein hohes, theuer und von Gott geordnet Ambt und Mittel 
feb, bie Kinder mit der Xehre und Gottesfurdht, zu Erhaltung des 
Predig⸗Ambts und guten Regiments anzunehmen. 

Darnach foll er, vermittelft göttlicher Gnade, bie Schule, fo ihme, 
als dem Schulmeifter befohlen, mit treuem Fleiße regieren und der 
Jugend mit einem unärgerlihen Leben vorftehen, 

Da fid) aud) ein Schüler ihme oder feinen Gollegen widerſetzet, 
(oll ber Praeceptor denfelben nicht allein mit Worten zum Gehorfam 
vermabnen, fondern andern zum Gehorfam ifm felbft mit der 9tutfe 
für allen Knaben gebührlich züchtigen. Und ba einer hierüber aus 
der Schule entlauffen, denfelben anders nicht, denn nad) Grfüntnif 
derer Inſpectoren, bod) nicht ohne vorhergehende evnftfide Züchtigung 
wieder einnehmen, damit bie andern eine Furcht haben, und ft) fort- 
bin bem Praeceptori nicht widerfegen, fondern feiner Zucht gehorfams 
lid) unterwerfen. 

Gr (off aud) mit denen Schülern, fo etwas in der Grammatica 
verrichtet, beBaleid)en aud) mit feinen Collegis, wie fie auch mit ihme, 
nicht beutíd, fondern Lateinifch reden, und durch baffelbe bie Knaben 
alfo Lateinifch zu reden gemebnen. 

Die Jungen, fo Unfleiffes ober Bosheit halben fträfflich befunden, 
follen fie, wie oben gemeldet, mit feinem gifftigen Zorn oder Unbes 
ſcheidenheit floffen oder werffen, fondern gebührlich und befcheidentlich, 
mit glimpfflihen Worten, und da die nicht fruchtbarlich oder erfprieß- 
fid), mit ber Ruthe ftraffen, biefefbe gebührliher Weife gebrauchen, 
unb darbey alle ungebührliche Streihe, als zu dem Häupt, auf bie 
Rafen oder Baden ſchlagen, mit denen Ohren aufziehen oder Diefelbi- 
gen umbdreben, bey dem Haar ziehen pber rüuffem oder anders bet. 
gleihen, gänklich vermeiden; nod) viel weniger, ba fle butd) beret 
Schul-Knaben Eltern zu Zorn bemeget, denfelben über bie Kinder aus- 
ftoffen. Fürnemlich aber (id) in alle Wege befleiBigen, daß fie diefe- 
nigen, fo gute ingenia haben, nicht ftoffen ober werffen, oder Urfadh 
auf einigerley Weiſe zu Krandheiten geben, anfchnaugen ober anfah- 
ven, fondern fanfft und milde gegen ihnen handeln; aud) bie, jo etwas 
ungelehrig, und nicht mit jo fähigen ingeniis begabet, oblautenbers 
maffen mit Worten und befcheidener gebührender Straffe ermahnen. 

Da aber ein Knabe fo gar ungelehrig, und alfo eines harten 
Kopffe, daß fein Fleiß noch Arbeit bey ihme wolte Frucht fchaffen 
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oder bewandt fen, Deffelben Eltern follen fie anzeigen, daß er bey 
der Schule verderbe, damit fie, die Eltern, ihn zum Handwerd oder 
anderem bey Zeit richten und helffen mögen; jebod) hierinnen nicht 
eilen, dann es begiebt fi) zu Zeiten, bag in dem Fall bie gepten bie 
Gríten werden, barum allwege das Alter und mores derer Knaben 
fleißig zu bedenden find. 

Der Schulmeifter foll auch fonften die Knaben nicht privatim, in 
Abwefen derer andern, fondern wie fte publice gejünbigt, alfo aud) 
publice, und gleich al&bald, gebübríid), ohne Zorn, in Gegenwart derer 
andern, züchtigen, Damit fie barob ein Grempel und Furcht nehmen, 
fi für dergleichen Ubertretung zu hüten. 

Er fol fi), wie aud) bie andern Schul - Diener von der Schule 
zu feiner Zeit, weder über Welb mod) foniten ohne Erlaubniß des 
Bfarrherrend und verordnneten Schul - Infpectorn abjentiren, und wo 
ihme gleih alfo ehehaffter Urſachen halben erläubet, nichts befto meni: 
ger die Schule mit einer tüglichen Perfon aus denen Collaboratoribus, 
unb in ber Fleineften oder unteríten Gíaffe, mit einem Paedagogo, ohne 
fBerjáunmiB derer &naben, diefer Schul» Ordnung gemäß, verfehen; 
aud) ob feinen Collaboratoribus, wo er einen oder mehr hätte, treufid) 
und fleißig halten, Damit ber oder diefelben jederzeit ihre affignirten 
Classes und lectiones, beydes an Lehre und geben, halten, unb mo 
deren einer aus ebebafften Urfachen, mit Erlaubniß zu feiner Stunde 
nicht zugegen, bennod) feine Classis und Lection verrichtet und pet 
fehen werde. 

Auch foll er neben feinem Schul= Ambt feine Practid, weder mit 
advociren nod) Arhnneygeben, und dergleichen (wie bißhero von eplichen 
geſchehen) treiben, fondern alleine der Schule, nach feinem höchiten 
Fleiß, Verftande und Vermögen, audwarten. 

Dieweil aud) zum bódjften daran gelegen, befonderd wo eine 
große Anzahl derer Schul- Knaben ift, melde durch eine Perſon nicht 
verfehen werden können, bag bie Schulmeifter mit ihren Collaborato- 
ribus in allen Dingen, fürnemlih in Glauben8- und Religiond -Ar- 
tideln, einig (eon, follen jedes Orts Gtabt-9tatb, Grb- oder Gerichts: 
Herren burd) Derfelben verordnete Inſpectoren bie Berfehung thun, 
damit unter ihnen, denen Schul-Dienern, fein ärgerlicher Mißverftand, 
MWiderwille oder offenbahre Uneinigfeit entftehen, fondern biefelbigen 
in Ginigfeit des Glaubens, gutem Bertrauen, Chriftlicher Liebe und 
Frieden erhalten werden; und ba fie ba8 geringfte vermerden, Daß 
fi ärgerliche Uneinigfeiten anfpinnen oder erzeigen wolten, biefelbigen 
mit Aergerniß derer Schul-Kinder und anderer nicht ausbrechen laffen, 
fondern al8bald, ſoviel müglich, vorfommen und abjchaffen. 

Da aber der Schulmeifter an einem oder mehr feiner Gollegeit 
Fehl ober Mangel, wie aud) bie Gollegen wider den Schulmeifter, 
oder unter (id) ſelbſt Sachen hätten, darinnen fie nicht gleichftimmig, 
foll aufórberít der Schulmeifter felbft entweder privatim ober in Gegen 
wart derer andern Bollegen bie Sache fürnehmen und fid unterftepen 
zu vergleichen. 

So dann die gütlihe Unterhandlung, Erinnrung und Vermah⸗ 
nung ohne Frucht abgangen, foll der Schulmeifter ſolches alsbald an 
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bie verorbneten Inspectores bringen, ober ba e8 verhalten, durch bie 
andern feine Collegas bei ihren Pflichten angezeiget werden; barauf 
fih bie Inspectores jümptlid, da bie Sade fo wichtig, oder einer 
allein, in die Schule verfügen, bie Sache anhören und zu Frieden 
und Einigkeit bringen helffen. Wann aber aud) foldhes bey ihnen 
nichts ausrichten würde, foll e8 burd) den Superintendenten obne 
alten Berzug an das Gonftítorium bracht und beffelben Befcheid erwartet 
werden. 

Sonderlih aber foll ein jeder Schulmeifter, wie aud) alle feine 
Gollegen, bey ihren Pflichten fchuldig feyn, da einer unter ihnen in 
einem oder mehr Artideln unferer Ehriftlichen Religion und Bekaͤntniß 
nicht richtig, nod) rein, jonberm verdädtig, oder wiffentlich wäre, daß 
er mit faljcher opiniun eingenommen, ſolches denen verordneten Inspec- 
toribus anzuzeigen, bie e8 an bem ordinarium Visitatorem gelangen 
laffen, welcher alsdann vermöge babenber Instruction mit ihme Det 
Gebühr wird wiffen zu handeln, damit er mit Grunde Gottes Worts 
feines Irrthums überzeuget, und fo viel müglid), befehret, oder folder 
Weg mit ihme vorgenommen, daß die Jugend weder verärgert, nod) 
in foíde Irrthumb eingeführt werde. 

Weil der Supremus nad) dem Schulmeifter bie höchfte Befoldung 
hat, und derwegen jederzeit eine wohlqualificirte Perfon, fo bei denen 
Knaben und andern feinen Gollegen Autoritaet und Anjehen babe, 
feyn fol, fo fol bevfefbe in allen fürfallenden Sachen nidt allein ben 
Sculmeifter vertreten, wie e8 bie Noth erfordert, fondern aud) bene- 
ben ifme auf die gange Schule unb feine Collegas aud) fein gut 9Rit- 
Auffehen haben, baburd) bann bem Schulmeifter bie Laft etwas leichter 
gemachet, und beneben beftändiger Einigkeit aud) gute Zucht in ber 
Schule erhalten werden fan. 

Nachdem, befonbet8 in denen Particular- Schulen, die Knaben 
burd) nichts anders mehr an ihrem Studiren aufgehalten und verbins 
- dert werden, bann bag entweder bie Schulmeifter felbit ober ihre Col- 
laboratores denen jungen Kindern viel dictiren, welches nicht allein 
denen Kindern in biefen Schulen weder nüß noch nothwendig, fonbern 
auch offtermals bie Baccalaurei unb Magistri jelbft nicht wohl ver- 
fleben ober gelernet, damit fte ihre groffe Kunft für ihren Schhlern 
beweifen wollen. 

Sollen jedes Orts Inspectores allen Schufmeiftern und bererjel- 
ben Collaboratoribus mit allem Ernft einbinden und befeblen, daß fte 
fi) ſolches dictirens gänglich enthalten, und denen jungen Kindern 
bie Lectiones auf das einfältigfte fürgeben, bie praecepta artium mit 
guten beutíden verftändlichen Worten erflären und biefelbigen aus- 
wendig zu lernen ohne alle Weitläufftigfeit anhalten; befonber8 aber 
erftlih mit gar findifchen exemplis, damit bie Kinder täglich umbgeben 
und für ihren Augen fehen, nahmald aber mit exemplis aus Denen 
täglichen gehörten lectionibus illuftriren, bantit fte in benenfefben fertig 
werden unb jederzeit mit Luſt und Liebe lernen mögen. 

Hiermit aber foll ihnen unverboten feyn, eine ichöne phrasin oder 
dergleichen fonft furge Exempel mit zwey ober drey Worten, ober 
fhöne sententias, zur Erklärung der Regel, zu bictirem, welde ble 
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Schüler nachmals in ihren Argumenten nützlich gebrauchen und Die 
Regel deſto beffer verftehen lernen. 

Wann bie Praeceptores ihre repetitiones mit denen Knaben hal- 
ten, follen fie nicht in der Schule bin und wieder fpagieren, fondern 
für denen Knaben ftille fteben, damit fie eigentlih erfündigen, ob 
die Suaben, das fle befraget werden, in guter Gedächtniß haben und 
nicht heimlich in die Bücher fehen, oder ihnen von andern eingebla- 
fen werde. 

Gà foll aud weder der Schulmeifter noch bie andern Praeceptores, 
unter Denen lectionibus, in derer andern lectoria geben und mittler 
Zeit feine lectiones in feiner Classe anftehen laffen, und bie andern 
mit feinem Neden von ihren lectionibus abhalten, viel weniger aber 
follen fie mit einander vor denen lectoriis fpagirem gehen, fondern 
ſol ches alles gänglich unterfaffen. 

Der Schulmeifter aber foll allezeit, Morgens und nad) Mittag, 
wann bie lectiones angehen, in bie lectoria feben, ob aud) bie Prae- 
ceptores alle vorhanden, unb, ba fie nicht gegenwärtig, nad) ihnen 
alsbald ſchicken. Auch biemeil er feine lectiones verrichtet, Durch einen 
Knaben in alle lectoria zu allen Stunden fehen laffen, ob bie andern 
Praeceptores in ihren lectoriis nod) vorhanden und ihrer Stunden 
auswarten, darmit burd) fte feine Classis einige Stunde verfäu- 
met werde. 

Sonderlih aber foll er in dem repetiren die Knaben anhalten, 
daß fie faut, langfam, verftändig unb distincte antworten, damit e8 
nicht allein die andern Knaben hören, wann er wol oder übel refpon- 
Diret und des Praeceptoris Eorrection und Berbefferung eigentlicher 
merden, fondern fie aud) von Kindheit auf unerfchroden und gebührlich 
zu reden lernen, und bie Vocales nicht grob mod) bäurifh, fondern 
zierlih und wollautend ausfprechen. 

Damit die Schüler auch nicht weniger an ihren Praeceptoribus 
Zucht, al bie Sprachen und Freye Künfte, lernen, follen bie Praecep- 
tores in der Schule ihre Mäntel oder Umrock nidt von fib legen, 
deßgleichen aud) ſonſten nicht Argerliche, bunte, zerhadte, fondern erbare, 
lange Kleider und lange Röde ober Mäntel tragen, und afjo ihrem 
Stande gemäß befleidet fepn. 

Cie follen fid) aud) fonften alles ärgerlichen Lebens, auch aller 
Schenck⸗Häuſer, Spieleng, Bollfauffens, Gottesläfterns, Unzucht und 
dergleichen enthalten, die Tank = Hänfer außerhalb derer Hochzeiten, 
meiden, unb bep denenfelben nicht Platzmeiſter feyn, 

Co dann denen Praeceptoribus, einem oder mehr, aud) eBliche 
discipuli jonberlid) befohlen, biefelbigem zu inftituiren, und mit ihnen 
privatim zu repetiren, fo foll burd) bie Inspectores ihnen ernſtlich 
aufferleget und befohlen werden, erftlih, daß fle privatim feine andere 
Lectiones halten, artes oder autores ihren Discipuln lefen, mod) mit 
ihnen repetiren, dann mede zuvor unb täglich in denen gemeinen 
Schulen jedes Orts geleſen werden. 

Zum Andern: daß bie repetitiones an feinem andern Orte, dann 
im der Schule und in der Classe gehalten werden, darinnen er feine 
publicas Lectiones pfleget zu verrichten, damit ber Schulmeifter aud) 
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üt bem fein Aufiehen haben und verfchaffen möge, daß biefelben repe- 
titiones fleißig gehalten, und die Kinder nicht mehr barburd) gehin⸗ 
bert, dann gefördert werden. 

Nachdem egliche vermögliche reiche Eltern ihren Kindern Paeda- 
gogos zu Haufe zu halten pflegen, und biejelbigen gemeiniglich aus 
der Schule und Anzahl derer armen. Knaben fordern, follen bie Prae- 
ceptores, fonberfid) aber bie Schulmeifter, nicht alleine zuvor, ehe fte 
angenommen werden, mit allem Fleiß und Treuen fie unterweifen, 
wie fie (id) gegen den Herren, Frauen, gantzes Hausgefinde, fürnemítd) 
aber gegen die Kinder halten follen, bie fie in bie Schule führen, 
und mit ihnen daheim bie Lectiones repetiren, fondern aud) in bet 
Säule und fonften mit Fleiß barnad) fragen, ob fie aud) ſolches 
tbun, und da ihre Lehr-Knaben nicht ihre Lectiones, wie (td) gebühret, 
gelernt, oder fonften was Sträfflihes begangen, (old)e8 von bem Pae- 
dagogo erfordern, 

Damit aud) bie Gefänge in der Kirche mit Ehriftliher Andacht 
und guter Zucht verrichtet werden, follen jederzeit, wenn bie Schüler 
zur Kirche gehen, der Schulmeifter fampt feinen Collaboranten ver: 
jamfet feyn, und jeder Classe ber Catalogus gelefen werden, nachmals 
jeder Praeceptor mit feiner Classe in ber Procession fortgehen und 
in der Kirche alle bey bem pulpito fteben, und die Stände aljo unter 
fid austheilen, befonber8 da derer Collaboratorum viel feynd, Daß fie 
im Ring die Knaben umbftehen, fie alle im Gefiht haben und alfo 
fleißig Achtung auf fte geben mögen, damit (te züchtig feyn und ordent- 
lih die Geſänge belffen verrichten, 

Da aud) einer unter denen Knaben fid) mit ſchwatzen ober font 
ungebübríid) bey dem Singen gehalten, foll ber Cantor denfelben ober 
diefelbigen nicht mit dem Griffel ober baculo auf bie Köpffe fchlagen, 
fondern ihn merden und mit bem Finger winden, und ihn nachmals 
in der Schule gebübrfid) mit der Ruthe züchtigen. 

Depgleichen follen bie Cantores jederzeit in der Kirche fingen, 
was fie von ihren Pfarrherrn geheißen werden, betomegen denn bie 
Pfarrherren mit Fleiß darauf Achtung geben, und ernftlich verfchaffen 
(ellen, daß in der Kirche nicht ihre, ba fie Componisten jepn, oder 
anderer neuen angehenden, fondern derer alten und biejer Kunft mol: 
erfahrnen und fürtreffentlichen Componisten, als Josquini, Clementis 
non Papae, Orlandi und dergleihen Gefänge gejungen werden, fürs 
nemlich aber fid derer Gefänge enthalten, fo auf Tantzmäß⸗ oder 
Schand-Lieder-Weife nadycomponiret, fondern es aljo anftellen, was in 
der Kirche gefungen, daß e8 'grave, herrlich, tapffer fep, und zur 
Ehriftlihen Andacht bie Leute reißen mag. 

€» ſoll aud) der Cantor zu gewiffer Zeit mit denen Knaben in 
der Kirche fepn, unb ſampt dem Organiften die Gefänge alío anftel- 
len, bag jederzeit der Pfarrherr oder Kirchen-Diener auf feine beftimte 
Stunde auf ber Ganpel fep, und bie ordentliche Predigt verrichte, 
damit das Bold nicht mit Unwillen zu lange und über bte Zeit auf 
gehalten werde. 

Es foll aud) ber Cantor nicht allezeit figuriren, fondern die Ger 
finge mit Rath des PBfarrherren aljo abtheilen, bamit aud) gemeine 
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Pſalmen mit ber ganken Kirche, jonberfid) aber reine, (done, Ehriftliche 
unb ebfrbaffte Palmen und Lieder gefungen werden, fo entweder 
D. Luther felbft gemacht oder als rein und Chriftlich gerühmet hat. 
Gà follen aud) bie Schulmeifter und Collaboranten be8 Jahrs 
auff's wenigft einmal mit ihren Knaben, fo darzu gefchidt erfeunet, 
zum heiligen Sacrament geben, fle aud) zuvor aus bem heiligen Gate: 
chiſmo fleißig unterweifen, bag fie nicht allein männiglih ihres Gíau- 
bens anungfame 9tedjen[djafft geben, fondern aud) mit redhter wahr: 
hafftiger Buß und Glauben, aud) fonft mit allem bermaffen [fid 
(iden, damit fie foldhes nicht zum Gericht empfaben, fondern daß 
fie im Glauben geflärdet werden, und beneben ihrem Studiren eine 
bergliche Liebe zu aller Ehriftlihen Zucht gewinnen und erhalten. 


Es follen aud) ingemein bie Schulmeifter und ihre Collaboratores 
die Kinder unb Sdul-Snaben mehrmals, befonderd aber ba bie Lection 
durch einen fchönen Sententz oder fonft Gelegenheit darzu giebt, ernſt⸗ 
[id) weijen unb vermahnen, wie fte fid zu Haufe gegen ihre Eltern 
und ba8 Haus - Gefinde verhalten follen, damit man den Unterſchied 
zwifchen denen Schul-Kindern und andern Kindern aud) an der Zudt 
augenſcheinlich merden fünne. 


Gornberfid) aber fie zu fleißigem Gebet für fid) ſelbſt, und dann 
auch ihre Eltern, Schulmeifter und Herrfchaft vermahnen und anhal- 
ten, damit ihnen in der Kindheit bie Gottesfurcht eingepflangt werde, 
daß fie derfelben hernach nimmermehr vergeffen; die Alten aber mud 
vermahnen, Daß fie täglich ein Eapitel in der Bibel lefen, befonders 
was die Hiftorien des Alten Zeftaments fepnb, damit fie alfo ihnen 
von Tag zu Tage bie heilige Schrifft befannt machen und nachmals 
die Predigten defto befjer verliehen können. 


Bon denen armen Schülern, fo mit bem Almofen umb Gottes Willen 
bey Denen Barticnlar: Schulen erhalten werben. 


Nachdem die Erfahrung ausweifet, daß vor biefer Zeit die aller 
gefehrteften und fürtrefflihiten Männer in der Kindheit Parteden 
aejammelt, unb alfo mit bem Almofen erzogen worden feynd, nachmals 
aber in Kirhen, Schulen und Regierungen nüplid) gebienet haben, 
und an ihm felbft ein Gottfelige® Werk ift, was zu Unterhaltung 
derer Dürfftigen, fürnemlich derer armen Schüler, gegeben wird: fo 
follen jedes Orts Obrigkeit unb bie verordneten Inspectores mit allem 
getreuen Fleiß daran feyn, damit arme Knaben, fo zur Schule gehal- 
ten werden, nicht Hunger nod) Mangel leiden, fondern, fo viel mig: 
fi, ihre NRothdurfft haben mögen. 

Darzu dann an etlichen Orten und fürnehmen Städten über daß, 
fo fie auf der Gurvent mit Singen von Haus zu Haufe famlen, aud 
vermögende Leute loͤbliche Stifftungen getban, beBgleid)en aud) etliche 
auf beftimbte Zeit etliche mahl fie fpeifen, oder fonft warme Koſt, 
zum wenigften eine warme Suppe, zu Erhaltung ihrer Gefunbbeit, 
verfhaffen; darzu dann jedes Orts Pfarrherr feine Pfarr - Kinder, 
befonders die Reichen, treulich vermahnen | foll, 

17 


258 21. Schulordnung aus ber Kurſächſiſchen Kirchenorbnung, 1580. 


Damit aber folhe Almofen nicht unnüslih, und auf ſolche Kna⸗ 
ben verwendet werden, fo zum Studiren nicht tüglid, Luft oder Wil⸗ 
fet haben, oder fonft fid) ungebührlich halten, daß wenig ober feine 
Hoffnung, daß (le in ihrem Studiren etwas nüßliches ausrichten wer- 
den, fo follen bie Inspectores verfchaffen, Damit biefelbigen nicht länger 
aufgehalten, fondern alsbald abgefertiget, und andere, von denen gute 
Hoffnung til, an ihre flatt aufs und angenommen werden, 

Solhe Knaben aber follen nicht allein von dem Schulmeifter, 
fondern beneben demfelben durch bie Inspectores mit gemeinem Rath 
und Bedenden, wie nachfolget, aufgenommen werden. 

Erftlih follen fie bei ihren Pflihten und Gemiffen erinnert wer- 
den, daß fte feinen Knaben aus Gunft annehmen und befördern, nod) 
aus Ungunft und Widerwillen hindern und megítoffen, fondern in 
diefem Fall anders nichts, denn die Gaben und Gefchidlichfeit, darzu 
bie Armuth anfehen, bag folde Knaben, welche entweder ald arme 
Waiſen oder fonft verlaffen anderer geftalt von wegen der Armuth bei 
dem Studirem nicht erhalten werden mögen, aud) jederzeit bie geſchick⸗ 
teften und tüglidften Knaben, fo ihre qute Testimonia haben, und 
von denen die größte Hoffnung ift, daß fie mit der Zeit der Kirche 
Gottes am nüglichften dienen mögen, befonber$ aber bie eingebohrnen 
Zuandes-Kinder oor allen andern aufnehmen. 

Vornemlich aber derer armen Pfarrherrn und Kirchen = Diener 
Kinder, (bod) ba denenfelben andere ihrer Gefchidlichkeit halben nicht 
vorzuziehen,) hierinne bebenden, melde ihre Kinder in ber Grammatica 
unterrichtet haben, und des Vermogens nicht feyn, fle auf ihre Koften 
bey denen PBarticular » Schulen zu halten, die Kinder aud fo ferne 
nicht procediret, bag fie in die Fürftenfchulen einzunehmen ſeyn möchten. 

Demnach, wann in denen Meinen Städtlein oder fürnehmen Dörf—⸗ 
fern, ba alleine zwo oder brey Classes in der Schule gehalten werden, 
ein Knab oder mehr befunden werden, fo mit einem befondern guten 
Ingenio begabet, guít unb Qiebe zum Studiren hätten, baffelbige auch) 
fo weit gebradjt, daß (ie billih zu befördern, ihre Eltern aber nicht 
des Bermögend wären, daß (te biefelbem bey bem Studio erhalten 
möchten, foll ber Visitator biefe Verorduung thun, daß folde Knaben 
mit bem Testimonio deffelben Orts Obrigkeit, Pfarrer und Schulmeis 
fter$, an die Inspectores derer Schulen in denen fürnehmften Städten 
commenbiret und verfährieben, da folchergeitalt bie armen Knaben unter- 
halten werden mögen; melde alddann aud) biefe Berfehung thun follen, 
damit ein fo[der Knabe nicht vom Studiren abgezogen, fondern darbey 
erhalten werden möge, 

Was dann fonft die accidentalia befanget, (o denen armen Kna⸗ 
ben jährlich auf bie fürnehmften Feite, oder wöchentlich auf der Eur- 
tent, oder fonft in andere Wege zu ihrer Unterhaltung von frommen 
Zeuten gegeben werden, follen bie Inspectores diefe Anordnung thun, 
damit denen Knaben folches zum beften und nüglidften angewendet, 
unter dieſelben gebührlich getbeifet, und nicht untveufid) damit gehan- 
delt werde, 

Da aud zu Unterhaltung derer armen Knaben von frommen 
Leuten etwas verordnet oder teftiret, jollen bie Inspectores neben bem 
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Schulmeifter barob halten, damit der Stamm bleibe, unb nicht verän- 
dert, der jährlihe Zins aber und Ginfonmen darvon unter die Kna- 
ben getheilet werde. 

Beſonders waun fie des Sabre einmahl oder mehr eine Comoe- 
diam Terentianam oder 'Plautinam fpielen, foll ihnen jederzeit der halbe 
Zheil von ber Verehrung gegeben werden, ber andere halbe Theil aber 
dem Schulmeiſter und feinen Collaboratoribus folgen. 

Deßgleihen was denen armen Knaben zum neuen Jahr gegeben 
wird, follen fie ihnen nicht abdringen, fondern, wie fid) gebübret, und 
an ibm ſelbſt billid ift, folgen faffen. 

Und nadbem aus folhen armen Knaben etlihe ihre Wohnung 
auf denen Schulen haben, und bafelbft mit Bett-Gewand und anderer 
Rothdurfft ziemlich verforget werden, follen ber Schulmeifter und feine 
Collaboratores bie Berfehung thun, damit Ddiefelbigen befonders in 
guter und ernftlicher Zucht gehalten werden, deßgleichen daß fie mit 
Feuer und Licht vorfichtig, fleißig und gemabrfam wmbgeben, «amd 
ſonſt (i alfo verhaften, damit der Schul - Behaufung burd) Feuers⸗ 
Roth ober in andere Wege burd) fie fein Schaden zugefüget werde, 
wie dann bie Pfarrer bey dem Rath anhalten, auch bie Reichen ver: 
mabnen follen, fo viel müglih, Daß denen armen Schülern etliche 
ziemliche Bett-Sewand in denen Schulen gehalten werden möge, 

Aus biefen armen Knaben fol aud) jederzeit einer, oder wo von- 
nöthen, zweene Paedagogi genommen werden, melde bie jüngften Kin- 
der im A:B:E und Lefen, nad) Anweifung und Anleitung des Schul: 
meifter8 an den Orten, ba derer jungen Kinder fo viel feynd, daß fie 
burd den Infimum nicht alle behöret werden mögen, lehren follen, auf 
welche gleichwol der Infimus fein ſtetigs Auffehen haben fol, daß fte 
die Stunde halten, und gebührlich mit denen jungen Kindern umbge⸗ 
ben, bie er felbit, und nicht bie Paedagogi, ba vonnótben, gebübrlid) 
aüchtigen fol, 

8 follen der Schulmeifter und feine Collaboratores, befonders 
aber ber Cantor, bie armen Knaben mit dem Gefang alfo abrichten, 
daß fie auf der Gaffe nicht beBlid) unb verdrießlich (depen, joubern 
ihr Geſang ftille, langfam, unb, fo viel müglih, alfo verrichten, daß 
ihnen lieblid) zuzuhören, und bie Leute defto [uffiger ihnen zu geben 
bewegt werden möchten; darzu dann nicht wenig bienete, bag fte biß- 
weilen die deutſchen Pſalmen, wie fie aufs einfältigfte mit vier Stim⸗ 
men componiret, oder andere fure geiftliche Gefänge mit gleicher und 
nicht erhöheter Stimme fingen würden. 

So viel dann bie Funera belanget, damit biefelbem ehrlich zur 
Erden beftätiget, und gleihwol bie Knaben hierdurch nicht an ihrem 
Studiren verfäumet werden, foll man fie in alle Wege alfo anftellen, 
damit an denen Tagen, da Schule gehalten wird, alle Zage bie 
Praeceptores fampt denen Schülern ſechs gange Stunden in der 
Schule feyn, und ihre verorbneten Lectiones gewißlich und ohne Fehl 
verrichten. 

Demnad wo an etlihen Orten gebräuchli ijt, daB bie Leichen 
umb 12 Uhr, zu welcher bie Knaben in der Schule feyn follen, begras 
ben, und aus erheblichen Urfachen nicht geändert werden fan, darzu 
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auch Leich-Predigten beftellet, follen bie Praeceptores bei denenfelben 
die Schüler nicht aufhalten, fondern vor folcher wiederumb zur Schule 
begleiten, daß fie dafelbft ihren ordentlichen Lectionibus auswarten, 
und bey der Predigt mehr nicht, denn ein Knaben ober ſechs, behal- 
ten, weldje nad) berjefben, wie aud) zuvor, nicht Lateiniſch, fondern 
einen tröftlichen deutſchen Geſang fingen follen, damit ba8 Volck 
daraus einen Troft empfangen, zur Andacht beweget werden und mit- 
fingen fönne, 

Sp aber j Seit der regierenden Peftilen bie Leute zur Erden 
zu beftätigen, fónnen in denen fürnebmen Städten zwölff armer Kna- 
ben verordnet werden, fo darauf beftellet, denen aud) ein befonderer 
Drt eingegeben, und nichts defto weniger bie Current neben anderer 
Unterhaltung aud) folgen foll, 

'&$ follen aud bie Schulmeifter und ihre Collaboratores alles 
andere mit ihrem Fleiß vermittelft göttlicher Gnade verrichten, das bie 
Schul: Drdnung vermag und in fid hält, und ihnen ihre Vocation 
derer Kinder halben auferleget, als fie am jüngften Tage für Gott 
Rechenſchafft geben und gegen bie Obrigfeit getrauen zu verantworten, 
wie getreuen redlichen Praeceptoribus geziemet und gebühret. 

Und dann aud) von ihres Dienftd wegen ihren verordneten Su- 
perintendenten, Inspectoribus und Visitatoren, Pfarrer, Rath, Erb: 
oder Gerichts - Herren ald getreue Diener gehorfam feyn, und des 
Landes, auch derfelben Stadt und Schule Nuß und Frommen mit 
allem Fleiß fördern, Schaden ihres Bermögend warnen und wenden; 
und fo fid in Zeit ihres Ambts und Einwohnung eine Irrung mit 
ihnen unb einem oder mehr Einwohnen und Angehörigen zutrüge, 
daß fie Darumb bei beffelben Orts SOberfeit Recht geben und nehmen. 
Und wann fie nicht mehr dienen wollen, ein viertel Saft zuvor ihren 
Dienft bem Consistorio, aud) Pfarrern und der Oberkeit beffelbigen 
Orts urkundlich abfünbigen, und wiffentlich ihren Abjchied nehmen; 
darauf foll er, ber Schulmeifter, wie auch bie Collaboratoren, dem 
Bürgermeifter, Grb- oder Gerichts » Herren ihre Treue an Eides ftatt 
geben, dem allein, wie ihnen vorgefaget und gelefen, vermittelt 
Góttlider Gnade nachzukommen, und alles getreulihen zu leiften, 
ungeführde. 

Sp bald dann aud) einer feinen Dienft aufgefaget und abgekün⸗ 
Diget, fol unfer Consistorium, aud) Pfarrer und jedes Drts Obrigkeit 
und verordnete Superintendenten oder Adjuncten, alsbald nad) einem 
andern tüglichen und geſchickten Schulmeifter tradjten, der auf fein 
Abftand, ordentlicher Weile, und wie fid) gebühret, an feine ftatt ver- 
ordnet werden möge, damit bie Schule, der Jugend zu Nachtheil und 
Berfäumnüß, nicht lang vaciren und ledig ftehen müffe, fondern als- 
bald wieder verjeben werde. 

Damit aud) bie Knaben nicht burd den nachfolgenden Schul- 
meifter auf eine neue Weife zu lernen und respondiren geführet wer- 
den, jo foll jedes Orts Oberkeit bieje Verordnung tfun, daß ber neue 
Sculmeifter einen Xag ober etlihe vor bem Abzug des alten Schul: 
meifters (id) einftelle, etliche Lectiones und Repetitiones beffelbeu böre 
und fid mud) darauf zu richten haben möge. Deöwegen dann bey 
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ben Consistorien bie Schulmeifter nad) gebaftenem | examine fleißig 
und ernftlich ermahnet werden follen, damit alfo beharrlich unb beftün: 
big in allen Classibus einerley Weife bei allen Schulen in ber Insti- 
tution der Jugend erhalten werde, 

Sleichergeftalt fol e8 aud) in Annehmung feiner Collegarum und 
Collaboranten mit nominiren, examiniren, approbiren, praesentiren 
gehalten werden, bod) daß fte bie promission dem Rath, Erb= ober 
Geridjté: Herrn, für dem Pfarrer und den verordneten Visitatorn, in 
Beyſein und Gegenwärtigkeit des Schulmeifters, thun und leiften, alfo 
daß fte über baffelbige aud) dem Schulmeifter in feinem befohlenen 
Schul: Ambt wollen gehorfan fein. 


Der fünffte Theil. 
fon Denen Inspectoribus derer Particular - Schulen. 


Und damit bie Schul- Srbnung defto flattlicher angerichtet ine 
Werk bracht und darinnen erhalten werden möge, follen an jedem 
Drt, ba Schulen feyn, neben bem Pfarrer, ober da der Pfarrer Alters 
oder Schwachheit halben ſolches nicht vermöchte zu tDun, einem andern 
gelehrten, tapffern und anfehenlichen Kirchen » Diener, nod) zweene 
ftromme, Gottfürdhtige, erbare, und wo mans haben mag, Männer, die 
da studiret haben, aus bem 9tatbe zu Inspectoren derer Schulen georb: 
net werden, bie nachfolgendergeftalt mit allem Fleiß ihre Inspection 
auf bie Schule haben und Ddiefelbige visitiren follen. Nemlih unb 
erftlich foll. der Pfarrer aufs wenigfte im Jahr einmahl ober zwey, als 
im Frühling, und gegen den Winter, wie auch oben gemeldet, in 
öffentlicher Predigt eine ernftliche VBermahnung thun, Daß man bie 
Kinder fleißig zur Schule fhiden wolle, mit Anzeigung des groffen 
Nupes, fo Daraus folge, wie nothwendig bie Schulen feyen, ba man 
nicht allein gute Künfte, fondern aud) und fürnemlih Gotteöfurcht, 
Zugend und 3udt lerne; entgegen, was für großer, trefflicher, ewiger 
und zeitliher Schaden entftehe, fo man die Kinder hierinnen verfäume, 
und nit mit Ernft und Fleiß zur Schule halte, nemlich, daß fie 
ohne Gottesfurd)t, Erfäntnüß, aud) ofi alle Zucht ((onberlid) mo bie 
Eltern, wie ber mehrere Theil gefchicht, ihrer Arbeit und Handthies 
rung halben nicht ob ihnen halten, unb fie ziehen und unterweifen 
fönnen,) wie das unvernünfftige Vieh auffmadfen, und nicht lernen, 
was ihnen zu ihrem Heil und Seligfeit nüblih und nothwendig ift, 
darneben aud) hernach in zeitlichen und weltlichen Sachen weder ihnen 
felbft noch andern rathen und nüg feyn mögen, und daß Derowegen 
die Eltern ihre Kinder an ihrem Glück ewiger und zeitlicher Wolfarth 
nicht verhindern, fondern mit allem Ernft und Fleiß, (mie fte vor 
Gott [huldig, und barumb Nechenfchafft geben müffen,) befördern, und 
biefelben, fonberlid) weldhe mit guten Ingeniis begabet, nicht von der 
Schule, als dem ordentlihen Mittel der Lehre und Zucht, abzie⸗ 
ben wollen. 

Hierneben aud) Bericht thun, wie ein mübfelig Ambt e8 fey, und 
was für greffe Sorge und Arbeit ein Schulmeifter mit denen Knaben 
haben müffe, daß fie derhalben diefeldigen in Ehren halten, ihnen ihr 
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Schul⸗Geld, Befoldung und ſauers eramete Geld nidjt mit Unwtllen, 
fondern getreufid) und richtig, mit dankbarem Gemüthe reihen und 
eben 2c, Die fid) dann ein jeder Pfarrer bierinnen felbft, feinem 
Dredigambt nad, wohl wird zu halten wiffen. 

Zum Andern, foll der Pfarrer alleine, oder da e$ von nöthen, 
neben und mit ihme die andern verordneten Inspectores, zum menig- 
ften alle Monat einmal, in bie Schule gehen und feben, ob und wie 
diefe Schul - Ordnung angerichtet fep, und wie darinn gelebet werde, 
fürnemíid) aber darauf acht haben, daß neben ber Lehre bie Furcht 
Gottes und Erfäntnüß unfers Herrn Ehrifti, auch bie dufgerfide Zucht 
und Grbarfeit bey der Jugend fleißig getrieben werde, Daß bie Stma- 
ben inn⸗ und außerhalb der Schule latine reden, auch alle Wochen 
Epistolas f&hreiben, ober fürgefchriebene Argumenta vertitem, Darzu 
aller Knaben gefchriebene Epistolas und Argumenta befehen, und ob 
bie aud) von ihren Praeceptoribus mit Fleiß, der Ordnung nad), wie 
oben im erftem Theil diefer Schul » Ordnung bey dem exercitio styli 
begriffen, corrigiretewerden, und wo fie Fehl und Mangel befinden, 
biefelbigen foll der Pfarrer abjchaffen und beffern. 

Und damit die Knaben ordentlicher weife, und zu rechter Seit 
von einer Classe zu der andern und höhern verordnet und gefördert 
werden, follen die Pfarrer und die darzu beputirten Inspectores fämpt- 
[id) miteinander, umb nicht nur die Pfarrer alleine, alle halbe Jahr 
die Schulen visitiren und ein Examen halten, und daran feyn, daß 
durch die Schulmeifter die gefchieten, fleißigen Knaben in höhere 
Classes zu feiner Zeit, wann obvermeldter Ordnung nad) die Gram- 
matica, Dialectica und Rhetorica be8 Jahrd wieder angefangen wer 
ben, geſetzet, Diefelbigen ihres Fleißes halben loben, und die andern 
auch Darzu vermahnen und reißen, befondere Acht darinnen haben, 
damit bie tüglichen nicht in denen wenigern Classibus burd) den Prae- 
ceptorem, etwa ex privato affectu, zu fang und gefährlich behalten, 
oder aud) die Ungefchidten aus Gunft in die höhere befördert werden; 
und ba fie Fehl und Mangel, daß biefe Ordnung nicht angerichtet, 
und deren gemäß bie Jugend nicht gelehret und unterwiefen würde, 
befinden, welche der Schulmeifter über hiebevorig des Pfarrers inter: 
fagen nicht abgeftellet und gebeffert hätte, diefelben (offen fle ordentlich 
verzeichnen, und dem Superintendenten oder Adjuncten bdefjelbigen 
Orts, fo er feiner Visitation halben ohne das dahin fómpt, zuftellen. 
Der alddann neben obvermeldten Verordneten die Eule aud ffelfig 
visitiren, die Knaben examiniren, und was er für Unordnung und 
' Mangel nicht abftellen fan, feinem general - Superintendenten neben 
andern berichten fol, damit e8 zu gebührender Zeit im Synodo bey 
dem Ober -Consistorio anzubringen, und biefefbem der Gebühr nad) 
Befchetd zu geben und Einfehen zu thun wiffen. 

Da aud) einer oder mehr feine Kinder in denen Schulen eine 
Zeitlang halten, und doch diefelben wieder von dem studiren wieder 
heraus nehmen molten, bie Inspectores aber befinden, daß ber &uab 
ein gut Ingenium hätte, follen fte bie vermögenden Eltern mit Fleiß 
ermahnen, bie Kinder bey der Schul verharren zu faffen, wegen beret» 
jenigen aber, fo Armuth halben folches nicht tbun fónten, bie Der 
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ordnung fun, damit ihnen obgemefbter Ordnung nad) ferner Hülff 
und Handreichung geſchehe. 

Und nachdem offtmals zwifchen ‚denen Pfarrern und Schul: Ber: 
fonen Privat-Sachen oder der Schul halben Zwietracht und Uneinigkeit 
entftebet, foll denen verordneten Inspectoren hiermit auferleget und 
befoblen feyn, im Fall folds gefchehe, daß fie beyde Theile ihres 
Ambts erinnern und ermahnen, einander weder publice nod) privatim 
zu verunglimpffen, fondern (id) ihres Entſcheids gütlich fättigen zu 
laffen, und ihrer Officien fleißig zu warten, wie dann fie, bie Inspec- 
tores, allen Grnít und Fleiß fürwenden follen, damit fie beyde Theile 
gütlichen vergleichen und allen Unwillen aufheben, 

. So nun aud jemand feiner Kinder oder anderer Sachen halben 
(mie fid) dann offt begiebet, bag die Kinder, fo von andern verführet 
werden, oder fonften zum studiren nicht Zuft haben, ihre Praeceptores 
gegen ihre Eltern mit Unmwahrheit verunglimpffen) wider den Schul- 
meifter Klage hätte, foll er den Scyulmeifter darum in ber Schule 
nicht überlauffen, ober an andern Enden mit böfen Dräumorten oder 
der That gegen ifm handeln, fondern ſolches vor ben verordneten 
Inspectorn der Schulen, oder be8 Orts Obrigkeit, ordentlicher gebübrs 
licher Weife ausführen. Wo aber einer darüber eigenes Gewalts gegen 
den Schul Diener mit der That etwas fürnehmen und fid) angeregtes 
Austrages nicht fättigen Iaffen wollte, gegen den foll die Obrigkeit 
ee eher der Gebühr nad Einfehen tbun und ob dem Schulmeis 

er halten, 

Da aud) Unterthanen wären, bie dem Schulmeifter das verordnete 
Schul⸗Geld ober fonften dasjenige, fo fie ihm zu geben (dulbig, nicht, 
mie fid gebühret, mit gutem Willen reichen wolten, follen die verords 
neten Inspectores und bie Obrigkeit darinnen aud) Einfehen haben, 
damit bem Schulmeifter feine verordnete Befoldung von maͤnniglich 
ohne Klage gefolget werde, und er fein Ambt unverhindert auswar⸗ 
ten koͤnne. 


Don Windel: Schulen. 


Nachdem durch bie heimlihen und Windel» Schulen nicht allein 
denen vom Rath verorbueten Schulmeiftern an ihrer Nahrung etwas 
abgebrochen, fondern aud) unter folhem Namen und Schein falfche 
unb unreine Lehre in bie Kinder eingefchoben unb fortgepflangt wers 
den kann; follen jedes Orts Obrigkeit mit allem Ernft und Fleiß 
daran jepn, damit folche keineswegs geftattet, fondern gáünblid) abge- 
fhaffet, und derer Einwohner Kinder in bie ordentliche, wolbeftellte, 
tete, unverdäcdhtige Schulen gewiefen, und da fid) einer foldher Ver⸗ 
ordnung zuwider, Schul zu halten unterfangen würde, derfelbige in 
gebührlihe Straffe genommen werden. 

Hiermit aber foll nicht benommen nod) verboten ſeyn, ob etliche 
fürnehme Bürger oder vom Adel ihren Kindern in ihren Häufern, 
oder aud) in einer oder mehr Städten befondere Praeceptores halten, 
und gleich als einer bejonbern Schule unterweifen faffen molten; bod) 
daß diefelben Praeceptores fowol, als bie im denen gemeinen ‘Parti« 
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cular-Schulen jedes Orts Superintendenten und Pfarren unterworifen, 
willig und bereit feyen, Denenfelben vermóge habender Instruction ihrer 
Institution Zucht und disciplin halben Rechenſchafft zu geben, damit 
nicht die unverfländige Jugend, aud unmwiflend ihrer Eltern durch 
unreine Lehre im Glauben verführet oder in ärgerliches Leben gera= 
then möchte. 


Bon denen Examinibus, mit wad Ordnung biefelben zu unterfchied: 
lichen Zeiten des Jahrs burd) bie verordnneten Inspectores follen ge: 
balten werden. 


Damit nicht allein derer jungen Knaben Profectus und Zunebmen, 
fondern aud) des Schulmeifterd und feiner Collegarum Fleiß eigentlich 
erfunbiget, und darzu angereißet und erwedet werden, follen jährlich 
auf alle Quartal burd) bie verordnneten Inspectores Examina in ber 
Schule auf nachfolgende Ordnung gehalten und in denen großen 
Städten aufs längfte in zweyen Zagen verrichtet werben. 

Erftlich: follen bie Praeceptores für bem Quartal-Examine feine 
ordinarias Lectiones von wegen be8 folgenden Examinis unterlaffen, 
tod) die Knaben auf das Examen per publicas repetitiones praepa- 
riren, fondern alleine biefef6en vermahnen, daß fie privatim, was fie 
das gange Quartal gehöret, .repetiven und auf beftimbten Tag bes 
Examinis gewißlich und ohne Fehl bey Straff ber Exclusion erfcheinen. 

Zum andern: wann der Pfarrer und verordnete Inspectores in 
die Schule fommen, und das Veni sancte spiritus gefungen, fol in 
Classe 3, 4. 5. ein deutfch Argumentum, fo der Pfarrer und Inspec- 
tores mit fi gebracht, denen Knaben bictiret, und alsbald diefelbigen 
darzu angehalten werden, fofd)e8 ex tempore Lateinifch zu machen. 

Und damit hierinnen allem Betrug vorgefontmen, daß kein Sabe 
dem andern das feine mache, corrigire oder ihm etwas fage, follen 
bie Inspectores bie Berordnung thun, daß fein Knabe von feinem 
Drt aufftehe, fondern eine Perſon verordnen, bie fo lange bey denen 
Knaben jep, und fie affe. auf das fleißigite observire, damit ein jeder 
fein scriptum für fid) felbft made unb feiner dem andern mit einem 
Wort helffe. 

Und allen Verdacht zu verhüten, foll. nicht ein jeder Praeceptor 
in feiner Classe bleiben, fondern diefelbige abgewechfelt werden, daß 
der Tertius in quarta, Quartus in quinta, der Quintus in tertia Classe 
die Knaben obseroire. Mitlerzeit follen die Inspectores primam et 
secundam Classem visitiren, darinnen die Knaben [efen, fohreiben, 
decliniren unb conjugiren unb den Gatedifmum D. Luthers lernen, 
wie fid) diefelbigen gebeffert haben. 

So dann die Knaben in 3. 4, 5. Classe mit denen Argumentis 
fertig, follen bie Inspectores verordnen, daß aus jeder Classe bet ver» 
ordnete Observator durch einen Knaben ihnen folches anzeige, und 
ber Praeceptor nicht aus ber Classe gehe, big bie verordneten Inspec- 
tores felbft aus jedes Knaben Hand baó Argument empfangen haben, 
dabey dann die Ordnung gehalten werden, wie fie nad) ihrer Erudi- 
tion eine jebere Classe [ociret, und jeder Knabe feinen Ramen, Zag, 
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Monat, Jahr darunter fchreiben foll, auf daB man von einem Examine 
zum andern fehen könne, wie fie fij in ihrem studiren gebeffert und 
zugenommen haben, 

Zum dritten: Wann foldhes gefchehen, und bie aro erften Classes 
examiniret worden, darinnen wol ein Compendium gebraudet werden 
fan, baB es in der Kürke verrichtet, wenn immer ein Knabe nad) dem 
andern der Ordnung nad) gefraget, und bie Fragen abgewechfelt mer: 
den, bergeftalt auch leichtlich erfundiget werden fan, was jeder Knabe 
gelernet, follen bie Inspectores in tertia Classe ein scriptum nad) bem 
andern Öffentlich felbft Iefen [affen, ber ed componiret fat, und ber: 
felben Classis Praeceptor ihn daraus examiniren, und bie Vitla Gram- 
matica fragen, ob und warum e8 unredjt, unb contra quam Regulam 
Grammaticae er peccitet babe?  Darinnen abermald der Praeceptor 
nicht lange ftill ftehen, fondern ba er ein grob vitium oder etliches 
angezeiget, und der Knabe wol oder übel respondiret hat, alsbald 
aud) von feiner Geſchicklichkeit zu urtheilen haben. 

Desgleihen foll aud) in quarta und quinta Classe gefchehen; 
denn nicht von nöthen, eines jeden Snaben Argumentum durchaus 
serupulose zu fragen, fondern iff genug, wenn ihme bie gróbften vitia 
geseiget werden, und darauf gehöret wird, ob er fie felbft corrigiren 

nne; babey abzunehmen, ob e8 allein aus Unfleiß ein lleberfeben, 
oder ein linperftanb, daß er weder bie Negel nod) derfelben Verſtand 
vecht gelernet habe. 

Zum Vierdten: So das Examen aus denen scriptis mit allen 
Knaben in 3. 4. und 5. Classe gehalten, ſollen bie Inspectores nad) 
Unterſchied derer Classium einen lateinifchen Autorem, jo viel ihnen 
das vergangene Quartal gelefen, fürnehmen, und denen Knaben eine 
Lection daraus fürgeben, und ordentlich nacheinander jeden ein paar 
versus oder einen periodum lafjen lefen und exponiren. Nachmals 
ben Praeceptorem derfelben Classis, bie Etymologiam, Syntaxin, und 
Prosodiam daraus examiniren, und gleichergeftalt, wie bie Knaben in 
der Ordnung fipen, umbfragen, und ba einer oder mehr nicht ant: 
worten können, gleich den nachfolgenden fragen laffen, biß einer unter 
ihnen bie rechte Negel gefagt oder fonften darauf, was er beftaget, 
gebührlich zu antworten weiß. Welches bie Examinatores wol merden 
follen, damit nachmals denen Knaben ifr Praemium gegeben, und fte 
ihrem Fleiß und Gefchidlichleit nad) mögen [ociret werden. 

Es follen aud) unter biefem Examine bie Examinatores fleißige 
Achtung auf bie Praeceptores geben, wie fie examiniren, damit, wenn 
hierinnen Mangel vorfiele, aud) ihnen berjefbe unterfagt werde. 

Befonders aber follen bie Praeceptores in biefem examine nicht 
predigen, und erſt mit vielen Worten lehren wollen, was bie Schüler 
respondiren follen, denn joldje8 gehöret in die privatas repetitiones, 
fondern damit bie Zeit gewonnen, foll bey biefem examine mehr nicht, 
denn furg und rund gefraget werden, auf daß man bald fehen könne, 
welche Knaben fleißig gelernet oder nicht. 

Zum fünfften: damit aud) bie Inspectores ſehen, wie fleißig bie 
Knaben die praecepta artium dicendi gelernet, follen in jeder Classe 
gleichergeftalt ordentlich bie Knaben befraget werden in ber Grammatica, 
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bie Regulas mit ihren exceptionibus zu recitiren, Desgleichen auch bie 
praecepta Dialecticae, Rhetoricae, (ampt dem Exempel, fo bey jeder 
definition gefeget worden. 

Und follen bie Knaben in bif examen artium fein Buch mit ihnen 
in bie Schule bringen, fondern zu Haufe Iaffen, damit fid) feiner 
darinnen zu erfeben , biB bie andern gefraget, nod) einer dem andern 
aus dem Buche etwas fagen fónne, daß er lerne, bif die Frage an 
ibn koͤmpt. 

Der Urfahe aud) bie Praeceptores in der Umfrage den ordinem 
regularum yerfebren follen, damit fein $mabe miffen möge, was für 
eine Frage aus der Grammatica, Dialectica oder Rhetorica ihm fürge- 
balten werden foll; und demnad fid) aud) alle Fragen lernen fchiden, 
fo ba$ nechft vergangene Quartal gelefen worden, wo fie befraget, daß 
fie rihtig antworten fónnen. 

Zum GCedften: follen bie Inspectores in denen Classibus, ba auch 
Graeca lingua gelefen würde, einen Knaben nad) dem andern entweder 
etliche versus aus einem Poeten, ba er thnen vorgelefen worden iit, 
oder periodum, nachmals aud) einen mad) dem andern, was fie gelefen, 
oder ba8 nadjfolgenbe, fo fie das nechſte Quartal gehöret haben, expos 
niren faffen; und gleihwol aud) in bem ben ordinem verkehren, damit 
ein jeder unverſehens angerennet, und folcdyergeftalt ihre profectus unb 
Fleiß gefpühret werden möge. 

So fie denn alle gelefen und exponiret, darauf bie Inspectores 
je fleißige Achtung geben follen, damit die Knaben langfam, vernehm- 
fid) und laut reden, und fo in dem Fehl, alsbald in Gegenwärtigkeit 
derer Knaben denen Praeceptoribus befehlen, folches bey ihnen abzu⸗ 
ftellen und zu verbeffern; follen bie Praeceptores ba$ Examen in der 
Griechifchen Grammatica und aus denen gelefenen Autoribus etliche 
Worte fürnebmen, und mit Denenfelben durch alle partes orationis 
und ihre accidentia gehen, die Knaben ordentlih obgehörter maſſen 
befragen, damit Die Inspectores fehen mögen, wie fie nicht allein bie 
Formas Declinationum und Conjugationum gelernet, fondern aud) wie 
fertig fie fepnb mit denen Regulis de formatione Casuum, item: Tem- 
porum, Modorum, und was dergleichen ift. 

Endlih: fol der Pfarrer aud) die Knaben in denen Historiis 
sacris, fo viel derfelben ihnen das nechſt vergangene Quartal fürgele- 
fen worden, mit Fleiß befragen und erfunbigen, ob fie daffelbige aud) 
ins Gedächtnüß gefaffet, unb, fo viel von nöthen, ex tempore daraus 
respondiren fönnen, 

Co dann das Examen durch alle Classes gefórter maffen, fo viel 
die Studia derer Knaben belanget, nad) 9totbburfft verrichtet, follen 
bie Inspectores aud) fleißig fragen, ob nicht einer oder mehr unter 
denen Schülern fep, ber fid) in ber Disciplin und Zucht feinen Prae- 
ceptoren zu böfem Ärgerlihem Erempel derer andern Knaben beharrlich 
miberjepet habe; und da deshalb Klage fürgebrad)t würde, (olde unge 
borfame, muthwillige Knaben fürfordern, und in Gegenwart der ganten 
Schul, aus allen Classibus Berfammleten, ihm folchen Ungehorfam mit 
ernftlihen Worten vorhalten, und ihn, ba e8 von nótfen, im ihrer 
Gegenwart, andere zur Furcht, mit Ruthen züchtigen laffen, oder 
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&ngíió aus ber Schule verítoffen, damit bie andern Knaben ein 
gempel nehmen, ihren Praeceptoribus gebübrlihen Gehorfam zu 
leiften. Nah ſolchem follen bie verordneten Inspectores denen fleiBi-- 
gen, frommen, geborfamen Knaben die honoraria, af8 Papier, fo auf 
ba$ Examen verordnet, geben, und fie ihres Fleißes halben gelobet, 
be8gíeidjen bie loca mad) derer Knaben Gefchidligkeit und Zeugnüß 
ber Inspectoren und Praeceptoren, distribuiret werden. Und ob wol 
ſolches nicht in allen Städten gebräuchlich feyn mag, fo werben fte doch, 
eine jede nad) ihrem Vermögen, darauf bedacht ſeyn, bag ihre Jugend 
ihres Fleißes und Gefdidlidfeit eine Belohnung babe, dardurd, wie 
geringe ble aud) fey, mander zu befferm Fleiß erwedet wird. 

Sonderlih aber follen bie Inspectores ihre fleißige Achtung und 
Nachfrage auf bie armen Knaben wenden, fo auf der Schule wohnen, 
oder fonft in der Current feyn, damit, wenn ein reudig Schaf unter 
denenjelben, fo entweder im Studiren unfleißig oder zu den Studiis 
untühtig, oder fonft verderbet, bajfelbige nicht geduldet, fondern abge: 
fhaffet, unb gute, fromme ingenia an feine flatt aufgenommen und 
befördert, biefer aber an feiner Wolfarth auch nicht verfäumet, fondern 
butd) bie Seinen zu einem Handwerd oder anderer redlicher Nahrung 
angehalten werde, 

Es follen auch bie Inspectores an einem gewijfen Ort alle über: 
gebenen Argumenta derer Knaben behalten, damit fie biefefbigem in 
nachfolgenden examinibus zur Hand haben, gegen bie neuen halten 
und daraus fehen mögen, wie fid) bie Smaben von einem Quartal 
zum andern im Schreiben unb ihrem Studiren gebefjert haben. 

Da aud) burd) den Pfarrer in denen täglichen Inspectionibus was 
Mangel an denen Praeceptoribus vermerdet, derfelbe ihnen freundlich 
unterfaget worden, und bod) nicht gebeffert, fo follen bie verordneten 
Inspectores ihnen foldyes fämbtlih und ernftlih fürDalten, und fie 
zur Abftellung und Befferung vermahnen; im Fall aber feine See 
rung erfolgen würde, ſolches bie folgende Visitation, ihrer Jugend 
Schaden abzuwenden, berichten. 

Und nachdem ungefährlich um DOftern und Michaelis die jährlichen 
Synodi gehalten werden, und aus benenfelbem die Ministeria confit: 
miret, bie Kirchen aus denen Stipendien beftellet, und bie Stellen 
derer vacirenden Orter in denen Stipendiis wiederumb mit Jungen 
erjepet werden follen; fo follen bie verordneten Inspectoren daran 
feyn, bag mit befonderem Fleiß auf beyde obgefepte, ald publica exa- 
mina, befonders bie armen Knaben verzeichnet, fo aus biefen Schulen 
in höhere oder auch in bie Stipendien zu befördern feyn möchten; ba 
dann, weil zum höchften hieran gelegen, aud) bie Pfarrer und andere 
ihnen verordnete Inspectores ihrer Pflicht gegen bie hohe Obrigfeit 
und des Gewiſſens gegen Gott mit Exrnft erinnert feyn follen, bag 
fie feinen Knaben aus Gunft befördern ober burd) Ungunft verhindern, 
fondern, wie fte [ebenen in denen Examinibus befunden, zeichnen 
wollen, und folche Verzeichnüß bem ordinario Visitatori jederzeit, wenn 
er die Kirche visitiret, übergeben, diefelbige haben neben feiner andern 
Berzeihnüß, doch abgefonbert, in Synodum zu antworten, Damit an 
allen Ortern, fo viel müglich, dieſe beneficla zum Beften angeleget 
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und durch dererfelben Dienft Kirchen und Schulen diefer Landen noth⸗ 
dürfftiglich gerathen und geholfen werden möge, 

Es foll aud) der Pfarrer nicht allein alle Monat ober ſechs Wo- 
den, fondern fo viel müglid), alle Wochen, bod) nimmer auf gleichen 
Tag oder Stunde, fondern wenn man fid) beffelbem am wenigften 
verfiehet, jeßunder biefe, denn eine andere Classe visitiren, fonderlich 
aber auf bie Stunde, wenn bie Praeceptores denen Knaben etwas 
graece oder latine in denen Autoribus, Poetis ober Oratoribus expo- 
niren unb fürgeben, .auf daß er fehen möge, mit was Fleiß fie fi 
auf folche Lectiones bereiten unb bie verrichten. 


Bon unfern dDreyen Fürften- Schulen zu Meiflen, Pforta und Grimme. 


Nachdem weiland ber Hochgebohrne Fürft, Herr Mori, Herko 

u Sachſen 2c. Ehurfürft, unjer freundlicher lieber Bruder, Chriſtmil⸗ 
er und feliger Gedähtnüß, von denen verledigten Klöftern und 
EStifft- Gütern drey Schulen zu Meiffen, Pforta und Grimme aufge- 
richtet, darinnen bie Sugenb zu Gottes Ehre und im Gehorfam erzo⸗ 
en, in den Sprachen und Künften, und denn fürnemlich in ber hei⸗ 
igen Schrifft gelehret und unterweifet werde, auf baB e$ mit Der 
Zeit an Kirchen -Dienern und andern gelehrten Leuten nicht Mangel 
gewinne, laffen wir es nidt allein, wie fie an ihm felbit Ehriftlich 
unb wol gemeinet, bey ber befchehenen Verordnung allerdings bleiben, 
fondern, weil aud) bey denenfelben allerley Mißbrauch, Unordnung, 
Fehl und Mangel burd) bie jüngft und hievorn gehaltenen Visitationes 
befunden worden, haben wir gleichergeftalt, wie bey unfern Univerſi⸗ 
täten und Barticulars- Schulen, aud) dißfalls nothwendige Verbeflerung 
fürgenommen, und Darauf durch gelehrte und erfahrene geute eine 
ewiffe Ordnung, bie wir von männiglich gehalten haben wollen, faffen 
affen, wie hernach folget. 


fOrbnung, wie ed in denen Fürſten⸗Schulen zu halten. 


Wiewol erbare aufrichtige eute, befonders aber bie Schulmeifter 
für fid felbft, ohne vorgefäriebene Ordnung miffen, was fie thun 
oder laffem follen; jedoch, weil fie fo mof, ald andere Leute, aud 
ſchwache Menfchen jeynd, und bemnad) bald vergeffen können, was 
ihnen Ambts halben gebühren möchte, fo iff bemnad) von nöthen, wo 
ihrer viel bei einander wohnen follen, daß man eine gemiffe, vorges 
fdriebene gute Drdnung Babe, nad) welcher alle Dinge, wie ſich gebüh⸗ 
tef, verrichtet werden mögen. 


Dom Ambt derer Praoceptoren in gemein. 


Dieweil bie Schulmeifter an flatt derer Eltern treten, follen fte 
aud) ein vÄterlich erg gegen die Schüler haben und erzeigen, welche 
ihnen nidt allein von der Obrigkeit, fondern zuförderft von Gott 
befohlen worden, baf fie diefelbigen mad) bem Befehl des heiligen 
Apofteld in der Lehre und Zucht des Herrn untermeifen. 
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Demnach foll aufórberít das Licht ber warbafftigen Erfäntnüß 
Gottes des Vaters, unferd Herrn Jeſu Ehrifti, burd bie Würdung 
und Krafft des Heiligen Geiftes in ihnen erwedet und angezündet, 
ihren Discipeln vorleuchten. 

Den fie cud) wiederum ehren, fürchten und ihm gehorfam ſeyn, 
und nicht zweifeln follen, daß er fie liebe, und zum ewigen geben um 
Chriſti willen angenommen und verordnet habe. 

Nachdem fte fid) aber täglich ihrer Schwachheit erinnern, follen 
fie aud) ihr embfig und ernftlih Gebet zu Gott bem Vater unjerà 
Herrn Jeſu Ehrifti, burd) bie Gnade des Heiligen Geiftes nicht allein 
für fid felbft, fondern aud) für die ihnen befohlenen Knaben thun, 
damit fie in der Gotteéfurdjt, Zucht unb Studiren zunehmen, und 
in demfelben etwas nüßliches ausrichten mögen; denn des Gerechten 
Gebet ift mächtig für Gott, mie €. Jacob bezeuget. 

Und fie follen nimmermehr vergefien, baB ber Herr Durch ben 
Propheten gefagt hat: Verflucht fep, der dad Werd des Herrn läßig 
thut. Und Ehriftus: Wer ärgert biefer Geringften einen, bie an 
mid) gläuben, dem wäre beffer, bag ein Mübfftein an feinen Hals 
gebendet würde, und er erfäuffet würde im Meer, ba e8 am tiefften ift. 

Dawmnit nun die Praeceptores denen Knaben ein qut Grempel 
eines erbarn Lebens vortragen, follen fie (id) felbft in ernitlicher Zucht, 
wie Sculmeiftern gebühret, halten, darmit fte Gottes Huld nicht ver 
lieren und von mánniglid) mit Spott hören müffen, was bet Praecep- 
tor, al8 unrecht, feinen Schülern verbeut, das tbut er felbft. 

(8 follen aber bie Praeceptores nicht fürwißig feyn, mod) fid) 
frembder Sachen annehmen, fondern ihren Beruff embflg, treufid) und 
mit Fleiß, großer guft und Begierde auswarten, wie fold)e8 beydes 
Gottes Befehl und bie Ehriftlihe Gemeinfhafft von ihnen erfordert, 
ba ein jeder nach feinem Bermögen fchuldig ift, den gemeinen 9tug 
zu befördern. 

Derhalben follen fie ftetig8, wie ein gefpannter Bogen, gefaßt 
fepn, und nicht allein bie Autorität und ba$ Anfehen bey denen Kna⸗ 
ben haben, fondern baffefbige aud) gebrauchen, bod) alfo, bag fte hierin- 
nen Maaß halten und Alles dahin richten, barmit e8 denen Knaben 
zu gutem gereidhen möge. 

Sie follen aud) gegen denen Knaben freundlih fepm, barburd) 
fie zum Fleiß und Liebe derer Studiorum erwedet werden; bargegen 
aber alle Unfreundlichkeit und Zyrannifche Gebärden menden, barburd) 
bie Jugend erfchredet unb (deu gemadjet, daß fie dem Studiren feind 
werben, und baffelbige endlich gar fallen laffen. 

Demnach es aud) viel befler, daß bie Knaben in gebührender 
Scham und freyer Zucht gehalten, denn bag (te in fleter Furcht ftehen 
follen, und fid) fonderlich befleißigen, baB fie nicht dem Studiren feind 
werden, welches fie nod) zur Zeit, aus Mangel be8 Berftandes, nicht 
lieben koͤnnen. 

Die Bermahnungen follen ohne Bitterkeit, die Straffe ohne 
Schmach, die Züchtigung obne zornige Worte feyn. 

Sie follen aud) die Knaben nicht entgelten laffen, da einer allein 
vermeinet, oder mit der That, von ihren Eltern verlepet worden wäre, 


290 24. €duforbnung aus ber Kurfähflfchen Kirchenordnung, 1580. 


daß fte deßhalben gegen den Knaben deſto bitterer ſeyn, und ihren 
gifftigen Sor über bie Kinder auslaffen molten, fondern follen fich 
vielmehr zu jeder Zeit erinnern, daß burd ben Poeten gefaget iit: 
Es (oll ein jeder Schulmeifter vor der Schul, ehe er zu den Knaben 
gehet, alles, was ihm irren möchte, von fid legen. 

Sonderlidy aber ift nit zu leiden, mann ein Praeceptor einmahl 
burd) einen unverftändigen Knaben erzürnel oder beleidiget worden, 
daß er e8 ihme nimmermehr vergeffen Lönne, fondern alle Gelegenheit 
fudet, folche8 vor denen Knaben täglih auszuruffen, aud) mit ber 
Zudt ihnen befto härter, und als mann er befeffen wäre, fif gang 
ungeftünt gegen ſolche Kinder erzeiget. 

Es follen bie Praeceptores eine gleiche und einerley Weiſe, fo 
viel immer müglich, in ber Xehre gebrauchen, und fib befleißigen, daß 
fie allein, was nüßlich ift, lehren, fonderlih aber follen fie fid) hüten, 
daß fie denen Knaben auf einmahl mehr nicht vorgeben, denn fte füf- 
fen können, denn bie Jugend ift wie ein Krug mit einem engen 
Mundloch, wenn zuviel darauf gegoffen wird, läuft es neben abe. 

(53 follen aber bie Praeceptores Gedult haben mit denen Kna⸗ 
ben, die aus Mangel des ingenii etwas langfam in ihrem Studiren 
find, und fid barbe erinnern, wann fte ein wenig zu Jahren und 
Berftand fommen, bag fie hernad in einem Jahr mehr ausrichten, 
denn in dem Kindifchen Alter fie jonften in zweyen oder dreyen hätten 
erlangen fünnen. 

a8 zu Erhaltung guter Ordnung und Ehriftliher Zucht dienft- 
fih, das follen fie mit ber That und ihrem Exempel mügliches Fleiffes 
erweifen und befördern; denn ba ein jeder allein auf ftd) fehen und 
fi) weiterd nicht8 annehmen, mod) auf andere Achtung geben welte, 
würde in der Schule in bie länge nicht wol gehaufet werden. 

Sie follen aud) ihnen gefagt feyn laffen, daß der heilige Apoſtel 
Paulus geichrieben bat: bag fie bie Kinder nicht zu Zom reigen; 
demnach follen fte fid) ihres Gewalts, wie aud) der Gedult und des 
Gehorfams derer Knaben nicht mißbrauchen, als wenn ihnen alles 
über fie erfaubet und fie ihres Gefaflenà und Willens, a[8 wenn fte 
nidt Schüler, fondern leibeigene Knechte wären, mit ihnen umge: 
ben dürfften. 

Sie follen ftd) aud) nicht bey fofen Gefellichaften und Quasereyen 
finden laffen, wie fie fij aud) ber Täntze und Spielend enthalten 
follen ; fonít ift ihnen unverboten, zu ehrlichen Xeuten zu geben, und 
follen bemnad) für andere Kurkweil freundlich Gejíprád) halten, und 
in demfelben fid) jederzeit alfo frölich erzeigen, daß fie barneben, von 
wegen ihres Ambtes, des gebührlichen Ernſts nicht vergefjen. 

Wann fie mum alfo ihres Ambts fleißig wahrnehmen, und treu: 
fi) auswarten, ift fein Zweifel, der allmächtige Gott werde ihre Arbeit 
fegnen, daß fie nicht umfonft fep, ihnen aud) ihre notbbürfftige Nabe 
tung und ein Stück Brodt (djaffem, barumb fle im Namen Ehriftt ihn 
täglich bitten. 

Zum £epten: weil fie dem Herm Goriíto die Kinder zuführen, 
daß er fle in feine Arme nehme, und fegne, follen fie nicht zweifeln, 
daß ihnen ſolche Mühe und Arbeit Gott zeitlih und ewig reichlich 
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vergelten werde, welche, wie der Prophet Daniel begeuget, wie bie 
Stern am Himmel immer und ewiglich leuchten werben. 

Und biemeil ein jeder Praeceptor mit feinen ihm in feiner Classe 
verordnneten Knaben den ganken Zag gnug zu thun, follen fte weder 
inner- noch außerhalb der Schule feine privatos discipulos halten, 
damit fie diefem mit Fleiß auswarten fönnen. 


Dom Ambt des Rectoris. 


Der Rector foll in jeder Schule das Haupt feyn, der nicht allein 
die Knaben, fondern aud) die andern feine Collegas regieren fónne, 
welchen fie aud) alfo für ibr Häubt erkennen, und in allen Ehren 
halten; und ba etwas befchwerliches fürfallen, oder Uneinigkeit fid) 
erheben wolte, für ihn bringen follen. 

Es joll aber ber Rector nicht allein ein aufrichtiger, redlicher 
Mann, und Gottfürdtig, fondern aud) mit Verſtand und Gejchidlich- 
feit zu lehren begabet feyn; fonderlich aber foll er ein guter Gramma- 
ticus jeyn, welcher bejonber8 in der Lateinifchen Spradye wol geübet 
fep, bargu aud) ernithafft, bod) nicht ftolg noch unfreunblid), fondern 

Bien pube unverdroffen, ber zu folder Arbeit eine gute Luft und 

ien habe. ' 
" . Sie Schüler (oll er al8 feine eigenen leiblichen Kinder lieben, 
auch feinen Collegen, fo gelehrt und ibme gehoriam, wiederum gebüh- 
rende Ehre erzeigen, und auf fie aud) fleißig Achtung geben. Die 
aber leichtfertig feyn, und fid) unordentlich halten, wenig nad) Gottes 
Wort fragen, jondern verachten, und abergläubige Ding vertheidigen, 
foll. ex daran feyn, barmit fte nicht geduldet, fondern von der Schule 
abgejchaffet werden. 

Seine Autoritaet und Anfehen fol er mit feiner Qebre, Fleiß, 
Mäßigfeit und gebührendem Ernft, mit aller Freundlichkeit gegen 
männiglid erhalten, aud) embfig unb fleißig wachen, daß in ber Schule 
ein jeder fein Ambt treulich verrichte, und alfo der Schule in allewege 
fein Schade zugefüget werde, 

Er foll aud) mit allem Fleiß alle bie Autores, bejonber$ Quinti- 
lianum, lejen, fo geſchrieben haben, wie bie Echulen anzuftellen, und 
die Sugend recht und billich erzogen werden foll, damit er jederzeit, 
da es am feinen Collegen jo wol, ald an denen Knaben, mangeln 
wolte, fie, der Gebühr nad, berichten fónne. 

Gr foll aud) in diefe Schule feinen Knaben aufnehmen, ber nicht 
feine Grammaticam, befonder® Etymologiam und Syntaxin nad) Gele: 
genpeit jeined Alters gelernet babe, und Hand-Gelöbniß thue: daß er 

ott fürdten, der Obrigkeit bandbar, denen Praeceptoribus geborjam 
ſeyn, und fonft in affemege (ij befcheiden, züchtig und in feinem 
studiren fleißig erzeigen wolle, 

Er foll aller eingenommenen Knaben Namen in ein Buch zufam- 
men fleißig verzeichnen, und mit ma8 Ingenio unb Gejdidlidjfeit ein 
jeder zum Studiren begabet, fleißig erkundigen, und, wie ferne ein 
jeder feine Studia gebracht, jehen, und unter denen Knaben guten 
Unterfcheid halten, auf daß er wiſſen möge, welde für fid ſelbſt 
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thun, was ſie ſchuldig, und welche zu groͤſſerem Fleiß mit Ernſt ange⸗ 
halten werden ſollen. 

Er ſoll auch die Knaben in der Schule unterſchiedlich, einen jeden 
an ſeiner Stelle, und allwegen, die einander im Studiren gleich 
zuſammen ordnen, und aus denenſelben Rottmeiſter erwehlen, welche 
denen andern vorgehen und auf fie in ber Lehre unb Zucht Ad 
tung geben. 

Die Lectiones (olf er auf gemiffe beflimbte Zeit und Stunde, wie 
von denen Particnlar-Schulen vermeldet, austheilen, daB alle Tage 
feh8 Stunden unnahläßlih Schule gehalten, und Classes verordnen, 
aud) je zu Zeiten von einer zu ber andern geben, und jeben, wie in 
denenfelben gelehret werde. Er foll aud) bie Examina anftellen, und 
fleißig halten, desgleichen bag die Knaben fid im Schreiben üben, 
aud) ihnen ihre Argumenta fleißig corrigiret werden, welche ein jeder 
in ein befonder darzu verordnnetes Buch fdreiben, und alsdann der 
Rector fehen (oll, wie bie Knaben fid) gebefiert, und ob feine Collegen 
diefelbigen ihnen recht emenbiret haben, wie ferner hernach folget, 
und bey denen Particular- Schulen vermeldet worden. 

Er (oll aud) nicht zulaffen, bag einer aus feinen Collegen vor 
denen Knaben öffentlich verklaget werde, nod) viehveniger denen Schü⸗ 
lern zugeben, wider fie zu zeugen, fondern in andere Wege bie Sadıen, 
wie e8 barumb gewendet, eigentlich erkundigen, und (td) befleißigen, 
daß in ber Stille alle Uneinigkeit und Zwietracht, oder Argernüß 
derer Knaben verglichen und beygeleget werde. 

Und nachdem nicht Jedermann zum Studiren tüchtig, foll er mit 
Wlei& Achtung darauf geben, und wenn er befinden würde, Daß ein 
Knabe fein Ingenium, Gefchidlichkeit und Neigung zum Studiren hätte, 
daß er etwas in feinem Studiren ausrichten könnte, foll er verfchaffen, 
daß er in diefer Schule nicht aufgehalten, fondern feinen Eltern, Bor 
münden oder Verwandten zugefchrieben werden, damit er vom Studiren 
genommen, und auf was anders, dazu er tüglich, zeitlih und unver- 
fäumt gezogen werden möge. 

Nachdem (id aber mehrmals befunden, daß ſolche Knaben, fo 
anfangs nicht dafür gehalten werden, daß fie zum Studiren tüchtig, 
hernach aber fid) beffer erzeiget und im Studiren glüdlich fortgefahren, 
follen bie Praeceptores hierinnen gute Beicheidenheit und Vorfichtig- 
feit gebrauchen. 

Es foll aud) ber Rector biefe Anordnung tfun, daß bie Statuta 
allmege nad) brey oder vier Monat, ober ba e8 bie Nothdurfft erfor- 
bert, mehrmahl gelefen und über benenfefben mit Grnít gehalten werde. 

Dieweil bie Knaben, wenn ihnen offt zu ihren Eltern, Freunden 
oder Verwandten zu ziehen vergónnet,. gemeiniglich nicht beffer, fondern 
etwas Ärger wicderumb zur Schule kommen, follen bie Praeceptores 
ihnen folches nicht Leichtlich nachgeben nod) erläuben. 

Er fol fid) aud) viel und offt mit feinen Collegis unterreden, 
wie auf ba8 befte bie Lehre und Zucht bey ber Jugend anzuſtellen 
und zu erhalten feyn möchte, 

Sp ein Knabe aus der Schule entlauffen, oder fonften ohne 
erhebliche Urfache über bie beftimbte Zeit auffenbleiben, bey Stadt 
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aus der Schule fleigen würde, ober fonft nicht thäte, wie er zu thun 
fhuldig, foll er dafjelbige an bie Scholarchas und werorbneten Visi- 
tatores der Schulen gelangen laffen, unb fich ihres Befcheids verhalten. 

Gr joll aud) feinem Schüler auf 9[nfuden feiner Freunde aus 
Gunít einig Zeugnüß, ober Beförderungs - Schrift, fondern allein 
denen mittheilen, bie er zuvor wol probiret und gerühmet, von wel 
den aud) Hoffnung, bag fie etwas Nüpliches in ihrem Studiren aus- 
tidten können. 


Dom Ambt Derer andern Praeceptoren und Oollaboratoren. 


Die Praeceptores, fo gedachtem Rectori in jeder Schule unter- 
worffen, follen mit allem Fleiß allem dem nadfommen, das ber Rector 
erinnert, aud) einhellig darüber halten, auf daß fie nicht ungleich mit 
einander am Zoch ziehen, oder in Uneinigfeit gerathen, ba fie bod) 
über der Wahrheit und Lieblicher Einigkeit nad) ihrem Vermögen billid) 
halten jollen, 

Sp einer unter ihnen in ber 2ebre und Unterweifung der Jugend 
nicht geübet, und ihme was mangeln würde, foll er fid) nicht ſchäͤmen, 
foldye8 von bem Rectore zu fragen und zu lernen; und ba ihn der 
Rector defjelben erinnert, deshalben nicht zürnen, fondern mit Dand 
von ibme auf- und annehmen. 

Cie follen aud) nicht außreifen; ba aber einer nöthiger und 
unvermeidlicher Urfachen und Gejchäffte halber verreifen müßte, fol er 
einen aus feinen Gollegen an feine Statt verorbnen, darmit in feinem 
Abwefen in der Schule bey denen Knaben an ihrem Studiren nichts 
verfäumet ober verhindert werde, 

Es foll allegeit ein jeder Praeceptor auf beftimbte Stunde in 
der Schule ſeyn und vor denen verordneten Stunden nicht daraus 
geben; desgleichen feine Lectiones nidjt obenhin fefen, oder unfleißig 
halten, nod) fid daran jemands verhindern [affen. 

Sie follen aud, wenn fte in der Schule feyn, mit ihren Gedan- . 
den anderswohin nidt (pagieren, fondern ihre Hausforge, und was 
dergleichen ijt, auf eine andere Zeit fparen, und ihrem Beruff treulich 
ausmwarten. 

Die Schüler follen fie nicht auf bie Baden fchlagen, mod mit 
denen Ohren aufziehen, oder bey denen Haaren rauffen, vielmeniger 
mit ihnen zanden, fondern fi des Spruchs erinnern: Wer nicht fan 
überjeben, der fam auch nicht regieren. 

Es foll aud) ein jeder Praeceptor die Knaben in feiner Classe 
verzeichnet, nicht allein auf dem Papier, fondern aud) in guter Ge: 
Dächtnüß haben, und wol fennen, barmit fie jederzeit eigentlih zu 
unterfhheiden wiffen, wie fie bie Xehre bei einem jeden auf das nif: 
lite anftellen mögen. 

Cie follen aud) Achtung geben, bey weldem ein jeder Knabe in 
der Schule fige und mit was Fleiß und Ernft (ie bem Praeceptorn 
in der Lection zuhören, 

Bann einer eine Sache wider feinen Collegam hätte, follen fie 
nicht ungeſchickt, bitter unb häßig mit einander ganden, fondern eins 
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ander freundlich Hören, und fid) friedlich felbft vergleihen, ober burd 
die andern Collegas oder unfere Inspectores freundlich entjcheiden laffen. 

Sie follen cud), fo viel immer müglid,, alle Urſachen der Uneinig- 
feit unter fid) felbft verhüten, feiner auf den andern fteden, durch 
neue Zeitung hin und wieder tragen, verſchwatzen, einen wider ben 
andern perbepen, oder fonft. Meuterey und Unruhe anrichten, fondern 
fd aller Befcheidenheit gegen einander gebrauchen, und Einigkeit 
erhalten, je einer dem andern freundlichen Willen erzeigen, und jeder 
feinem 9(mbte mit Feiß auswarten, 

Bann fie von denen Schülern etwas gefraget werden, follen fie 
ihnen nicht allein gern antworten und fie berichten, fonbern aud) etwa 
für fid) (e[bft befragen. 

Derer Knaben Kammern follen fte offtmals visitiren, ihre Bücher 
befeben, ihre Kaften und Verwahrungen durchfuchen, die Briefe lefen, 
die Ungeborfamen vermahnen, bie Muthwilligen ftraffen, und bey 
denen Boͤſen ernſtliche Zucht vornehmen, 

Es follen bie Knaben nimmer ohne einen Auffeher allein bey 
fammen gelaffen werben, demnach keinesmals bie Praeceptores alle mit 
einander aus der Schule gehen, fondern jedezeit ein Inspector oder 
Auffeher bey ihnen feyn, und fürnemlich bte 9tadjt bey ihnen bleiben, 
und fi nicht abfentiren fol, 

Sie (ollen aud) daran fepn, daß (te ihre exercitia mit fchreiben, 
repetiren, bifputiren, declamiren unb examina mit Fleiß halten, wie 
diefelben ihnen in der Woche auf gewiffe Zeit und Stunden beftim- 
met fen. 

Sie follen aud) vor denen Knaben allzeit Lateinifh, und das 
zierlih reden, und fid) der deutfhen Sprache nich gebrauchen, fie 
verdolmetfihten bann denen Knaben einen Autorem oder fonften etwas, 
ba8 fte nicht verftünben, und darinne fte Berichts bebürfften. 
Darmit aber die Knaben anfangen, gateini( zu reden, follen fie 

ihnen futge Geſpraͤch vor(dreiben von allerley Dingen, unb diefelbigen 
nad) ihrem Berftande und Geſchicklichkeit richten. 

Zum gegtem follen fie mit allem Fleiß verhüten, darmit fte nicht 
etwas unbebadjt$ reden, unb fid) irren, ober in ber Qebre (ij etwas 
vernehmen laffen, das nicht recht, ober fonften was ungebührliches 
thun, Dadurch bie Jugend geärgert, und hernach aus ihrem Herben, 
ba man fie gleich beffers lehren molte, nicht Leichtlich wiederum fan 
geriffen werden. 


Don der wahrhafftigen Grfántnüg und Furcht Gottes. 


In denen Ehriftlihen Schulen follen fürnemlid) drey Dinge getrie⸗ 
ben werden: das erfte if bie Gottesfurcht und wahrhafftiger Glaube 
und Religion; das andere die Aufferliche Zucht; das Dritte, daß bic 
Schüler gelehrte und verftánbige Leute werben. 

Demnach) follen bie Praeceptores denen Knaben, fo ihnen per 
trauet werden, vor allen Dingen den Grund chriftlicher Lehre wol 
einbilden, auf bag wo fie nicht mehr bod) bie Hauptftüde Chriſtlicher 
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Lehre mit fi) aus der Schule bringen, und fich haben deffelben alle 
bie Tage ihres Lebens nützlich zu gebrauchen, - 

Solde Qauptftüde aber follen fle der Jugend aus bem güldenen 
Büchlein des Leinen Gatedii(mi D. Luthers vortragen, welden D. 
Zuther vor allen andern feinen Schrifften der Jugend befohlen hat. 

Darnach follen (ie ihnen aud) vorfchreiben bie fohönen, tröftlichen 
und lehrhafften Sprühe heiliger Schrifft, in melden begriffen ift, 
was ein Gbrift gläuben und in feinem gangen geben thun oder 
lafjen foil. 

Darzu aud) bie Pfalmen Davids, bie Sprüche Salomonis, bie 
Sprüche aus dem Bud) Jeſus Cirad, item: die Sonntäglichen Evan⸗ 
gelien und Epifteln, 

Dig alles aber follen fie allein auf ben Sonnabend in der Woche, 
be8gleid)en aud) am Sonntage tun, und fie mögen beneben (oldem 
auch etwan einen Evangeliften, oder Epiftel ©. Sauli, ober Pruden- 
tium, Nazianzeni carmina oder Nonnum vor fid) nehmen, und etwas 
aus denenfelben der Tugend niüplid) vorhalten. 

Sie (offen aud) denen Knaben eine gemiffe Form zu beten vor 
fhreiben, wie aud) Gott zu loben und zu banden, bie fie fprechen, 
wann fie Morgens auffteben, zu unb von ber Lection, wie aud) von 
und um Tiſche geben, unb fid) (d:iaffen legen. 

8 follen aud) bie Praeceptores auf andere Tage ber Wochen in 
ihren Lectionibus unb fonften, viel unb offt, von Gott, von Gbrifto, 
unferm Heylande, vom Heiligen Geiſt, ber unfer Studiren regieren foll, 
und von denen Engeln, die denen Schülern zu ihrem Dienft auge 
ordnet, reden, baburd) fie foviel ausrichten werden, wann bie Knaben 
ftetiges Gottes Wort hören, und mit demfelben ihres Ambtd erinnert 
werden, was fte thun oder laffen jollen, bag fte beffo weniger bie 
Ruthen werden brauden bürjfen. 

Sonderlih aber follen fie denen Knaben etliche gewiffe ernftliche 
Sprüche und Dräuungen Gotte8 auf alle und jede gaffer, damit für: 
nemlich bie Jugend angefochten und vwerderbet wird, aus der heiligen 
Schrifft vorzeichnen, auf daß fle bie Knaben zur Gbriftliden Liebe, 
aller Tugend und Erbarkeit erweden, und von denen erfchredlichen 
Sünden und Laftern abfchreden, 

Wann die Knaben des Morgens aufitehen, auch ehe (ie fchlaffen 
gehen, follen fle allwegen zuvor ihr gewoͤhnlich vworgefchrieben Gebet 
fümptlich halten, und ein Kapitel Lateinifch und Deutſch lefen, barmit 
fie alle gíeid) von der Kindheit an ihnen Gottes Wort befannt machen, 


Don ber Disclplin und Zucht. 


Es follen bie Praeceptores beneben ber Gottesfurdht auch mit 
der Ehriftlichen Zucht bep ber Yugend fleißig anhalten, unb dahin 
arbeiten, bag fie nicht allein vom Wort Gottes und feiner Wurdt 
wol reden können, fondern aud) daffelbige mit ihrem Leben und Wan: 
del beweifen. 

Miewol zu wündfchen, daß man bie 9tutbe in der Schule nit 
brauchen doͤrfte, jedoch weil man diefelbe nicht gänglich entrathen fan, 
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folfen ſolche bie Praeceptores nicht tyranniſch, fondern mit Verftande 
und Befcheidenheit gebrauchen. 

Es follen die Knaben nicht, wie bie Lands-Knechte, fondern 
erbar gekleidet feyn, nicht zerhadete, fondern ſolche Kleider tragen, bie 
bei frommen und erbarn Leuten, jedem mad) feinem Stande loͤblich, 
gebraͤuchlich find. 

Cie follen aud) feinem geftatten, zerfchnittene Bloder - Hofen, 
Feder Hüte, groffe weite Sad-Ermel, zerfhnittene Schuhe und ber- 
gleichen zu tragen, in Betrachtung, daß ſolches eine Epicurifche Ber: 
jhwendung des Gutes verurfachet, leichtfertiged Gemüth bedeutet und 
erbare gefebrte Leute gar nicht zieret. 

(8 (oll aud) feinem. erlaubet werden, einen Dolch zu tragen; 
und wann fie Wehren mit (id) in die Schule bringen, follen bie Prae- 
ceptores (olde von inen abfordern, und ihnen diejelben, biß zu ihrem 
Abſchied, bewahren. 

Fabel- und Lügen-Bücher, Bulen⸗Liedlein, Schmach- und Schand- 
Cdrijften, ungüdtige Gemälde follen fte bey denen Knaben in ihren 
Kammern und fonften nicht leiden. 

Sie follen ihnen aud fein Zehen, Karten⸗Bret⸗ Würffel- oder 
ander Spiel, Zang oder dergleichen leichtfertiged Beginnen verflatten, 
fondern fte gäntzlich davon abziehen. 

Darneben aber ihnen nicht wehren, daß fie fid) auch zu Zeiten 
durch erbare zuläßliche Ubung des Leibes etwas erluftigen, bod) alfo, 
daß e8 erbar und züchtig zugehe, und denen Knaben baburd) an ihrer 
Gefunbbeit fein Schade zugefüget werde. 

Die Knaben follen fid) felbft offt erinnern ihrer Praeceptoren. 
Vermahnung, wenn fie fagen: Das thue, das lafje, Das ftehet bir wohl 
an, das ftehet bir übel an ac. 

Wann ein Knabe einen groffen Exceß gethan und übel gehandelt, 
baB andern zum Erempel einer ernftlichen Zucht vonnótben, follen bie 
Praeceptores fämptlicy fid) mit einander darüber bereden und einhellig 
ſchlieſſen, was billid) gegen ihn vorzunehmen, damit er gebeffert, und 
die andern Knaben von dergleihen Sachen abgefchredet werden. 

Was aber fchledhte und geringe Fehl und Gebrechen feyn, follen 
fie fi zu Zeiten und nad) Gelegenheit ftellen, gleich als hätten fie 
es nicht gefehen, unb doc denen Knaben fo viel zu verftehen geben, 
daß es ihnen nicht allerding verborgen und miffállig fe. 

Sie follen aud, wenn ihnen etwas, das nicht fo gar bod) flräff- 
lid) ift, fürgebradjt, an bie Knaben durch Mittel-Perfonen mit gebühr- 
lider Unterfagung gelangen faffen, wie fie nicht glauben können, daß 
e8 der Knabe vorfäßlich getan; und ba er e8 binfüfro nicht mehr 
thun wolle, daß es ihm aud) bifmal gefdendet und madgelaffen 
ſeyn follte. 

Sie follen aud) tágfid) ein jeder einen Knaben allein für fid 
erfordern, ihm freundlich zufprechen und vermahnen, Daß er fromm jey 
und fleißig lerne. 

Deßgleichen follen fie auch die Knaben allein dahin ziehen, ba 
fie fid) felbft angeben, wenn fie etwas wider Gott oder wider einander 
gehandelt, und ba fie folches tbun unb fid) der Wahrheit befleißigen, 
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Daß fe bewegen nicht ober ja gelinder denn andere, gezüchtiget mers 
en ſollen. 

Sie follen aud) zu Zeiten 2eute beftellen, welche für bie Knaben, 
fo aus Unverftand mißhandeln, eine Vorbitte thun, und gleihwohl 
fih gegen denfelben ernftlich erzeigen, af8 wenn er ihre Vorbitte nicht 
achtete, und alfo bie Knaben in gebührender Furcht und Zucht erhalten. 

Wenn ein Knabe den andern fiehet und höret, unrecht thun, und 
zeiget es nicht an, den foll er bem Thäter zugleich halten unb ftraffen. 

Sie follen aud) ihre Discipul lehren, wie fle frembbe Leute empfas 
hen, und wenn fte abfcheiden, feguen, aud) wie fie die Alten mit Zucht 
und Reverenz grüßen, bie Jungen anfprechen und mit guten Freunden 
und Belannten reden follen. 

Was weiter zu gebührliher und Chriftlicher Zucht gebóret, wie 
fie fid) zu aller Zeit, an allen Orten und gegen männiglich verhalten 
follen, ba8 werden bie Praeceptores jelbft täglich denen Knaben wiflen 
vorzufchreiben oder aus deren Schrifften wifjen zu nehmen, die von 
ber Kinderzucht gefchrieben haben. 


Wie Die Lehre in Diefen Schulen angeftellet und getrieben werden fol. 


An einem rechtichaffenen Schulmeifler werden vornemíid) brey 
Dinge erfordert. 1. Daß er wohl gelehrt fep. 2. Daß er fleißig und 
unverdroffen fep unb fid gegen den Knaben tapffer und ernftlih, bod) 
freundlid und mit guter Befchiedenheit erzeige. 3. Daß er aud) bie 
rechte Weife und Wege miffe, wie bie Knaben zu lehren feyn. 

Denn was will der lehren, der felbft ungelehrt iſt und nichts 
gelernet pat? Da er aud) zornig, ungedultig und wild gegen den 
Knaben feyn würde, können fie ibm nimmer gnug thun. 

Demnach welcher nicht jue gelernet Dat, wie man bie Knaben 
fehren foff, aud) nicht den Willen, Gnade und Folge hat, daß bie 
Knaben von ihm lernen können, fondern von Natur alfo gefchaffen 
ift, Daß er fid) mit denen Leuten übel betragen fan, der wird mit 
denen Knaben, fo im Studiren etwas langfam, feine Gedult haben, 
nod) etwas ihrer Jugend und Schwachheit zu gut halten können; ber 
Urſache das befte, bag folche zeitlih bey denen Schulen abaeichaffet 
und andere an ihre flatt verordnet werden, fo gelehrt ſeyn, und mit 
denen Knaben der Gebühr nad) umzugehen wiffen. 

G8 follen aber bie Praeceptores die Knaben nicht aljo lehren, 
als wolten fle felbft exft lernen, nod) viel weniger gedenden, daß fte 
e$ wohl ausgerichtet haben, wenn ein Knabe viel versus Sateinifd) 
und Griehifh auswendig erzehlen fónne; fondern zuvörderft einen 
guten Grund legen, darauf der andere Bau ficher gefebet werden möge. 

Demnach follen fie mit denen Knaben nicht eilen, noch biefelbigen 
vorher lehren, was fie hernach erft lernen follen; deßgleichen (td) nicht 
ftol gegen ihnen erzeigen, barburd) bie Armen von dem Studiren 
abgefchredet, wenn fte (eben, bag fte verad)tet werden; mie denn aud 
die Reichen jefbít ſolchem Hochfertigen feind feyn. 

Sondern (ie follen fleißig und unverdroffen, jeder in feinen Lec- 
tionibus, fortfahren, barburd) aud) bie Knaben zum Zleiß ermedet 
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werden; denn fo ber Praeceptor mäßig und unfleißig, wie tft ein Fleiß 
bey denen Schülern zu hoffen ? 

Wann fie aber fehen, daß bie Praeceptores früb und fpat ihre 
Lectiones fleißig verrichten, feine Mühe und Arbeit mit 2efen und 
Schreiben (parem, werden fie fid) befleißigen, benjelben aud) gleichförmig 

ch zu erzeigen. 

Denn ob mol das Studiren denen Knaben Anfangs bitter und 
umwider i(t, jedoch) wenn gute Ordnung in ber Lehre mit ihnen gehalten, 
* ſie es anfahen zu verſtehen, und ein wenig mercken, daß es nicht 
fo ſchwer, wie fie es ihnen eingebildet haben, wird es ihnen endlich füß, 
daß ſie eine Luſt und Liebe darzu gewinnen. Derhalben ſollen die Prae- 
ceptores die Lehre alſo anſtellen, und auf einen ſolchen leichten Weg 
richten, damit die Knaben verſtehen, daß es nicht ſo ſchwer ſey, wie man 
es ihnen gemachet hat. 

Welches geſchehen wird, wenn ſie jebenett denen Knaben nicht mehr 
vorgeben, denn fie auf einmal wol lernen koͤnnen; auch nichts lehren, 
dann was nothwendig ijt, und das andere übergehen. Deßgleichen daß 
fle denen Knaben nichts bundef, jonberm hell, deutlih und verftändlich 
alles vorhalten, und mit gemeinen wohlbefandten Exempeln erklaͤren. 

Sie follen ihnen ein Ding viel und offt fagen, und aud) das aller 
geringfte wohl einbilden, und, wie bie Ammen, als denen Kindern bie 
Speile wohl fäuen, und gleich in den Mund ftreidhen. 

Sie follen auch ſolche Bücher lefen, daraus die Knaben nicht allein 
beilfame Lehre fafjen, fondern aud) die Sprachen eigentlih und wohl fer 
nen fónnen, 

Nach denen Oratoribus follen fie ihnen bie Poeten fefen, und was 
für ein Unterfchied bey Denenfelben in der Art und Weife zu reden und 
zu ſchreiben fep, fleißig anzeigen. 

Sie follen aud) nicht allein wiffen, was ein jeder für fid) felbft Tefen 
folle, fondern aud) was jeder Collega über und unter ihm in feinen Lec- 
tlonibus der Jugend vortrage. 

Sie follen aud) in ber Grammatica und andern Künften, fo denen 
Knaben gelefen, bie Praecepta oder Regulas nicht ändern, fondern eben 
diefelbigen Worte allezeit behalten; wie auch bie Bücher nicht ändern, 
nod) alle Zage einen neuen Autorem lefen, barburd) bie Knaben im Studiren 
irre gemachet, nicht befördert, fondern merdlich gehindert werden. In 
Auslegung derer Autorum follen fie fid vornemlich biefer zweyer Stüde 
allezeit beifeißigen, daß die Knaben des Autoris Meinung oh einnehmen; 
nahmals aud) eines jeden Wortd eigentliche Bedeutung, und wenn fie 
gulammengeiebet, dererfelben rechten Verſtand wohl fermen, Damit fte als⸗ 
ann diefelbigen auch nützlich im Reden und Schreiben gebrauchen können. 

Wenn Cicero ihnen fürgelefen wird, follen bie Praeceptores ihnen 
auch anzeigen, wie derfelbige feine Reden in periodos eingefchloffen, und 
endlih an einander gehänget habe. Wenn fie üt der Lection, zu Erklä⸗ 
rung dererfelben, eine Historiam oder Fabel nothwendig erzehlen müffen, 
jollen fie aufs allerfürgefte, und fo viel müglich, mit wenig Worten, und 
weiter derfelben nicht Meldung tbun, denn zu ihrem Bornehmen denen 
Knaben nüglih und nothwendig ift. 
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Wenn in der ordentlichen Lection etwas vorfüme, das entweder gar ſchwer 
zu verftehen oder der Arbeit nicht lohnete, follen die Praeceptores darmit 
die Knaben nicht befchweren, ſondern übergehen; gleich wie bie Bauren, 
wenn fie adem, groſſe Wurkeln und Felſen, fo fie nicht ausreiffen können, 
umbfahren und ſtehen laffen. 

Es follen bie Praeceptores alle Zuge ſechs Stunden, doch alfo, 
Schule halten, daß darzwifchen ſey auch ihre Ruhe, und die Knaben Zeit 
haben, ihre Lectiones zu repetiren. 

Sie follen in ihren Lectionibus nicht lange predigen, mod) mit ihnen 
reden von Sachen, bie nichts zu ihrem Vorhaben dienen, groffen Umſchweiff 
gebrauchen; Ddeßgleichen aud) denen Knaben aufferhalb derer phrasium 
nichts bictirem, nod) fte mit langen Annotationibus aufhalten, fondern bie 
Kinder furg und rund lehren, daß fie e8 leichtlich faffen und behalten. 
mögen. Es ift eine lächerlihe Art zu febrem: mann ber Praeceptor 
ein gateinijd) Wort mit andern vielen Lateinifhen Worten, fo dergleichen 
Bedeutung haben, ausleget, und denen Knaben damit die Bücher voll 
fhmieren, al8 ba if: Est, das heißt, existit. Docemus, das heißt, instrui- 
mus, ostendimus, monstramus. Wann aber die Knaben in denen höhern 
Classibus gewöhnet werden, bag fie bie Art zu reden, der fid) bie Poeten 
gebrauchen, auf Dratorifche Weife umbfeben und verwechſeln; und was 
mit vielen Worten auf Poetifch gegeben, daflelbige mit anderen Worten auf 
Dratorifch, jebod) rein und gut Latein reden; fo ift ſolches eine nügliche 
Arbeit und gute Ubunge. 


Don denen Olassibus in biefen Schulen. 


Wann vor biefer Zeit bie Particular- Schulen in gebührender Ord⸗ 
nung angeftellet gewefen, folten in denen dreyen Kürften- Schulen über 
mo Classes nicht gehalten worden feyn. Dieweil aber Knaben in bie: 
heben geſchicket, bie nod .nidt recht decliniren und conjugiren Tonnen, 
müffen nothwendig drey Classes darinnen erhalten und bie Lectiones mad) 
denenfelben unterjchiedlich angeftellet werden. 


Prima Classis. 


Demnach, und weil in diefen Schulen feine Knaben eingenommen 
werden follen, welche nicht zuvor bie Grammaticam, auf Tertiam Classem 
in denen Particular-Schulen verordnet, ziemlich gelernet; follen in Prima 
Classe diefer Schulen, beneben dem Lateinifhen Gatedjifmo, mit befondern 
Fleiß bie Declinationes und Conjugationes Nominum und Verborum mit 
denen Knaben, fo erft eingenommen, fleißig getrieben, und barneben bie 
Epistolae Ciceronis familiares, fo vor biefe Classem zufammengetragen, 
auch quee werden. 

8 follen aud) bie Praeceptores denen Knaben biefer Classe bie 
Namen und Wörter wol einbilden, von denen Dingen, damit fie täglich 
umbgeben, und aus denen bewährten Autoribus, bie zierlich gefchrieben 
haben, diefelbigen aud) mehrmald per Casus verändern, und, wie foldhe 
ein ehe und eine ganze Rede daraus gemacht werden könne, fie 
anweiſen. 
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Deßgleichen follen fie aud) bie Mimos publianos und den Caton, 
wie auch andere fure herrliche Sprüche, fo fle gelernet, wiederumb von 
ihnen erfordern, und erfündigen, ob fie diefelbigen eigentlich verftehen, 
und recht exponiren fönnen. 

Die Epistolas Ciceronis follen fie ihnen ftüdmeije vorlegen, und in 
einem Wort nad) dem andern fie laffen wol üben, und anzeigen, wie fte 
mad) ber Orthographia recht gejchrieben, und mad) ber Etymologla per 
genera, numeros, Casus etc. verändert werden follen. 

Sie follen ihnen aud) unterweilen ein furg Carmen oder etliche Ver- 
sus vorgeben, auf Daß fie aud) gleich anfangs ihrer Studiorum derer Poeten 
gemohnen, unb nachmals, wenn fie gegründet, bieje[bige in Reden und 

reiben nüßlich gebrauchen lernen. 


Secunda Classis. 


Sn ber andern Classe foll bie Grammatica mit denen Knaben getrie: 
ben werden, fo auf bie quartam Classem in denen particular - Schulen 
verordnet, auch bie Ordnung mit denen Lectionibus, Repetitionibus und 
anderen exercitiis gehalten werden; wie dafelbiten verzeichnet worden. 

Sie follen aber ihnen aud aus denen Elegantils Ciceronis, wie 
derfelbige zierlich geredet, nicht allein bie Worte ansfchreiben, fondern fie 
darzu anhalten, daß fie für fid) felbit folche ausziehen, und hierzu Epi- 
tomen Nomenclatoris Hadriani gebrauden. 

Darneben audj anzeigen, wie ein Wort zu Zeiten mehr, denn ein 
Ding, heiße, und wie iol ungleidjer Bedeutung eines Worts je eine 
aus der andern folge, 

Sie follen ihnen aud) bie Regulas im Syntaxi, deßgleichen die Pro- 
sodiam aufs einfältigfte und verftändlichite erklären, auf daß fie eigentlich 
und recht lernen die Wörter zufammenfegen und gebürlich ausſprechen. 

Die Praeceptores follen etliche fchöne Sprüche und Sententien, von 
brepen oder vier Periodis, barinne nüßliche Lahr von guten Sitten, von 
Erbarkeit und Tugend, und von Gottesfurdyt begriffen tft, denen Knaben 
dergeftalt vorbringen, daß (olde Sententz nicht von Wort zu Wort aus 
geleget, fonberm Die rechte Meinunge und dererfelbigen eigentlicher Verſtand 
und Bedeutung gegeben werde. 

Da fie denn wol unterfchiedlic anzeigen follen, was ein jedes Wert 
für (id) felbft heiße, aber zugleich daran lehren, wie diefelbigen nad) Art 
und Eigenfchaft ber Deutichen Sprache zierlich verdeutfchet werden. 

Deßgleichen jollen fie auch bie Epistolas Ciceronis, fo etwas fchwerer, 
denn in Prima Classe, fefen, und die Knaben gleichergeftalt auch anmweifen, 
wie fie biefelbigen in phrases abtheilen, und aljo zerlegen, und auf eine 
andere 2Beife wiederumb aufammenjeßen follen. 

Sie follen aud) zu Zeiten die Praecepta morum, Fabulas Aesopi, 
Bucolica Virgilil, Elegiam aus Tibullo oder aus denen Büchern Ovidii 
de Ponto leſen. 

Alfo follen fie auch bey ihnen anftellen, daß fie täglich eine qute 
Ordnung halten, wenn fie (dóne Wörter und phrases jede in feinen Det 
geſchrieben, nad) melden fie nachmals aud) ſchoͤne Spruͤche bareim lernen 
verzeichnen, und hierinnen guten Unterfcheid halten, welches ihnen darzu 
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nüß wird, wenn fte hernach etwas fchreiben wollen, daß fie jederzeit reine 
auserlefene Worte und phrases, von denen ungebräuchlichen abgefondert, 
in guter Anzahl und Vorrath haben, und alfo im Reden unb Schreiben 
gebrauchen mögen. 

Sie follen denen Knaben aud) zeigen, wie fie locos communes tn 
ein Buch unterfchiedlich verzeichnen, unb in biefelbige, unterſchiedlich alle 
Fabulas, Historias, Sleichnüffen, furke, rundte, zierlihe Sprüche fchreiben 
follen von allerley Dingen, fo ihnen in ihren Lectionibus vorgetragen, 
unb fie nützlich p ihrer Beſſerung zu gebrauchen haben. In diefer Classe 
follen and den Knaben bie Rudimenta Graecae Linguae, und Prima pars 
Grammaticae Philippi, wie fie burd) Martinum Crusium in Quaestiones 
verfafiet, und daneben etliche fure Griechifche Fabeln Aesopi und furke 
Sprüde, Item: Epifteln gelefen, und barmit gehandelt werden, wie hier- 
vor von ber Lateinifchen Grammatica vermeldet worden. 

Es follen aud) bie gelehrteften Knaben aus biefer Classe zu denen 
nachfolgenden gezogen werden,’ wenn ihnen auf beftimten Tag und Stunde 
bie Arithmetica und Musica auf dasgallereinfältigfte gelejen und fleißig 
mit ihnen geübet werben. 


Tertia suprema Olassis. 


In biefer Classe follen beneben der repetition derer Quaestionum 
Grammatices auf tertiam und quartam Classem in der Particular-Schufe 
verordnet, aud) bie vollfommene Grammatica Philippi, wie fie Philippus 
gefchrieben, und Camerarius gemehret und. perbeffert, alfo gelefen werden, 
daß bie Knaben diefelbige für fld) exponiren, und, wo e8 ihnen fehlen 
würde, durch bie Praeceptores gelehret und angehalten werden, daß fte 
bejonber8 bie Grempel wol merden, und dererfelben fid) wiſſen im expo- 
nitem, Reden und Schreiben zu gebrauchen. 

Was bie Autores befanget, follen in diefer Classe Officia Ciceronis, 
de Senectute; de Amicitia : Defnleichen Quaestiones Tusculanae, Georgica 
et libri Aeneidos Virgilii, Odae Horatii, gelefen werden; in Griechifcher 
Sprache aber folfen fie ihnen Isocratem ad Demonicum, Theognidem, 
Aurea carmina Pythagorae, librum lliados Homeri primum, Plutarchi 
de liberorum institutione leſen; aber Tereniti und Plauti Comoedias 
follen fle die Knaben jährlich fpielen Taffen, und foldyergeftalt fie auf das 
zierliche Lateinreden gemebnen. 

Und nachdem es unmeißlich, wenn man fid) mit Fleiß vor fchädlicher 
Speife, wie Basilius fhreibet, hütet, aber feine Achtung darauf giebet, 
dag man nicht durch fchädliche und verführifche Lehre am Gemüthe ver: 
derbet werde, follen die Praeceptores mit befonderer Vorfichtigkeit das 
Gifft von bem Honige fcheiden, und die Knaben lehren, daß fte fij vor 
denen Laftern, welche bie Poeten in ihren Schrifften an jungen und alten 
Leuten befchrieben haben, fleißig hüten und verwahren follen. Deßgleichen 
follen fie aud) in Erflärung derer andern Autorum thun, da ihnen üt 
ber vorfabenben Lection was fträffliches und Iafterhafft, oder das unferer - 
wahrhafftigen Chriftlihen Religion entgegen und zuwider, vorfommen 
würde, ble Jugend treufid) warnen, und an dererfelben ftatt, was erbar 
mb Gottes Wort gemäß, denen Knaben fleißig einbilden, 
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In biefer Classe follen bie Dialectica unb Rhetorica auff bas allez: 
einfältigfte aus denen geftellten Quaestionibus und Responsionibus gelehret 
werden, wie bey denen Particular- Schulen in Quinta Classe verzeichnet 
worden, darmit fie nachmals, wenn fie zur hohen Schule befördert, derer- 
felben aud) einen ziemlichen Verftand haben, und bie Lectiones Philoso- 
phicas mit groffem Nuß dafelbften hören mögen. 


Wenn etliche Knaben in ber gateini(djen und Srlechifchen Grammatica, 
. beßgleichen in denen Quaestionibus Dialecticae und Rhetoricae wol 
abgerichtet, foll denenfelben ber Rector in der Woche eine Stunde oder 
zwo etliche Quaestiones de Sphaera, et primis Rudimentis Astronomiae 
M. Thomae Blebelii fefen, damit fte aud) in benenjelben einen Anfang 
haben, unb nachmals weiter bey denen hohen Schulen fortjchreiten koͤnnen. 


Sp aber bey denen praeceptis artium dicendi Exempla gefepet, fo 
aus heiliger Schrifft, Jurifterey, der Artzney oder andern Künften gezogen, 
follen fie in demenfelben bie Knaben nicht aufhalten, fondern auf das 
einfältigfte bie Regulam damit erflären, und weiter nicht annehmen, fon: 
dern im Lefen fortfahren. e 

Da auch einer aus denen Praeceptoribus der Hebräifhen Sprache 
etlicher maffen erfahren, foll er an einem Sonnabend denen Knaben, fo 
befonders fid) zum Predigt-Ampt zu begeben bedacht, das furge Compen- 
dium Hebraeae Grammaticae fejen, und aus dem Evangelio Dominicall, 
fo auch Hebräifch gebrudet, oder furgen Pſalmen diefelbigen üben und 
denen jungen Knaben einbilden, 


fon Denen Repetitionibus. 


Nachdem die Knaben, fo viel bie Ingenia belanget, einander ungleich, 
denn etliche, wie ein weich Wachs, feyn, darein man ohne Arbeit, was 
man wif, fchreiben fan, etliche aber gar harte Köpffe haben, bod) wenn 
mit der Lehre bey ihnen angehalten, fie aud) offt nod) was nüßliches im 
Studiren ausrichten. 

Demnach follen bie Praeceptores Fleiß thun, damit, was die Knaben 
einmahl wohl gelernet, aud) in gutem und frifhem Gedächtnüß behalten, 
ber Urfach fie neibig ble gehöreten Lectiones mit ihnen viel und offt 
repefiren, und alfo, ba (ie etwas vergeflen, wiederumb ind Gedaͤchtnuͤß 
bringen follen. 

Darzu befonders dienftlih, bag bie Praecepta Grammaticae, Dia- 
lecticae unb Rhetoricae unb anber8 dergleichen in gemijje Quaestlones 
verfaffet, bie fte fleißig auswendig lernen, und daß e8 geichehe, durch bie 
Praeceptores ftetig8 angehalten werden folle. 

Demnach follen fie aud) des Jahre etliche mahl auf eine gemiffe 
beitimbte Zeit ſolche Examina mit allem Fleiß und Emft halten, auf 
daß fie eigentlich erkundigen, welche Knaben ihre Grammaticam, Dialec- 
ticam, Rhetoricam wohl oder übel gelernet haben. 

Es follen aud) bie Praeceptores diefe Anordnung thun, daß bie 
Decuriones alles, was fie gehöret haben, mit Tauter Stimme repetizen, 
nach welchen bie andern folgen follen, aljo daß nicht einer allein alles 
erzehle, fondern durch bie Praeceptores unter fie alle Fragen alſo abge 
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theilet werben, daß einer nad) dem andern etwas beftaget, umb alfo fie 
em alles wiederholen, und je einer bem andern wieder Gedädht- 
nüf bringe. 


Mad bie Anaben auswendig lernen unb recitiren follen. 


Die Praeceptores follen mit groſſem Fleiß daran feyn, daß bie 
Knaben ihre Gedächtnüß üben, weil fo fod) daran gelegen, und alles 
umbfonft iff, was auf einen Knaben für Mühe und Arbeit gewendet, 
wenn er wiederumb alles vergiffet, was er gelernt hat. 

Demnach follen die Knaben erftlich den Eatehifmum, die Hauptftücde 
Ehriftliher Lehre, teöftlihe und lehrhaffte Sprüche heiliger Schrift, 
Palmen Davids, bie Evangelia, item: die Regulas und Praecepta 
Grammaticae, Dialecticae und Rhetoricae auswendig zu lernen mit Fleiß 
angehalten werben, 

Aus denen andern Autoribus aber follen fie alleine bie fürnehmften 
* &tüd und (dne Versus unb Sententias vor andern behalten, deren fie 
fij mit der Zeit im Reden oder Schreiben haben zu gebrauchen. 

Damit aber fie auch das übrige, was fte in Lectionibus gehöret, 
nicht vergeffen, fondern aud) in der Gedächtniß bleiben mögen; follen 
bie Knaben alle Tage wechfelöweife, einer nad) dem andern, ein Theil 
defielben Autoris aus dem Bud, ba e8 der Praeceptor angefangen, 
ablefen, und ba fie folhes etlihe Zage oder Wochen, und jo lange 
getrieben, big fte wieder erlanget, wo e8 ber Praeceptor vor gelaffen, 
nachmals wiederum anfangen, und das zum dritten und vierdten mahl; 
werben fle mit der That erfahren, was groffen Nutz fie barburd) fchaffen 
werden. 

Es follen aber bie Praeceptores von denen Knaben erfordern, daß 
fie alle Buchftaben deutlich ausfprechen, und verftändlih veben, und 
ihnen nicht nachlaſſen, daß fie bie Wort im Munde verfchlagen, und halb 
verfehluden, oder die legten Syllaben alfo fallen laffen, bag man nicht 
hören fónne, wie fie lauten. 


Dom Exercitio Styli. 


Weil, fo viel bie Sprachen belanget, die Kinder fürnehmlich barum 
pr Schule gehalten, daß fte nicht alleine die Autores, befonders in 
ateinifcher Sprache, verſtehen, fondern aud) für fid felbft gut Latein 
zierlich und verftändlich lernen reden und fchreiben, jollem bie Praecep- 
tores auf einen turpen und richtigen Weg bedacht ſeyn, damit die Knaben 
ſolches förderlich erlangen mögen. Welches geſchicht, wenn fie bie Knaben 
mit Fleiß und unnachläßlich dahin halten, daß fie viel und mancdherley 
Argumenta ſchreiben und fid in demfelben fleißig üben. 


Darzu aber follen fie ihnen einerley Weife und Art erwehlen, welche 
bie allerbefte iff, nemlich: bie Cicero in feinen Schriften gebrauchet bat; 
Darinnen fie bie Sinaben fo lange aufhalten follen, biß fie nicht alleine 
alles mit guten deutlichen Lateinifchen Wörtern nennen, fondern aud) 
anf feine Art und Weiſe fehreiben Tönnen, 
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Derowegen follen fie ihnen nicht zugeben, ba fte allerfey Büchlein 
derer alten oder neuen Scribenten durchlauffen, oder aus dererfelben 
Elegantiis, wie fie aus denen Autoribus gezogen, allerley Worte und 
phrases aufammentragen; fondern fie follen ihnen felbft (olde Bücher 
zurichten, darein fie die Lateinifchen Wort und fchöne phrases aus denen 
gehörten Lectionibus id ichreiben, barburd) fie ihnen einen Vorrath 
von guten LZateinifhen Worten und fdjónem phrasibus famlen, deren fie 
fih hernach im Schreiben nüßlich gebrauchen koͤnnen. 


Es follen aber bie Knaben bey biefem Exercitio alfo angeführet 
werden, daß bie Praeceptores ihnen erftlih nur ein Wort vorgeben, und 
fie anhalten, baffelbige aus dem deutfchen mad) Anleitung derer Decli- 
nationum Lateinifch zu geben. Und afébann aud) femen zwey Wort 
zuſammen feßen, und aljo eine furpe Rede zu machen, darzu ihnen Die 
Praeceptores helffen, und Weife anzeigen folem. 


Darnach (welches dem vorhergehenden nicht faft ungleich) follen fie 
eine Epiftel Ciceronis, die fie ihnen zuvor gelefen, für ftd) nehmen, und . 
aus derfelben eine andere beutíde Epiftel machen, darinnen bod) nicht 
der Berftand oder Anhalt derfelben, fondern allein bie Form zu reden, 
per Genera, Numeros, Casus, Modos, Tempora, Personas verändert 
werden, und denen Knaben Lateinifch zu machen fürgeben, auf daß fie 
bie Worte Ciceronis behalten, wnb alfo auf feine Weile zu reden und 
ſchreiben gemóbnet werden. 

Nah ſolchem follen fie ihnen fonft ein deutfh Argumentum vor- 
fhreiben, von einem Handel, der fld) begeben möchte, und das mit wenig 
Worten; aud) ihnen darbey anzeigen, wo fie bie Worte und formas zu 
reden in Cicerone aus denen gehöreten Lectionibus finden werden. 

Es fullen aud) zu Zeiten bie Praeceptores denen Knaben eine 
Stelle aus einem Bud) Ciceronis, da er eine Sache ausführlich eraebfet, 
oder aus einer Epiftel bictiren, aber babep nicht vermelden, wo foldyes 
im Cicerone zu befinden, und laffen den Knaben für fid) felbft Lateinifch 
maden. Nachmals wenn der Knabe das Argumentum gemachet, foll er 
ibm erft den locum im Cicerone, daraus das Argument genommen ift, 
weifen, unb alfo den Ciceronem felbft Iaffen ben Correctorem ſeyn in 
dem, was ber Stnabe finbijd) gefchrieben, dergeftalt bie Knaben fij im 
Schreiben febr wohl befferm, und zum Fleiß erwedet, ihr Ingenium 
efhärffet, und alfo ihre Schrifften mit feinen herrlichen Sprüchen und 
ponen Reden femen. fmüden. 

Es follen aber bie Praeceptores fleißig Achtung darauf geben, daß 
bie Knaben nicht fremde Arbeit für bie ihre vexfauffen, fondern was fie 
ſelbſt in ber Schule gemachet haben, denen Praeceptoribus bey einer 
gewiſſen Straffe weifen. 

Es follen aud) bie Praeceptores in der mitteln Gíafje Argumenta 
aus denen Epistolis Ciceronis ihnen »orfdreiben, und im denenfelben 
Zeit, Perfonen, Ort und Sachen verändern, bod) alfo, daß die Knaben 
aus ber Epistola Ciceronis die Worte und phrases haben, in denen- 
felben nützlich zu gebrauchen. 

Sie follen auch zu Zeiten aus denen andern Autoribus, fo denen 
Knaben vorgelefen, materiam zu fehreiben nehmen unb fid) barbey allezeit 
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erinnern, bag Horatius gefchrieben: daß denen Knaben nichts weiter 
aufgeleget werde, denn fie ertragen mögen. 

Nichts verfebrter unb fhändlicher iff, denn daß bie Praeceptores 
mehrmals denen junge Knaben deutfche Argumenta vorfchreiben, baroon 
nicht allein bie Knaben in ihren Lectionibus weder Wort mod) phrases 
gehöret, welde fie bierinnen zu gebraud)en, fondern auch offtmals bie 
Praeceptores jelbft nicht wiffen, barburd) bie Knaben im Schreiben ver: 
berbet und aus Mangel derer Worte böfe Latein lernen ſchreiben; dem- 
nad e8 aud) in denen Schulen gänglich verbleiben foll. 

G8 follen aber bie Praeceptores die älteften und gelehrteften Knaben, 
wenn fie im Schreiben ziemlich geübet, auch ferner anführen, damit fie 
im Schreiben weiter gebracht, und zumahl aud) ihre Dialecticam und 
Rhetoricam in denenjelben lernen nüßlic gebrauchen; welches gefchehen 
wird, wenn fle ihnen gane fabulas, ſchoͤne allgemeine Sprüche, Gejchich- 
ten, fhöne Gleichnüffen, etwas zu loben oder zu fchelten, zu beftätigen 
oder zu widerlegen, und was dergleichen mehr ift, vorfchreiben, und wie 
fie diefelbige weitläufftig handeln follen, mit Zleiß anzeigen. 

Die Knaben aber (fo fie aud) wollen lemen Carmina fihreiben) 
betreffend, follen fie ihnen erftfid) aus denen Poeten etliche versus ftüd- 
weife zerlegen, und bie Worte verfegen, nachmald von denen Knaben 
fordern, wie die Worte wiederum zufammen zu bringen, damit ber versus 
ted)t unb gang fep. Alsdann aud) ihnen eine materiam vorgeben, und 
wie fie vor fid) felbft aud) versus fchreiben follen, treulich weifen. 

Sie follen aud) bie Knaben lehren, wie fie derer alten Poeten 
Carmina verändern, und auf eine andere Weile und Art machen follen, 
Dergeftalt fie lernen werden, Epigrammata und Elegiaca carmina zu 
fhreiben. Was nun die Knaben gefchrieben, follen die Praeceptores 
beffelben Tages alsbald wiederum von ihnen fordern, darmit bie Knaben 
nicht unfleißig, nod) die dazu verordnneten Stunden verlohren und unnüß- 
lid) angeleget werden. 


Wie bie Praeceptores denen Knaben ihre Argumenta unt Scripta 
emendiren follen. 


Daß denen Knaben ihre Argumenta mit befonderm Fleiß emen- 
diret werden, daran ift faft alles gelegen, demnach aud) eine Stunde, 
fo auf bieje Arbeit gewendet, viel nüglicher denn jonft brepe, fo auf bie 
Erklaͤrung derer Autoren und Lectionen geleget werden. 

Es jollet aber die Praeceptores nicht allein denen Knaben anzeigen, 
was nicht qut Latein oder fonften nicht recht gebrauchet, (onberm auch, 
wenn bie Siehe Dart lautet, ober unlieblich oder daß es ungebräuchlich; 
tem, gezwungen, bundel, zu (lebt, etwas zu genau gefuchet, oder fonft 
unorbentlid) gejeßet worden, 

Damit aber die Knaben nicht baroon abgefchredet werden, follen fte 
nicht allezeit alle Fehl ihnen in ihren Argumentis anzeigen, fondern 
etliche mit Fleiß übergehen, auf bag der Knabe, wenn ihm alles durch⸗ 
ſtrichen, nicht gang verzagt gemachet, fondern Luft und Liebe zum Schrei- 
ben behalten möchte. 
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Deßgleichen follen fe den Knaben nicht nachlaffen, daß fie bie 
Morte verfegen zuvor, und ehe fle daffelbige recht und wol gelernet 
haben, dann e8 muß bieje Hebung aud) ihren findifhen Anfang haben; 
darumb auch am ficherften, daß fie auf gemeiner Straſſe bleiben, bis fte 
die andern 9teben-2Bege wohl lernen. 

Sonderlih aber follen fie bie Knaben anhalten, daß fie in ihrem 
Schreiben nicht langen Umbichweiff gebrauchen, fondern mit Fleiß darauf 
Achtung geben, wie bie Reden artlih an einander gehänget, und auf 
einander folgen follen. 

Eine gange Rede (oll aufs Höchite über fedj8 ober leben Wort, 
und ein periodus über dexerfelben drey ganger Reden nicht haben. 


Wie bie Examina und Progressiones gehalten werden follen. 


Nachdem die Knaben nicht wenig zum Fleiß im Stubirem erwedet 
werden, wenn fie merden, wie viel fie (dom gelernet haben, follen dero⸗ 
halben bie Praeceptores be8 Jahrs auf genie beftimbte Zeit bie vier 
Duartale fie probiren und erkundigen, wie fie in der Gottfeligfeit, Chrift- 
[lider Zucht und Studiren zugenommen haben; weldes vielen Nuß 
Schaffen wird, ! 

Denn: fo bie Knaben wiſſen, daß auf beftimbte Zeit ermeldte Exa- 
mina unnachläßig gehalten, werden fle bie Lectiones mit gröfferm Fleiß 
und Ernft hören und lemen. 

Depgleichen werden aud) bie Collegen des Rectoris fleißiger auf bie 
Knaben die gange Zeit über Achtung geben, auch ihrem Ambt im Leſen 
deſto fleißiger auswarten, weil im ſolchem Examine leichtlich abzunehmen 
ſeyn wird, wie treu und fleißig ſie in ber Lehre unb Repetitionibus mit 
denen Knaben gewefen find. 

Es wird aud) ber Praeceptor foldhergeftalt bey feinen Collegen 
defto weniger verhaffet werden, welcher embfig und fleißig bey der Jugend 
angehalten, und bie Knaben zum Fleiß und Gpriftlicher Zucht vermobnet 
bat. Denn ein jeder frey und für fid) ſelbſt fid) wird zu erinnern willen, 
daß er mit allem Fleiß und Ernft tbue, was ihm befohlen tjt, und bef- 
halben fid) für feinen Collegis nit gerne wird wollen zu jchanden 
machen, oder dafür angefeben werden, als folte er in feinem Ambte vor 
andern unfleißig geweft feyn. 

Zum Xebten, wann ein jeder Praeceptor bey biefem Examine 
erweifet, Daß e8 an feinem Fleiß, Gejchiekfichkeit, Treu, Mühe und Arbeit 
nidt erwunden, iff er gegen jederman wol entfdulbiget, ba er fonft 
nicht allen Menfchen allzeit vecht und genug thun fan, befonders fo bie 
Jugend in der Schule unterwiefen. 

Es follen aber bey joldem Examine alle Praeceptores ber Urfachen 
gegenwärtig feyn, bamit, wenn die Knaben in denen unterften Classibus 
vorgenommen, jo promoviret werden follen, bie Magistri wiffen mögen, 
was Denenfelben nod) mangefe, und demnach jeder in feiner Classe (oi: 
hen Mangel zu erjeben habe, und die Knaben weiter fortbringen koͤnne. 

Der Rector foll bey dieſen Examinibus bie frommen, fleißigen und 
gelehrteften Knaben vor andern loben, und barburd) nicht allein fie zu 
noch gröffern Fleiß ermeden, fonden auch die andern aufmunten, ba$ 
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fie nachfolgen, menn fie fehen, daß amdere ihre Gefellen ſolchen Ruhm 
des Praeceptoris erlanget, derwegen fie fid) befleißigen und unterftehen 
werden, im näheften Examine ihnen vorzugehen, unb nicht weniger Lob 
zu befommen. 

Gà foll der Rector hierinne gute Beicheidenheit gebrauchen, damit 
die Knaben, fo gelobet, nicht ftolg unb übermüthig, nod) bie andern ihre 
Mürgefellen verachten; Ddesgleichen aud) bie andern nicht beftürkt oder 
fleinmüthig werden, fondern bierinnen gebührende Maaß, der Jugend 
zum beften, nad) derfelben Gelegenheit und Unterfcheid gehalten werde. 


Statuta. 


Wie ((d) bie Knaben diefer Schulen gegen Gott und ihre Praeceptores 
verhalten follen. 


Zum erften follen die Knaben Gott den Vater unfer8 erm und 
Erloͤſers Jeſu Chriſti fürchten und ihm allein vertrauen. 

Sie follen feinen allerheiligften Namen nicht mißbrauchen, fondern 
anruffen, viel und offt beten, bie chriftliche Kirche, berfelben Diener, 
Herrichafft, Eltern, Praeceptoren, und ihr felbft eigen Heil, Wolfahrt und 
Studia ihm befehlen. 

Sie follen Gott nicht läftern, bem Nechften nicht fluchen noch jemand 
was Bodies wündfchen. 

Die Hauptftüde Chriftliher Lehre, die Pfalmen Davids, die Hifto- 
rien und Gefchichte der Bibel follen fie fleißig lernen betrachten, und 
mit ihrem Leben und Wandel erweifen. 

Allen Aberglauben, falſche Religion, Heucheley, Fabel- Werd von 
Gott und dem Gottesdienfte follen fie fliehen und meiden. 

Wenn fie Abends fchlaffen gehen, und Morgens aufftehen, follen fie 
Gott anrufen, fid mit ihm verföhnen und ihn loben. 

Sie follen ihre Praeceptores, als ihre Väter, desgleichen bie Kir- 
chendiener lieben, bod) halten und ihnen alle gebührende Ehre beweifen, 
is en verachten nod) verfpotten, noch fie was Boͤſes befchuldigen oder 

mähen. 
Dererfelden Bermahnungen, Straffen und Züchtigungen gutwillig 
anf und annehmen. 

Denen Praeceptoribus fid) nicht widerfegen, mod) widerfprechen, 

Ohne Wiffen und Willen bererjefben nicht aus der Lection ober 
Schule gehen, fondern ihnen, (denen Praeceptoribus) bandbar feyn, nicht 
allein mit Worten, fondern folches aud) mit der That beweifen. 


Wie ih bie Kuaben, vermöge Gbriftlider Liebe, gegen einander 
verhalten (ollen. 


Die Knaben follen freundlich und fif, ohne alles Gefchrey, züchtig 
bei einander wohnen. 

Keiner (oll dem andern Urſach zu Widerwillen geben. 

G6 foll aud) Feiner wider den andern Groll tragen. 

Sand, Hader, Räuffen, Schlagen und Balgen foll unter ihnen nicht 
gehöret werden. 
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Keiner (ol einige Schmach mit Worten oder mit der That rächen, 
fondern den Thäter vor denen Praeceptoribus verklagen. 

Keiner (oll. den andern an feinen Ehren verlegen, oder an feinem 
Reibe verwunden, 

Sie follen aud), was (ie zu ffagen haben, niemand denn denen 
Praeceptoribus vorbringen. _ 

Die Frommen follen fie lieben, und denenfelbigen (id) gleichförmig 
zu halten befleißigen. 

MWenn einer fid) verfiehet, und was unrecht tout, follen ihn bie 
andern warnen und ftraffen. 

Go fid) aber einer widerfeßen und nicht gehorfam feyn wolte, follen 
fie ihnen denen Praeceptoribus anzeigen, 

Da aud) einer von einem oder mehr anzeiget, was fte unrechts 
gethan haben, follen fie deshalben weder geídymábet nod) verleßet werden. 

Sie follen auch bem geringften Inspectorn und Aufſeher nicht weniger, 
al8 bem Rector felbft, geborjam feyn. 


Wie fic fid) in ber Kirche verbalten follen. 


Sie follen zumal in einer Ordnung ſtill und ghdtig jur Kirche gehen. 

Sm der Kirche follen fie fid) nicht einander umb bie Stelle zanden 
nod) ſchlagen. 

Sie follen nicht allein mit bem Munde, fonden aud) mit bem 
Herken dem Herrn fingen und ihn loben. 

Das Wort Gottes follen fie mit Fleiß und Andacht hören, nicht 
anders, als wenn fte Gott felbft hoͤreten. 

Unter der Predigt follen fie nicht fefem nod) etwas anders handeln. 

Zum heiligen Abendmahl follen fie offt gehen, und fid) bargu berei- 
ten, daß fie e8 würdig empfaben. , 

Wenn bie Predigt befchloffen, und das Gebet Morgens und Abends 
gehalten, jollen fie fti und züchtig wieder aus ber Kirche gehen und 
einander nicht ftoffen. 


Mie (ld ein jeder Snabe in feiner Kammer verhalten foll. 


Morgens frühe, wenn man zum Gebet läutet, follen fte aufftehen 
und ihre Kammern offen haben. 

Ihre Betten follen fte zufammenthun und auf die Stunde, wie ed 
ihnen befohlen, wiederumb bereiten, die Kammer rein und fauber halten, 
und was fie ausfehren, an gebübrenden darzu verordneten Ort tragen. 

Die Hände, Augen, Mund, follen fie täglich rein wafchen, die Haare 
kaͤmmen und die Schuhe reinigen. 

Sie follen ihre Bücher, mie aud) anderes, das ihr ift, fleißig ver 
zeichnet beyfammen und jederzeit zur Hand haben. 

Keiner foll in des andern Kammer geben, nod) bey dem andern üt 
berjelben fipen, fchwagen oder fchlaffen. 

Wenn ein jeder aus oder in feine Kammer gehet, foll er ftille feyn. 

Zu der Zeit, wann man ftudiret, foll keiner fingen oder in andere 
Wege die andern verhindern. 
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Keiner (off. Unruhe, Zifchen, groffes Lachen oder Gefchrey im Audi- 
torio ober fonften anrichten. 

Es foll keiner dem andern Schaden thun, nod) die Gefäß, deren er 
fi gebrauchet, ausſchütten ober zubrechen. 

Keiner foll ein brennend Licht in feiner Kammer haben. 

Gà (oll aud) feiner aus feiner Kammer nichts zum Fenſter heraus 


Tt. 

Auf ben Abend foll ein jeder zu beftimbter Stunde fid fchlaffen legen. 

Ehe fie entichlaffen, follen fie fid) wiederumb erinnern, was fte den- 
felben gangen Tag geredt, gethan und gelernet haben. 

Wann fie ausziehen, follen fle nichts mit fid) nehmen, was in bie 
Wohnung und Kammer gehöret, Darinnen fle. gemefen. 


Wie fie (id über bem Zifche verbalten follen. 


Wenn fie zu Morgen oder Nacht efjem wollen, folf derjenige, bent 
e8 befohlen, ba8 (Gebet mit lauter Stimme fpredhen, bie andern aber 
tollen ^ gleichergeftalt auch mit bem Herken und Gemüthe ſtillſchwei⸗ 
gend thun, 

Dem befohlen wird, über Tiſche zu fefem, der foll langfam, ver 
fünbfid) und unterfchiedlih mit lauter Stimme leſen. 

Dem t Lectori follen die andern Knaben fleißig aufmerden, daß 
zugleich ber Leib mit ber Speife gefättiget, alfo qud) Das Gemüth mit 
heiligen Sprüchen und Hiftorien der Bibel erfüllet werde, 

Sie follen nicht geigig freffen, nod) fid) voll fauffen, mit auffloffen 
oder reiſſen des Kellers, auch nicht bie Beine wie bie Hunde mit Zähnen 


dernagen. 
8 foll aud) feiner dem andern zutrinden, 

Brod und Fleifch follen fie nicht vom Tiſch hinwegtragen, aud) 
fonften feine Speife oder Trand in bie Schule bringen nod) tragen faffen. 

(G8 foll auch feiner das Brod in Stüden fihneiden, und Schnitt 
Brod daraus machen, 

Die Tifche, hölgerne Teller, Xijfjtud unb Handquele follen fte nicht 
zerbrechen oder zerfchneiden. 

Wenn fie zu Morgen oder Nacht gefien, follen fie Gott Dand fagen; 
nahmal in der Ordnung und Stille hinweg gehen. 

Das Morgen und Abend-Brod, wie aud) den Schlaff-Trund, follen 
fie züchtig und befcheiden nehmen. 


Wie fie fi in ber Schule verbalten follen. 


Ehe fie zu der Lection kommen, follen fie zuvor für fich felbft Die- 
felbige durchleſen. 

Sie follen gewiß auf beftimbte Stunde, ohn Zehlen, in ber Schule feyn. 

Wenn ber Praeceptor liejet, foll fein Schüler ohne Erlaubnüß des 
Praeceptorn aus der Schule feyn. 

Ehe dann ber Praeceptor feine Lection anfähet, (ol ex mit denen 
Knaben ein Carmen oder jonft einen Chriftlihen Hymnum fingen. 
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Es foll ein jeder an feinem Orte ftilfe figen und dem Praeceptori 
mit Fleiß zuhören und aufmerden. 

Mit denen Gedanken follen fie nicht anderswo fpaßieren oder nad) 
frembben Gadjen, die fie nichts angehen, fragen, nicht ſchwatzen nod) mahlen, 

Feder, Dinten und Papier Pollen fie ftet8 bey fid) haben, 

Wenn fie geheiffen werden, zu reden, follen fie mit lauter Stimme 
und verftändlich, ohne Stottern reden. 

Auch fo fie etwas auswendig fügen, follen fie nicht in das Buch feben. 

Wenn einer gefragt wird, und antworten muß, [oll ihm derer andern 
feiner was einblafen. 

Wenn bie Lection vollendet ift, (oll. ein jeder (till unb züchtig wic- 
derumb in feine Kammer geben. 

Sie follen ihre Scripta fleißig machen, und auf beftimbten Zag 
denen Praeceptoribus weijen. 

Sie follen ihnen felbft aud) Bücher mit Iauterem Papier zurichten, 
darein fie die auserlefenen Lateinifhen Worte, fchöne phrases und Art 
u reden, berrlihe Sprüche und Creme! und heilfame Sprüd) Wörter 
—* melde fie täglich aus bem Gehör ber Lection, und wenn fie 
felbft leſen, machen und beſſern fónnen. 

Was bie Praeceptores bictirem, follen fie nicht ad marginem ihrer 
Bücher, nod) ihre Auslegung ober Dollmetihung zwifchen bie Linien in 
das Buch fchreiben. 


Wie fie fid im Reden verhalten follen. 


Sie follen allezeit nicht allein vor denen Praeceptoribus, fondern 
auch, wenn fie allein beyfammen feyn, gatetnifd) reden. 

Sie follen nicht von (dünbfiden und unzüchtigen Dingen reden, 

Desgleichen follen fie aud) von niemand übel, unehrlich, unbedächtig 
oder freventlich reden. 

Sie follen fid) gemebnen, daß fie wahr reden; nicht ein anders 
gedenden und ein anders veben; nichts erdichten noch lügen. 

Sie follen in der Kirche, in der Schule, über dem Tiſche und in 
ihren Wohnungen ftille feyn, und fid) erinnern, bag man für ein jeglid 
unnütz Wort am Jüngften Tage müffe Rechenjchafft geben. 


Don ihrer Kleidung. 


Sie follen fid) erbarer Kleidung gebrauchen, die Schülern wol anftehet. 

Demnach follen fie allen Ueberfluß meiden, nicht zerhadte, zerichnit- 
tene oder bunte Kleider tragen. 

Sie follen aud) nicht Kleider auf bie neue, verthunliche, Epicuriſche, 
ehrlichen Leuten übel anftehende Form gemachet, tragen, fondern fid) 
deren und des Muſters gebrauchen, wie fte ihnen aus der Schule gegeben 
unb gemadet werden. | 

Hinwiederumb follen fie nicht unreine, unflätige Kleider haben, fon: 
dern diefelben reinlih halten. 

Sie follen aud) alles, was ihnen von Kleidern, Büchern und andern 
zugehöret, fleißig verwahret und befchloffen haben. . 
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Sie follen feine Dolche ober Plöbe tragen. 
Sie follen ihre Wehre in ihrem Gemach nicht haben, fondern, fobald 
fie in die Schule kommen, dem Praeceptori zu behalten geben, 


ie fie (id) (on(t ingemein unb in andern Sachen verhalten follen. 


Sie follen den ganken Tag in gewiffe Stunden austheilen, auf daß 
fie wiffen mögen, was fie auf jede Stunde thun follen. 

Die erfte und lebte Stunde des Tages follen fie mit dem Gebet 
und 2ejen derer Gapitel heiliger Schrifft zubringen. 

Sie follen fid) nicht zu denen Köcinnen und anderm gemeinen 
Gefinbe in der Schule gh en. 

Deögleichen weder Zag nod) Nacht aus ber Schule heimlich gehen, 
oder fid) bey Gefellfchafft finden laſſen. 

Lügen: Bücher, ſchaͤndliche Schrifften und unzüchtige Gemählde follen 
fte nicht Iefen, uod) in ihren Wohnungen haben, 

Wenn fie aus der Schule zu frembden Leuten, zur Sede, Tanke 
oder dergleichen beruffen werden, follen fie nicht erfcheinen. 

Xuflec der Schule follen fie ohne Erlaubnüß des Praeceptoris zu 
Nacht nicht liegen. 

Sie follen aud) ohne Vorwiſſen derer Praeceptoren feinen Boten 
abferhgen, 

enm ihnen nicht Vacants gegeben, follen fe weder (papieren 
noch fpielen. 

Sie follen weder den Stein nod) die Stange ftoffen, weder mit 
dem Armbruft, nod) der Büchle fchieffen. 

Sie follen bie Wand. nicht beffeden, noch bie Tijchblätter oder Taf 
fein mit Mefler oder andern zerfragen. 

Am Gebäude follen fie nichts zerbrechen, nod) verderben, nod) eini- 
gen Schaden tfun oder den wiederumb eritatten. 

Sie follen weder mit Karten nod) mit Wuͤrffeln fpielen, fondern 
alle unehrliche Spiele fliehen und meiden. 

Ohne derer Praeceptoren Borwiffen und Willen follen fie fein Buch 
fauffen, noch Kleider machen laffen, auch von feinem Gelder borgen. 

Sie follen weder umb Geld nod um Bücher, und was dergleichen 
ift, fpielen. 

Keinen Frembden jollen fie weder zu Zifche, nod) in ihre Habitation 
führen, e8 babe e8 denn ber Praeceptor erlaubet. 

Was in der Schule geihicht, darvon jollen fie aufferbalb derfelben 
nicht ſchwatzen. 

Aller Oberfeit, Kicchen- Dienern, alten Leuten, ihren Eltern, Vor⸗ 
munden und ſonſt erbaren Leuten, fo ihnen begegnen, follen fte alle 
Zucht, Gbr und Reverentz erzeigen. 

Sie follen feine falſche Schlüffel haben, 

In Summa: Sie follen fid) allezumal in alfemege unfträfflich erzei- 
gen, als bie zuförderft Gott dem Allmächtigen wahrhafftige Gottſeligkeit, 
der Oberkeit und Qerrídjafft ein bandbar Gemüth, und denen Praecep- 
foribus Folge unb Gehorfam, nicht allein mit Worten verfprochen, fon 
dern aud) bey der Hand zugefaget haben, 
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Dom Ambt derer Famulorum. 


Die Famuli follen jedesmahl auf beftimbte Zeit bie Gloden laͤuten, 
und damit ein Zeichen geben, warn bie Knaben auffteben, oder fchlaffen 
gehen; aud) menm fie aufhören follen, ihre erlaubete Kurpweil zu treiben. 

Sie follen bie Tifche bereiten, ba8 Gedrände auftragen, die Schule 
fehren, unb ba fie durch die Kirchen-Diener verfchidet werden, ohne Vor⸗ 
wiffen derer Praeceptoren nicht aus ber Schule gehen. 

Nah bem Gíjen follen fie nicht alsbald alle hinweggehen. 

Sie ſollen nicht vor der Kirchen liegen oder Muthwillen treiben. 

Apfel, Birnen, Nüſſe, ſollen ſie in die Schule nicht mitbringen. 

Heimliche Brieffe ſollen ſie aus der Schule nicht tragen oder ſchicken. 

Die Statuta ber Schule ſollen fie gleich allen andern Schülern halten. 

Die Statuta follen jtet und feft gehalten werden. So aber jemand 
darwider handeln würde, foll er geftraffet werden. 

Die Straffen aber feyn: 1. Emftliche Unterfagung des unrechten, 
und Verwarnung für Staff. 2. Daß fie auf der Erden effen. 3. Daß 
ihnen ihre ordentliche Speife und Zrand abgebrochen. 4. Die Ruthen. 
5, Die Fidel, 6. Der Kerder, 7. Endlid, daB er aus der Schule 
geftoffen werde, 


Don ber Superintondentz unb Inspector ibus biefer Schulen. 


Nachdem wir und aber erinnert, bag es barmit nicht günplid) aus⸗ 
gerichtet, und denen Sachen ein Benügen gefchehen, daß biefe Reformation 
und Ordnung auf das Papier gebracht, mo nicht auch derjelben gelebet 
und nachgefeßet werde. 

Damit nun die Knaben Zeit und Soft nicht übel anlegen, fondern 
fid gemeine Landfchafft, unfere liebe Untertbanen, mit der Zeit ihrer 
Dienfte nüglih, nad) eines jeden Gaben, zu gebrauchen haben mögen, 
fo haben Wir eine gemeine Superintendentz über obgebadjte drey Schulen 
angeftellet, unb diefe Verordnung getban, bag Durch etliche Perfonen 
vom Adel und Gelehrten, bie wir jederzeit benennen werden, des Jahre 
aufs wenigſte zweymahl, diefelbige fleißig visitiret und erfunbiget werden 
follen: Ob biefer unferer Ordnung gemäß gelebet, bie Sinaben vermöge 
derfelben gelehret, examiniret, und in gebührender Zucht gehalten werden, 
auch wie e8 fonften mit ber Oeconomia und Haußhaltung beichaffen, 
befonders aber was eines jeden Knaben, fo viel feine Studia und Mores 
anlanget, profectus, und was für Hoffnung bey ihme fep, und wie e8 
allemege befunden, das follen bie verorbneten Inspectores vermóge haben: 
ber Instruction in Schrifften unterfchiedlich verfaffen, unb bep unferm 
Dber>Consistorio anbringen, melde biermit Befehlich haben follen, als⸗ 
denn weiter zu bedenden, damit bie Gefchidten, und von welchen gute 
Hoffnung ift, weiter befördert; an denen aber big Beneficium übel ange: 
leget oder gang verloren, mit denenfelben aud) zeitlid) gebührender Weg 
vorgenommen werde, aud) wo fonft Webler oder Mängel fürfielen, diefel- 
digen mit zeitigem Rath abaufpaffen unb zu verbeffern, denen Berwaltern, 
Praeceptoribus in ihrem Anliegen jederzeit bie Hand zu bieten umd 
gebührender Hülffe zu erfcheinen. 








21. Schulordnung aus bec Kurfächflfchen Kirhenorbnung, 1580. 203 


Und follen obvermeldte unfere Consistorialen über jolder Superin- 
tendentz und Visitation mit befonderm Fleiß halten, barob und daran 
ſeyn, Daß biefefbe unnachläßig auf beftummte Zeit mit befonderm Ernft 
und Fleiß gehalten werde. 

Doch ba fid) über fur& oder lang begübe, daß, mad) Geftalt ber 
Sachen, Gelegenheit derer Zäuffte, oder in andere Wege die Nothdurfft 
erforderte, in obgejepter Schul-Ordnung etwas zu ändern, zu verbeffern, 
zu mindern ober zu mehren, fol daflelbige jederzeit und und unſere 
Erben vorbehalten und unbenommen jepn. 


Bon Deutfchen Schulen in Dörffern unb offenen Flecken. 


Damit denn auch die Jugend in und bey unfern Deutfchen Schulen 
in der Furcht Gottes, rechter Lehre und guter Zucht wohl unterrichtet 
und erzogen werde, und Dierunter Gleichheit feye, fo haben Wir bero: 
wegen nachfolgende Ordnung ftellen faffen, unb wollen, daß darüber mit 
Ernft gehalten werde, 


Ordnung, wie e8 in ben Deutfhen Schulen zu halten. 
Don der Cebre. 


So der Schulmeifter bie Schulfinder mit Nuß lehren will, fo foll 
et bie in drey Häufflein theilen. 

’ Das eine, darinnen diejenigen gefepet, fo erft anfahen, Buchftaben 
zu lernen, 

Das Andere bie, fo anfahen zu Syllabiren. 

Das dritte, meld)e anfahen zu Lefen und Schreiben. 

Desgleihen unter jedem Häufflein fondere Rotten machen, alfo daß 
diejenigen, fo einander in jedem Häuflein am gleichiten zufammengefeßet, 
damit werden die Kinder zum Fleiß angereißet, unb dem Schulmeifter 
die Arbeit geringert, 

Die Schulmeifter follen aud) bie Kinder nicht übereilen oder mit 
ihnen fortfahren, fie haben Denn guoorn dasjenige, fo ihnen der Ordnung 
nad) fürgegeben, wohl und eigentlich gelernet. 

Auch mit Fleiß darauf fehen, daß fle anfangs bie Buchftaben recht 
lernen fennen; berofalbem die Ordnung des Alphabets zumeilen brechen, 
und mit UÜberfehung derer andern, unterfchiedlich etlicher Buchftaben hal- 
ben, wie bie Detffen, das Kind fragen; und daran feyn, daß fie in alle- 
wege bie Buchitaben recht nennen, bie Syllaben deutlich, und im gefen 
die Wörter syllabatim unterſchiedlich und verftändlih ausfprechen ; aud) 
die legten Syllaben im Munde nicht veriöhlagen. 

o das Kind ziemlich wohl lefen fan, alsdenn baffefbe im Schreiben 
unterrichten, und bie Vorfchrifften in ein befonder Büchlein, fo das Kind 
darzu haben foll, ihme verzeichnen, und fid) befleiffen, qute Deutiche Buch⸗ 
ſtaben zu maden. Und darob halten, daß bie Kinder zu ihren Schriften 
auch jonbere Büchlein haben, und biefefbem ihnen mit Fleiß examiniren, 
was für Mangel an der Form ber Buchftaben, Zufammenfeßung unb 
Anhängung derfelben, und dergleichen befunden, ihnen mit Befcheidenheit 
unterfagen, und freundlich deffen berichten, und wie e8 fid) darinnen 
beffern foll, anzeigen, und in ſolchem unterweilen die Hand führen, 
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Und dieweil bie Kinder für allen Dingen Ir der Furcht Gottes 
gezogen werden follen, fo follen bie Schulmeifter feinem. Kinde geflatten, 
ärgerliche, fchändfiche, fectirifhe Bücher oder fonft unnüge Wabel- Schriff- 
ten in ihrem Lernen zu gebrauchen, fondern daran ſeyn, wo fie gedrudte 
Bücher brauchen würden, damit fie in Ehriftlichen Büchlein, aí8: D. 
Luthers Catechiſmus, Pfalmen» Büchlein, Sprüchlein Salomonis, Jeſus⸗ 
Syrah, Reu Teftament und dergleichen lernen. 

Befonders aber foll der Catechiſmus 2D. Luthers, wie derjelbe feinen 
Tomis einverleibet, auf daß alfo eine gleiche orm gehalten, denen Kin⸗ 
dern eingebildet, und fie dahin gewehnet werden, damit fte denfelbigen 
auswendig lernen, und recht verfteben und begreiffen mögen; zu foldem 
follen die Schulmeifter in der Woche etliche gewiffe Zage und Stunden 
in der Schule fürnebmen, und den Catechiſmum alfo mit ihnen üben 
und exerciren, aud) einfältig diefelben unterrichten, und ihnen verftändlic 
erflären; aud) die Kinder in den Schulen, je paar und paar, nachdem 
Diefelbigen einander in der Lehre des Catechiſmi gleih, gegen einander 
aufftellen, bie Fragen und Antworten des Catechiſmi unter ihnen ergehen 
und fie faut fprechen laffem, damit fie gemebnet werden, benjefben in der 
Kirche zur Zeit des Catechiſmi aud) öffentlich vor der Gemeine aufzufagen. 

Desgleichen die Kinder zu gemiffen Eagen und Stunden in der 
Fr n Kirchen = Gefängen gewöhnen, defjelben unterrichten und mit 

nen üben. 


Li 


Bon ber Zucht. 


Die Schulmeifter follen von ihren Schul - Kindern nicht leiden oder 
dulden Gottesläfterung, fchändliche Teichtfertige Reden, viel weniger ärger: 
[ide Sachen und Handlungen. 

Die Ordnung aud) unter denen Kindern halten, damit fie fämptlich 
u ber Zeit, wenn der Catechiſmus tm der Kirche gelehret, vor dem Zu: 
——— alle in der Schule erſcheinen, und ſaͤmptlich von dem 
Schulmeifter zur Kirche geführet werden. 

Auch barob halten foll, bag fie darinnen bleiben, und dem Wort 
Gottes fleißig zuhören. 

Darzu jedesmal davor etliche Paar bejtellen, welche denfelben in der 
Kirche auffagen. 

Deögleichen ermahnen, auf die Auslegung des Catechifmi ihr fleißi- 
ges Aufmerden zu haben, damit fie ihm hernach etwas daraus erzehlen 
önnen. Wie er denn nad) Ende ber Predigt fie daraus fragen und 
examiniren foll. 

Mit denen Knaben aber follen bie Schulmeifter das Kirchen-Gefang, 
auf folhe Maaß bei einer jeden Schule verordnet, verrichten. 

Auch vor Mittage vor bem Auslaffen, wenn fie heim zu Tiſche fol- 
len gehen, das Gebet mit ihnen halten, und fonderlich bie fürnehmften 
Stüde des Chriftlichen Glaubens, das Vater unfer unb bie zehen Gebot, 
ingemein auffage und erzehlen laffen. 

Ihnen gar nicht geftatten, in der Schule hin und wieder umbau: 
fauffen, ‚oder ohne ihre Erlauben heimzugehen, fondern barob feyn, daß 
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fie jede Stunde zu rechter Zeit fommen, und bif zu gemeinem Heimge⸗ 
ben verbarren, aud) ob ihrem Catechiſmo oder Büchlein (tille figen. 

Derohalben fie ihnen fein Geſchrey ober Gefchwäße geftatten, fon- 
dern fie baroon abhalten follen. 

Und nadbem ber Schulmeifter Die Kinder aus der Schule gelaffen, 
bie Verordnung thun, und deshalb heimliche Auffmerder unter ihnen 
beftellen, damit fie ſtracks auch züchtiglih heimgehen, und ihnen fein 
unordentlid Wefen, fo er das erfähret, nachgeben. 

Alfo aud) mit Ernſt (te anhalten, mit einander friedlich) und ſchied⸗ 
[id zu feyn, und gegen einander fid) alles Verſpottens, Schmaͤhens unb 
Wiederwillens zu enthalten; bie Übertreter der Gebühr nad) ftraffen. 

Desgleichen nicht ungeftrafft hingehen laffen, ba einer dem andern 
etwas nähme, zerbräche oder vermüftete. 

Und in müglihe Wege Fleiß fürwenden, daß fie fij gottfürchtig, 
itis erbar, friedlich, ſchiedlich und fromm halten unb erweiſen. 

8 follen aber bie Schulmeifter in dem Züchtigen bie Ruthe gebühr- 
[iden gebrauchen, bie Kinder nicht übel anfahren, bey dem Haar oder 
denen Ohren ziehen, umb den Kopff fchlagen, ober dergleichen; fondern 
in dem Steaften ziemliche Maß, zu Beflerung derer Kinder, halten, und 
fie von der Schule nicht abfchreden. | 

Die Schulmeifter follen aud) ſchuldig feyn, mad) dem Gatedifmo, 
Gonmer8-Jeit in der Kirche, Winterd-Feit in der Schul-Stube, mit der 
andern Yugend in Dörffern, fo nicht feine Schul Kinder find, den Gate: 
chiſmum und gemeine Gefänge zu üben, und biefefbigem darinne mit 
Fleiß zu unterrichten, wie fie des jederzeit von denen Pfarren unters 
weifet und ihnen befohlen wird, 


Wie, unb von wen bie Deut(den Shulmeifter aufgenommen und 
examiniret follen werden. 


Als aud) gemeiniglichen bie Dörffer in diefen Landen bie Deutfchen 
Schulen anzunehmen gehabt, fo foll man ihnen ſolches nochmals zulaffen, 
unb biefe ihre alte Gerechtigkeit nicht entziehen. 

Derowegen, wo forthin einige Deutiche Schule alfo vaciren würde, 
mögen bie Unterthanen beffefben Orts, beneben ihrem Pfarrer, mol umb 
einen andern Schulmeifter fi) bewerben; bod) denſelben zu der Schule 
mit nichten für fid) felbft beftätigen, fondern zuvor dem verordneten Giu 
perintendenten praesentiren. 

Die Befehlich Haben, einen jeden, fo ihnen bermafen zugefchidet, 
zu examiniren, und zu erlernen; ob er derfelbigen Schule fürftehen möge, 
und mit 9tup unb Wolfarth der Schul-Stnaben zuzulaffen ſey oder nicht? 
Und feinen confirmiren, er lege denn zuvor feine gute Kundichafft und 
Seugnüg feiner Geburth, ehrlichen Lebens und Wandels für; (eye aud) 
in Religions- Sachen nicht irrig, fectij oder abergläubifh, fondern ber 
reinen, wahren, Chriftlihen, Augipurgifchen, unveränderten GonfeBion, 
Anno ic. 80. publiciret, zugethan; 

Verftünde den Catechiſmum und wife denfelbigen der Jugend ver 
ländlich fürzugeben, unb fie darinnen einfültiglid) zu unterweilen; 
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Auch babe guten Verftand unb Bericht, die Kinder mit Buchitaben, 
Syllabiren, Lefen und Rechnen, gnugfam und nüglid zu lehren; foll 
aud) eine ziemliche, leferliche Handſchrifft machen, und biejeíbe bie Jugend 
nachzuſchreiben unb zu lehren, mit Nuß fürgeben fónnen. 

In welchem allen gedacdhte Superintendenten, einen jeden vermöge 
ihres habenden Befehls, examiniren; und fo fie feinen Mangel befinden, 
allererft approbiren und denfelben anzunehmen geftatten follen. 

Im Fall denn in einigem oder mehr Dörfern die Schulen vacicen, 
und die Unterthanen feinen zu befommen müften, mögen bie Gonfifto: 
rialen, mo fie einen tüglichen, als votgefeget, hätten, benjefben denen 
Gerichten zufchiden, die aud) (dufbig feyn follen, da fie bargegen nicht 
fonderlihe erhebliche Urfachen haben, ihn an den locum vacantem anzu⸗ 
nehmen, und bie verordnete Befoldung folgen zu faffen. 


Worauf ein jeder Deutfcher Schulmeiſter Promission und 
Pflicht tbun (oli. 


Erſtlich, daß er (id) biejer Ordnung und feines Ambts jederzeit 
fleißig und zum Beften erinnern und berichten, was ihm in allemege zu 
thun oder zu laſſen fey. 

Und dann: daß er aud) (oll und wolle, vermittelft göttlicher Gnade, 
die ihme befohlene Schule und untergebene Schul» Kinder mit allem 
treuen Fleiße regieren, und der Jugend mit züchtigem, erbarem, nüchterem 
Leben vor(tefen. 

Keine Stunde in der Schule gefährlichen oder ohne erhebliche Urſa⸗ 
hen verfäumen, fondern felbft zu rechter Zeit in der Schule feyn; und 
alles dasjenige mit Lehren und in andere Wege, wie ihm die Ordnung 
auferleget, mit Fleiß verrichten. 

In dem Straffen feine llbermaffe oder Zom gebrauchen, fondern 
mit Maaß, und mie bie Ordnung ausweifet, bie Kinder zum Lernen und 
zu der Disciplin anhalten. 

Den Catechiſmum, Kirchen » Gefänge und das Gebet mit allen 
Zreuen und Eifer ber Jugend einbilden, mit ihnen üben und fle beffeu 
unterrichten. 

Auch feines Dienftes wegen, feinem verordneten Superintendenten, 
Pfarrer, Ambtmann und Gerichten als ein getreuer Diener gewärtig und 

ehorfam feyn; des Landesfürften und des Dorffs Schule Nutzen und 
mmen mit allem Fleiß fördern, Schaden und 9tadjtbeil feines Ber: 
mögend warmen und wenden. . 

Auch von der Schule nicht verreifen, oder gar abfommen, ohne Er: 
laubniß jedes Orts Oberfeit, des Pfarrers und Guperintenbenten. 

Da er aud) von feinem Dienft abftehen molte, folchen ein SBiertef- 
Jahr zuvor ablünden, damit man benzeiten einen andern bekommen möge. 

Und in allewege der Ordnung, und was er durch bie Guperinten: 
benten und Pfarrer befchieden, demfelben geleben und nadjfeBen. 

Darauf foll er bem Ambtmann oder des Orts Oberfeit, in Beyſein 
des Pfarrers und derer Kirchen-Bäter, beg Handgebender Trene, ſolches 
alles zu halten und beme nachzukommen, an Endes flatt promittiren und 
Pflicht thun, getreulich und ungefährlich. 
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Syon inspection derer deut ſchen Schulen. 

Damit aud) bie Schulmeifter, fo Deutfch febren, nicht ihres Gefal- 
lens handen, fondern alle Sachen diefer Ordnung gemäß anrichten, und 
der armen Jugend Wolfarth adnglid)en bedacht werde; fo follen an denen 
Orten, ba alleine Deutſch gelehret und gelernet würde, die Pfarrer felbt- 
gu Orten bie Inspectores feyn, auch alfemege im acht ober vierzehen 

agen unverſehens, bod) zu gelegener Zeit, fid) in bie Schule verfügen, 
feben und adt nehmen, wie fid der Schulmeifter gegen bie Schuljungen 
mit Lehre und Disciplin halte, auch felber etliche banmter im Catechiſmo, 
Buchſtaben, Syllabiren, Lefen, aud) Schreiben examiniren, damit er 
erfundigen möge, ob ber Schulmeifter fleißig, und was er vor Frucht 
bep denen Kindern ſchaffe. 

Desgleichen in der Kirchen, bey bem Gefange, aud) Catechiſmo Auf 
merdens haben: ob der Schulmeifter die Kinder fleißig dazu führe; und 
was er für Fehl und Mangel befindet, jedesmals diefelben unterftehen 
abzuftellen; wo e$ dann nicht verfangem wolte, ſolches mit allen guten 
Umftänden dem ordentlichen Visitatori zur Zeit ihrer Visitation anzeigen 
oder fchrifftlich auftellen, damit folches folgendes an ben Superintendenten 
nod) ferners gelange, und gebührliches zeitlihes Einfehen beſchehen möge. 


22. Brieger Schulordnung , 1581). 


Illustris Scholae Bregensis Constitutiones. 


Regula est, cum in omnibus privatae et publicae vitae generibus, 
tum inprimis in Scholastico utilis et necessaria, quae a D. Paulo in 
Epistola ad Corinth: his pene verbis tradita est: Sic curras, ut metam 
prospicias, et media ad eam recte ducentia prudenter eligas. Nullam 


*) Berfaffer diefer Schulordnung , auf deren Bedeutung fhon Loſchke, eben ©. 
Irogendorfs. € 71. aufmerffam gemad;t hat, tft der Mector Sickius zu Brieg, 
feit 1582 Rector des Golbberger Gymnaſiums. Bol. über ihn Godofr. Ludo- 
vici, Historia Rectorum etc. Lips. 1708, I. p. 119. Das Gymnaflum zu Brieg 
wurde im Auguft 1569 eröffnet, aber der häufige Wechſel der Rectoren, deren 
in bem eriten zehn Jahren fünf waren, ließ die Anftalt zu einer Blüthe fom; 
men. Im Dezember 1579 übernahm Sid das Rectorat und gab der Schule 
in den obigen Befepen eine fefte Ordnung. Nah Schmieder, welcher einen 
Auszug aus ihnen im Schulprogramme vom Jahre 1829 gegeben hat, murs 
den fie am 29. Januar 1580 in Gegenwart des Herzogs Georg II. öffentlich 
befannt gemadjt. Der erfte Druck, nad wefdem ich dieſelben mittbeile, 
ec(dlen unter dem Titel: Mustris Scholae Bregensis Constitutiones in duas 
partes digestae, quarum prior doctrinae, posterior disciplinae rationem com- 
plectitur: cum [ndice rerum, quae in utraque parte continentur. Rectore M. 
Petro Sickio in publicum emissae.  Vratislaviae, ex officina typographica 
Johannis Scharffenberg. MDLXXXI. mense Augusto. 4. Borangefhidt ift als 
Praefatio ein Befehl des Herzogs Georg vom 24. Sanuar 1581, welchen id 
bier folgen fa(fe. Nos Georgius Dei Gratia, Dux Silesiae, Lignicensis et Bre- 
gensis, ete. animo reputantes muneris divinitus nobis commissi amplitudinem, 
agnoscimus non postremam eius partem in pia Ecclesiarum et Scholarum 
constitutione et conservatione positam atque locatam esse. Intelligimus enim 
pro divino in nos favore et clementia, Deum non frustra nec temere sui 
augustissimi nominis societatem, summo ordini in genere humano impertire: 
cum in Psalmo 82. hac gravi oratione, Reges, Principes et magistratus: Ego 
dixi, dii estis, et fifii excelsi omnes, alloquendo, non solum digito dominum 
Feudi monstrat: sed etiam de vasallorum officiis eosdem commonefacit, Sta- 
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enim aliam pene ob causam plurimi spe fructuum, qui ex scholastica 
statione, eiusdemque laboribus, ad Ecclesiasticum et politicum statum, 
et ad omnes vitae humanae partes proficisci atque dimanare debent, 
excidunt: nisi quod vel in constituendo certo vitae et studiorum 
scopo, vel in eligendis mediis, quorum adminiculo ad metam studijs 
praefixam, recte perveniendum sit, errent atque hallucinentur. . 

Interest autem Ecclesiae et Reipub. cum omni tempore, tum vel 
hoc maxime, quo multis de causis metuendum est, ne vel tristior bar- 
baries, quam qualis superioribus seculis fuit, Ecclesias et Scholas 
oppressura sit, vel extrema rerum omnium confusio futura, rei litera- 
riae passim in Scholis, et hominum et temporum iniuria Iaboranti, 
tempestivis remediis subvenire, et tenera ingenia a primis cunabulis 
recte informare. Quod ut commodius fleri possit, omnium prima cogi- 
tatio sit de fine, ad quem omnes discendi labores, tanquam ad certam 
metam sunt referendi. Cognitis enim rerum finibus, cum intelligitur, 
quid sit id, quo recto cursu contendendum, quoque dirigenda sint 
omnía, inventa vitae via est, conformatioque officiorum, Qua ignorata, 
tantus error consequitur, ut quem in portum quisque se recipiat, 
quove consistat, sciri haud possit. Constituto igitur atque invento 
actionum et laborum fine, proxima cura sit mediorum, quibus quam 
rectissime ad praefinitam metam perveniatur, inquisitio. 


tuimus igitur, Principes et gubernatores, neque opinione et arbitrio hominum, 
neque propria sapientia et potentia, summam inter homines dignitatem et 
authoritatem obtinere: sed a Deo, cuius ditione et munere geruntur omnia, 
accipere, eiusdemque voluntate et consilio rerum divinarum administrationem 
sustinere. Harum rerum procurationem, non tam in status politiel guberna- 
tione, in subditorum adversus iniustam violentiam patrocinio, in legum et 
iudiciorum defensione, in iustitiae, pacis publicae, et honestae disciplinae 
adininistratione, et in paterna cura atque sollicitudine, qua de victu et alia- 
rum rerum vitae civili inservientium affluentia et copla subditis prospiciatur: 
quam in pia et recta Ecclesiarum et Scholarum constitutione, in gloriae et 
nominis divini dilatatione, in doctrinae divinitus traditae propagatione: Deni- 
que in coetuum scholasticorum, Deo grata et Reipub. salutaria docentium 
atque discentium conservatione consistere arbitramur. — Quapropter divino 
consilio ad huius nostri Ducatus gubernationem translati, borum officiorum 
non immemores, statim ab initio ad tantarum rerum procuratioaem animum 
nostrum adiecimus, dedimusque sedulo operam, ut non solum hunc Ducatum 
nostrum subinde nova et maiore civilium ornamentorum et bonorum acces- 
sione augeremus: sed etiam Ecclesias et Scholas passim in singulis civitati- 
bus et oppidis pie et recte constitutas haberemus. 

Hoc consilio Ecclesiis nostris, iuxta normam verbi divini, et formam 
confessionis Augustanae reformatis, rationes et consilia de Schola illustri in 
hac nostra urbe Bregensi aperienda et constituenda suscepimus. eum aliis 
de causis, ad gloriam Dei et verae Ecclesiae salutem atque utilitatem spec- 
tantibus, tum hoc potissimum nomine, ut in hoc nostro Ducatu talem Scholam 
haberemus, in qua non solum nostrorum subditorum liberi: sed etiam alii, 
qui vel ex vicinis regnis et civitatibus, vel ex locis remotioribus studiorum 
causa ad nos venerint, tam in Religione Christiana, quam in Philosophia et 
liberalium artium studiis, recte informari, et honesta disciplina ad virtutis 
culturam assuefleri possent. 

Idcirco matura deliberatione augustam domum, et aedifieia docentium 
atque discentium commoditatibus accommodata magnis sumptibus extruximus, 
et ex praecipius Germaniae Academiis viros doctos, quorum opera et labore 
in informanda et gubernanda Juventute uteremur, accersivimus. Qua cura 
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Est autem ultimus et generalis finis omnibus iis, qui se studiis 
literarum dedunt, propositus, ut animum liberali rerum divinarum hu- 
manarumque cognitione imbuant, nihilque in vita expetant, nisi laudem 
et honestatem, ad quam persequendam, et ad mores pie et honestos 
regendos, omnes studiorum labores referant. Ideo enim Scholae ape- 
riuntur, ut utrique fini inserviant. Quapropter D. Basilius Christiano- 
rum scholas descripturus sjvyo» didacxeAoa Aoytxov xai Jeoyvwalas 
nadevsigia elvaı, asseverat. Nam officinae esse debent, in quibus 
doctrina de Deo, rebusque divinis, et earum rerum, quae ad intelli- 
gendam et explicandam doctrinam coelestem, et ad fgubernationem 
Ecclesiarum et Rerum publicarum, denique ad multas vitae communis 
partes recte et praeclare administrandas, necessariae sunt, fundamenta 
tradenda et juventus ad morum honestatem et decentiam, ratione et 
disciplina assuefacienda est. Hoc fine a nobis, D. Georgio Duce Sile- 
siae Lignicensi et Bregensi etc. re diu multumque cum nostris consi- 
liarils et praecipuis Ducatus nostri subditis deliberata, in hac urbe 
erecta et constituta Schola est, ut in ea hae duae res omnium maxi- 
mae, maximeque necessariae, Doctrina videlicet humano generi neces- 
saria, et honesta disciplina conservaretur, earundemque possessio veluti 
per manus posteritati traderetur, et utriusque rei fructum ex nobis 
finitimae quoque Regiones perciperent. 





et sollicitudine nostra, quantum et profecerimus, et adiumenti non solum 
hominibus nostris, sed et exteris, attulerimus, aliorum sit iudicium: Nos 
certe summo studio in id hactenus Incubuimus, in eoque adhuc elaboramus, 
ut adolescentes ex hac nostra Schola prodeuntes, Artium dicendi praesidiis 
ita sint instructi, ut maiore cum fructu in Academiis versari, eorundemque 
usus in Ecclesiis, Rebuspub. Scholis, et vita -communi, illustrior esse possit. 

Ut autem hunc flnem nostrum, ad quem nostra consilia direximus, expe- 
ditius assequamur, et nostra muniflcentia atque liberalitate tam incoláe quam 
peregrini maiore cum fructu uti, et in hac nostra literaria Repub. omnia 
certa ratione regi, et docentium atque discentium labores debito modo guber- 
nari possint: Leges universam administrationis scholasticae formam, studiorum 
et morum gubernationem complectentes, conscribi curavimus. — Nulla enim 
Respub. sine legibus diu consistere, nulli hominum coetus sine legum vinculis, 
sine certo ordine et sine disciplina in officio contineri, et legitime gubernari 
possunt. Ut igitur omnibus etiam exteris innotesceret, qualis huius nostrae 
literariae Reipub. esset administratio, quave ratione et pacto, Iuventus in 
eadem partim in doctrina coelesti, et pietatis studio, partim vero in literis 
politioribus et moribus institueretur, et omnium ordinum hominibus tam 
nostris quam aliis, de constantia nostrae voluntatis in promovenda et ornanda 
Ecclesia Dei, et luvandis Scholis, liquido constaret, has nostrae Scholae leges 
in certum corpus redactas, ín publicum emittendas esse duximus, addita hac 
expressa nostrae voluntatis declaratione, Quod et in hoc sancto et honesto 
proposito, Deo clementer nos gubernante usque ad extremum vitae nostrae 
diem, quem divinae gubernationi et consilio committimus, simus constanter 
permansuri, et subsequentes leges et constitutiones Scholasticas nostro con- 
silio, iussu et voluntate conscriptas, in omnibus punctis, articulis et clausulis 
approbamus, muniamus, confirmemus, iisdemque plenum robur addamus, 
statuamusque ut earum authoritas apud omnes, qui in bac nostra Schola ver- 
sari velint, perpetuo valeat. 

In horum omnium fldem et testimonium evidentius, has nostras consti- 
tutiones et sigillo nostro munivimus, et manu nostra subscripsimus. Actum 
et publicatum in arce nostra Brigensi, Anno reparatae salutis humanae: 
MDLXXXI. die 24. Januarij. 
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Ut igitar utrumque facilius obtineri, et Scholasticis praeter stu- 
diorum fines, idonea media, quibus In discendo utendum sit, pro 
dissimilitudine ingeniorum, aetatis et profectus, aptius et commodius 
praescribi, et Adolescentes legitimo ordine, sine quo nihil recte insti- 
tui et apte disponi potest, per artes, quae omnium in vita bonorum 
fontes sunt, duci possint, universum coetum Scholasticum pro prae- 
senti Scholae nostrae statu, in certas classes, quarum singulae suas 
decurias et ordines habent, distribui curavimus. Quarum, quae sit 
ratio, quis docendi modus, quae lectionum, et exercitiorum forma in 
unaqualibet classe servetur, quae denique praemia, quae poenae in 
singulis ordinibus, habitis examinibus constitutae, ex sequenti Ichno- 
graphia iudicium facere haud difficile erit. 


De classium distinctione: et causis, cur et institutae, et in Decurlas 
distributae sint. 


Universum coetum scholasticum, qualem in praesentia habemus, 
in quinque ordines distinguendum censuimus, imitantes ea in re non 
tantum aliarum Scholarum exempla: Sed et vestiglum existimantes 
retinendum esse Antecessorum nostrorum. Tali distinctione ordinum 
omnino opus esse iudicavimus, non solum propter inaequalitatem dis- 
centium, qui aetate, Ingeniis et profectu sunt dissimilimi: sed etiam 
propter ordinem, quo nihil cum In omni vita et singulis eius partibus, 
tum vel maxime in studiorum gubernatione, est conducibiltus. 

Nam et discentium studia et labores intra certas metas continen- 
tur, et iusto ordine servato per artes vitae necessarias prima aetas 
ducitur, et liberalia ingenia aemulatione et gloria, qua optimus quis- 
que maxime incitatur, inflammata, ad altiores gradus, qui plus digni- 
tatis habent, et certiorem spem secuturae libertatis praebent, subinde 
malori cum desiderio contendunt. 

Classes vero singulas in certas decurias distinximus, ne in con- 
fusa turba, qualis est spectatorum in Theatro, praeceptoris animad- 
versionem et censuram, quae quotidie de studiis et moribus discentium 
agitur, cuiusquam vel in studiis effugiat negligentia, vel in moribus 
petulantia. Levat etiam talis distributio laborem et taedium Praecep- 
toribus: denique varia commoda et emolumenta, quae omnem ordinem 
et iustam rerum distributionem comitantur, tam discentibus quam 
docentibus affert. 


De inflma classe, quae est quinta in ordine, eiusque exercitiis et 
instituendi modo. 


Quemadmodum stirpes arboribus recens inserti, accurate trac- 
tandi, atque ita flectendi sunt, ut in rectas et speciosas arbores assur- 
gant, et debitos iusto tempore fructus pariant: Ita tenerae aetati, 
quae in infimam classem est recepta, multum operae et laboris est 
impertiendum, ut recte cum in doctrina tum in moribus informata, 
uberes fructus matura aetate afferat. — Multum enim refert primae 
aetatis fundamenta ‚recte posita esse, ne quod superstruendum sit, 
corruat. Ut igitur maiore cum fructu et commoditate, Adolescentuli 
huic classi asscripti, institui possint, in duos ordines sint distributi. 
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Quorum prior sit eorum, qui mediocrem in legendo habitum ac qui- 
siverunt: Posterior vero Alphabetariorum, qui adhuc in colligendis 
literis versantur. Utriusque autem ordinis pueris haec meta, ad quam 
recto cursu tendunt, praefixa sit, ut orare, expedite legere, apte pro- 
nunciare, nomina inflectere, vocabula ex Nomenclaturis rerum memo- 
riae mandare, literas latine et germanice eleganter pingere et formare 
discant. Hos fines ut in hac classe, quam fieri potest celerrime, Pueri 
assequantur, omni animi studio connitendum, et labore contenden- 
dum est. 

Quare Praeceptor, qui huic Classi praefectus est, sedulo dabit 
operam, ut intra sesquiannum Pueri suae fidei et curae commissi, 
institutum cursum absolvant. Quod ut commodius fiat, et ipse officii 
sui partes rectius explere, et discipuli felicius proficere possint, mane 
ingressi Scholam hora sexta, quae aestivo tempore, perinde ut hyberno 
hora septima, exordio operarum Scholasticarum deputata est, ut sin- 
gulis diebus campanulae sono significatur, praemissis precibus, lecto 
catalogo et vocatis per pauperes absentibus, utriusque ordinis pueri 
lectionem recitent, initio facto ab Alphabetariis. Qui dum audiuntur, 
alterius ordinis pueri, et in legendo et in ediscendis Nominum et 
Pronominum inflexionibus sese exerceant. 

Ab his altera hora matutina exigat Nominum motiones, eo ordine 
et forma, qua nuda paradigmata in compendio Etymologico et Syn- 
tactico praescripta sunt. Quae ut pueris flant notiora et iucundiora, 
crebro adiungat exercitia, petitis exemplis ex serie illorum vocabu- 
lorum, quae singulis diebus, utriusque ordinis pueris a prandio memo- 
riae exercendae causa proponuntur. Reliquas horas temporis 'pomeri- 
dian! rursus exercitio scriptionis, lectionis et memoriae, iuxta typum 
in hac classe propositum, tribuat. 

Cum autem in hanc Classem transferantur tales Pueri, qui in 
doctrina et moribus nondum sunt instituti, curae sit huius classis 
Praeceptorl, ut utraque in re, tenerae aetati consulat. Ad eam rem 
opus est iudicio et diligentia. Iudicio quidem, ut inter ingenia, quorum 
alia aliis tractabiliora: alia facilius, alla difficilius literarum notas 
arripiunt, et ad virtutis studium se flecti sinunt, dinoscat, et quodlibet 
ingenium debito modo tractet. Diligentia vero, ne quid de suo labore 
remittat, et tam in doctrina, quam in moribus, pueriles animos poli- 
tiores reddat, foeliciora ingenia monendo regat et laudando excitet: 
tardiora vero subinde instando extimulet. 

In formanda pronunciatione det operam, ut statim a primis annis 
pueros ad claram, distinctam, articulatam et tardam pronunclationem 
assuefaciat, caveatque studiose, ne quid vitii prima aetas, literas qua- 
rum aliqua est cognatio, ut b et p, d et t, vel confundendo, vel ul- 
timis syllabis paragogicas adiectiones, ut verbi causa, pro M, emme, 
pro L, elle, pro x, ixxes, addendo vel easdem supprimendo et muti- 
lando, concipiat. 

Quicquid enim vitii ex inepta et ineleganti pronunciatione huic 
aetati adhaeserit, id in superiores ordines translatum, difficulter cor- 
rigi poterit. Est igitur fidelis Praeceptoris, talia primae institutionis 
fundamenta ponere, ut et facilior sequentium studiorum cursus sit, et 
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minus impedimentorum habeat. Id ut assequatur, utile erit, tales 
Tyrones et Alphabetarios, qui primum figuras literarum agnoscere 
discunt, assuefacere, ut stylum secum afferant, quo fixo in literarum 
characteribus, in legendo minus impingant, et figuram unam ab altera 
facilius Internoscant. Quae distinctiones et figurarum discrimina, voce 
vel digito tam commode monstrari non possunt. 
. lm poenis huic aetati, ob negligentiam vel admissa delicta irro- 
gandis, iustam moderationem adhibeat, ne quid temere faciat, neve 
affectibus nimiam indulgeat, omnibus medils, quibus vel a pietate et 
honestate aversi, vel desides ad officium revocandi sunt, tentatis, non 
nis! coactus duriore castigatione et severitate utatur. Denique talem 
se in hac prima aetate formanda praebeat, ne vel adversus studia 
vel praeceptores odium concipiat, sed singulari cum voluptate in 
discendo versetur, ad altiores gradus maiore aviditate aspiret, Prae- 
ceptores amet et veneretur. 

Huius Classis pueri translati in proximam, Praeceptori fidelis 
institutionis causa gratias agant, seseque ad grati animi officia ipsi 
vicissim exhibenda, offerant. 


Typus exercitiorum quintae classis. 
In quinta classe, diebus Lunae et sequentibus. 


Mane. A Prandio. 
Horis. Horis. 
YI XII. 


Lecto Catalogo: Precum Ioco recitetur | Exhibeant pueri prioris quidem ordinis 
jn utraque lingua, servata profectus dis- | figuras literarum latine et germanice a 
similitudine, a singulis Pueris, una ex|se pictas. Posterioris vero interdum de- 
quinque partibus doctrinae Catechetjcae, | clinationum Typos, interdum sententias 
cum adiunctis precationibus vespertinis | Theologicas et Philosophicas, ex consilio 
et matutinis, et Mensae consecrationibus. praeceptoris eleganter descriptas, et 





Ita ut exacto mensis spatio ad initium errantes in scribendo de vitiis 
flat reditus, admoneantur. 
VII I. 


Audiantur pueri provectiores, recitantes : 
memoriter nuda paradigmala declinatio- Audiantur Pueri exercentes lectionem. 
num, ut in compendio Etymologico sunt 
praescripta, et ad eorum imitationem, 
elapso mensis spatio, similia exempla ex 
quotidiano usu petita proponantur. 





VII. 1. 
Proponantur Vocabula parentibus domi 
Exerceatur uterque ordo vice commutat&| ro eis nda — Priori quidem ordini duo: 


in legendo. Posteriori vero sex, eademque a pueris 
antequam eorum fiat dimissio, exigantur, 


Diebus extraordinariis, ut & et *? mane hora sexta et septima 
singuli audiantur, recitantes ordine superioribus diebus memoriae 
mandata doctrinae coelestis capita: Cui examini hora octava subiun- 
gatur repetitio vocabulorum, quae utroque biduo fuerunt proposita. 
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Tempore publicarum festivitatum iisdem diebus et horis, non 
solum huius Classis, sed etiam duarum sequentium Pueris proponatur 
: dictum aliquod breve et insigne, admonens eos iis de rebus, quae in 
talibus festivitatibus gestae fuerunt. Ut verbi causa: In festo Nativi- 
tatis Domini, de persona et beneficiis Filii Del incarnati et de eorum 
applicatione. In festo Paschali, de Passione, Morte et resurrectione, 
et eorum fructibus. [n festo Pentecostali, de Spiritu sancto et ejus 
effectibus. In festo D. Michaelis, de natura et officiis Angelorum etc. 

Die o hora octava sub concione, huius et sequentis classis pueri 
in doctrina pietatis informentur a quodam ex Collegis, qui his adiunc- 
tus, tempore publicarum concionum dictum aliquod memorabile, vel ex 
Euangeliis vel Epistolis dominicalibus excerptum, Prioris quidem ordi. 
nis pueris germanice: posterioris vero latine proponat, et memoriae 
mandatum ab iisdem exigat. 

Libri in quibus lectionem exercebunt huius classis Pueri, erunt 
ii, quorum usus paulo post futurus erit in superioribus classibus. 
Cuiusmodi sunt, Elementale lectioni inserviens. Catechismus Reve- 
rendi viri, D. Martini Lutheri, latine et germanice aeditus. Compendium 
Etymologicum et Syntacticum. ' 


De quarta Classe, eius exercitiis, et instituendi modo. 


Proximo intervallo Quartae classis Pueri ab infima distant. Nam 
inde in hanc translati, praeter mediocrem recte legendi et scite pin- 
gendi rationem, prima et nuda capita Religionis Christianae quinque 
partibus inclusa, et qualemcunque Nomina et Pronomina inflectendi 
facultatem secum afferant. Sedulo igitur det operam Moderator iuven- 
tutis in hoc ordine, ut earum rerum initia, quae ex primae classis 
institutione percepta sunt, et in hanc allata, subinde nova accessione 
augeat. Ea in re, ut eventus expectationi institutionis respondeat, con- 
Stituimus, ut huius classis puerl tantisper in legendo et scribendo 
exerceantur, donec talem utriusque habitum fuerint adepti, ut praeter 
expeditam et omni haesitatione carentem lectionem et scripturam, 
quae ab omnibus cum voluptate legatur, exactiorem declinandi, et 
insuper coniugandi et comparandi facultatem, et mediocrem vocabu- 
lorum, eas res, quae in quotidiano usu versantur, exprimentium, sup- 
pellectilem acquirant. Hic scopus ut obtineatur, distributa sit haec 
classis in totidem, quot superior, ordines. Unus sit eorum, qui recens 
ex inferiore classe in hanc fuerunt translati: Alter eorum, qui ali- 
quandiu in eadem versati, mediocriter profecerunt. 


Libelli, in quibus hulus classis Pueri exercebuntur, sint: Cate- 
chismus Reverendi viri D. Lutheri, quaestionibus et responsionibus 
dilatatus, et in vernacula lingua editus: Compendium Etymologicum et 
Syntacticum, Nomenclatura rerum, Formulae colloquiorum puerilium. 
In his ita assidue informetur juventus, ut annuo spatio hunc studiorum . 
cursum conficiat, et primum Grammaticae fundamentum, quod est Ety- 
mologia, ita ponat, ut translata in proxime sequentem Classem felicius 
proficiat. Mane igliur hora sexta, lecto catalogo et vocatis per pau- 
peres absentibus, recitent utriusque ordinis pueri aliquam partem Cate- 
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chismi cum explicatione, in qua ediscenda ita progrediantur, ut elapsis 
quatuor mensibus, ad initium redeant. 

Hora septima exerceantur exacta lectione, in qua Praeceptoris 
officium sit, curare, ut non tantum non aberrent in legendo, et quo- 
tidiano usu firmum habitum assumant: sed etam lectio et pronun- 
ciatio omnibus vitiis, de quibus superius est dictum, et in quae prima 
aetas prona est, careat. Quare ita assuefaciat pueros, ut post com- 
mata et cola subinde respirent, servato lusto et convenienti intervallo, 
breviore post commata, longiore post cola, et finita periodo. 

Hora octava exigatur a pueris recitatio Dialogorum, atque ita 
instituatur, ut bini sibi invicem oppositi conferant, et inter se colio- 
quantur. Quo libello' absoluto, proponantur pueris similes Jatine loquendi 
formulae: Quales sunt Erasmiacae salutandi et bene precandi, invi- 
tandi ad convivia, consecrandi potum, colloquendi in Mensa, petendi 
quippiam a praeceptore et similes formulae, quibus interdum vel 
Theologicae vel Ethicae sententiolae breves et rotundae, quales sunt: 
Initium sapientíae timor Domini. Boni mores praevalent divitiis, etc. 
immisceantur, tabulae inscribantur, et a pueris memoriae mandentur. 

Hora duodecima [diligenter exerceantur in latinis et germanicis 
literis eleganter formandis, et vitiosae scripturae errata monstrentur 
et corrigantur. Turpe est enim, hominem studiis literarum deditum, 
Ita scribere, ut vel characterum deformitas et confusio lectorem offen- 
dat, vel bonitate scripturae ab idiotis vincatur. Quare a teneris assue- 
faciendus erit puer, ut talem scripturam sibl paret, quae et lectorem 
voluptate afficiat, et materiam scriptam commendatiorem reddat. 

Hora prima Typi declinationum, coniugationum et reliquarum par- 
tium orationis variabilium, et Tabulae comparationum pueris dilucide 
et perspicue tradantur, et ab iisdem repetantur, ita ut non solum nuda 
paradigmata exacte recitare queant, sed etiam numeros, casus, tem- 
pora et modos, eorundemque discrimina et significationes dinoscere, 
et germanice reddere possint. ldque cum aliis de causis, tum hoc 
potissimum nomine, ut pueris constet, quae causa sit, quod singula 
vocabula pro diversitate partium Orationis, varios inflectendi modos, 
et nomina casuum variationes, ut verbi causa: Deus, Dei, Deo, Deum: 
Colo, colui, colere etc. admittant. Nam sine tall informatione et cura 
discunt quidem pueri, moti herili quodam imperio, Paradigmata, sed 
minore cum voluptate. Et cum prima aetas, quid his Nominum et 
Verborum motionibus spectetur, ignoret: non intellecta Psytaci more 
recitat, et dat sine mente sonum. ld igitur ne accidat, et ut discentium 
studiis consulatur, iniiciaturque pueris maior proficiendi cupiditas, cum 
ad priorum vocabulorum cognitionem subinde novam accessionem adiun- 
gunt: est fidelis Praeceptoris, potiorem discipulorum, quam sui in hac 
parte rationem habere, eundemque laborem, quem hoc pacto juventuti 
impertit, non sua commoditate, sed discentium utilitate metiri. 

Hora secunda proponatur pueris Libellus, cui titulus Nomenclatura 
rerum: ita ut ordine singula vocabula ediscant, et interrogati apte et 
clare ad quaesita de omnibus memoria perceptis, Praeceptore in loco 
remotiore consistente, respondeant. Omnis enim disciplina, teste Quin- 
tiliano, memoria constat, frustraque docemur, si quidquid audimus, 
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praeterfiuat. Ut igitur vocabula percepta firmius discentium memoriae 
inhaereant, et quovis tempore de his rationem reddant, et ad usum 
in loquendo et scribendo transferant, singulis Mensibus instituatur 
examen, in quo eorum vocabulorum, quae superiore Mense in memo- 
riae thesaurum reposita fuerunt, flat repetitio. Quod ut commodius et 
maiore cum fructu discentium fleri possit, instituatur instar instructae 
aciei, certa series discipulorum, qui mutuis interrogationlbus sese 
exerceant, et ter victi, in Inferiorem locum recedant, et victores 
debitum suae diligentiae praemium, in honoratiorem locum translati, 
consequantur. Quud si vero insignis fuerit quorundam negligentia, illi 
castigatione, quae fit adhibitis virgis, ad officium revocentur. 


Diebus extraordinarlis fiat repetitio omnium eorum, quae tota 
septimana fuerunt proposita, hac ratione, ut die 9 mane hora sexta 
Quaestiones Catecheticae: hora septima, compendium Etymologicum, 
et Vocabula rerum ex Nomenclatura, priore biduo percepta, ab Ado- 
lescentulis reposcantur. Hora octava vero exercitium declinationum, 
coniugationum et comparationum, assumptis exemplis ex formulis collo- 
quiorum latinorum et Nomenclatura, subiungatur. 


Idem ordo die *, in posterioris bidui exercitiis repetendis observetur. 
Die o huic Classi exercitia pietatis sub concione matutina cum 
superiore sint communia. 


Typus Exercitiorum quartae classis. 
In quarta classe, die Lunae et sequentibus. 


Mane. A Prandio. 
Horis. Horis. 
VI. XII. 
Lecto Catalogo et examinatis absentibus, | Sit destinata elegantiae scripturae latinae 
capita doctrinae coelestis, quaestionibus et germanicae, et diligenti vitiosae 
et responsionibus comprehensa, in priore scripturae emendationi. 
quidem ordine germanice, in posteriore 
vero interpretatione germanica praemissa, 
latine recitentur. 


VII. I. 
Exercitium expeditae et perfectaelectio-| Sit assignata exercitio declinationum, 
nis in utroque ordine habeatur. coniugationum et comparationum. 


VIII. III. 
Exigantur a pueris formulae latini ser- | Sit deputata recitationi Vocabulorum, quae 
monis, ita ut bini sibi invicem oppositi, ex Nomenclatura rerum iuventuti 
inter se colloquantur. ediscenda proponuntur. 


Diebus extraordinariis 9$ et ^, attribuantur repetitioni omnium eorum, quae 
tota septimana et in pietatis et aliis exercitiis proposita, memoriae mandata fuerunt. 


Die © sub concione publica conveniant Pueri ad precationem et reliqua pie- 
(alis exercitia, quae pfaesente uno ex Collegis habentur. 


20 





3506 22. Brleger Schulordnung, 1581. 


De Tertia Classo, elus Lectionibus, Memoriae et Styli exercitiis, 
et docendi ratione. 


In hanc Classem traducantur Adolescentuli, qui non solum expe- 
ditam perfecte legendi et scite scribendi facultatem: sed etiam prompti- 
tudinem quandam in declinando, coniugando et comparando sunt con- 
secuti, Nulli enim ex superiore classe in hanc transferendi sunt, nisi 
haec subsidia secum attulerint. Quae ut quotidiano usu et assidua 
exercitatione confirmentur, et subinde maiore Grammaticarum praecepti- 
onum, quibus huius Classis Adolescentuli potissimum destinati sunt, 
accessione augeantur, omni studio et labore connitendum est. In 
quibus nisi probe exercitati fuerint, fieri non potest, ut in superioribus 
classibus cum fructu versentur. Omnis enim eruditionis et caeterarum 
artium atque disciplinarum nutricula est Grammatica, culus fundamenta 
nisi bene iacta fuerint, quidquid superstruxeris, corruet, Quapropter Prae- 
ceptor, cui huius classis Pueri in disciplinam traduntur, inprimis in eo 
elaboret, ut firma et solida Grammatices fundamenta in hac classe 
ponat, et delectum in tradendis praeceptionibus et exemplis adhibeat. 


Nam simplicissima primam aetatem instituendi ratio, ut difficilima, 
ita optima est. Hunc finem ut assequatur, distribuantur huius classis 
Adolescentuli in duos ordines, quorum prior sit eorum, qui recens ex 
superiore classe in hanc deducti, aliquantisper adhuc in compendio 
Etymologiae exerceantur: posterior vero eorum, quibus cum praecepti- 
unculae et exempla Compendio comprehensa, nota fuerint, Gramma- 
tica domini Philippi minor proponatur. Quae cum ita scripta sit, ut 
ad puerilem captum maxime sit idonea, prae caeteris maghnifacienda, 
et diligenter Adolescentibus Inculcanda erit. Praeter hos Etymologicos 
et Syntacticos libellos sunt et alii, in quibus huius classis Adolescen- 
tuli magno studio erudiantur: ut Catechismus D. Lutheri latinus. Epi- 
stolae a Sturmio collectae. Altera pars libelli continentis Nomencla- 
turam rerum. Catonis Disticha, cum P. Mimi et septem Sapientum 
dictis, Civilitas morum Erasmi. 


Mane igitur hora sexta, quando in Scholam veniunt, primo pre- 
catiunculam ea forma, quae huic Class! praescripta est, recitent. Qua 
absoluta, fiat de absentibus inquisitio. Eam subsequatur diligens prae- 
ceptorum Grammaticalium explicatio, in qua quanta potest fieri perspl- 
cultate Adolescentibus praecepta tradantur, exempla saepe exigantur, 
et tantisper inculcentur, ut nunquam animo elabantur. Ea in re, ut et 
Praeceptori labor minuatur, et discentium studiis consulatur, in sin- 
gulis Decuriis, Praeceptori uni ordine suam in interpretando operam 
navante, Decuriones reliquos pueros examinent, eorundemque errata 
notent, et Praeceptori indicent, Qui ignavos et cessantes in officio 
debita poena afficiet. 

Hora septima Epistolae Ciceronis Sturmianae, addita germanica 
et concinna interpretatione, explicentur. Cum enim puritas et elegantia 
latini sermonis unius Ciceronis scriptis vel maxime insit, statim in 
Scholam introducendus est Cicero, neque inde dimittendus priusquam 
omnium Classium Adolescentibus famillarissime ndtus efficiatur, adeo 
etiam ut Ipsorum oratio nihil praeter Ciceronianam dictionem redoleat. 
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Quare det operam Praeceptor, ut verba et phrases Ciceronianas suis 
discipulis diligenter inculcet, et ad imitationem invitet, proposita ali- 
qua germanica sententiola, quam latine efferant, adhibitis. phrasibus, 
quas praesens lectio suppeditat. Non imitetur in interpretando incon- 
sideratam nonnullorum consuetudinem, qui sibi in animum inducunt, 
eam esse optimam enarrandi scripta Ciceroniana rationem, quae in 
multorum Synonymorum consistat congestione, cum nihil aeque Autho- 
rem, quam talis interpretandi ratio, obscurum reddat: Sed in eo ela- 
boret, ut cum semel atque iterum aliquam Epistolam germanice fuerit 
interpretatus, et quidem simplicissime, ita ut initio in iusta constructi- 
que verbum verbo reddat, et postea Latinis phrasibus Germanicas 
ocutiones, apte respondentes adiungat, Pueri aliquot, sex, vel plures 
hinc inde protracti, specimen suae attentionis, eandem simili modo 
interpretando aedant. Si quid temporis superfuerit, id consumat in 
excerpendis et dictandis phrasibus, et assuefaciat pueros, ut libellos 
phrasium, in quos easdem referant, semper paratos babeant, et sub- 
sequente lectione, ubi de superiore erit reddenda ratio, easdem exhibeant. 
Hora octava instituatur Examen cveAvzixov, In quo singulae lecti- 
onis praeteritae dictiones resolvantur, et unaquaelibet ad convenientes 
suae Orationis partes reducatur, investigentur themata et origines 
vocabulorum, inquirantur genera, casus, tempora, modi et alia Acci- 
dentia vocum, et exerceantur Pueri diligenter in declinando et aliis 
variandi modis. Quae examinandi et inquirendi ratio in omni lectione, 
quae exemplum est linguae Latinae, tam in hac quam in sequenti 
Classe, nec non interdum in prima, ubi paulo difficilior et perturbatior 
constructio offertur, quotidie instituenda et indesinenti studio urgenda est. 


A prandio hora duodecima instituantur et exerceantur in Musica, 
cum hulus, tum subsequentium classium Adolescentes; A quibus nemo 
sit exemptus, nisi qui natura sint &uovoos, et ad percipiendas har- 
monias se minime idoneos esse, voce et cantu testentur. 


Hora prima praecepta Syntaxeos, ut vocant, seu Latinae constructi- 
onis, in altera parte vel compendii vel minoris Grammaticae D. Phi- 
lippi comprehensa, proponantur, et Regulae exemplis venustis et per- 
spicuis, quorum debita fiat accommodatio, illustrentur, et subinde 
inculcentur. Quae ut flant Adolescentibus notiora, exercitii causa, iisdem 
proponantur germanicae sententiolae, quibus in Latinam linguam trans- 
latis, usum Regularum conspiciant. 


Hora secunda Catonis disticha, cum adiunctis P. Mimi et septem 
Sapientum dictis, explicentur, et instituto examine Nominum et Verborum 
origines investigentur. Adolescentes in declinando, coniugando et com- 
parando exerceantur, et ex Schola discentibus iniungatur, ut in resol- 
vendis duobus aut pluribus pro discedentium dissimilitudine versibus, 
domi se exerceant, et sequenti die in scholam reversi, hanc Gramma- 
ticam  evaAvoiw eleganter descriptam, Praeceptori exhibeant. Qui 
diligentiores laudando magis extimulet; remissiores vero obiurgando 
et castigando, ad meliorem frugem revocet. 

Die Mercurii duae priores horae matutinae consumantur in inspecti- 
one et emendatione Argumentorum, quae pueri ex germanico verterunt. 

20* 
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Argumentum quod in forma Epistolil pueris germanice proponatur, 
non sit qualecunque, sed initio breve et facile, et ad imitationem 
Epistolarum auditarum ita conformetur, ut et Ciceronianae phrases in 
eo locum habeant, et ad usum transferantur: et in recognoscendis et 
emendandis scriptis, nullius argumentum inemendatum relinquatur. 

Hora octava proponatur latinus Catechismus Reverendi patris 
Lutheri cum germanica interpretatione, cuius Quaestiones et Responsiones 
ordine memoria comprehensa, clare, distincte et tarde recitent. 

Pomeridianum huius diel tempus honestae recitationi et ab operís 
Scholasticis cessationi attribuimus, in qua, quo pacto se Adolescentes 
gerere, et quem modum servare debeant, infra ubi de ludis agetus, 
latius explicabitur. 

Hora secunda a ludo ad preces et cantiones sacras in templum 
revocentur pueri. Die Saturni a sexta usque ad octavam horam exi- 
gatur pensum totius septimanae, et Praeceptores, instituto Examine, 
quid quisque profecerit, et ex singulis lectionibus, quae superioribus 
diebus in tertia et secunda classe explicatae fuerunt, memorlae impres- 
serit, cognoscant. Tantum enim quilibet didicisse censetur, quantum 
memoria complexus est, idemque cum opus est, prompte reddere et 
ad usum accommodare potest. Qui In hoc examine bene steterint, et 
diligentiam suam Praeceptoribus probaverint, laudibus ornandi, et acrius 
iuxta Ovidii versum: 

Acer et ad palmae per se cursurus honores, 

SI tamen horteris, fortius ibit equus, 
incitandi sunt: Segniores vero vituperandi, et poenis severioribus ad 
maiorem diligentiam et honestam aemulationem excitandi. 

Dies © totus, audiendis et repetendis concionibus sacris impendatur. 
Quae quidem tanta diligentia et attentione audiantur, ut quovis tem- 
pore Scholastici de his interrogati rationem reddere possint. Idcirco 
omnes trium superiorum classium Adolescentes diebus festis, publicis 
Christianorum caerimoniis intersint, publicum ministerium sua prae- 
sentia ornent et promoveant, et caeteris morum pietate et sanctis 
exemplis praeluceant. 


Typus lectionum et exercitiorum tertiae classis. 
In tertia classe Dio Lunae et sequentibus. 








Mane. A Prandio. 
Horis. Horis. 
VI. Au. 
Finitis precibus et facta absentium in- | Instituantur et exerceantur Pueri in Ma- 
quisitione, Epistolae Ciceronianae a Stur- sica chorali et figurali. 


mio collectae, enarrentur, et ex his 
phrasibus excerpentur, et a discipulis | 
excipiantur. 





VII. L 
Praecepta Etymologica Gram. minoris D. | Praecepta de orationis Latinae constructi- 
Philippi diligenter explicantur, et una| one, quae Syntaxi minore D. Philippi 
cum Exemplis subinde a discipulis, donec | comprehenduntur, enucleentur, et a pue- 
penitus memoriae inhaeserint, exigantur. ris subinde reposcantur. 
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vn. III. 
Instituatur Examen &&ÀUTIXOV praece- | Enarrentur priore biduo Catonis, cum 
dentis lectionis, et quaelibet vocabula ad | P. Mimi et septemSapientum dictis, disti- 
suae Orationis partes deducantur, vocabu- | Cha. Posteriore vero biduo, Erasmi libel- 
lorum origenes investigentur, et in decli- |lus de civilitate morum. Qua occasione 
nando, coniugando et comparando, adole- | Subinde pueri de cultura morum commo- 
scentes crebro multumque exerceantur. | nefaciendi et ab ipsis ovalvdıs Gram- 
matica exigenda est. 


Die 9 prioribus duabus horis matutinis emendentur scripta, ad imitationem audi- 
tarum Epistolarum proposita. Ab, octava usque ad nonam fiat Catechismi expositio 
et recitatio. 


Die % a sexta usque ad octavam habeatur Examen lectionum, quae tota septimana 
auditae et memoriae infixae fuerunt. Ab octava usque ad nonam lectio et repetitio 
Catechismi, et interpretatio suscipiatur. 


Tres superiores classes die Solis publicis concionibus et precibus intersint. 


De secunda Classe, eius lectionibus, exercitiis et instituendi modo. 


In hac classe versentur Adolescentes, qui non tantum formas de- 
clinandi, coniugandi et comparandi exacte tenent, praecipuas Regulas 
Etymologicas et Syntacticas, et earum usum mediocriter intelligunt : 
sed etlam mediocri copia et supellectile bonorum verborum et phrasium 
instructi, aditum sibi ad hunc ordinem fecerunt, in quem translati 
plenius rem grammaticam tractari audiant, in eademque ita institu- 
antur, ut quod in hoc studiorum genere ipsis defuerit, perfectius exae- 
dificetur et absolvatur.  Repetent enim hic non tantum Regulas et 
Praecepta Etymologiae et Syntaxeos, eadem quae in tertia Classe di- 
dicerunt: sed etiam subinde maiorem eorundem accessionem facient, 
cum generalium Regularum exceptiones, et quidem plures, quam ante 
cognoverunt, addiscant, et Latinae linguae exercendae et faciendae 
orationis crebriora exercitia habeant: Gustum etiam aliquem numerosae 
Orationis percipiant, dum et versus scandere, et interdum transposita, 
ac ceu dilocata carminum verba, suis numeris et locis restituere iubentur, 
et simul Graecae linguae rudimenta, ex Isagogicis libellis cognoscunt. 

Libri quorum usus erit in hac Classe, sunt: Grammatica et Syn- 
taxis D. Philippi maior, et elusdem Prosodia. Libellus definitionum 
Philippi, vel Examen Theologicum, Epistolae Ciceronis, Terentius, Bu- 
coliea Virgilii vel Tristia Ovidii, Dialogi sacri Castalionis. Elementale 
Graecae linguae. 

Harum lectionum iuxta singulas horas talis sit distributio. 

Mane hora sexta post ple cantatum Hymnum et recitatas preces, 
erudiantur huius Classis adolescentes in praeceptionibus grammaticalibus 
D. Philippi, a Mycillo auctis. Eadem hora die Veneris exerceantur 
in Elementis linguae Graecae tanta diligentia et fide, ut exacte legere 
et declinare in hac classe discant.  : 

Hora septima priori biduo Epistolas Ciceronis audiant: In quibus 
explicandis tantum operae et laboris ponendum erit, ut non solum 
adolescentes, phrases et locutionum formulas, Praeceptore dictante, 
excipiant, et in peculiarem libellum referant: sed etiam facta singu- 
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larum vocum, iuxta partium Orationis seriem, resolutione, vocabula 
ipsis notiora efficiat, et ad insigniores Epistolas integre ediscendas et 
memoriter atque expedite recitandas, assuefaciat: Posteriore biduo 
Bucolica Virgilii, vel libri Tristium, aut de Ponto, explicentur. 

Hora octava Prosodia D. Philippi proponenda et explicanda erit : 
Qua absoluta, si quid temporis superfuerit, id repetitloni est assignandum. 

A prandio hora duodecima proponenda est Musica, ita ut priori 
biduo praecepta explicentur et ediscantur a pueris: posteriori vero 
biduo ad usum canendo transferantur. 

Hora prima in hac Classe praelegattr priori biduo Syntaxis D. 
Pbilippi maior: posteriori vero biduo Terentius, quem, ut plus fructus 
inde percipiant, et certius imitentur, adolescentes memoriter ediscant, 
ut cum Oratio eius sit plana, simplex, perspicua, nihil affectatum 
habens, et maxime accommodata puerilibus ingeniis, ediscendo et me- 
“ moriam et linguam melius expoliant, et loquendi ac scribendi facultatem 
elegantiorem sibi comparent. Ideo vocabula et phrases insigniores, et 
has usurpandi rationem et modum, vel ex ore Praeceptoris excepta, 
vel privato studio excerpta, in libellos suos referant. 

Ratio interpretandi et excutiendi singula grammatico studio, eadem 
hic erit, quae in lectionibus caeteris. Argumentum in exordio inter- 
pretationis brevissime indicetur: Et si quid inter exponendum occurrerit 
. filguratarum vel proverbialium locutionum paucissimis admoneri huius 
ordinis pueros sufficiat. 

Hora tertia Dialogi sacr! proponantur, in quibus praeter Gramma- 
tices exercitium, quod in nullis lectionibus intermittendum erit, histo- 
rias Biblicas cognoscant, et de vera pietate, timore Dei, fide, spe, pa- 
tientla et caeteris virtutibus, quarum imagines ibi offeruntur, non 
inutiles audiant commonefactiones. Posteriori vero biduo huius classis 
adolescentes, cum primanis coniuncti, libellum Ciceronis de Senectute 
audiant. 

Die Mercurii mane hora sexta, cum primanis audiant locorum Theo- 
logicorum explicationem. A septima usque ad horam nonam scripta 
exhibenda sunt, emendanda et correcta iam, describenda, et Praeceptoris 
versio addenda est. 

A prandio habeant vacationem. 

Die Saturni duabus matutinis horis, exigendum erit pensum to- 
tius septimanae. 

Hora octava Definitiones Philippicae ordine explicandae, a pueris 
ediscendae, et memoriter recitandae sunt. 


Typus lectionum et exercitiorum secundae classis. 
In secunda Classe. 


Mane. A Prandio. 
Diebus D d' et 4. Horis. 
Horis. XLI. 
l. Priori biduo Adolescentibus Musica pro- 


Erudiantur huius Classis adolescentes in| ponenda, iidemque posteriori biduo in 
auctiore D. Philippi Grammatica. Die canendo exercendi sunt. 
Veneris in Elementis Graecae linguae 

instituantur. 
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" VIT. l. 
Priori quidem biduo Epistolae Ciceronis: | Priori quidem biduo Syntaxis proponenda: 
posteriori vero Bucolica Virgilii enar-| posteriori vero Terentius latini sermonis 
rentur. Princeps explicandus erit. 


VIII. Mm. 
Priori biduo versuum componendorum | Dialogi sacri Castalionis priori biduo ex- 
artiücium diligenter tradendum erit, et | ponendi, posteriori vero libellus Ciceronis 
posteriori biduo Praecepta praelectione de Senectute explicandus erit, 
Tristium Ovidii declaranda, et scansione 
ad usum transferenda erunt. 


Matutinum tempus diei Mercurii, a sexta usque ad septimam lectioni sacrae, a 
septima usque ad nonam emendationi scriptorum, tribuatur. 


Die Saturni a matutina hora sexta usque ad octavam, totius septimanae pensum 
ab isdem exigatur: Ab octava hora usque ad nonam Definitiones Philippicae 
explicentur. 


Die Solis vacandum Sacris. 


De prima classe eiusque lectionibus, exercitationibus, et docendi modo. 


In hanc Classem adducantur Adolescentes, qui cum superiorum 
Ordinum lectiones mediocri diligentia audierint, et In doctrina Chri- 
stiana, in praeceptionibus Grammaticis et lingua Latina ita profecerint, 
ut suae fidei rationem, recitatis praecipuarum partium doctrinae coe- 
lestis definitionibus, reddere, et expedite Latine loqui et seribere pos- 
sint, maiore cum fructu in hac classe, quae perfectior! Theologiae, 
Artium dicendi et linguarum studio destinata est, versentur. In ea 
enim praeter doctrinam pietatis, uberiore Latinae et Graecae linguae 
cognitione, Adolescentum mentes imbuendae sunt, -et stylus ita for- 
mandus, ut tam in soluta quam ligata oratione maius robur faciant, 
seque liberali eruditione et doctrina et dicendi facultate instruant. 
Quorum utrumque diligenti rerum sacrarum tractatione, et assidua 
lectione Oratorum, Poetarum, historiarum, doctrinae Ethicae, et aliorum 
Authorum, qui utrique studiorum fini inserviunt, consequantur. 

Quapropter in hac Classe tales Authores, qui omnium sanorum, 
et sine anteceptis opinionibus, censuram ferentium iudicio, probatissimi 
sunt, et de rebus utilibus et necessarlis iudicium et linguam formant, 
proponantur. In studio quidem Theologico, Loci communes D. Philippi, 
et Novum Testamentum. In artibus vero dicendi, Dialectica, Rhetorica, 
Graeca Grammatica, Philosophia moralis D. Philippi, et Iustiniani In- 
stitutiones. Ex Scriptoribus Latinis per vices explicentur Ciceronis 
libri de Senectute, de Amicitia, de Officiis, Orationes pro Milone, pro 
Archia, pro M. Marcello, et aliae, quae diversis causarum generibus 
accommodatae sunt. Ex Graecis, Paulinae Epistolae breviores, Orati- 
ones Isocraticae, Hesiodi, Homeri et aliorum poemata, quorum iucunda 
varietas iuveniles animos ad acrius discendi studium inflammat, libe- 
ralia ingenla excitat, iisdemque subinde maiorem res novas cognoscendi 
cupiditatem iniicit. In his Authoribus proponendis talis delectus ha- 
beatur, qualem discentium studia et profectus quovis tempore requi- 


312 22. Brieger Schulorbnung, 1581. 


runt, ita ut semper ab inferioribus ad superiora, a facilioribus ad 
difficiliora, tanquam per gradus ascendatur. Habita igitur praesentium 
auditorum ratione, talis instituatur lectionum atque exercitiorum in 
hac classe distributio. 

Hora sexta matutina initium operarum Scholasticarum flat a piis 
cantilenis, quas huius et praecedentis classis Adolescentes modulando 
concinant; Quibus addant precationem, quae huic classi cum superiore 
communis est. Hanc pietatis exercitationem subsequatur Absentium 
inquisitio: Qua facta, Professor graecae linguae priori biduo, Gramma- 
ticam D. Philippi graecam praelegat, assuefaciatque discipulos, ut or- 
dine praecepta et Regulas ediscant, et quid memoriae mandatum, altero 
die ad eiusdem lectionis explicationem reversuris, recitandum sit, assidue 
moneat. Posteriori vero biduo eadem hora declarandorum, praecepto- 
rum causa, absolutis Luciani Dialogis castioribus, adiungat interpre- 
tationem Orationis Isocraticae ad Demonicum scriptae, et per vices 
aliquam Paulinam epistolam, ita ut talium scriptorum lectione, non 
solum ad uberiorem linguae Graecae, facta Grammatica singularum 
diclionum resolutione, et ad suae Orationis partes deductlone, cogni- 
tionem: sed etiam ad studium pietatis colendum et confirmandum, cum 
tales authores praecepta, de pietate erga Deum, et de morum cultura, 
maxime insignia contineant, Iuventus invitetur. 

Hora septima die Lunae et Martis proponautur Erotemata Dialecti- 
' ces, magno iudicio et singulari persplcuitate et commoditate a D. 
Philippo Melanthone tradita. In quorum explicatione hoc potissimum 
agatur, ut praecepta utilia et necessaria, illustribus exemplis ex doctrina 
Ecclesiae et quotidianis praelectionibus sumpta, declarentur, et ab 
auditoribus memoriae mandata subinde recitentur, et tantisper, donec 
praecepta et exempla ita animis infixa fuerint, ut inde evelli non 
queant, inculcentur. Explicatis necessariis hulus artis praeceptionibus, 
ac vitatis praeclsisque omnibus spinosis et intricatis aliorum ín hac 
arte disputationibus, assueflant Scholasticl, ut perspicua praeceptorum 
exempla per se et privato studio quaerant, instituant Methodicas vocum 
explicationes, et syllogismos bonos et vitiosos textant. Tale exercitii 
genus et de varlis rebus iudicium acuit, et linguam informat: cum in 
eo una sententia varie efferenda sit, mutandaque tantisper, donec in- 
venta fuerit talis formula, quae rem propositam propriissime, mollis- 
sime et maxime perspicue exprimat et declaret. 

Die Iovis et Veneris eadem hora Dialecticae comitem adiungat 
dicendi artem, ita ut altera ab alterius latere nunquam discedat. Quo 
in genere primas tenet D. Philippi Rhetorica: Qua absoluta, vel Orator 
Ciceronis ad Marcum Brutum, vel Herenniana institutio sublungenda, et 
addenda per vices exempla, suscepta Orationum Ciceronlarum explica- 
tione, in quibus praeceptorum usus conspiciatur, et assidue scribendo 
et proponendo progymnasmata, et integras in singulis causarum generibus 
dispositiones, ad imitationem Ciceronianam discentes extimulandi sunt. 

Hora octava Professor Poetices latinos et graecos Poetas: ex la- 
tinis quidem, diebus Lunae et Martis Virgillum: ex Graecis vero, diebus 
Iovis et Veneris Hesiodum, et per vices Homerum interpretetur. Ut 
autem maiore cum fructu Adolescentes in cognoscendis his Autoribus 
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versentur, unam superiorum dierum horam eligat, in qua lohannis 
Varenii Syntaxin graecam, et per vices Prosodiam explicet, ut artifi- 
cium scandendi et componendi versus et tota metri ratio in utraque 
lingua, Iuventuti non sit ignota. 

In explicandis Authoribus graecis et latinis, praeter operis alicuius 
dispositionem, expositionem et explanationem eorum, in quibus est 
aliquid obscuritatis et poeticarum fabularum, instituantur singularum 
partium variabilium motiones: indicentur origines et vocum deductiones, 
ostendatur cuiusque linguae proprietas, explicentur pondera vocabulorum, 
indicetur aptus Epithetorum usus, scandantur versus difficlliores, et 
monstretur vis et significatio praepositionum et aliarum minutarum 
vocum, quae jnterdum eruditioribus quoque hac in parte negotium 
facessere solent. 

Ut autem Adolescentes felicius proficiant, et domi repetendi et 
sese exercendi occasionem habeant, proponantur Ipsis aliquot versus 
praesertim in graeca lingua, quorum avaAvciw singulis orationis par- 
tibus apte respondentem, altero die in Scholam reversi, eleganter de- 
scriptam et in certum librum relatam, eadem hora praeceptorl exhibeant. 

A prandio hora duodecima pio cantu rursus divini numinis auxi- 
lium implorandum, et studia et vita Deo commendanda sunt. Deinde 
eadem hora Musica exercenda, et cum Symphoniacis percurrendae can- 
tiones Ecclesiasticae chorales et figurales, et hoc Musicum exercitium 
eo modo, qui in distributione horarum secundae classis expressus 
est, instituendum. 

Hora prima priori biduo, Epitome Philosophiae Moralis, ut eam 
eruditissima Methodo monstrata in Decalogo D. Praeceptor complexus 
est, tractetur, ut et mores inde rectius forment Scholastici, et ex 
doctrina communi de Virtutibus nervos et ornamenta in formando stylo 
sumant, Cum nihil non ornate dicatur, quod honeste dicatur, secundum 
Quintilianum. Et Cicero de Oratore lib. iij. inquit: Rerum copia ver- 
borum copiam gignit, et si est honestas in rebus ipsis de quibus 
dicitur, existit ex rerum natura splendor in verbis. Ideo saepe repe- 
tantur insigniores et communiores loci et disputationes de flne hominis, 
de causis honestarum actionum, de justicia, gratitudine, obedientia, 
modestia, temperantia, veritate, humanitate, candore, de gradibus de- 
lictorum, d de lege naturae, et similibus quarum usus in vita latissime patet. 

Posteriore biduo legantur Institutiones Iuris, ut non tantum appel- 
Jationes et phrases, quae in lectione Ciceronis et aliorum scriptorum 
saepe occurrunt, Scholastici discant: sed etiam Idaeam aliquam Iusti- 
ciae, quae in nullis Philosophorum libris expressius depicta est, Ado- 
lescentes animo concipiant, et qualemcunque gustum pulcherrimae artis, 
et in vita civili, in qua omnes vivimus, summe necessariae, percipiant. 
Vix enim vixit unquam, quem non vel tenuis harum civilium rerum 
cognitio multum iuverit, aut ignorantia non affecerit detrimento. Certe 
melior Ethica tradi vix poterit, quam qualis in libris Iurisconsultorum 
comprehensa est. Plane ethici textus sunt, pleni humanitatis et 
aequitatis. — 

Calamitas matris non debet ei, qui in utero est, nocere. — In con- 
iunctionibus non solum quod licet, sed et quod honestum est, spectari 
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debet. — Respiclendum est iudicanti, ne quid aut durius aut remissius 
constituatur, quam causa deposcit. Non enim aut severitatis aut cle- 
mentiae gloria affectanda est, sed perpenso iudicio, prout quaeque res 
postulat, statuendum est. — Plane iu levioribus causis, proniores ad 
lenitatem Iudices esse debent, in gravioribus poenis severitatem legum 
cum aliquo temperamento benignitatis subsequi. — Poenae interpreta- 
tione molliendae sunt, non exasperandae. — Contumacia cumulat poe- 
nam. — Sanctius est nocentem absolvere, quam innocentem con- 
demnare. — Horum et similium textuum, in quibus imago iusticiae et 
aequitatis clarissime cernitur, et quos Adolescentes in hac lectione 
saepe repeti! audiunt, pleni sunt libri veterum Iurisconsultorum, quorum 
lectio- et propter genus dicendi purum et elegans, et propter rerum 
bonitatem magnifacienda est. 

Hora secunda priori biduo praelegatur libellus Ciceronis de Se- 
nectute, cum adiunctis: ut Adolescentes praeter rerum bonarum cogniti- 
onem, dicendi facultatem alant, augeant et confirment. In quo explicando 
perinde ut et in caeteris scriptis Ciceronianis enarrandis usus prae- 
ceptorum Artium dicendi fideliter monstretur, evolvantur constructiones 
difficiliores, admoneantur Adolescentes, ut phrases insigniores observent, 
et ut in superioribus classibus assuefacti sunt, in peculiares libros 
referant, assidue scribendo et loquendo ad usum transferant, et locos 
insigniores memoria comprehensos certis temporibus in publico recitent. 


Posteriori biduo enarrentur Orationes Ciceronianae pari fide et 
diligentia, indicata singularum partium oeconomia, et patefactis inven- 
tionum locis, admoneantur Adolescentes de forma Elocutionis propria 
et figurata, et incitentur, ut insignia Exordiorum, Narrationum et reli- 
quarum partium muneris oratorii exempla ediscant, seque ad eorum 
imitationem in scribendo et loquendo componant. 


Die Mercurii mane hora sexta, finitis cantionibus sacris et precl- 
bus absolutis, habeatur lectio Theologica, cul omnes primae et secundae 
Classis Adolescentes intersint.  Enarrandae erunt Epistolae Paulinae, 
et hoc quidem tempore initium faciendum ab ea, quae ad Romanos 
scripta, clavis universae scripturae sacrae censetur. In qua explicanda, 
usus artium dicendi inprimis monstrandus est. Itaque facta totius 
Epistolae dispositione, et indicatis praecipuis singulorum capitum par- 
tibus, et monstratis doctrinae, consolationum et exhortationum locis, 
phrasis Paulina ex Graecae linguae fontibus eruenda est, et de prae- 
cipuorum locorum corruptelis auditores commonefacieudi, et in eo 
elaborandum sedulo, ut quantum fieri potest textum auditores ediscant. 


Hora septima et octava exhibeantur scripta, in quibus emendandis 
paulo accuratior cura, quam in inferioribus ordinibus adhibenda est. 
Cum enim in hac classe duplex stylum exercentium genus versetur, 
Unum eorum, qui firmiorem Latine scribendi habitum, quam caeteri 
consecuti fuerunt: alterum eorum, qui ut ad eandem metam perveniant, 
recto cursu contendunt: danda est opera, ut utriusque studiis consu- 
latur. Provectioribus igitur initio progymnasmata, qualia sunt Aphthonii : 
Deinde exordiorum et integrarum Orationum, et carminum condendorum 
dispositiones: Caeteris vero germanica argumenta proponantur. 
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Etsi autem ratio utrlusque generis scripta emendandi, prudentum 
et fidelium praeceptorum arbitrio committenda est, tamen ut in caeteris, 
ita et hic modum quendam procedendi, etiam in inferioribus ordinibus 
servandum, esse subiungendum existimavimus. 

I. Quod ad germanica attinet argumenta, eorum materia eruatur, 
ut plurimum et quantum res et temporis circumstantiae ferunt, ex iis 
lectionibus, quae publice proponuntur, ut vel hinc iudicium fieri possit, 
quanto cum fructu publicas lectiones discipuli audiant, quantaque dili- 
gentia et cura privatim eas repetant. Proponatur autem materia scri- 
bendi hoc ipso Mercurii die, a quo octiduum semper ipsis relinquatur, 
ut iustum meditandi et exactius componendi spatium habeant. 

I. Decuriones omnium scripta colligant, et exhibeant praeceptori. 
Quod si inventi fuerint, qui non statim eo ipso tempore, quod collecti- 
oni scriptorum est attributum, composita et descripta habuerint, indi- 
centur praeceptori, qui iusto modo in eos, qui hac in parte negli- 
gentia et inobedientia pariter peccant, animadvertat. 

HI. Ob errata crassiora, ut sunt vitia orthographica et alia, ex 
quibus summa negligentia apparet, in inferioribus quidem classibus 
virgarum verberatione: In hac vero alia convenienti poena, remissiores 
afficlantur. 

IV. Quilibet eius quod composuit, duo habeat exemplaria, unum 
quod exhibeat, alterum quod sibi servet, et in quo monitus a prae- 
ceptore corrigat, addat, dispungat, ubi opus fuerit, idque in peculiari 
libro ad hunc usum comparato, descriptum asservet, cum aliis de 
causis, tum hoc potissimum nomine, ut ipsi pueri facta collatione 
eorum, quae diversis temporibus scripserunt, de progressu et incre- 
mentis studiorum suorum experimentum capere possint. (Qui in di- 
scendo et scribendo proficiunt, ii audientibus caeteris nonnunquam com- 
mendandi sunt, ut laudis studio incitati, subinde ad altiora aspirent: 
Reliqui vero negligentiores vituperandi, ut pudefacti sibiipsis displi- 
ceant, et in posterum sint diligentiores. 

V. Facta emendatione, praeceptor suam versionem discipulis 
omnium ordinum dictet, quam, ad suam compositionem conferentes, ubi 
aberraverint, melius agnoscent, et artificium adeoque totam componendi 
rationem facilius animadvertent, et meliores atque aptiores phrases 
profundius memoriae inpriment. 

In Progymnasmatis et Latinis dispositionibus proponendis, circum- 
specti praeceptoris est materiarum delectum habere, et non nisi res 
faciles et notas Adolescentibus disponere, ut verbi causa: In fabularum 
dilatatione, Apologi elegantes, quorum dulcedo per se discentium animos 
alliciat et ad scribendum invitet, elegendi: In tractatione vero Chriarum, 
sententiarum atque locorum communium, ex doctrina Ethica et caeteris 
praelectionibus Philosophicis, scribendi argumenta petenda sunt. Inter- 
dum studiosis Theologiae, conciones iuxta partes muneris Oratorii 
erudite instituendas formandae sunt. 

In his et similibus materiis corrigendis, plus operae et studii 
ponendum est. Nam praeter errata, in partium compositione admissa, 
non solum soloecismi et barbarismi: sed et quae inornatam reddunt 
Orationem, vitia notanda sunt: indicandum cum quid in Oratione vel 
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per Tautologiam redundat, vel vitiose omissum est, cum res nimis 
abiecte et tenuiter elatae, vel leviculae et exiles praeter modum ampli- 
ficatae, cum nimis multa et inutilia ociose congesta, aut oratio nusquam 
figurata aut immodice picturata est, et vel numeris, quod Graecis 
est avagı dor, destituitur, vel inepta est verborum collocatio, quod 
xexocvvOerov Rhetores nominant: Denique si quid dure, horride, inu- 
sitate, contorte, obscure scriptum, et ex farragine multarum linguarum 
consutum et consarcinatum est, significandum et corrigendum est. Qua 
in parte danda est opera, ne nimia axgıßsie, et erratorum discussio 
vel scribendi fastidium, vel desperationem discentibus afferat. 

Die Sabbati mane hora sexta, praelegantur Loci communes Theo- 
logici D. Philippi Melanthonis, et per vices eiusdem Examen. Cui 
addenda est explicatio uberior, ita ut quolibet loco in formam Methodi 
pene redacto verae sententiae confirmentur, additis scripturae et Ortho- 
doxae antiquitatis testimoniis, et monstrentur breves et perspicuae 
solutiones veterum et recentium errorum et praestigiarum, quas omni- 
bus temporibus vanitas et petulantia ingeniorum verae doctrinae aspersit. 

A septima usque ad nonam exigendum erit pensum totius septi- 
manae in omnibus classibus, et huic examini in hac classe addenda 
carminum emendatio, in quibus condendis maiores se diligenter exer- 
ceant, cum cura scribendi versus, et orationem solutam numerosiorem 
et copioslorem efficiat, et singularem promptitudinem et alacritatem 
in scribendo afferat. 


Typus lectionum primae classis. 
In prima classe die Lunae et sequentibus. 


Mane. A Prandio. 
Horis. Horis. 
VI. XII. 
Finitis precibus et examinatis absentibus | Priori biduo praecepta Musica M. Henrici 
Grammatica D. Philippi graeca priori bi-| Fabri proponenda: posteriori vero exer- 
duo: posteriori vero illustrandorum prae- eitium canendi subiungendum erit. 
ceptorum causa Oratio Isocratis ad De- 
monicum scripta, explicetur. 


VII. L 
Priori biduo Erotemata Dialectices D. Phi- | Diebus D et dJ libellus Ciceronis de Se- 
lipp. Melanthonis : posteriori vero eiusdem | nectute; Diebus 4 et 9 Oratio Ciceronis 
Rhetorica explicanda proponantur. pro Archia, enarranda. 


VIII. II. 
Priori biduo Virgiliana Aeneis : posteriori | Diebus P et c' Doctrina Ethica ex Epitome 


vero Hesiodi &pya xci ci . | Philosophiae Moralis D. Philip. Diebus % 
jo xoi acoo enar et 9 Institationum leetio continnanda erit. 


Die Mercurii mane hora 6. praeiegantur Loci Theologici: caeteris duabus horis 
scriptorum emendatio instituatur. 


Die Sabbati hora sexta matutina, Epistola D. Pauli ad Romanos explicetur. Hora 

septima Evangelium dominicale enarretur. Hora octava lectionum, quae superioribus 

diebus propositae fuerunt, repetitionibus attribuatur: vel Locus de Coniugio 
pertexatur. 


Dies Solis audiendis concionibus, et lectionibus sacris impendendus erit. 
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De disputationum et declamationum exercitiis. 


Magnam vim ad profectum in discentibus adiuvandum et ad pa- 
randam expeditam de rebus acute disserendi et dicendi facultatem, 
habent Disputationum et Declamationum exercitationes. Eae enim et 
memoriam praeparant et confirmant, vocem et pronunciationem formant, 
mentem excitant, ingenium et industriam aeuunt. Quare in Scholis 
bene constitutis minime negligendae sunt et stata horum exercitiorum 
tempore eligenda. 


In secunda et tertia Classe, exerceantur pueri conferendo de Prae- 
ceptis Etymologicis et Syntacticis. In quarta vero certent de loco, 
quis eorum vocabula ex Nomenclaturis rerum assidue proposita et per- 
cepta, ad praeceptoris aut Antagonistae interrogationem, promptius et 
expeditius commemorare, et aptius pronunciare audita, possit. 


Ad hoc exercitium quolibet mense, pro arbitrio Praeceptoris et 
discentium commoditate, una hora eligatur. 


In prima classe tertio quoque mense disputatio iuxta uniuscuius- 
que professionem habeatur. 


Singulis disputationibus declamatio interponatur, vel ab inferiorum 
classium collegis, vel ab Adolescentibus doctioribus. 


Ad quod exercitii genus adiuvandum et acrius urgendum, suis 
exemplis omnes Collegae discipulis calcar addant. 


Progymnasmata ab his, qui in eo genere exercentur, singulis ad 
minimum mensibus exhibenda, et ex consilio Praeceptorum recitanda sunt. 


De Feriis et vacationum temporibus. 


Ut Professores eo diligentius legant, disputationum et declamati- 
onum exercitia alacrius promoveant, et scripta discipulorum exactius 
emendandi iustum spatium habeant: concedendae sunt ipsis interdum 
honestae recreationes et vacationum tempora, ut aliquid laxamenti et 
ab assiduis laboribus paululum respirandi commoditatem habeant. Ad 
eam rem accommodata sunt publicarum Nundinarum et Bacchanalium 
tempora, Remissio a festo D. Thomae usque ad flnem diei Natalitij 
Domini ac Salvatoris nostri Iesu Christi. In diebus canicularibus, si 
aestus fuerit vehementior, antemeridianum tempus puerorum institutioni 
tribuatur, pomeridianum vero honestae recreationi et valetudini detur. 
In his omnibus nihilominus ea cura et circumspectio a Praeceptoribus 
adhibenda est, ne discipuli tali otio literario ad nequitiam abutantur: 
sed dent operam, ut P. Scipionis Aphricani exemplo, nusquam se minus 
ociosos esse statuant, quam cum ociosi sunt, et in concesso otio 
subinde de suis negotiis et studiis cogitent, 


Ut igitur Scholasticis omnis vagandi et tumultuandi occasio prae- 
cidatur, et tamen honestam relaxationem a seriis studiis habeant, exer- 
ceantur tempore Hilariorum in Comoediarum et Tragoediarum actio- 
nibus latinis et germanicis, ne prius cum Rectore communicata, In 
canicularibus breve aliquod et iucundum, vel po&ma, vel aliud scriptum, 
a privatis praeceptoribus enarretur. 
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De examinibus et anniversariis discipulorum translationibus. 


Quanta sit Examinum utilitas, quantumque ponderis et momenti 
ad discentium studia promovenda afferant, manifestius est, quam ut res 
prolixiorem declarationem desideret. Nam Examina et rerum cognitioni 
et dicendi facultat! inserviunt, et quandam humanitatem mutua sermonis 
communicatione inducunt: invitant iuventutem ad diligentiam et animi 
intentionem praestandam, ad servandum in rebus utilibus et necessariis 
discendis ordinem, acuunt ingenia, formant iudicium, alunt facundiam, 
et celeritatem quandam atque promptitudinem in reddendis iis, quae 
memoriae infixa sunt, efficiunt. Quare constituimus, ut praeter parti- 
cularia Examina, quae singulis lectionibus, mensibus et quadrantibus, 
pro classium dissimilitudine haberi debent, ad minimum semel in anno 
unum generale Examen, in quo omnium lectionum, quae toto anno 
propositae fuerunt, repetitiones fiant, instituatur. Tale Examen ha- 
beatur, circa uniuscuiusque anni ihitium, et ut fiat debita et accurata 
studiorum, profectus, vitae et morum exploratio, singularum Classium 
probationibus singulae hebdomadae attribuantur. 


Ab hoc Examine generali, cui Mensis Ianuarius cuiusque anni 
assignandus, nemo Scholasticorum absit: sed omnes et singuli sese 
frequentes sistant, lectiones, imminente hoc Examine, ea cura, assidui- 
tate et diligentia audiant et tempestive repetant, ut apte de singulis 
lectionibus publice propositis, Scholastici respondere, et navatae dili- 
gentiae specimen edere, et libros argumentorum, phrasium et scripto- 
rum publicorum, eleganter compositos et conscriptos Examinatoribus 
exhibere possint. 


Nemo in hoc Examine in superiorem classem transferatur, nisi 
cursu studiorum, qui in singulis classibus constitutus est, completo, et 
primae classis Adolescentes argumenta proprio marte in soluta et li- 
gata oratione composita exhibeant. 


Qui bene in Examine steterint, et suam diligentiam Praeceptoribus 
et Examinatoribus probaverint, laudandi, praemiis ornandi et in supe- 
riores ordines transferendi sunt. Qui vero negligentiores deprehensi 
fuerint, ii, re causaque exigente gravius castigandi, durius obiurgandi, 
admonitionibus, promissionibus, et poenis asperioribus ad maiorem 
diligentiam exuscitandi sunt. 


Quod si vero inventi fuerint vel incolarum vel peregrinorum filii, 
quibus vel ingenia studiis apta defuerint, vel vitiis dediti in otio vitam 
transegerint, et aetatem et sumptus male collocarint, illi cum spes 
nulla emendationis reliqua sit, parentibus, cognatis et tutoribus indi- 
candi sunt, ut cum studiis apti non sint, tempestive ad aliud vitae 
genus transeant. 


Finito Examine, Rector cum collegis de novis lectionibus incho- 
andis, et veteribus, si quae adhuc explicandae restant, continuandis, 
deliberet, et ordinem lectionum quolibet Anno tabulis inscriptum 
publice proponat. 
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Precatio Scholasticorum in tertia classe. 


Dominus custodiat te ab omni malo, custodiat animam tuam Do- 
minus: Dominus custodiat introitum et exitum tuum, ex hoc nunc et 
usque in saeculum. 

Manus tuae Domine fecerunt me, et adornaverunt me: 

Erudias me ergo ut discam praecepta tua. 

Omnipotens, aeterne, vive et vere Deus, Pater domini nostri Iesu 
Christi, una cum Filio tuo Domino nostro Iesu Christo, et Spiritu sancto: 
Gratias agimus tibi toto pectore, pro omnibus aeternis et huius vitae 
beneficiis, quod colligis tibi in genere humano aeternam Ecclesiam, 
et sic diligis nos, ut donaveris nobis Filium tuum, et propter eum et 
per eum donas nobis remissionem peccatorum, lusticiam et vitam aeter- 
nam: Das nobis vitam etiam corporalem, victum et pacem: Vis nos 
institui doctrina pietatis et optimarum artium. Te oramus miserere 
nostri, per et propter Filium tuum, Dominum nostrum Iesum Christum, 
quem pro nobis victimam fieri voluisti, et mediatorem et deprecatorem, 
collige Ecclesiam inter nos, serva honestas politias, serva Principes 
nostros Illustrissimos, Da nobis victum, pacem, bonam valetudinem, et 
alia bona, quibus scis nos indigere. 

O aeterne Deus, autor omnis sapientiae et salutaris disciplinae, 
qui praecipis discendi labores, et testaris eos tibi placere: rege nos 
Spiritu tuo sancto, ut doctrinam pietatis et aliarum artium diligenter 
discamus. Adiuva et felici successu orna nostra studia, ut crescat in 
nobis omnium rerum bonarum cognítio, quae aliquando prosit multis 
in Ecclesia tua vel Politia. Denique ut in tota nostra vita tibl grata, 
nobis et aliis salutaria dicamus et faciamus per Christum lesum Do- 
minum et salvatorem nostrum, qui dixit: Quicquid petieritis patrem 
in nomine meo, dabit vobis. Item: Quanto magis pater coelestis dabit 
Spiritum sanctum petentibus, Amen. Pater noster qui es in coelis, 
etc. Decem praecepta, Symbolum Apostolicum, Verba Institut: Baptismi, 
verba Coenae Dominicae. 

Pax Dei, quae superat omnem intellectum, custodiat corda nostra 
et sensus nostros, per Christum Iesum Dominum nostrum, Amen. 


Forma precationis scholasticae, in primo et secundo ordine. 


Omnipotens, aeterne, vive et vere Deus, aeterne et unice Pater 
Domini nostri lesu Christi, qui te patefecisti immensa bonitate, et 
clamasti de Filio tuo coaeterno, Domino nostro Iesu Christo: Hunc 
audite. Conditor et conservator coeli et terrae, et Ecclesiae Angelicae 
et humanae, et opitulator, resuscitator mortuorum et Salvator, una 
cum Filio tuo coaeterno, Domino nostro Iesu Christo, crucifixo pro 
nobis et resuscitato, et Spiritu sancto effuso in Apostolos: Sapiens, 
bone, verax, caste, Iudex iustissime, misericors, liberrime, qui dixisti: 
Vivo ego, nolo mortem peccatoris, sed ut convertatur et vivat. Et qui 
dixisti: Invoca me in die tribulationis, et eripiam te, et tu glorificabis 
me. Agimus gratias toto pectore tibi et Filio tuo coaeterno, Domino 
nostro lesu Christo, et Spiritui sancto, pro omnibus aeternis et huius 
vitae beneficiis, quod condidisti, elegisti et servasti aeternam Ecclesiam, 
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et in ea te patefecisti certo verbo tradito per Prophetas et Apostolos, 
et testimoniis divinis: Et sic diligis nos, ut volueris Filium tuum, Do- 
minum nostrum lesum Christum assumere humanam naturam, et pro 
nobis fleri victimam, et propter eum ac per eum donas nobis Remis- 
sionem peccatorum, Spiritum sanctum vivificantem, et sanctificantem 
nos, iusticiam et vitam aeternam: Et accendis et servas inter nos 
lucem Euangelii, defendis ac liberas nos a tyrannide Diaboli et a 
morte aeterna, et vocasti nos ad societatem Ecclesiae, et ad agnitionem 
veritatis, dedisti nobis vitam, et voluisti nos institui doctrina pietatis 
et optimarum artium. Das nobis victum, bonam valetudinem et pacem 
in iis locis, in quibus vivimus: defendis nos et nostros, contra diabo- 
los: et mitigas nobis poenas, quas meriti sumus. Confitemur enim 
tibi, nos multipliciter peccasse, et dolemus quod offendimus te: dolemus 
etiam de immunditia nostra. Oramus autem toto pectore te aeternum 
Patrem et Filium tuum coaeternum, Dominum nostrum lesum Christum, 
et Spiritum sanctum, miserere nostri, et remitte nobis omnia peccata 
nostra, et iustifica nos per et propter lesum Christum, crucifixum pro 
nobis et resuscitatum Aoyov xai eixova cov aidıov, quem voluisti pro 
nobis fieri victimam , xcà ueaírnv xol Íxévrv, mirabili et Inenarrabili 
consilio et immensa bonitate: Et sanctifica et rege nos Spiritu sancto 
tuo, casto et veraci, ut te vere agnoscamus, invocemus, timeamus et 
diligamus, ut verum Deum, omnipotentem, castum et veracem, aeternum 
Patrem Domini nostri lesu Christi, et Dominum nostrum lesum Chri- 
stum, et Spiritum sanctum, qui te patefecisti misso fillo: Collige ac 
defende Ecclesiam, et serva jn ea veram doctrinam de te et voluntate 
tua, et aliarum honestarum ac necessariarum artium studia: Da et 
adiuva fideles et salutares doctores et gubernatores: Serva et multis 
bonis auge et orna Illustrissimos Principes nostros, qui sunt pii nutri- 
tores Ecclesiarum et Scholarum: Defende politias, quae sunt Ecclesiae 
hospitla, contra tyrannidem Turcicam, et alias tragicas calamitates: 
Serva pacem et honestam disciplinam, guberna et fortuna vitam et 
vocationem nostram, et facito nos vasa misericordiae, et organa sa- 
lutaria aliis et nostris animabus: Protege nos et familias nostras, et 
loca in quibus sumus, contra Diabolos, spiritus immundos, mendaces 
et homicidas, hostes tuos: Da nobis victum, bonam valetudinem, et 
alia bona, quibus scis nos indigere: Et defende nos a pravis sodali- 
tiis, et ab omni turpitudine, per et propter Filium tuum, Dominum 
nostrum lesum Christum, qui dixit: Quicquid petieritis Patrem in no- 
mine meo, dabit vobis. ldem: Quanto magis Pater vester coelestis 
dabit Spiritum sanctum petentibus. 
Pater noster, qui es in coelis: etc. 

Addatur etiam interdum recitatio vel Decem praeceptorum, vel 
Symboli Apostolici vel Niceni, vel Athanasiani, vel Psalmi: Miserere 
etc. et aliorum qui sunt insigniores. 


Hymni canendi mane hora sexta. 


Diebus ». lambicum Dimetrum Ambrosii : Iam lucis orto sydere, etc. 
e d. Aliud eiusdem: Somno refectis artubus, etc. 
&. Alius Hymnus: 0 Summe rerum conditor, etc. 
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4. Georgii Fabricii: Ignosce mitis et bonus 
Cunctis iniquitatibus, etc. 

Aureli! Prudentii: Ales diei nuntius, etc. 

Alius Hymnus: Tu Trinitatis unitas, etc. 


À Prandio hora XII. 


Diebus > et d. Phalaecium Eobani Hessi: Veni maxime Spiritus, 
tuorum Reple corda fidelium, etc. 
Diebus » et 9. Veni creator Spiritus, etc. 


Hymni vespertini, hora IV. 


Dimetrum Prudentii: Ades Pater supreme, etc. 
Alius Hymnus: lesu redemptor saeculi, etc. 
M. Anton. Flamminii: Iesu beate, si tuo 
Amore sancto perfrui, etc. 
24. Philip. Melanth. Precatio: Flecte precor nobis iratum 
Christe Parentem, etc. 
9. lambicum Dimetrum: Te lucis ante terminum 
Rerum creator poscimus, etc. 


B 


Diebus 


any 


Altera pars corporis scholastici, continens leges universam studiorum 
et vitae rationem gubernantes. 


Praecipua humanae societatis vincula, et omnium congregationum 
nervi sunt leges. Ut enim corpora nostra sine lege, suis partibus, ut 
nervis, sanguine et membris uti non possunt: Ita universum corpus 
scholasticum suarum partium ministeriis, sine legibus, quibus veluti 
septis quibusdam, totum corpus muniendum est, et singulis convenientia 
officia deferenda et praescribenda sunt, recte uti non potest. Univer- 
sum autem Scholae corpus duabus potissimum partibus, quarum una 
docentium, altera discentium est, constat. Ut igitur Praeceptorum, suae 
cum ín docendo, tum in gubernanda conservandaque disciplina et legum 
executione, paries sunt: Ita discipulis, certa studiorum, vitae et morum 
praecepta, quibus ad ordinem et honestam disciplinam, qua nihil est 
in omni vita pulchrius et praestantius, et ad obedientiam legibus debi- 
tam, inde usque a primis annis assuefiant, tradenda sunt. Etsi enim 
in omni aetate quaedam legibus reluctandi inest cupiditas: ea tamen 
in nulla aeque ac iuvenili, honestae disciplinae vincula impatienter 
ferente, et studiorum ordinem temere interrumpente, sese exerit, et 
vehementius conspicitur. Cuius indomitae et effrenatae cupiditates, ut 
debito modo coherceantur, in gyrum rationis, doctrinae et disciplinae, 
ducendae, et certis legibus circumscribendae sunt. Quapropter in hac 
Schola, quam verae Religionis et optimarum artium virtutis et hone- 
statis officinam esse volumus, universa institutionis ratio eo referenda 
est, ut iuventus utraque in re et in literis et in moribus proficiat, et 
inprimis a teneris annis ad colendam pietatem assuefiat: Quae cum 
omnium virtutum principium, et salutarium studiorum fundamentum sit, 
de eius cultura et exercitiis, ubi prius de Rectorls et Professorum 
jurisdictione et officiis pauca monuerimus, Leges erunt tradendae. 
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Caput L 
De Rectoris iurisdictione et munere. 


Lex I. Ut in domo Patremfamilias aut herum, ita in Repub. cer- 
tam personam, cui tota gubernatio commissa sit, esse oportet. Id 
enim ad ordinem et ad actionum convenientiam conservandam, et vi- 
tandam «veoxíov seu confusionem Reipub. pestem, conducit. Idcirco 
huic nostrae Scholae Rectorem praefecimus, qui superiorem et mode- 
ratam in omnes potestatem, et legitimam lurisdictionem atque autori- 
tatem habeat. 

II. Eam ut tueatur: singulari pietate, virtute, fide et diligentia 
in proponendis et continuandis lectionibus, in obeundis omnibus sui 
muneris partibus, et regénda disciplina, morum honestate et vitae inte- 
gritate caeteris Collegis praeluceat. 

lI. In omnibus, quae ad publicam gubernationem spectant, talem 
. se praebeat, ut nihil praeter nominis divini gloriam, nostram nostrae- 
que posteritatis reputationem et dignitatem, et scholae a nobis 
constitutae utilitatem et incrementum quaesivisse: Denique publicae 
tranquillitati, mutuae inter Collegas benevolentiae atque concordiae 
conservationi, pro virili consuluisse, appareat. 

IV. Curet ut personae idoneae, piae, doctae et honestae, infor- 
mandae et regendae iuventuti praesint: Attendat ne semina falsae 
doctrinae spargantur, neve lectiones et repetitlones publicae, dispu- 
tationum et declamationum exercitia, intermittantur. 

V. Ingenia peregrinorum in hanc nostram Scholam studiorum 
causa venientium exploret, de ipsorum in studiis progressu experimen- 
tum capiat, exploratos pro progressuum, quos in studlis fecerunt, 
dissimilitudine, in convenientes classes collocet, et sui offlcii et dili- 
gentiae admoneat. 

VI. Neminem in scholasticam societatem recipiat, nisi religiosa 
promissione, se, ad veram pietatem colendam, ad obedlentiam legibus 
praestandam et ad debitam reverentiam Rectori et Prafessoribus, 
omnibus et singulis declarandam, obliget et obstringat. 

VIl. Nomina receptorum et ad publicas lectiones admissorum in 
matriculam referat. Matriculam, constitutiones scholasticas, et alla 
suae fidei commissa, et successoribus tanquam per manus tradendu, 
semper sarta et tecta praestet. 

VII. (inscriptionis nomine Rector exigat a peregrinis quinque 
grossos, nisi nobilitate, opulentia et dignitate sint praestantes: ab his 
enim 20. grossos poscet. A civium vero liberis, non nisi duo grossi 
numerabuntur. Professorum, Pastorum et ministrorum Ecclesiae liberi 
immunes sint. Egenis vero et beneficiariis pecuniam inscriptionis remittat. 

IX. Pecuniam pro inscriptione acceptam bona fide colligat, ct 
exacto annuo spatio, inter Collegas, proportione geometrica distribuat. 

X. Nemini testimonium pietatis, vitae et studiorum, ex hac nostra 
Schola discedenti, nisi qui omnibus et singulis Professoribus suam 
pietatem, diligentiam et modestiam comprobaverit, tribuat. 

XI. Adhibeat in consilium ires superiores Collegas, si quid pu- 
blice constituendum, in legibus innovandum, authorum lectíones pro 
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temporis ratione et dissimilitudine variandae, et Scholasticorum con- 
troversiae dirimendae et dijudicandae fuerint. 

XII. Singulis annis die Laurentii publicas Leges, quibus haec 
nostra Schola constituta et stabilita est, recitationem publice in 
Collegio repetat: ut et Scholasticis non sint ignotae, et suam autho- 
ritatem conservent. 


Caput II. 
De professorum et collegarum officiis. 


Lex I. Docentes in hac Schola omnes et singuli, sui officii et 
datae fidei memores, suam Spartam et professionem sancta dicendo et 
faciendo ornent, Juventuti Scholasticae fideliter praesint, et vivendo 
ita praeeant, ut Deo et nobis quovis tempore navatae operae rationem 
reddant, et omnibus bonis vitam et mores suos probent, et conscientiam 
non habeant sauciam, recordantes dictorum: Maledictus, qui fecerit 
opus Domini negligenter. Qui praeest, in diligentia praesit. Vae 
homini, per quem datur scandalum. 

IL Mutuam inter se concordiam alant, servantes unitatem Spiritus 
in vinculo pacis. Nam neque Adamas, ut Plato in quadam epistola 
scribit, ita fulget in oculis hominum, neque quidquam est ad publici 
status conservationem et privatae vitae tranquillitatem accommodatius, 
quam consentiens bonorum voluntas. Alter igitur alterum honore 
praeveniat. Publicam disciplinam singuli suo loco pro viribus promo- 
veant. Neminem ex Scholasticis ad sua Auditoria, qui a Rectore 
inscriptus non sit, admittant: Nemo alterius convictores et disci- 
pulos alliciat. 

Ill. Omnes Collegae iis horis, quae singulorum laboribus assi- 
gnatae sunt, tempestive adsint, ordinem lectionum, exercitiorum, repe- 
titionum et docendi modum communi consilio institutum, approbatum, 
et in unaquaque classe receptum observent, diligenter et assidue ur- 
geant: Leges studiorum et disciplinae summo studio, fide et cura sin- 
guli promoveant et exequantur. 

IV. Vocati a Rectore ad deliberationes Scholasticas, haud diffi- 
culter compareant: in dicendis sententiis et in litteraria Repub. pro- 
movenda, Scholae dignitatem et utilitatem spectent. 

V. Quibus cura inspiciendi Collegii, elocandarum et visitandarum 
habitationum partes demandatae fuerint, eas sine recusatione obeant, 
singulis mensibus habitationes inspiciant, de moribus ct studiis disci- 
pulorum privatis inquirant. Si quid in habitationibus incuria discipu- 
lorum fractum vitiatumque fuerit, id ut inhabitantium sumptibus tem- 
pestive resarciatur, sua authoritate curent. 

VI. Si quem discipulorum tempus et sumptus aut inutiliter collo- 
care, aut ingenii hebetioris, et ad studia cum fructu continuanda minus 
idoneum, aut vitae dissolutioris esse, vitiisque ita deditum, ut nullis 
castigationibus et adınonitionibus ad meliorem frugem reduci possit 
cognoverint: id ne vel parentes vel eius amicos caelent. Qua in re 
non solum sui officii et fidel erga discipulos rationem habeant: sed 
etiam reipsa se in institutione discipulorum saluti et utilitati, non pri- 
vatis commodis consulere, declarent. 
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VII. Cantores tempestive diebus festis in Schola adsint, Schola- 
sticos in templa deducant et reducant, eo quod constitutum est, tem- 
pore canendi initium faciant, omnia ut inter caneudum decenter et 
ordine flant, et Scholasticorum mores probati sint, curent. 

VII. Publicis disputationibus, Declamationibus, Examinibus et 
aliis exercitiis scholasticis omnes et singuli Professores intersint, 
eademque pro sua virili promoveant et conservent. 

IX. Quicunque inscio Rectore suam horam negligit, etiamsi alium 
substituat, illi in distributione stipendii rata portio defalcetur, nisi 
iustum et necessarium impedimentum, quo minus id fieri potuerit, 
doceat et probet. 

X. Si quibus peregre abeundi necessitas incumbit, ii non nisi 
permissione ab Illustriss. Principe impetrata, et re cum Rectore, qui 
absentium loca, idonea persona substituta compleat, communicata, ex 
urbe discedant. Secus facturi partem sui stipendii amittant. 


Caput III. 
De officiis scholasticerum generalibus. . 


Lex I. Quicunque studiorum causa se huc contulerit, aut ex 
civium filiis in scholasticam societatem assumi voluerit, primum omnium 
nomen suum a D. Rectore in scholae matriculam referri petat, et sti- 
pulata manu, se legibus Scholae sancte obtemperaturum, Rectori et 
Professoribus debitam obedientiam et reverentiam praestiturum, neque 
ex hac urbe, nisi re cum Rectore communicata discessurum promittat. 
Non enim honestum et tutum Reipub. quenquam sine certo Magistratu 
in aliqua civitate versari. 

IL. Deducti in certam Classem, eius lectiones singulari attentione 
et assidultate audiant, frequentent, et domi diligenter repetant. 

IIl. Singuli, inprimis vero peregrini Nobiles, privatum Praeceptorem, 
qui studiorum, morum, adeoque totius vitae" gubernator sit, habeant. 

IV. Religionem et virtutem colant, lectiones et conciones sacras 
non negligant, ut et seipsos ad amorem erga ministerium verbi divini 
exuscitent, et alios suo exemplo ad pietatem invitent. 

V. Parentibus, Magistratibus, Praeceptoribus et hospitibus, con- 
venientem honorem, et debitae pietatis et observantiae officia, summa 
cum voluntate et quovis tempore exhibeant. 

VI. Pugiones et alia quaecunque arma ad nocendum comparata, 
neque in publico neque in Schola gestent, nullas rixas moveant, simul- 
tates fugiant, non dimicent, non se mutuo ad pugnam provocent, cum 
uterque et provocans et provocatus, si assentiatur provocanti, in pares 
poenas incurrat, neminem feriant et laedant, neque in civium hortos 
conscendant. 

VII. In Collegio ullam vim exercere, nefas sit. Nam et locus 
sacer est, et immunitate donatus: Et caetus Scholastici colendae pie- 
tatis, honestatis et liberalium artium, non latrocinandi causa, habentur. 

Vlil. Vesperi hora nona posteaquam signum publicum datum 
fuerit, omnes Scholastici domi sint. Ab eo tempore inventi in pla- 
teis, discursationibus et vociferationibus civium quietem turbantes, a 
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vigilibus publicis in carcerem Oppidi, donec lucescat, ducendi sunt, et 
Rectori indicandi. 

IX. Ad Rectorem neque agminatim neque turbulente accedant. 
Quod si negotium inciderit, in quo dirimendo ipsius consilio et autho- 
ritate opus fuerit, duos aut tres, qui omnium nomine rem ad Recto- 
rem referant, ablegent. 

X. Aestivo tempore lavandi causa neque Oderam neque stagna 
et aquas, insignium periculorum vitandorum causa, ingrediantur. Hy- 
berno vero neque massis niveis quenquam petant, neque in glacie 
corpus ad decurrendum incitent, neque hinc inde in area glaciali va- 
gando oberrent, moti magnitudine periculorum, quae vel aquis inna- 
tantibus, vel in glacie cursu certantibus, ex lapsus proclivitate, quem 
glaciei lubricitas accelerat, sunt metuenda. 

Xl. Ab impudicis, obscoenis, libidinosis et scurrilibus sermonibus, 
et a quacunque turpitudine atque petulantia, cum in dictis tum factis 
omnes abstineant, memores dicti Menandri a D. Paulo citati: Corrum- 
punt bonos mores colloquia prava. 

XII Intemperantian, crapulam et belluationes, tanquam nocentissi- 
mas ingenii et memoriae pestes, studiorum, pudicitiae, et omnis hone- 
statis acerrimos hostes, et omnium vitiorum communem quasi sentinam 
et cloacam, odisse, fugere, et extreme detestari studeant, 

XII. Ad Tabernas vcl alia loca, quae casti damna pudoris habent, 
et in quibus luxui, potationibus et lascivis choreis indulgetur, et alia 
dictu et factu foeda committuntur, non accedant. In his igitur con- 
specti debita animadversione ad meliorem frugem revocandi sunt, vel 
a societate scholastica, nisi emendatio fuerit subsecuta, excludendi. 

XIV. A nuptialibus choreis, publicis civium congressibus et con- 
viviis Scholastici absint. Si invitati fuerint, non Satyrorum more sal- 
tent, seque petulanter in gyrum vertant, sed talem modestiam in dictis, 
factis et gestibus, quae et ipsis laudi, et toti scholastico ordini orna- 
mento sit, praestent. 

XV. Piscationes, aucupationes et columbarum interceptiones, quae 
scholasticis minime conveniunt, et eorum ordinem deformant, summo- 
pere vitent. 

XVI Ab aleae, tesserarum, chartarum et omni lusus genere, 
Scholasticis non convenienti, et turpis lucri causa instituto, omni modo 
abstineant, aliena nec appetant, nec ullo iuris praetextu ad se transferant. 

XVIL  Mercimonia exercere, in universum Scholasticis, quibus non 
est ius contrahendi, administrandi, nedum abalienandi et dilapidandi 
res suas, interdictum sit: poenis iustis hanc mercandi et permutandi 
libidinem cohercituri in iis, qui contra fecerint. 

. XVIII. Nulla Scholasticis, vel cum iis, quorum animi a studiis 
alienlores, vel luxui dediti, et in perpetuo ocio viventes, adolescentiam 
corrumpunt, vel infamia notati, vel a coetu scholastico propter vitae 
turpitudinem et alia facinora remoti sunt, commercia intercedant. 

XIX. Neminem ausint ullo famoso libello, aut contumelioso scripto 
incessere, aut quocunque modo deformare, et calumniando traducere. 
Qua in re laesos se arbitrantibus, adversus reum iuris .beneficio uti 
concessum sit. 
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XX. In omni loco et quovis tempore, pietatem et honestatem 
colant. Cogitent enim ubique adesse suorum operum inspectorem et 
iudicem severum Deum, nec non corporum custodes sanctos Angelos, 
quorum septi praesidio contra Diabolos tuti et muniti sint, si ple, caste 
et sobrie vivant, ac de Deo et rebus sacris colloquantur; Invitari autem 
spiritus malos, et abigi bonos, spurcicie, obscoenitate et quacunque 
vitae et morum deformitate ac ' turpitudine. Horum igitur periculorum 
recordatione permoti ita vivant, ut nihil nisi quod deceat, sectentur, 
et sive soli sint, sive cum aliis conversentur, in omnibus rebus gerendis, 
in dictis et factis eandem servent constantiam. 


Caput IV. 
De pletate erga Deum. 


Lex I. Pietas ad omnia utilis est, habens promissionem praesentis 
et futurae vitae. Quare ante omnía curae sit discentibus pietas. Nam 
ea extincta vel neglecta, non solum inanis est et irritus omnis labor, 
qui vel in studiis, vel ulla alia in re suscipitur: sed fides etlam et 
societas generis humani, et una excellentissima virtus lusticia, tollatur 
necesse est. 

II. Excitanda est autem et alenda pietas, assidua Invocatione, 
crebra lectione et meditatione verbi divinl, et similibus exercitiis, per 
quae Spiritus sanctus est efficax, et lucem verae agnitionis Dei per 
filium, et alios motus ipsi placentes in cordibus piorum accendit. 

lI. Quare Scholastici nostr! initium suorum laborum assidue a 
pia precatione faciant, et a Deo donorum incrementa et felices studlo- 
rum successus petant et expectent. 

]V. Precationi subiungant lectionem unius capitis in Bibliis, eun- 
demque laborem interrumpi non sinant, sed ita sese assuefaciant, ut 
mane surgentes et vespere cubitum euntes, ordine textum Biblicum 
percurrant, insigniores historias et testimonia ex singulis capitibus 
excerpant: Quo labore nihil est ad promovendum cursum pietatis, et 
ad excitandam invocationem Del, accommodatius. 

V. Blasphemias, delerationes, incantationes, artes magicas, et alia 
cum abusu nominis divini coniuncta, summo studio vitent: profanis 
disputationibus et locosis sermonibus, Dei venerationem et existimatio- 
nem imminuentibus, abstineant. Mala enim et impia consuetudo est 
contra Deum disputandi, sive ex animo id fiat, sive simulate. 

VI. Verae pietatis signum est, Amor et reverentia erga Ministe- 
rium et Ecclesiae ministros. ldcirco Scholastici nostrí Ministerium, quo 
nihil est in vita sanctius, nihil quod maiori reverentia dignum sit, 
magnifaciant, et elus ministros debito honore afficiant et venerentur. 

VI. In congressibus, qui quotidie in Templis fiunt, Scholastici 
sacris deputati, mature adsint, ibique ita se gerant, ut in omni gestu 
luceat pietas et modestia. Non vagentur oculis aut circumspectent 
temere, non gesticulentur manibus, non strepant pedibus, aut alios 
deformes et indecoros gestus edant: Maneant ceu affixi uni loco, sint 
quieti et tranquilli, vitent omnes confabulationes et discursationes, 
quibus offenduntur et turbantur alii in sua intentione. 
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VIII. Inter canendum, quando standum est ante pulpitum, Maiores 
teneant ambitum, et reliquos minores suo corpore cingant: canant 
lingua et mente. 

IX. Inter orandum orent serio, et sua vota et gemitus cum cae- 
teris plis coniungentes, suam, Ecclesiae et Reipub. salutem Dep piis 
precibus commendent. Habeant et in templo Psalterium, Novum Testa- 
mentum, et alios libros methodicos, ut Locos communes et Examen 
Theologicum D. Philippi, quorum lectione in intervalis cantionum, 
animi devotionem et pietatis studium declarent. 

X. Sacramento Coenae Dominicae, singuli scholastici in suis 
classibus a Praeceptoribus admoniti, bis ad minimum in anno, statis 
temporibus, pie ac reverenter iuxta institutionem Christi utantur. Quo 
ritu participationis mensae Domini, et fidem suam de remissione pecca- 
torum tanquam sigillo obsignent et confirment, et suae confessionis 
signa publice edant. 


Caput V. 
De discipulorum erga praeceptores officiis. 


Lex I. Alexandri Magni tantam fuisse in praeceptorem benevo- 
lentiam et amorem accepimus, ut solitus sit dicere: se non minus 
debere illi, quam parenti, addita ratione maxime memorabili: Quia, 
inquit, vitam a parente accepi, rationem vero bene beateque vivendi, 
Praeceptori acceptam refero. Quare praecipimus Scholasticis, ut Pro- 
fessoribus non minorem obedientiam cum pari observantia coniunctam, 
quam parentibus praestent. 

JL Cum omnes parentes suorum liberorum ingenia perpolire non 
possint, et praeceptores naturam et affectus paternos induant: Omnium 
classium praeceptores et in Schola docentes, singulari amore, cultu et 
veneratione ipsi discipuli, non monstrosi, vicissim complectantur, ubi- 
que et apud omnes de ipsis tanquam de suis parentibus honeste 
sentiant, et honorifice loquantur. 

lll. Quaecunque iussu et mandato nostro, quovis tempore a 
Rectore et Professoribus ad discipulos relata, publice proposita et con- 
-Stituta fuerint, ea perinde neque minori subiectione et reverentia, ac 
si immediate a nobis proposita, ordinata et mandata fuissent, cogno- 
scant, iisdem simpliciter et sine ulla contumacia et tergiversatione 
obediant, et ad eorundem praescriptum se, sua studia, vitam et mores 
conforment. 

IV. Admonitiones, obiurgationes acerbiores, et castigationes prae- 
ceptorum asperiores, officii ratione susceptas, debita reverentia accipi- 
ant, neque vel verborum vehementiam, vel poenae pro delicti qualitate 
acerbitatem, durioris animi et a se abalienati signa esse iudicent, sed 
affectationem paternae non dissimilem aestiment. 

V. In dictis, factis et actionibus, Praeceptorum dijudicandis, can- 
dorem et zrrieixsinv suae aetati et ordini convenientem adhibeant. 

VI. Ad parentes et amicos permissione Rectoris et praeceptorum 
profecti reditum maturent, reversi intermissas lectiones diligenter repe- 
tant et absentiam studio labores discendi, impensius urgendi et conti- 
nuandi sarcíant. 
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VII. Gratitudinem cum allis officlis, tum promptitudine tempestive 
numerandi pretium Scholasticum, ut constitutum est, Praeceptoribus 
probent et declarent. Iustum est enim labores digna mercede com- 
pensari. Et Syracides cap. 35. gravissime inquit: Qui laboranti non 
dat mercedem, crudelis est. 

VII. Et incolae et peregrini talem vitae et studiorum eursum 
teneant, ut ex hac Schola discessuri vitae honeste actae, diligentiae 
et operae literis cum laude et utiliter navatae testimonium, et petere 
et consequi a praeceptoribus possint. 


Caput VI. | 
De officiis discipulorum in schola. 


Lex I. Cum scholae sint officinae Spiritus sancti, in quibus iu- 
ventus ab ineunte aetate in doctrina caelesti et bonis artibus infor- 
manda, et ad pietatem et vitae honestatem assuefacienda est: decet 
in congressibus scholasticis omnia decenter, ordine et reverenter fier!. 

II. Mane igitur hora quinta, quando primo signum datur in Schola, 
omnes lecto surgant, praesertim malores, qui inspecto Calendario illo 
eruditiori et historico, dicta precatione et lecto capite in Bibliis, quid- 
quid temporis usque ad sextam superfuerit, id omne repetitioni lectio- 
nis, ubi in scholam primum venerint recitandae, tribuant. Domo non 
egrediantur, nisi loti, pexi et bene cincti. 

lll. Finito pulsu omnes in Schola adsint, et quisque suum in 
quavis classe sibi a praeceptore locum assignatum modeste occupet. 
Absentes et tarde venientes verberatione virgarum corrigantur, vel alio 
lusto et convenienti modo mulctentur. 

IV. Qui iustam et probabilem absentiae causam, sine qua fec 
venia petenda nec danda est, habuerint, eam vel coram, vel missa pro- 
prii Chyrographi schedula praeceptori exponant. Qui secus fecerint, 
et sine venia a schola abfuerint, poenam ex arbitrio praeceptoris luant. 

V. In scholam venientes praeparata habeant scholastica arma, 
sine quibus locum et stationem suam tueri, et cum fructu lectiones 
audire nequeunt. 

VI. Fines studiorum semper Scholasticis ob oculos versentur, qui 
praeter ultimum illum et immediatum, de quo D. Paulus scribens inquit: 
Omnia in nomine Domini facite: cvveciw xai duvaıy Epunvevsixnv 
complectitur, mediocrem videlicet rerum utilium et bonarum cognitionem 
et honestam morum gubernationem: et Eloquentiam, vel saltem tolera- 
bilem dicendi scribendique facultatem. Horum igitur finium cogitatione 
intra metas officii diligenter sese contineant, et ad utrumque obtinen- 
dum omnes discendi labores referant. 

Vll. Inter praelegendum omnes sint attenti, et toti ab ore dicentis 
pendeant, non vagentur, aut peregrinentur cogitationibus suls, non 
tractent, scriptitent vel pingant res allenas, non garriant, non petu- 
lanter screatu aut pedum strepitu se et alios turbent et impediant. 

VIII. Libros, in quos germanica et latina argumenta, soluto et 
ligato sermonis genere composita, phrases et sententias vel a Prae- 
ceptoribus dictatas, vel privato studio obiter ex praelectionibus excer- 
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ptas, referunt, semper paratos et in promptu babeant, mundos et ele- 
gantes asservent: non solum ut quid quolibet die et hora memoratu 
dignum cognoverint, constet, sed ut in publicis Examinibus suae dili- 
gentiae, assiduitatis et profectus specimen, talium librorum exhibitione, 
edere possint. 

IX. Professores, peregrinos et alios viros honoratiores in Scho- 
jam venientes assurgendo et capite aperiendo excipiant: discedentes 
eodem reverentiae et observantiae gestu prosequantur. 

X. Sub lectionibus publicis nemo ex una classe in aliam 
transeat, nemo sine requisitione consensus suorum praeceptorum sibi 
potestatem ex schola discedendi, sumat. 

XI In absentia Praeceptorum, vel subito quodam et insperato 
casu incidente, ad praelegendum tardius accedentium vel evocatorum, 
omnes et singuli non minorem modestiam et taciturnitatem, quam si 
praesentes essent, praestent. . 

Xi. Quod si Praeceptores praeter spem et expectationem diutius 
emanserint, non abutantur eorum discessu ad otium, procacitatem et 
linguae futilitatem, sed quidquid erit intermedii temporis, id totum ad 
modestam collationem et inquisitionem de audita lectione institutam, 
qua nihil est discentium studiis fructuosius, convertant, ipso facto 
comprobantes: Discipulorum obedientiam non simulatam et coactam, 
sed spontaneam esse oportere. 


Caput VII 
De ordine in studiis servando, styli et memoriae exercitiis. 


Lex I. Cum in omni vita, tum in discendo nihil est ordine uti- 
lius et pulchrius. Quare Scholastici in discendo certum iter et ordinem 
teneant, et quidem talem, qualem lectíonum et exercitiorum Scholasti- 
corum distributio in singulis Classibus instituta, ostendit. 

Non vagentur ex uno authore in alium. non appetant, legant 
vel tractent aliena, admirentur absurda et scrupulosa, et fastidiant usi- 
tata, memores dicti Thucydidis, quo suorum civium curiositatem repre- 
hensurus, affirmat: Eos admiratores esse absurdorum et usitatorum 
contemptores. 

Il. Discant necessaria, omissis non necessariis. Labor enim non 
necessarius, nequaquam labor existimandus est, cum non necessaría 
negligenda sint. Caveant igitur, ne vel praepostero procedendi in 
studiis ordine sui profectus cursum impediant et remorentur, vel non 
necessariis incumbendo, sibiipsis inscitiae causa sint, atque ita in illos 
hoc Senecae quadret: Necessaria ignoramus, quia non necessaria 
didicimus. 

IV. Lectiones auditas singuli assidue meditentur et subinde repe- 
tant, omnino sibi persuadentes, omnem studiorum profectum crebris 
lectionum repetitionibus contineri. Lectio enim lecta placet, decies 
repetita placebit. 

V. In repetendis lectionibus ad eum, quem praeceptor in inter- 
pretando modum adhibuit, sese diligenter componant. In Latinis qui- 
dem et Graecis authoribus initio textum simpliciter interpretentur: 
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Deinde eundem ad regulas Etymologicas et Syntactieas revocent, evol- 
vant themata, vocum origines et proprietates investigent. Postremo 
phrases elegantiores in sua Diaria, sententias insigniores, apophtegmata, 
chrias et historias in libros locorum communium referant. 


VI. In repetendis artibus dicendi, dent operam, ut praecepta utilia 
- et necessaria recte intelligant, illustria praeceptorum exempla ex publi- 
cis lectionibus petita adhibeant, privato studio similia inquirant, et de 
his cum suis contubernalibus et discipulis crebro multumque conferant, 
memores dicti: ojuAía Ersxe TEyvas. 


VII. Finita lectionum iuxta praescriptam rationem repetitione, 
memoriam in ediscendis lis, quae a praeceptoribus proposita sunt, 
diligenter exerceant. Nihil enim aeque ac memoria vel augetur cura, 
vel negligentia intercidit. Quare ex Quintiliani consilio, pueri statlm 
quam plurima ediscant. In edigcendo rerum et verborum delectum et 
certum modum adhibeant. 


VIII. Ad celeritatem in percipiendo facit brevitas rerum et ver- 
borum intelligentia, Periodorum numerus, in commata et cola distinctio. 
Ad firmitatem percepta retinendi, et ad promptitudinem retenta quovis 
tempore reddendi, acris, de rebus memoria comprehensis, cogitatio, 
et crebra Diariorum inspectio. (Quare sua promptuaria et locorum 
communium thesauros saepe inspiciant, explicent, relegant, revolvant 
et augeant. 

IX. Utrumque autem memoriae beneficium plurimum adiuvat ve- 
spertina diurnorum laborum repetitio. Qua in re Catonis Maioris imi- 
tentur sedulitatem, qui in libro de Senectute sic de se inquit: Pytha- 
goreorum more exercendae memoriae gratia, quid quoquo die dixerim, 
audierim, egerim, commemoro vesperl. Hae sunt exercitationes ingenii, 
haec curricula mentis. In his desudans atque elaborans corporis vires 
non desidero magnopere. Adsum amicis, venio in Senatum frequens, 
affero res multum et diu cogitatas easque tueor animi, non corpo- 
ris viribus. 

X. Quae memoriter pronuncianda sunt, ea clare, distincte, et 
tarde pronuncient. Sonus in proferendo sit dulcis et suavis, sine nimia 
contentione, vox neque languens neque canora, sed mediam quandam 
inter utrumque rationem obtineat. 


XLI Cum tota discendi ratio ex stylo pendeat, quem Cicero opti- 
mum dicendi effectorem et magistrum appellat, Scholastici non tantum 
in illis vertendis et componendis, quae ordinarie proponuntur, stylum 
exerceant: Sed ipsi etiam privata diligentia, locos communes ex sacris 
et Philosophicis lectionibus sumptos artificlose tractent, oratiunculas 
componant, carmina condant, et a se elaborata saepe vertant, fingant, 
refingant, et praeceptorum iudicio subiiciant. 


XII Scholastic semper et ubique latine et congrue loquantur. 
Vitiose, barbare et inemendate loquentibus signa vel neglecti Latini 
sermonis, vel usurpati barbarismi dentur. Poenas, violantes hanc legem 
pro numero notarum, vel corpore luant, vel Definitionum Theologicarum, 
Epistolarum familiarium, insignium Exordiorum, Narrationum et similium 
recitatione, ex arbitrio praeceptoris, redimant. 
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Caput VIII. 
De decoro observando in discessu ex schola. 


Lex I. Discessuri ex Schola singulari cum decentia exeant, in 
egrediendo infimae classis pueri primum locum teneant, proximum ab 
his Secundani: Quos Tertiani et deinceps reliqui ordines superiores, 
juxta singularum Classium distributionem subsequantur. 

IL In exeundo servato sessionis ordine, bini coniuncti ex Audi- 
toriis descendant, nemo alterum nimium festinando antevertere conetur, 
neque vel trudendo molestiam et damnum ulli afferat, vel quocunque 
modo alterum laedat. 

Hl. In abitione luceat modestia et taciturnitas: absint vociferatio- 
nes, clamores, tumultuationes, et similes indecori et indecentes gestus. 

IV. Nulla flat discedentium, nisi extra Collegium egressi fuerint, 
separatio, qua facta, singuli sine cunctatione et mora recta domum 
contendant. 


Caput IX. 
De moribus in platea. 


Lex Ll. Cum Scholastici a Praeceptoribus dimissi, non aliter ex 
Schola quam ex pletatis et virtutis officina exire debeant: par est, ut 
earum virtutum, ad quarum culturam institutione scholastica assuefacti 
sunt, specimen, in publicum egressi, ubivis locorum edant. Nam ple- 
rumque usu venit, ut etiam non plane iniusti operarum scholasticarum 
aestimatores, ex moribus discipulorum externis, de universa guberna- 
tione censuram ferant iniquiorem. 

Il. Quare sedulo studeant omnes, ut moribus honestis e£ commo- 
dis professionem sui ordinis quovis in loco ornent, ne propter disso- 
lutos discipulorum mores, Praeceptores male audiant, Ecclesia scandalis 
deformetur, Scholae et literarum studia in contemptum veniant, et 
multi a cura et amore literarum abducantur. 

lif. Praecipuae autem virtutes, quarum decus prae caeteris, in 
plateis et locis publicis eminere debet, sunt: Modestia, taciturnitas, 
reverentia, verecundia et pudor. — 

IV. Harum virtutum exemplis adultiores iunioribus praeluceant, 
immodestiores sui officii admoneant, praefractos ad praeceptores defe- 
rant. In dictis et factis, in incessu, in vestitu, in motu et gestu cor- 
poris, modestiam iuvenilem aetatem mire commendantem, declarent. 

V. Non excitent lites, clamores et turbas, non conserant manus 
praetereuntes civium aedes, non odiosam moram cunctando in plateis 
hinc inde vagando et curiose circumspectando, nectant. 

VI. Incessus sit placidus et verecundus, non scurrilis et nimium 
celer et deformis, cum hic ferocientis et dissoluti, ile vero levis et 
inanis ingenii iudicium sit, et uterque gravium virorum oculos et ani- 
mos mirum in modum offendat. 

VIL  Rusticitas et barbaries a gestibus absit, non incedant scho- 
lastici militari more, togulis suis scapulis iniectis, sed aut eas induant, 
aut aequabiliter demissas decenter gestent.  Barbaries enim in gestu 
et vestitu, etsi] per se vitiosa est, Quia natura hominum ad ordinem 
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condita est: Tamen magis fagienda est, quia ferocis animi et legum 
contemptum prae se ferentis, significationem habet. 

VII. In plateis, in foro, in Coemiteriis et aliis publicis locis 
non oberrent, vociferentur, sursum ac deorsum eursitent, non ludant 
pila, trocho, globulis: Denique nullo indecoro et incivili gestu pleta- 
tem et modestiam violent, honestos homines turbent, offendant Prae- 
ceptores, et selpsos deforment, condiscipulis scandalo sint et suis 
exemplis noceant. 

IX. In dignitate constitutis et primariis in urbe viris, Pastoribus 
et Ecclesiae Ministris, Senatoribus, Matronis, Virginibus et allis honestis 
et gravibus personis, cultu et veneratione dignis, obviam facti, reve- 
rentiam et honorem debitum exhibeant: detegendo caput, cedendo de 
via, et aliis gestibus, quibus interior cultus et subiectio significatur. 
Id enim cuiusque virtus meretur. 

X. Verecundia et pudor quidem omni aetati congruit, sed prae- 
cipuum adolescentiae ornamentum est. Idcirco Scholastici .cum omni 
in loco, tum inprimis in plateis, quidquid ab ordine naturae ab ipsa 
oculorum auriumque approbatione in dictis et factis abhorret, et in 
detegendis nudandisque membris a natura occultatis, aspectum deformem 
et agrestem est habiturum, id summo studio fugiant. In has leges 
quicunque deliquerint, a Decurionibus notandi sunt, et ad praeceptores 
delati, tanto graviori poena afficiendi, quanto maiorem ignominiae 
notam honestissimae societati ordinis scholastici imusserint. 


Caput X. 
De moribus domesticis ot officiis domi praestandis. 


Lex I. Cum pueri a Parentibus ita deducti sint ad praeceptores, 
ut ab ipsorum latere discedentes, domum doctiores et moratiores rever- 
tantur: meminerint ingenui adolescentes earum virtutum, quae in 
domestica vitae consuetudine sunt necessariae. 

ll. Ex earum numero sunt: Pietas erga parentes, obedientia, 
reverentia, gratitudo, sedulitas, studium fovendi concordiam inter 
domesticos, taciturnitas, et aliae. 

Il. Quare Scholastici, qui vel sanguinis vinculo cum parentibus con- 
iuncti sunt, vel ab lisdem hospitio excepti, in honestis familiis vivunt, 
illi quidem naturalis, hi vero civilis obligationis memores, Parentes et 
Hospites venerentur, colant, et sermone, opere et patientia honorent. 

IV. Sermone quidem, honorifice de ipsis sentiendo et loquendo, 
ipsorum dicta et facta candide interpretando, secreta non elimando: 
Opere vero, omnia domestica et filialia officia alacriter, non morose, 
praestando: Patientia, ipsorum errata et iniurias non solum reticendo, 
sed etiam aequo animo ferendo. 

V. Iussi mensam sternant, non accumbant nisi praemissa nomi. 
nis divini invocatione et manuum lotione: non recedant nisi dicta 
gratiarum actione, et manuum lotione repetita. 

VI. In mensa sint modesti, civiles et taciturni: tantum cibi et 
potus assumant, ut vires corporis non opprimantur, sed reficiantur, 
mediocritatem et munditiem ament. 
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. VIE Cum turba domestica tranquille, modeste et verecunde vivant, 

neminem dictis vel faetis laedant, concordiam foveant, non ament 
susurrationes. Denique omnibus pietatis, modestiae, tolerantiae, et alia- 
mum virtutum exemplis, sine quibus vita domestica quieta et iucunda 
esse non potest, aliis praeluceant. 

VIIL Quidquid vacui temporis ab officiis domesticis fuerit, id 
totum studiis impertiant, audita repetant, stylum et memoriam exerceant. 

IX. Domo non egrediantur, nisi venia a parentibus impetrata, 
non pernoctent foris: negotiorum conficiendorum causa emissi, deman- 
data fideliter exequantur, quibus expeditis domum properent, rem, ut 
confecta fuit, parentibus commode referant. 

X. Nocturnae lucubrationes valetudini et memoriae officiunt, Id- 
circo imminente nona, aut citius, cubitum se conferant, orent, tem- 
pestive surgant. Initium laborum ab invocatione sumant, matutinum 
tempus utiliter collocent, lotis manibus et pexo capite mature in Scho- 
lam se recipiant. 


Caput XI. 
De officiis peregrinorum. 


Lex I. Peregrini qui studiorum causa in hanc Scholam veniunt, 
aequo et pari iure, cum incolis et reliquis nostrae Relpub. literariae 
civibus sibl vivendum esse statuant. Quare summa cura caveant, ne 
quid in leges, ad quarum obedientiam perinde ut caeteri obligati sunt, 
committant: Delinquentes poenas constitutas luant. 

ll. Altero die a suo in hanc urbem ingressu, Rectorem adeant, 
inscriptionem petant, certum studiorum cursum in legibus praescriptum 
constanter teneant, nullum sodalitium nisi scholasticum expetant, tem- 
pus et sumptus utiliter collocent, sumptus non necessarios fugiant, 
aes allenum non contrahant. 

Ii. Quamdiu studiorum causa affuerint, nulla nisi scholastica 
negotia tractent, aliena ne inquirant, minimeque in aliena Repub. 
sint curiosi. 

IV. Munificentia Illustriss. Principis, cum debitae sublectionis si- 
gniflcatione grati utantur, eam praesentes suspiciant, absentes praedicent : 
lus hospitalitatis sancte religioseque colant. 

V. Urbis Senatum debita observantia et honore prosequantur. 
Civium benevolentiam virtute et omni officiorum genere sibi concilient: 
Pro officiis ab his praestitis quovis tempore se gratos exhibeant. 

VL In hospitiis, pie, caste, iuste et moderate vivant. Potationes 
ne instituant. A publicis tabernis abstineant, in urbe ne vagentur, 
nocturno tempore domi sint. 

VII Si peregrinis eo tempore, quo studiorum causa affuerint, 
cum inquilino controversia nata vel lis orta fuerlt, rem ad Rectorem 
et Professores deferant. Qui si controversiam dirimere et partes dis- 
sentientes componere nequeunt: ordinaria iudicia requirant, non semet- 
ipsos ulciscantur. 

Peregrini ad Rectorem et Professores vocati, sine recusati- 
one et mora compareant: De debitis accusati, si solvendo non sint, 
certum solutionis tempus constituant, quo elapso satisfaciant. 


2394 22. Brleger Scäulorduuug, 1581. 


IX. Imperium Rectoris et Professorum recusantes, proterve agen- 
tes, et in sua improbitate pertinaciter perseverantes, vel carceris, vel 
exclusionis poenam pro delicti modo expectent. 

X. Pretium scholasticum, ut constitutum est, lusto tempore sin- 
gull in suis classibus numerent. Ex hospitiis non nisi debitorum facta 
solutione migrent. 

XI. Absoluto studiorum in hac Schola cursu, aut alias discessuri, 
Rectori se indicent: Erga Illustriss. Principem scholae Nutricium et 
benefactorem, scholam et urbem, quovis tempore se gratos fore polli- 
ceantur, promissa religiose servent. Professorlbus, quorum opera fn 
institutione usi fuerunt, gratitudinem re et verbis, privatim et pu- 
blice declarent. 


Caput XII. 
De paedagogorum et beneficiariorum officiis. 


Lex I. Cum beneficium detur propter officium, et cessante offi- 
cio, cesset beneficium: summo studio in id incumbant Paedagogi, ut 
suls dominis, quorum liberalitate in studiis vivunt, debitam gratiam 
referant neque unquam committant, ut beneficiis vel indigni vel victi 
videantur. 

IL. Consistit autem Gratitudo partim in acceptorum beneficiorum 
agnitione, partim in obligatione ad recompensationem. Quare agno- 
scant suorum dominorum erga se beneficentiam, cuius praedicatione 
illorum rem familiarem ita aperiant, ut eorum benignitas et allis pa- 
teat, dentque sedulo operam, ut uberem praestitorum beneficlorum 
fructum pueri ex fideli institutione percipiant. 

III. Quod ut praestent, praeter mediocrem rerum utilium cogni- 
tionem, ad minimum tolerabilem latine loquendl et scribendi facultatem, 
et morum integritatem ad paedagogicas functiones afferant, ne quod 
alios docere videantur, ipsi ignorent, in quo alios culpent, Ipsi repre- 
hensione digni sint. Si quid in prima institutione neglectum est, id 
studio et assiduitate sarciant. 

IV. Cum pueris ex Schola domum reversi, lectiones auditas dili- 
genter repetant, declinationum, coniugationum et comparationum formas 
ita eis inculcent, ut in scholam reversi ipsos suo officio satisfecisse 
praeceptores agnoscant. 

V. Ad studium pietatis erga Deum, ad amorem, obedientiam et 
reverentiam erga parentes et praeceptores, eos.,assuefaciant, et ad 
earundem virtutum culturam suis exemplis invitent. 

VI. Pueros tempestive cubitum ducant, matutino tempore mature 
excitent, in scholam bene comptos ducant, ubique ipsorum curam agant, 
domum reductos sui offici admoneant. 

VIL Domi se semper contineant, erga familiam humani sint et 
officiosi, fabellas ne serant, domesticam tranquillitatem ne turbent, 
familiam factionibus ne distrahant, secreta ne effutiant. 

VII. Nuptiis et civium conviviis ne se immisceant. Legitime 
vocati, non nisi dominorum permissione accedant: quorum consensu 
impetrato, ultra tempus constitutum non emaneant. 
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IX. Luxui et crapulae me indulgeant, reversi nullos indecoros 
gestus et ebrietatis significationem prae se ferant: Nihil quod dictu 
factuve turpe et foedum sit, et honestorum aures et oculos offendat, 
vel discipulos corrumpat, sive soli sint, sive cum aliis conversentur, 
committant. 

X. Diebus festis et aliis, qui rebus sacris et precibus deputati 
sunt, D. Cantoribus, constituto tempore et debito loco singuli in templo 
praesto sint, sacros congressus sua praesentia ornent, concentus mu- 
sicos sua voce adiuvent, funera comitentur et deducant. 

Vocati a Cantoribus ad excipiendos piis et honestis cantilenis 
hospites, haud gravatim compareant. In peregrinorum hospitils reve- 
rentiam, modestiam, verecundiam, sobrietatem, et alias virtutes mitio- 
res declarent, ita ut vel ex his saltem, et a natura et praeceptorum 
institutione eos bene informatos esse appareat. 

XII. Paedagogicas functiones infideliter administrantes, juventutem 
scandalis vitae et morum corrumpentes, et in his similibus sceleribus 
persistentes, neque honestis praeceptorum testimoniis ulli commendandi 
sunt, neque ad alias functiones promovendi, sed eo gravius puniendi, 
cum fontem liberalitatis erga egenos exercendae, sua ingratitudine in 
civibus obstruant. 

XIIL Paedagogicis functionibus se abdicantes, Professoribus et 
Hospitibus debitas gratias agant, gratitudinem utrisque toto vitae suae 
tempore probent. Indignum est enim, tantorum beneficiorum, quae ab 
utrisque constanter delata fuerunt, et quibus perpetuo gaudeant, memo- 
riam certo tempore et die definire. 


Caput XIII. 
De officiis habitantium in collegio. 


Lex L Fundamentum perpetuae commendationis et famae, est 
lusticia, cuius munus est, ne quis alteri noceat, et rebus communibus, 
non suo arbitrio et libidine, sed iuxta Leges utatur. 

I. Ex eo genere sunt contractus bonae fidei, Locationis et con- 
ductionis. Quare qui res locatas vel corrumpit, vel ad illicitos et 
turpes usus transfert, Iusticiam violat, et locatorem defraudat. 

HL Talem suae famae iacturam ne faciant Scholastici, manda- 
mus serio, ut in Collegio inprimis pie, modeste et tranquille vivant, 
et habitationibus a se conductis ita utantur, ut bene audiant ab omni- 
bus et honestorum aures optimo de se sermone compleant. 

IV. Quicunque in Collegio habitaturi sunt, sive inquilini slve exteri 
fuerint, non ex suo arbitrio, sed ex Inspectorum voluntate et praescientia 
habitationes occupent, et contubernales asciscant, neminem nisi schola- 
sticos sibi adiungant, homines ociosos et a studiis aversos non ferant. 

V. Musaea sua omni tempore munda et purgata, lectos semper 
siratos, vestium et librorum suppellectilem ordine distributam et 
collocatam habeant. 

VI. In ascendendo et descendendo nihil proterve, nihil petulanter 
et tumultuose agant: clamoribus, convitiis et sibilis neminem conse- 
ctentur et explodant. 
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VII. Extra scholae domum non pernoctent. Noctu et interdiu 
Professorum et vicinorum tranquillitatem, studia et quietem non 
interturbent. 

VII. Lotium de conclavi non effundant, sed ad locum secretiorem 
semper transferant. In superioris aedificii parte ligna ne secent, sed 
in area, ne parietes concutiantur, aut quidquam in illustri domo 
labefactetur. 

IX. Parietes, ianuas, valvas et tabulas Gymnasii carbonibus, vel 
miniato lapide deformare, aut quocumque modo contaminare, fenestras 
frangere, plumbum iisdem eximere: et in Collegio habitantes, et stu- 
diorum causa in scholam accedentes, nefas et furti speciem ducant. 

X. SI quid ipsorum culpa inhabitationibus fractum, vitiatum ru- 
ptumve fuerit, de suo resarciant. 

XI. Ne quid periculi ipsorum incuria ab igni et candelis sit et 
detrimenti accídat, summo studio caveant. 

XI. Jussi ab Inspectoribus libenter aperiant, Pretium locationis 
sine mora statuto tempore solvant. Ex habitationibus migraturi, tem- 
pestive Inspectoribus significent, claves restituant, omnia in his carta 
et tecta servent et praestent. 


Caput XIV. 
De ministris publicis. 


Lex I. Ministri publici, quos Calefactores vocant, ad hoc munus 
promoti, Rectoris et Professorum mandata, et reliquas sui officii partes 
singulari fide et diligentia obeant et exequantur. 

IL Auditoria tempore lectionum publicarum tempestive aperiant, 
finitis lectionibus claudant. 

IIl. Ne quid detrimenti seris, fenestris, fornacibus: ne quid defor- 
mitatis aut foetoris in ulla aedificii parte cuiusquam petulantia vel 
immundicie inferatur, sua cura provideant. 

IV. Pavimenta semper mundata et scopis purgata ut sint, curent: 
Ea ne ociosi pueri et ex vicinia in scholam Iudendi causa adventantes 
rursus inquinent, et in area Collegii strepitus et clamores excitent, 
sedulo efficiant. 

V. Si quos praetextu nominis scholastici in habitationibus Colle- 
gii delitescere, neque sua nomina apud Rectorem professos esse, aut 
contra scholae leges quocunque modo delinquere compererint, Rectori 
denuncient. 

VI. Ligna quibus calefaciendum est, fideliter asservent. Ea ne 
distrahantur, nec inutiliter comburantur, caveant. 

VII. Tempore hyberno, mature calefaciant, ignem diligenter custo- 
diant. Ne quid damni ab igne eveniat, caveant. Ignem neque ipsi de 
nocte in fornace alant, neve quis alat, aut prunas ardentes inter ta- 
bulata, et candelas sub tectis circumferat, prohibeant. 

VII Fores Collegii semper vesperi hora nona claudant, Mane 
hora quinta dato signo recludant. A signo dato nemini ex scholasti- 
cis exeundi potestatem faciant: Fornaces inspiciant: Ignem inventum 
extinguant. 
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IX. Postremo in omnibus suorum officiorum partibus tales se 
praestent, ut etiam non moniti omnia ultro ei sponte fecisse, et in 
his nihil nisi publici aedificii utilitates spectasse, et damna quantum 
fleri potuit, avertisse, omnibus constet. 


Caput XV. 
De deductione funebri. 


Lex I. Funeris caerimoniae et de causis mortis ac humanarum 
miseriarum commonefactiones sunt, et de fugacitate, brevitate et incer- 
titudine vitae humanae, et de remediis his malis opponendis admonent. 

JL. Quare scholastici prodeuntes in funus, non res ludicras, leves 
et frivolas tractent: sed cum de his tum de aliis rebus, de tristi mortis 
spectaculo, non solum corporis et animae divulsionem facientis, sed 
etiam corpus humanum digitis Dei fabricatum destruentis, de victore 
mortis Filio Dei, de immortalitate animae, de universali iudicio et vita 
secutura pie ac sobrie cogitent. . 

lI. Harum rerum meditatione cohibeant iuveniles et temerarios 
naturae impetus, neque quidquam, quod vel a pietatis, condolentiae, 
amoris erga defunctos significatione alienum sit, vel cum petulantia, 
discursatione et ordinis confusione coniunctum, committant. 

IV. instituantur autem funerum deductiones, ea adhibita circum- 
spectione et moderatione, ne vel laborum scholasticorum interruptio 
vel intermissio fiat: quorum utrumque discentium studiis obest. 

V. Funera comitandi partes, quantum fieri potest, dentur bene- 
ficiariis et pauperibus ostiatim victum quaeritantibus. Hi requisiti 
Cantoribus nunquam suam operam denegent, aut sese subducant. Qui 
id facere recusaverint, beneficium, quod ex collectione Eleemosynarum 
ea septimana accepturi essent, amittant. 

VI. Adhibiti ad processionem funebrem, in incessu et caeteris 
gestibus pietatem, benevolentiam erga defunctum, et eius moestam 
familiam, et modestiam decoro et nudato capite ad aedes defunctorum 
subsistendo, declarent. 

Vill. In processione Scholastici aequaliter progrediantur, ne quis 
nimia festinatione alterum antevertere studeat et ordinem turbet. Sin- 
guli in canendo suam operam Moderatori sine morositate praestent, 
et ne melodiae discrepantes sint, caveant. 

Vil. Cum ad locum sepulturae perventum est, ne quis tumultus 
det, ordinem interrumpat, discurrat aut clam se subducat. 

IX. Finitis funerum caerimoniis dimissi a Cantoribus modeste 
domum se conferant, omnes discursationes et strepitus cum omni in 
loco, tum inprimis in templo vitent. 

X. In has leges quicunque impegerint a Praefectis et classium 
Decurionibus annotentur: delati ad praeceptores debito modo puniantur. 


Caput XVI. 
De poenis leges scholasticas violantium. 
Lex L Nulla est utilitas Reipub. quae non habet nervos adversus 


delinquentes. Ut igitur in corpore, si quid est eiusmodi quod reliquo 
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corpori noceat, uri secarique patimur, ut membrorum potius aliquod, 
quam totum corpus intereat: Sic in huius literariae Reipub. corpore, 
ut totum salvum sit, quidquid est pestiferum amputetur. 

IL Puniant autem singularum classium Praeceptores legum scho- 
lasticarum violatores, servatis delictorum gradibus: Quo in genere, 
delictis gravioribus, consulto et re deliberata admissis, acerbiores: 
levioribus vero mitiores et tolerabiliores poenas attemperent. 

IH. Enormia et voluntaria delicta, ut crimina impietatis et Blasphe- 
miae, Deierationes, Artes Magicas, maledicta, Imprecationes adver- 
sus parentes, Praeceptores et condiscipulos, Divini nominis abusum, 
Authores et divulgatores famosorum libellorum, malitiosam pertinaciam, 
subinde cumulandi peccata, et ex uno flagitiorum genere in aliud 
ruendi, et si quae fuerint alia eiusdem generis, vel carcere, vel si 
nulla spes emendationis fuerit, exclusione puniantur. 

IV. Omnium gravissimis poenis afficiendos censemus, quicunque 
Rectori et Professoribus ullam iniuriam et vim intulerint, vel contu- 
melia ipsos affecerint. Rector enim et omnes elus Collegae ab omni 
violentia tuti esse debent, ut liberius et animadvertere in legum 
nostrarum transgressores et facinorosos, et ratione officii poenas 
exequi queant. 

V. Affectatam ignorantiam, crassam negligentiam, tarditatem in 
conveniendo, emansionem spontaneam non impetrata venía, petulantiam 
in effringendis fenestris, in colorandis et maculandis parietibus et tabulis 
publicis in Collegio, et alia his similia verberatione virgarum coherceant. 


VI. In puniendis voluntariis delictis et erratis levioribus, vel ex 
iuvenili imbecillitate vel errore consilii a pueris admissis, ut sunt 
errata et lapsus praesertim puerorum varii et dissimiles, poena prae- 
ceptoris sit arbitraria. 

VIL Ac ne in castigando praeceptores modum excedant, caveant 
ne nimium suis affectibus indulgeant, neve quemquam vel manu, vel 
lapide durius percutiant, aut quocunque modo asperius excipiant, sed 
ita se moderentur, ne vel paternum erga discipulos animum exuisse, 
vel in culpa vel in dolo fuisse videri possint. Sint igltur memores 
humanissimae legis: Patria, atque ita et praeceptorum potestas in 
pietate, non in atrocitate consistere debet. 

VIII. Crebriora sunt in scholastico regimine castigationum genera, 
in quibus pro delictorum varietate et modo ad obiurgationes descen- 
dendum est, et verborum gravitate acriore utendum. Quo in genere 
animadversionis, praecepti Ciceronis non sint immemores, qui ita suadet: 
Magna parte clementi castigatione uti licet, gravitate tamen adiuncta, 
ut et severitas adhibeatur, et contumelia repellatur. Atque etiam id- 
ipsum, quod acerbitatis habet obiurgatio, significandum est, ipsius id 
causa, qui obiurgatur, susceptum esse. 

IX. Delicta rusticitatis in moribus, incuriae in componendis et 
describendis argumentis, oscitantiae in auscultando, somnolentiae, curio- 
sitatis, et alia His similia, vel loci alicuius Ciceroniani, vel scenae 
Terentianae, vel versuum Virgilianorum recitatione pro classium dissi- 
militudine puniantur. 
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X. Scholasticorum, qui vernaculo sermone usi, in exercenda lin- 
gua latina sunt negligentiores, diligentiam acuant, vel aliquot definitio- 
num Theologicarum, vel Ciceronianae Epistolae recitatione, vel si de 
sua negligentia crebrius admoniti, acrius studium non adhibuerint, 
moderata castigatione utantur. Qui vero in loquendo et scribendo, 
dictiones improprias et minime latinas, aut a legibus latini sermonis 
discrepantes usurparunt, aut in Orthographiam impegerunt, aut di- 
stinctiones, commata et cola in componendis et describendis argumentis 
oscitanter neglexerunt, redimendae poenae nomine aliquot Regulas Syn- 
tacticas, versus et sententias elegantiores monstratis earundem con- 
structionibus, recitent. 


Caput XVII 
De decurionum et corycaeorum officiis. 


Lex I. .Ut omnia, quae a nobis constituta sunt, rite et conve- 
nienter administrentur, Professoribus et collegis docendi et regendi 
disciplinam, aliqua ex parte labor imminuatur, et minus temporis ordi- 
nariis horis decedat, et sine discentium fructu elabatur: in singularum 
classium decuriis praefecti ordinaudi sunt, et Corycaei constituendi. 

ll. Hi prae caeteris doctrinae, pietatis, diligentiae et modestiae 
testimonium et laudem habeant, earundemque virtutum exemplis con- 
discipulis praeluceant, memores praecepti: 

Sic petitur censura et sic exempla parantur, 
Cum iudex, alios quod monet, ipse facit. 

II. Quare neque ipsi in studiis sint remissiores, neque in mori- 
bus regendis negligentiores, neque ad condiscipulorum vitia et negli- 
gentiam conniveant. 

IV. Decuriones tempestivius, quam caeteri, tempore publicorum 
congressuum in templis et schola adsint, pulsu et precibus finitis suae 
decuriae tabulam inspiciant, absentum et tarde venientium nomina in 
easdem referant, eademque finita lectione, praeceptori indicent. 

V. Cuiuslibet decuriae adolescentes et pueros praesertim in clas- 
sibus quatuor inferloribus, finitis lectionibus, examinent: quid quisque 
profecerit, quo pacto auditam lectionem intellexerit, inquirant, singulo- 
rum scripta in prosa et ligata oratione composita colligant, collecta 
praeceptori offerant. 

VI. Absentes a ludo et templis, quavis hora et die notent, signa 
germanicae locutionis et rusticitatis In reos transferant, in schola sub 
lectionibus vel strepitum edentes, vel negligenter attendentes, vel con- 
susurrantes et aliena agentes: In templo vero pronunciato nomine lesu 
genua nec flectentes nec capita denudantes, ex uno loco in alium sine 
necessitate transeuntes, strepitu, clamore et indecoris gestibus aliorum 
intentionem turbantes, signent: signatos suo cuilibet praeceptori, culus 
authoritate et animadversione inobedientes cohercendi sunt, in scholam 
reversi exhibeant. 

VIL  Quolibet quadrante in singulis Decurlis pretium scholasticum 
& condiscipulis exigant, exactum et collectum, praeceptori, cui, de pretio 
accepto rationes reddendae sunt, tradant, morum in numerando pretio 
nectentes suae gratitudinis admoneant. 
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VII. Si qui ex Decurionibus abfuerint, aut si officil partes ne- 
gligenter et oscitanter administraverint, verberatione virgarum ad 
officium revocandi sunt. Absentis et desidiosi Decurionis partes vicinus, 
qui in unaquaque decuria ordine sequitur, expleat. 

IX. Est autem talis morum decentia non solum in schola prae- 
standa, sed etiam eiusmodi morum et gestuum servanda similitudo et 
constantia, ut ubique locorum ex discipulorum vita eluceat modestia, 
probenturque ab iis, cum quibus et apud quos ipsis vivendum et 
assidue conversandum est. 

X. Idcirco Corycael passim in templis, plateis, domi, et reliquis 
locis ac angulis lusoriis obambulent, et si quid praeter honestatem, 
decentiam, et contra leges a scholasticis admissum cognoverint, id 
praeceptores haud caelent. Delictorum conscii nec eadem indicantes, 
eodem, quo delinquentes, loco habeantur. . 


Caput XVIII 
De disputationum et declamationum legibus. 


Lex I. Themata disputationum sint brevia et rotunda, numero 
pauca, et ex lis materiis, quae iuventuti in lectionibus publicis propo- 
sitae et notae sunt, assumpta. 

II. Argumenta opposita Dialecticorum more concipiantur, propo- 
sitiones sint nudae, omni ornatu Rhetorico et superfluo dempto, forma 
ad leges Dialecticas congruat, ut eius artis usus conspiciatur et iuven- 
tuti consulatur. 

Ill. Ab opponentibus ultra tria argumenta in medium non sunt 
afferenda, ut et in conferendo modus sit, et allis disputandi locus 
relinquatur. 

IV. Disputatio ultra duas horas non extendatur. Modesta sit et 
placida disserentium de rebus collatio, ita instituta, ut discentium stu- 
diis inserviat, ad inquirendam veritatem directa sit, quae inventa, mo- 
deste cedendum et in ea acquiescendum est. 

V. In conferendo luceat humanitas: absit dicacitas, iracundia et 
morositas. 

VI. In respondente et opponente sit veritatis, candoris, tranquilli- 
iatis et modestiae, non dissidia serendl, concordiam dissolvendi et 
calumniandi studium. 

VI. Solutiones a respondente datae, cum artificiosae sunt et 
tolerabiles, ab opponente non sunt acerbius exagitandae, sed bis insti- 
tisse et ursisse argumentum oppositum, satis sit. 

VIII. Disputationum et declamationum exercitiis Rector et omnes 
Professores, nisi insigni necessitate obstante, intersint. Si quid simul- 
tatum ex vehementiori instantis commotione oriri intellexerint, sua prae- 
sentia et authoritate sedent, et modesta interpellatione sopiant. 

IX. Discipulos: ut reverenter de his exercitiis sentiant et loquan- 
tur, ea sua praesentia ornent, argumenta opponendo sui ingenii et doctri- 
nae specimen ut edant, datas responsiones scribendo ut excipiant, 
publice hortentur. Rudiores privatim informent et argumentis instruant. 

X. Discipuli iussi, ut publice respondeant vel declamandi partes 
suscipiant, eas ne detrectent. 
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Caput XIX. 
De ordinibus, cura et officlis beneficiariorum et pauperum. 


Lex I. Cum tres sint beneficiariorum et pauperum in hac nostra 
Schola ordines, quorum primus est Recordantium; Alter Tenebrantium, 
ut recepta appellatione nominantur: Tertius eorum, qui singulis diebus 
sustentandae vitae causa ostiatim victum quaeritant: neminem in his 
ordinibus laturi sumus, qui non honesto testimonio ornatus ad nos 
venerit, et a Rectore inscriptus assidue scholam frequentaverit, ut 
praeceptores interrogati de singulorum vita, studiis et moribus, ratio- 
nem reddere possit. 

Il. Pauperibus ostiatim victum quaeritantibus in schola certus et 
distinctus locus assignetur, ut et informari cum reliqua iuventute, et 
quantum quisque proficiat, sciri possit. 

II. Qui ostiatim victum quaerunt, ordine et modeste per plateas 
incedant, neque ineptias agant, neque scurriliter extra ordinem vagentur. 

IV. Cantionibus et Antiphonis, quales singulis temporibus et 
hebdomadibus accommodatae sint, et hymnis qui festorum dierum so- 
lennitatibus respondeant, utantur. 

V. In germanicarum cantilenarum usurpatione delectus habeatur, 
ex quibus earum potissimum ipsis potestatem facimus, quae a reverendo 
Patre D. Martino Luthero compositae, summam doctrinae Christianae 
complectuntur. Si quae, praeter has, pro dissimilitudine temporis 
usurpandae erunt, ea in re Cantoris Parochialis consilio utantur. 

VI. Ex iunioribus nemo in publico cantet, nisi prius et verba et 
Melodiam ex privata institutlone probe perceptam et cognitam habeat, 
ne unius vel alterius inscitia, reliquorum harmonico concentui officiat. 

VII. Nemo ex ordine pauperum in cantando quenquam sibi ad- 
iungat, nisi condiscipulum. Nam Stellionum et Ardelionum consuetudi- 
nem scholasticis nostris severe interdicimus. 

VIII. Ex his et superioribus ordinibus delecti, singulis diebus, 
sacris vacent, matutinis et vespertinis precibus frequentes intersint, 
tempore publicarum concionum, quae in utroque templo certis et sta- 
tutis hebdomadae diebus habentur, intonandi officio fungantur, funera 
comitentur, et sine recusatione deducant. 

IX. Scholam bis singulis semptimanis scopis mundent, Absentes 
scholasticos notent, et absentiae et morae causas inquirant, inquisitas 
bona fide praeceptoribus exponant. Rectori et eius collegis quoties- 
cunque requisiti fuerint, opera praesto sint. 

X. Quod si quisplam requisitus, suam operam praestare recu- 
saverit, neque pietate, morum honestate, obedientia, diligentia et mo- 
destia omnium ac singulorum Collegarum expectationi satisfecerit, is 
poenis pro ratione delicti irrogatis, ad officium revocetur et maleficio 
submoveatur. Qui vero castigati se emendare noluerint, penitus ab 
ordine pauperum excludantur. 

Caput XX. 
De ludis scholasticis, et liberali animorum remissione. 

Lex L Quod caret alterna requie durabile non est: inquit elegan- 
tissimus poeta Ovid. innuens diuturnae laborum continuationi, relaxati- 
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onem quandam esse interponendam. Ut enim arcus nimium intensus, 
nisi fiat nervorum remissio, frangitur: Ita ingenil vires, nisi fiat tem- 
pestiva animorum relaxatio, debilitantur. Parendum igitur censemus 
praecepto Catoniano: Interpone tuis interdum gaudia rebus. 

I. Sed adhibenda est circumspectio, ne in scurrilitatem et levi- 
tatem, quorum utrumque a scholasticorum moribus longe absit, otia 
et ludi degenerent. Meminerint igitur adolescentes, se ad gravitatem 
potius, quam ad levitatem natos esse. 

IIl. Sed gravitas iusta comitate, morum affabilitate, suavitate et 
elegantia condienda est. 

IV. Concedimus igitur scholasticis honestos et ingenuos ludos, 
in quibus talis danda est quies, et a laboribus scholasticis remissio, 
ut viribus animi refectis, et membris humani corporis tempestive et 
moderate exercitatis, adolescentes maiori alacritate ad graviora stu- 
dia redeant. 

V. Eius generis esse censemus: Lusus pilae palmarlae, exercitium 
moderatae et tempestivae palestrae, Lusus cursuum, saltationum, tro- 
chorum, globorum et similium, ex quibus liberalitas elucet, abest 
levitas, morum turpitudo et ferocitas. 

VI. Ludis tesserarum, chartarum, aleae, instruendae aciel, exer- 
cendae venationis, denique omnibus iis ludorum generibus, quae praeter 
immoderatam et periculosam corporis commotionem, obscoenitatis et 
immodestiae significationem clamando et discursando prae se ferunt, 
scholasticis nostris simpliciter interdicimus. 

VII. Ad honestam vero et liberalem oblectationem tribuimus iu- 
ventuti pomeridianum tempus diei Mercurii, quo extra urbem in loco 
convenienti et ab Odera fluvio, iusto intervallo distante, usque ad 
tempus vespertinum, quo sacrorum causa in templum mature est rede- 
undum, sese recreent. 

VIII. A prandiis et coenis, quidquid temporis superfuerit, id omne 
inambulationi, colloquiis humanioribus, et moderatioribus corporis 
exercitiis est impertiendum. 

IX. Qua in re praeter decentiam, et valetudinis est habenda 
ratio: perinde ut in usurpatione eorum ludorum, quorum genera paulo 
ante attigimus. Ut enlm ea ludorum genera, in quibus motus sunt 
sedatiores, ut in lusu trochorum et globorum statim a sumpto cibo 
exercenda sunt: Ita illa, in quibus est acrior contentio et vehementior 
commotio, paucae horae cibi sumptionem antecedentes excipiant. 

Qua in parte plus valeat apud moderatores et bene a natura 
et disciplina informatos scholasticos, valetudinis consideratio, et recte 
sententium iudicium, quam vitiosae naturae impetus: quo saepe abrepti 
indomiti, nimium suis cupiditatibus indulgent. 

XI. intempestiva et immoderata a cibo exercitatio, concoctionem 
impedit, cibum ex ventre incoctum transfert, et corpus crudis humoribus 
implet. Unde cum scabies, pruritus et alia incommoda veniant, ut 
scholastici ab intempestivis corporis exercitiis abstineant, seque statim 
& teneris annis ad ordinariam vitae rationem assuefacti, praecipimus. 

XIL Extra tempus relaxationi animorum deputatum, neque domi 
neque foris est ludendum. 
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xm. In plateis, foro, coemiterio, et aliis in locis periculosis, 
ut iuxta Oderam et alibi ludere omnino vetitum sit. 

XIV. Inter ludendum nemo alteri molestus sit, quocunque modo 
id fleri possit, sine immittendo suos in alterius foveam globulos, sive 
immiscendo se in aliorum lusus, non impetrata ludendi copia: Unde 
rixa et contentiones, quas ab hac animorum relaxatione et recreatione 
longe abesse volumus, oriuntur. 


XV. Luceant igitur perinde, ut in omnibus: ita in his ludicris 
scholasticorum congressibus, cum allae virtutes, tum inprimis aequitas, 
humanitas, comitas, morum et sermonum affabilitas, et suavitas. 


XVI. Quod si quispiam in ludendo disceptationum et litium occa- 
siones quaesierit, alterum ad pugnam provocaverit, provocatus ad 
pugnandum descenderit, uterque tam provocans, quam provocatus 
virgis cedetur. 

XVII. Ad ludendum nemo armatus veniat, nemo pugiones gestet, 
aut cultellos circumferat, nemo globulis aeneis et telis nocivis delecte- 
tur. Qui id factitare deprehensus fuerit, quicquid id erit, quo contra 
has leges utitur, amittet, et poenam insuper luet. 

XVIII. Inter ludendum Germani inter se, non nisi latino sermone 
utantur. Polonis vero cum Germanis ludentibus, discendae et exer- 
cendae germanicae linguae causa, eius usus sit concessus. 


XIX. Quod si in usurpatione linguae latinae aliqua difficultas, 
commode quae velis, efferendi extiterit: aut ex te doctiore sciscitator, 
aut veniam germanice loquendi impetrato. Qui secus fecerit, id im- 
pune haud feret. 

XX. Pecuniae causa nemo ludat. Qui id fecerit, et pecuniam 
depositam amittet, et poenam arbitratu praeceptoris irrogatam luet. 


XXL Cum simile simili gaudeat: non nisi inter aequales et stu- 
diorum societate inter se devinctos, ludos exerceri volumus. Ut enim 
inaequabilium lusus indecens et periculosus est: Ita cum iis, qui vel 
scholam non frequentant, vel mala gratia ex ea discesserunt, vel in 
turpi et perpetuo ocio viventes, suis exemplis alios corrumpunt et 
seducunt, ludere, vetitum sit. Qui igltur in has leges impegerit, is 
pro delicti qualitate, re cognita, debitas poenas suo cuilibet prae- 
ceptori persolvet. 


Conclusio constans adhortatione ad obedientiam legibus praestandam. 


Archidamus Zeuxidami filius, cuidam interroganti, Quinam essent 
Spartanae Reipub. praefecti, fertur respondisse: Leges et legitimus 
Magistratus. Qua oratione vir sapiens significare voluit in omni Repub. 
bene constituta supremam esse legum, et ab his proximam legitimi 
Magistratus authoritatem, nec ulli Magistratui quicquam contra leges 
publicas et earum ordinem vel tentandi vel statuendi fas esse atque 
potestatem. 

Audivistis autem non Spartanae aut Cretensis Reipub. leges, sed 
tales, quas legi naturae et verbo Dei consentaneas esse, ommibus bonis 
et recte ludicantibus constat, Quare has nostras constitutiones de 
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Iurisdietione scholastica, de studiorum, vitae et morum gubernatione 
conscriptas, sancte religioseque observari volumus. Sunt enim partim 
legis Moralis praecepta, partim vero decreta gravi consilio de studio- 
rum et disciplinae ratione, iussu et authoritate nostra proposita. Quare 
cum legis moralis mandata sint immutabilia, et omnes homines obli- 
gent, et positivarum legum, quae probabilibus de causis latae sunt, 
authoritas nullo modo violanda et imminuenda sit: hortamur omnes 
et singulos tam docentes quam discentes, ut unusquisque voce legum 
commonefactus, sui officii atque muneris partes in docendo et discendo 
fideliter et diligenter obeat atque exequatur. Quod si autem quispiam 
eas irritas facere, aut quocunque modo convellere, et in eas delinquere 
tentaverit: sciat se non solum in nostram indignationem incurrere, 
contra scholae tranquillitatem et datam in receptione fidem facere: 
sed etiam suae conscientiae vulnus infligere, et graves Dei poenas 
sibl attrahere. Quorum utrumque D. Paulus brevibus quidem sed ner- 
vosis verbis et singularem vim in movendis bonorum animis habentibus, 
complectitur inquiens: Necesse est obedire Magistratui, non solum 
propter iram, sed etiam propter conscientiam. 


Laudanda est quidem Philosophorum diligentia, qui de dignitate 
legum et Magistratuum authoritate, et de poenis contumacium atque 
inobedientium praeclare disputarunt: Sed multo gravior est haec D. 
Pauli oratio, illustri brevitate totam rem de obedientia legibus debita 
ita conficientis, ut nullis praeconiis magis ornari leges, neque ulla 
praesidia certiora et firmiora Magistratui adiungi, quam haec D. Pauli 
oratio, possit. Etenim Philosophi cum de obedientia, quae Magistratui 
iuxta honestarum legum normam praestanda est, praecipiunt, tantum 
duas causas recensent, vid: tranquillitatem humanae societatis, quae 
interruptis legum vinculis turbatur: et poenas, quibus regulariter con- 
tumaces et praefracti, etiam tum, cum Magistratus in suo officio est 
remissior et cessat, divinitus opprimuntur. At Paulus omnium gra- 
vissimam huius obedientiae causam proponit, cum inquit: obediendum 
esse et parendum magistratui et ipsius ordinationibus non tantum 
propter poenam: sed etiam propter conscientiam. Cum igitur vulne- 
rata conscientia Deum tanquam iratum et severum iudicem fugiat 
atque reformidet, et dolores in corde excitet, omnium acerbiss. et ad 
imum naturae sensum penetrantes, et mentem ab invocatione abstrahat, 
cum alia delicta, quibus conscientia, quae est res tenerrima sau- 
ciatur, et vera invocatio impeditur: tum vel maxime contumacia et 
Inobedientia adversus magistratum et leges, omni studio et cura 
fugienda et vitanda est. 


Quamobrem non dubitamus, quin boni et morati homines sponte 
suum officium facturi sint. Reliqui vero, quos neque voluntatis divinae 
authoritas, neque poenarum gravitas cohercere potest, illi aliquando 
re atque eventu, neque sine suo damno et exitio, experientur veritatem 
divinae comminationis, his dictis expressae: Calamitas et ignominia 
oppriment disciplinae contemptorem. Qui contemnit disciplinam, miser 
est, et spes eorum vana est: et labores inutiles et opera 1llorum neque 
lpsis neque aliis proderunt. 








23. Heldelberger Schulordnungen, 1582. 345 


Oramus autem Filium Dei Dominum nostrum Iesum Christum, cru- 
eifixum pro nobis et resuscitatum, sedentem ad dexteram aeterni 
patris, et dona dantem hominibus, ut sicuti semper: ita in hac sene- 
scente mundi aetate, suae Ecclesiae adsit, eam doceat, regat et defendat, 
et hanc scholam, doctrinae coelestis, Philosophiae et honestae disci- 
plinae officinam, umbra suae manus clementer tegat, et animos iuve- 
niles ad verae et recte explicatae doctrinae amorem, et ad virtutis et 
honestatis studium flectat. 


Soli sapienti Deo laus et gloria. 


23. Heidelberger Schulordnungen. 
1. Ordnung rer Nedarfchule, 1582, *) 


Wir Ludwig 20. Belennen vnb thun Sunbt Meniglichen mit biefem 
brieff, Nachdem wir Je vnb alfmegen, Furnemblich aber zu Intrettung 
vnſerer Ehurfürftlichen Regierung auß chriftlichem eyfer vnb fürftlichem 
gemüte vnns fonderlich angelegen fein laßen, wie wir in vnjern von Gott 
bem Allmechtigen beuolhener Chur: vnb fürftentfumber. aud) fonften allent- 
halben bie Ehre und Lob feines Göttlichen Nahmens vnnd eingebornen 
Sohns, onfres lieben Herrn vnnd Heilandts Jeſu Gbrifti n vnſer vnb 
enfer Vnderthanen Heil vnnd wolfarth befurdern vnnb. erhalten möchten, 
Bund vnns darauff erinnert vnnd Zugemüeth geführet, daß zu foldem 
die erhaltung vnd fortfegung der fchuelen furtraglich und bod) nuzlich ift, 
Vnnd weilen dan Hiebeuoriger Zeit ein befonders Collegium alihie, fo 
bie Neferichuel genennet worden, aufgericht, in welcher ein gewiffe Zaal 
Knaben, Als nemlihen Bier vnnd Zwanzig von taglicher hoff fpeiße, 
wie aud) mit taglicher empfahung Vier vnnd Zwanzig Bröttlein vB bem 
Schönawer hoffe allhie Ihre Nahrung gehabt, Vnnd dan weilandt der 
hochgeborn furft, unfer freundtlicher licher Herr Vatter Pfulzgraff Friede: 
rid) Churfürft ze. chriftfeliger gedechtnuß, auf befondern ftatlichen beweg- 
nußen vnder andern vielen Löblichen nuzbarn vnb milten Stifftungen Zeit 
bero wehrenden Ehurfürftlichen Regierung aud) dieſes Sur, vor Ihrer V. 


*) Die Nelarfchufe in Heidelberg wurde gegen das Ende des 14. Jahrhunderts 
von ber Stadt Heidelberg geitiftet und größtentheild auch unterhalten. Sie 
war nicht bloß linterrichtsanftalt, fondern zugleih Alumneum, in welchem ein 
Theil der Schüler Wohnung, Soit und Pflege fand. Als Kurf. Friedrid 
I. im Sa6r 1546 das Pädagogium gründete, börte fle auf, Unterrichtsanſtalt 
n fein, beftanb aber aud) ale dotée felit bem Jahr 1558 wieder fort, als Kurf. 

tto Heinrich das Pädagogium auffob. Seit ber Wiederherftellung des 
Pädagsgiums burd Friedrich III. (1560) blich fie Alumneum, indem Fried» 
ríd) verordnete, daß die alumni unentgeltlih an bem Unterricht im Pädagogium 
Theil nehmen follten, Friedrichs HI Nachfolger, &urf. Ludwig VL, ver 
mehrte die Ginfünfte der Anftalt durch eine Dotatlonsacte vom 5. Novbr. 1582, 
wodurch diefelbe in ihrer innern Einrichtung nicht nur feiter begründet, fondern 
aud die Zahl der SLfumuen von 24 auf 36 erbófet wurde. Diefe Arte fährt 
die Ueberihrift: „Ordtnung der Nekerſchuelen“ und (jt erſt neuerfíd) butdj 
I. 9. $aup, Urkundliche Geſchichte ber Stivendien und Stiftungen an be 
großherzogl. Lyeeum zu Heidelberg. Heft 1. (1856.) G, 2 ff. befannt gewor 
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2. feligen abfterben angeordnet, daB zu befto völliger erhaltung der Kir- 
Gengefenge In den wochentlihen, Sonn: vnnd Feyrtags Predigten vnnd 
Abendge Betten zum heiligen geift, mie aud) in den andern Kicchen Zwölff 
Arme fchueler, bie luſt vnnd gefallens Zum fiudiren bettem, erhalten, 
vnnd entgegen daß gaßenfingen vnnd betteln, fo mehrertheils burd) Land» 
fährer onnd die Jenigen, fo zu ftudiis nit Düchtig oder luft haben, getrieben, 
abgefchafft wurde; Zu welcher notfmenbiger underhaltung wochentlich eiu 
malter Korns aug bem Allmußen, welches von den geiftlichen verwaltungs- 
gütern herruret, ond mas Jede Wochen am Montag durch fie bie Schueler, 
neben den Betteloögten für ben tfurn in bie büchßen gefamblet wurde, 
Inen Verraichen vnnd ordnen laffen. Inmaffen daffelbige big babero 
allezeit, wie auch nod) in Vbung gehalten worden. Ban aber auf den 
etlih Jahr bero getbanen Rechnungen vnnd fait täglich fürgebrachten 
clagen fid) fo uiel befunden, daß berurte loͤbliche milte flifftungen vnnd 
angewendtes gutherziges Almufen mehr Ihrem bifbero gemejenen oeconomo 
oder Speißvatter, bei welchem fie jre wohnung gehabt als Ihnen ben 
Armen durfftigen Schuelern zu gutem fommen, AlB haben wir, wie obbe- 
rurte Schuel gebeßert vnnd fortgefezt, vnnd darbeneben bod) aud) ſolche 
eingeriffene mengel abaufchaffen, ernſtes vnnd vleißiges nachdenken gehabt, 
fnb nachdem fich anfenglichs befindt, daß bag mochentlih eingelambiet 
Almußengeltt in den Armen Schueler Buchfen vngeuerfid) deß Jahrs vf 
Achzʒig gulden etwan weniger auch mehr ertragen moͤgen, von welchem 
—*2 drey bazen ben Büchſenträgern, Sieben Albus der Köchin fur 
ihren Liedtlohn vnnd dann Zwoͤlff albus dem oeconomo fur Bett vnnd 
wohnung verrechnet, vnd alſo mehr dann der halbige Theil deſſelbigen 
eingeſamleten gelts, Nemlich Vierzig Acht Gulden ſieben Albus vnnd 
Vier Pfening vf nechſtgeſezte drey Poſten vfgemenbet, melde ben Armen 
zum beften wol abgeſchafft vnb in beBere und nuzbare riore fönnen 
gebracht werden, Weilen dann ohne ba8 vf vorgemelter Nederfchuelen 
Vier vnnd Zwanzig Arme Schueler wie vorgemelt underhalten werden, 
Haben wir vns dahin gnedigft entichloffen, auch albereit bife verfugungen 
getban, daß gerurte zwoͤlff Almußen Schueler vmb befferer Disciplim, 
nothwendiger Infpection, ach geringen Coftens Halben mit ben Bier 
vnnd Zwanzig Nederfchuelen Zuſammen in ein Corpus gepradt vub 
famptli mit einander nachuolgender geftalt onnd maflen vif. der Reder- 
ſchuelen underhalten werden follen. Weilen aber der Plazs vf obgemelter 
Neckerſchuelen Hierzu etwas zu eng aemeffen, Iſt jelbige burd) ein Rath 
vnſerer Stadt Heidelberg der folche Behauffung in Baw und Beßerung 
zu erhalten fchuldig, daran wir Ihnen mit brey hundert guíben zu ftewer 
fommen, umb. ein neues Stockwerk allbereit erweitert onb zugericht worden. 

Am andern, vnnd was bie Bnnderhalttung diefer Armen Schueler 
betreffen thuet, weilen die vorigen Nederfchueler, jhre Speiße tägliche 
von Hofe, vnd dan aud) aug dem Schönawer Hoff täglichen vier vnd 
Zwanzig Bröttlein haben, gaffet wir e8 nit allein nachmalen barbet be: 
wenden, fondern wollen auch verihaffen, bag denfelben ber gebüer berürt 
vnßer Hoff Almußen etwas reichlicher hinfuro gereicht werde, wie es aud 
nicht weniger in Lifferung ber Vier und Zwanzig Schönawer Bröttlein 
Continuirt werden folle. Nachdem aber bie ubrigen Zwölff Arme Knaben 
Zeithero von obgeſezten Zwey vnb funffzig füllenden malter Kom vnd 
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erfambletem Geltt vor den thüren gelebt, folle alles jzter Zeit einlommen 
gemein »nb famptlic ein Corpus fein, vnnd fle bie Arme Schueler hieruon 
zu Iren Zimlicher notturfft Ihre alimenta vnb onderhaltung haben, ba- 
mit aber ſolches einfommen vmb etwas erhöhet vnb gebeßert werde, haben 
wir auf gnaden ihnen Armen fchuelern ſamptlich gnedigft bewilligt wf 
jeden vnſern geburtétage bie Anzahl Jahre vnſers Lebens jährlih8 mit 
fowiel goldtgulden zu begaben, welches geldt (mo fern daran »ber bie 
nothwendige außgaben etwas im residuo verpliebe) an gültt anzulegen. 
Mögen aud) leiden auf denfelben tage eine Oration Im Pädagogio in 
beyfein der Nedarfchuel-Präceptorm und Infpectorn zu vunferer befter an- 
gedechtnus gehalten werde, vnd fürteres jübrfidj8 in ein befonder Buch 
ingefchrieben werde. Ferners vnnd weile daß hieig Almußen etwas ver- 
möglich, aud) durch ba Feyrtäglich famıblen, welches bis babero neben 
dem Sontaglichen nit vblich gemeft, merflich gefterfet würdt, fid) mehret, 
aud) nit weniger von Hoff den Armen hauß Armen leuthen die banbt 
gebotten wurdt, damit bam vielberurte Schueler biefe8 Allmuffens aud) 
vmb etwas genuß empfinden, Iſt vnfer will onb meinung, daß hinfuro 
baßjenig Almußengeldt fo jarlichs »f bie vier hohe feit als Nemblichen 
den heiligen Ehrifttag, DOftertag, Anffahrtstag vnb Pfingfttag in den 
vier Kirchen onfer Statt Heidelberg colligirt wurdt, biefen Schuelem beim: 
fallen folle, wie wir dan unftatt deß Hoffulmußens, fo vf negítgefebte 
Feſt erfamblet würdt, Jeden neuen Jarstag Treyffig gulden thaler ver: 
reichen Iaffen wöllen. 

Zum dritten Vnd nachdem folche ſechs vnb dreiffig Knaben in ein 
eollegium zufammengezogen vnd obergelter ftifftung einfommen vnb Al⸗ 
mußen famptlich miteinander genießen follen, ft zuuorderit nothwendig, 
mie wir auch hiermit mwöllen, bag Jeder Zeit nad) einer tauglichen Perfon 
fo der haußhaltung vnd Rechnung erfahren eines vfrichtig gemiüets, vnb 
- bei welcher man feinen Berluft zu beforgen, fo man pro oeconomo oder 
Procuratore dißorts zu gebrauchen, getracht werde, welchem neben Berfe- 
bung der Deconomie aud) bie Infpection difeiplind barneben zu beuelhen, 
wie dan gemeldt Deconomus mit einem befondern Jurament verbunden 
fein folle, daß er wochentlich vf jeden mitmod) vmb Zwoͤlff Then den In⸗ 
fpectoribus fo jederzeit darzu verordnet fein werden, vfrichtige Rechnung 
alles feines Einnehmens vnb Außgebens thun folle, welchem auch eingu- 
binden, daß er ben haußrath vnb anderes zur Behauffung und Oeconomia 

hörig, wie baf Ihme nad) faut eines Inuentarii geliefert worden, vlei⸗ 
g verwahre, vnnd am felbigen nichts mutbmillig& verwüften laffe, Wie 
dan Ihme feiner Verrihtung halben ein fonderbare Beftallung verfertigt 
vnb behandigt werden folle, Was ban bie Berfchung ber Süd) vnb Die 
Eflenfpeiße zuzurichten vnb zu Kochen belangen thut, folle nad) einem 
under diefen Armen den man am tauglichiten darzır erachtet getrachtet 
werden, weldem res culinaria vnd daß Kochen zuuertrauen, vnb ma 
vberbleibt, neben bem oeconomo zu uerwaren beuolhen werden folle. 
Hergegen aber follen folche beide Perfonen af8 ber oeconomus vnb Koch 
anderen Beichwernußen befreyet fein, Vnd dameben denfelben aug dem 
erfambleten geldt ein leidenliche ergözlichleit wiederfahren. Vnd benmad) 
fur Rathfam angefehen, aud) viel Jahr hero alfo gehalten worden, Daß 
derjenige Bräceptor jo in dem Lorfcher bauff bei der Nederfchuelen woh- 
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net, bie Infpection vber bie Neckerſchneler gehabt, alio folle e8 nadymalen 
bod) folgender geftallt barbei bemenben, Nemlichen daß er tägliche wj 
berurte fchuelen geben Vnd neben dem Deconomo die Inſpectionem 
diſciplinae Verſehen folle, doch -foll er mit der Deconomia, Zank vnb Du: 
einigfeit dardurch zu uerhüten nichts zu thun haben. 

fnb damit am Vierten dieſes chriftliche werd einen befto beſſern 
Beitandt haben, aud) mit mehrem ernft vnd epfer gefrieben vnnd erhalten 
werden möge, Sollen vier Berfonen zu Infpectorn folder Schuelen, welde 
biefelbe offtmals BVifitiren, bie fürfallende mengel verbeflern und abichaffen, 
(die dan vf ein Jahr lang vom eríten May an hierzu fid) gebrauden 
laffen follen, Doc giengen alle halb Jahr Zwen ab, und wurden andere 
an ihreftatt gezogen, daß aljo Jederzeit Zwen alten verplieben) verordnet 
wurden, Ald nemlichen eine vom Kirchen-Rath, die ander auß dem Rath 
diefer Statt Heidelberg, bie dritte auß dem Senior-Rath, die Vierte aufi 
den Diaconis allhie, welche jit benante vier Perfonen, neben bem Neder- 
fchuelmeifter, man die völlige halbjärige Rechnungen befihehen, derſelben 
egenwärtig beywohnen, abhören, vnd juftificiren vnnd alsdann, wie es 
befunden, entweder an on8 oder vnſere KirchenRaͤthe nothwendig gelangen 
laffen follen. Da aber die WochenRechnungen gehalten werden, follen 
Mederzeit men von benannten Infpectoribus folde ab Zuhören von Mo- 
naten, firtel oder halb Jare zu halb Jahren, wie fte fi beg mit einander 
vergleichen werben, abwechieln, und under Ihnen felbiges alfo berumbachen 
faffen, alfo nemlichen ſolchergeſtalt, daß die vom KirchenRath geordnete 
Perſon neben einem aug dem Seniorrath ond hernach eine auß ben Statt 
Rathsherrn, aud) den Diaconis berurte Rechnungen abhören, Damit alfo 
eigentlich ufmerfung gepflogen, wie mit den gefellen achnußet werde, 

Zum funfften fichet ons vor guet an, wie wir auch Diemit beuolhen 
haben wöllen, daß fein Knab furohin vf diefe fchuelen angenommen wer: 
den folle, er were dan zuuor duch den Rectorem Paedagogü in artibus, 
vnb Bantoren üt Muſicis egaminirt, wie auch vnſere Kicchenäthe von 
Ihnen Zeftimonia Zeit Ihres gefürten lebens vnb angemenbten wleißes 
von Dem ortt, ba er zum Lezten gemeffen, vnb feinen ſtudiis obgelegen 
begeren follen, furnemlich aber ijt dahin zu fehen, daß foldhe Knaben zum 
wenigften ad quartam classem Paedagogii albie anfangs qualificiet feien. 


Zum fehlten, Und nachdem mwochentlich vf die Buchfenträger, fo ben 
Armen Schuelern bie Almußen gefamlet, funff Albus Zwen Pfeuing ge: 
angen, fo fih beg Jahre vf Zehen gulden, Ein vnnd Zwanzig Albus, 

nb Bier Pfening anlauffen thät, folle folher Goften abgeſchafft vnnd 
Zweyen ſchuelern, bod), Daß e8 vnder jfmen berumbgebe, damit fi) Keiner 
barob zu beclagen ſolches Almußen alle Montag einzufamblen beuolben 
werden, Und wan fte folches gefamlet, follen biejefben amen Knaben der 
Snfpectoren einem, bie zu der wochentlichen Rechnung beputirt, in beifein 
s a onl, welder ein befonber Negifter daruber zu halten fehufdig 
ein folle, 

Am fiebenden, Vnd weilen aud) jerlichs ein Zimblichs, wan Diefe 
fhueler bey den Leich vub Hochzeit Predigten, beBaleidoen auch zu Martini 
und Weynachten für den thüren fingen, jnen Verehret wurdt, vnnd aber 
Vbel mit bemjelben big bafero, wie uns angelangt, gehaußet worden, 


* 
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Demnach fo follen furohin folde Verehrungen dem SOeconomo Prefentirt 
»nb im beifein der Verordneten wochentlichen Infpectoren eingefchrieben 
vnd zu erhaltung folder Jungen Knaben verwendet vnb. gleichfalls erbare 
Rechnung darüber gehalten werden. 


Zum Achten Vnd was bie Verfchaffung aud) auferhaltung der Bet- 
tung, Leinwat vnd anderer Utenfilien Zur notturfft vf diefer Schuelen 
ju gebrauchen antreffen thuet, Weilen dan folches alles beneben Järlicher 
raihung mod) Zwanzig Karch Holzes oder Zum theil für jeden Karch 
bundert Bufchel, damit bie ganze Zaal mit grobem Holz erfullet werden 
möchte, Bnfere liche getreuen Yurgermeifter vnb. Rath vnjever Statt et 
delberg vff Iren Eoften ftellen vnnd erhalten follen und wollen, Damit 
aber fte ein folches befto guetwilliger Leiſten fónbten, Haben wir vf Ihr 
underthenigft befchehen Sitten vermög deßhalben Ihnen zugefertigter Vn⸗ 
ſerer Verſchreibung am Dato den eriten ‘Decembris anno 81 Ihnen be 
milligt, bag duch ons oder vnſere nachkommen Pfalzgrauen G puxfürften 
furbas Jarlichs vnb Jeden Jars befonder vf Martini Episcopi von vn- 
ſerm jeder Zeit feienden VBerwaltern Zwanzig gulden in Münz berurtem 
vnſerm Rath alhie verraicht werden follen. 


Zum neunbten: Nachdem bißhero daß Almußen in den Kirchen nur 
an Sontagen gefamblet worden vnb aber neulicher Zeit bie Berfugung 
beſchehen, daß aud) an den Feyertagen das Sadlin in den Kirchen vmb⸗ 
getragen vnd geſamblet wurdt, burd) welches das Almußen vmb ein gutes 
nefteigert, Alß folle anftatt deß Feyertäglichen Almußen diefen Armen 
Scmelern Jarlichs drei gemeiner fehwarzducher, mit welchen fie Zur not- 
turfft zu befleiden, aus dem gemeinen Almußen verreicht werden. 


Schließlihen vnnd damit aud) die Burgerfchaft Und andere affie 
wohnende befto dffter und reichlicher diefen Armen Schuelern zugeben 
angereizt wurden, Vnd deffen bejto mehr Urach haben, So wollen und 
benelhen aud) wir biemit, daß hinfuro Zehen der Statt Heidelberg Kin- 
der deren Eltern alhie wohnen, vf folder Neckerſchuelen underhalten wer: 
den follen, Dergeftalt, wan einer under Ihnen abffüme, bag ein anderer 
außer der Statt Heidelberg in deß abgangenen ftatt wiederumb angenont: 
men ennb erfeßt folle werden, Doch vf den Fall wf Ehein beidelberger 
Rinder Innerhalb einem Monat nad) der Vacation de Stipendit Prä- 
fentirt werden föndten, daß aféban nad) Verfließung beftimpter Zeit vn- 
fete. Kirchenäthe andere hinauff zu nemmen macht haben follen. 


Mit den Vbrigen fedjà vnnd Zwanzig Knaben aber iff vnfer mei- 
nung, daß deren außer ber Churf. Pf. birtig Vier Zehen, und bie an- 
dere Fwölffe mit freinbden, fie wären gleich Dero, mo fie wollen, bod) 
baB fie obgefchriebener maßen düglig. befunden vfgenommen, Vnd dißorts 
erhalten werden, Vnd wollen wir demnach uns, vnfern erben pub nad 
fommen hiemit vorbehalten haben biefe vunfere ordnung zu mehren, zu 
mindern vnb zu uerbeßern, Zu Jederzeit, man und daß drea vnb eben 
ift Alles treulich vnd ohne geuerbte,. Deßen zu Vrundt haben wir 
vnſer Secret zu ende dieffes vftruden laſſen. Gefchehen in vunfer Statt 
Heidelberg Montags den funften Nouembris, Anno im funfzehnhundt 
vnd in Zwei vnnd Achzigſten. 
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2 Ordnung unb 9Teformation ber NRedarfehule, 1897. *) 


Wir Johann Gafumir von Gottes gnaben Pfalkgraf bey Rhein, 
Dormundt vnb der Ehurfürftlihen Pfalg Adminiftrator Herzog in Beyern 
x. ic, x. Belennen vnb tbun Khund Männiglichen mit biefem Brief, 
Demnach e8 vor biefer Zeit alhie eine gemein Statt: vnb Particular-Schul 
am Nedher gehabt, fo Burgermeifter vnb Rath Zuerhalten ſchuldig ge 
wefen, banif wie fonften an mebr orthen berfommen, etliche arme Schuler 
ein Zeitlang den Vnterſchlaiff und ihre Nahrung vom Gaffenfingen er- 
langt. Vnd aber der Hochgeborm Zürft und Herr Herr Friedrich Pfalg- 

vaff bep Rhein, beB heil. Röm. Reiche Erb Truchſäs und Churfürft, 
berg in Beyern ac. Vnſer freundlicher Lieber Herr Vatter Chriftmilter 
gedechtnuß ein anfehnlih Paedagogium im Barfußer Glofter anftellen 
vnd reichlich verfehen laffem, Darin nit allein eine gemiffe Anzahl der 
Ehurfürftlichen Pfalg verichriebene Stipendiaten unterhalten, fonbem aud 
fonften Burgern und Außländifchen freyftehet, Ihre Kinder ohne entgelt 
Zur Schulen zu ſchickhen, darzu dann die Notturfft der Präceptoren Der 
maßen beftelt, ba bis babero Deſſen ein Augenfcheinlicher Nutze gefpühret 
worden, Alfo man angeregter Nedher Schulen weiter nidt vonnäthen. 

Meilen aber ba& Gebüm vorhanden, Auch Dasienige maf den Bar 
fußer Mönchen von Hoff an Victualien gereicht, vf ein gewiffe Anzahl 
armer Zungen biefer Schulen verwendet worden, davon pub bem, waß 
fie vf der Gaſſen erfungen, fid) etlicher maſſen Hinaußgebracht, Bis end- 
fid) der aud) Hochgeborn Fürſt vnd Herr, Herr Ludwig Pfalpgraf bei 
Rhein, des Heil, Nöm. Reihe Erg Truchſaͤs vnd Gburfürft, Herpog in 
Beyern ac. ac. Vnſer freundlicher lieber Bruder feeliger Gedechtnuß, ba: 
rinnen nothwendige enderung fürgenohmen, 

Grítlid) Burgermeifter vnb Rath ein Anfehnlihe Summa gelts zu 
erneuerung ſolches Schulbaws gefteuret; volgendt die Zwoͤlff Semen 
Jungen, burd Hochgedachten Vnſern freundlichen lieben erm Battern 
angerichtet, und begabet, mit ihren Zugeordneten gefällen Zu der Nekher 
Schulen geftoßen, aug ihnen gleidjfamb ein Corpus gemacht, vnb Ihre 
Vnderhaltens, mie auch fonften guter Handhabe halben, Ein gewiffe dum 
dation vnb Ordnung sub dato ben 5. November abgelaufenen Zwey 
unb Achzigſten Jahrs, mit Vorbehalt Ihrer Liebenden vnb deren Nach⸗ 
kommen ereherung und Vermehrung, begriffen, Deßwegen Burgermeifter 
vnd Rath fondern Befelch zufertigen, -Bnd bie vbrige Zeit Ihres Lebens 
vub Regierung darüber halten fajen, Und aber darinnen etliche Puncten 
verfaffet, Die Zum Theil burd) Ihrer Liebden Abfterben gefallen, andere 
Theils ber Jugendt pum Beften wohl Zuverbeffern. 

Alß haben vf :Bejdebene Vnderthaͤnigſte erinnerung, Wir folde 
Drdnung vnb Reformation vor die Handt Sunehmmen, mit fonderm fleiß 


*) Pfalzgraf Johann Caſimir, felt- 1583 Adminiftrator ber Pſau, wendete 
feine befondere Qürforge ber Nedarfhule zu, wie davon bie obige Ordnung 
Seugnig gibt. Bel. Hau 8. Lyc. Heidelb, Origg. et progress. p. 123 
seqq., und Geſchichte ber Necharſchule, S. 50 ff. «d ben Beitimmungen und 
Einrihtungen obiger Ordnung erhob fid ble Redarichufe zu großer Blürhe, 
welche der dreißigjährige Kies vernichtere. Zwar erfand fie nad Beendigung 
des Krieges aus Ihrem "Berfall, bod) flofjem Ihr die zugewieſenen Ginkünfte fo 
fárglid) zu, daß fie oft mit dDrüdenden ätonomifchen Berhättnifien gu fämpfen batte. 
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Zu erfehen, onb in ein Beftendtig weſen Zurichten, befoblen, Auch darauf 
alfo mit Zeitigem Rath ind Künftig Zuhalten entichloffen. 

Vnd Erftlichen foviel belangt Die geordnete Anzahl folcher Jungen, 
deren Dreyßig ſechs iederzeit feyn follen, Igffen e8 Wir dabey bewendten, 
das nemlichen vf biefer Schulen Gemeiner Statt zum Beften Zehn Statt: 
Kinder, Die Zum Studiren tuglic, deren Eltern alhie wohnen, Bon 
Durgermeifter vnb Rath vf folhe Schul gebührlich prüfentirt, vnb wie 
andere vunderhalten werden follen, Dergeftalt, wann Einer oder mehr von 
ihnen abfonımen würden, das alBbald innerhalb eines Monaths frift, an 
beffen oder Derfelben ftatt ein Anderer angenohmen vnd erfeßt werden 
felle, mit bem Anhang, da fie in beftimter Brit Keinen präfentiren wur: 
den, das Algdan Vnſern Kirchen: Räthen frey ftehen folle, andere hin⸗ 
zunehmen, 

Vnter den vbrigen Sechs vnb Zwanpig follen Vierzehn in der Ehur- 
fürſtl. Pfatz Pütig ſeyn, vnd Zwoͤlff an Frembden, ſie ſeyen gleich woher 
fle wollen, Bon Vnſern Kichen-Räthen Dahin angenohmen werden. Damit 
aud) in Vfnehmung folder Jungen gewiffe befcheidenheit, Maß vnb Ord⸗ 
nung gehalten, So wollen Wir, das gleichwohl foviel bie Gtatt- Kinder 
Betrifft, bie 9totb der Armen Burger erwogen, Vnd wo e8 ie nit feyn 
könnte, vf ber Kinder Gejdifbligfeit, wofern fie beften Ingenia haben, 
Anfangs fo Hoch nit getrungen, fondern wann fie Quartae Classis Audi- 
tores feyn, wohl Ingenohmen werden mögen, 


Aber unter den Pfalgifhen vnb Frembden foll ernftlih darob ge- 
halten werden, Das Keiner ufgenohmen, Er babe dann von feinen vorigen 
Praeceptoribus feines lebens, Wandels und fleißes im Studiren genugfam 
Zeugnuß, Vnd er daruf von Vnſerm Paedagogii Rectore in artibus, vom 
Cantore aber in Musicis examinirt, vnb fo qualificirt Befunden, daß er 
ad tertiam Classem Paedagogii mit nußen gejeßt, vnb bie Rotturfft Im 
Geſang leiften möge, vnd foll vf ihre Studia in Gemein von ben Inspecto- 
ribus derzeit mit ernitem Fleiß alſo gefehen werden, daß fie ben legibus 
vnb statutis der Schulen fid) durchaus gemes verhalten, und wo einer 
ober mehr dagegen handlen, ober fi) fonften nit Arthen vnb Recht an- 
lafien wolten, die felbigen fürderlih abgefchafft, ond an ihre flatt andre 
vfgenohmen werden. 

Wann aud) iepo für folhe Jungen die Rotturfft an Bethung, Lein- 
wandt vnb Utenfilien vorhandten, und wie felbige von SBurgermeifter vnb 
Rath alhier vf Ihre Eoften zu ftellen und handzuhaben, Wie fie dann 
auch tedes Fahr Bey Nechter Zeit 3manbig Kar) groß holz ober zum 
Theil nad) erforberung der Notturft, vor teden Karch Ein hundert Pu⸗ 
(bel, Bis bie Anzahl Karch groß holzes erfüllet, vf dieſe Schulen angeben 
vnb zuliefern (duibig, Darzu fle Jahre aug Vnſerer Geiftlihen Gefäll 
Berwaltung, Inhalt ihnen deßwegen Zugeftellter Berfchreibung, Zwantzig 
Gulden vf Martini zu empfangen, Sollen die Verordnete Inspectores 
Daranf achtung geben, daß alles und iedes ohne Abgang erhalten, vnd 
die Jungen beBregen nit Mangel leyben. 

Soviel dann folder Zungen Vnterhalt Belangen thut, und albereit 
die Anftellung befcheben, daß anftatt deren von Alters aug dem Schönauer 
Hoff täglich gehabten Vier und Zwangig Brödlein, Jetzmalen Jahre 
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Zwantzig vnb Sechs Malter Korn aus bem Schönauer Hoff in die Sa⸗ 
pieng geliefert, folche darinnen Zu Brod gebaffen, wnb wocentlih zu 
gewiffen tagen burd) die Nekher Schuler ſoviel wohlgebafhen brodts ab- 
acbofet, das fie folder Sechs vnb Zwantzig Malter Kornd vermüget, vnb 
vor iedes Malter Ein Hunderf und Achzig pfunbt Brodt geliefert werden, 
fnb e8 bam auch albereith dahin gerichtet, das die Zwey und Funffzig 
Malter Kom, fo ein Oeconomus Paedagogii den Zwölf Almufen-Knaben 
Jahrlich entrichtet bat, vnb Nunmehr vf biefe Nefherfchul verwendet feyn, 
das ſolche im Paedagogio bleiben, vnd ebenfafl8 wie in der Gapienb 
Mochentlic ein gemiffe$ an brob in obigem Gewicht geliefert, was nit 
verbafhen, Bezalt ober an Korn erfparet wurdet, laffen wir e8 auch babey 
Bewendten. 

Mit der Wochen büchfen bleibt e& bey befchehener Anftellung, daß 
ſolche nemlich alle Montag durch bie verordneten Jungen Verſchloſſen 
(neben einer Schell Zum Anzeigen an alle Haußer) vmbgetragen (ein 
Almoßen vor die Stipendiaten zu exbetten), Waß alfo erfamlet, Dem 
Oeconomo in der Büchſen Zuverwahren zugeftelt, vib jede Mitwochen, 
wan bie Inspectores fo bie Schlüffel haben, Zufahmen Kommen, Vfge⸗ 
fchloffen, Gezehlet, ihme dem Oeconomo zum Haußbraud) vberliefert met- 
den, der e8 alßbaldt in Innamb feiner Rechnung zu feßen, Wie aud) das 
tederzeit gefallen Leichtgelt ihme ebenfalls behandigt werden folle, bod 
das ber Gantor eine Bejondere fpecificirte Defignation Darüber halte, voit 
wen vnd wieviel erhoben, damit e8 dann gebührlichen befcheinet vnb 
verrechnet werden folle. 

Vnd nachdem der Hochgeborne Vnſer freundlicher Lieber Bruder 
Pfaltzgraf Ludwig Churfürft xc. biefen armen Sungen auß fondern Gnaben 
Bewilliget vnd verfchrichen, Vf einen Jeden Ihrer Liebden GeburtéZag, 
die Anzahl Jahr Ihres Lebens, Jährlichen fo viel Goldgülden reichen zu 
[affen, für Ihrer £iebbem Tangwühriges vnd Gefundes Leben zu bitter, 
Vnd das wf folhen Tag eine SOration zu bero Angedechtnuß, durch einen 
Nekher Schuler vf der Schulen gehalten werden folle. 

Haben Wir Zu Intrettung Vnſerer Adminiftration fold Gnad vf 
den Hochgebornen Fürften Herrn Friedrihen Pfalpgrafen 2c. 2c. Vnſern 
freundlichen Lieben Better wnb Pfleg Sohn verwiefen, der geftalt, das ihr 
Liebden fürterhin, wie albereit ber Anfang gemacht ift, Jaͤhrlichen vf deren 
Geburthstag, welches der Fünfte Tag Marti ift, ſoviel Goldgülden alf 
viel Jahr Sie durch Gottes Gnaden erlebt haben, Diefen Armen Jungen 
verreichen laffen. Auch Ihrer Liebden Successores in der Chur, bant 
alß zu Einer milden fachen verbundten feyn follen, In maßen Bir aud 
der tröftlichen Zuverficht feyn, e8 werden nicht allein gedachten Vnſers 
Vetters Liebden, Wann Sie Ihre Mundbahre Jahr erreichen, fondern 
auch alle Erben vnb 9tadfommen bey der Chur e8 bey iept berührter 
milder Berordnung beftánbtigfid) ‚verbleiben laffen. 

Wie c8 Dann aud) Bei ben verorbueten Dreyßtg Gulden Thalern 
verbleiben thuet, jo mehr Hochgedachfer Vnſer freundlicher Lieber Bruder 
Pfaltzgraf Ludwig, ef einen ieden Newen Jahrstag anftatt dei Hoff⸗Al⸗ 
mufen, auf der Defe verwaltung vf biefe Schulen Zu reichen Befehlen faffen. 

Wann dann ferners Zu Beflerm Ihrem Vnderhalt täglich Zweymahl 
folcher Nekherfchuler etliche gen Hoff gangen, Suppen, Zleiſch, gemäß 
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vnd Wein abgeholet, vnb bei jepigen geringen Hoffftatt fle ble Nekher⸗ 
ſchüler, an diefer täglichen Zubus Abbruch vnb fchmehlerung empfinden, 
Wie e& dann aud) in Zimlichen Mißbrauch gerathen, und an ihme felbft 
ber Yugendt Nuß nit ijt, alß bie Ihre Lectiones unb Studia dardurch 
verfäumen, Bnd fonften Mehrerley Vnordnung darunter fürgelauffen, haben 
Bir Zu abwendung derfelben, ond erlaffung beB Hoffbeſuchens dafür Bes 
williget, das Jaͤhrlichen Geiftlihen Gefäll-Berwaltung, btejer Schulen aum , 
Beten, vf Ihr Zimlich Quittung, jede Fronfaſten (bobe Fefttage) Zwautzig 
fünf Gulden an Müng, thut Jahrs Hundert Gulden, Vnd aug Vnſerer 
Mühlen Jaͤhrlichen Acht Malter gerohlter Gerften, Zwey Walter Exbfen, 

t Malter Linfen, Ein Malter Kom, Ein Simmeri Weiß Mehl Vnd 
Ein Malter Habermehl, Doch alles nad) Merzahl Quartalien geliefert 
werden folle. 

Haben bie verordnete Inspectores eine foldje Anftellung Zumachen, 
Bie mit Ruben nad) gelegenheit diefer Armen Jungen Ein gering Decos 
womie angeftellt, Ein Culinarius oder Köchin gehalten, damıt alles vnd 
Jedes für bie Jungen, ſoviel möglich fauber gefocht, Bereitet vnb ges 
noflen werden möge. 

Damit fie aber auch im Vbrigen mit fernern Zuſchuß etwaß Befler 
verſehen, vnb fij hinauß Zubringen, haben Burgermeifter onb Ruth vf 
Bniern Befelch bewilliget, ihnen ieu Jaͤhrlich Zwantzig Funff Gulden 
fambt Anderthalb Centner Buttern, und Ein halb Malter Saíp, Vnd dieß 
auch underſchiedlich zu den Vier Frohnfaſten, für ſolche Jungen Zureichen, 
vnd auß dem —*— Zubezahlen, Wie es dann auch der Jungen Kley⸗ 
dung halben, Bey den Dreyen Gemeinen ſchwarzen Tüchern, Wie ſolche 
hievor uß bem Almoſen Zu geben verordnet, Nachmahlen bleiben, vnb 
Jaͤhrlichen bey Rechter Zeit vf dieſe Schul gegeben werden ſollen. 

Alß auch weiter Dieſe Jungen auß Gnädigſter verordnung mehr 
Hochgedachtes Vnſers freundlichen Lieben Bruders Pfalzgraf Ludwigen 
Churfuͤrſten x. 2c. daß Kirchenſaͤkhlein, waß Jahrs Zu den Vier hoben 
Weften, in den Bier Kirchen affier zu Heydelberg fällig wurdet Zus 
empfangen, Haben Wir diefen Armen Jungen, Zu nod mehrern Gnaben 
und befierm Vöhringen, Dieweil e8 eben ein Recht Almoſen Vnd nicht 
weniger an difen alß andern angelegt, mod) Bier tag bemilliget, vnb 
Hierzu gedan, dag Sie nemíid) Fürbas folh Güfblein wie Zuvor haben 
follen, Bf ben Heyligen Oftertag, AuffahrtsTag, Pfingfttag, Gbrifttag, vnb 
Dann ned ferner den Nechften vf iedes fold) Dobe Weit folgenden Tag 
fambt bem Newen Jahrs Tage, Vnd ſoll fürbas fold) ſäkhlein am ben 
Beſtimten Tagen iedesmahl in Beyſein eines auß der Nechherſchul ver⸗ 
ordneten Inspectoris vfgeſchloſſen, vnd ihme maf darinn gefunden an ge 
hoͤriges Orth Zu Antwortten, Zugeſtelt werden. 

Wann auch ein Notturfft ſeyn will, daß ein Tugliche Perſohn vor⸗ 
handen, ſo der Haußhaltung vnd Rechnung vorſtändtig, vnd diß Orths 
pro Oeconomo vnd procuratore gebraucht werden moͤge, So haben Vnſer 
Kirchen⸗Raͤth ieder Zeit nach einer ſolchen Perſohn Zutrachten, Die eines 
vfrichtigen gemuͤths, vnd an welcher man fid) Keines Verluſts Zubefahren, 
Demſelben neben Verſehung der Oeconomia, Auch bie tägliche Inſpection 
vf Die Jungen Zubefehlen, der ſoll mit ſonderbaren pflichten vnd Be⸗ 
ſtallung hierzu verbundten ſeyn, Die Gefälle trewlich vnb bey rechter Zeit 
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einzutveiben, Alles in Verwahrung Zu haben, bey feinen pflichten und 
Aiden, das Gelt zu feinem Nußen nicht anzugreiffen, fondern Wie (u$ 
ebührt vf bie Schul Zuverwendten, Vnd darüber gebührende Rechnun 
utin, Auch alle Mitwochen Den verordneten Inspectoribus fein Manua 
vorzulegen, mit vermelden, Waß er Ingenohmen vnb aufgeben, vnd fol: 

nb8 nad) außgang deß Jahrs, fo fürba8 vf Circumcisionis Domini 
uf- vnb Angehen —* Ein völlige Jahr-Rechnung, Alles feines Inneh⸗ 
mens vnb Außgebens, vor Vnſern Kirchen-Räthen, wie herfommen, Zuthun. 
. €t foll aud) Achtung geben, das Bethung, Hausrath und Anders, 
fo zum Hauß Dub Oeconomia gehörig, vnb ibme vermág Inventarii vfge- 
liefert werden, fleißig verwahret vnb nicht durch bie Jungen oder Jemand 
Anders, mutwillig verwüftet oder verwarloft werde, Auch wo Daran Zu: 
beffern vonnöthen, bag felbig den Inspectoribus bey Rechter Zeit anzeigen, 
daß aud) alles in der Küchen fauber, durch den Culinarium oder Köchin 
Zugerichtet, und den Jungen fürbracht Werde, Er für fein Perfohn in 
prima Mensa (ipen, wo vonnöthen, fein Befonder Suppen, Gemüs und 
Anders ohne Vberfluß baben, vnb vf ber Yungen Mores fehen, Waß in 
ber Küchen vberbleibt, Treylich vnb fleißig verwahren, Damit ed ben Jun: 
gen wieder Zum beften Kommen móge, onb (oll ein Oeconomus hiewon 
neben dem Jenigen, waß er alg ein Praeceptor infimarum Classium in 
Paedagogio Zu Befoldung bat, nod) von biefer Schulen Jahres haben 
Zwangig Gulden Müng, Vnd bat man fid) eines Culinarli oder Köchin 
belohnung halben ieder Zeit nad) geiegenbeit Zuvergleichen. 

Vnd btemeil Bishero alfo gehalten, ba6 ber Jenige Praeceptor Paeda- 
gogii im Lorfcherhauß gegen ber Nekherſchul wber wohnet, aud) wf bie 
Schulen gejeben, Alfo fol c8 nachmalen babey verbleiben, Remlichen, das 
er täglichen vf berührte Schulen geben, vf ber Jungen Mores vnb Dis- 
eiplinam Achtung geben, wnb in ber Wochen Zu gemifen Stunden mit 
ihnen Musicam vben folle, Was aud) iedeyzeit vungebührliches fürfället, 
mit ernft an ihnen ftraffen, oder wo notb vnd nad) Beichaffenheit ber 
Müphandlung an die verordnete Inspectores bringen. Doc) foll er, Zankb 
vnd Vneinigkeit Zuverhüten, mit der Oeconomia gar nichts Zuthunn 
haben, Außerhalb das er mit Zugufehen, Wie vnb ob die Jungen aud 
jauber vnb zur Notturfft gefpeifet werden, vnb ba daran Mangel, ben 
Inspectoribus Zur Berbefferung anbringen. 

Damit dann dieß Chriftfich mevf umb fo viel mehr Beitandt ba- 
ben, Auch mit ernſt und Aifer getrieben werde, follen Nachmahlen Bier 
PBerfohnen Zu Oberften Inſpectorn verordnet Werden, Die alle Mihvoden 
umb Zwölff Uhren pf der Schulen Zufahmen Zulommen, Die Boden 
Buͤchſen vfzufchlüffen, Oeconomi Manual Zu beſichtigen, fürgefallene Män- 
gel anzuhören, vnb biefefbige Zuverbeflern und abaufchaffen, welche bam 
uf ein Jahrlang, vom Erften lanuarii an, Bis wieder dahin, Vnd were 
gut, ba$ allewegen unter Ihnen einer oder Zween alte blieben, vnd in ihre 
ftatt neme gewehlet, e& weren dann etliche Darunter, Die Zuvor an folder 
Sufpection gewejen, mere e8 beftoweniger vonnótben. Es foll aber mit 
erwehlung Ddiefer Perſohnen alfo gehalten werden, ba eine fey non Un: 
ferm Kirchen: Rath, bie andere auß dem Statt-Rath, bie Dritte aus 
dem Presbyterio, vnb bie Vierte aus den Diaconis alhier, welche neben 
den in Loricherhauß vnb verorbreten Oeconomo, allesmaßen hievor gemelt 
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worden, Bf die Jungen, Oeconomiam Wachen: vnb. Jahr⸗-Rechnung Au- 
Wben, Rothmwendige Verbefferung Anzurichten, oder Da es —— e 
mögen nit were, An Vnß oder Vnſern Kirchen-Ratt gelangen faffen ſollen. 
Dnd wollen Bir demnad Vuß, Vnſern freundlichen Lieben Bettern 
vnd Pfleg-Sohn, defien Erben vnb Nachkommen, Pfakzgrafen Churfürften 
vnb apect fealiem haben De nee Pl Zumehren, Zumindern 
een, Zu ieder Zeit, wann Vns vnd b 
eben x Alles getrewlich und ohne gefefrbe. pen Das gefällig vnd 
effen Zu Urkhundt haben Wir Vnß ai 
vnd Vnſer Secret hieran henkhen Laffen. ß Aigner Pan vnterſchrieben, 
Geſchehen zu Heydelberg den Ein vnd Zwanzigſten December al 
man Zehlet nach Chriſti Vnſers Herrn vnd GErlöfers —* 
Qunbert Achzig vnd Sieben. P ſers Geburth Junſzehen 
J. Caſimir, Pfalggraff. 





— | — 
p — — 


ALaxa —————— — —— 
% 1. Born die Schule angeleben. 

Weilen bie Schulen angefehen bie Jugendt in allerhandt guten Kin- 
ften, Zucht vnb Weisheit zu unterrichten, Damit folche mit der Zeit bem 
jan vnb weltlihen Stand wohl vorfteben, ber Kirchen vnb bem gemeinen 

terland heilfamen vnb fronmen 9tugen verfchaffen möge, Gott zu Ehren, 

den Unterthanen vnd ihnen felbit zum Heyl der Weisheit, vnd aber bie 

Gottesfurcht defien allein der sihtigfie Anfang tft, fo foll von Jeden vnb 

allen Alumnis dieſer Schulen die Sottesfurcht zuförderft wohl in obadht 

genohmen, und derfelben mit allem Fleiß und Wandel gemäß gelebt werden. 
4 9. Was für einen Catochismum bie Nierini follen Ichruen. 


Darzu follen für das Andere alle und jede Alumni an feinen Ans 
dern als unfern Churfüritlichen in der Stadt Heidelberg üblichen reform. 
Catechismum gebunden fein, berfefbe auch nad Erforderung des Typi 
einer jedwedern Claffen allen vnb Seben feiner Claffe gemäß zum fleißig. 
fien auswendig gelehrnt werden, 

9. 3. Bon der oͤffentlichen Gommunion. 

Ale diejenigen, fo zu ihrem Verftand kommen, als bie Primani, 
Securdani, audj wohl Tertiani, follen ſich in unferen Kirchen dahin ein 
Jedweder abgeordnet des Jahrs aufs wenigfte an den vier hohen Feſt⸗ 
tagen bei der öffentlichen Communion befinden vnb Dazu zuvor aud ge- 
bübrlicherweife fid) vorbereiten. Die zum erften Mal zur öffentlichen 
Communion fid) wollen begeben, die follen fif ehe vnb dann es gefchieht 
bei dem Heren Inspectore anmelden, der nad) feiner Discretion erfennen 
folle, welchen es zugelaffen oder nicht zugelaflen werden kann, und dann 
bie (o er für tüchtig achtet zu dem Pfarrherren da fie zu communiciren 
gefinnet, daß fie von bemfelben examinirt, anmweifen. 


*) Die Zelt der Abfaſſung diefer Gefepe Tann nicht genau angegeben werben; | 
wahrfcheinlich wurden fie bald nad) der Reformation der Anftalt durh Johann | 
Gafimir erlafien. Mitgetpeilt fnb. fle von Hauß, Geſchichte ber Nedars 
ſchule. ©, 55 f. , 23 | 

[| * 
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6. 4. tom Gebett. WB 
um Vierten, weil ohne das liebe Gebett wenig ſegen 9 
bei were arbeit und Studieren zu hoffen: fo follen die preces matutinae 
und vesperlinae im Sommer zu Morgens vmb 5 Uhren, im Winter, 
von den feriis autumnalibus bis auf Oftern vmb 6 Uhren, Abends abet 
allegeit Sommer vnb Winter vmb 8 Uhren gehalten werben; wer derfel- 
ben nicht beimohnt oder ſolche verſchlafen wird, (off mit der 9tutbe sum 
Gehorfam gebracht werden. Hingegen alles Fluchen und Schweren ſo 
mit höchſtem Ernſt an Allen abgeſtraft werden, vnd wer den Andern 
fluchen hört und es nicht anzeigt, bet folle mit dem Flucher in gleicher 
Strafe fein, fobald e8 von ibm auslommt. iam ite 
$. 3. Durd melde das Gebet foU gehalten Ni wer auf muß we 


Die preces follen gehalten werden durch bie Primanos vnd Secun- 
danos. Sie follen nach der Ordnung vom Erften bis zum Lepten, eine 
Woche nad der Anderen, je einer umb den Andern, bie Andern auf bet 


en, alío daß ber an bem bie preces find, 
n, tabulaten Morge ne u foeden, alıc & B ebat am erfen mit einem 


Schlüffel ober Hämmerlein, vor allen Thüren Elopfen, auf das Klopfen 
gleich alsbald mit der Schelle, fo [ang man etwa den Glauben betten 
möchte, (ellen; foll barmad) bie Lichter in der Gomnumitát (Gonventé- 
ftube) anzünden ond auf jedwedern Zifch ftellen vnb warten, bis e8 zu 
Hoff fhlägt oder eine Biertelftunde vorüber ift, barmad) wieder zum au⸗ 
dermal fchellen und gleich herab in die Gommunität geben, beme bana 
gleich alle in puncto folgen und den precibus beywohnen follen. 
9. 6. Wie eb bei bem Gebett mit dem Refen onb Singen foll gehalten werben. 
Wann nun bie Alumni in die Communität ad preces Tommen, 
follen fie gar fein Laufen oder Getümmel machen, fondern ein Jedweder 
foll zu feiner Stimm, vber feinen Tiſch, ba dann bie Baffiften vber Pri- 
mam, die Altiften vber Secundam, bie Zenoriften vber Tertiam, die 
Discantiften vber Ultimam mensam fißen, vnd etliche Gejepe, auf das 
wenigfte zwei, aus bem Lobwaſſer (den file von vornen anfangen und 
damit orbentíid) durchfahren follen) fingen auf 4 Stimmen. — 9tad) Abiol- 
virung der Gefee foll der, an dem bie Preces find, Abends ein Kapitel 
aus dem neuen Zeftament, Morgens aus bem alten Teftament lefen, .uff 
verlefenes Kapitel das ordentliche Morgen und Abendgebett vorlefen mit 
(amt dem heiligen Unfer Batter, vnd Darauf Derabgeben und wiederumb 
mit fingung ameter. Gefeße bejchließen. 
6 7. Wie fi die Alumni zwiſchen der Beit des QGebettà unb ber Stunde ba fte nit 
in bte Claſſe gehen au verhalten Gaben. 
Zwifchen der Zeit des Gebettó vnd der Stunde, fo einem Jeden 
gelept feine Claſſe zu befuchen, follen fie fid) alle ftill verhalten, ihre 
ectionen repetiren, ein Jeder in feinem Ort und Stelle, da Keiner beu 
Andern verhindern; wer fid) hierinnen muthwillig erzeigen wird, ber [oll 
feiner Strafe gewärtig fein. 
6. 8. Dad Hin und hergeben nad und and den Giagfen ſoll ohne einiges Sin. unb ftr. 
ſchweiſen geſcheden. 
Die Classes ſollen von Allen in der Stille, ohne Hin⸗ vnd Her⸗ 
ſchweifen auf den Gaſſen, beſucht werden, vnd ſoll ſich Keiner von ſeiner 
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Gíaffe einige Stunde ohne Erlaubniß des Herrn Praeceptoris abfentiten; 
wer das thun wird, foll von feinem Seren Praeceptore vnb Inspectore 
wach Gebühr angejehen werden. 

6 9. Bat nad ben Säulftunden au thun fel, nemlich recta nad) ber Säule zu geben. 

Bann die Schulftunden vorober, ba foll aud) ein Jeder von der 
Glaffe recta wieder auf bie Reckarſchule fid) verfügen und mit Richten auf 
dem Mark bei dem Obſt vnb Kirfchen, oder bei den Bedern, Krämern 
fid) befinden lafien, dem Rachen und Anderm nachzulaufen, noch aud) 
fonft in der Statt herumbfpagiren, fondern feinen Lectionibus auf bet 
Neckarſchule abwarten. 

6. 10. Qrieben zu lieben vnb gan? zu meiden. 

Zum Zehnten fo follen alle und jede Alumni der Nedarfchul, als 
die Alle einerlei oft effet vnb auff Gnaden gleich allda erhalten werden, 
fid friedlih und einig mit einander vertragen, ohne gezänfe vnd Si 
gu, fonderlih die Contubernales vnb Commensales. ($8 fol aud 

iner mit Unnamen vnb bójen Scheltworten den Andern fihelten ub 
ſchmaͤhen. Wo aber einer fib) feindfeltg, haderfüchtig vnd fpättifch er- 
zeigen würde, ber foll barumb mit der Ruthen oder fonften Vnnachlaͤſſig 
geftraft werden. 
€. 11. Die Alumni follen nit in ihren Kammern zufammenlaufen, darin zu ſpielen, 
zu faufen »nb bergleidjen au betreiben. 

Zu dem Ende foll das Jufammenlaufen in den Kammern, allda mit 
einander zu fchwäßen, zu fpielen oder zu zechen vnb Sauferei anzurichten 
mit allem Grnft verboten fein. Soll aud) Keinem erlaubt fein, Wein 
aus ben Wirthöhäufern auf die Nedarichule zu tragen, e$ fei denn, Daß 
er deflen Special-Berlaubniß von dem Herrn Inspectore erlangt vnb folle 
bod) Keinem mehr alß ein Ächtmaß oder Schoppen zu einem Mal auf 
bie Redarfchule zu tragen geftattet werden, vnb ba8 entweder bei bem 
Mittag oder Nacht⸗Imbs. 

$. 12. Bann der Tiſch fol gebedt fein vub von Wem. 

Es foll der Tifh zum Mittageffen allezeit wann e8 zu Hof geben 
eichlagen, vnb Abends wenn es zu Hof 6 gefchlagen gebedt fein, und 
Fllen ie Tiſch gededt werden von den Tertianern vnd Quartanern oder 
noch Münderen, welche aud) allezeit am Poften zwifchen den 2 Zbüren 
vor ond nach dem Eſſen betten follen, je einer eine Woche umb die andere, 
9. 18. 19«8 zu thun, ehe benn bie Alumni zu Tiſch figeu. 

(66e bie Alumni beten vnb zu Tiſch fißen, fo follen allemal eines 
oder.das ander Stud aus ben partibus gefungen werden, desgleichen 
mad) dem Eflen nad) gehaltener Dankjagung. 

9. 14. Bom Sitzen über Tiſch vnb wer das Gen auftragen fott. 

Der Ultimus foll über einen jeden Zifh bei bem Gífen (ba dann 
bie Alumni zu Eſſenszeit der Ordnung mad) mie fie in den Classibus 
fipen, aud) figen follen) das Eſſen auftragen. 

8. 18. Wie fte f& Aber Tiſch follen verhalten. 

Es follen Alle über Tiſch fi der Zucht vnb Ehrbarkeit befleifigen, 
Keiner unzüchtige Worte und Reden treiben vnd foll ber Ultimus Das 
Brod theilen, weil er in der Ordnung der Lepte ift, bann es foll im 
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Brod, Fleiſch ordentlich zugehen, bag Keiner zu fury komme: wer biefen 
Ambis jr s gewei : m Brod enb Fleiſch nehmen, der foll. ben am 
dern oder folgenden Imbis ber gepte fein, und alfo fortan. Der "Bev 
brecher (oll mit der Ruthe geftraft werden. — 

6. 16. Geinen Trinkbecher foE Jeder verwahren. 


Seinen Trinkbecher (oll ein Jeder fleißig verwahren, wicht daran 
ſchnitzeln nod) etwas verderben, nicht Ausfchlagen, mof) Löcher davein 
ftedjen, fondern fauberlich halten, damit er bei feinem Abſchied von bet 
Schul foífen mit der Zeit bem erm Oeconomo gut vnb unverberdt 
überliefern fönne, ober foll einen nemen zu ftellen ſchuldig fein. 


€. 17. Seide ble Tabulaten und Gonmunität follen purgiren, item bie Rammern. 


Die Kammern und Tabulaten follen fauber gehalten werden; bie 
Tertianer, die Quartaner »nb Quintaner follen bie Tabulaten alle Mitt- 
wochen vnb Samftagen Nachmittag febren; an denen das Tiſchdecken tft, 
foll auch das purgiren fein; wie des Zabulat8 alfo aud) der Gommunität; 
die Kammern follen die Contubernales in jedweder Kammer felber fauber 
halten; es foll aud) Keiner den Tag duch etwas Unreines ausſchütten, 
e8 jel gleich gegen den Nedar ober gegen der Stadt. 

$. 18, Bom Bettmeden. 


Zu erhulten des Bettwerfs foll ein Jeder, an dem in feiner Kammer 
das Bettmachen ift, fein Bett alle Tag zu Mittag umb 12 Uhr gemacht 
haben und wo etwan Schwache beifammen, fo follen fie von einanderge- 
than und allezeit einem Schwachen ein Stärlerer zugethan werden, ber 
das Bett auffchütteln könne vnb dagegen der Schwache die Kammer rein 
halten, vnb foll der Inspector nad) gelegener Zeit Derumgeben vnd vifl- 
firen vnd diejenige fo ihre Better nicht gemacht, follen caftigirt werden. 

9. 19. Ber ble Liter anzänden vnb autiöfgen foli. 


Wann bie preces des Abends aus find, follen bie Lichter von bem 
der bie preces hält, mit guter Borfichtigkeit ausgeloͤſchet und an ein fier 
fort in der Communität geftellet werden, vnb DAT bei Straff der Ab- 
ftoßung von der Redarfchule Keiner fein Licht brennend mit ftf) im feine 
Kammer nehmen, damit groß Unglüd beffer verhütet werde, und foll fid) 
alsbald ein jeder flnitis precibus zur Ruhe begeben. 

$9. 20. Bom Qut. und Anziehen, tud) wo Die Alumni Ihre Wüder und andere Baden 
laſſen follen. 

Es (oll aud) Keiner in ber Communität fi au&- unb. anziehen, nod. 
feine Bücher darinnen auf den Zifchen, Baͤnken oder Simbftern liegen 
laffen, viel weniger etwas von feinem Gewand, Schuh und Strumpf ud 
Dergleihen, fondern feine Bücher und anders in feiner Kammer ordentlich 
in Verwahrung haben, fonft wo dort etwas befunden, fo foll tolcher afe: 
bald darum geftraft werden. 


6. 21. Wafer Dittwoch vnd Gambftag fol Acinem geſtattet fein irgeat wohin qu gehen. 
Es fell außerhalb dem Mittwoch vnb Sambftag Keinem geftattet 
fein, von ber Schule an irgend ein Ort auszulaufen oder von der Schule 


au bleiben zwifchen der Schulftunde, er babe denn befjem vom etm 
laspectore Sperinlerlaub erbeten, bei Strafe der Ruthen. 
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9. 2. Wirtsöhäuier zu meiden. 


Wirthshäufer follen gar Keinem geftattet werden, er werde denn von 
einem Freunde oder feinen Eltern, jo bie in die Stadt kommen, dahin 
gefordert, bod) foll er zuvor vom Herrn Inspectore Urlaub fordern. 


9. 39. Uber Rat foll Niemand von ber Redarfääul bleiben. 


Mer über Nacht von der Nedarfchul bleibt, foll ohne Gnad darum 
caftigivet werden, e8 fei aud) mo e8 wolle, wo er nicht vom Herrn In- 
spectore Bergünftigung gehabt oder von ben Leuten genugſam excuflret 
worden, bei welchen er über Nacht blieb, 

6 24. Was für Spiele Berbotten und melde zugelaſſen. 


Alles Spiel und Raſſeln, fonderlih Würfeln und Kartenfpiel tft 
Allen mit hoͤchſtem Ernft bei Ctrafe der Ruthen verbotten, bod) Schach 
vnb Damen mag zugelaffen werden denen, fo ihre Lectiones gelernt oder 
(bre exercitia gemacht und fauber eingefchrieben haben. 

% 25. Die Kühe vnb Köcinftub zu meiden. 

Es (offen fid) aud) bie Alumni der Küche vnb Koͤchinſtub allerdings 
enthalten, alfba fid) nicht einfchleichen, heimlich Zechen anzuftellen, mod) 
einerleimeiß Gemeinfchaft mit der Köchin machen, fondern biefefbige ihr 
Thun allein machen, fchalten vnd walten laflen. 

6. 26. Vom Brod- und WBafler : Holen. 

Das Brod auf dem Klofter und auf ber Sapienz follen bie Majores, 
das Waſſer zum Zifch bic Minores zur gebührenden Zeit abholen, fobald 
feídje alte Ordnung ihnen zum Beften wieder erneuert wird. 

9. 27. Primani, Secundani et Tertiani follen lateiniſch reden. 


Alle Primani, Secundani et Tertiani follen unter fid) auf der Schule, 
es fei über oder neben Tiſch, Iateinifch reden bei Strafe ber Ruthen, vnd 
follen deßwegen notam linguae halten. 

$9. 28. fit oft Cenſur zu beiten. 

Ale Wochen foll zum wenigſten einmal Censura linguae, morum 
etc. etc. von dem Herrn Inspectore geichehen, mweldyer gleichfalls auf ben 
Oeconomum vnb Köchin, ob fie ihrem Amte auch treulich abwarten vnd 
den Alumnis ihre Gebühr feiften, fleißig Aufficht haben folf. 

. 9. 39. Hie ed mit bem Eofligiren zu beiten. 

Das Eolligiren ber Almofen vor den Hanfern (oll. ber Ordnung nad 
herumgehen, von Zween in der Stadt den ganzen Tag, unb von Zween 
in der Borftadt den halben Vormittag, damit nicht etliche durch continuir⸗ 
liches Golligiren für Andere in ihren lectionibus gehindert oder al& Kaufe 
Dadurch ſich von der Schule abzuziehen veranlaßt werden. 

$. 30. Bon ber Treu im Goligiren. . 

Diejenige fo colligiren, folfen fid) aller Untreue enthalten, das Gelb 
nicht in bie Hand empfangen und darinnen erwärmen laflen, ſondern fie 
(ellen die Büchfe darheben vnd bie Leute ihr Almofen felbft darinlegen 
laſſen; bei welchen ber geringfte Fehler ober die geringfte Untreu follte 
verfpüret werden, ber foll ald ein Dieb ohne Gnade caftigixt und von 
der Necarſchule geftoßen werden. 
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9. 91. Bie tà bei den Seidjen (oE gebalten werben. 

Bei den Leichen (oll auch eine richtige Abtheilung und Ordnung fein, 
der Primus und Secundus follen bie zween praecentores fein, die follen 
vnter einander bie Alumnos in zwei gleiche Theile abtheilen vnb Jedweder 
die Seinen auf einem Zettel verzeichnet haben. Wann ein funus generale 
ift, daß alle Schüler mitgehen, ba foll ber Primus diesmal vorfingen; 
bie specialia funera follen umbgeben; menu der Primus diesmal ein 
specialfunus gehabt, fo foll hernach ber Secundus mit den Seinen das 
ander haben, und bam wieder ber Primus, vnb fo fortban, wnb follen 
die Uebrigen, an weldhen bie Leich nicht ift, zur felben Zeit bei ben 
Lectionibus: in. der Schule fid) befinden, damit durch Einmifhung' ber 
Saulen, die bei allen Leichen mitlaufen wollen, fein Anlaß zur Ber 
fäumniß gegeben werde. 

6. 92. Mei Leiden fol gute Drbnung gehalten werden. 

Es follen bei den Leichen bie Alumni fid) alleseit ſtill vnd im guter 
Ordnung halten, in dem Gefang auf einander qute Achtung geben, vnd 
jeßt nicht bald bem praecentori vor, bald nachfingen vnb nicht vielmehr 
ein armes Gefchrei und bann einen andächtigten Gefang führen, vnb wann 
ihr Gefang in der Kirche vorüber, da follen fle fid) mit nichten bin vnb 
ber zerftreuen oder verlaufen, fondern fill wie Schülern gebührt und ohne 
Berzug fid) wiederum auf bie Schule machen, ihre Bücher abzuholen vnb 
fid, wenn bie Classes zur felbig Zeit frequentirt werden, in die Claſſe 


zur Section verfügen. 9. 99. Som Leichgeld. 


Das Leichgeld follen bie praecentores einfordern, bem Oeconomo 
überliefern vnb alsdann nicht ber Oeconomus, fonberu fie in ein ordent- 
liches Regifter bei bem Oeconomus einfchreiben vnb allezeit babet ver- 
melden, ob e& ein General- oder Specialfunus gewefen, vnb follem bie 
Praecentores ihre Mühe allezeit von einer Leiche einen halben Batzen haben. 

9. 94. Bom Belang tn ben Kirchen. 

Vnd weilen von ber Nedarfchule der Geſang in andere Kirchen muß 
geftärket werden, fo follen fie fij in ihrer Kirche dazu fie verordnet, fleißig 
einftellen und bei gemiffer Straf fid) nicht abfentiren. 
$. 85. "Ee und jebe Alumni follen fidj bel dem Belang tm Ubendgebet aum 5. Geift finden 

laffen und barnad in ber Stille abtreten. 

Dieweil auch ba& Abendgebet zum 5. Geift allein von Redarfchülern 
muß verfeben werden, als follen fie Alle, Keiner ausgenommen, fij in 
allen 9tbenbgebeten bei dem Gefang befinden, vub zu dem Praecentore 
ftellen und ben Gefang fleißig führen helfen, nach demfelben aber aus 
der Kirche in aller Stille abtreten vnb fid) wieder auf ihre Schul machen. 

8. 36. Das Sineinſteigen in Gärten und Weingarten IR höchlich verbotttn. 

So follen fid) auch bie Alumni den Sommer vnb Herbit über ent. 
halten des Einfteigens in bie Gärten und Weingärten, den Leuten fiv 
then, Obſt und Trauben abzumachen ober fonft Schade zu thun, wer in 
dieſem Stüd ergriffen wird, ber foll publice caftigirt werden. 

6. 97. Beben und auf bem Sis zu fdieifen IR zum Hödften verbotten. 

G6 ift aud) den Alumnis ber Redarfchule zum Höchften verboten im 

Sommer das Baden im Redar, im Winter das Schleifen und Schlitten 
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fahren und Schneeballen zu werfen; wo einer in dieſer That betreten 
wird, (ol er mit der Ruthe abgeftraft werden. 
6. 38. Bon bec Wäſche. 

Auch fol ein Jeder bet rechter Zeit fein Bettzeug, Leintuch vnb Küffen- 
zügen, Strümpfe und Krägen vnb Schlafhaube, wie aud) feine eigenen 
Hemder zur Waſch geben, damit nicht Ungeziefer bei den Schülern made. 
Und damit man wifje, was ein Jeder in Bai gibt, (oll e& unter ben 
Brimanern herumbgehen, ba foll einer nad) dem andern am Samſtag 
nach bem Mittagefien mit feiner Feder, Dinte und Papier aufwarten, bis 
daß Alles in bie Wafch gegeben, ba foll man das Glödlein fchellen, vnb 
ſoll eines Jedweders Rahmen auffchreiben fammt Specifieirung der Stüden, 
bie ein Jeder gegeben und über adjt Tag foll er nach feinem Zettel die 
Waſch wieder empfangen vnb hernach den Zettel dem Oeconomo ein- 
händigen, daß er ſolchen verrechne. Was aber das übrige Bett-Leinwand 
anbelangt, foldhes muß die Köchin felbft empfangen und wieder zu jedes 
Kammer ordentlich zu feiner Zeit Tiefern. 

6. 99. Allamobiſche Kleider, Haar vnb üppige Bäder. 

Allerhand üppige Iateinifche vnd teutfche Bücher, Gemälde und ie: 
ber, Allamodifche Kleider vnb Haar, wodurch die Jugend zur Leichtfertigkeit 
angetetbet vnb Aergernuß gegeben wird, follen den Alumnis zu haben 
ernſtlich verboten fein, vnb mo dergleichen bei einem befunden, von bem 
Herrn Inspectore, welcher darnach fleißig inquiricen foll, genommen vnb 
nach Befinden damit gehandelt, aud) bie Verbrecher geftraft werden; es 
fol auch fein Alumnus feine Bücher an andere vertaufchen, es gefchehe 
denn mit Borwiflen des Heren Inspectoris. 

9 40. Wlleriei Waffen vnb RNachſchlüſſel verboten. 

Nahichlüffel ber Andern Kammern vnd Kaften damit aufzumachen, 
wie aud) Dolche, Stilet und andere gefährliche Waffen, fle mögen Namen 
haben wie fie wollen, follen den Alumnis zu haben bei ernftlicher Strafe 
verbotten fein. 


® 41. Die Zungen follen Beine [ne Hunde, fónigiein oder bergleidjen 
in ber Kammer haben. 


Damit aud) die Kammern fauber gehalten vnd nichts verborben 
werde, foll den Alumnis auf der Schule junge Hunde, SKöniglein vnd 
dergleihen zu haben vnb aufzuziehen, nicht geſtattet werden. 


0. 48. Wie es mit ben Promotis au halten vnb wie fid bel ihrem Abſchied von der Nedar- 
ſchule diefelben foetu verhalten. 


Kann ein oder der andere Alumnus von der Nedarfchule ad lectio- 
nes publicas promovirt worden, bem foll nod) 2 Monat lang ober 8 
Wochen auf der Neckarſchule zu verbleiben vergünftigt fein, Dernad) mit 
ebührlicher Balediction bei den Herm Inspectoribus mit Dankbarkeit 
eine Stelle quittiren, und einem andern nicht weiter verhinderlich fein. 
0. 43. fotued) f$ Inspector Classieus, Oeconomus und Köchin zu teguitren Daben. 
Im übrigen follen ber Inspector Classicus, Oeconomus vnd Köchin 
nach ber von Ehurpfalz Unfers gnädigften Herrn hierüber gegebenen und 


bei bero Hochlöblihen Kirchenrath Ddeponirten Ordnung und Special : 


gefeßen, damit alles zu Gottes Ehre, der armen Schulen Beften defto 
rühmlicher abgeben möge, aufrichtig, fre vnb fleißig fi) zu verhalten, 
ſchuldig oder I ber fixafbar fein. 
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24. Ordnung des Synnafınms zu Nordhauſen, 1583*). 


Erſter Theil. 
„Bon bem Ampt Eines Erb, Rhatts in Schulfachen.” 


I. „Gegen die Inſpectores.“ 


1. Der Rath foll bie Infpectoren zum Theil aus dem Minifterium, 
um Theil aus den drei Räthen wählen, unb zwar folhe Männer, welche 
d) zu den drei Hauptfumbolen, der Augsburg. Eonfeffton zc. belenmen, 
wiffenfchaftliche Bildung haben und einen gottieligen Wandel führen. — 
Den Mitgliedern der Anfpection, die aus bem Miniftertum gewählt wer⸗ 
den, foll er ein fchriftliches Zeugniß über ihre Vocation ausftellen. 


2. Er foll bie gewählten Infpectoren burd) einen beflegelten Brief 
auf Pergamen, in welchem derfelben Rechte und Pflichten genen angegeben 
find, beftätigen, und fie an einem den Infpectoren, dem Mintfterium und 
dem Schulmeifter (Rector) angezeigten zug durch einem Ausihuß des 
Minifteriums, der Aelteften und durch ben Syndicus (als Redner) öffent: 
fij) in der Schule einführen laffen, wobei ihnen Lehrer und Schüler Ge— 
horſam geloben müffen. 


*) Qu ber Stadt Nordhaufen beſtanden fauge vor der Reformation Unterrichts 
anftalten (vgl. Zörttemann, 9tadridten vor den Schulen In Nordhaufen 
vor der Reformation, im Programm des Nordhäufer Sumnafiums von 1829, 
€. 3 f), in denen nad Einführung der Reformation die karſächfiſche Schul 
ordnung vom Jahr 1528 zu Grunde gelegt worden zu fein ſcheint. utber 
unb Melanchthon hatten einen bedeutenden Ginfluß auf die weitere Ent⸗ 
wickelung des ftädtifchen Schulweſens; aud) bie häufige Berührung mit ben 
naben Kloſterſchulen zu Ilfeld und Walkenried bíleb nicht ohne Frucht. Mi 
daet 9teanber, der erite Rector zu Sjelb, ftanb mit Rordhaufen, an deſſen 
Gomnaftum er fefbít gelehrt hatte, in der engften Verbindung. Die erite aut» 
führlichere Gefepgebung erhielt dad Gymnafittm im Jahr 1583 in ber obigen 
Schulordnung, welche den Titel führt: „Schulordenung, In welcher die Fur⸗ 
nembíte ftüdfe, die zu anrihtung, reformirung vnb erhaltung einer lateiniſchen 
Particular Schulen vonnöten, angezeigt vnb erclärt werden, Zu mug vnd er 
bawung derer Jugent, bie in der fepfer(idjen freyen Reihsftadt Northausen 
ftudleren fol, geitellet auf (ine Erb, rv. vo. Rhattis dofelbit beger, Im Jahr 
nad Christi geburtt MDLXXXIIL^ Förſtemann, der biefelbe im Rordh. 
Progr. v. S. 1826 mitgetheilt bat, (pridjt bie Vermuthung aus, daß fie bis 
aum J. 1040, wo fie einer Nevifion unterworfen wurde, gegolten babe. Ber- 
faßt wurde fle von einer im J. 1583 burd bie Aelteiten des Rathes ernannten 
Gommiffion, weldhe die Mängel der Schule zu unterfuchen und Sorjdldge zu 
deren Berbefierung zu madjeu beauftragt wurde. Die Mitglieder derfelben waren 
bie Geiſtlichen M. €. Martini und Joh. Rindfras, die Rathsmitglieder 
Hans Hoffmann, Hans Sad, Jobſt utterobt und Georg Wilde, 
Den meliten Antbeil an ihrer Abtafiung bat nah Körftemann, a. a. ©. 
S. 5, Lucas Martini, der fpäter Superintendent in Braunſchweig war. 
Sie iſt von ben genannten Gommiffionsmitgliedern unterzeichnet, und anf einem 
befondern Blatte bezeugen mod) ble übrigen evangelifchen Stadtgeiltlihen, daß 
fie am 11. Jul. 1583 in ber Pfarrmohnung St. 9ticefal fid) verfammelt, die 
Schulordnung geprüft, und fie zwedmäßig befunden haben; fie bitten taber 
den Rath, biefelbe zu beftätigen und einzuführen. Die genannte Gommífilon 
verfaßte außer der Schulordnung noch eine Denkſchrift über bie Verbeſſerung 
ber Schule, in welcher fie „vielen Unfleiß, Seríáumnig und Mangel“ gefunden 
hatte. „So bdiefer Stadt Lateiniſche Schul“, heißt es in der Denkſchrift. 
„widerumb in einen richtigen Stand foll Sommer, iſt vonnöien: i 
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8. Gr fell bie Inſpectoren fräftig ſchuͤtzen gegen Verlaͤumdung unb 
Gewalt von Seiten der Birrger, der Schuldiener unb der Schüler, durch 
verhängtes Gefängniß, burd) Geld» ober LKeibesftrafen. Die Geldftrafen 
(ellen den armen Schülern zu gut fommen. 

4 € foll bie Infpectoren unterftügen, fo oft e nàtbig ift, und 
mit Gut bie Schuldiener, Schüler und Bürger (bie der Schule Zinfen 


1. Die Borfteher der Kirchen und Schufen müffen von einer Religion 
fein, nämlih von der evangelifchen, und fid einmüthig zur Augsburg. Con» 
feffion, zu der Apologie petleiben, zu den Schmalfald. Artikeln, den Katechis⸗ 
men und Schriften Lüther's, nächft Gottes Wort unb den Symbolen, befennen, 
und frei fein von allen Irrthümern. Auch follen die Lehrer billig bie Declas 
tation bes Minifterilumd vom S. 1581 *) unterfchreiben, damit die Ginigteit 
zwifchen ihnen und ber Geiftlichfeit beftehe. 

2. Ban muß bie Schule in das tägliche gemeine Gebet fchließen in allen 
Predigten; die Lehrer mü(jen fleißig für fid Gott um Gebeifen aurnfen, und 
in der Schule ble Schuigebete mit Andacht verrichten fa(jen, und jtets felbft 
babel fein. — Es ift eine Haupturfache des Verfalls der Schule, bafi einige 
Lehrer in der Schule nicht mitgefangen haben, und erít nad) dem Gebete ges 
fommen find. 

3. Die Prediger müflen in ihren Predigten ble Schulverwandten und Gftern 
fleißig an ihre Pflicht erinnern, befonber8 auf dad Gregoriusfefl, wo Bormits 
tags eine Schulpredigt gehalten werben foll. . 

4. Es müflen flet& gewiffe Scholarchen fein, unb zu ben jepigen drei „polis 
tien ^ muß unfere Obrigkeit nod) ein Mitglied des Miniſteriums ordnen. 
Diefelben müffen in die Schule eingewiefen werden, und die Lehrer müffen 
ihnen Gehorſam geloben. Auch muß ihnen eine Beſtätigungsurkunde unter 
dem Siegel des Rathes zugefertigt werden, worin irit wird, bap der Rath 
diefen Infpectoren und allen ihren Sadjfofgern volle Gewalt auftrage, fünftig 
Schuldlener anzunehmen, einzuweifen, zu ftrafen und abzuſeßen, bie Schule zu 
vifitiren, Examen anzuftellen, ble Schulzinfen zu verwalten, und auf ber Schule 
Befjerung zu feben, und baf er fie in ihrem Schulamte (düpen, und wenn fie 
ed nit migbrauden, Leinen gewaltfamen Gingriff in baljefbe thun wolle. 
Diefem Beftätigungsbriefe muß flet8 ein Regiment (Abtheilung des Rathes) 
wie das andere nadjfommen, weil fonjt Niemand ein fo befchwerliches Amt 
übernehmen möhte. 

5. Damit in Zufunft nur tnátige Schuldiener angenommen werden, muß 
ber Rath Alle, welche um eine Schulitelle bei ihm anhalten, ohne weitere Zu⸗ 
jage an die Infpectoren verweifen. Diefe müjjen darauf zufammen fommen, 
nnb fid gemeinfdjaftíid beraten, indem fie babel beachten und unterjuchen: 
ble £ectionen der erledigten Klaſſe, des Vorgefchlagenen Perfon, Kunit, Alter, 
Leben, Erfahrung und Zeugniffe über feine Sitten und feine Gelehrſamkeit, 
ferner ob er Sigural fingen und im Rothfalle den Ehor dirigiren könne. Wenn 
fie nun einen Bewerber annehmlich finden, follen fie ihn mit Vorwiſſen des 
Rectors (wenn ed einen Goffegen. betrifft) und in defien und des Visitator ordi- 
narius Gegenwart eine Probelection in einer etwas höhern Klaſſe halten Iafjen. 
Befteht er in Religion und Lection, fo foflen fie ihn den Herren Aelteften im 
Rarhe namfaftig machen, und um Beitätigung der Bocation bitten, darauf ihn 
veciren und ordentlich einweifen. 

6. Man muß fleißige Auffiht Haben über ble Schule, und Lehrer und 
Schüler müfjen fletö in Furcht gehalten werden. Hierin (jt num fait vier Jahr 
febr gefehlt worden. Der Rector foll täglich neben feinen geprítunben auf die 
Eoflegen Achtung haben, fie antreiben und erinnern, und die Zortfchritte bet 
Knaben beobachten. Unter den Schulherren aber muß die Bifitation monatlich 
wechfeln. Dieſelben müffen zu ungleihen Stunden fommen, eine Weile in den 
Stunden zuhören, und unterfuchen, ob die Schüler aud ihre Schreibbüdher 
haben, und gebrauchen. Die gefundenen Mängel follen fie erjtlich durch ben 


* prit e Hordhus. de Formula Conosriioe 4. d. 9. m. Jan. A. 4581, G. Unſchuld. Nachrichten, 
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zu zahlen ſchuldig find) zum Gehorfam anhalten, und den nöthigen Zwang 
anwenden, 00. 1 ag der —— zu ee eife Gegej- 
. Gr foll ben Infpectoren für ihre „ehrli 
fidjfeit" ſtatt Beſoldung beſtimmen und jährlich reichen an Geld, Ge. 
treide oder ſonſt. 
6. Er fol ben Inſpectoren, welche Nathöglieder find, befehlen, 
jaͤhrlich Rechnung abzulegen, zuerſt vor der Inſpection, alsdann vor den 
drei 9tütfen, unb eine Abfchrift Davon aufbewahren. 


9tector, dann perfönlih, und wenn die Beſſerung noch nicht eintritt, durch bie 
verfammelten Schulberren abftellen. Sie follen aud) feine Winkelfchulen dulden, 
weldje bei den Bürgern von Perfonen, die weder Schäfer nod; Schuldiener find, 
überdieß während ber Lehrftunden, angerichtet werben, fondern diefelben mit 
Hülfe der Obrigkeit abfchaffen. 

7. Die Obrigkeit muß den Schufperren ferner eine jährliche Ergöglichkeit 
für ihre Mühe, und den Schufdienern eine ehrliche Befoldung tu guter Münze, 
a mad mit gutem Willen und freundlichen Worten aufommen laffen, 
wie biéber. 

8. Pflichtvergefiene Schufdiener müffen, wenn fie auf bie Privat» und öffent» 
fiden Berweife unb Strafen, welche ſtets vorhergehen follen, nicht achten, ohne 
Anfehn der deron, mit des Raths Bewilligung entfept werden. 

9. Die Lehrer mülfen ihre Stunden flelfiger abicarten, In der Schufe unb 
Kirhe. Bisher iit Mancher in der Woche kaum zwei oder drei Zage hineln- 
gefommen. Zum Theil find fie zu fangíam unb pi bald gefommen unb abge» 
gangen, haben aud) wohl mit Gefpráden oder heimlichem Leſen und Schreiben 
(, Gomponiren^) die Stunden hingebracht und ohne Noth viele Ferien gemacht. 
Das muß anders werden. Sie müſſen ble Stunden puünktlich aufangem und 
fließen, und darin treiben, was befohlen ift, auch die Kirche nie verJänmen. 

10. Unſchickliche ectionen, welche bie Jugend nur verwirren und aufbalten, 
müfjen abgefchafft, und befjere, welche kurz, „richtig“ und nüglich find, an deren 
Stelle gelegt werden. Niemand fol darin etwas ändern, ober ein anderes 
„Büchleln” (Lehrbuch) einfchieben, Jemand A Gefallen, ohne Bewilligung ber 
Infpectoren. — Doch foffen jept ein Bierteljahr in jeder Gíafje ble Gramma- 
ticalia aupörderit getrieben werben, bis ble Schäfer ble Xehrer verfichen, denn 
jene find bisher in Gecunba, Tertla und Quartz gar febr verfäumt worden. 

11. Man mnß den Knaben wenig auf einmal aufgeben und bictiren, damit 
fle nicht unffeiBig werden und nichts recht fermen; fondern fie mü[jeu afe 
Etunde eine neue Lection befommen. Die Lehrer dürfen alfo nicht eine gauge 
ur aufgeben, um fih dann vierzehn Tage fang mit diefer Gectton 
zu behelfen. 

12. Die Lehrer müfien jeden Schüler [emat täglich anfagen laſſen, Indem 
fie bei ihm ftehen, ihm nichts and den Büchern oder Zeddeln einblafen, das 
Ablefen nicht geftatten, viel weniger alle Worte vorlagen. 

13. Die tägliche Wiederholung darf nicht, wie bisher, vernachläſſigt werben; 
ble Schüler müſſen in allen gectionen und auch aus den Dictaten befragt werben. 

14. Befondern Ernft und Fleiß muß man fünítig auf die halbjährigen 
Präfungen wenden und nicht zugeben, bag ble Lehrer vorher bie Kragen unb 
zu fefenben Adfchnitte unter ble Schüler vertheilen; aud) muß man feine Deus 
zedbel in den Händen zu haben verftatten, wie man biöher gefeben bat, fondern 
die Infpectoren müſſen felbft dazu kommen und zumellen egamintren helfen. 
Es follte auch wohl Einer vom Rathe und Einer von der Gemeinde dazu 
fommen, damit man Scheu hätte, und damit die Kortfchritte der Schüler be 
merft würden. 

15. Das LatelneReden und LatelnsSchreiden muß mit großem Ernſt geübt 
werden. Die Lehrer müjfen mit den Schülern ber obern Glaffen latetai[d) 
reden und fie fateini(d antworten laſſen, heimliche Kundſchafter (Corycaeos) 
halten, die „deutfchen Wäfcher“ ftrafen, Scripta zu überfepen geben (aus ben 
Autoren, ble fie gehört haben, unb wenig auf einmal) dieſelben treulich pets 
beffern, bie Fehler ernitlih und mit der Ruthe jtrafem, alle Mittwochen eine 


> 
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Il „Gegen vie Präceptores.“ 

1. Der Rath foll diejenigen, welche fih um Schuldienfte bei ihm 
bewerben, ohne beftimmte Zufage an die Schulherren (Infpectoren) ver- 
weiten, umb fte diefen nicht mit Gewalt aufbringen, e8 ſei denn, bag bie 
Infpectoren tüchtige Perfonen zum Nachtheile der Schule vermerfen wollten. 


2. Daß er die Schuldiener felbft einführe, tft nicht nöthig, da (don 
drei Infpectoren aus dem Rathe da find; bod) kann er jemand fenden, 
wenn ein Hector eingeführt werden foll. Ohne Wiffen, Willen und Ge- 
genwart ber Infpectoren foll fein Schuldiener eingeführt werden, es fei 
denn, Nob bie Infpectoren aus dem angezeigten Grunde nicht Theil nef- 
nen wollten. 


8. Der Rath foll die Befoldung ber Schuldiener nad) geometrifcher 
Proportion beftimmen, unb fie ihnen burd) die Kämmerei vierteljährig 
oder alle vierzehn Tage auszahlen laffen. Er foll fo viel als möglich bie 


neue Aufgabe geben, alle Scripta einſammeln und die Knaben bei der Gorrectur 
einzeln vor fid treten faffeu, (denn da man zumwellen drei oder vier Mittwochen 
mit einer Arbeit zugebracht bat, haben Schüler diefelbe vom bereits verbe(jerteu 
Grempfaren abge kleben), befonders muß in Prima wie bisher das Exercitium 
üeclamandi gehalten werben. 

16. Die Disciplin mug fünftig viel flrenger fein. Auf den Gaſſen und 
in der Kirche flebt man die Kolgen davon, bag ble „Wäſcher und Discurfanten“ 
gar nicht gezüchtigt worden find, und daß fait kein Lehrer eine Ruthe bat an» 
greifen wollen, aus Furcht von den Bürgern überlanfen zu werden, weil ihnen 
ber Schutz nnb eine Jejpertten gefehlt bat. Dagegen dient fleißige Aufſicht 
der Achter und Sunb[dafter (Exploratores), tägliche, nie unterlajiene Züchtigung 
für Bergehungen und Bermahnung zum Guten, das gute Beifptel der Xehrer, öffents 
lihe Strafe der lingerathenen vor den Snípectotem und den Examinatoren, 
endlich Ausichließung derjenigen, welche in „greuliche Bubenhändel gerathen.“ 

17. Da bie Mufit, fowohl der Choral» als Figuralgefang, fehr gefunfen 
ift, weil die Lehrer nicht, wie ehemals, ben Ehoral überall felbit leiten, (fondern 
die Küfter), und zum Theil Figural nicht fertig fingen können, fondern „faljche 
Stimmen haben”, fo muß man bdiejelbe fünjtig fleißiger treiben, damit bie 
Schüler fertig fingen leruen. Die Schulcollegen müfjen, im ble Kirchen getheitt, 
ſelbſt zum Pult treten und den Chor dirixiren, auch vorber beu beut[den und 
lateiniihen Ehoral mit den Kleinen überjingen, welches auch unterfafjen wors 
ben ift. Der Gantor muß die Schüler im Figuralgeſang verfuchen, und fie je 
fünf aníanmen ein Stüd fingen lafien, damit er im Rothfall an zwei Orten 
zugleich „die Gantorei beftellen“ faun. 

18. Wir tun bei der Obrigkeit eine Kürbitte, bag fie ben armen Schülern 
erlaube, im Sommer von Dftern bis anf Michael, mit der Ziguralmufit etwas 
vor den Häufern der Rathöverwandten und Gelehrten, mit deren Erlaubniß zu 
fammeln, und daß fle aud) jährlich etwas aus ber Öffentlichen Kaffe ihnen aus 
fommen faffe und austheile; denn es (jt fo melt gefommeu, daß bel der —* 
lichen wöchentiihen Austheilung Einer kaum einen Groſchen bekommen kann, 
weshalb viele „feine Ingenia“ wieder hinwegziehen müfjet. — Es wäre aud) 
febr nuͤtzlich unb nöthig, daß die Obrigkeit bie alten Stipendien wieder anrich⸗ 
tete, nnb ſelbſt einen, zwei ober drei Stipendiaten hielte. 


19. Endlich müſſen aud) die Bürger fid gegen ble Schule beſſer benehmen, 
die Kinder fleißiger zur Schule ſchicken, nicht zwei Tage ſie hineingehen laſſen, 
nnd drei Tage fle zurüdbehalten; denn ſonſt iſt alle Mühe vergebens, und e$ 
wäre befjer, man [ime ihnen die Kinder ganz nad Hanfe. Kerner mü(jen fie 
ihre Kinder nicht bloß zur Lehre den Xehrern übergeben, fondern aud zur Züch⸗ 
tigung, und nicht ble Lehrer in der Schule überfaufen, wie biäher Männer und 

etber gethban. — Iſt einem Kinde wirklich ii viel gefchehn, fo follen bie 
Eltern eá den Infpectoren anzeigen, und fid) nicht feíbi rächen.“ — 
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fie angenommen worden find, wo fie gelehrt haben, unb wann fte abge 

gen find, 3) ein Berzeichniß der Schüler, ber einheimifchen und be 
ruben, von einem Examen zum andern, 4) bie Beioldung der Schul 
biener, wie Ddiefeibe geftiegen und gefallen ift, und ein Verzeichniß des 
Einkommens der Schule an Zinfen, nebit Abjchriften der Schufdbriefe, 
5) die jährlihe Schulredhnung, bie Einnahme, die Ausgabe, die vüdftàr 
digen Zinfen, bie Einnahme des Chors und der Eurrende („Elemosynae 
Currendariorum et Symphoniacorum‘“), 6) ein Berzeichniß der das Jahr fi 
burd) verhängten Strafen, mit Angabe der Urfache, weshalb geftraft wurde. 

2. Die Infpectoren follen fij am erften Tage eines jeden Monats 
verfammeln, um bie Gdul(aden zu verhandeln und Beichlüffe zu fafjen. 
Wenn fle biefe Zufammenkünfte unterlaffen, ohne wichtige Entſchuldigungen 
zu haben, fo follen fie eine beftimmte Geldftrafe erlegen. 

3. Sie follen der Reihe nah (mit Ausnahme be(fen, der gerade in 
dem Jahre mit im Regimente fibt), jeder einen Monat, bie Inſpection 
führen, fleißig und zu ungleihen Stunden die Klaſſen befuchen, und in 
denfelben einige Zeit verweilen, um zu hören, mie die Lehrer lefen und 
die Schüler antworten und ſchreiben. Die gefundenen Mängel (ol der 
Inſpector privatim bem Rector abzuftellen befeblen ; erfolgt feine Befferung, 
fo foll er ben Fehlenden felbft privatim vornehmen, und wenn auch diefes 
nicht hilft, e8 ben übrigen Inſpectoren anzeigen. Dod) [oll es aud) den 
andern Infpectoren frei ftehen, bie Schule zu vifitiren. 

4. Sie follen Einem von ihnen die Schullämmerei übertragen, 
welcher die Zinfen einfordern, Holz und andere Bedürfniffe für bie Schule 
dafür kaufen (und ber Schuldiener Befoldung vom NRathhaufe abfordern 
und benjelben auszahlen)*) (oll. Was einfónumt, (ol er vot ben In⸗ 
fpectoren-nieber[egen, und ohne fte nichts ausleihen, über das Ausgelichene 
[oll er einen Hauptbrief machen Iaffen, und denfelben in das Schulbuch 
abfchreiben, aud) bie Zinfen mit Hülfe ber Sn(pectoren und des Ratho 
eintretben. — Gnbfid) foll er auf Reminifcere den andern Anfpectoren 

enaue Rechnung über Einnahme und Ausgabe ablegen, damit biefe die 
Felde auf Oculi dem Rath ablegen können. 


I. „Gegen den Schuldienern.* 


1. Die Annahme von Schuldienern gebührt dem Collegium der 
Infpectoren, nicht Einem oder Zwei derfelben. Bei der Wahl follen fie 
berüdfichtigen bie Kenntniffe, das Alter, das Anfehn, bie Erfahrung, be 
fonders, mit Ausnahme des 9tectoró, damit die Haushaltung nicht der 
Schule (djabe, den ledigen Stand der Perfonen. Den Gewählten follen 
fie den Aelteften in den NRäthen anzeigen, mit ber Bitte, ihn annebmen 
zu Dürfen. . Auch jollen fie von dem Vorgefchlagenen ein fehriftliches Zeug- 
nip über fein Leben und feine Gefefrfamfeit fordern, und menn fie dat 
felbe gut befunden haben, betrifft e8 einen Gollegeu, ben Rector zu fij 
fordern, und ihm bie Perfon vorftellen und empfehlen. Darauf foll der 
Gewählte vor dem Rector und den Infpectoren eine Probelection in einer 
etwas höhern Klaſſe, als für welche er beftellt werden foll, halten, aud) 
ein Stück anflimmen und mit Andern fingen, um zu (eben, ob er Mufit 


*) Die eingeflammerte Stelle ijt im Originale durchſtrichen. 
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und ber reinen evangeliſchen Lehre ergebenen Männern aufzutragen, und 
deren Beichlüffe zu beftätigen. 

3. Würden aufer der fateinijden Schule und den beiden deutfchen 
Mägdlein- und Smabenidulen, welde der Rath beftelit, hin und wieder 
Winkelſchulen angerichtet „von Kirchnern ober Jungen, die nicht mehr in 
die Schule gehn”, und aljo um ihres Gewinnes willen bie Jugend von 
der oͤffentlichen Schule abziehen, fo foll der Rath bie(e Winkelſchulen 
nicht dulden. 

4. Zu den jährlichen Prüfungen in aller drei Schulen foll der 
Rath einige Herren fenden, welche den Prüfungen beiwohnen, und zugleich 
bie Gebreden an den Schulgebäuden, den Defen, Fenſtern u. f. m. be 
fichtigen, und biefelben abftellen follen. 


Zweiter Theil. 
„Bon bem Ampt bes Beg. Ministerli in Schulfachen.” 


1. Die Herren des Minifteriumd follen unfere Schulen und die 
Tugend namentlich in das gewöhnliche Kirchengebet mit einfchließen, und 
ba$ ganze Jahr hindurch, fo oft e& fid) fidt, bie Obrigkeit, bie Bürger: 
(daft und bie Schulmeifter an ihre Pflicht erumern, fie ermahnen und 
trüften, namentlich in der Beichte; bejonders ſollen fie ihre Zuhörer oft 
ermahnen, bag fie das Beite ihrer Kinder nicht muthwillig verfäumen, 
auch bie armen Schüler nicht vergeffen, fonbern fle burd) Freitifche und 
reichlichere Gaben an die Gurrenbe unterftügen. Eine ſolche Ermahnung 
muß vorzüglih Statt finden an bem Gregorius - Cdjulfefte, an welchem 
ber Paſtor S. Nicolai in feiner Kirche, im Namen des ganzen Minifte- 
rium® (mit welchen er fid) darüber bereits verglichen hat) eine Predigt 
balten foll. — Sie follen jährlich in der Faftenzeit und im Sommer an 
einem beftimmten Tage in der Woche die Sculfnaben und Mägpdlein, 
ein jeder in feiner Kirche, im Katechiömus üben und prüfen. — Die 
Gefänge, welche fie am Sonntage fingen laffen wollen, follen fie am 
Donnerftage zuvor dem Cantor anzeigen, damit die Schüler dieſelben 
überfingen, und bejto befer im Ehor beftehen. — Sie follen aud) bie 
Prüfungen und Schulfefte vertünbigen. 

2. Bei ben Prüfungen der Schulfnaben und Mägdlein follen fie 
durch einen Ausfhuß fid) einftellen, und jeben, wie fleißig Schüler unb 
Schulmeifter gewefen find. Zu der Einführung eines neuen Schulinfpec- 
tors follen fie „neben“ den Abgeordneten des Raths Einen oder Zwei 
aus ihrer Mitte fenden, die, nachdem ber Infpector in der Schule Treue 
gelobt hat, denfelben in feinem Amte in Gotte8 Namen beftätigen, und 
die Lehrer und Schüler zum Gehorfam ermahnen follen. . 


«Dritter Theil. 
„Bon bem ampt ber verordneten Inspectorum in Schulſachen.“ 


L „Gegen der Schul in gemein. 


1. Die Infpectoren follen ein &djulbud) haben, in welches fie vorn 
an eine Abfchrift ber obrigfeitlichen Beftätigungsurkunde der Infpection 
feßen follen, darauf 1) ihre Namen, wann und von meu fie das Amt 
belommen haben, 2) ein Verzeichniß der Lehrer und Gollaboratoren, wann 
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Gtüd wählen, und ben Lehrern befehlen, e8 in ihrer Gegenwart erponiren 
und repetiren zu faffen. Auch follen fie ſelbſt beutíde Aufgaben und 
„materiam versuum^, den Kräften der Schüler gemäß, geben, und wäh- 
rend biefe Diefelben machen, ihren Lehrer in eine andere Klaffe zur Prü- 
fung fdiden, Dagegen einen andern Lehrer in diefer Klaſſe zur Aufficht 
laffen, damit bie Schüler nicht fteblen oder abfchreiben. Ehe fie prüfen, 
—* ſie alle Knaben der Klaſſe aufzeichnen, damit Einer die gut oder 
chlecht Antwortenden mit Zeichen bemerken kann; demgemäß ſollen fie fid 
mit bem Rector über bie Ordnung der Knaben vereinigen, Am Schluß 
der Prüfung follen fie in einer kurzen Rede fi am die Lehrer und 
Schüler wenden, die Fleigigen loben und die Unfleißigen tadeln und zur 
Beflerung ermahnen. 

3. Den Schülern follen fie jährlich einen gewiffen Ealefactor be- 
ftellen, einen armen, alten, frommen Mann. Dieſer foll nah Verlauf 
des Jahres wieder um die Stelle werben. Er ijt der Bote der Schu 
herren (Infpectoren) in Schuliachen, muß bie Klaffen heizen, ausfehren, 
Holz eintragen, Licht anzünden. 

4. Wenn irgend der Rath jährlich etwas Tuch verehren wird, und 
Leute Geld unter der Bedingung fchenfen werden, bag man bie Zinfen 
den Knaben austheilen foll, jo follen bie Inſpectoren das Geld mad) bem 
Frühlingseramen austheilen. Sie follen dazu ein Verzeichniß aller armen, 
mit guten Zeugnifen ber Lehrer verfehenen Schüler haben, um zu be 
merken, wie viel fie einem jeden geben können. Darauf follen fte das 

anze Gelb in der Schule aufzählen, und die Austheilung vornehmen. 
inem Primaner follen fie 6 Pf. mehr geben, als einem Secundaner, 
einem Secundaner 3 Pf. mehr, als einem Zertianer, und fo in jeder fol: 
gom Klaffe 3 Pf. weniger. Den Kranken und Abmwefenden foll ihr 

heil nad) Haufe gefchielt, und der 9teft im Berzeichniffe der Armen auf 
gezeichtet werden. Das Tuch foll nad) dem Herbftegamen aud) nad fob 
chem Berhältniß getheilt werden burd) einen Schneider, welcher angeben 
foll, wie viel ein „Bublein“ zu einem P. Steümpfen oder fonft bedarf. 
Was ein jeder befommt, foll aufgezeichnet werden. 

5. Wird der Rath mit ber Bei Stipendien geben, fo follen bie 
Infpectoren fid) bei bem Rector erkundigen, welche armen Bürgeröfinder 
am beiten ftudiren können, und diefelben prüfen, und wenn fie nicht in 
ihrer eigenen Familie Stipendien zu erwarten haben, fle auf 4 Jahr auf 
die Akademie fchiden. Nach 2 Jahren follen fie diefelben vorladen und 
prüfen, unb menn fie nicht beffer geworden find, ihnen das Stipendium 
nehmen, und e8 an Andre vergeben. Haben aber die Stipendiaten das 
Stipendium gut angewendet, fo follen ihnen die Anfpectoren in den fol- 
genden 2 Jahren eine Zulage von 5 Fl. geben, und fo fort, bis man (te 
n Schul: oder Kirchendienften, ober zu weltlihen Gaden gebrauchen 

nn. Auch foll man ihnen ba8 Geld nicht auf einmal, fondern wiertel- 
jébrig „durch zufällige Boten” fenden. 

. Wenn Knaben fid) unfleißig zeigen, fo follen die Inſpectoren 
nad dem Examen in allen Klaſſen mad) denfelben fragen, fie vorfordern 
and vor allen Knaben mit ernften Worten ftrafen; die Ungehorfanten, 
Widerfeßigen und Halsſtarrigen follen fie „weidlich ausfilgen“, und üt 
ihrer Gegenwart bie Lehrer fie „ſtreichen“ laffen. Fruchtet aud dieſes 
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verftebe. Ferner foll er über bie Religion befragt werden, und ihm die 
Unterſchrift „unferer” Declaration abgefordert. Nach der Lection und der 
Unterfchrift foll man ihm den Dienft zufagen, und die fchriftliche Bocation 
unter dem Siegel des Eonfiftoriums ertheilen. 

2. Zu der Einführung eines neuen Schüldieners fommen bie Syn: 
fpectoren, wenn der Ginjufübrenbe ein Rector oder oberer College ijt, 
ſaͤmmtlich, wenn e8 ein unterer Gollaborator ift, zwei oder drei von ihnen, 
mit bem neuen Lehrer in bie Schule, und nachdem das Veni Sancte ge: 
lungen worden ift, empfiehlt einer der Anfpectoren den Antretenden den 
Gollegen und Schülern, und fordert fie auf, denfelben als Gollegen (oder 
als Rector) aufzunehmen und zu ehren. In einer Antwort verfpricht bie- 
(e8 ber Oberſte be8 Lehrercollegiums, menn der neue Gollege erflären 
wolle, mit ihnen in Ginigfeit bas Beite der Schule fuchen zu wollen. 
Nachdem der Neue dieſes Berfprechen in einer lateinifchen Rede geleiftet 
bat, foll einer aus dem Minifterium im Namen der D. Dreifaltigkeit ibm 
den Dienſt öffentlich übertragen. 

3. Die Befoldung follen die Infpectoren durch bie Schullämmerer 
den Schuldienern fowohl an ber deutichen Mägdleinfchule als an ber la- 
teinifhen Schule auszahlen, und zwar richtig und zu rechter Zeit, auf 
F Dale, auch freundlich, ohne Murten, Fluhen und hartes An- 
abren *). 

4. Wenn ein Lehrer fid) vergeht, unb gegen die Schulgefeße bane 
belt, follen, wenn er die Erinnerungen des Rectors und des Bifltators 
nicht geachtet hat, alle Infpectoren ihn vor fid) fordern, fein Benehmen 
ernftlih rügen, bod) obne Verlegung der (Ehre, und ibm mit der Strafe 
broben; „Lömmt er wieder alfo grob”, fo follen fie ihm eine gewiſſe Geld⸗ 
firafe auflegen, und biefefbe von feiner Befoldung inne behalten, dem 
Vergehen gemäß von 1 bi8 12 Grojchen. Dieſes Geld follen bie armen 
Schüler befommen; ift aber gar feine Befferung P hoffen, fo follen die 
Infpectoren einen andern Lehrer an feine Stelle zu befommen fuchen, 
darauf feinen Abfchied bei den Aelteſten des Rathes fchriftlih auswirken, 
und ibn entlaffen, indem fie ihm, nad) Befinden der Umftände, auf der 
Stelle oder binnen vier Wochen die Schule zu räumen befehlen, 


Hl. „Gegen ven. Schülern." 


1. Bor allen Dingen follen bie Infpectoren der Schuljugend mit 
einem guten chriftlichen Beifpiele vorangeben, im Glauben und Leben, 
unfrer Religion, dem Worte Gottes, der Augsburgiſchen Confeſſion ac. 
gemäß und ihnen von Herzen zugethan, ehrbar, beicheiden, ernfthaft, im 
der Kleidung nicht Argerlich. 

2. Den patbjährigen Prüfungen follen fle bie ganze Woche hindurch 
beimohnen, (bei einer Geldftrafe von fo viel Groſchen, al8 fie Zage ge 
fehlt haben, zum Beften der armen Schüler.)**) Wenn die Schüler ans 
fagen, follen fte felbft auch, bald hier bald da, einen herausnehmen, und 
fo alle „praecepta artium“, welche fie in dem halben Jahre gelemt bas 
ben, außer der Reihe anjagen laffen. In den Autoren (Cicero's Briefen, 
ben Zabeln, dem Gato, Zerentius u. f. m.) follen fie nach Belieben ein 


*) Ar. 3 ebenfalls im Originale durchſtrichen. 
**) Die in Klammern eingefehlofienen Worte find im Originale geitrichen. 
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Stück wählen, und ben Lehrern befehlen, e8 in ihrer Gegenwart expontren 
und repetirem zu laffen. Auch follen fie felbft deutſche Aufgaben und 
materiam versuum^, den Kräften der Schüler gemäß, geben, und wäh- 
rend biefe diefelben machen, ihren Lehrer in eine andere Klafle zur Prü- 
fung Ichiden, dagegen einen andern Lehrer in diejer Klaffe zur Aufficht 
laffen, damit die Schüler nicht ftehlen oder abfchreiben. Che ſie prüfen, 
follen fie alle Kuaben der Klaffe aufzeichnen, damit Einer die gut oder 
fchleht Antwortenden mit Zeichen bemerken fann; bemgemág jollen fie fid) 
mit dem Rector über bie Ordnung der Knaben vereinigen. Am Schluß 
ber Prüfung follen fie in einer kurzen Nede fid an die Lehrer umb 
Schüler wenden, die Fleißigen loben und die Unfleißigen tadeln und zur 
Befferung ermahnen, 

3. Den Schülern follen fie jährlich einen gewiſſen Galefactor be 
ftellen, einen armen, alten, frommen Dann. Diefer (oll nad) Berlauf 
des Jahres wieder um bie Stelle werben. Er ijt ber Bote der Schul⸗ 
herren (Infpectoren) in Schulfahen, muß die Klaffen heizen, auslehren, 
Holz eintragen, Licht anzünden. 

4. Wenn irgend der Rath jährlich) etwas Tuch verehren wird, und 
Leute Geld unter der Bedingung fdenfen werden, dab man bie Zinfen 
ben Knaben austheilen foll, fo follen bie Infpectoren das Geld nad) ben 
Srühlingseramen austheilen. Sie follen dazu ein Berzeichniß aller armen, 
mit guten Seugnifjen der Lehrer verfehenen Schüler haben, um zu be 
merken, wie viel (le einem jeden geben können. Darauf follen fe das 
ie Geld in ber Schule aufzählen, unb bie Austheilung vornebmen. 

mem Primaner follen fie 6 Pf. mehr geben, als einem Secundaner, 
einem Secundaner 3 Pf. mehr, als einem Zertianer, und fo in jeder fol 
enden Klaffe 3 Pf. weniger. Den Kranken und Abmwefenden foll ihr 
heil nad) Haufe geſchickt, und der Reft im Verzeichniffe der Armen auf 
gezeichitet werden. Das Tuch foll nad) den Herbfteramen aud) nad) fot 
dem Verhaͤltniß getheilt werden durch einen Schneider, welcher angeben 
foll, wie viel ein „Bublein” zu einem P. Strümpfen oder fonft bedarf. 
Was ein jeder befommt, foll aufgezeichnet werden. 

5. Wird der Rath mit der 3 it Stipendien geben, jo follem bie 
Infpectoren fid) bet bem Rector erkundigen, welche armen Bürgersfinder 
am beften ftudiren können, und diefelben prüfen, und menn fie nicht in 
ihrer eigenen Familie Stipendien zu erwarten haben, fle auf 4 Jahr auf 
die Akademie ſchicken. Nah 2 abren follen fie biejeffen vorladen und 
prüfen, und wenn fte nicht beffer geworden find, ihnen das Stipendium 
nehmen, und e8 an Andre vergeben. Haben aber die Stipendiaten das 
Stipendium gut angewendet, fo follen ihnen bie Infpectoren in den fol- 
genden 2 Jahren eine Zulage von 5 Fl. geben, und fo fort, bis man fie 
u Schul: oder Kirchendienften, oder zu weltlihen Sachen gebrauchen 

wn. ud) (oll man ihnen das Geld nicht auf einmal, fondern viertel- 
jahrig ,burd) zufällige Boten” fenden. 

6. Wenn Knaben fid) unfleißig zeigen, fo follen bie Inipectoren 
nah bem Eramen in allen Klaffen nad) denfelben fragen, fie vorfordern 
und vor allen Snaben mit emften Worten fivafen; bie Ungeborfanzen, 
Widerfegigen und Halöftarrigen follen fie „weidlich ausfigen”, unb in 
ihrer Gegenwart bie Lehrer (le „ftreihen” laffen. Fruchtet auch dieſes 








24. Rorbhäufer Schulordnung. 1583. sy 


nicht, fo follen bie Infpectoren bie Buben nebít ihren Eltern und nàdjften 
Freunden vor fid) fordern, und ihnen bie Abftelimg des Muthwillens 
befebfen, indem fie fonft bie Ausichließung über fie verhängen mitten. 
erden bie Gewarnten nod) nicht beſſer, fchimpfen und fluchen fie ihnen 
oder den Lehrern, verleumden und drohen, fpielen und gehn mit lofen 
Buben um: fo follen fie denfelben öffentlich ihre Bubenſtuͤcke vorhalten, 
ihnen die Schule auf einige Jahre verbieten, dieſen Beſchluß um die 
Schulſtube anjchlagen, nnd ihr Betragen in das Schulbuch einfhreiben. 
IV. „Gegen die Zurgerſchafft.“ 

1. Die Infpectoren haben mit den Bürgern zu tfum wegen der 
Schulzinfen. Sie mijfen von den Erben derjenigen, welche, der Schule 
etwas vermadjen, bie Summe abfordern, dieſes Geld an Die Bürger gegen 
Berfchreibung ausleihen, die jährlichen Zinfen von ihnen durch die Schul 
fünmerer einnehmen, bie Hauptſummen einziehen, diejenigen, welde in 
zablung der Zinfen füumig find, fid aud) mit Worten gegen den Schul 
ämmerer vergehn, vor fid) fordern, und ihnen (fo amd) in dem Falle; 
menn Bürger in bie Schule laufen, und den Lehrern ver den Schülern 
Borwärfe machen und fie fchelten) ernftliche ne machen, und fie 
mit Worten ftrafen, mit der Drohung, die Cade dem Rathe anzuzeigen. 
Weiter follen fie nicht gehen; helfen die Worte nicht, fo follen fie den 
Borfall dem Rathe melden, welcher in folhen Fällen, feiner Zufage ge: 
mäß, befondern Ernft und Eifer zeigen foll. - 

2. Wenn Bürger folhe Kinder muthwillig aus der Schule nehmen, 
und zu Haufe behalten, welche bod) tüd)fig wären, zu fludiren, fo follen 
bie Infpectoren aus dem Minifterium diefelben vor n fordern, unb ihnen 
zu Gemüthe führen, melde Sünde fie dadurch) begehn. 


Bierter Theil. 
‚Bom ampt der Verordneten Schuldiener in Schulſachen.“ 
I. „Gegen Gott." 
1. Die Lehrer follen fij zu der wahren evangelifchen Lehre in 
Gottes Wort, den Symbolen, der Augsb. Confeſſion, den Schmalf, Ar 
tifein, Luthers Katechismen und ber Declaration des hieflgen Minifte: 
rium® von 1581 von Herzen befennen und, wenn e8 verlangt wird, biefe 
unterfhreiben, auch bamiber fid) nicht aͤnßern gegen Schüler, Eollegen 
und Andere, N 
2. Sie follen beim Anfange ımd Ende der Lectionen Vormitta 
und Rachmittags, bie Schulgefänge und Gebete langfam und andärhtig 
fingen und beten laflen, mit zufammengefchlagenen Händen oder nieder: 
fnieenb, und mit unbedecktem Haupte, und fein Lehrer oder Schüler foll 
fif biefer Andacht entziehen. 

., 9. Sie follen des Sonnabends zur Beiper, des Sonntags und ar 
Zeiten zur Frühmeffe, zur Mittagspredigt umd zur Veſper fid) mit allen 
Schülern, fonderlich denen, bie in die drei Kirchen Nicslai, Blaſti und 
Petri gehören, unb in Prima, Secunda, Zerfia und £uuavfa fipen, in 
der Schule verfammeln, und memi man das [egte Mal läutet, foll. jeder 
feine Knaben paarweis in bie verordnete Kirche führen. Keiner foll zu 
fpät fommen ober auöbleiben ohne des Pfarcheren Willen. Sie follen 
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Berzeichniffe von den Schülern haben, weld zu jeder Kirche gehören, 
follen bie Abwefenden bemerken und züchtigen, auch vor Vollendung des 
Gottesdienftes die Kirche nicht verlaften. 

4. In der Kirche follen fie entweder „choraliter” oder „figurafiter“ 
fingen. Wenn fte figuriren, follen fie aus den andern Pfarren die Kna⸗ 
ben und Gollegen, welche fingen fónnen, mit dazu nehmen, bod) fo, Daß 
mindeftens ſechs Schüler aus Prima und Secunda in jeder Kirche blei- 
^ ben, welche den Chorgefang mit den übrigen kleinern „beftellen“. Beim 

Choralgefang follen fie einen Sonntag lateinifche Meſſe fingen, den andern 
deutfhe. Zu ben Frühmetten follen fie bie armen Schüler fenden, in 
der Woche aber jedes Mal 6 Primaner und Secundaner, welche in Die 
Pfarre gehören. 

5. Unter der Predigt follen die Gollegen nicht fefen oder reden, 
und follen darauf fehen, daß die Schüler fid) ruhig verhalten, die Pris 
maner aber die Dispoſitionen der Predigten nebft ben Beweifen auf: 
eichnen; alsdann follen fte alle Schüler über das, was fie behalten 
haben, befragen. 

6. Ste follen gottesfürchtig fein, und oft das D. Abendmahl mit 
Andern genießen, auch ihre Schüler, welche zu derfelben Pfarre gehören, 
dazu anhalten und vermahnen, daB fie fid in den „partibus poenitentiae“ 
üben, unb mit ihnen beichten, ferner (befonders der Nector) Diejenigen, 
welche fid melden, vor fi) fordern, unb fie erinnern an die Wichtigkeit 
des Abendmahls, unb wie man e8 gebrauchen foll, u, |. w. 

7. Die Schüler, welche in der Kirche unruhig find, follen fie be- 
merken faffen, und fte ftrafen, ein jeder in feiner Kirche, auch am folgen- 
den Montage fie deshalb züchtigen. 

8. In jede Kirche follen fie jeden Sonnabend 2 Schüler beftellen, 
welche nad) dem Hymnus ein Kapitel aus der Bibel fejen, nebft den Sum- 
marien; fo aud) an den Wefttagen, wenn man zur Besper nicht predigt. 

9. In jeder Kirche follen fie zur Vesper auf die Sonntage und 
$efte 2 Schüler einen Abfchnitt aus dem Katechismus oder bie Fragftüde, 
welche ihnen das Minifterium geben wird, auswendig vortragen [affen, 
fo auch bie ganze Faftenzeit hindurch, unb ben Sommer des Mittwochs. 


I. „Gegen ihr gebürlicde Obrigkeit.‘ 


1. Da ba$ ganze Schulregiment von den drei Näthen Cinigen 
aus dem Minifterium und dem Rathe übertragen worden ift, follen bie 
Lehrer, wvelde eine Stelle an der Schule fuchen, fid) nicht gegen deren 
Willen eindringen wollen, fondern fid) zuerit bei dem ehrbaren Mathe, 
alsdann bei den Inſpectoren in einer lateiniſchen Zufchrift melden. 

2. Den Rath, das Minifterium, bie Anfpectoren (auch beu Sector 
und bie Eollegen) follen fie ehren, mit Geberden, Worten und Werken, 
burd) Geduld und Demuth, Gutes von ihnen reden, nicht fie befchimpfen, 
auslachen und vor den Schülern oder Andern fie als ungelehrte ober 
unerfahrene Leute darftellen. 

8, Sie follen denfelben gehorchen in allen Dingen, die nicht wider 
ba$ Gemijen, Gottes Wort ober bie Schulgefeße find, und zwar bem 
Rector in Amtsfachen fo volllommen wie den Infpectoren, und diefen, einem 
oder allen, fo volllommen wie dem ganzen Rathe, 
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4. Sie follen alle Anorbnungen der Anfpectoren ohne Widerrede 
unb Aenderung oder vermeintliche Verbefferung befolgen; wenn fie von 
demfelben geftraft werden, es im Guten erfennen und feine Selbftracdhe 
zeigen. Muthen der Rector ober die Infpectoren ihnen etwas zu gegen 
bie Schulgefeße, fo follen fie befcheidene Erinnerungen dagegen machen 
umb bitten; erfordert aber bie höchite Noth etwas Andres, als bie Schul- 
gejeße vorfchreiben, und fie erfahren, daß die Inſpectoren es mit Zuftim- 
mung der Räthe befehlen, fo follen fie es fi) aud) gefallen faffen. 

5. Die halb iahri gen Prüfungen ſollen ſie halten mit Vorwiſſen der 
Inſpectoren und des Rectors, aud) bie zwei regierenden Bürgermeifter, 
bie Mitglieder des Miniſteriums und bie Scholarchen durch einen „vor: 
nehmen“ Collegen geziemend dazu einladen. 

6. Ihre Klagen wegen der Beſoldung, wegen der Collegen oder 
Schüler ſollen fie bel den Inſpectoren anbringen. 

7. Wenn fie wegen notfmenbiger Gefdifte, welche Andere nicht 
übernehmen können, Stunden verfäumen müfjen, (o follen bie Eollegen, 
wenn e8 feinen ganzen Tag betrifft, den Rector um Crlaubniß bitten; 
wollen fie aber einen Tag oder länger aus der Schule bleiben, fo follen 
fie, der Rector wie bie Gollegen, e8 an die Infpectoren aus dem Mini: 
fterium gelangen faffen, und nicht ohne deren Erlaubniß die Schule ver: 
fäumen. Wenn fie ihrem Dienfte entfagen wollen, fo follen fie ein 
Vierteljahr vorher es ben Inſpectoren anzeigen, damit man fid) nad) 
einem andern umfehn könne. 


HI „Gegen ihre Schüler." 


1. Weil man in den Städten pflegt um den Gregoriustag*) neue 
Schülerlein zu ſammeln, fo follen unfre Schuldiener diefen Gebrauch eben- 
falls behalten. ‘Der Nector foll. biejen Zag, nachdem hübfches Wetter 
einfällt, anordnen, und fid) vorher mit Zuder und Pfefferfuhen zur Ber: 
theilung unter die Schüler verfehen, aud) fid über den Tag mit bem 
Miniſterium vergleihen. Den Abend vorher foll er alle Schüler in bie 
Frühpredigt befcheiden und bie „Gantorei beftellen”. Am folgenden 
Morgen foll er mit ber ganzen Schule zur Predigt fommen, figuriren, 
und dann fie entlaffen mit dem Befcheide, daß fid) Alle halb zwölf Uhr 
in der Schule einfinden, um von ba paarweis auszuziehn, und die neuen 
Scülerlein zu fammeln. Nach dem vollendeten Umzuge foll den Meinen 
und mittleren Schülern nach Befinden etwas geſchenkt werden von bem 
Zuder u. f. v. — Benn aber außer jenem Tage Kinder oder Fremde 
in bie Schule fommen, fo follen die Eollegen biefelben an den Rector 
weiſen; biejer foll, wenn fie (don eine Schule befucht haben, fie prüfen, 
auch von den Fremden ein fchriftliches Zeugniß fordern, und Darauf fie 
in bie Claſſe fepen, in welche fle gehören. ft ber Rector nicht ba, fo 
jollen bie Gollegen fie einftweilen an einen ungewiffen Ort feßen, unb 
e8 jenem anzeigen, wenn er koͤmmt. Sie follen fid) aud) erkundigen, ob 
jemand fremde Schüler aufnehmen möchte, und follen diefen Herberge be- 
ftellen helfen. — Außer dem allgemeinen Berzeichniffe der Schüler foll 
ein befonderes DVerzeichniß der Fremden geführt werden. — Der Rector 
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foll Den Fremden dad empfangene Zeugniß zurädgeben, menn fte fid) 
hier gut gehalten haben, es (et denn, daß baffelbe Tpeciell an ihn ge= 
richtet war. 

2. Sie follen ihren Schülern mit einem guten Beifpiele in allen 
Giüden vorangehn. In der Schule und Kirche follen fle ftet& mitbeten 
und fingen, auf die Predigt und Vorlefung hören, des Morgens und 
Nachmitiags nicht erít nach ben Schulgebeten in die Schule kommen, 
nicht uuterdeffen mit Audern fid) unterhalten, ober vor den Schuigebeten 
um 9 oder 8 Uhr aud der Schule laufen. Sie follen feine ganze, halbe 
oder BViertelftunde verfäumen, nicht zu (pit anfangen oder zu früh fließen, 
nod) bie Stunde mit Plaudern, Spapiren, Lejen oder durch muthiwillige 
Verlängerung der Lectionen ohne Nußen binbringen. Nur um wichtiger 
Urfacden halben dürfen (ie eine Stunde verfäumen, nicht „propter he- 
sternam crapulam* ober wegen Hochzeiten u. |. m. Sie follen fuden, 
einen Gollegen, welcher gerade frei ift, zu bewegen, baB er bie Stunde 
für (ie halte, wo nicht, len fie felbft da bleiben. Man wird es ihnen 
durchaus nicht geftatten, daß fie um ihrer häuslichen Angelegenheiten 
willen, „oder fonit aus leichtfertigen Urſachen“, 1, 2 oder 3 £age „außer 
der Schule Spaßiren gehn”, wie man bisher erfahren hat. Wird Einer 
n Hochzeit geladen, und er kann e8 nicht füglich ad aget fo fol ihm 

[of der erfte halbe Tag erlaubt werden, will er den andern Nachmittag auch 
hingehn, fo foll ec für Andre arbeiten, Damit biefe des Radmittage fein 
Amt verfeben. — Sie follen fid) enthalten alles Fluchens, Gottesläfterne, 
Mißbrauches des Wortes, Scylagens, Balgens, Frefiens unb Saufens, 
des Befuchs der Bier: und Weinhäufer, des 3 fentfiden Zanzens, wo man 
nicht zu Ehren geladen oder erfchienen ift, des Schwärmens unb Termi- 
nirend auf der Gaffe, ber Hurerei, des Ehebruchs, ber Narrenpoffen, des 
Berirens und unhöflichen Lachens, des Diebftahls und der Wucherhändel, 
und alles beffem, was wider Zucht und Chrbarkeit ift, auch ungebührlicher 
Kleidung, ba man einhergeht mit aufgefchlagenen Hüten, furzen Kappen, 
Dolchen an der Seite, zerhadten Hofen, „dickeln Sxollen", veiterifchen 
Pumphoſen und weiten Erineln, ober fonft in Kleidern fteft, als wolle 
mau zerfallen, mit offenem Wams, garftigen Schuhen, wie ein Bauer 
hinter dem Heuwagen bergebt u. f. w. An öffentlichen Spielplägen und 
verbächtigen Dertern follen fie fid) gar nicht finden faffem, bei „conviviis“ 
aber nicht über 10 Uhr des Abends. — Ste follen fid in der Schule 
oder fonft vor den Knaben nicht „keifen“ noch „beißen“. — 

3. Die zu lernenden Lectionen, die ein jeder Lehrer in den ver: 
ſchiedenen Klaflen und Stunden aufgeben foll, zeigt die Tafel. In jeder 
Stunde foll eine aufgabe gegeben werden, nämlich fobalb das Gram 
nirem, Recitiren und Repetiren vorbei ift, in der [epten BViertelftunde. 
Um fertig zu werben, follen (te wenig aufgeben, denn es ift beffer, baf 
wenig unb gut, als viel und fchlecht gelernt wird. Wie viel fte üt jedem 
„Büchlein“ aufgeben, und wie fte lefen und bictiren follen, zeigt Die Tafel. 
Jede Lection follen (te dreimal berlefen, und das Dictirte dreimal wieder- 
holen, zum erften Male ganz langfam und laut, fo bag die Schüler alle 
Buchftaben und Worte aus ihren Büchlein heimlich nachſprechen können. 
— Beim Dictiren folem fie nur 4 ober 3 Worte auf ein Mal nehmen 
(nicht einen ganzen Gap), damit bie Oberen es recht hören und nad» 
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fommen können. Die Dictate follen fie ganz kurz faffen, und was nicht 
nöthig ift, übergehn. — Wenn fte nun das erfte mal durch find, follen 
fie bie Aufgabe mod) zwei Mal etwas fchneller fefen, damit diejenigen, 
welche etwas verfehen haben, es bemerken und verbeffern können. Hat 
es noch nicht geichlagen, To follen fie Einen der Unterften das Dictirte 
aus feinem „Annotatbuche” herleſen laffen, Damit fie erfuhren, ob bie 
Schüler recht auffaffen und ſchreiben. Sie follen auch darauf fehen, Daß 
die Schüler zu allen Büchlein ihre befondere Annotatbüchlein haben, be- 
fonbetá in den drei oberften Klaffen, und nicht zulaffen, daß Alles in 
ein Buch oder auf Zeddelchen gefchmiert werde, bie alsdann verloren 

bn. Außer diefen Annotatbüchern follen fie bie Schüler, befonders in 

tima und Secunda, viererlei Locos communes anlegen laſſen, nad) dem 
Alphabet, in Quartform, vorläufig zu jedem Buchſtaben ein oder jet 
Bogen, bi8 fie e8 hernach einzeln vornehmen. 1) Loci phrasium lati- 
marum et graecarum, tam in soluta quam ligata oratione, wobei das 
Deutfche für bie alphabetifche Anordnung zu Grunde Tiegen foll, 3. 38. 
Fragen, Reden, Gipen, Geben gehört zu F, R, S, G. Dazu foll bie 
Blattfeite in 2 Columnen gefpalten fein, bie eine für bie ungebundene, 
die andere für bie gebundene 9tebe. Die griechifhen und lateinifchen 
Phraſen follen fte aus den griechtfchen und Iateinifchen Autoren fammeln 
faffen, und ftet& bie Namen derfelben hinzufügen, 3. B. Cic., Ter., Iso. 
(Cicero, Terentius, Isocrates). 2) Loci personaruam, 3. B. Cicero, 
Aristoteles, Scipio, Consul, Imperator, Nutrix, Mater. Was mum von 
ben Perfonen gelagt wird, fol ber Lehrer in Prima kurz aufichreiben, 
und unter den gehörigen Buchitaben bringen laſſen. Auch biefe Loci 
fónnen gefpalten werden, fo daß rechts bte männlichen, finf8 bie meib- 
lihen Namen (der Nymphen, Göttinnen u. f. m.) geferieben werden, 
ebenfalls mit Angabe der Autoren, aus welden bie Befchreibungen ge: 
nommen find. 3) Loci rerum naturalium et artificialium, e. g. De- 
seriptio solis, terrae, aurorae, meridiei, herbarum, florum, s. cerevisiae, 
coetionis, horologil, domus, templi, , curiae, hortorum, bombardorum, 
gladii! etc. Auch hier wird alphabetifch und in 2 Eolumnen gefchrieben, 
die Naturalia zur Rechten, bie Artificialia zur Linfen. 4) Loci factorum 
s. actionum, divinarum, angelicarum, humanarum, et officiorum, «uf 
gleiche Weiſe geordnet, rechts bie guten (virtutes), links bie böfen (vitia). 
— Der Rector foll jedesmal, mern etwas vorkömmt, anzeigen, wohin es 
gehört, 3. B. in bie Locos rerum, zu den Naturalibus, rechts unter F. 
— Auf bieje Weiſe erlangen die Größeren mit der Zeit einen herrlichen 
thesaurum vocabulorum et rerum. 

4. Jeder Lehrer foll feine Schüler bie Aufgaben in jedem „Büch— 
fein” anfagen faffet, (ei e& Buchftabiren, gefen, Exponiren, Recitiren 
oder Singen. Dabei muß er darauf fehen, daß die Knaben nicht einen 
Buchſtaben oder eine Sylbe drei⸗ oder viermal wiederholen, daß fie jede 
Sylbe deutlich ausfprechen, befonders die Gubfpíben, und jeden Laut 
wohl unterfcheiden (x und I, b und p, b und t, auch a, o und u), nichts 
binzufeßen (3. 3B. Pater an, qui es an in a coelis a a), daß fie nicht 
mitten im Worte ober Gabe Athem holen, und daß fie die Sylben richtig 
abtheilen N $8. sic-ut san-cti-fi-ce-tur). Beim Erponiren und Recitiren 
(ellen fie die Knaben außer der Neihe aufrufen, auch jeden nur ungefähr 
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wei Zeilen exponiren laſſen, damit jedesmal alle daran fommen. Beim 
Beciticen follen bie Schüler bie Bücher aus den Händen legen, auch feine 
Bra behalten, wie bisher. Phrases und Moralia aus den Sectio: 
nen (oll in der Regel ein jeder ganz recitiren. Doch Eönnen zuweilen 
wei, drei ober vier Knaben zugleich vorgenommen werden, indem nad 
er Reihe ber eine dies, der andre jenes anfagen muß. Indem fo bald 
diefer, bald jener fortführt, wird bie 9[ufmerfjamfeit und Ruhe erhalten. 

5. Wiederholen foll jeder Lehrer auch bie geringfte Lection, nachdem 
(le gelefen und exponirt worden ift (welches in einer halben Stunde ge= 
ſchehen fol), und zwar in einigen Büchlein bie Praecepta von vorn an, 
in andern außer der Reihe, in den Autoren das, was er bictirt und 
unter dem Erponiren gejagt bat; über bie Themata, bie Beifpiele zu ben 
Regeln, bie Phrafen mit Veränderung der Eafus, Modus und Tempora, 
über bie Schemata und bie Summa, die Etyınologie, Syntaxis, Profodie, 
Dialectit und Rhetorik (oll ex nad) Gelegenheit des Textes prüfen. Diefe 
Stepetition fol. eine Biertelftunde dauern, Damit bie lebte Viertelftunde 
zum Aufgeben genommen werden fam. Kann ein Schüler nidht ant- 
worten, fo foll der Lehrer fogleih einen andern fragen; aud) foll er bie 
Antwort nicht wiederholen, fondern fogleich weiter fragen, damit bie Zeit 
wohl angewendet werde. Für den Sonnabend ijt eine Generalrepetition 
angeordnet. Hier foll der Lehrer in feiner Klaffe bie Artes und Autoren 
vornehmen, und, fo viel er bie Woche hindurch gehabt hat, raſch nad 
der Reihe, jeden Schüler zwei oder drei Zeilen, exponiren, und dann ein 
wenig recitiren laffen, darauf repeticen, befonders die Paradigmen und 
fontaktifchen Regeln, und die Etymologie, bi& zu Ende der Stunde. 

6. Jeder Lehrer foll. in feiner SKlaffe den Knaben Borfchriften 
machen, Damit diefelben aut deutſch und lateiniſch (dreiben, aud) griechiſch 
und hebräifh „malen“ lernen, und das Deutiche in gutes Latein, das 
Lateiniſche in's Griechifche überfegen. In Quinta und Quarta foll man 
an bie Tafel fchreiben, was „die Jungen” nachmalen folle; in den drei 
oberen Klaſſen follen bie Lehrer das, was „die Jungen“ überfepen follen, 
aus den Autoren nehmen, welche fie in derfelben Woche gehabt haben, 
als aus Cicero, Terentius, Virgilius, indem fie bie Perfonen, bie 2Ben- 
dungen (modus) und Umstände verändern; fie follen ihnen fogleid nad 
Aufweifung der Scripta ein neues bictiren, und baffefbe zweimal vorfefen, 
damit bie, welche etwas verfehen haben, e8 verbeflern können. In Tertia 
foll der Lehrer bie Numerus, Cafus, Modus aus bem Deutfchen eygami- 
niren, damit bie Schüler in benfelben Numerus x. aud) das Latein 
fegen lernen, aber nicht alle Redensarten und nod) weniger das ganze 
eti ſelbſt Tateinifch vorfagen. Wöchentlich (oll ein neues Scriptum ge: 

eben werden, und außer diefer wöchentlichen Arbeit foll in Prima der 
ector einem Schüler ein Thema geben, woraus biefer nad) Anleitung 
der Rhetorik eine Feine Tateinifche Rede machen foll, und diefelbe ant 
Mittwochen um 8, Uhr öffentlich) vortragen. Dazu dienen befonders 
die erwähnten Loci phrasium, personarum, rerum, factorum. Diefe 
Aufgabe muß aber nicht zu fpät gegeben werden, damit die Schüler zur 
Ausarbeitung Zeit haben. Es geht Damit nad) der Reihe, jo daß jeder 
Schüler in einem halben Jahre einmal daran fomunt. Was für em 
Seriptum jeder Claſſe gegeben werden foll, zeigt bie Tafel. 
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7. Bon jedem Lehrer follen bie Scripta in feiner Klaſſe corrigirt 
werden, in Quinta um 1 Uhr täglich, in Quarta am Montage, Diens- 
tage unb Sonnabende, in Zertia und Secunda alle Mittwochen, und in 
Prima am Mittwochen und Sonnabend. Dabei foll der Lehrer in Quinta 
den Kleinen bie Hand führen, damit fie miffen, wie fie bie Buchftaben 
ziehen follen, aud) foll er ihnen Punkte machen, damit fie bie Buchftaben 
gleich weit von einander fegen, und mit einem Lineal und Meffer Linien 
iehen, damit fie gleich fchreiben. Die Lehrer follen fid) niederjeßen, und 
* bie Bücher geben laſſen, darauf einen Schüler nad) bem andern mit 
Weber und Dinte vor fid) treten laffen, ihn fragen und ibm bie Fehler 
zeigen. In Tertia (ellen e8 bie oberen Gollegen nicht fo genau nehmen, 
und wur bie gröbften Fehler verbeffern, damit bie Knaben nicht abgejchredt 
werben; in Secunda und Prima aber follen fte aud) bie Eleganz der 
Rede neben dem Grammatifchen zeigen. Die Kleinen muß man durch 
Lob aufmuntern, bie Großen aber, welche glauben, fie können’s fchon, 
muß man züchtigen, wenn fie grob kommen, damit fie fid) (dümen 
lernen. Die Zahl der grammatifchen und orthographifchen Fehler wird 
vom Lehrer darunter geíd)rieben, und bei der Austheilung ber Bücher 
nach der Correctur jedesmal angegeben. Alle Scripta müffen corrigirt, 
und dabei bie Interpunction, bie großen Buchftaben bei Eigennamen und 
im Anfınge der Süße, und bie richtige Abtheilung der Worte befonders 
beachtet werden. Fehler, welche die Schüler bei ber Correctur felbft 
finden, werden nicht gezählt. 

8. Auch Vebungen im Disputiren und Declamiren follen bie Lehrer 
in den obern Klaffen anftellen, alle Diittwochen um 8 Uhr, in Prima bis 
um 8!5; in Secunda blé um 9, aud, wenn e8 für gut gehalten wich, 
in Tertia. Der Lehrer foll babet ben einen Mittwochen etwa den Ober: 
ften von dem Zweiten, Den Zweiten von dem Dritten, den Dritten von 
dem Bierten 2c. herausfordern laffen, den folgenden Mittwoch den Erften 
von dem Dritten, den Zweiten von dem Vierten 2c. ‘Den dritten Mitt- 
mod) den Eriten von dem Vierten, den Zweiten von dem Fünften u. f. w., 
damit bie Schüler nicht heimliche Verabredungen treffen, was fie einan- 
ber fragen wollen, aud) feiner glaube, der Andre babe ihn verhöhnen 
wollen. Jene Unteren follen fid nun bie Woche hindurch auf drei Fra⸗ 
gen gefaßt machen, welche fie den Oberen vorlegen wollen, 3. B. in Se- 
amba: Quid significat gozo? — Quomodo discernuntur a se invicem 
agere gratias, habere gratiam et referre gratiam? u, dal. 
An Prima mögen fle etwas aus ihren Büchern „objiciren.“ Der Lehrer 
foll zubören, ob eng geantwortet wird, und foll bem, welcher etwas 
Falſches fagt, einen Schmig mit ber 9tutbe auf bie Hand geben (bod) 
certiren fe an vielen Orten auf biefe Weile de loco); den, welcher qut 
antwortet, foll er loben. Er fanum aud) folgende Anordnung treffen. 
Er läßt einen von den Unteren aufíteben und fragt ihn etwas; kann bet 
Gefragte nicht antworten, fo mag er irgend einen, ber über ihm fit, 
etwas zu fragen fuchen, was derfelbe nicht weiß; gelingt e& ihm durch 
drei Fragen nicht, biejem Gefragten „das signum ruditatis oder igno- 
rantiae aufzubängen“, fo verjuche er Dafjelbige mit einem andern Obern; 
glückt es ibm mit einem, fo ift er fo8, und der Gefundene muß nun 
wieder einen von den Oberen auf gleiche Weife fuchen, und (o fort bis 
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e8 in Prima 8'/, Uhr, in Secunda 9 Uhr fdagen will. Ser aulegt 
Grtappte behält dann das signum bis über 8 Zage, und der Lehrer 
ibt ihm etwas auf, was er dann, menn die Stunde wieder fommt, an⸗ 
agen fol; kann er das nicht, fo foll er defto mehr gefläupt werden. 
Wer Tragen thut, welche er felbit nicht beantworten kann, ſoll geftäupt 
werden und bennod im Disputiren fortfahren. Hat e& nun 8". ge 
fchlagen, fo foll ber Rector in Prima den, welcher für biefe Woche feine 
lateinifhe Rede gemacht hat, auf das Katheder treten, und Diefelbe vor 
der ganzen Verſammlung laut und Deutlich halten laſſen. Ueber biefe 
fol bann der Rector ein mento egaminiren, und wenn ber 9tebmer fte 
vertheidigen kann, aus der Dialektif, 9tbetorif und Grammatik, fo (oll er 
fie an fid) nehmen, und fie dem Infpector zum Andenfen fibergeben. 

9. Jaͤhrlich follen die Lehrer zweimal ihre Schäler zur Prüfung 
den Dazu erforderten Herren des Miniftertums und den Infpertoren vor⸗ 
ftelfen, kurz nach Oftern und Michaelis. Sie folln den Schülern, auch 
den Abweſenden, ernftlich befehlen, daß fie fid Darauf qut vorbereiten, 
bod) jollen fie nicht drei Wochen vorher die Lectionen wiederholen, auch 
wicht fagen, was fie fragen wollen, „ut hactenus factmm est“, ſondern 
in ihrem Lefen fortfahren. Zu Anfang des Examens follen die Schüler 
das Veni sancte spiritus fingen, und der Rector foll in Gegenwart aller 
Gollegen diejenigen Herren, welche fb zur Prüfung eingefunden haben, 
in einer lateinifchen 9tebe begrüßen, darauf aud bte Schäfer lateiniſch 
und beutíd) anreben und ermahnen. Run nimmt der 9ector Die Quin⸗ 
taner vor, läßt fle von oben herein im Compendlo, barnad) in Civilitate 
Iefen, jeden einen Paragraphen, ferner die Untern fyllabiren im lateini⸗ 
ſchen und deutfchen BG - Buche, jeden zwei Zetlen, endlich den Katechis⸗ 
mus beten, ohne Erklärung, das Lateinifche und bie Flores recitiven und 
zählen. Damit man aber fchneller fertig werde, fellen alle Golfegen, 
außer bent, welchem die Klafle gehört, in welcher man examinirt (biefec 
(oll indeffen zu den andern Schülern gehn), aud; alle Glieder des Mini⸗ 
fteriums, welche zugegen find, jeder auf einem Baͤnklein fipen umb. einen 
Knaben bei fid) ftehen haben, welchen er verhärt. Liefet und recitirt 
diefer zu fchlecht, fo foll er ihn bald gehen, und von den „Rotateren” 
aufzeichnen faffen, und fogfei) den folgenden in ber Reihe nehmen. Als⸗ 
dann begeben fid) aud) die Prüfenden nad) Quarta, fegen. fi, und jeder 
fordert aud) bier einen Knaben, von oben anfangend, vor fid, um ibm 
zu verhören. Hier nehmen fie vor dad Compendium, bie Paradigmata, 
den Nomenclator, ben Cato, bie Flores, Sprüche nırd den deutſchen Ka⸗ 
techismus, ein Büchlein nach dem andern, mit allen Knaben, indem fle 
aus dem Büchlein recitiren, das Gompenbium und den Gato erpenisen 
und einige Bocabeln decliniren laſſen. So follen fte aud) in den andern 
Klafien verfahren. Wenn die Knaben recitiren, follen die Gollegen und 
Craminatoren helfen, wenn fie aber erponiren und repetiren (bie Gor: 
ſtruction und Etymologie, Profodie, Dialektit und Rhetorik, aus ben 
griechifchen und römischen Autoren), fol. bloß der Nector und der College, 
welcher in die Glaffe gehört, e8 verrichten, bie Hebrigen follen inbeffen 
bie Annotation⸗ und Argumentbücher burdjfeben, welche fie einfanmeln 
und auf eine Bank legem. Der Notator (einer von den Eollegen oder 
aus bem Miniſterium) foll ftets in fein Verzeichniß aufzeichnen, mev qut 
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oder ſchlecht antwortet. — Sind fle dur, fo follen fie in Quinta und 
Duarta ein Sceriptum an bie Zafel fchretben, welches alle Schüler auf 


das reinfte abichreiben. In ZLertia, Secunda und Prima follen (te etwas’ 


ex tempore überfegen laflen, was der Rector mit Vorbewuſt der Gyami- 
natoren dictirt, und bie Schüler in ihrer Gegenwart anfertigen. Die 
Argumenta und Scripta fammelt jeder Lehrer in feiner Claſſe und über: 
ibt fle bem Mector, biefer ben Synfpectoren aus dem Minifterium. Nach 

gleihung der Scripta mit den Bemerkungen des Notator follen fie 
alsdann beurtheilen, welche Schüler in jeder Klaſſe fortgejeßt werden 
und binaufrüden follen. Der Rector mit dem Lehrer der Klaſſe foll 
darauf der Enticheidung der Infpectoren gemäß die Knaben ſetzen. — 
Darauf Toll jeder Lehrer feine ungehorfamen. Knaben den Inſpectoren 
vorſtellen, damit fie vor Allen gebührlich geftraft werden. Zuletzt foll 
einer der Infpectoren eine Rede an die Lehrer und Schüler halten, und 
der Rector einen Schüler bie Schufgefege, welche die Schüler betreffen, 
faut vorlefen laffen, darauf ein Primaner im Namen der ganzen Schule 
eine Inteinifche Dankfagung fprechen, an Gott für bie Erhaltung ber 
Schule, und an die Craminatoren, für bie gehabte Mühe, und für bie 
Sufunft größern Fleiß und Gehorfam verfprechen. Ein heiliges Danklied 
des Gboré (der Gympboniaci) macht darauf den Beſchluß. 

10. Gute Disciplin follen die Lehrer einführen und unter ben 
Schülern erhalten auf folgende Weiſe: 1) Ste follen der Jugend treulich 
lehren und ernftfid) befehlen, was recht, chriftlich, ehrbar und gottfeltg tít, 
und bie, weiche im geringften Dagegen handeln, mit unnachläffiger und 
firenger Strafe bedrohen. Wenn aber Civilitas in Quinta, Cato umd 
Flores in Quarta, in Zertia Fabulae, in Secunda Isocrates, und üt 
Prima Theognis, Ethica und Terentius gelefen werden, follen fie e8 
vecht erflären, umb zeigen, wie man fid) nad) diefen Lehren und Beifpielen 
verhalten (off. 2) Sie felbft follen in Kleidung, Rede, Geberden und 
Werken ein gutes Beifpiel geben, damit fte nicht durch das Beifpiel e 
reißen, was fie mit Worten bauen. 3) Sie follen in ber Schule und in 
der Kirche und auf den Gaffen ftrenge Infpection halten und halten 
faffen, in der Kirche einen Corycaeus haben, welcher bie absentes, tarde 
venlentes, garrientes, discursantes aufichreibt, unb in der Schule und 
auf den Gaffen jollen fie zwei aus jeder Klaſſe haben, welche bie Wälcher 
und Baffenlaufer aufzeichnen; deshalb follen fie jeden Tag zwei auf ben 
Straßen und hinter ber Muuer herumgehen faffen, und meun eine od 
eit ift, aud) in das Tanzhans, damit fie bie aufichreiben, welde fie 
— * — Ball ſpielen, und andere Spiele treiben und herumſchwaͤrmen 
ſehen. Sn Prime, Secunda und Tertia ſollen (ie heimliche ,,Lupos'* be: 
ftellen, welche bie beutíden Wäfcher, und was fie geredet haben, anmerfen. 
Dafür follen fie ein Signum germanicae locutionis einführen, und den- 
jenigen, welcher es fat, um 9 oder 3 Uhr einen „Schilling” geben. In 
der Kirche und Schule follen (ie felbft (tet& heimlich diejenigen beobachten, 
welche nicht fchreiben und zuhören, oder herum gaffen; auch follen fie 
bie, welche von Andern Boͤſes fehen, und es nicht anzeigen, hart beftra- 
fen. — 4) Sie follen züchtigen, und bie Ruthe nicht zum Spiel in der 
Hand führen, fondern das Bde zu ftrafem. Alle Montage um 7 Uhr 
foll der Rector in die Klaffen geben, und aus den Zebdeln diejenigen 


e 
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ablefen, welche fid) am Sonntage in der Kirche übel gehalten haben, und 
biefefbem fläupen. Der Adjunctus foll am Mittwochen um 8 Uhr, wäh: 
rend der Rector und Gecundus corrigiren, „den Lupum" in Prüna und 
Secunda ablefen, bemerfen, wie oft einer gewafchen, unb, wenn e8 Drei 
Mal oder mehr geſchehen ift, den Wäfcher ftäupen; ift es aber nur ein 
Mal geiheben, fo foll er ibm zwei „Schmig” auf bie flache Hand mit 
der Ruthe geben. Wer das Signum in Prima, Secunda und Zertia 
behält, foll geftäupet werden, efe er aus der Schule gebt, jedes Mal 
um 9 Uhr und 3 Uhr. — Ein jeder Lehrer foll diejenigen, melde ihre 
Lection nicht können, alsbald ftäupen. — Bet der Gorrectur werden bie 
Fehler gibt, auf drei gehört ein Schilling, auf vier zwei. Denen, 
welche in der täglichen Repetition, in der Conftruction oder Etymologie 
fehlen, gebührt für geringere Fehler ein Schmig mit der Ruthe, für aró- 
bere gue, iſt's gar zu arg, ein Schilling. — Diejenigen, welde in ber 
Schule waſchen, ohne Erlaubniß hinausgehen oder Daheim bleiben, zu 
fpät fommen, fich fchlagen, raufen, ringen, fpielen (mit Federn oder fonft), 
„Schüfler”, Karten oder Würfel, ober Hollunder- und Federbüchſen mit 
in bie Schule bringen, aud) garítige Dinge malen und reden, bie Zunge 
bherausftreden, fluchen oder fonft gegen bie Schulgeſetze handeln, follen 
alsbald geftäupt werben, Und biefe8 foll jeder Lehrer in feiner Klafie 
thun, Dod wenn er abmejenb ober anderöwo in der Schule beichäftiat 
ift, (ell jeder College bie Macht haben, alle Knaben zu ftrafem. Ste 
follen aber nicht tyrannifch handeln, bie Knaben nicht bis auf's Blut 
ftäupen, mit Füßen treten, bei den Ohren unb Haaren aufheben, ober 
mit dem Stode oder Buche in'8 Geſicht fhlagen, fonbern mäßig ftrafen, 
und ihrer Privatleidenfchaft nicht Einfluß verftatten. Ste follen aud) mit 
Gottesläfterungen, Fluchen, Scheltworten und ungeftümen Schmähungen 
an fi Halten. Wollen die Schüler fid) nicht „corrigiren laffen“, fo 
jollen fie e& den Infpectoren anzeigen. 


11. Obgleich man dem Lehrer Ruhe und Erholung gönnt, muß 
Diefes bod) fein Maß haben, damit bie Schüler nicht u fel verwöhnt 
und verfäumt werden. Daher follen alle Ferien, welche bie Gollegen 
felbít gemacht haben, gänzlich abgeichafft feyn, bi8 auf folgende: I) Alle 
Sonn: und Feierabende des Nachmittags, mit Ausnahme der Vesper. 
2) Alle Mittwochen Nachmittags; bod) wenn bie Golfegen am Montag 
oder Dienftag zur Hochzeit gegangen wären, und feine ghninageſchu 
gehalten hätten, follen de ed des Mittwochs nachholen. 3) Jährlich ber 

regorinsfefttag, bod) müffen fle Vormittags zur Kirche fommen. 4) Alle 
Sahrmarkt 4 Zage. 5) In den Hundötagen oder zur Erntezeit täglich 
eine Stunde, von 2 bis 3 Uhr. 6) Im Sommer 3 Tage, an melden 
die Schüler pflegen, „ind Grüne mit den Präceptoribus unb in bie 
Maien " gehen”. 7) „In Faſtnachten“ drei Tage, nicht um Faſtnacht 
willen, ſondern wegen der jährlichen Komödien, bie man mit den Knaben 
anrichten foll, unb auf diefe Zeit fpielen, eine lateinifche aus dem Teren— 
tius und eine deutfche biblifche, wozu der Sector bei Zeiten bie Rollen 
unter bie Primaner und Secundaner vertheilen muß. Gr foll aud) des 
Mittwochs zum Mittag Probe mit ihnen halten und fie abrichten, aber 
feine andere Schulftunde deshalb verfäumen. 
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IV. „Gegen die Burgerihaft.” 

1. Das Neujahrfingen foll, wie bisher, in allen Gaffen, bod) nur 
bei den Bürgern, nicht bei den „Thumpfaffen”, auf und um Neujahr, 
ben Schuldienern vergoͤnnt fein; bod) follen fie fid) mit den Knaben auf 
den Gaffen anftändig betragen und fein 9(ergetniB geben, nur cpriftliche 
Weihnachtslieder vor den Thüren figuriren, nicht leichtfertige Lieder, aud) 
nift evt fpüt am Abend ausgehen, fondern bald nad) geendigten Sectio: 
nen, und nicht länger ale bódjften8 um 8 Uhr des Abends fingen, aud) 
zufrieden fein mit dem, was eim jeder gibt, nichts Beſtimmtes fordern 
und geringe Gaben vor bie Füße werfen. Sie follen aud) nicht an Orte 

eben, mo fie leichtfertige Gelage mit Tanzen und Saufen fpüren; werben 
e aber am einigen Orten aufgefordert, herein zu fommen, follen fie im 
Haufe ftehen bleiben, menn man fie nicht in bte Stube nöthiget, aud) 
nicht über eine halbe Stunde da bleiben, vielweniger fid) wollfaufen ober 
die Schüler e8 thun faffen. Es follen aber bloß bie Gollegen, mit Aus- 
nahme des Rectors, umfingen, und das Geld unter fid) nad) arithmetifcher 
Aroportion theilen; bod) welcher von ihnen fehlt, foll für den Tag cariren, 

er Sector und die Gollegen follen bei hoher Strafe allen Schülern ver- 
bieten, für fij in der Stadt herumzulaufen, um Neujahr zu fingen oder 
„mit dem Sterne zu gehen”. Sie follen deshalb heimliche Custodes haben. 

2. Brautmefle follen fie in der Kirche fingen dürfen, fo oft fte 
vom Bräutigam dazu aufgefordert werden. Wenn fie figuriren, follen 
alle Lehrer und Chorfchüler (Symphoniaci) zu vechter Zeit fij) in ber 
Klaffe verfammeln vor 10 Uhr, und wenn der Bräutigam fónunt, fo lange 
figurireu, bis bie Braut aud) hereingelommen ijt, desgleichen nach der 
Predigt, bis Alle zum Opfer gegangen, und bie Gäfte wieder hinaus ge- 
gangen find. So foll e$ aud) geichehen, menn man nur Choral fingt; 
bod) jollen dann bloß bie Golfegen, bie in biefe Kirche gehören, mit eint 

en Knaben, die im DBerzeichniffe ber Armen fteben, erfcheinen und deutſch 
ngen. Die Collegen follen aber nicht, wenn fie eine Brautmefje gehabt 
haben, bie eríte Stunde (von 12 bi8 1 Uhr) verfäunen, nod) weniger 
(don um 2 Uhr die Schule fchließen, um bie Brautfuppe mit zu vec 
zehren, wie bisweilen in andern Schulen gefchieht. 

3. Wenn man mad) der Brautmeſſe das erfte Mal zu der Hochzeit 
fpeifet, foll der Rector einige arme Chorfchüler Hinfchiden, um 12 Uhr, 
daß fie vor den Tifchen dem Bräutigam und den Gäften zu Ehren fingen. 
Deshalb follen auch der Sector und ber Ganutot bie Ehorfchüler in zwei 
Abtheilungen theilen, und eine um bie andere zu den Hochzeiten fchiden. 
Das Geld follen fie jammeln, und alle 4 Wochen an einem Mittwochen 
um 12 Uhr nad) geometrifcher Proportion austheilen, einem Primaner 
und guten Danger 6 Pf. mehr ale einem Secundaner u. f. f., aud) ben 
Kranten und Abwefenden das Ihrige, den Neft aber follen fie wieder in 
bie Büchle fteden. Einer von den Chorfchülern foll aufzeichnen, was bei 
jeder Hochzeit gegeben worden ift. 

4. Wenn ehrbare Bürger oder Herren zu ihren Gajtmählern ben 
Ehor (die Symphoniam) begehren, foll ber Rector einige Chorſchüler 
(Musici), an denen bie 9teibe ift, hinſchicken, mit dem ernftlichen Befehl, 
daß fte fid) züchtig und mäßig aufführen, ebrbare Gefänge und Hriftliche 
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Lieder fingen, am dem, mas ihnen verehrt wird, fid) genügen laffen, fib 
mud) des Trunks enthalten, am Zage nicht länger als höchftene zwei 
Stunden, be8 Abends nicht über 8 Uhr da bleiben, und bie Gabe im 
bie Büchfe fteden, damit fie unter Alle vertheilt werde. Doc fell ber 
Mector fid) vorher heimlich erkundigen, was für Gäfte ba find; denn 
bei den „Zhumpfaffen” und bei Gelagen, wo bloß Sunggefellen ober 
Jungfrauen fißen, ober fonft verbüdjtige Perfonen, zu figuriren, foll er 
den Schülern nicht erlauben, aud) nicht zum Zange zu fingen. 

5. Sprechen die Bürger oder der Bräutigam einen oder zwei Gol- 
legen barum an, ihre Brautdiener zu fein, „und auf dem Zanzhaufe vor- 
zuſpringen“, fo dürfen fie es nicht thun; bod) follen fie foni zu Ehren 
erfcheinen dürfen, wenn fie bie Schulen verforgen können. — Beiden 
auch Schüler zur Hochzeit gebeten, fo follen bie Lehrer feinem erlauben, 
dahin und in das Tanzhaus zu geben, außer wenn bie Hochzeit in ihrer 
Eltern, Herren oder roe Haufe üt, ober wenn fie des Brautpaars 
nächte Verwandte find, Kinder, Brüder oder Gefchwifterfinder. 

6. Der Bürgerfchafft und „gemeiner Stadt” zu Ehren foll ber 
Rector mit den Schulfnaben jährlih auf die Faſtnacht oder auf den 
nächften Sonntag barnad) eine lateinische Komödie fpielen, und bisweilen 
eine deutfche dazu. Wenn er nämlich bie vorige Faftenzeit angefangen 
bat, eine Komödie des ZTerentius zu lefen, fol er daran den ganzen 
Sommer lefen, und e8 fo einrichten, bag fie auf Advent Beendigt (ei; 
von ba an foll er in diefer Stunde nichts tfun, als „die Amgen tn 
Prima und Secunda im Blatt von fid) felbjt exponirem und vecittven 
laffen”, und bie Rollen fo vertheilen, daß er vier oder fünf eaötigen 
Knaben eine Perfon giebt; welcher von diefen e8 am beiten maxht, 
foil. alsdann die Rolle ójfentlid) fpielen. Wenn nah den Exponiren md 
Recitiren nod) Zeit von der Stunde übrig ift, fol der Nector bie ers 
nannten Perſonen eine oder zwei Scenen vortragen lafferr, und ihnen 
io mie fie fld) gebehrden, wie fte geben und reden müflen. Gegen 

a8 Ende follen fie an ben Mittwochen zu Mittage aud) tn bent deutfchen 
Spiele fi) üben. Wenn fte mum Probe über bte ganze fomóbie halten 
follen alle Gollegen zugegen fein, und an der Einrichtung helfen, un 

der Gantor foll bie Cantorei beftellen. Die geiftlihe dentſche Komoͤdie 
mag der Rector in der Kirche halten, Die weltliche Iateintfche auf dem 
Zanzboden unb bem offenen Markte, wo 28 (id) fidt. Doch (oll e 
acht Tage vorher den Pastor, bie Inſpectoren und bie Bürgermeifter ba: 
rum begrüßen, unb drei Tage vorher bie vornehmſten Herren des Nathes 
und das Minifterium dazu einladen, aud) den Namen im Spiel Bart 
einbinden, damit fie, weil fte personae larvatae find, an feinem Birger 
oder den Seinen Muthiwillen üben. Kleider, Inſtrumente, Larven, „Kol 
ben" und anders, was man zum Spiel angefchafft hat, foll dee Recter 
„bei den Schülern” faffem, damit man jährlich Davon nehmen fum, was 
man bedarf, Dagegen find ihnen verboten alle Faſtnachtsmummereien 
und Affenſpiel am Zage oder des Nachts, fo wie das „Spatzieren“ im 
den Gaffen bei Tag und Nacht und Nebel, mit Lauten, Zinten, Eithern 
und andern Inftrumenten, zu jeder Jahreszeit. 

7. Wenn der Rector mit den Golfegen und Schülern im Jahre 
zwei oder drei Mal in bie Maien gebt, follen fie in den Straßen bec 
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Stadt gute Ordnung halten. Zum erftien Male jährlich am Dienftage 
vor Pfingften follen fie fid) früh um 6 libr in der Schule verfummeln, 
und um 7 Uhr die Schüler alle paarweis aus der Stadt vor das Thor 
gehen faffen. Die Kleinen follen fie alsdann laffen bei der Quelle blei⸗ 
ben, die Großen aber [affen Maien abbauen, und aufpaflen, daß fie an 
den Bergen nidt Schaden nehmen. Alsdann, bei der Stadt, follen fie 
bie Schüler wieder ordnen, und fie durch bie Stadt über den Markt 
nad) der Schule paarweis ziehen Iaffen mit ihren Maien und unter 
Biguralgrfang; bier follen fie biefefben entlaffen, unb in @inigfeit ge⸗ 
nießen, was ber Rath ihnen verehrt. So können fie noch zweimal thun, 
wenn bie Zeit günſtig ijt. 

8. Wenn Bürger frank werden, und die Ihrigen fuden nad) „um 
das gemeine Gebet" in der Schule, fo foll der 9tector e8 jedem Gollegen 
in feiner Klaffe anzeigen, und durch Diefelben „im Sommer in ihren 
Stuben e8 an die Knaben bringen”, und fleißig zum andächtigen Gebet 
ermahnen. Dann foll er das Bater Unfer laut vorfprechen, und e8 lang- 
fem beten laſſen. Beſonders foll bieje8 drei ober vier Mal gefchehen, 
wenn ein Schuldiener oder ein Schüler frank ift. 

9. Berftorbene follen fie auf Verlangen ehrlich und mit Ehriftlichen 
Gefängen zur Erde beftutten helfen, außer wenn „Inhibitio legitima ge- 
ſchieht. Ob bie Bürger dazu die ganze Schule haben wollen, oder nur 
einige Gollegen und Schüler, fteht ihnen frei; in jenem alle fommt ber 
Mector mit allen Eollegen und allen Schülern, in diefem muß der College 
genommen werden, welcher in die Gemeinde gehört, außer biefem aber, 
wen die Leute haben wollen. Sie follen aber Kriftlihe Gefänge fingen, 
auf der Straße Innafam geben, und vorlieb nehmen mit bem, was man 
ihnen reiht. Ste follen auf bie Buben acht geben, welche beim Aus- 
theilen zwei Dal nehmen, oder fid) eindringen, ohne Schüler zu fein. 
Sie follen neben ben Jungen hergeben, jeder neben feiner Klafle, und 
fleißig fingen und die Schüler fingen laffen. 


Fünfter Theil. 
„Bon brm ampt ber Schüler in Schulſachen.“ 
À. „Wie fid Schüler in gemein vorpaltten follen." 


L „Gegen Gott." Weil die Furcht des Herrn der Weisheit An⸗ 
fang if, follen unfre Schüler alle fid) dahin ziehen faffen, baB fle Gott 
recht exfenneu, ihn fürchten und lieben, der rechten Religion, melde auf 
die heilige Schrift gegründet ift, von Herzen und im wahren Glauben 
zugethan find, bie Hauptſtücke unſerer hriftlichen Lehre wiffen, aus Luther's 
Katechismus und damit gleichftimmenden Büchlein, fleißig Gott anrufen, 
die täglichen Gebete vor und nach den Lectionen nie verfäumen ober. ver- 
achten, und nicht Andre duch Lachen, Plaudern oder fonft auf andere 
Weiſe dabei ftören, felbft biefe Gebete ftebenb, laut und deutlich, andächtig 
nachfprechen. Gottesläfterung, Fluchen und Scwören, Berwüniden, 
Verachtung des Gottesdienfted, „epikurifche Reden“, Lächerlihen Mißbrauch 
ber Bibel und der Bibelfprüche follen fie geziemend vermeiden. Sie 
follen flet paarweis und züchtig in die Kirche gehn, ein Jeder an den 
fout, melden der Lehrer ihm ammeif't, und eben fo heraus; in derſelben 
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follen fie fleißig und andächtig fingen, unb bie ‘Predigt anhören, den 
Anhalt von Dieter oder einen Spruch merken, bie vornehmften SDuufte 
aufichreiben, bei dem Namen Gottes ober EChrifti die Mübe abziehen, 
und fid büden, nicht plaudern, fid) fchlagen, laufen, laden; auch follen 
fie nicht zu fpät kommen, und bió zu Ende bleiben; ferner wenn fie 
ihren Katechismus können, und bie „Partes poenitentiae“ verftehen, oft 
zum heiligen Abendmahl gehn, bod) biefe8 dem Lehrer vorher anzeigen, 
und "u um Unterricht bitten. 
„Segen ihre fOberbertn, als ba fein, das Ministerium, der 
Rath, bie Inspectores unb alle Praeceptores." Diefe follen fie von Her- 
zen lieb haben und ihnen zugethan fein, den Untern wie den Obern, 
und kindliche Furcht vor ihnen haben, Gutes von ihnen reden, fie nicht 
„vorſprechen“ oder auslachen, mod) weniger belügen und „vornichten”. 
Wenn ihnen Herren des Nathes, Prediger, Infpectoren, Schulmeifter 
oder andere alte ehrbare Männer oder deren Weiber, aud) vornehme 
junge Perfonen begegnen, follen fie denfelben gebührlihe Ehre und „Re 
verenz“ erzeigen, Baret, Hut oder Mühe abziehn, aufftehn oder aus dem 
Wege weichen; werden fie von jenen gerufen, follen fie, fid) ein wenig 
neigend, fchamhaftig und furg antworten. Wenn bie Inſpectoren unb 
Lehrer ihnen etwas befehlen, das nicht wider Gott und Gewiflen iit, 
follen fie, Einem wie dem Andern, willig ohne Widerrede und Aufihub 
aebord)en; den verdienten Strafen follen fie fid) ftet& ohne Murren und 
ftillfehweigend unterwerfen, Befferung geloben, und durchaus nicht heute 
oder morgen dafür fid) zu rächen gedenken, aud) e8 nicht zu Haufe ihren 
Eltern ober Freunden (agen, es fei denn, daß in ber Strafe das Maß 
zu febr überfchritten fei, und fte e8 ihrer Gefundbeit wegen fagen müßten, 
— Ohne Erlaubniß des Lehrers, in deffen Klaſſe er figt, foll feiner aud) 
nur eine Viertelftunde aus der Schule oder Kirche bleiben, nod) hinaus: 
gehen oder von den Leichen hinweglaufen. Wenn fie Kiche oder Schule 
verfäumen müffen, follen fie mündlich, ober wenn das nicht möglich ijt, 
fchriftlich ben Nector oder ihren Lehrer um Erlaubniß bitten. Sie follen 
bie Lehrer nie belügen oder betrügen, burd) falfche Angaben von Kranl- 
beiten oder dringenden Abhaltungen, burd) Abfchreiben der Arbeiten Anderer 
oder beimliches Ablefen, Einhelfen oder Abfchreiben faffen u. f. vm. — 
Wenn ein Schüler wegziehen oder von ber Schule abgehen will, (foll ex 
vorher die Lehrer begrüßen, ihnen für den genoflenen Unterricht herzlich 
danken, aud) nad) Befinden feinem Lehrer und bem Stector eine Ber 
ebrung machen, nad) dem guten Willen feiner Eltern oder Freunde, be 
fonderd wenn er ein fchriftliches Zeugniß verlangt. Cr foll aud), wenn 
er aus einer obern Klaffe tít, eine „oratiunculam machen proprio Marte“, 
worin er fid) gegen bie Lehrer bedankt und von feinen Mitichälern Ab- 
fhied nimmt, und bieje Rede foll er entweder halten oder vorlefen oͤffent⸗ 
fid) vor allen Lehrern und der ganzen Schule. Unterläßt ex dieſes alles, 
fo foll ex „unter bie Transfugas referirt werden”. 
IL „Gegen fid) felbs.” Die Schüler follen eignen Fleiß anwenden. 
Ste müffen miffem, was in jeder Stunde vorgenommen wird, deshalb 
auch den gectton&plan fid) abichreiben, und fobald fie in eine Klaſſe ge 
jeßt werden, die Büchlein (Lehrbücher) fld) anfchaffen. Bis fie diefe be 
fommen, müflen fie bie Lectionen abfdyeiben. Die Schule müfjen fie 
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regelmäßig befuchen und nie verfäumen. Unter ben Lectionen follen fte 
aufmerfíam und ruhig fein, nicht efjen, laden, fchlafen, „fchmettern“, 
oder anberémofin gaffen. Für alle gecttonen follen fie befondere Anno- 
tationshächlein haben, worin fie aufzeichnen, was der Lehrer während 
des Leſens und Repetirens fagt, unb wenn fie in Secunda oder Prima 
fiten, fi) Locos communes personarum, rerum et factorum nad An⸗ 
leitung des Rectors jammeln. Alles was fie gehört und was fie aufge 
zeichnet haben, follen fie wiederholen, zu Haufe und in der Schule; ihre 
Seripta, Argumenta und Versus follen fie- felbft bald und mit Fleiß ar- 
beiten, diefelben. oft überlefen, fie nach der Grammatik prüfen, und bann 
vein abfchreiben, ſtets ganz überfegen, was ihnen aufgegeben it, aud 
täglich fi üben im Schreiben des Lateinifchen, Griechifchen und Hebrät- 
(den, das, was auswendig gelernt werden foll, tüchtig memoriren, und 
bei dem Anfagen die Bücher nebft den Denkzeddeln aanz von fid) legen, 
endlich fih von Kindheit auf zum Lateinreden gewöhnen. — Sie follen- 
felbft auf Zucht und Ordnung halten, fid) Daheim reinigen, Hände und 
Geſicht wachen, bie Haare füántmen und die Nägel verfchneiden, und wenn 
fe nun in bie Schule kommen, das Baret abnehmen, ben Rod oder 
Mantel vom gubalten, fih an ihren Ort feßen, nicht über alle Bänke 
laufen, bie Fenfter zerbrechen, ba8 was der Lehrer an die Tafel gefchrie- 
ben bat, auslöfchen ober verderben, fchreien, plärren, blöfen, „raufchen“, 
feine unanftändige und unehrliche Kleidung tragen (als da find Hüte 
mit anfgefchlagenen Rändern, zerfehnittene Hofen, bie ,,Grollen" an den 
Hemden, Schuhe mit „Senkeln“, bide „PBausermel” und „PBumphofen“, 
Dolce und „Plöbe” an der Seite, furze „Kappen“ oder Rüde), aud) 
aller andern Kleidung fid) enthalten, welche ihnen übel (tebt, als Narren- 
und Weiberfleidung, Larven u. f. w.; überhaupt ift ihmen alles Ber- 
mummen und Verkleiden durchaus verboten, außer was nöthig ijt, wenn 
fie Komödie fpielen. 

. „Gegen ihren Schulgefellen und andern Leuten.” Unſre 
Schüler jollen fid) fo viel ald möglich inne halten, und mit wenig Leuten 
Genmeinfdjaft haben, und geziemend vermeiden alle „Buhlendrter” und 
verdächtige Perfonen, Bier: und Weinhäufer, böfe Gefellfchaft, öffentliche: 
Zanzpläße, Fechtſchulen, öffentliche und „heimliche” Tänze, alles nächtliche 
„Baffiren”, Saufen, das nächtliche Herumlanfen um Weihnachten (indem 
man vor ben Thüren unter Mägden, Buben, Handwerfsburfchen und 
Weibsperfonen bie Leute in ben Bäufern um’s neue Jahr anfingt, und 
den Stern berumträgt, zum großen Rachtheil der Zucht und Ehrbarkeit), 
das Baden in den fließenden Waſſern und Zeichen, alle Spielpläge, alles 
Saffenlaufen im Sommer und alles „Zifcheln” und „Schurren” auf bem 
Eiſe im Winter, alles Werfen mit Schneeballen, und was dergleichen 
unehrbare und ihrem Stande nicht gebührende Derter, Gefellichaften und 
Handlungen mehr find; aud) ift es ihnen verboten, Hochzeiten, wie andere 
geladene Perſonen, zn befuchen, e8 wäre denn, daß der Bräutigam oder 
bie Braut ihre nächſten Blutsverwandten wären. Keine Spiele, fie mögen 
geichehen mit Würfeln, Karten, Federn, „Schoßkeulchen“, Bällen oder 
auf andere Weife, follen ihnen verftattet fein, e8 wäre denn, bag ihnen 
der Rector erlaubte, im Jahre ein Mal mit bem Balle fid) zu beluftigen. 
Mit ihren Mitfhülern und ihren Lehrern follen fie in Prima, Secunda 
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und Zectia nur Iateinifch veben; können fle e8 mod) nicht, fo follen (te 
fhweigen, bi8 fle e8 gelernt haben. Im Reden follen fie wahrhaftig fein 
und nicht lügen, aud) feine „ſchambaren“, unhöflihen und leichtfertigen 
Worte unb Lieder fingen, fagen oder bei fid) tragen. Was in der Schule 
von Lehrern, Schulherren oder Schülern geichieht, follen fie nicht „nach⸗ 
wachen”, außer wenn e8 ihnen befohlen ijt. Sie follen das Ihrige in 
acht nehmen, nicht einander Federn, Papier, Bücher oder andere Dinge 
fehlen, verftedlen oder verleugnen, nicht „partiren”, kaufen oder verkaufen, 
vertaufchen, verfegen, aud) nichts im Namen der Lehrer, Eltern oder an- 
derer Leute aufnehmen und borgen. Was fie finden, follen fie dem Lehrer 
zuftellen, Damit e& ber Eigenthümer wieder befomme. Sie follen friebfid) 
unter einander leben, fid) nicht zanfen, „ſchmeißen“, vaufen, fragen, nicht 
einander drohen, fchelten, fchmähen, „zunamen”, feine „Confpiration” wider 
Jemand machen, Andre nicht zufammen Depen, auf Niemand lauem, vor 
Niemand das Maul ,frümmen^, oder bte Junge ausreden, Niemand 
unböfliche Dinge zumuthen, auf Niemand „PBasquill” und Schmähfchriften 
oder Lieder Dichten oder anfchlagen, an Niemand fid) felbft rächen, fon: 
bem wenn ihnen etwas zu Leide gefchieht, e8 dem Lehrer anzeigen. 


B. „Leges discipulorum speciales." 
I ,MXendicantium^ 


1. ,Personae." Kein Knabe foll mit „nad) Brot“ fingen, den nicht 
der Rector dazu geordnet und in das Verzeichniß der Armen eingetragen 
hat. Nur Fremde, bie feinen Tisch befommen Lönnen, follen dazu auf. 
genommen werden, und Einheimifche, welche feine Eltern haben, oder 
(olde Eltern, welche ihr Brot wegen Alter und Schwachheit nicht erwer⸗ 
ben fónnen, fein eigne8 Vermögen haben unb fein Handwerk treiben 
fönnen. Diefe armen Schüler follen im zwei Haufen getheilt werden, 
ber eine aus den fremden, ber andre aus den vin Beimildjen beftehend, 
und feiner pon beiden foll über 30 Knaben, große und fíeine, enthalten. 

2. ,Offücium." Das befondre Amt diefer Knaben ift das tägliche 
Umfingen in der Stadt, und daß fie zu gemiffen Zeiten den Chor in 
den Kirchen beftellen helfen. Bei dem Umſingen follen fie abwechleln, 
indem bie Fremden am Sonntage, Montage, Mittwochen und Freitage, 
bie Einheimifhen an den übrigen drei Tagen fingen. Sie follen fid) 
in der Schule fanımeln, paarmet8 ausgehn, züchtig, fill und langfam, 
bi8 an den Ort, wo fte an dem Zage anfangen zu fingen. Im Singen 
müffem fie fid) nach der Zeit richten. In den Straßen, wo gelehrte unb 
vornehme Leute wohnen, follen fie bie verordneten Responsoria, in ben 
andern bie deutfchen Lieder auf diefelbe Zeit fingen faffen, fangfam, faut 
und vollftimmig, und alfe zugleich, bie Kleinen und Großen. Deshalb 
fellen aud) bie Mendicanten, welde in Prima und Secunda figen, das 
Responsorium wöchentlich abgefchrieben haben und ihre Gefangbüdhlein 
bei ber Hand. Keiner foll wegbleiben und Keiner davon laufen, ehe 
man berumgelonmen ift. Wenn fte num den Zag gelungen haben, fellen 
fie wieder paarweis üt bie Schule gehn, damit ba8 Geld gezählt und 
ba$ Brot getheilt werde. Des Sonntags um 5 Uhr, wenn Frühpredigt 
ift, follen alle arnıen Schüler, ein jeder in bie Kirche geben, wohin feine 
Wohnung „pfarret“, und Ddafelbft vor unb nach ber Aredigt fingen bei: 
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fen; doch wenn zu wenig in eine Kirche gehören, fo müflen einige aus 
andern Kirchen dazu genommen werden. (Eben fo follen alle, bie zu der 
Kirche gehören, wenn eine Hochzeitpredigt gehalten wird, ohne baB babel 
figurirt wird, bie deutfche Brautmeſſe in der Kirche, in welcher der Bräu- 
tigam feinen Kirchgang hält, fingen helfen. In der Woche aber, da man 
zwei Mal in einer Kirche predigt, follen das erfte Mal, wenn der Dia- 
conus predigt, die einheimifchen Mendicanten, das zweite Mal die frem- 
den, welche in bie Pfarre gehören, in der Kirche vor der Predigt fingen 
helfen, und nad; Vorlefung des Zerted in die Schule gehen. Wenn 
„specialia funera^ vorfallen, follen, wenn die Bürger fo viel Schüler 
baben wollen, alle Armen oder Einige derfelben, fo viel man bedarf, nad) 
der Reihe dazu kommen, bod) feiner, ohne vom Lehrer dazu aufgefordert 
zu fein. Jede Abtheilung der Armen foll zwei Anführer (Duces) haben 
(jeden Monat andre), welche vorangehen und den Kleinen den Weg durch 
die Gaffen zeigen. Wo fie jeden Tag Almofen fammeln follen, zeigt bie 
Zafel. Jede Abtheilung Toll aud) einen Borfänger (Praecenton) baben, 
welcher jedesmal den Gejang anfängt und mit einem „baculo“ die fma- 
ben regiert, damit nicht einer gefchwind, ber andre langfam finge; ferner 
einen Merfer (Notator), welcher alle Armen in ein bejonbere8 Verzeichniß 
ſchreibt, täglich biefeó, ehe fie ausgehen und menn fie zurüdkoinmen, ab: 
fiefet, und bie Abwefenden mit einem Punkt „ins Wachs geftochen”, bie 
„garrientes“ und bie zu fpät kommen, mit einem Ctrid) anmerft, und 
bei ber Vertheilung darüber berichtet. Dann müffen fie aud) zwei Sammler 
(Collectores) haben, von denen jeder eine Sparbücdhle und einen Korb 
iat Auf jeder Seite ber Straße foll einer von ihnen gehen, und das 
Geld in bie Büchfe, das Brot in den Korb werfen laflen (in die Hand 
follen fie e8 nicht nebinen). Endlich muß aud) noch ein Theiler (Divisor) 
ba fein, welcher das Brot fchneidet, ehe man es austheilt. 
3. ,Benefidia," Was bie armen Knaben erfingen, follen fie den 
Rector und Divifor unter fid) theilen laffen. Das Geld follen fte bie 
ange Woche in der Sparbüchfe fanımeln. — Nach jedem Umfingen follen 
€ den Rector, weicher den Schlüffel zur Büchfe haben fol, das Geld 
ipte und in ein Verzeichniß eintragen laffen. Diefes Verzeichniß be: 
ommen fie mit ber Buͤchſe zurüd, das Geld aber nimmt der Rector in 
Derwahrung. Am Mittwochen um 12 Uhr follen fie fid in der Schule 
verſammeln, und der Rector foll auf ihr Anfuchen, burd) den Vorfänger 
und Theiler jeder Abtheilung das Geld aufzählen faffen, .damit Alle fehen, 
wie viel fle bie Woche hindurch erfungen baden. Die Summe jollen fie 
in ein befonderes Berzeichniß eintragen. Darauf foll. die Bertheilung 
geſchehen nach geometritcher Proportion. Ein Primaner foll 2 Pfennig 
mehr als ein Secundaner, ein Secundaner 1 Pf. mehr als ein Andrer, 
die Zertianer, Quartaner und Quintaner follen alle gleich befommen. 
Dann foll der Notator diejenigen anzeigen, welche beim Umfingen oder 
in der Kirche geplaudert haben oder fortgelaufen find ꝛc.; biefen foll man 
ble unten. verzeichnete Strafe abziehen. Die eingefammelten Stüde Brod 
fol der Divifor täglich mad) dem Umfingen austheilen, fo daß jeder ein 
Gtif befómmt, und bie übrig bleibenden Stüde, ebenfalls nad) arith- 
metifcher Proportion (in gleiche Theile geſchnitten). Wenn bie ehrbaren 
Rathe jährlich „ein Tuch unter bie Armen geben”, ober wenn fonft „ein 
25” 
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Xud" in ber Kirche ausgetheilt wird (nad) einer Stiftung für arme 
geute), oder wenn Bürger der Schule eine Summe Geld vermaden, fo 
dag man bie Zinfen unter bie armen Schüler theilen (ol: fo foll auch 
darin „iusta proportio nad) eines jeden Gelegenheit”, von ben Infpec- 
toren und bem Rector gehalten werden. 

4. ,Mulcta." Würden Ginige fid) ohne des Rectors Erlaubniß uns 
ter bie Mendicanten mifchen, und umfingen, oder mit dem Brote und 
Gelde Betrügerei treiben und etwas ftehlen: fo follen fie jedes Mal einen 
Monat cariren und überdies geftäupt werden. Die weld fij bei bem 
Stector für Arme ausgeben, aber fpäter nicht arm befunden werden, follen 
wegen des Betrugs geftäupt, und ganz und gar von den „Currendariis 
ausgemuftert werden.” Die welche auf den Sonntag, Feiertag und Wer⸗ 
feítag nicht in bie Frühpredigt kommen, follen geitäupt werden, und bie 
Hälfte ihres Antheild am Gelde für eine Woche jedes Mal verlieren. 
Diejenigen Primaner, Secundaner und Zertianer, welche ihre Responsoria 
wöchentlich nicht abgefchrieben haben und haben fingen lernen, jolfen gar 
nichts befommen. Denjenigen, wefd bie Brautmeffe nicht mitfingen, 
fondern zw Haufe bleiben, aud) nicht täglich umfingen, ober wohl zum 
Umfingen fid) einftellen, aber denfelben halben Zag nidt in die Schule 
fommen, follen jedes Mal abgezogen werden, den Primanern und Se: 
cundanern 4 Pf., den Anden 2 Pf. Die melde in die Frühpredigt 
und in die Brautmeffe zu fpät fommen, und bei Leichen, menn fie Das 
Geld empfangen haben, fortlaufen, follen für jedes Mal, die Oberen um 
2 Pf., bie Unteren um 1 Pf. geftraft werden. Die melde beim Um⸗ 
fingen plaudern, außer der Ordnung laufen, oder nicht fingen, follen, fo: 
bald fie in die Schule kommen, entweder geftäupt werden, oder ihren 
Antheil am Brote verlieren. In andern Fällen follen fie, wenn fie aud) 
geftäupt werden, das Brot behalten. 

I, „Peregrinorum, Derer ble grómbbe Herfonmen.‘' 

1. „Segen der Schul.” Die Fremden, welche bier in die Schule 
gehen wollen, follen fid) zuvor bei dem Nector ober dem oberftem Lehrer, 
welcher eben da ift, melden und um Aufnahme bitten. Sie follen aud 
bem Rector ihre Testimonia pietatis, profectus et morum, welche fie 
bon ihren vorigen Lehrern erhalten haben, vorlegen, unb fid) bem Privat: 
examen. unterwerfen; fie follen mit dem angewiefenen Plage zufrieden fein 
und geloben, fid) den Scyulgefeben willig unterwerfen zu wollen. Be 
. fommen fte durch Hülfe des Rectors ein Hofpitium, fo follen fie ohne 

des Nectors Wiffen und Willen daſſelbe nicht verändern, fondern bei 
jenem anfuchen, daß er fie an einen beffern Ort „promoviren“ wolle, 
wenn es der Fall wäre, daß fie ba, wo fte wären, gar zu febr mit grober 
Arbeit bejd)mert würden. Welcher Fremde freie Herberge haben und be: 
halten will, foll ftets in bie Schule geben und ein Schüler bleiben, aub 
feines Andern Kinder daheim unterrichten, ald bie feines Here und der: 
jenigen, welche ibm bie Koft geben. 

2. „Segen feinen Heren und Frawen.“ Diejenigen, von welden 
fle bie Herberge und Koft haben, follen fie kindlich lieben, ehren und 
fürchten, wenn fie biefelben anreden wollen oder von ihnen angeredtt 
werden, ehrerbietig bie Sie abziehen, ohne ihren Willen nicht zwiſchen 
den Schulftunden ausgehen ober wegbleiben, ihnen and) des Nachts in 
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allen ehrlichen und chriftlihen Dingen, bie nicht ihren Studien hinderlich 
find, gehorchen, felbft den Wunderlichen, nicht miberbelferm oder etwas 
abfchlagen, fondern e8 hurtig ausrichten, mit Herberge, Koft und Lager 
follen fte zufrieden fein, und nicht e& tadeln, aud) wenn nicht alles gang. 
gut wäre. Wollen fie ausziehen, fo follen fie c8 vier Wochen vorher 
mit Befcheidenheit und „Glimpf“ anzeigen, obne das, was fie zu tadeln 
haben, hervorzuheben, auch beim Abzuge fid) beftens bebanfen. — 

3. „Gegen den Kindern im Haufe.” Wenn der Hausmwirth Söhne 
bat, foll der Fremde diefelben anziehen, bürften und reinigen, mit ihnen 
beten, fie am Abende ausziehen, zu Bett bringen und ihnen vorbeten. 
Er foll fte mit in die Schule führen, oder fie nachholen, und mit ihnen 
wieder berausgehen, täglich zwei Stunden, von 9 bi8 10 Uhr und von 
drei bis 4 oder 5 Uhr, im Sommer und Winter, das was fie in ber 
. Schule gelernt haben, wiederholen, aud) für fid) fte im efen, Recitiren, 
Decliniren und Gonjugiren üben. Er foll fle aud) einige Palmen und 
Sprüche aus der Bibel lernen, und diefe vor und nad) Zifde beten laffen. 
Zäglih foll er fie zu Haufe fihreiben faffen und etwas aus bem Deut- 
fhen in's 2ateinifche überfeßen, im Schreiben zurecht weilen ac. Auch 
foll er ihnen in allen Dingen mit einem guten Beifpiel vorgehen, in 
ihrer Gegenwart nichts Unhoͤfliches oder Lnchriftliches in Geberben, Wor- 
ten ober Werfen, zeigen, ihnen ba8 Spiel und andere böfe Stüde abge- 
wöhnen. Wenn jene aber Unrecht thun, nicht lernen oder fromm fein 
wollen, e8 erft dem Herrn oder der Frau anzeigen, unb fie mit Worten, 
bed) ohne Schmähungen und mit Vernunft fixafen, aud) wenn es bie 
Eltern haben wollen, fie mit der Ruthe züchtigen, ober e8 dem Lehrer 
in der Schule Magen. Doc werden fie bie Kinder viel eher burd) Ernſt 
und Freundlichkeit gewinnen, und durch 0b, wenn fte etwas recht gemacht 
haben, und burd) Vorftellung von Beifpielen. 

4. „Segen bem Gefinde uud andere, bie in biefe8 Haus gehören.” 
Gegen diefe follen fie freundlich fein, fid) mit ihnen nicht aanfen, ſchmei⸗ 
Ben, fhelten, ihnen zuweilen, wenn e8 nöthig ift, helfen, fid) nicht ſchaͤmen 
ben Ziff zu beden, bem Herrn unb der Frau des Abends heim zu leuch- 
ten, Waſſer holen helfen, in der Ernte und fonft behülflich fein 3c. Doc 
foffen fie nicht mit ihnen heimlich „in Unehren partiren”, mit den 
Mägden nicht fcherzen, ihre Bubenftüde und Diebereien gegen den erem 
nicht „vertufchen.” | 

IIL „Pro 8ympboniaois." 


1. „Die SDerfon der Symphoniften betreffend“ follen bloß bieje: 
nigen vom Rector und Gantor dazu beftellt werden, welde viele Fertig. 
feit haben, eine Stimme zu fingen, und im 9totbfall ein Stüd vorfingen 
koͤnnen; befonders follen bie Fremden und Armen fid) im Singen üben, 
um Dazu befördert zu werden. Sie folle in zwei Haufen abgetheilt 
werden, und eine jede biefer Abtheilungen 15 Perſonen enthalten, Damit 
fie 6, 7 und 8 „vocum jeder Theil zur Noth fingen können.” 

2. „Ihr Ampt betreffend.” Ihnen liegt befonders ob, mit Figural- 
muff umzufingen und den Chor zu beftellen. Beim Neujahr » Singen 
(ellen bie zwei Haufen fid) in die Saffen theilen, in welden bie Lehrer 
nicht ungefungen haben. Jede Abtheilung foll. ihren Collector haben, 
ber vor den Thüren, vor welchen fie figuriren, bie Verehrung fi) in bie 
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Büchſe fteden läßt, ihren Präcentor, welcher anftimmt und mit bem 
„baculo“ die Stimme regiert, bie , Partes bei fid) hat”, und vor jeder 
Thür anzeigt, was gefungen werden foll, ferner ihren Notator, welcher 
Diejenigen, welche fid) ungebührlich betragen, aufzeichnet und das Ber: 
zeichniß, ehe fie ausgehn, verlieft. Sie follen zu Niemanden in das 
Haus gehen, wenn aber ebrbare Leute fle zu fid) fordern, nicht über eine 
Biertelftunde darin bleiben, umb um 7 Uhr des Abends foll ein jeder 
nad) Haufe gehen, nachdem fte bie Büchfe einem Lehrer übergeben haben. 
— Wenn de von ben chrbaren Räthen bie Erlaubniß befommen, im 
Sommer von Dftern -bi8 Michael auf bie Sonntage nad) der Veſper 
umzufingen, fo follen fie nicht in Geben durch bie Gaffen figuriren (wie 
bie Mendicanten), fondern nur ein Gtüd vor ben Thüren der Qüujer, 
in welchen gelehrte und vornehme Leute wohnen, und melde das Singen 
verlangen. Die Namen berjelben foll man in ein befondres Berzeichniß 
bringen, damit fein Irrtbum  entftebe. Wenn künftig viele Bürger das 
Singen verlangen, fo follen bie beiden Haufen fi in bie Gaſſen theilen, 
damit fie eher herumkommen; denn fie müffen in 2 Stunden, von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags, fertig werden. Die Gabe foll ber Eollector in bie 
Büchle ftefen laffen. Sie follen ftet& Stüde fingen, welche auf bie Zeit 
paflen („de tempore find”) Wenn Hodyeiten find, follen fie, fobald 
die Brautmefle aus ift, fi in der Schule verfammeln, und der eine Haufe 
auf biefe, der andre auf eine andre „Wirthichaft” aeben, und vor ober 
in der Stube, in welcher bie Säfte find,. zwei Stüde figuriren. Dann 
foll der Collectorl auf jeden Tifch einen „partem (Stimme, Notenblatt) cum 
reverentia“ legen, und während bie Güte ihre Gaben auflegen, folfen 
fie fortfingen. Nach beendigter Sammlung foll der Collector die Büchfen 
auf bie Zifdeden legen und das Geld Bineinfteden faffen, darauf mit 
Defcheidenheit danken und abtreten. Sie follen dabei aud) bloß bie gie 
der, bie „de tempore et conjugio find”, fingen, „Leine Neiter- und 
Buhlenlieder oder weltliche Poſſen“, aud) fid) des Trinkens und Tanzens 
enthalten, und um 1!/1lbr wieder in der Schule fein. — Wenn Bürger 
oder Herren vom Adel auf den Lande bie Gantorei begebrem, bei einem 
Gaſtmahle den Gäften zu Ehren etwas SRufif zu machen, fo follen bie 
Dorfänger e8 dem Rector melden, und ohne beffen Grlaubniß follen fie 
nicht hingehen, aud) Niemand außer denen, welche der Rector baut he 
fimmt. Sie follen aud) bann nur züchtige und geiftlihe Stüde fingen, 
unb wenn man von ihnen Buhlenlieder und „garitige Stüdlein” verlangt, 
fi damit entfchuldigen, daß fie diefelben nicht bei fi) haben. Was 
ihnen ber Hauswirth verehrt, follen fie dankbar annehmen, und nicht ohne 
feinen Willen von ben Gäften einfammeln. Speijet man fie, fo follen 
fie fi) des Zechens und BVollfaufens entfalten, und bei Nacht follen fle 
nicht ausbleiben, und in der Stadt über 8 Uhr nicht verweilen. — Bie 
zu ben Brautmeflen follen bie Symphoniaci, wenn man des Sonntags 
und an den Fefttagen in den Kirchen fiqurirt, zu rechter Zeit dafelbft er⸗ 
fdeinen unb fleißig fingen, zu jeder Zeit, wenn der Gantor fie beftellt, 
und wo man eben bie "Ruff macht, wenn fie auch nicht in die Kirche 
eingepfarrt find. 

9. „Belangend ihr Praemia." Wenn fie gefungen und eingefanunelt 
baben, follen fie bem Rector die Büchfen mit dem Gelde zum Zählen, 
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einhändigen. Alle vier Boden [oll der Gantor mit Hinzuziehung des 
Rectors das Geld vertheilen. Die Vorfänger follen das ganze Geld auf- 
äblen und aufzeichnen, und bei ber Vertheilung fol ein Primaner 6 

f. mehr befommen als ein Secundaner, ein Secundaner 4 Pf. mehr 
als ein Zertianer. 

4. „Belangend bie Mulctam." Diejenigen, welche bie Büchie be- 
ftehlen oder betrügen, follen drei Monate cariren und geftäupt werden; 
die, welche bei Gelagen und Hochzeiten fid) vollfaufen, tanzen und des 
Nachts „gaffiren geben“, follen geſtäupt werden, unb bei der Bertheilung 
ihren Antbeil verlieren; bie welche öffentlich garftige, unzüchtige Buhlen⸗ 
lieder figuriren, follen alle geftäupt werben, und ber DBorfänger foll 1 
Gr., bie Andern 6 Pf. von ihrem Antheil verlieren, diejenigen, welche 
aushleiben bei einer Brautmefje, oder bei dem Umſingen, ober zu den 
Hochzeiten und Gaftereien für (id mitlaufen, follen um 1 Gr. geftraft 
werden, bie welche bei einer fonn- ober feittäglichen Kirchenmuſik fehlen, 
follen geftäupt werden und 6 Pf. verlieren; bie welche, wenn fie zu 
Hochzeiten oder Gaftmählern beftellt find, ausbleiben, büßen ebenfalls 
6 Pf. ein. 

i IV, ,Qgür Die Knaben, bie in der Kirche lefen vnb beten." 

l. So viel Kirhen in ben Ringmauern find, fo viel Paar Knaben 
fell ber Rector mit Hinzuziehung des Cantors beftellen, in jede Kirche 
wen, aus Prima und Secunda, auch wohl aus Xertia, Cinheimifche ober 
Sremde, nur müflen fie eine feine, Elare, belle, deutliche Stimme haben. 

2. Die Pflicht derfelben ift, bag fle jeden Sonnabend, vor bem 
äußern Altare, ber eine ein Kapitel aus dem erften Theil des alten Ze- 
ffaments, der andere die „Summa“ deſſelben Kapitels, desgleichen des 
Sonntags vor der Mittagspredigt ein Kapitel aus den Propheten, nebft 
den Summarien lefen. Ferner Sollen fie des Sonntags zur Vesper beide 
ein Stück aus dem Katechismus Luther's mit beffelben Sprüchen und 
Grempeln einander vor der ganzen Gemeinde auswendig fragen und be- 
antworten. Sie follen (ld) darauf vorbereiten, bei dem Lefen bie Folge 
der Kapitel beobachten und nichts überfchlagen u. f. m. Diefen Dienft 
iollen fie ein Vierteljahr verwalten, worauf fie von andern Schülern 
abgelöf’t werben. 

3. Wenn fie dieſes Amt qut verwalten, joll ihnen aus ber Stiche 
eine Verehrung gegeben werden. 

V. ,8ür bie Knaben, bie in der Kirchen allein fingen.‘ 

‚1. Der Gantor muß alle Vierteljahr gemiffe Knaben beftellen, drei 
in jede Pfarrficche aus den Discantiften, auf das Quartal Reminifcere 
aber vier aus den Altiften, Zenoriften und Baffiften, welche die „Deutſche 
Hiftoria, in bie Perfonen getheilet“, fingen follen. Alle müffen feine, 
Have, belle, ſcharfe Stimmen haben. 

2. Diefer Discantiften Amt foll fein, bag fie zur Vesper „den 
Verſicul und Gloria im Responsorio“ und den Anfang in der „Antiphona“, 
Das „Benedicamus“, ben erften Berficul vor der Gotlecte, zur „hoben 
Predigt“ aber den Berficul im „Introitu“, etliche Worte in den „Sequen- 
zen“, bisweilen aud) bie erften Verſe in der Litanei, in ber Chriſtmeſſe 
eine Lection aus dem Evangelium Johannis fingen. Diefe follen (id 
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vorher in ber Schule üben, auf den, weíder den Chor regiert, achten 
u. f. w. Die vier aus den andern Stimmen follen durch den Lehrer 
in bie Berfonen ber Paflion getheilt werden. ‘Der befte Sänger foll bie 
Perfon des Evangeliften übernehmen. Wenn derfelbe auf bie Stelle ge 
fommen ift, daß Ehriftus verfchieden ift, foll er inne halten, damit bie 
Leute ein filled Vater Unſer beten; darauf fol er fortfahren. 


VL „Jar ble Dbfervatores.“ 


Fünferlei Observatores muß eine wohlbeftellte Schule haben. 


1. Custodes. Der Lehrer jeder Klaffe beftellt wöchentlich andre. 
Sie müflen bie erften in der Schule fein, vor 6 und vor 12 Uhr, das 
Berzeichniß der Schüler der Klaffe gleich nad) bem Gebet ablejen, bie 
Abmefenden mit einem Punkte bemerfen, fo auch bie (pdt Kommenden, 
bie Plauderer, die weldhe aus der Schule laufen, über bie Bänke fprin- 
gen, und fonft gegen bie allgemeinen Schulgefeße handeln. Sie müffen 
täglich ein Mal herumgeben, und bie welche auf der Gaſſe laufen, hinter 
der Mauer fpielen, im faltem Bade baden, fid mit Schnee werfen, auf 
dem Eife „ziicheln,” aufzeichnen, unb den Zeddel täglich dem Lehrer ge- 
ben. ‚Sie müffen enbfid) bie Ruthen und „baculos genugfam^ beforgen, 
des Mittwochs und Sonnabends die Stuben ausfehren, und jeder mó: 
hentlih für 1 Pf. Kreide geben. 


2. Oorycasi. Sie werden in den drei obern Klaſſen, im meiden 
man lateiniich redet, von dem Rector, Secundus und Zertius, heimlich, 
und außer der Reihe, wen die Lehrer für „liſtig und wader^" genug 
halten, einer in jeder Klaffe, des Sonnabends, beftellt für eine Woche. 
Ste müffet ihre Beftellung bei (derer Schulftrafe heimlich halten und 
nicht einem einzigen Schüler verrathen. Sie müffen unter den erjten 
in der Schule fein, fleißig auf die, welche deutſch reden, achten, ihre 
Worte merken und heimlich) aufzeichnen, wann, was und mit mem fie 
geredet haben, e8 mag fein, mit wem und ˖was e8 wolle. Diefe Zeddel 
müffn fie insgeheim dem Lehrer geben, an dem Tage, mo fie abgelefen 
werden follen, und Dürfen aud) fpäter es nicht fagen, daß fte damals 
Corycaei gewefen find. 


3. Observantes. In jeder Pfarrkirche foll ein Obfervant fein, wel- 
her, felbft einer der Eingepfarrten, das Verzeichniß ber in die Kirche 
gehörigen Schüler haben, unb in jeder Vesper, hoben Meile, TRittags- 
iche, und wenn bie ganze Schul in bie Kirche geht, bie Abwefenden 
mit einem Punkte, bie zu fpàt fSommenben mit einem Querftriche in 
das Wachs bemerken, aud) die Plauderer, „Umläufer” und ohne Erlaub⸗ 
niß Fortlaufenden außzeichnen , die Zeddel aber über die Verbrecher dem 
Lehrer einhaͤndigen ſoll. 


4. Diejenigen, welche auf den Geiger hören. (Sie find nótfig, mo 
ber Geiger weit von ber Schule ijt). Diefe follen nur aus Zertia ge 
nommen werden, unb módjentíid wechfeln. Der damit Beauftragte foll 
nicht vor Dreiviertel hinausgehen, und fobald es gefchlagen hat, baffeibe, 
wie e8 gewöhnlich ift, laut unb mit heller Stimme vor den Klaffen am 
zeigen, aud) e8 bent Lehrer melden, wenn fich einige Buben Draußen bei 
der Schule herumtreiben, wie e$ bisher oft geichehen ijt. 





24. Rorbhäufer Schuforbnung, 1583. 303 


5. Hotatores. Don ihnen, bie aus ben Mendicanten und „Sympho- 
niacis^ gewählt werden, ift bereits bie Rede gemefen. — Ueberhaupt 
follen alle Observatores fid) hüten, daß fie nicht fälfhlich Knaben auf- 
ſchreiben, oder felbft thun, was fie verhüten helfen follen; ihre Strafe 
würde fonft um fo größer fein. 

VII „gür ben Calefactorem." 


Der Calefactor foll jährlih ben Sector anfprechen und um ben 
Dienft wieder anhalten, damit er fein Amt defto treuer verwalte. Dies 
ſes Amt befteht darin, daß er jährlich Das Holz, welches für bie Schule 
angefahren wird, aufzeichnet nad) Fudern und Schoden, daß er daffelbe 
mit denen, weldhe der Rector ihm nod) beigiebt, bereintrágt und es treu- 
lich verwahrt. Alle mögen im Winter, wenn kaltes Wetter einfällt, bie 
Stube hinlänglich heizen, und das Feuer fchüren, aud) forgen, daß e8 
nicht vergeben brenne, und bag fein Schaden geídebe. Zwei Mal des 
Tags (oll nicht eingeheizt werden, es fei denn gar zu falt. Ferner foll 
er Teen Morgen ben Knaben bie Lichte anzünden, und mit Wachholder⸗ 
beeren oder Reiſern räuchern in allen Stuben. Wenn die Knaben aus 
fehren, (oll er ftet& dabei fein, und das Kehricht in Mulden wegtragen, 
aud) Sdaufefn, Mulden, SOfengabefn, Befen verwahren. Außerdem foll 
er der Bote der Infpectoren fein, und fo oft e& ibm befohlen wird, bie 
Inipectoren und Lehrer zufammenrufen, und üt Schulfadhen aufwarten. 
Wenn jn arme fremde Knaben anfommen, bie nod) feine Herberge ha⸗ 
ben, foll er fie fld) in feiner Stube wärmen faffen, und ihnen des Nachts 
einen Platz zum Schlafen auf dem Boden einräumen, indeſſen fid) abet 
bei den Bürgern erfundigen und ihnen eine Herberge auszumachen fuchen. 
Gr joll nicht verftatten, bag die Schüler bei ihm heimlich Gelage halten, 
und ihnen nichts „partiren” helfen. Dafür [oll ihm gebührliche Herberge 

egeben werden, und was fonft bisher gebräuchlich geweſen ift, und von 
jedem Knaben „nach Gelegenheit” jährlich eine Verehrung, wie e8 bie 
Infpectoren anordnen werden. 


Sechster Theil. 
„Bon bem ampt gemeiner Burgerfhafft in Schulfachen.” 


L „Segen bie Infpectores nnb Präceptores.“ Die Bürger follen, 
ba diefelben fid) ihres höchften Gutes auf Erden, ihrer Kinder, treulich 
annehmen, und fie ergehen beifen, fle wiederum herzlich lieben und fie 
ehren mit Geberben, Worten und Werfen, befonber8 gegen die Lehrer . 
fih banfbat bezeigen, benfelben aud) einige Mal im Jahre, befonders auf 
das Schuifeft ein „Zrinkgeld” oder Geſchenk verehrten, wie Berftändige 
ſchon von fid) felbft handeln werden, indem fie bedenken, daß fie, wenn 
fie ihre Kinder nur ein geringes Handwerk lernen ließen, ein bedeutendes 
Lehrgeld zahlen müßten. Auch beim Neujahrfingen, bei Hochzeiten und 
Degräbniften follen fie ehrliche und reichliche ,Honoraria^ geben, ba bie 
Lehrer durch Fleiß in Bildung ihrer Kinder alles reichlich wieder ein- 
bringen können. — Ste follen mit denfelben audy zufrieden fein wegen 
der Südbtiqungen, da fie aud) wohl miffen, daß fie felbft zu Haufe "ohne 
Bewegung nicht können Mag halten“, und daß ohne Ruthe Feiner ein 
gelehrter und hoher Mann geworden ijt; denn Thorheit ift der Jugend 
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angeboren. Wenn nun aud) etwas zuviel gefchehen fein möchte, follen 
bod) die Eltern nicht gleich in bie Schule laufen, und vor den Kindern 
bie Lehrer fchelten und ſchmaͤhen, fondern fie (offen es, wenn fie meinen, 
eö fei zu viel gefcheben, den Inſpectoren aus bem Minifterium anzeigen, 
worauf beide Theile vorgeladen werden, und ein gebührliches Einſehen 
erfolgen fol. Die Bürger follen aber verpflichtet fein, vor bem Inſpec⸗ 
toren zu erfcheinen. — Wollen fie ihre Kinder außer bem Gregoriustage 
zur Schule ſchicken, fo follen fie zuvor ben Rector bittlih erſuchen, aud 
ihre Knaben nicht eher aus ber Schule nehmen, bis fte den Lehrern 
für ihre Mühe mit Wort und mit der That gedankt haben. Befehlen 
die Lehrer den Kindern etwas in Schulfachen, [A follen fie damit aufrie- 
den fein. — Bei Begräbniffen, wenn fie nicht bie ganze Schule haben 
wollen, foll ein Jeder nebit dem Kirchner den Eollegen dazu fordern 
faffen, der in feine Kirche gehört; will er aber nod) Andre dazu haben, 
fo ftebt ihm das frei. 

IL „Gegen ihre Kinder.” Obgleich es hierin feines Befehls be 
dürfen follte, fpüret man bod) großen Mangel, weil viele Eltern nicht 
erfennen, was es heißt, Kinder erziehen. Demnach follen alle tem 
ober Vormünder ihre Kinder, unb zwar ſchon in früher Kindheit in bie 
Schule (diden, nicht wie grobe Leute fagen, um fie aus dem Haufe Toà 
i werden, (wie man erfährt, daß oft Kinder hineingeſchickt werden, bie 
aum 1!/, Jahr alt find, und nicht reden, fondern nur fhreien und ſich 
verunteinigen); fondern damit fie beten, Gott erkennen, Zucht und (Ebr: 
barfeit und qute fünfte lernen. Sie follen biefefben aud) täglich und 
zu vechter Zeit in bie Schule gehen faffen, nicht den Sommer Gänfe- 
und Kuhhirten aus ihnen machen, und um ihres Nußens oder nichtiger 
Urfachen willen fie zurüdbehalten. Wenn fie. ja bisweilen diefelben zu- 
rüdbehalten wollen, follen fie e8 dem Schufmeifter anzeigen, und um 
(&ríaubnig bitten; denn künftig follen Alle, Die ohne Erlaubniß nur eine 
halbe Stunde ausbleiben, obne Annahme von Entſchuldigung geftiupt 
werden; ba man findet, bag allerlei Entſchuldigungen erſonnen und die 
Lehrer betrogen werden. Sie ſollen auch ihren Kindern nicht in ihren 
Fortſchritten ſelbſt hinderlich werden, ihnen die Büchlein und Papier 
kaufen; koͤnnen ſie aus Armuth dieſes nicht ſogleich ausrichten, ſo ſollen 
fie einſtweilen die Kinder ihre Lection abſchreiben laſſen. — Sie ſollen 
auch eine ſcharfe Kinderzucht im Haufe halten, und ihre Kinder über bie 
Bücher treiben, fie zu Haufe bleiben und nicht auf der Straße herum: 
laufen faffen, fie nicht verziehen, ihnen nicht überhelfen oder fie beffagen, 
wenn fie geitäupt werden, nod) weniger fie gegen ihre Lehrer verbepen, 
wie gottlote Eltern thun. — Wenn aber ihre Kinder nicht immer fchnell 
fortgejeßt werden, follen fie e& nicht fowohl den Lehrern, als vielmehr 
der Zaulheit ihrer Kinder beimeflen, und beachten, daß c8 der Kinder 
Nugen nicht ift, fie fortzufegen, wenn fte das noch nicht fónnen, mas (te 
in den untern Klaffen gelernt haben ſollten. 

Ill. „Segen ihren Pädagogis.” Hat ihnen Gott ein wenig Rah: 
rung beichert, fo follen fie Gott zur Ehre und um ihrer Kinder Beſſerung 
willen eigene Pädagogen und große Schüler annehmen und balten, (meil 
in der Schule der Knaben viel find, und nicht alle hinlänglich überhört 
werden lönnen), damit fie täglich mit ihnen repetiren, fie beten [ebren 
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und zur Zucht gewöhnen; denn fo fóunem ihre Kinder in einem Jahre 
mehr oder ebenfo viel lernen, als in zwei Jahren. Sie follen ihnen 
aber nicht allein bie Herberge gönnen, fondern wo möglich aud) bie Koſt 
umfonjt geben, (eigentlich nicht umfonft, indem jene ber Kinder fleißig 
warten), und ihnen Brot und Zukoſt nebft dem täglichen Haustrunfe zus 
kommen laffen. Beſonders müflen fie darauf feben, daß fte nicht burd) 
grobe Hausarbeit von der Schule und von den täglichen llebungen mit 
den Kindern abgehalten werden; denn wer eined Hausknechts bedarf, 
muß wahrlich nicht fofde Perfonen dazu nehmen wollen, welche i Schule 
gehören, und bie Kinder unterrichten. Wenn fte eigenfinnige Buben be 
ommen, welde nicht folgen und ihre Pfliht nicht thun, follen bie Herren 
e8 dem Rector anzeigen, und fid) einen andern ausbitten, und nicht um 
eines ungerathenen „Büffels“ willen, es andre entgelten laſſen. Sie 
follen es den Pädagogen nicht geftatten, baB fie zechen, mit ben Mägden 
ſcherzen und andre Leichtfertigfeiten treiben, oder des Nachts außer dem 
Haufe bleiben. 

IV. „Segen ben. armen Schülern.” Für die armen Schüler, welche 
fremd herkommen, follen fie, befonders bie Reichen, etwas beifteuern an 
Betten, Kifien, Betttüchern, Eſſen und Trinken, indem die armen Knaben 
oft zwei oder drei Wochen liegen und warten müflen, ehe fie eine Her: 
ACE befonumen, und ifr Lager indeffen auf der Schule ober in be8 
Galefactors Wohnung haben. — Wenn die armen Schüler mit Choral- 
und Figuralgefang die Almofen fammeln, in den Straßen und bei bem 
Hodzeiten, tollen die Einwohner nah. Gottes Befehl ihre milde Hand 
auftbun, und reichlih Brot und Geld fdenfen, ba unfern Knaben nod) 
keine großen Beneficien zugewandt und geftiftet find, und in der tägli- 
hen -Austheilung bisher mander faum für 1 Heller Brot befommen hat. 
— (£8 fónnten aud) wohl begüterte. Leute in ihren Teftamenten bie ar- 
men, Knaben bebenfen, und eine gewiffe Summa für die Schule beftint- 
men, und die jährlichen Zinfen auf einen beftinimten Tag unter bie 
armen Schüler zu theilen befeblen, fid zum ewigen Gedächmiß. — Es 
fónnten auch unfre Gaftgeber, wenn fie ftattlihe Herren beherbergen, 
den armen Kuaben fehr dienen, indem fie bie Symphoniacos beftellen, 
eine Büchfe auflegen und bei jenen eine Vorbitte tbun, wie das ander: 
wärts auch geichieht. 

Y. Endlich follen fie unfre Schulgebäude und die Schule nicht ver. 
gefien, fondern Geldfummen dazu vermachen, damit man von den Schul: 
infen die Schulgebäude und bie Schuldiener befto beffer halten Lönne. 

d) follen fie, wenn fie Gelder von den Schulfämmerern befommen, 
ihre Zinfen zu rechter Zeit erlegen, und diefelben nicht aufwachſen, nod) 
weniger fid) erinnern und verklagen laſſen. 


„Tabulae Scholasticae, welche zur richtigen porftenbnus defien, mas oben 
iu der Schulordnung an etlichen Orten gedacht, für augen zu haben 
hoch voun2ten fein.’ 


I. „ZTabella, barinnen die gebet und Lectiones vorfaßet, damit fie 
teglich ihr gebrfhmben anfangen und enden,“ 
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„a „Tabelle, in welcher bie Präceptores in bie Pfarrkirchen getheilt 
werden.“ 

HI. „Tabula continens ordinem figuralis Musicae in templis certa 
vice per annum exercendae.* 

IV. „Zabella, darinnen zu fehen, was zu jeder Zeit in ben Kirchen 
fol. abgelefen werden.” 

„Zabella, in welcher die Gaffen aufgezeichnet, durch welche bie 
Präceptores mit den Knaben gehn follen, wenn fie aufs Schulfeft arme 
Schüler einführen.” 

VI. „Tabula, aus welcher zu feben, wie bie Lectiones in bie Glaffes 
vnb flunden, und vnter die Präceptores getheilet.” 

VII. „Tabula, daraus fid) bie Präceptores erfehen können, wie viel 
fie in einer jeden Lection aufgeben follen auf einmal, vnb mie fie ein 
jedes follen aufgeben.“ 

VIII. „Tabula, daraus bie Schüler fehen fónnen, wie fie ein jede 
Lection follen auffagen.“ 

IX. „Tabula, barinnen bie Prüceptores fich erſehen können, was 
und wie fie Alle Lectiones follen repetiren.“ 

X. „Tabula. Gehett auf bie Scripta, weifet den Präceptoribus, 
va " ur Scripta den Knaben geben, aud) wie viell, vnb werd emen- 

iren foll. 


| 95. Schulordnung aus der Niederſächſiſchen 
füird)enorbnung, 1585.*) 


Das fechfte Teil, 


von Gdulorbnungen. 


Das an den Schulen recht und wol zu beftellen und erhalten, allen 
Emptern und Stenden auff Erden, body vnb viel gelegen fep, bebarff 
nicht fenger vberweifung nod) vieler mort, Sintemal zu jeder zeit die 
erfahrunge vnb not, hieuon genugfam zeuget. Denn wo bie Jugend nicht 
von Kindes beinen auff, Chriftlich, wol vnb efrbarfid) erzogen wirt, fan 
nichts anders denn nur frech, wilde und vngehewres Gefindlein baraue 
werden, nad ben alten Sprichwörtern: Yung gemonet, Alt gethon. 
Quod nova testa capit, inveterata sapit. Quo semel est imbuta recens 
servabit odorem Testa diu. Was OenBleim nicht lernet, das wirt Hans 
nimer wiflen. Bnd ijt nicht onbeland, was hieuon der Heyde Lycurgus, 
mit feinen beiden Hunden, welche wngleicher weile erzogen waren, offent: 
[iden erwiefen hat. Plutarch. de educat. liberorum. 


*) Diefe, aud) bie fachfen » Sauenburgifche genannte Kirchenordnung, IR von bem 
Superintendenten zu €übed, Andreas Puchenius verfaßt worden, nadbem 
im 3. 1582 von demfelben in dem Tauenburgifhen Kürftenthum eine Kirchen« 
vifitation gehalten war. Publicirt wurde fie von Herzog Kranz dem Jüngeren. 
Den VI. ble Schulordnung umfafienden: Theil gebe Ich nach bem eren Druce 
(Zübel, 1585. 4) fol. 87 (f. Auszüne giebt Richter, Ev. Kichenordnuugen. 
Il, 469 ff. Bgl. König, Bibl, agend. p. 92. - 
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Beil derhalben, wegen der angeboren Erbjünde aller Menfchen Her- 
Ber dichten vnd trachten, nur eitel böß ijt, und zu allem argen geneigef, 
o ijt fleiffige Kinderzucht Dod) nötig, dahin bie Schulen fürnemlich ge- 
hören, damit ber alter Adam etwas gezeumet, und bie Menfchen zu Got- 
tes erfentniß, furcht ond ehren, vnb zu einem ehrbarlichen Leben vnb 
wandel, unterrichtet und gezogen werden mügen, 

Vnd zeiget dad werd an jhm felbft, das, welche in Schulen ein 
eitlang wol erzogen worden, vnb barnad) Haußveter vnb Bürger werden, 
Sa menn fie gleich andern Leuten dienen, viel fittfamer, eingezogener vnd 
beicheidener fein, denn andere, melden e8 hiran_gemangelt hat. 

Vnd die mot bringet zugleich, das Schulen angerichtet und erhalten, 
vnb bie Jugend von den Eltern und Vormünden, fampt den Freunden, 
fleiffig darin zu lernen, beftellet werden müffe. Denn woher wirt man 
fonften düchtige gelerte Leute haben können, Sm Predigampt, in Schulen, 
in Weltlihen Regimenten, vnb andern ehrlihen Emptern? Vom Pfluge 
bub Gemen wirt man fie nicht biegu nemen fónnen, vnb wirt auch Gott 
wicht jemanbe, ohn vorgehende institution, den vorftand, gaben vnd 
geſchickligkeit, fold)e Empter wol vnd nüglih zufüren vnd vorwalten, 
plöglic geben, wie Gt am heiligen Pfingeftage, mit den heiligen Apo— 
fteln gehandelt, Sondern Gottes wille ift, das man nad) den - beften 
Gaben ftreben folle. 1 Corinth. 12. vnd mif er aljo hernach das ge- 
deien dazu geben, Solchs ftreben aber nad) den beften Gaben, fo zu 
Chriftliher Empter vorwaltunge, in Kirchen, Schulen, Regimenten vnb 
der Haußhaltung, nötig fein, gefchicht bey der Jugend in den Schulen, 
die baber auch officinae Spiritus sancti genennet werden, weil durch 

etrewer gelerter Präceptom anleitung vnd unterricht, und der febrnenben 

Auaenb gehorfam, empfiges Gebet vnd Fleiß, als durch das rechte orbent- 
liche Mittel, der heilige Geift frefftig fein, vnd bie Herken zu Chriſtli⸗ 
hen Emptern diefes Lebendes, bereiten vnb büdtig machen mif, welche 
Gott barnad) zu feiner zeit wol finden, vnb wozu er einen jedern vor- 
orbenet, Berufen vnb fegenen wirt. 

Das derhalben hirin bey wnfern Vnterthanen nichts vorfeumet werde, 
fo ordenen »nb befehlen wir eruftlih und trewlich: 

Erftlich, Das in vnſern Stetlein, follen für die Knaben nad) jedes 
ortes gelegenheit, gute Latinifche Schulen vorordenet und gehalten werden, 
aud) fo viele Präceptores angenomen vnb befoldet, das ber Jugend ge- 
nuchfame vnb notturfftige institution, miberfabren fónne. 

Sollen demnach mit rat vnb wiſſen des Superintendenten zur £o- 
wenburgt, fampt jedes orts Paftoren, der Rat (id) jeder zeit, nad) feinen, 
gelarten, züchtigen, Gottfürchtigen, fleiffigen Schufgefellen bewerben, vnd 
nach befter miügligfeit unterhalten, vnb che fie angenomen werden, fol 
mau fie in der Lehre vorbören vnd Eraminiren, das man wiffe, was 
man fid in Glaubens faden, zu jhnen zuuortröften habe, ba8 nicht mit 
falihen opinionen vnb Irthumen fie befchmiget fein mügen, bie Jugend 
vnd andere barmit zuuorfüren. Darnach fol man fie für ber Jugend 
eine Probe Lection thun laffen, daraus man zu fpirend habe, ob aud 
fie der Jugend nüßlich fein mügen, richtig und deutlich bie zu vntermeijen. 

Wenn denn mu folches geihehen, vnd alles richtig worden, follen 
fle fi mit £ergen vnb Hand, biejer vnſer Sürdenorbnunge, aller feits 
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ſich gleichmeflig zuhalten, vnterſchreiben, vnb aud) vorpflichten ihrem Pa- 


ſtori geboríam, vnb in ben Schulen bey ber Jugend fleiffig, vnb in 


ihrem qangen Leben vnb manbef, Ehriftlih und vnuorweißlich zu fein. 

Zum Andern, Sollen fle (id, als eins von den aller fürnembften 
Stüden jhres Amptes, mit fleiffe laſſen angelegen fein, das fie bie Stna- 
ben getrewlich im Gatechifmo Lutheri Deudifh vnd Latinifh, nad) ber 
Kinder vormüge wnb gefegenfeit, unterrichten, vnb erftlich bie biofien 
wort deffelbigen, darnach bie Außlegung allgemad) fein richtig vnb trew⸗ 
lichen, fampt bem Morgen und Abend Gebete, Benedicite vnb Gratias 
außmwendig laffen lernen, vnb in der Schulen dahin halten, das in fra- 
gen und antworten, fie biefe Stüde offt aufzufagen, gemebnet werden, 
aus welcher recitation, die andere aud) können durch das anhören, dahin 
ohn arbeit und mühe gebracht werden, baffelbige auch zu lermenb. 

Darnach follen jhnen auch etliche feine Lehr vnd Troft-Sprüche, aus 
dem Alten und Newen Zeftamente, auffs Bret gefchrieben werden, biejel- 
bige aud), vnb darnach feine Pfalmen aus dem Pſalter Davids, auß⸗ 
wendig zu lernen, vnb daheimen für der Eltern Gefinde, aud für den 
Diſchen zu beten. 

Zum Dritten wollen wir, das fie fleiffig in dem Donato und 
Grammatica vnterrichtet werden, wnb jnen babey fole Latiniſche Bücher 
»nb Lectiones fürgelefen werden, welche nad) gutachten des Superinten: 
denten und Paftoren, nüblich vnd dienftlich fein können, Das auch mit 
Latein zu fchreiben und reden, neben der Musica vnb Gefang zu febrmen, 
fle angefüret werden, Das bie Eltern mügen an folcher befoderunge vnd 
profectu jhrer Kinder, fujt wnb Freude haben. 

fnb follen derwegen die Eltern jhre Kinder aud) fleiffie zur Schu: 
fen halten, ba8 Gottes wille und Segen, durch jhre vorfeumnis, an ben 
Kindern nicht vorbinbert werde. 

Zum Bierten, Damit beide Präceptores nnd die Knaben, zu 
ihrem studio befte mehr ermuntert, vnb alles omb fo viel mehr richtiger 
vnb fleiffiger zugehen müge, fol der Paftor jedes ortes, neben den Bor: 
ftehern der Schulen vnd Kirchgefchworen, trewlich vnb offt die Schule 
befuchen, vnb auff bie Arbeit ein empfiges einfehen haben, vnb ber ne 
gend befte jmer wiffen vnb befodern. Sol aud) der Superintendens vnb 
Paftor Järlich zweimal, als Montags mad) Oculi in der Faſten, vnd 
Montags nad) Aegidij im Herbit, zwo Perfonen des Rats, neben ben 
Kirchgeſchworen zu fid) nemen, vnb die Schulen visitiren, alfo das bie 
Präceptores mit den Knaben fein ordentlihen nach einandern repetiren 
die Lectiones, fo fte jhnen won einer Visitation bif zu der andern fürge: 
tragen haben, vnb daraus eraminiren laffen, was die Vocabula, barnad) 
bie phrases auctorum, aid) declinationes vnb coniugationes, vnb Syn- 
taxin angebet, vnb was fie für exercitia styli ober Argumenta gefchrie- 
ben haben, befichtigen, das man alfo fehen und fpfirem möge, mit was 
getrewen fleiffe bie Präceptores, nad) ber Kinder gelegenheit, mit der 
institution fid) bequemen, vnb was aud) bie Kinder vortbringen, das der 
vnkoſten, arbeit und zeit, nicht zu wnnüße vorfpilbet werde. 

Vnd wo ehwa mengel vnb gebrechen gefpfiret werden, Diefelbige ben 
Präceptoribus vnb GCdulern, nad) gehabter der Visitatoren vunterredung, 
mit allem trewen vnb ernſte zu befiern, anzeigen, wo auch etwa in der 
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- Schulen feile weren, aud) im Gfore oder fonften, das Lebend oder Ampt 
belangend, befunden worden, aud) was " vnterhalt der Schulen gebew, 
ober ber Präceptoren beſchwerung ober lage angebenb, fam zu ber zeit 

alles gemeldet, angehöret, bewogen und beratichlaget, aud) entlichen abge- 

richtet vnd erlediget werden. 

Vnd biefe mühe mus vnb fam man fi nicht vordrieſſen laſſen, 
denn bie Schulen fein, wie Baftlius fagt, Zucht vnd Lehr Heufer, darin 
die Jugend zu aller waren Gottes erfentnis, tugenb vnb erbarigfeit vn⸗ 
terwiefen und gezogen wirt, Derwegen fo weinig man der Sonne aus dem 
Firmamente des Himeld entraten fan, mag auch mangel an Schulen ge- 
düldet, und was zu jhrer befoderung, handhabung vnb nuß gehörig, 
vınbgangen werden. 

Was bie außteilunge der Lectionum auch Classium belanget, wollen _ 
wir dauon nicht viel fürichreiben, fondern folches ben Präceptoribus vnb 
Paftoren jedes ortes, nad) der Jugend gelegenheit onb nie anzuordenen, 
anfferlegt vnb befohlen haben, Aber e8 (of und mus eine feine Schul 
difeiplin, zucht vnb zwang ber Jugend, gehalten werden, das bie Knaben 
nicht fred), ungehorfam, wüſt onb wilde, fondern eingezogen, ftille vnb 
züchtig fep, vnb zu allem willig und gehorfam, was jhnen zu thunde 
gebüret. Denn wo e$ am gehorfam feilen folte, würde aller fleiß an 
fle vorgebend gewendet werden. (8 fol aber nicht eine Tyrannie, Stock⸗ 
meiftereie oder mütrige8 wejen, mit jhnen zu ftettigen reuffen, fchlagen 
oder befchedigunge ber gefundheit, Diemit geftifftet fein, (denn ſolche Or- 
bilij vnd Schnarder fdaffen weinig fromen bey ber Jugend) fondern wir 
vorſtehen biemit eine Veterliche züchtigunge, vnb nicht eine Diebhenders 
Rute oder gramjantigfeit, das man bie Jugend jhrer vorbredhung vnb 
ſchuld halben, jbt mit guten, aud) harten worten, jBt mit einer Väter 
Ruten vnd Stode, nad) ber vorbrechung vnb orté gelegenheit, aud) ge 
bürlicher Harhufche züchtige, vnb zum beſten halte Vnd wenn [olde 
beſcheidenheit und meffigfeit in der bifciplina gebraudht wirt, wollen wir 
nicht geftatten, ba8 jemand birüber, mit wngebult, zorn, vngeſtümb vnb 
beichwerlichen worten, noch geberden bie Schulgefellen zur vngebür vnb 
onfuge vberlauffen, noch fi an fie vorgreiffen folle, Wo aber foldhes 
zur ongültigfeit gefchehen würde, fol notturfftiges einfehen nicht vorbleiben. 

Deßgleichen ift aud) vnſer trem Herblicher befehl und mille, das in 
den Stedlein, für bie junge Megdlein, Schulen gehalten werden, darin 
fie Schreiben, gejen, Beten, den Catechiſmum, feine Sprüche aus bet 
beiligen Schrift, fampt etlichen lieblichen Pfalmen, aus bem Pfalter vnb 
Geiftliche Lieder aus bem Pfalmbuche D. Martini Lutheri, Gottfeliger 
gedechtnuſſe, recht fingen, vnd dazu aud) Neben, Gtiden, Wircken vnb 
dergleichen lehrnen (offen, damit fie zu feinen wolerzogenen vnb wolge- 
ratenen Haußmuttern, butd) Gottes quaben, zu jhrer zeit gedeien, vnd 
in der Jugend bie beite Jar, nicht mit müſſiggang und Gaffenlauff in 
bübereien zubringen mügen. Sondern nad bem alten Sprichworte, Was 
ein guter Baum werden fol, muà bey zeiten gewennet vnb gefrümmet 
werden. Vnd wo hiezu nicht, des Paftoren oder Cüfterd Chefrawe düch⸗ 
tig were, ober fic) nicht Damit nicht könten befchweren laſſen, fol nad) feinen 
ehrligen »nberüdjtigten Chriftlichen Matronen getrachtet, vnd biefelbige 
beftellet vnb angenomen werden, welche hirin nur ben jungen Megdlein 
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p feomen, dis werde vorrichten vnb nüße fein können. Vnd fan ſolchen 
ehrmeifterinnen vber den Lohn der Lehrlinder, wol mit etlichen Bürger 
fien freiheiten gedienet werden. Denn (pides fein fie billig wirdig, 
wenn fie des jüren fleifjig vnd getrewlich, bey beu Kindern abewarten. 

Auff den Dörffern follen gleiches falle& bie Kneblein vnd Megdlein, 
bey dem Eüfter oder Paftorn vnb jhren Frawen, zur Lehre gehalten werden, 
bod) alfo, das bie Megdlein alleine, vnd alfo aud) beBgleien bie Kna⸗ 
ben befonders gelaffen werden, vnb in Schreiben, Lefen, Nehend, Gate: 
chiſmo, Beten lehrnen vnb dergleichen, von Jugend auff gehalten werben. 
Vnd fol allen Paſtoren hiemit ernftlich aufferlegt fein, bie Leute offentlich 
vnb Perfone weis, Diegu mit ernfte zuermanen, das fie jhre Kinder nicht 
lenger, wie leider bißher gefchehen, fo Bnchriftlicher weile, wie das vn⸗ 
uornufftige Vieh aufmachen laffen. Denn ſolches werden die Eltern 
niemermehr in alle ewigkeit für Gott, nod) in jhrem Gewiflen, vorant- 
mortem können. Vnd wo die Eltern fid) hirin nicht folten willig, jondern 
wiberjegig erzeigen, wollen wir Ampts halben biezu das vnſer zuthund 
nicht vorgefien, fo bald wir deö erinnert werden. 


— — 


26. Schulordnung aus der Straßburger 
Airchenordnung, 1598.9) 


Von den Pfarr Schulen. 


Neben ben zehen Classibus vnd ben Professionibus publicis, zu 
vnſerer Academia gehörig, Wird auch bei einer jeden Pfarre, eine befon- 
dere Schul für junge Knaͤblin vnb Töchterlin gehalten, Welche man nit 
allein teutíd) Leſen vnb Schreiben, wie auch biBmeilen Rechnen Ichret, 
Sondern fürnemlid) den Catechiſmum, vnb Gbriftlid)e Gebette, mit ihnen 
treibet, pub fie üt dem SKirchengefang vbet. 

Sollen derwegen bie Lehrmeifter und Lehrfeawen, mit befonderm 
fleiß jhre anbefoblene Lehrlinder dahin gewehnen, daß fie erftlich in 
Aufffagung des Gatedpi(mi, und der Gebette, bie Worte nit verftämlen, 
oder halb im Mund verfchlingen, Auch nit on allen Berftand, als bie 
Aplen daher plaudern, fondern alfo richtig vnd fertig lehrnen außfprechen, 
Damit man barauf abnenımen möge, das fie e8 auch von tag zu tag, 
jhe länger jbe beffer lehrnen verftehn. 

Deßgleichen follen fie aud) zum andern jhre Lehrkinder zu dem Kir- 
hengefang alfo abrichten, Das fie nit allein abermals die Worte im 


*) Erfchien zuerit 1598 zu Strahburg und bifdet ben Abſchluß ber reformatori⸗ 
[hen Bewegung der Stadt. Bublicirt wurde fie von der ſtädtiſchen Behörde 
unter dem 14. März 1598, ein neuer Abdruck erfchlen 1601. Der oben mit» 

etheilte Abichnitt „Bon den Bfarrfchulen“ bildet das VI. Gap. des Pritten 
belís, S. 350—352 der Ausgabe von 1601. — 3n Richter's Kirchenord⸗ 
nungen H, 479 (f. findet fid) mur ein Auszug bed dritten Theils der Kirchen 
ordnung; ble Abjchnitte von den Schulen find nur nad ihren Leberfchriften 
angegeben. — Vgl. Warhafftiger, gründlicher Bericht von der zu Straßburg anno 
1598 in Truck ausgangenen veränderten Kichen-Drbnung. Zweibräden 1603. 
König, Bibl. agend. p. 90; aud Bräftlein, Luthers Einfluß anf das 
Boltsfhulweien 2c. S. 120. | 
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Singen gang außfprehen, Sondern aud) mit jhren Stimmlin weder zu 
febr eilen, nod) zu lang diefelben báfnen, fondern auf den Tactum und 
die Mensuram gute Achtung geben, Damit fle mit der vbrigen fingenden 
Kirchen vber einftimmen, und alle Confusion des Gefangs vermitten bleibe. 

Dabei fie dann auch gemelte ihre gefrfinber, für vppigen ſchaͤndli⸗ 
den Weltlihen Liedern, vnb anderer Narrenthäding zufingen waren, 
Vnd folhe jhnen nit geftatten follen. j . 

Ba aud) zum dritten, die Knäblin vnb Toͤchterlin in einer Schul: 
ftuben müßen gelehret und vnterwieſen werden, Da foll man defto fleifft 
ger auff fie Achtung geben, Das fie feine Leichtfertigfeit weder mit 

orten nod) Geberden gegen einandern üben vnd beweifen, Sondern 
gleih von Kindheit auf fid) gegen einandern erbar und ſchamhaftig lehr⸗ 
nen erzeigen. 

Es follen aud) zum vierten, bie Lehrmeifter ond Lehrfrawen befon- 
ders fleiffes ihnen laßen angelegen feyn, Das fie ihre anbefohlne Schul 
finder gewehnen, ftill vnb züchtig auf der Gaffen zugehn, manm fie zu 
oder von der Schule und Kirchen gehn, vnb geführt werden, Item das 
fe jore Pfalmen vnb Euangelia büchlin »nb anders, was fie in der 
Schule oder Kirchen bedörfen, allezeit fleißig mit fid) bringen. 

Kit weniger aber, Sollen fie aud) jhre gebrfinber, zum fünften, dazu 
anhalten, Das fie nit allein in der Kirchen ftill vnb züchtig feien,  vnd 
der Predigt ohn alles Geſchwaͤtz vnd Mutwillen fleißig zuhoren, Sondern 
auch darauß etwas nutzliches behalten vnd erzehlen koͤnden. 

Wann dann die Lehrmeiſter vnd Lehrfrawen ſolchem jhrem Ampt 
vnd Befelch getrewlich nachkommen, So ſollen auch die Pfarrer, jhren 
Zuhoͤrern ſolche Schulen zum beſten commendieren vnd befehlen, Vnd fie 
oftermals vermahnen, das fie ſolche Gelegenheit für jhre herwachſende 
Jugend nit verſaumen, Vnd gegen ſolchen Lehrmeiſtern vnd Lehrfrawen, 
mit ſchleuniger Bezalung des Schulgelts, vnd in andere Wege, fib 
danckbar beweiſen. 

Es ſoll auch ein jeder Pfarrer ſeine Schul oder Lehrhauße, nit 
allein mit ben ordinariis Visitatoribus Academiae, jhe zu Vierthel jah⸗ 
tem, fondern aud) fonften zum oftermal visitirn und befuchen, Vnd beides 
die Lehrmeifter vnb Lehrfrawen, fo dann auch bie Schulfinder, ihres 
Ampts fleißig erinnern. 

Diefer Ordnung follen aud) nachkommen die Sigriften, welche auf 
dem Land in etlichen Flecken befondere teutihe Schulen halten, Deßglei⸗ 
den auch bie Pfarrer auf dem Land, welche auß mangel taugenlicher 
Sigriften, felbft bie Jugend vntermeifen, vnb mit jnen Schul halten müßen. 


Vom Seminario Ecclesiae, das ift, Welcher mafen bel der Kirchen onb 
Eule, (olde Perfonen mbgeu auferzogen werden, bie man Pünftig 
js Siren vnb Schuldienften nuglich möge gebrauchen.*) 


Meniglich ift offenbar vnb befandt, Wie hoch vnb viel Daran ge 
legen, das bet der Kirchen und Schule ſolche Perfonen erzogen werden 
mögen, bie man fünftig zu Kirchen vnb Schuldienften nuplih möge 
gebrauhen. Darumb dann vnfere loͤbliche Vorfahren aud) an biefent 


“Rap. IX. des dritten Theils der firdenorbuung. S. 367 ff. 
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Stud nichts erwinden lagen, Bund haben erftlich für arme Schuler, e8 
feten diefelbe Burgerd Kinder oder Frembde, weldhe gute ingenia vnd 
testimonia haben, etliche Beneficia in dem gemeinen Almofen zu S. Marz 
verordnet, Das folhen Knaben wochentlih etwas von Brot und Belt 
ur Notturft gefteuret, Auch ba fie fid) wol halten, in andere mehr Wege, 
ilfliche Hand ihnen gebotten wird. 

Zum andern, Sft aud) das Elofter zu S. Wilhelm zu einem Colle- 
gio für arme Knaben, beimifche vnb frembbe, verwendet, In dem eine 
gewiffe Anzahl derſelben nottürftiglih unterhalten, vnb zu bem studio 
Theologico aufgezogen wird. 

Darumb dann aud) foldhe Knaben, von C. Marx vnb von C. Wil⸗ 
helm, neben jhren Studis, das Gefang im Münfter, vnd ben Catechiſ⸗ 
mum in allen Pfarren zu verrichten und zu üben gebrauchet werden, 

Nit weniger find aud zum dritten, im Collegio Praedicatorum, 
welches vor zeiten ein Prediger Glofter geweſen, etlihe Stipendia be- 
ſtimmet, Zu melden bie jenige aufgenommen werden, welche in den an- 
dern beiden Beneficiis, für andern fid) wol vnd fleißig verhalten, vnd 
alfo gute Hoffnung von fid geben, das fie funftig mit fonderem Ruß 
der Kirchen und Schule werden dienen fönden. 

Vber bieíe Beneficia und Stipendia aber, Werden aud) infonderheit 
bei bem Praesidenten des Kirchen Gonuenté etliche unterhalten, Welche 
jhre Studia allbereit fo weit gebracht, das fie mum mehr zum Kirchendienft 
Lönden angezogen werden, Wie fie dann zugleich etliche ‘Pfarren auf bem 
Land, vnd aud) am freitag im Münfter bie Abendpredigten, verfehen. 

Diefe, wann fle in foldhes Seminarium angenommen werden, Sollen 
von Vnſertwegen, ond in Vnſerem namen, bem Praesidenten des Kirchen 
Gonuent$ angeloben und verfprechen, Erftlich, das fie bei bet reinen qe 
finden Lehre des heil. Euangelij, nad) inhalt der Chur vnd Fürftlichen 
Augfpurgifhen Eonfeffion, und deren Erklärung, oder Formiulae Concor- 
diae, anno 1580 publicirt, aud) biefer unferer Kirchen Ordnung (beren 
Bücher dann jeder ein Exemplar haben, und darin fleißig lefen (oll) mit 
Gottes hilf beftendig bleiben ond verbarren, Vnd feiner bero widerwer 
tigen Opinion vnd Secten, weder heimlich nod) offentlich, fid) theilbaftig 
wöllen machen. 

Zum andern, Das fte auch in Gottes heiligem Wort fleißig ſtudie⸗ 
ven, bie Lectiones Theologicas hören, in ben Exereitijs Theologicis 
bei vnferer Academia fid) gebrauchen laßen, Auch bie jenige Bücher, 
welche von gemeinen Ständen der Chur vnd Zürftlichen Augipurgiichen 
Eonfeffion, ben Papiften vnb andern Sectierern entgegen gefeget worden, 
mit fleiß leſen, vnb in denfelben fid üben, pub befant machen wöllen. 

Fürs Dritte, Das fle in jhrem Leben vnb Wandel, alfo Gottfürds 
fig, erbar, eingezogen vnd befdeiben fid) wollen verhalten, Das fie bent 
Kirchendienft, zu bem fle. allbereit angezogen werden, feinen Schandfleden 
anhängen, Sondern viel mehr ein Fürbild der Herde zu fein, fid) befeibigen. 

a8 fle aud) zum Vierten, feinem ordenlichen Beruff, von Uns 
herreichend, fid widerfegen noch entziehen, Noch für fif felbft vnb vner⸗ 
laubt, in frembbe Dienfte fij) begeben wollen. 


ee 





Anhang. 


A. Nachtrag zu den Schulordnungen, 


befonberé wichtigere Local:Schulordnungen des 
XV. Jahrhunderts enthaltend. 


——AIERKERB- 


l. Schulordnung aus der Cöolniſchen 
Kirchenordnung, 1543.*). 


Bou ber Schulen, vund erftlich von ber Jungen Finder Schul. 


Der ewige Gott hatt feine Deiljame febre, Dadurch er den menfchen 
zum ewigen leben bringt, onb Dabei die furnemfte underweifung zum ge- 
bett, welches zum zeitlichen leben in Diefer welt nötig iff, im feiner 9. 
Propheten, vnnd Apoftel Schrifften gefaflet, und gebotten, diefelbige zu 
lejen, zu hören, zu lehnen, vnb fur und fur zu erhalten, Derhalben 
diefes ein befonder quab vnnd werd Gottes ift, das nemlich fein wort 
genet inn gemiffe buder, von anfang. ber welt big zu end bleibet, 

aburd) wir alle gemiffe lehr von Gott haben, vnd ber fefbigen lebt, 
vrfprung, pffangung, vnnd außbreitung, vns jmmer erinneren mögen, 


*) Bon Gottes genaden, vnfer Hermans Grgbi(doffa zu Gàfn, vnnd Churfürften ac. 
einfaltigs bedenden, warauff ein Ghriitliche, in dem wort Gottes gegrünte e 
ormation an er, braud) der Heyligen Sacramenten und Geremonien, Seel» 
orge, vnb anderem Kirchendtenft, big vff eines freyen, Chriſtlichen, Bemeinen 
oder Nationales Concilij, ober des Oteldó Teutfher Nation Etende, im Hey⸗ 
ligen Geyft verfamfet, verbefjerung, bey denen fo vnferer Seeliorge beiofben, 
anzurichten ſeyn. Hier. VI. Alſo ſpricht 2. Act. X. So babe nun Acht ac. 
1643; pue Drud 1544; im Aneguge bei Richter, KOO. IE. 6. 30 f. — 
Diefe Kirchenordn., welche für die Geſch. ber reformatoriihen Beftrebungen 
Hermann's von Wied von größter Bedeutung ljt, wurde in GàIn von Dies 
fandtbon, Bucer, Piftorius, Qeblo und Garcertus verfaßt (Cor- 
pus reformat. V. 112. 140. 147. 150—156; Seckendorf, Hist. Luth. Lib. 
lil. Sect. 27. $. 108.) und kurz darauf von Hermann publicirt. bre 
Durchführung (delterte an dem Widerſtande des kölniſchen Glerus; fie (ft aber 
in anderen Gebieten, 3. B. Hefien, längere Zeit im Gebrauche geweſen. Bal. 
Deders, Hermann v. Wied, Erzbiſchof und Kurfürſt von Köln. Köln, 1840. 
€. 91 f. Jacobſon, Geh. der Quellen des ev. Kirchenrechts v. Rheinl. 
u. Weſtfalen. Königsb. 1844. €. 466. M. Göbel, Geſch. des chriſtl. Lebens 
in der rbein, + weftob. ev, ſtirche. Cobl. 1849. €. 254 ff. 
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Diefed werd iff zwar einn vberauß trefflih vnnd hochſchetzliche wolthat 
Gottes, Daher aud) aller der fleiß, damit man big Buch zu erhalten, 
wnb bie leuth baffelbige zu Ichren, und zu Göttlicher erfantnus zu füren, 
fid) bearbeitet, freilich für Gott ein angenemer dienft geachtet wurd 
Vnd ift furnemlih darımb das ganke Königreih Juda von Gott auff- 
gerisht, vnb wunderbarlich gefchußet worden, das ein volf wäre, Darin 
diefes Bud) erhalten wurde, und gewiſſe zeugniß Dette, biB aur zukunfft 
Gbrijti, Gott bat aud) hernach, vnb wirt furtbin, etlich Chriſtliche Negi- 
ment bemaren, bieje8 bud) Biß zu ende n erhalten. 

Dieweil dan Gott fo body daran gelegen, findt alle Oberigfeit fchul- 
dig, fchulen auffzurichten, vnnd recht zu beftellen, wie aud) erftlich bie 
Apoftel bei der Kirchen Schulen verordnet haben. Zu bem findt auch 
andere Löbliche vnnd nußliche fünften, Gottes gaben, bie zu leiblicher 
notturfft, vnd zu weltlicher regirung dienen, Darumb man aud) die Ju- 

ent zur [ebr halten muß, Derwegen, wo man bie Schulen verfallen 
affet, mirbt man in funfftig Prediger, Paftoren, Doctoren onnb andere 
gelehrte perfonen, zur regierung nötig, mangelen müſſen. 

Derhalben beuehlen wir, das inn jeder Stadt, groß ober fein, ein 
Latinifhe Schul fur die Jungen fnaben, notturjftiglid), nad) gelegenheit 
jedes orts, beftellet werde, Vnd damit der Schulmeifter vnnd feine Die 
ner, fo in der Schul helffen muffen, jre underhaltung mitt weniger be= 
[hwerung be8 gemeinen mand haben mögen, Wöllen wir mitt rathe 
vnnd fürmifjen ber vnſeren, und nad) gebabter erfündung, etliche Vicareyen 
vnb Prebenden darku ordnen, vnb verichaffen faffen, Darbey (offen aber 
die fnaben fo nicht bettlen, jarlih aud) einn beftimpten lohn geben, ben 
der Schulmeifter mitt feinen Dieneren gleich theilen foll. 

Wie num eine jede Schul inn zwo oder drei oder vier hauffen ober 
Gfaffe8 (oll getheilt werden, aud) wie e8 mit ben ftunben zu halten, 
das bie knaben aud) zur Kirchen gefuret werden, Diefes foll der Schul: 
meister mitt vorwiffen fegne8 Paftors, vnb vnſer verordneten Viſitatoren, 
oder aber mem mir dieſes befelhen werden, alfo ordnen, ba8 e8 bem 
finderen nüpfid fei, Dan an guter ordnung in der Schul, ift vil vnd 
mercklich geegen. 

Vnd (pollen der Schulmeifter vnnd feine Diener vom Burgermeifter, 
in beyfein des ‘Baftors, inn pflicht genommen werden, bie Jugent treum: 
fid) vnb fleißig zu lerem, alfo mad) biefer ordnung. 

(rfi), das fte den tungften hauffen lehren leſen vnd fchriben, 
vnnd brauchen dartzu Lateinifche büchlin, darin baà Pater noster, Credo, 
Decem praecepta, vnnd dergleichen Finder febr gefaflet (ft, Damitt bie 
finbbeit zu gleich zu Chriftlicher unterweifung gewehnet werde, Darnach 
Ichre man fie den Donat leſen, Es (oll auch biefem fnaben täglich ein 
[atein am abent fürgefchriben werden, das fie morgens widerumb recitieren, 

Welche nun lefen können, vnnd anfabem zu fchreiben, bie foll man 
in den anderen hauffen fepen, Nemblich diefen foll man erftlich exponie- 
ren den Catonem, vnnd daneben fie anhalten ben Donat auBmenbig u 
lehnen, Vnd fo fie den gelernet, (oll. man jhnen ein gemeine gemofn ide 
Grammaticam furgeben, bie felbige aud) orbentli) von mort zu wort 
augwendig zu lebrnen, Vnnd foll befonber mitt groffem ernft durch bie 
auffieher der Schulen barob gehalten werdenn, ba8 bie Jugent einn 
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gewiffe regularem Grammaticam lerne, weld)8 auß vielen wrfachen Dod 
von nöten ift. 

Dagegen aber, Dweil wil arbeit und vepetieren Dazu gehört, jo man 
den finderen die regulen einbilden folf, vnnd aud bte Finder nit [uff 
por haben, vnterlaffen bie Schulmeifter bie Grammatica, ober feind 
barum vnfleiffig, eilen allein zun Poeten und pu Cicerone, vnd derglei⸗ 
chen, woͤlche zu hoͤren vnb zu leſen, nicht fo vnluſtig fein, als bie Gram- 
matica zu repetieren, dadurch wirbt bann bie Jugent vbel verderbt, ben 
—æe nimmer gewiß reden, ſo ſie zu den regulen nitt fleiſſig ge⸗ 
wehnet iſt. 

Derhalben, damit dieſer ſchaden verhutet werde, fo ſolle den Schul⸗ 
meiſteren inn der pflicht eingebunden werden, die Jugent anzuhalten, 
ein gewiſſe, gewonliche, regularem Grammaticam zu lehrnen, Vnd bie 
ſelbige mitt fragen, vnnd repetieren, alſo jhnen einzubilden, daß ſie ge⸗ 
wiſſe Grammatici werden. 

Vnd in dieſem anderen hauffen, oder Secunda Classe, ſollen die 
. fnaben bleiben, big ſie ben Donat, vnd bie gantze Etymologiam zimlich 
fönnen, Bund jollen babep ber Gato, Fabulae 'Esopi, bie fleineren (£pi 
ſtolen @iceronis, etíide Dialogi Mosellani ober Erasmi, oder andere 
nußliche finder büchlin erponiert werden. 

Vnd was man abends erponiert hatt, das follen bie finder des 
anderen tags felb exponieren, Vnd follen babet etlich wörter Declinieren 
vnnd Gonütgteren, Alfo, das man bie regulen frage, de genere, de casu, 
de praeterito, de supino, wie ſolchs ein tremer Schulmeifter zu thun 
weiß, vnd fdulbig ift. Ä . 

Dabei joll biefe Gíaffi& aud) täglich das fchreiben oben, vnd feine 
beitimpte Schrift dem Schulmeifter vberantmorten, vnb fo nun die fua- 
ben Etymologiam zimlih fónnen, fol man furtfaren, vnb bem Dritten 
hauffen machen der gröfleren fnaben. Darin man erítfid) Terentium, 
vnd Aeneida Vergilii erponieren (off, vnb bie Jungen anhalten, bie 
Regulas Syntaxis außwendig zu lehnen, vnb (oll ihnen bie felbigen 
mit der gleichen exemplen erklären. 

"Dub fo bie Jungen, wie gewohnlich, widerumb exponieren, foll man 
biefe zwo vbungen mit fleiß halten, das bie fnaben, Conftruieren, vnb 
die Regulen darzu fagen, und hernach bas man Declinationes vnb Con- 
jugationes mache, vnb bie Regulen frage. 

Vnd in diefer vbung, fan ein vernunfftiger Schulmeifter, mitt tepe- 

tieren vnb fragen, wie man biefe meinung lateinifch reden foll, vnb mit 
mancherlet anleitung, vif. feucht fdajfen, Welche hie nit fan erzelet wer: 
ben, [onber figet an der Perfon. 
Darumb foll aller möglicher fleiß angewandt werden, befonder wo 
zimliche ftette feind, ba8 man vernünfftige, gelehrte vnnd fleiffige Schul- 
meifter fuche, Ein folder Schulmeifter foll. auch ein ftunbe inn jeder 
wochen ordnen, darinnen bie fnaben in biefem Dritten hauffen, außwendig 
(agen, damit fte die vegulen nit vergeflen. 

Item er mag abwechßlen, das die flunde Vergilii etlih Epiftolen 
Ciceronis, vnnd dergleichen, geiefen werden, Dann biefe Classis foll alle 
wochen jbr Lateinifhe Epiftolen bem Schulmeifter über antworten, das 
Pie Jugent vecht Latein febrne reden und ſchreiben. | 
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Die vierbte vnnd hoͤchſte Classis, foll fein deren fo nun Etymologiem 
vnb Syntaxim gelehrnet haben, vnd können zimlih Latein reden, bit 
follen fürthin angehalten werden, ba8 fte ein gemifie Dialecticam lehrnen, 
als nemlih, Cesarii, Philippi oder Sturmil, Item ein gemein leichte 
Proſodiam, als Murmellii oder dergleichen, Vnd follen in diefer Claſſe 
eyponiert werden etliche bücher auf Metamorphosi Ovidil, Stem de Ponto 
vnnd Officia Ciceronis, Vnnd follen bie Inaben angehalten werden, Verß 
zu machen, vnnd allen Monat etlich verß überantworten, Vnnd biemeil 
etlichen von natur, verß zu machen feer ſchwaͤr würdt, foll der Schulmei- 
fter onderfcheid haben, einn jeden nad) feinem vermögen zu üben, Dod 
foll er Diefelbigen fchwachen vermanen, das fie vmb des großen nu 
willen, den diere übung bringet, als fil thun, als jhn möglich ift, vnn 
machen etlich wenig verß, Dann ſolche arbeit macht qute Grammaticos. 
Item erinnert bie Jugent vil nötige dings von den Figuren, vnnd aller 
art " reden, Vnnd iff gnug bie wochen amo ftunben mitt der Dialectica 
zuzubringen, ban fo offt fle auß ift, fabet man fie widerumb an. 

Die anderen zwo flunden, welde funft weren zur Dialectica ge 
braucht worden, Daran fol der Schulmeifter alle wochen in diefer Glaffe, 
die Graecam grammaticam lehren, Vnnd fo offt fie auß ift, etwas eypo- 
nieren, als nemblich, Phocylidem vnb Heflodum, vnb was zu jeder zeit 
ein Vermunfftiger Schulmeifter fur nutzlich bebendet, Der aud) bie vbung 
mit dieſer Glaffe, in Syntaxi vnnd Etymologia nitt gang. vnderlaffen 
5 ſonder würd in Duidio bie expoſition repetieren, vmb dieſer vbung 
willen ꝛc. 

Dieſe, wie erzelt, ſeind die Lection vnd vbungen auff Montag, din⸗ 
ſtag, donnerſtag vnd freitag. 

Dieweil aber die Schulen zu Gottes erkentnuß, Chriſtlicher nut 
Pflangung vnb erhaltung der einigen waren Religion, furnemlich dienen 
follen, So befelhen wir, das man in allen Schulen alle wochen, bes 
Mittwoch für ein feirtag halte, Doch alfo, das man daran die Jungen 
jm Catechiſmo [febre vnb verhöre, Darzu wir vns ben Nurenbergifi 
Catechiſmum gefallen. [affen. 

Sonft foll den Schulmeifteren nicht zu gelaffen werden, einige ander 
neuwe Cathechiſmos zumachen, Sonder follen bei bem ementen bleiben, 
vnnd ben felbigen ber Jugent alfo erllären, das e8 zu vechter Gottes 
erfandtnuß vnb einigfeit in jren Kirchen diene. 

Den e8 follen bie ird) und Schul gleiche febt haben, vnd ein 
trechtig fein, darauff ble auffleher gute acht haben follen. 
ud foll der Schulmeifter die grofferen naben, zu bequemer jr 
im jar, zur Communion vermanen, vnb fie zuvor vntermeifen, Vnd fo 
allezeit am Mittwoch ein theil ber jüngften gehört werden, ob fte Zeutíó, 
oder Latinifch diefe ftud können, Pater noster, Credo, Decem praecepta, 
pmub bie fprüd) von einfepung des Zauffó, vnb vom Sacrament be 
leybs vnb bluts Chriftt, fampt der Chriftlichen zucht vnb Abfolution, wie 
der Herr bie gelehret Dat, Math. r»iij. 

Es foll aud) der Schulmeifter am felbigen fg den gröfferen vnb 
allen, fo ſolchs vernemen fónben, des kinfftigen Sontags Euangelium 
latinum, grammatice eyponieren, vund darbey mit furker erinnerumg am 
Beigen, was bie fumma der felbigen Lection ift, was fie lehret von Chriſto, 
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som glauben, und anderen tugenden, Damit der. Schulmeifter vnb die 
jugendt fid) gewehnen, des Euangelij verftanbt mitt fleyß zu betrachten. 
Den Sonabent foll der Schulmeifter mitt der Muſica zu bringen, 
Alfo das man zu gelegener zent, precepta Mufices am felbigen tag —* 
vnd darnach die geſenge, ſo man in der Kirchen ſingen würdt, Dan der 
Schulmeiſter, und bie jugenbt ſollen in ber Kirch helffen fingen, vnd 
ben Chor halten, nit allein am feyrtag, ſondern auch ſonſt inn der mo- 
den, wie ſolchs nad) gelegenheit eins leben orts, zu ordnen fein mutbt, 
Es foll aber bie maß haben, ba8 die fnaben im winter nitt zu lang inn 
der Kirchen gehalten werden, das fie nit von der feíte fchaden nemen, 
Item e8 ſoll des fingens auch nitt zu gar viel fein, das bie ftubia dar⸗ 
burd) nit verhindert werden, So ftehet e& aud) ernfter in den Kirchen, 
fo das fingen nit En mancherley, unnd nit zu gar lang ift, Diefed vnnd 
anders follen die Vilttatoren, nach gelegenheyt, mit gutem rath ordnen. 


Bon ber Schola Theologica. 


NVn iff zu erhaltung Ehriftlicher lehr, und Kirchen regierung, nit 
allein biejer anfang vonn nöten, der in bie Kinderfchul gehört, fonder 
bernad) im verftendigen alter, ift weiter von nöten, bie 'ganpe Schrifft 
der Propheten onb Apoftel, mit fleiß vnd grundtlich zu lebrnen, Vnd 
barbei allerley fchwäre fachen, fo in der Kirchen, von anfang ber, für 
gefallen, zu erforfchen, und zu fehen, mie bie marfeit von den Vätteren 
quens: worden, vnd mie wir ons in allen ſtreytigen ſachen, bie ler 

elangend, rüften follen, Damit wir bie ware, einige, Ehriftliche lebr, 

bie üt Gottes wort geoffenbart, und der rechte verftand ift der Gatbo- 
fifen Kichen Ehrifti, durch Gottes qnabe erhalten, vnb auff bie nad 
fommen rein bringen, vnb erben mögen, Das fol bie fürnembit forg fein 
aller hoben Regenten, vnb ift nit der geringft Gottes dienſts. Vmb 
dieſer vrſach willen, haben bie Apoftel, und der Apoftel Difeipel, bei jren 
Kirchen ſolche befonber Lection vnb Schulen in Zheologia gehabt, Wie 
man fiefet bonn Johanne Guangelifta, von Polycarpo, von der Schulen 
zu Antiohia, zu Alexandria, vnnd zu Gonftantinopel, Vnd feind biefe 
Schulen eritlih die Stifft gewefen. 

Vnnd tt Diefe weile vnnd ordnung feer nußlich gemefen, vmb diefer 
vier vrfachen willen, bie erfte, Das btefe verfamlung und Schulen ber 
Bropheten ond Apoftel bücher haben erhalten follen. Die ander, Das 
fle zeugen fein (often, welches gewißlih ber Apoftel Schrifft gemefen, 
pub bie anderen wnrechten fchrifften, fo vonder bem namen bet Apoftolen 
vmbgetragen werden, verwerffen, Wie Joanne Guangel. fefb einen ge 
flrafft bat, der einen falſchen anhang an bie Acta Apoftolorum gemacht. 
Die dritte vrſach, Das biefe verfamlung allen nachtlomen zeugnuß gebe, 
welche lehr vnnd verftanbt ber Schrift, von ben Apoftolen berfomen fei, 
Damit man nicht frembbe widerwertige lehre anneme, deren anfenger 
niemand wißt, oder deren anfenger biefer zeugnuß widerwertig gemefen. 
Die vierbt vrſach, Das man auß biefer verfamlung, alle zeit zu anderer 
Kirchen verforgung, Prediger vnnd andere tuchtige perfonen haben möchte. 

Diefes feind die vrſachen gemefen, Darumb erftlich bei den Kirchen 
ſolche verfamlunge zum ftudio furgenommen, vnnd hernach begabet, vnnd 
Stift barauf worden fein, Dieweil aber nun in Stifften bie Studia 
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gefallen, darzu aller vnrath vnnd mißuerftand leider geraten, So erfordert 
der Gbriftenbept hohe notturfft, ba8 man dennoch miberumb, ald vif. ber 
Herr gnabe gibt, Schulen anrichte »nb erhalte. 

Darumb wir bedacht ein Schul zu Bonn zu ordnen, darin etliche 
Lectores nad) gelegenheit wohnen, Bund fol ba ein gemeiner tij, wie 
funft in DVninerfiteten gewönlich, angericht werdenn, Dazu wir audj für 
etliche arme fnaben, etwas zu verordnen gedenden. 


Vnd follen zum anfang fieben Lectores fein, 


Der erfte, fol fein Sector Theologicus, der zween tag inn der mo- 
hen im alten Zeftament, onnb zween ihm neumen, ojfentfid) in der Schul 
zu leſen ſchudi— ſein ſol, Vnd mag die bucher wehlen, wie er bedencken 
wirt, bie zu leſen am nutzlichſten, als im alten Teſtament Geneftm, 
Deuteronomium, Pſalmen, Eſaiam. Im neuwen Paulum, Joannem, 
Lucam x. Vnd ſoll fein febr gleich lauten mit ber haubtlehr, in dieſer 
vnſer Ordination kurtz gefaſſet, welche nit anders iſt, dan der waren Ca⸗ 
tholiken Kirchen Chriſti verflandt. . 

Dieſer oberſter Legent, ſol auch alle zeit Superintendens ſein vber 
etlich Kirchen in dieſer Gelegenheit. 

Item er ſoll ſein als Rector dieſer Schul, vnnd befelch haben, das 
er auff die anderen Legenten ein auffſehen babe, Vnnd fo (ie vnfleißig 
ſein wurden, ſolches an die jenigen gelangen laſſe, die als Conseruatores 
dieſer ordnung ſein werden, Er [» auch fleiß haben, eintrechtigfeit onber 
jnen zu erhalten, vnnd barob fein, das feiner den anderen beleidige, 
mit mortem ober fchrifften, ober funft, Was aber ber jugent ftraff vnnd 
zucht befangt, dazu foll er bie anderen Profeflores aud) ziehen. 

Der ander Lector, fol aud) imm Theologia zwo Lectionen lefen, Er 
fol aber zu gleich halten bie Hebraicam lectionem, vnnd fol vier tag in 
der wochen Hebraice lefen, ordentlich bie Grammatica, vnb bernad) etwas 
quB ber Bibel, darinnen er bie Regulen anzeige, das bem jungen vold 
bie fprach befanbt werde. 

Der dritte Sector fol ein Dialecticus fein, alfo das er alle tag fo 
man lifet, das ift am Montag vnd Dienftag, Donnerftag vnnd Freitag, 
jeden tag zwo ftunden lefe, bte ein in Dialectica, bie ander in Graeca 
lingua, den er fol zu gleich biefe beide lectiones vwerforgen, bie Dialecti- 
cam vnd Graecam linguam, welches dan wol fein fan, dan der einmal 
Dialecticam recht gelehrnet hatt, ber fan diefe Lection zimlich verforgen, 
on qroffe arbeit, Vnd fol ein gemein breuchliche nügliche Dialecticam, 
als Caesarii, oder bie neume Philippi oder Sturmil furnemen, und alfo 
bei der felbigen einigen bleiben, Vnd fo offt fie auB ift, fol ex ein Bud 
auß der Dialectica Aristotelis wehlen, das er feinen Audienten Graece 
interpretier, Doch fol man bie leichten bücher vnnd (tuf nemen, als 
Porphyrium, Praedicamenta, ein ftud in Analyticis posterioribus, damit 
die jugent etwas höre auß Ariftotele. Vnd fol folches alles fürgenomen 
werden nad) gelegenheit der Audienten, Darnach fol er feine gemein 
Dialectica, als Caesarii, Philippi, oder Sturmii widerumb fornen anfahen. 

Die ander ftunde, fol er Graece [ejem, erftlih die Grammaticam, 
Damad) Hesiodum, oder einn fhwf Homeri, etliche Tragedien Euripidis, 
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oder Sophoclis, oder etwᷣas auß Isocrate, ober auf Luciano, ober auf 
Herodoto, Darnach fol er widerumb bie Grammaticam fur fid) nemen. 

Der vierdte Lector fol fein Rhetoricus professor, und fol aud) täg«" 
lich amo Lectionen haben, Die eine ftunde fol er zubringen mit den prae- 
ceptis Rhetoricis, und fol wehlen ein gemein gebreuchliche nußliche Rhe- 
torica, Darnach fol er fefem Copiam Erasmi, hernach etliche bücher 
Quintiliani, af8 nemi), secundum, tertium, octavum, decimum, Vnd 
bernad) widerumb die gemein Rhetorica in bie hende nemen. 


Die ander ftunde fol er lefen ein Oration Ciceronis, vnb darinnen 
anzeigen, fo vif nuplich, wie folche vnb nad) ber regel geordnet, vnd ge- 
fagt iei. Er fol aud) bei weilen für bie Drationes etwas interpretieren 
auß den Poeten, Vnnd biemeil biefer Rhetoricus Lector, zu gleich fol 
Moralis Philosophiae Lector fein, fo fol er beyweilen Officia Ciceronis 
dieſe flunde fefen, Darnach die funff erften bücher Ethicorum Aristotelis, 
welche er Graece Iefen fol, vmmb bie Jugent ba zu anhalten, das (ie 
diefer Bücher gewohnen. Ä 

Der Fünffte Lector, foll fein Grammaticus Lector, Denn ob wol 
biefe Schul für bie ift, fo guuor üt den Kinderſchulen bie Grammatica 
gelehrnet, fo feindt bod) bie Ingenia vngleic), Etlih bringen die Gram- 
matica halb, etíid) vergefien widerumb, was fie zuuor gelehrnet haben, 
Darumb iff vonn nöten das man neben anderen Zectionen aud). noch ein 
Kinderübung in Grammatica behalte, Vnnd follen bie Professores bie 
Knabenn onderfcheidenn, nach eins jedenn geſchicklichkeit, Vnnd die jenigen 
fo noch ſchwach inn ber Grammatica feind, mitt ernft anhalten, vnnd 
treiben die Grammatica zu hören. 

Der foll aud) zwo ſtunden täglich haben, bie erfte (oll ex bie fnaben 
ordentlich bie regulen Etymologiae, vnnd bernad) Syntaxis, aufmenbi 
recitieren laſſen, vnd biefe-recitation von jedem infonberbeit burdjau 
forderen, und fol biefe gemonbeit unwandelbar gehalten werden, Dieweil 
aud) die Jugent diefes examen nicht gern leidet, follen hie alle Profes- 
sores eintrechtig ob biejem Statut halten, die jungen bei geburlicher 
ftraff, nad) jedes alter, in blefe Lection treiben vnd zwingen, damit man 
gute gewifie Grammaticos made, daran merdlich vnb vil gelegen. 

Dan e8 zu Ddiefer zeit inn der welt ein groffer wnermeßlicher ſchad 
if, das bie Jugent in allen landen febr vif in der Grammatica verſeu⸗ 
met wurdt, Vnd ob gleich treume Profefiores febr daruber lagen, und‘ 
wolten gern die Jugent zur Grammatica noturffigli anhalten, fo haben 
fle bod) nicht Hilff von anderen, fo höheren gewalt haben, Darumb follen 
bie Auffieher auff biefe8 flud gut. achtung geben. 

Die anderen amo flunden fol er die fnaben laſſen Prosodiam Micilli 
eufimenbig recitieren, vnnd fie anhalten verß zu machen, Sol aud) bei 
weilen Poeten interpretieren. 

Der fechfte Lector, fol fein Mathematicus vnb Physicus, vnnd fol 
nicht höher beladen fein, den des tags ein Lection zu thun. Ex fol aber 
Montags vnnd Dinſtags Arithmeticam lehren vnb »ben, Vnd nad) bet 
—35 ſoll er die Spheram Joannis de Sacro busto leſen, vnd dem 
ungen vol wol erffären, darnach bie Arithmeticam widerumb anfahen, 
tub alfo fur vnd fur in einem werd bleiben, 
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Die anderen jen tag, Donnerftag onnd Freitag, foll. er Physicam 
lefen, ond ein zimlich bud) wehlen, als Alberti Summulam, vnnd Librum 
de Anima zu Wittenberg gedrudet, oder der gleychen, das mit zu lang 
oder zu weytleuffig ift, Vnnd fo dieſe ftd auf feindt, foll er einn zim- 
liche Cosmographiam lefen, ald Apiani, vnd dem jungen vold mit feif 
darein beiffen in bie rechnung. 

Der Siebende Lector foll fein ein Juris Consultus , der jedes tags 
ein Lection in Institutionibus Iefe, Dann fo bie Edlen fnaben, vnnd 
anderer ehrlicher Burger Finder hie fein werden, ift nuplih, das man 
ein anfang in Studio Juris mitt jhnen mache, Welches cud) da zu bienet, 
fo fie anfangen in Jure zu ftudieren, fo merden fie befier wa zu jhnen 
bie anderen fünften, Dialectica vnb Rhetorica, mug fein werden. 

G8 ift auch zu bedenden, wo eim zimlicher hauffen Junger leuth 
bepfamen jeind, das man einn 9[rpt vnnd ?[potefen bedurfft, Dan das 
junge vol wirt bey weilen plöglich frand, das bie notturfft fordert, 
das der Medicus bald dabei fei, oub Medicamenta haben möge, Diefes 
tft auch mit der zeit zu beftellen. 

Alle Mittwoch follen bie drei Profefjores, Dialecticus, Rhetoricus, 
Grammaticus, zu famen fomen, vnnd des Jungen volds Scripta befehen, 

tof vnnd Ber, vnnd jhnen etfid) ftud emendieren, ba8 die Jungen 
eben, wie fie fid) befferem, Vnnd fo vif möglich, follen fle das Yung 
volck anhalten Latin zu reden. 


Bon der Difputation. 


Alle viertel jar einmal fol ein Difputation in Theologia gehalten 
werden, als nemlich auff einen Sonabent, Vnd ſollen die mein Pro- 
fessores Theologici, einer omb ben anderen Difputieren. 

Es follen aud) bie Professores Artium, Difputattones alfo anrich⸗ 
ten, by in eim jeden Monat ein Difputation ober Declamation gehalten 
werde, Vnd follen erftlich etliche jungen, fo bie geſchickſten feind, argui 
ren, barnad) fie jelb bie Professores, Vnnd fol ber Oberfi Nector Dabei 
fein, das ſolchs züchtiglid vnd freunbtfid) zu gebe, vnb bie Disputationes 
nicht vrſach geben, zu (deblid)em gezenck vnb zerruttung. 

Es fol aud) ber Oberft Rector achtung darauff geben, das man 
nugliche vnd vnergerliche materien bifputiere. 

Der Oberft Rector fol aud) bie Yugent anhalten, das im jar efft, 
und nad) gelegenheit, bie fnaben alle Gomnumicieren, Vnd welche zur 
Communion gehen wöllen, die follen zuuor vmb bie Abfolution anfuchen, 
Den fol man fie aud) verhören, was jr verftand ift, in Ehriftlicher lehr. 

Wie aber bie ftunden zu ordnen, des jollen fid) bie Profeſſores, 
vnd ber jor oberfter Auffieher fein wurdt, mit einander vergleichen, Die 
follen aud) Statuten machen, von fitten, bie zu Gottes exe, zu tugent, 
vnb zu gutem exempel dienen, Das bie Jugent zu geburlicher nt ehr» 
fid, vnnd famptlich, in bie Kirchen gehe, prebig —* Das ſie ſich nicht 
zu fluchen, vnd zu anderen leſterlichen reden, zu füllerei, vnb. aut vnzucht 
verleiten laſſen, Item, das fie gebuͤrliche kleider tragen, bif vnder bie 
knie, nit ſo vppiglich zerhauwen, oder ſunſt prechtig. 
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Diefe vnb ander nuglije Ding zu aut bienftfid), follen alle in 
ben Statuten, mit ernfter ftraff der vbertrettung, gefaßet, und barob ge- 
halten werben. 

Vnnd biefe nuhliche Schul, mie dauon gerebt, möcht ſtatlich me: 
richt und onderhalten werden, alſo das mit allein ble Legenten jbr be 
foldung hetten, fonder aud) etliche arme fuaben, ihre zerung, So man 
ein einiges Hofter n Diefem gutem werdt wendet, vnnd braudjet, wel- 
ches bod) jkund wbel gebraucht, Denn e8 feind je& in vilen Höfteren 
kaum funff oder fed)8 perfonen, vnnb die niemand mug fein, vnnd Diefe 
gm ftifftung vergeblich verſchwenden, Der wegen billih ein jbebe 

berigkeit ein einfehen haben, und biefe8 alles zu Chriftlicher befferung, 
anrichten vnnd enderen folle, Wie wir dann auch, bod) mit furgehaltenem 
vath ber vnſeren, mit quaben Gottes muplid) zu thun verhoffen. 


2. Leges Afranae scriptae a Joanne Rivio, 1546.) 


Constant illae a. mandato Dei, h. e. locis codicis sacri utriusque 
Latine exscriptis: Deuteron. XXXI. Leges verba legis huius coram 
omni Israel — ut audientes discant, et timeant Dominum Deum vestrum, 
et custodiant impleantque omnes sermones legis huius * Exod. XX. 
(Ephes. VI.) Filii obedite parentibus vestris — et sis longaevus in 
terra. Deuteron. XXVl. ‚„Maledictus qui non honorat patrem suum 
et matrem suam“. Hebr. ult. „Obedite lis qui praesunt vobis — nam 
id est vobis utile^ Proverb. XXVIII. „Qui subtrahit a patre suo — 
particeps homicidae est“. 


b) sanctionibus piorum h. e. sententiis virorum piorum ex codice 
Sacro petitis, Noe s. Noachi (Il. Petr. IL), Josuae (Jos. XXIL), Davidis 
(Proverb. IV. „Teneat eloquia mea cor tuum‘‘ sequ.), Tobiae patris (Tob. 
IV.), et Aguris (Proverb. XXX. „Oculum qui subsannat patrem" sequ.) 


c) lege Principis, et d., decretis magistrorum, ita pronunciatis: 


Lex Principis. Pueri nostri inprimis amare et religiose colere; 
adorare, invocare debent patrem Domini et servatoris nostri Jesu 
Christi filii ipsius, qui sanctum spiritum largitur credentibus verbo suo. 


Nostr! pueri omne scelus flagiciumque et omne sive naturae sive 
pravae consuetudinis vicium abilciunto et emendanto, et coé&rcento 
cupiditates pueriliter exultantes. 


*) Berfafler derfelben ift Johann Nivins, ber burd bie ihm von Herzog 
Moris übertragene Drganifation der ſächſiſchen Schulen fid große Berdienfte 
erwarb, Jahn, Verſuch einer Lebensbefchreibung des Joh. Rivius von Attens 
born. Bayr. 1792; Baumgarten Crusius de 6. Fabricii etc. vita et 
scriptis. Misniae 1889. p. 24 seqq; p. 61; v». Langenn, Chriſt. v. Cars 
fowip. va. 1854. €. 12. Obgleich urfprüngfid) für bie Schule in Meißen 
verfaßt, fanden die obigen Gejege auch im anderen, namentlich ſächſiſchen, 
Schulen Eingang; fle wurden à. 3. von G. Fabricins bei ber Ginrichtung 
ber. Kloſterſchule n Roßleben zu Grunde gelegt, Herold, Gcſchichte ber Klo⸗ 
fterfchufe au Roßleben. Halle, 1854. €. 12. — Gedrudt find fie bei Baum- 
garten Crusius 1. c. p. 114. 115. 
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Vetamus usurpari blasphemias, maledicta, mendacia, farta, ebrie- 
tatem, crapulam, ludos iocosque turpes ac scurriles, obscoena dicta, 
et quicquid manifestam atque animadvertendam turpitudinem continet. 

Contumaces et malos primum vindicta divina corripiet, deinde et 
nostra severitas ulciscetur, cuius eos quibus administratio et cura 
scholae nostrae commissa est, diligentes executores constituimus. 

Vestes omnes forma usitata, non scurrarum aut militum more 
fleri curanto: armorum nullo genere cincti sunto. 

Qui domum ad parentes proficiscuntur, ultra octo et ad summum 
dies quatuordecim ne absunto. 

Decreta magistrorum. Omnes iussa praeceptorum studiose et 
accurate exequuntor, iis inscientibus e lectionibus et collegio ne abeunto. 

Rixas et altercationes ne usurpanto: offensionum atque odii cau- 
sas nulli praebento. 

In templo sacris reverenter astanto, conciones pie attenteque audiunto. 

Mane dato signo surgunto, libros compositos habento, strepitus, 
turbas, clamoresve, quibus aliorum studiis obstant, ne excitanto. 

Ante et post cibum preces dicunto, et cum preces fiunt, cuncti assunto. 

In ludo suo quisque loco et ordine sedento: lectione finita, sicut 
modestos decet, cubicula petunto. 

Si eunt in publicum, exemplum liberalis et gravis disciplinae 
prae se ferunto. 

Sermone tam apud magistros, quam socios Latino semper utuntor. 

Ad choreas et lustra ebriorum ne accedunto, foris ne cubanto. 

Ad lectiones antequam accedant, ea quae audienda sunt inspiciunto 
et relegunto. 

Ordinem studiorum quid singulis sit horis faciendum observanto, 
necessaria annotanto, usum scribendi nunquam omittunto, memoriam 
assidue exercento. 

Magistratus, theologos, praeceptores, alios viros honestos honore 
et reverentia prosequuntor. 


3. Magdeburger Schulorduung, 1553.*) 


CONSTITUTIONUM SCHOLAE MAGDEBURGENSIS 
PARS PRIMA. * 


De statu rei scholasticae. 
I. Ordo. 
' De statu rerum in templo, 

Diebus festis tantum Ecclesiasticos labores convenit esse, ut 
certa fidel et Invocationis sint exercitia. 

Sicut sex distinctae parochiae sunt, ita Cullibet Collegarum unus in 
cantionibus gubernandis praeficitur, exceptis Rectore, Conrectore, Cantore, 
sed Collegarum crescente numero, semper pro commoditate consulitur. 


*) Ludi Literarii Magdeburgensis Ordo, Leges, ac Statuta, autore Godescalco 
Praelorio. Anno M. D. LI. Am Schluß: Impressum Magdeburgae, apud 
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Scholasticus Coetus in Parochias distribuitur, sed eo ordine, 
ut quilibet eius loci, in quo commoratur, rationem habeat. 


Bis in die festo conveniendum in templis, primum quidem tempore 
matutino circiter septimam, deinde vero pomeridiano ad preces vespertinas. 


Quia vero. et Musica propter res sacras inventa, et Deus unanimi 
consensu voceque celebrandus est, ideo statutum fuit, ut tota scho- 
lastica pubes, praesertim canentium, in aedem Divi Hulderiei conveniat 
ad horam primam, ubi Musicae figuralis exercitia peraguntur. 


Ad convocationem pulsus instituti sunt, finitis iis auspicia canendi 
facienda sunt. 

Cantilenae pro temporis ratione canantur, qua de re peculiares 
tabulae conscriptae sunt. Quoniam autem in templis omnium maxime 
propter exemplum disciplina requiritur, praestandum est, ut in eo 
quoque genere Iuventus exculta videatur, sed hac de re suo loco. 


In qualibet parochla sul sint catalogi ac insuper constituantur 
a gubernatoribus praefecti, qui sint inspectores eorum, qui delinquunt 
interea, dum in templis commorandum est. 

In nuptialibus Decantationibus omnia pro Parochiarum ordine 
fiant: quid quod in tota Caerimonia nihil nisi quod decorum est, 
peragi conveniat. 


II. Ordo. 
De generalibus in schola ritibus, 


Diebus non festis, publicis in schola lectionibus quinque tribuun- 
tur horae, ex quibus matutini temporis horae duae, septima et octava, 
pomeridiani vero tres, duodecima, prima et secunda. Optimi quique 
Artifices in hac palaestra satis esse iudicant, ut quatuot aut ad 
summum quinque horis puer in publico Gymnasio doceatur. 


Cum requies alterna studiis frugifera sit, unum diem feriatum 
oportet constitui, qui vel Jovis vel Mercurii pro Scholae commoditate 
iudicioque docentium esse potest. 


Duobus ante septimam quadrantibus pulsum fleri, ex re putatur 
esse, ut et audire et convenire, qui procul absunt, tanto minori la- 
bore queant. 

Post pulsum finitum lectio Catalogorum immediate subsequatur, 
quo in negocio, qui nomina non referunt, notandi sunt, ut qui vel 
absint, vel intempestive venerint, conspicuum queat evadere. 

Catalogo succedat Catechismi recitatio in omnibus Lectoriis, cuius 
ratio tradetur in Cantionibus. 

Precibus finitis, continuo studiis aut lectionibus opera dabitur, 
idque a septima ad octavam usque in quo sua cuiuslibet classis est 
conditio. 


Michaelem Lottherum. Anno 1553. Außer biefem erften Drude ift ber Ab» 
bri verglichen, welcher fid) in Institutionis literatae sive de discendi atque 
docendi ratione, Thorunii Boruss. 1587. Tom Il. p. 504 seqq. befinbet. 
Der Schulordn. felbft geht ein in Diftichen abgefaßtes Gebidt an bie Gura» 
toren vorher, welchen ein an die Schüler gerichtetes in demfelben Versmaaß 
gefchriebenes Bedicht über ble Schulgeſetze beigefügt tft. 
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Finitis lectionibus, et octava audita, Causae Scholasticae rei 
cognoscentur, ut, si qui vel absint, vel serius iusto vemerint, sineque 
venia, vel alioqui deliquerint, poenis pro facto legitimis afficiantur. 

Omnibus rite peractis, Cantiuncula quaedam intermiscebitur, ut 
et gratiae Deo pro successu studiorum ex lectione agantur et simul 
precationes pro sequentis horae lucubrationibus ad Deum Opt. Max. 
effundantur: Ac de his in tabulis Cantionum Scholasticis. 

Ab octava ad Nonam lectionum Exercitia sunt pro ratione Classium. 

Absoluta lectione certis in Classibus Examen erit de iis, qui 
publice notati sunt propter spretam in loquendo latinitatem, fietque 
pronunciatio contra delinquentes pro loci delictique conditlone. 

Judicio vel Examini Cantiuncula succedat, idque vel hymnus, vel 
Mensae benedictio, quod arbitrio commissum esse potest. 

Omnibus expeditis, discedendi facultas conceditur, sed cum peri- 
culum hic de confusione sit et tumultuatione, hoc praestatur, ut pro 
ratione parochiarum idque ordine ac per paria, pueri dimittantur. 

Tempore Pomeridiano similis horarum et actionum circulus est, 
sed de Lectionibus titulo sequenti copiosius, Sic et de cantionibus 
ordine peculiari. 


IIl. Ordo. 
De oiassium Distributione et Lectionibus, 


Classes novem a primis Instauratoribus placuit institui, idque sa- 
pienter cogitatum est, cum tantae multitudini secus satisfleri non possit. 

In qualibet Classe certi Autores, certa sunt Exercitia, quibus et 
distinguuntur, et ordo discendi propagatur. Primis Tyronibus eodem 
die unum unius Artificii sufficit exercitium: Mediocribus duo Maioribus 
plura, sed tamen quod numerum ternarium exuperat, reprehensionem 
incurrere videtur. 

junioribus nonnunquam quies concedenda, ut a voce Magistri libe- 
rati non nihil interspirent, et quasi per intervalla repetitionem sibi 
suo Marte sumant, sed maioribus semper instandum est, ut avida 
mens impleatur et deterioribus cogitationibus praecidatur occasio. 

Hora duodecima Musicis Exercitiis destinatur, sed pro quinque 
classibus prioribus. 

Sabbathi diebus repetitlones lectionum generales, partim recitan- 
tium partim disputantium more flant, Ac iisdem diebus Evangelii 
aliarumque sacrarum rerum explicationes conveniunt. 

In nona Classe constituuntur Elementarii. Institutio fit in literis, 
syllabarum collectione, et vocabulis puerilibus, qualia sunt Deus, An- 
gelus. Libelli lectionum sunt Elementares communes cum Catechismi 
capitibus. ' 

Septima, duodecima et secunda fiat Examinatio, caeteris inter- 
quiescant secum ipsi meditantes. 

Sabbathi duodecima simplices Catechismi partes recitabuntur con- 
iunctis Classibus Nona et Octava. Recitentur et vocabula sicut ordine 
didicerunt, ita ut uno praecinente caeteri respondeant. 

In Octava Classe Lectionarii Minores consistunt. Institutio fit in 
legendo et primis initiis scribendi, insuper etiam vocabulis. Ad 
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leetionem Donati libellus subservit potissimum, caetera cum Nona 
Classe communia continet. 

In septima Classe Lectionarii Maiores commorantur. Institutio 
fit in expedita ratione legendi et pronunciandi, in elegantia quadam 
pingendi, et dictorum quorundam Latinorum explicatione. Lectioni 
Grammatica D. Philippi et Evangelia subserviunt, explicationi Dicta 
Sapientum, ut nuncupantur. Horae Lectionis et reliqua quoque cum 
superioribus conveniunt. 

Sabbathi pomeridiano tempore Evangelii lectio exigitur quo cum 
sibi tum parentibus domi pueri satisfacere queant. 

In Sexta Classe Declinatores sunt et Coniugatores. Nudae Decli- 
nationes ac Coniugationes hic sine ullis praeceptionibus partium do- 
centur. Libellis utentur iis qui sola paradigmata Declinationum ac 
Coniugationum continent. Insuper Distichorum Catonis liber primus 
et secundus proponetur, ut inflexionum in promptu sint Exercitia. 
Singulis diebus ad recitationem Inflexionum una sumetur hora, secunda 
ad exercitium earundem ex Catone, tertia ad scribendas declinationes 
et coniugationes, quarta ad exhibendas easdem, postrema ad explica- 
tionem libri primi et secundi Catonis, Sabbathi duodecima Evangelii 
pars ediscenda est. 

Quinta Classis Donatistarum est. Institutio fit in partibus ora- 
tionis, Declinatione, Coniugatione, Analysibus dictionum, et Germani- 
carum Epistolarum lectionibus. Ex libellis proponantur Donatus, Ca- 
tonis tertius et quartus, Evangelium Latinum, Catechismus. 

Ad recitationem Donati matutina sumatur hora, altera ad Exer- 
eitium Donati ex Catone. 

A prandio musicae una hora, altera Recitationum vel Analyseon, 
postrema Catonis aut Germanicarum Epistolarum. 

Quarta Classis Rudimentarios Etymologiae continet. Institutio fit 
in primis Etymologiae Elementis vel partitionibus, slc ut praecipua 
sumantur Capita, quae sunt, Regulae de generibus, de praeteritis, 
sed Exceptionibus postpositis. Libri sunt Etymologiae rudimenta pue- 
rilia, Disciplina Morum puerilium, vel Fabulae Camerarii selectae, Sa- 
lomo, nonnunquam etiam Erasmi Colloquia quaedam vel Paedologia 
Mosellani, Evangelium, Catechismus. 

Singulis diebus hora matutina recitatio rudimentorum fiat cum 
enarratione sequentium praeceptionum. Altera hora Exercitium earun- 
dem praeceptionum ex Autore, qui priori die enarratus est. Hora 
duodecima Musica sunt Exercitia. Prima partim scriptorum exhibi- 
tione, partim declinando et coniugando, Secunda enarrando consumetur. 
Cum feriarum dies est, fabularum una reddenda materno sermone 
proponatur, quam sequenti die exhibeant. . 

Sabbathi matutinis horis Catechismi recitatio fit, sed pomeridiano 
tempore cum Classe tertia Latinum Evangelium .audiendum est. 

In tertia Classe constituuntur Grammatici Minores, quibus inde 
nomen est, quod minoris cum Etymologiae tum Syntaxeos lectionibus 
exerceantur. Libri, quibus utuntur, sunt Etymologia et Syntaxis Mi- 
nores, Terentius, Ciceronis epistolae selectae, Evangelium. Nonnun- 
quam Erasmi Civilitas substitui, sed pro conditione poterit et arbitrio. 
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Singulis diebus Grammatica et Syntaxis proponetur, sed distinctis 
horis. In grammatica duorum dierum horae duae Nomini tribuantur, 
Duorum sequentium horae duae verbis reliquisque partibus. In Auto- 
ribus enarrandis pro commoditate fieri potest distributio. 

Die feriato Thema scribendi proponetur ex Apophthegmatis, Si- 
milibus, aut Fabulis quibusdam Aesopicis, Sabbathi, matutinis horis 
fit Disputatio, sed a prandio Evangelium Latinum enarratur. In eadem 
classe commodum arbitramur, ut Exercitium latine loquendi pueris 
iniungatur et exigatur. 

Secundam Classem iis attribuimus, qui solidiore Grammatices 
imbuuntur cognitione et insuper ad versus Graecaeque linguae peri- 
tiam praeparantur. Libros attribuimus Etymologiam D. Philippi Maio- 
rem, Syntaxin maiorem, Prosodiam, Educationem puerllem Graecae 
linguae, Terentium, Epistolarum Ciceronis libros posteriores, Bueolica 
Vergilii, Bucolicorum loco nonnunquam vel Aeneidos libri priores, 
vel Ovidii Castum Carmen substituatur, Evangelium Graecum.  Distri- 
butio per horas arbitraria potest esse, sed tamen Etymologiae Nomi- 
nis horae duae, Etymologiae verbi iüldem duae, Syntax! quoque duae 
tribuantur singulis hebdomadibus. Musicae et Terentii explicationem 
cum prima communem habent. Exercitium styli summopere necessarium 
his est, ad quam rem materias Epistolares et Fabulas poeticas hoc 
loco sumi commodissimum est, ac eae partim ex Terentio, partim ex 
poetarum descriptionibus vel fabulosis Narrationibus peti possunt uti- 
liter. Non abs re fore videtur, Si Distichis scribendis aliqui exer- 
cerentur, id quod vel data materia verbis transpositis, vel concessa 
qualibet sententia fleri facillime posset. Exercitium Latinitatis prorsus 
ab his exigendum esse [udicatur. 

Prima Classis eorum esto, qui Artium et Linguarum studios! sunt. 
Libri ordinarii sint Dialectica, Rhetorica, Grammatica Graeca, Ars 
poetica vel Prosodia, Arithmetica, Terentius, Epistolarum Ciceronis 
Libri priores, Officia Ciceronis, Julius Caesar, Vergilii Aeneis, Oratio- 
nes Ciceronis, Homerus vel Hesiodus, Evangelium Graecum. Gramma- 
tices enarratio non fit, sed in ipsis Autoribus Repetitio praeceptionum 
eius Artis negligi non debet. Nonnunquam in Autoribus variare lici- 
tum, sed ita ut simile genus retineatur. Cuius generis sunt, Erasmi 
libellus de Copia, partitiones Oratoriae Ciceronis, Justinus, Epistola 
Pauli, Phocylides, Theognis, Lucianus, Philosophia Moralis D. Philippi, 
Ovidii castum aliquod Carmen, et similes. 

Distributio pro captu vel arbitrio fleri potest, sed ita ut nihil 
non sapienter factum appareat. ' 

Singulis Septimanis Thema scribendi proponetur, idque vel Epi- 
stolari materia vel Historica. Quolibet semestri Declamandi Thema 
praescribetur, idque vel ex communi usu vitae, vel ex ipsis enarratio- 
nibus vel alioqui tale ut in promptu possint esse res et vocabula. 
Qualibet hebdomade carmen exhiberi volumus, sumptum ex Psalterio 
vel aliis commodis materiis. Exercitium Latinitatis prorsus est neces- 
sarium, ad quam rem duplices observatores adhibebuntur, publici et 
privati. Sabbathi diebus ad horam matutinam Disputationum exercitia 
flant, idque pro captu rebusque discentium. 
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IV. Ordo. 
De partitione elassium secundum officia puerorum, 

In qualibet classe certae sunt partitiones, ita ut sit in decurias 
distributa. 

Sunt et puerorum officia quaedam, perinde ut in re militari, 
Praefectus, Decanus, Subdecanus. 

Praefectus primarius inspector est, atque eius generis unus 
in qualibet classe sufficiet. Ei Catalogus commissus esto, idem ab- 
sentes, sero venientes, discedentes, tumultuantes notabit, ac de iis 
ad praecéptores vel sua sponte vel postulatus deferet. Hebdomada- 
rium erit hoc officium, et singulis septimanis mutabitur, ita ut ordine 
Catalogi succedens, hanc suo tempore provinciam occupet. 

Decanus is est, qui primum in Decade locum obtinet. 'Ita fieri 
potest, ut in una eademque classe plures Decani simul existant, sed 
totidem tamen, quot sunt decuriae. Decani primi debent in recitando 
exponendoque esse, et lidem officio suo peracto praeceptorem in cae- 
teris suae Decadis audiendis iuvabunt. Insuper una cum praefecto 
tumultuantibus annotandis invigilabunt, cum per Praefectum omnia 
satis et super agi posse non videatur verisimile. Eius officli constans 
est ratio, ac eatenus, quousque quis primum in Decade locum obtinet, 
Decanus et perhiberi. et a caeteris agnosci debet. 

Subdecanus is est, qui Decano cuilibet est proximus, Et ob 
jd quot Decani sunt, totidem oportet Subdecanos institui. Officium 
elus in hoc consistit, ut mediam Decadis partem tanquam testis audiat, 
ne Decanis nimii labores excrescant, et temporis longa fiat prorogatio. 
— quis Decano proximus est, tam diu hanc administrabit pro- 

nciam. 

Quodsi usu veniat, ut abesse gubernatores ii cogantur, licitum 
illud esse sub venia potest, sed in eo negocio semper alios suo no- 
mine substitutos, vicem complere curabunt, 


V. Ordo. 
De publicis exercitiis vel actionibus, 


Non est dubium prodesse iuventuti, ut publica quaedam instituan- 
tur exercitia, ex quibus illa praecipue placent, Legum recitationes, 
Declamationes, Disputationes publicae, Comoediarum actiones. 

Legum pronunciationes necessariae sunt, ut adoleácentes de suls 
officiis admoneantur, cum alioqui usitatum sit, excusationes ab igno- 
ranüa petere. Latine recitari publico congressu satis est, iuniores 
separatim commonefierl possunt. 

In Declamationibus, cum honestae materiae tum utiles sumendae 
sunt. Praestandum insuper, ut oratio pura sit, et omnia, quantum 
fieri potest, sapienter cogitata. Nonnunquam poema declamationis vice 
pronunciabitur, sed quod sit castum, utile et lucundum. 

Nulla unquam recitabitur declamatio, nisi prius Ludirectoris inter- 
cedat autoritas, qui, scholae curatoribus quid debeatur, intelliget. 

Declamandi munus cum ipsi ludi literarii moderatores ordine quodam, 
quantum potest, tum scholastici propter studiorum specimen administrabunt. 
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In Disputationibus, utiles et honestae sumantur materiae, et prae- 
sertim si quid eo tempore de usu communi in disputationem veniat. 
Semper initio domino Superintendenti propositiones, praesertim in 
Theologica materia; exhibebuntur, ut in doctrina nihil aberratum, 
nihilque sine consensu factum conspiciatur. In ipso congressu brevi- 
tas et perspicuitas praestabitur, quantum fieri potest, loquacitati locus 
esto prohibitus. Si quis confuse sine Dialecticis formis argumenta 
proferet, is primum de formae confusione admoneatur, et interim si 
fleri facile est, adhibeatur responsio. Rixationes, verborum aniles 
commutationes, conviciationes, et alterius confusiones, quas multi ex 
animi quadam aegritudine quaerunt, prorsus ab hoc pio musarum 
negocio excludi atque exulare volumus. Si quis stomachosius rixa- 
tur, si conviciatur, si contentiose aucupandae gloriae causa, non con- 
tentus simplicitate instat et urget, illi comiter respondendum est, non 
esse talibus locum, sed adferenda convenientia, disputationes esse 
placidas sententiarum collationes, sine animi acerbitate. In conflictu, 
si responsio primo intuitu in promptu non fuerit, reiiciatur ad Su- 
perintendentem, vel eo absente ad alium eruditione et autoritate prae- 
stantem. Quod si aliorum ope destituaris, non ineptum videri debet 
dilationem petere, praesertim cum stulti sit, ad omnia cum impetu 
respondere velle, econtra vero sapientis, deliberationem "expetere. 
Praesidentis persona gubernatoribus incumbet, respondentis officio 
quilibet fungi poterit, ad obiectionem omnes admittantur, exceptis lis, 
qui minus syncere rem acturi videntur. Hoc exercitium si rite usur- 
petur, multiplicem habet utilitatem: Eruit et patefacit multas res 
obscuras, assuefacit homines ad rotunditalem et perspicuitatem in 
proponendo, adfert dexteritatem in respondendo, et praeparat ad hu- 
manitatem vel sapientiam in congressibus. Tota ratio disputationis 
cum ad Superintendentis officium pertineat, ita demum scholasticis 
moderatoribus incumbet, si Superintendens propter publica praestare 
non queat. Quod si abusus sequantur, licitum erit non nihil restringere. 

Comoediarum actiones putantur prodesse ad iustam audaciam in 
animis puerorum confirmandam. Ac verum est prodesse, sed si recte 
et ad' mediocritatem uti volueris. In Comoediis vicissitudo iucunda, 
ut alias latine, alias sermone vulgari exhibeantur. 


Ex Terentio latinae sumi possunt, caeteras nostri suppeditant. 


Sed quia necessarium est suis quodlibet temporibus et distincte 
flerl, propterea de oportunitate deliberatum est hac ratione. 
Dominica quae est a Paschate secunda, legum promulgatio con- 
veniet. 
Dominica, quae Trinitatis prima est, declamatio vel poematis 
recitatio. — 
Die Jovis, qui Barptolemaei ferils proximus est, disputatio Theo- 
logica vel Philosophica. 
.In nundinis Mauricii actio Comoediae latinae. 
Dominica Lucae proxima legum recitatio. 
: Dominica Adventus Declamatio. 
In nundinis Septuagesimae, Comoedia vel Tragoedia. 
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Dominica Laetare vel circiter disputatio vel Theologica vel Phi- 
losophica. 
Sicut iura civilia mutabilia sunt, ita licitum est pro ratione temporis 
aliquam intercedere vicissitudinem, sed cavendum id, quod nimium. 


VI. Ordo. 
De exorecitiis puerilibus, 


Sunt et alia quaedam in scholis exercitia necessaria, utpote 
recitationum, disputationum, styli, carminum, latinitatis. 


Recitationes in omnibus classibus servabuntur, propterea quod 
memoriae sint exercitia, et ad habilitatem comparandam requirantur. 
Ad ediscendum et recitandum artium praeceptiones praecipue propo- 
nentur. In Cicerone, Vergilio, Terentio, nonnullis artificibus illorum 
tantum recitatio sufficere videtur, quae imitationem insignem continent. 


Disputationes singulis Sabbathi diebus matutino tempore fiant. Vagas 
eas esse nolumus, sed in artium praeceptionibus fiant, idque ita, ut 
et quantum ea septimana docti sunt, et perinde, ut audiverunt, con- 
ferant. Absint aniles rixationes, ne pro placido exercitio canini mor- 
sus in scholam irrepant. Qui superior disputatione fuerit, ut praemium 
laboris reportet, alterius locum, si superior sit, occupabit. 


Non inutiles semestres quoque disputationes ludicandae sunt, qui- 
bus sex mensium studia veniunt in repetitionem. Ad hanc rem utiles 
sunt Menses duo September et Aprilis, idque cum aeris ratione, tum 
Scholastica temporis mutatione. Decem et quatuor dierum spacium 
sumi potest, et cuiuslibet diel horae duae. Eaedem disputationes, 
bro conditione classium et institutionum, idque in artibus tantum fieri 

ebent. 

Exercitium styli, per omnes vagatur classes, sed diversa ratione. 
Elementarii et scriptores singulis diebus exhibebunt. Declinatores et 
coniugatores exercentur analysibus, ut vocant. 

Qui rudimenta Grammatices cum fabulis erudiuntur, Fabulam vel 
simile quid Germanice redditum exhibent de Septimana semel. 

Qui Grammaticen docentur et bonorum autorum explicationem 
audiunt, singulis Septimanis Thema scribendi latinum ex Germanico 
translatum exhibent. In hoc genere materiae sumantur ex lis, quae 
enarrata sunt, ut in promptu possint esse res et vocabula. Est et 
auditorum habenda ratio, ut aliis apophthegmata, similia, fabulae 
Aesopicae, aliis Epistolae breviores, fabulae Poeticae, aliis Epistolae 
maiores, historiae, vel similia praescribantur. In recognitione duo 
spectanda sunt, ut munda literatura, ut oratio Grammatica et latina 
sit. Sed de emendando Erasmi praecepta, quae extant libro de con- 
scribendis Epistolis, teneantur et in usum adhibeantur. 


In recognitione scriptorum utile admodum est, ut publice fat, 
qua in re certam quandam horam moderatores eligant, sed tamen in 
his pro conditione discentium agi concessum est. 

Carmina primarum tantummodo sunf classium. Qui primi Tyrones 
sunt, distichis exerceantur, et ut facilitas adsit, materia proponi potest 
verbis lisdem, sed transpositis. | 
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. Qui aliquo progressi sunt, Psalmos sibi sumant, Epithalamia, 
Epicedia, Epistolares materias, Paraphrases ex Graecis poetis. Sin- 
gelis hebdomadibus exerceri necesse est, et semel exigi suffecerit. 

Latinitatis exercitium prioribus convenit ordinibus, Qui Gramma- 
ticae fundamenta tenent, et ad bonorum autorum cognitionem adhi- 
bentur, si latinitatem negligant, male funguntur officio. Quia vero 
formidine poenae multi sunt ad virtutem extimulandi, duplices ob- 
servatores institui possunt, publici videlicet et privati vel clandestini. 
De publica observatione diebus singulis examen fiat, de privata bis 
in hebdomade suffecerit, Mercurii videlicet et Sabbathi diebus, ex 
quibus ad publicam sola peccati relatio ab observatore fleri poterit, 
sed in privata chartulae, quae verba referant, exhibendae sunt. Ad 
utrunque genus poenae necessariae sunt, de quibus alias. 


VII. Ordo. 
De puerorum ypromotionibus vel translationibus, 


Sicut virtutibus praemia debentur, ita progressiones puerorum ín 
studiis compensandae sunt. 

Singulis annis duae translationes flant, idque tum, cum abseluta 
disputatione specimen studiorum ediderunt. 

Qui bene disputarunt, et alioqui praeceptorum testimonia habent, 
ad ordines superiores provehantur. 

Utile esset duobus primariis, qui profectus fecissent utiles, prae- 
mia dari, quo et ipsi et caeteri ad parem alacritatem extimularentur. 

Nemo transferetur in classem aliam, nisi sit in suo perfectus 
ordine, ne dum gratia quaeritur, studia iacturam facere necesse sit. 

Cum fit translatio, obiter admoneri iuventus de studiis potest, 
sed ita, ut simul de sua diligentia polliceatur. 

Qui in prioribus classibus versantur, eodem tempore Themate 
scribendi exercentur, idque ita, ut proposita materia communi quilibet 
suo loco vel ordine consistens ex Germanicis Latinam effingat oratlo- 
nem, nulla facta discedendi copia. Ex eorum collatione et aliis rebus 
alioqui bene gestis locorum distributiones Instituendae sunt, ut in hoc 
quoque virtus suis praemiis dignata videatur. 


VIII. Ordo. 
De funeribus. 


In funeribus cum ordo nihilominus requiratur, haec maxime con- 
venire putantus. 

Sicut pro ratione parochiarum sepulturae fiunt, ita quilibet colle- 
garum suae provinciae funera procurabit. 

Cum Christus dicat, sepellant mortui suos mortuos, nolumus 
scholasticum coetum ad eorum sepulturam, qui impie et extra Eccle- 
siam decesserunt, prodire, nisi cum pastores simul] autores esse voluerint. 

Cantiones Germanicae solent ut plurimum propter evidentiam et 
adfectus adhiberi, nonnunquam et latinae admiscentur, quae non est 
inepta ratio, modo recte usurpetur. 

Cantiones Job et canticum Simeonis Germanicum et alia quaedem, 
quae vulgo habentur, aptissime consentiunt. 
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Cum magna puerorum frequentia fuerit, admonendi minores sunt, 
ut cantionibus abstinentes, maioribus locum canendi relinquant, ne in 
tanta vocum varietate distractionem intercedere necesse sit. Scho- 
lastici prodeant pro ratione parochiarum, in quibus commorantur. 


Qui primani sunt, in minoribus funeribus immunitatem vel aetatis 
vel studiorum nomine habent. 


Qut sub collega erudiuntur, ne ocio tempus interea consumant, 
in gratiam collegae una prodibunt, etiam si non sint in ea parochia, 
nisi dispensare libuerit. 


Quod si tota frequentia rogetur, non gravatim gratificare dece 
et semper pro rogatu vel votis haec peragi possunt. | 

Qui nomina non habent in matricula scholae, nunquam admitti 
debent, ne rudiores Musarum gaudeant privilegiis. 


Sunt et mores scholasticorum necessarii, sed de his suo loco 
dicere decretum est. 


IX. Ordo. 
De poenis. 


Sicut corpus sine nervis invalidum est, ita Resp. nisi poenarum 
adiungat calcaría, disciplinae dignitatem diu tueri non potest. 


Poenae scholasticae multiplices sunt, ex quibus haec capita me- 
morabilia potissimum, obiurgatio, ignominia, pulsatio, multae pecu. 
niariae, inclusio, depulsio. 


In poenis consideranda tria veniunt, personae circumstantia, quan- 
titas delicti, modus et quantitas supplicii. 


Minores octodecim annis partim ferulae corpus subductum habere 
debent, partim levioribus coerceri suppliclis, nonnunquam inclusionibus. 

Egressi decimum octavum annum, ut plurimum pecunia luent, 
sed in delictis atrocioribus caetera supplicii genera suo modo adhi- 
benda sunt, idque valet in prima classe potissimum. 

Qui bonae spei sunt, et ut plurimum bene agunt, nonnunquam 
levius tractandi sunt, nonnunquam dissimulatione praetereundi, ne car- 
nificina evadat, ne vi metuque res agi videatur magis quam pudore 
et liberalitate. 

Quibus male agendi propositum est, et ut plurimum agunt, iusti- 
eia non aequitate regendi sunt. 

Peccans ex omissione aut infirmitate consilii, aut ignorantia pro- 
babili, levius puniri poterit. 

Peccans ex petulantia maloque proposito, gravioribus supplicils 
coercendus est. 

. Semper et omnibus modis pro ratione delicti, quantitas supplicii 
constituenda est, sed nonnunquam haec pro arbitrio fleri debent, ac 
licebit cum mitigare, tum etiam exasperare. t 

De modis poenarum pro ratione facti pecullares tabulae con- 
scriptae sunt, quae ut tempore variant, ita huc referri superfluum 
esse iudicavimus. 
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X. Ordo. \ 
De aliis quibusdam osaibus. 

Multum in omnibus rebus tempora variant, et circumstantiae, íta 
hic quoque fleri potest, ut alia nova succrescant et povaduxe quorum 
haec sunt domicilia. 

Ex iis, qui novicii veniunt, nemo facile sine testimonio recipiatur, 
nisi spes indolis appareat. 

Novicii qui veniunt, primum omnium examinandi sunt, ut studiis 
exploratis de ordine iustum adhibeatur iudicium. 

Si fiscus scholasticus ex multa pecuniaria mediocriter instructus 
fuerit, aequum est, ut eä pecunia vel in egenos scholasticos erogetur, 
aut distribuatur, vel alioqui in usus scholasticae rei conferatur. 

Cum solis aestum Sirius adauget, qualibet elus temporis hebdo- 
made, diem unum sed pomeridiano tempore vacuum concedimus, prout 
aestus ratione consentaneum iudicatur. 


SECUNDA PARS. 
De officiis professorum. 


I. Ordo. 
De officiis in templo, 


Rector, Conrector et Cantor a templorum gubernatione sunt In- 
munes, excepto cum scholasticus coetus in aedem Hulderici convemit, 
interin tamen morum et ordinum in qualibet aede sunt inspectores. 

Ex collegis caeteris quilibet suam Spartam administrabit, et 
consentaneum esset classium et parochiarum similem ordinem servari. 

In templis cum conveniendum, collega semper iusto tempore com- 
pareat, ut magis ex primis quam ex ültimis aut mediis existat, nec 
compareat tantum, sed finito pulsu canendi faciat auspicium. ' 

Duo spectanda maxime sunt in choris, primum ut cantionum de- 
cora serventur, deinde ut mores puerorum probatt sint, cuius et Ipse 
observator erit, et alios quoque inspectores substituere potest. 

In templis et choris singuli plenaria gaudent potestate, ut iusta 
et aequali autoritate omnibus, quicumque sint, imperent. 


' II. Ordo. 
De offielis in schola generalibus, 


In scholis cum primum conveniendum est, qui hebdomadarius 
fuerit, confluentibus scholasticis ipse quoque primis adsit congressibus. 

Idem in Musices enarratione lectoria pervagabitur, ac ut omnes 
in officio sint, efficiet. 

Quod si tumultus excitentur, aut alioqui praeter officia discipu- 
lorum fiat, non reprehendet tantum, sed et poena pro ratione delicti 
coercebit idque vel praefectos et decanos, si cessent in officio, vel 
ipsos male merentes, prout iudicat esse consultissimum. 

Cum docendi gratia maxime in his functionibus versentur, prae- 
standum est, ut in ipsis horarum punctis praesentes compareant, 
ne quid vel damni studiis puerorum ex cessatione accedat, vel in mo- 
ribus ex licentia praeter aequum ac bonum peccetur. 
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Quod si vel honoris vel necessitatis nomine nonnunquam eos 
avocari contingat, sicut fit, non est deneganda absentia, sed quemad- 
modum in tutela et cura nonnunquam alius tutor et curator substi- 
tultur, ita ipsi quoque pastorem alium ovibus suis rogabunt atque 
substituent, sed tamen Rectoris interponetur autoritas. 

Cum officii res agitur, semper id unice conandum est, ut omnia 
didascalice, alacriter, comiter, fideliter, sine confusione, sine obscuri- 
tate, sine somnolentia, sine acerbitate sineque invidia apud pueros 
deponantur. 

Inprimis et ante omnia necessarium est, ut Christiana doctrina 
pure et vere proponatur. 

In explicatione tantum id tradi convenit, quod est in autore, 
qui enarratur. 

In omni enarratione conandum, ut simplex veritas bona fide quae- 
Sita videatur. 

Nunquam plus legendum, quam vel repetere juventus, vel recor- 
dandi vis sustinere potest. 

Nunquam pueri copia librorum onerandi sunt, sed efficlendum 
est, ut paucos multum legant et bene. 

In explicatione longae circumductiones vel periodi, cum aetas 
rudior docetur, vitandae sunt, quin potius, ut omnia rotunde, sine 
affectatione flant, praestandum. 

In propérando et haerendo semper medium pro circumstantiis 
servari debet. 

In repetitionibus quaestiones adhibeantur, sed breves et apertae. 

Nunquam ad nova veniendum, priusquam susceptum argumentum 
perfectum fuerit, idque propter intelligendi facultatem, mentisque cu- 
piditatem, quae ad perfectionem contendit. 

Semper mores etiam inspiciendi sunt, ut nihil nimium fiat, nihil 
desideretur, nihil suo loco vel ordine immutatum compareat. 

Quod si aberrantem a semita iustitiae deprehenderint, decet ad 
Medicorum imitationem parti degeneranti medicas adhibere manus, ne 
pars syncera trahatur. 

Sunt et privatae institutiones puerorum in scholis omnino reti- 
nendae et id cum repetitionis gratia, tum ideo quoque quod prima 
aetas sibi ipsi sufficere non possit. 


III. Ordo. 
De specialibus officiis pro ratione classium. 


Sicut ex quovis ligno non fit Mercurius, ita nec explicatio quae- 
libet quibuslibet fieri potest, nec omnium’aequalis est institutio. 

Rector totum corpus introspicit et suum cuilibet pensum destri- 
buens, ipse quoque in sua statione diligenter decertare debet. 

Rector aliquando templa visitabit, ut ritus moresque adolescen- 
tum introspiciantur. 

Idem lectionibus nonnunquam aderit, ut et testis et admonitor sit, ne 
quid inutiliter proponatur, praesertim si suspicio quaedam data fuerit. 

Rectoris munus est, ut bona fide discedentibus, si petant, testi- 
monia non deneget. 


496 9, Magdeburger Schulordunng, 1853. 


Conrectori tanquam coadiutori eadem incumbunt onera, ut mutuls 
omnia peragantur manibus. 

Cantor hora duodecima statim sub ipso' pulsu compareat, et in 
precibus apud pueros faciat auspicia. 

Ex caeteris collegis quilibet suam classem curabit, singula iusto 
peragens ordine. 

Qui minoribus praesunt, nonnunquam interquiescant, et pueris 
relegendi copiam permittant, sed ita tamen, ut semper praesto sint. 

Elementarios et lectionarios docens, in legendo de recta pronun- 
clatione, sed in scribendo de literarum elegantiore ductu admoneat. 


In explicatione apud Tyrones satis est sententiarum et verborum 
formas interpretari, sed apud maiores luculenta decet commemoratio, 
quales sunt, historiarum, consuetudinum, consiliorum, insignium loco- 
rum qui in arte continentur, phrasium ornamentorum, et similium. 

Quintiliani memorabilis est sententia, sicut viator ad comitem, 
ita docens ad auditorem accommodare se debet. 


IY. Orde. 
De moribus ot alis quibusdem, 


Regis ad exemplum totus componitur orbis, ita dubium non est, 
quin in scholastica gubernatione docentium mores necessario requirantur. 


In praeceptoribus tria spectanda, doctrina, virtus atque studium 
erga res humanas, quoniam oportet esse tales, ut possint et velint 
amplificare literas. 

In primis vocationibus nemo admittetur, nisi constet eum de 
religione consentire. 

In officio diligentes sint, et fideles, in vita honesti, pll, modesti, 
inculpati, virtutum amantes et viclorum osores. 

Pueris parentum more insinuare se debent, et aliquando praemiis 
eos allicere. 

Nec severitas nimia, nec nimia familiaritas decet, sed utramque 
Inter se quasi temperatam esse convenit. 

Quod ad mutuam coniunctionem attinet, concordiae studebunt, 
mutuo se complectentur, non conviciabuntur mutuo, non clanculum 
mordebunt. 

Singuli singulis suo loco reverentiam et honorem exhibeant, et 
semper aberrans recte monenti pareat. 

Cum statuendum est aliquid pro tota gubernatione, communi sta- 
tuatur sententia, iuxta illud, Quod omnes tangit, ab omnibus approbari 
necesse est. 

Si quando cum pueris loquuntur, latine fiat apud intelligentes 
idque ideo, ut suo exemplo praeeant adolescentibus. 

Si qua suspicio turpitudinis de aliquo aboriatur ex verisimilibus 
coniecturis, iudiclum ad scholae tutores pertinebit, re cognita, reo 
damnato lectio adimetur et stipendium. 

Collegae mutuos statis temporibus congressus habeant, in quibus 
controversiae componantur, et quae desiderata fuerint, cogmoscantur, 
caeteris etjam iudicii formulis adhibitis familiariter. 
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TERTIA PARS. 
De officio Scholasticorum. 


I. Ordo. 
De moribus et offidis communibus, 


NuHa foelix est Respub. sine legibus et disciplina. Ita Scho- 
lastica gubernatio, quae teneram mentem format, nisi formulas morum 
praescriptas habeat, dignitatem suam tueri non potest. 

Primum omnium et in genere prohibemus blasphemias, detesta- 
tiones, dirarum imprecationes, abusum nominis Divini, iuramenta, 
Magiam, mendacia, furtà, libidines, convicia, libellos famosos, iniurias, 
confoederationes aut conspirationes, et quicquid iure communi nefas 
esse putatur. 

Nonnunquam commutationis, venditionis, donationis et similium 
contractus ex levitate fiunt, sed nunc toti frequentiae hoc genere 
interdicimus, adeo ut nec satisfieri velimus nec impunes ullos actores 
habituri simus. 

Prohibemus simili ratione gladios, pugiones, sicas, faculationes 
globerum plumbeorum, evocationes ad dimicandum, seditiones, grassa- 
tiones, symposia, publicas tabernas, spurca colloquia et quicquid Mar- 
tium magis est quam Musicum. 

Piscationes, venationes, aucupationes et similia scholasticis non 
conveniunt et ab iis exerceri non volumus. 

Magna licentia in natationibus aut lotionibus esse solet, sed qui 
Scholae vult gaudere privilegiis, prorsus iis abstinendum esse sciat. 

Aestivo tempore usufructuum circa calendas Julii pueris inter- 
dicimus, praesertim autem in schola. 

Hyberno tempore iactu pilarum, quae ex nive conficiuntur et 
cursitatione in area glaciali auditores nostros propter insigne pericu- 
lum abstinere volumus. 

Choreis nuptialibus scholasticos abesse iubemus, nisi invitati sint, 
sic invitatis modestiam praecipimus, nec cuiquam ductus in gyrum 
debent esse liciti. 

Nulla scholasticis cum 1is, qui a studiis alieni sunt, conversatio 
conceditur, ita nec cum lis conversandum, qui propter male merita 
ex ordine exclusi sunt. 

Spectacula sine consensu praeceptorum exhiberi nulla permittimus, 
nec in ea re illiteratorum sibi coniungent industriam. 

Frequentaturus scholam primum Rectorem adeat petatque nomen 
suum inter discentium referri nomina, ac legibus se obtemperaturum 
promittat. 

Cum conveniendi tempus est, nemo sine venia emaneat, qui ab- 
sentes esse coguntur, praeceptoribus coram absentiae causam reddant, 
aut missa scheda proprii Chirographi causam proferant veniamque petant. 

Qui novicii sunt, non occupent hospitia sine consensu docentium. 

Qui autorum explicationem audiunt semper et omnibus locis omni 
tempore latinae linguae sermonem sonare debent. 

Gravissimas poenas inminere sibi noverint, qui spretis legibus 
suo nihil non agunt arbitrio. 

28 
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IL Orde. 
De moribus in temple, 

Certum est omnes homines ideo conditos esse. ut extaret imago 
Dei agnoscens et glorificans Deum, quo fit, ut pietatis exercitia iuven- 
tuti necessaria videri debeant. 

Principio serio mandamus, ut in templis, cum iustum conveniendi 
pro consuetudine tempus est, universi et singuli scholastici sine ter- 
giversatione compareant et quidem sub ipsum pulsum. 

Quilibet aedem suae parochiae petere debet ne pastorem divina 
voce sibi quoque ordinatum videatur contemnere. 

Absentibus difficulter venia concedetur nec id alia ratione quam 
si gravissimam excusationis rationem präetendere possunt et probare. 
In ingrediendo et exeundo strepitus vitandi sunt et tumultus. 

In templo cum canitur, praecinentem intueri et collegam caete- 
rosque pueros communi voce iuvare decet, sed praecinere vel in fine 
moderatorem voce aequare nemini fuerit impune. 

Cum conciones habentur, oculis et mente in eum intueri convenit, 
qui vocem Dei personat in Ecclesia. 

Cum sacra res peragitur, verecunde decet astare, nudato capite, 
manibus pedibusque iunctis, oculis bene compositis,. et flexo, cum res 
postulat, poplite. 

In nomine Jesu genu flectendum est, ut Paulus hortatur, idem 
faciendum cum gloria canitur, cum fit mentio preciosi sanguinis. 

Cum nondum sacrae rei vel cantionum facta sunt auspicia, ora- 
tionl invigilandum est aut lectioni. 

Sedes praeceptorum sive adsint, sive absint, nemo occupet, nisi 
certa de causa permissum fuerit. 

Cum cantiones scholasticae interquiescunt concinente populo nonnulli 
sessum sibi capiunt tanquam admodum defatigati, qua re tanquam in- 
civili scholasticos omnes nostros abstinere volumus. 

In stando et sedendo modestiam requirimus, ut quilibet suo loco 
consistat et virtutis specimen exhibeat. 

Circumeursitatio et confabulationes mutuae nulli unquam debent 
esse licitae. 

Nemo dormiat, ne.duriori gravetur excitation. 

Nemo se subducat sine venia antequam omnia peracta fuerint. 

In vestibus compositio necessaria est et eas in templis simpli- 
citer indutas esse volumus. 

Si quid obiter praeceptores admonuerint, pueros parere cum 
animi alacritate iubemus. 

Librorum prophanorum lectione in templo interdicimus. 

Cum exeundi tempus est, vitandi sunt impetuosi motus et nihil 
hic absque nutu praeceptorum fieri decorum est. 

Summopere vetitum sit ne quis scurriliter in res sacras loquatur. 

Quoniam autem et Christianae vitae inspectio requiritur, ideo 
participationem de coena Domini negligi prorsus non volumus, ne 
Ethnicismum magis quam Christianismum alere iudicemur. 

In nuptialibus decantationibus omnes, qui pares sunt, cum vo- 
cantur, obedire iubemus. 
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In iisdem virtutis et modestiae specimen lucere non minus, quam 
caeteris in locis, necesse est. 

Praefectis et Decanis hoc esto commissum officium, ut secus 
agentes referant in tabulas ac eodem vel sequenti tempore praecepto- 
ribus notos faciant, de quibus pro ratione personae, loci et facti 
sumantur supplicia. 


Ill. Ordo. 
De moribus vel offleiis in schola, 

Non est dubium scholas pletatis, virtutis et sapientiae officinas 
esse, qua in re praestandum est, ut omnia reverenter eo in loco flant. 

Quamprimum pulsus fleri coeperit convocarl se adolescentes iudi- 
cabunt, et eodem tempore sub ipsum pulsum omnes convenire iubemus. 

Cum iustum conveniendi tempus est, nemo sibi licentiam ema- 
nendi sumpserit, sed si quid interveniat, per veniam dabitur excusatio. 

Veniam petens vel coram id faciet vel scheda proprii Chirographi 
missa causam absentiae reddet. 

Cum Catechismi, Evangelii et similium fit explicatio, simpliciter 
emnes interesse volumus, nec valebit absentiae excusatio, nisi ex 
gravissima causa. 

Quod si qui somnolenter scholas ingrediantur, pro membris non 
reputabuntur, sed potius depulsionis sibi periculum esse noverint, ut 
quibus ipsi discipuli non sunt, lidem nec ipsi^praeceptores existant. 

Ingressuri scholam non resistant prae foribus nec in platea, et 
iisdem in locis ociosorum exemplo obambulare sit prohibitum. 

Scholam ingressus modeste locum eum occupabit, quo praecepto- 
yum autoritate quilibet ledere iussus est. 

Serlo prohibitum sit, ne quis ante tempus lectionis vagetur, 
cursitet, rixetur aut quoscunque strepitus excitet. 

Cum nihil agendo male discatur agere, ocio in schola sedentibus 
interdicimus, econtra vero libros apertos esse volumus, idque ita, 
ut repetitionibus et ediscendo pueri sese exerceant. 

Cum praelectiones fiunt, attentionem praestari convenit. 

Tempore matutino cum Catechismus aut caput ex Bibliis recitan- 
dum est, quilibet pro ratione successionis vel ipse recitationem ab- 
solvet, vel alium impeditus substituet. 

In judo sedens ad praelectiones audiendas chartam calamumque 
semper in promptu habeat, ut excipiat, si quid notatu dignum pro- 
feratur in medium. 

Inter praelegendum vitentur murmura, confabulationes, sopor, 
alarum rerum actiones, offensiones mutuae, strepitus, aut quicquid 
tumultuationis potest habere specimen. 

Recitans aliquid liquido faciat hoc, destincte et sine confusione. 

Absente praeceptore vel evocato sic omnia agenda sunt, ac si 
coram adesset. 

Antequam lectiones peractae sint, nemo sine venia, audaciam ex 


schola discedendi sibl sumpserit. 
28* 
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Finitis lectionibus cum is qui docuit, recedit aliquantisper, repe- 
titiones, lectiones aut scriptiones fleri volumus, ne tempus, quod alle 
qui labile est, inutiliter effluere queat. 

In intervallis lectionum collationes aut inquisitiones de lectione 
concedimus sed futiles verborum commutationes, tumultus et quicquid 
eius est, prorsus ex scholastico coetu in ultimas terras relegamus. 

Cum cantiones in lectionum fiunt intervallis, unanimi voce canen- 
dum est, propterea quod et invocationis et confessionis officium ad 
omnes homines sine discrimine pertineat. 

Omnibus officiis in schola peractis cum ad suas quilibet aedes 
dimittitur, abitionem modeste fleri iubemus, et in hoc genere clamores, 
vociferationes, tumultuationes et similia simpliciter vitanda sibi sciant. 

Cum laudabile sit, quod ordine fit, requirimus, ut discedentes 
junctis paribus iustum ordinem praestent et tueantur. 

In exeundo quilibet recta domum se recipiat sine ulla interposita 
dilatione non necessaria. 

Vestes in schola non ex humeris pendere sed indutas esse volu- 
mus, ut inter scholasticum et gregarium discrimen conspiciatur. 

Praefectis et Decanis esto commissum officium, ut secus agentes 
animadvertant et deprehensos professoribus indicent, de quibus pee- 
nae suo sumentur ordine. 


IV. Ordo. 
De moribus in platea, 


Semper de tota gubernatione iudicium a moribus externis sumi- 
tur, ideo diligentissime virtutes in plateis elucere volumus. 

In plateis necessariae virtutes sunt, modestia vultus, modestia 
in eundo, modestia in loquendo. “ 

Ociosi hominis est, moram in platea non necessariam facere, 
ac ea de causa prohibemus, ne quis eo loco sine causa probabili 
diutius, quam pro eundo, commoretur. 

Viciosum est oculos huc illuc circumagere, ac ne quis id faciat, 
admonitos omnes esse volumus. 

In primis et simpliciter haec prohibita iubemus esse, quae sunt, 
ordinum perturbatio, cireumcursitatio, vociferatio, rixatio, decertatio, 
tumultuatio, idque adeo, ut qui contra fecerit, durissima supplicia 
subiturus sit. 

Ludere in plateis nemini debet esse licitum. 

Si quis virum honestum reverentia dignum, nec non puellam et 
matronam praeterierit, honorem praestabit nudato capite et similibus. 

Si quis alterum petulanti derisione exceperit, re delata, graviter 
punietur, cum exemplum Dei quisque sit de imagine parva. 

Praefecti et Decani morum inspectores et de male meritis accu- 
satores esse debent. 


V. Ordo. 
De moribus in funere. 
Cum in confesso sit hominem ad immortalitatem creatum, decet 
etiam in funeribus pie defunctorum certa virtutis elucere signa, 
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Qui prodeunt in funus non frivolis cogitationibus mentem exercere 
debent, sed mulo magis haec intueri, quod omnes mortales simus, 
quod saepe subitanea sit oppressio mortis, quod animae sint perpe« 
tuae, quod post hanc alia vita sit, quod defuncti corporis aliquando 
glorlosa futura resuscitatio, quod Deus rogandus sit pro foelici mi- 
grationis hora et quaecunque sunt his similia. 

Nemo eorum, qui ad comitatum a praeceptore vocati sunt, re- 
laetari, excusare aut fuga subducere se licitum habebit. 

In plateis eedem tempore prohibitae sint discursiones, strepitus 
et quicquid tumultuum nomine iudicari poterit. 

Praetereuntes defunctorum aedes capite nudato reverentiam exhi- 
bebunt, non tam propter exanime corpus quam vel propter praesentes 
vel memoriam de promissione Dei. 

In cantionibus quilibet suam adiungat operam, idque ita ut decore 
detantatum compareat. 

Cum tota prodit frequentia scholastica, posteriores tantum tacen- 
tibus prioribus canant ne in tanta copia Melodiae distractionem inter- 
cedere necesse sit, 

Cum ad locum sepulturae perventum fuerit, caveat quilibet ne 
vagetur, ne tumultuetur, ne canendo gubernatorem deserat. 

Post humationem in.discessu idem praestabitur, quod ante sepul- 
turam decere significejum est, ac praecipue modestiam in templo 
petendo vitata confusa concursione mandamus, 

Praefeeti et Decani tanquam observatores certis intervallis debent 
a caeterorum lateribus interdum esse ac delinquentes cum admonere 
tum annotare, tum collegae de facto eorum declarare. 


|. VI. Orde. 
De officiis et moribus domesticis. 


Sicut omni loco lux nostra coram hominibus lucere debet, ita 
domi quoque praestandum est ut nihil praeter ordinem commissum 
esse perhibeatur. 

Domesticarum yirtutum praecipuae sunt, pletas erga parentes, 
obedientia, fidelitas, Modestia, Tranquillitas, et in vocatione diligentia. 

Qui scholastici sunt, cum a re literaria conceditur immunitas, 
domi se continere debent nec unquam per plateas divagari, nisi do- 
mesticum aliquod urgeat negocium. 

Domestica conversatio non est continua quaedam a studiis libe- 
ratio, ideoque vel repetendo vel ediscendo vel legendo vel fingendis 
propriis id temporis adolescentes insumendum esse noverint. 

Nemo rixetur cum familia, nemo tumultus excitet, nemo iussis, 
quae in rem her! sunt, refragetur aut reluctetur, 

Sicut alienum fundum domino reluctante ingredi non licet, ita nemo 
sine consensu eius qui dominus est aedium, egredi licere sibi iudicabit. 

Nemo sine voluntate patris aut heri pro suo cerebro, praeter- 
quam fas et iustum est, emanendi sibi sumat audaciam. . 

Qui familiam conturbaverit et herum parte moeroris ormaverit, 
Bjcut domi locum habere desinit, ita scholae beneficiis et privilegiis 
ommihus privatus esse debet sine gratia. 
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Praefecti et Decani, qui vicini simt, famillam nonnumquam adire 
debent percontarique quo pacto scholasticus praesertim peregrinus, 
vitam instituat, idque in iis maxime, qui malae fidei suspicione one- 
rati fuerint. 


VII. Orde. 
De officia enga praeceptores, 


Cum Opt. Max. parentes honorare iubet, nemini dubium est, cum 
caeteros magistratus tum etiam studiorum morumque formatores significari. 

Discipuli toto genere praeceptoribus ita se exhibebunt, ut paren- 
tum et optime meritorum loco agnovisse videantur. 

Siquid praeceptores mandaverint officii nomine, simpliciter disci- 
pulos obedire volumus, propterea quod et plus aetate saplaut et 
praesumptio sit non male eos auditoribus velle. 

Qui praeceptorem praetereunt, capite nudato reverentiam exhi- 
beant, nom tam personae nomine quam in gratiam officil. 

Quoties cohortationes aut obiurgationes audiunt, perinde acci- 
piendae sunt ac si viva voce Deum ipsum loquentem audirent. 

Cum communis omnium sit vocatio, communis administratio, 
aequaliter omnibus praeceptoribus auditores nostros parere volumus. 

Quaecunque rerum omnium ratio fuerit, tamen ita paratos ani- 
mos esse decet, ut ex intimis affectibus omnes studiorum formatores 
amore prosequaris, magnifacias et reverentia complectaris. 

Asperitatem, conviciationem, infamationem, seditionem erga do- 
centes tam prohibemus, quam quod maxime, qua in re qui secus 
agunt, quid merituri sint, viderint ipsi. 

Si quis male meritus poenae se subiicere detrectaverit, merito 
pro mortuo membro reputabitur. 

Si quis extiterit, cui professorum aliquis praeceptor non est, 
idem praeceptoribus discipulus esse non debet, donec agnito peccato 
et satisfactione interposita receptus in gratiam fuerit. 

Praefectis et Decanis inspiciendi sit data provincia, qui quod 
deprehenderint, vel Rectori vel caeteris renunciandi cura tenebuntur. 


VIII Ordo. 
Do officio Paedagogorum. 


Omne beneficium officii gratia confertur, ita paedagogi, qui domi- 
norum liberalitate fruuntur, ad remunerationem se obligatos esse sciant. 

In paedagogis quatuor maxime virtutes necessariae sunt, diligen- 
tia, fidelitas, comitas, Honestas vitae. 

Cum domi sunt, pueros exerceant in Grammatica pro capiu, eru- 
diant in pietate, moribus necessariis instructiores efficiant, subinde 
cohortationibus excitent, et suo quoque exemplo cum in studiis tum 
in moribus praeluceant. 

in plateis semper iis, quos commendatos habent, adhserescere 
"debent, ita ut deducentes et reducentes comitentur et de lis, quae 
agenda sunt, admoneant. 

Cum scholam vel templum adeundi tempus est, deducant eo et 
omnibus in schola temploque peractis officlis, inde domum reducant. 
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Quod si qui certis de circumstantiis secus facere cogantur, iidem 
hoc praestabunt, ut alios sug, loco substituant, quo pueri nihilominus 
in officio sint, ne absentiae causa deterius quid agant aut patiantur. 

In repetendo cum scholasticis lectionibus et consuetudinibus con- 
sentiendum est. 

Domi animadvertere in pueros licitum est, sed in schola non 
itidem, nisi praesentibus et permittentibus praeceptoribus, cum iste. 
locus aliis commissus sit, et alterius vocatio vi praeripi non debeat. 

Qui paedagogi sunt, sine consensu domini nec absint ab aedibus 
nec diutius absint, quam ab hero permissum est. 

Scholastica autoritate neminem ultra nonam aedibus abesse, ne- 
minem extra aedes cubare volumus. 

Qui male paedagogiam gerunt, gravissime punientur, ne civium 
beneficentia propter abusum claudatur et nonnunquam depulso male- 
merito gubernationem alter accipiet. 


IX. Ordo. 


Do Ratione Btudiorum, 


Sicut viator, cum incerto vagatur animo, nihil sibi nisi molestias 
gignit, ita qui studiorum certam rationem non habet, propemodum 
minus quam nihil agere videtur. 

Studia semper ab invocatione auspicanda sumt, idque ita ut simul 
etiam ad gloriam Dei referantur. 

Omnium prima cura de religione fuerit, ut rudimenta Christianae 
doctrinae ab ipsis incunabulis pueri discant imbibere. 

Post religionem proxima sit Grammatices cognitio, in qua qui- 
libet pro suo captu se exerceat. 

Grammaticis fundamentis recte collocatis aliarum etiam artium 
elementa percipienda sunt, ex quibus luventuti praecipue necessariae, 
Prosodia, Dialectica, Rhetorica, Grammatica Graeca, Arithmetica, Musica. 

In omnibus artibus semper et unice conandum est, ut praeceptis 
mediocriter cognitis utilia quaedam adhibeantur exercitia, cum ex au- 
toribus, tum ex propriis progymnasmatis, aique haec quasi cum ipsis 
coniungenda sunt praeceptionibus. 

Exercitatio Styli cum multum ponderis obtineat, nullo unquam 
momento, nullo unquam loco praetermittatur, et verum est, quod 
huic generi bona pars eruditionis accepta referri debeat. 

Carminum scribendorum rationem nemo est, qui vituperet, nisi 
qui ipse non didicit, quo fit, ut huic quoque labori sua sint tribuenda 
tempora. 

De generibus aut formulis exercendi Styli scribendorumque ver- 
Suum alibi proponuntur consilia, quae quidem adolescentes sobrie cum 
amplecti tum mitari debent. 

Non contemmenda laus est multa legisse, sed illa praestantior 
pauca bene utiliterque cognovisse, et Plinius dicit non multa legenda, 
sed multum. 

Nihil tam prodest adolescentibus, quam subinde, quae a prae- 
ceptoribus sapienter communicata sunt, repetere, quae res et excitat 
intellectum et habitum gignit et confirmat memoriam. 
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In primis aetati primae cavendum est, ne se novis ac prepriis 
imaginationibus aut adinventionibus exponat, idque ideo quod hoc etf 
acumen ingeni! debilitet et longius a rebus necessariis avocet aut 
abducat, sed satius est sapienter inventis recte prudenterque uti. 

Qui sine cortice natare sciunt, his utile nonnunquam est, legen- 
iem praecurrere et de futura lectione praemeditari, ut, quid cuilibet 
desit, quibus rebus praeter caetera debeat animum intendere, conspi- 
cuum fieri queat. 

Semper et omnibus locis id curae convenit esse, ut ea, quae 
necessaria, quae maxime principalia sunt, cognoscantur, ne, cam nem 
necessaria discuntur, quae necessaria sunt, ignota maneant. 


X. Ordo. 
De Lusibus. 


Cum durabile non sit, quod alterna caret requie, concedimus 
]udicra nonnunquam, sed non sine conditionibus. 

In lusibus quinque spectari volumus, quae sunt, genus, tempus, 
locus, modus et Personae. 

Lusus honestos et liberales concedimus, turpes qui iudicari pos- 

omnino prohibitos esse volumus. 

Lusus pilarum, cursuum, saltationum, trochorum, globorum et 
similium qui liberales sunt caeteris paribus denegatos esse molumus. 

Tesseras, aleam, chartas, fustes, fundas et similes qui periculosi 
sunt, et lucrosi, tam prohibemus, quam quod maxime. 

Extra tempus remissionis, cum non est ordinarie ludendi copia 
facta, nec domi nec foris ludendum est. 

Junioribus cum lectiones cognitae fuerimt, nonnihil aetatis gratia 
conceditur, sed maioribus nihil: imo nec iunioribus cum lectioni non- 
dum satisfactum est. 

Qui ludendi copiam habent, loca separata síbi eligant, ubi sime 
Scandalo, sine morum censura res peragi poterit. 
In platea, foro, et coemeterio ludere prorsus esto prohibitum. 
lle In ludendo familiaritas adesse debet et eatenus rixari nemini sit 

citum. 

Cum de lusibus scripti bonis viris &xtent dialogi, autoritate 
eorum nemo nisi latina loquatur, excepto casu veniae. 

Deponere pecuniam neminem volumus, propterea quod recreandi 
nom lucri gratia ludendi ratio concessa sit. 

Cum nemini rectius quam simillbus conveniat, propterea tum 
aequalibus in eadem vocatione scholasticos ludere volumus, cum inae- 
qualibus conferre, si res cognita fuerit, nom facile cuiquam impune erit. 


XI. Ordo. 
De cantionibus eorum qui victum estiatim quasritant, 
Necessariae leges sunt iis, qui estiatim decantant, propterea 
quod multis nominibus enormes conspiciantur confusiones. 
Ex lis, qui choralem exercent, neminem nisi jatime cantare volu- 
mus, idque ea ratione, ut semper cantilemam deligant pro tempore et 
festivitatibus. 
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Qui figurelem exercent, temporis cantien non negligant, sed nog- 
nunquam licentia conceditur. 

Nemo cantet nisi melodia bene cognita, ne unius aut alterius 
inscitia ad totius frequentiae redundet ignominiam. 

Scholasticus non nisi cum condiseipulo cantabit, cum inaequali- 
bus id operis peragere vetitum esse significamus. 

Omnibus locis, omnibus temporibus tantum piae, sacrae et castae 
melodiae decantari debent. 

Obscaenae quae sunt, sive in plateis sive in conviviis fiat, pror- 
sus caveri mandamus, idque adeo ut vel postulantibus alils parere 
propter lucrum nemo debeat, ne magis utilitatis quam honesti ratio 
videatur habita. 

Cum congressus nonnunquam absolutis decantationibus excrescere 
soleant, prohibitum esse denunciamus, ne compotationibus indulgeant 
aut quoquomodo genio dent operam: 

Ut nihil non legitime fiat, iubemus concentoribus, ut leges sibi 
mutuo: ferant et stabiliant, quibus ex aequo teneri petulantioresque 
coerceri queant. 

XII. Ordo. 


Do offlcio Praefectorum et Decanorum. 


Cum impossibile sit omnia solis a professoribus peragi statutum 
est, ut puerorum quorundam adiungatur industria, quorum haec erunt 
officia. . 

Cum conveniendi tempus est, praefecti et decani semper primi in 
schola sint, quod si fleri non potest, alium suo loco substituant. 

Pulsibus finitis Decani catalogum recitabunt in singulis classibus, 
ei insuper absentes seroque venientes referent in tabulas. 

Si tumultus excitantur, Praefectorum et Decanorum officium erit 
admonere, coercere et annotare eos, quicunque sceleris autores sint. 

Cum recitationes fiunt, diligenter animum advertent, ut nihil 
praeter rem commemoretur. 

Sabbathi diebus efficient, ut passim oninia lectoria scopis adhi- 
bitis munda fiant. 

In templis, schola, plateis, domi et reliquis locis omnibus studiose 
despicient, ne quid alii contra leges admittant, et quicquid actum 
inique cognoverint, id ut notum praeceptoribus cum publice tum pri- 
vatim faciant, serio se obligatos esse noverint. 


4. Wesbranbenburger. Schulsrdnung, 1553.*) 


Juventutem nostram omnem in quatuor ordines, et hos vicissim 
jn Octurias distribulmus. Cullibet vero Octuriae hebdomatim puerorum 


*) Ludus literarius Neobrennopyrgi inclytae civitatis Ditionis Megalopyrgensis 
in. littore Baltico quomodo gubernetur opera et studio Matthiae Chesselii 
Brachti, Wittebergae Anno 1553. mense Septembri. 8. Voran gebt ein an 
ble Bürgermeifter nnb den Rath gerichtetes Dedicationsfchreiben des Verfaſſers, 
in welchem die Pflicht der Gründung von Schulen kurz dargelegt if. 9tábere 
Nachrichten über bie ältere Geichichte der Neubrandenb. Schule fehlen, vol. 
Sriefe, im Programm des Gymn. zu Reubrandend, 1852. 
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umus per vices praeerit Octarchus, seu Custos, qui Ogdoadis suae 
Scholasticos ad bonam frugem provocabit sedulo, eorumque errores 
et negligentias praeceptori fideliter indicabit. 


Extrema vel quarta Classis. 


Ab uberibus in ludum missi primum literarum figuras internoscere, 
ordine recto, et retrogrado, ac varie subinde perturbato legere, me- 
moriter quoque recitare discent. Praeceptor hic diligenter advigilabit, 
ut genuina pronunciatione servata, literas rite sonent pueri. 


Inde syllabas contexere, ac iam pingere literas incipient. 
Quotidie bina rerum vocabula ediscent. 
Catechismum Lutheri memoriter patriis verbis recitabunt. 


Huic autem classi tantisper inhaerebunt, donec literas apte pro- 
loqui didicerint, et in quibusvis libris passim in legendo utcunque 
Bese exercuerint. 


Tertia Classis. 


Pueri tertiae Classis primum omnem impendent operam, ut eorum 
lectio, iuxta Quintiliani praeceptum, certa sit, deinde conluncta, et 
diu lentior, donec exercitatione assidua emendata contingat velocitas. 


Bis quotidie, sua scripta praeceptori exhibebunt, quorum mendas 
is summa cum diligentia corriget, et curabit ut ductus literarum recte 
ingant. 
d Ediscent praeterea Donati de Grammatica libellum, et sedulo in 
declinationibus et coniugationibus exercitabuntur. 

Ad lectionem Catonis una cum secunda Classe admittentur. 

Quotidie bina rerum vocabula, ut ad sequentia, et malora prae- 
parentur, memoriae mandabunt, quibus aut ánógOeyna , vel septem 
sapientum, vel quorumlibet aliorum quod ad fingendos mores plurinum 
conducere videbitur, aut pulchram sententiam addemus. 


Articulos quoque religionls Christianae praecipuos, ut sunt, De- 
calogus, Symbolum Apostolicum, Oratio Dominica, Verba Baptismi, 
Coenae Domini, Absolutionis, et horum brevissimam explicationem 
Reverendi patris Lutheri, Latine et Germanice, discent. 


Secunda Classis. 


Secunda Classís ex iis constituitur, qui expeditam, claram et 
explanatam assecuti lectionem, Donati quoque Grammaticas praecepti- 
ones edidicerunt, cuius Classis pueris, sicut et primae, Grammaticen 
Philippi praelegemus. 

Libellos unde exempla exercitationis puerilis petant, hos addimus, 
Catonis disticha, Fabellas Aesopi a Joachimo Camerario Latinitate 
donatas, Libellum Erasmi de Civilitate morum, Praecepta morum pue- 
rilium Camerarii. 

Reddent hebdomatim nobis scriptum latinum e Germanico factum. 

Singulis diebus bis scripturas suas praeceptori offerent. 

Ab his exigimus, ut paradigmata ex Donato, Nominum, Prono- 
minum, Verborum, Participiorum omnia ad unguem memoriter teneant 
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et ad proposita exempla alias voces inflectant. Aliter enim, Fabio 
teste, ad intellectum sequentium pervenire non poterunt. 
Haec classis a Musica, sicut nec reliquae, non excludetur. 
Catechismum Lutheri et Latine, et Germanice, exacte memoriter 


teneant. 
Prima Olassis. 

Hi exacte declinationes, comparationes, coniugationes, et Synta- 
xeos regulas calleant, et se in praeceptis ad usum transferendis et 
autoribus imitandis exerceant. 

Reddent enim hebdomatim latine a nobis Germanice praescriptam 
epistolam, in qua vertenda eos admonebimus, ut primum diligentissime 
regulas Grammatices observent, et praeterea phrasibus probatorum 
autorum a teneris uti adsuescant. Vice epistolae proponemus quan- 
doque historiam aut narrationem fabulosam ex po&matis, explicantes 
simul ur JoAoylav fabularum, quales sunt, Homeri, de Circe, Scylla, 
Charybdi, Herba Moly, Adulterio Veneris et Martis, Lotophagis, crudeli 
violentia Polyphemi etc. Hesiodi de Pandora et reliquorum Poetarum 
plurimae, quae et sunt iucundissimae, et multum ad regendos mores 
conducunt. Reddent interdum quoque Germanice Scenam e Terentio 
aut epistolam Ciceronis. 

Praelegemus autores omnium iudicio, ad stylum formandum opti- 
mos, principes videlicet Romani eloquit, Ciceronem, Terentium, Virgi- 
lium. Quia vero varietas in omnibus rebus multum obtinet momenti, 
ideo horis commodis huic Classi, sicut et secundae, interpretabimur 
selectas Elegias Ovidii, Eobani, Stigelii, Sabini, aut iucundam oden Horatil. 

Grammatices praeceptiones, qui non diligenter inculcant pueris, 
nostro iudicio, non iuventuti, sed suo ocio consulunt. Praelegemus 
igitur Elementa Grammatices latinae Philippi Melanthonis, quae ab 
emnibus edisci omnino volumus. 

Caeterum, quia cognitio Latinae linguae perfecta esse, et integre 
perdisci nequit, nisi Graecam adiungas, curabimus quoque, ut praele- 
gatur Institutio Grammatices Clenardi, quae nobis maxime visa fuit 
idonea, ut rudibus primum proponeretur. 

Tractat enim autor omnia singulari dexteritate, sive Methodi, 
quae in praeceptis requiritur, sive ordinis, quem et Xenophon in 
omnibus rebus non immerito inprimis necessarium et utilissimum esse 
censet, rationem habere malis, verum, ut habeant pueri exempla 
declinationum et coniugationum, proponemus sententias Graecas, eas- 
que selectissimas, quae de lege naturae concionantur, et sunt rectrices 
vitae civilis, quales sunt versus Hesiodi, Theognidis, Phocylidae, 
Pythagorae, et plaerique Homeri etc. 

Legemus quoque Luciani Dialogos illos, qui passim studiosae 
iuventutis manibus teruntur. 

Sunt enim inprimis festivi et necessarii ad intelligendas Potta- 
rum allusiones in fabulis, Videmus enim et doctissimos quoque non 
satis in iuventute ad solidam eruditionem praeparatos, saepissime 
non sine dedecore in his puerilibus nugis hallucinari. Stylus Luciani 
facilis, perspicuus, et Atticus est. Quod si diligentiam discipulorum 
perspexerimus, nullius Jaboris non pigebit. 
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Lectionem Graecam Evangelii neutiquam omiitemus. 
Musices studium non negligetur. 


Quanquam autem versificatoriae artis vel parum, vel nihil hacte- 
nus gustarunt, speramus tamen brevi fore, cum nostra opera, tum 
discipulorum diligentia, ut carmina quoque in hac Classe concinnent, 
ac reddant. Videmus enim eos, qui Prosodiae praecepta didicerunt, 
liberius apud doctos loqui audere, sicut econtra etiam grandiores, 
qui huiusmodi tenuia neglexerunt, aut vix mutire coram doctis, aut 
haesitantes in pronunciando plurimum peccare, et saepissime turpiter 
erubescere, omnes norunt. 

Elementa quoque Dialectices et Rhetorices, ut in trivialibus 
Scholis fieri solet, reliquis lectionibus addemus, et usum artium simul 
indicabimus,. 

Denique Christianae religionis fundamenta summa diligentia tracta- 
bimus, et usitatam Karnynoews doctrinam retinebimus. Nonnunquam 
addemus explicationem Psalmi alicuius. 


Et quia initium sapientiae timor domini, discipulos 
nostros omnes sedulo exhortamur, ut pietatem sectentur in omnibus 
studiis Del, Christique Jhesu gloriam spectent, dicentis, Invest 
7tQO'TOV viv Baoılelav vov Jeov, xoà vov —R* «vvop, eic. 
Praeterea Deum toto pectore oramus, ut nostrum institutum fortunet, 
et pueriles mentes suo spiritu regat." Quod ut eo ardentius flat, repe- 
temus subinde nostras preces, Puer autem quispiam recitabit in Schola 
mane orationem ad Deum patrem, ex Locis communibus Domini prae- 
ceptoris Pbilippi, meridie ad Filium, vesperi ad Spiritum sanctum, 
una cum Psalmo aliquo. 

Generosioris animi pueri, sul semper similes erunt, in incessu 
maturi, in habitu compositi, in gestu udicl, in sermone verecundi, 
ne vel Del, 05 7tüYr égogg xal mv &muaxoves vel hominum oculos 
offendant. 

Honos ubivis exhibeatur praestentioribus, natu grandioribus, doctis, 
nobilibus, honestis matronis etc. 

Scholastic nostri suis armis sint instructi, libris scilicet ordi- 
narlis, papyro, atramento, pennis etc. 


Illota facie manibusque prodire, ac impexo capite agreste est. 
Ingrediens ludum aperiet caput. 


Libros dilacerantes, depingentes, conspurcantes, aut alioqui negll- 
genter et perdite tractantes acerrime punimus. 

In deprehensos in glacie, vel in aqua gravissime animadvertimus. 

Per plateas discurrentes, vociferantes, in Schola susurrantes, va- 
pulabunt. 

Ut autem Discipuli nostri facilius in officio retineantur, ordin&- 
bimus custodes, quos Clavigeros appellare licebit, qui Scholasticorum 
insolentias, errores, negligentias et crimina ubique observabunt et 
praeceptori deferent. 

Substituemus et Corycaeos, qui Germanice loquentes et alioqui 
garrientes annotabunt et praeceptori prodent. Barbariem enim et morum 
et sermonis prorsus e Schola nostra pulsam et extirpatam volumus. 
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Perro cmm semper in manibus puerorum nostrorum sit lbellus 
Erasmi de civilitate morum puerillum, et Joachimi Camerarii eadem 
de re versus, nolumus hic esse prolixiores. Qua enim ratione doctis- 
simi quique hanc teneram aetatem informandam censent, eadem et 
non abs re nos utimur. Si de aliqua re praeterea pueri fuerint ad- 
monendi, id commodissime quovis tempore fieri posse putamus. 

Oramus autem aeternum patrem domini nostri Jhesu Christl, ut 
haec puerilia agmina regat, conservet ac tueatur ad nominis sui glo- 
riam et sanctae Ecclesiae salutem. Amen. 


6. Augsburger Schulordnungen. 


1. Augustani Gymnasii ad D. Annae constitutio, ac docendi 
discendique ratio, 1558.*) 


Caput I. 
De primo discipulorum ín scholam ingressu. 


Hi vel plane rudes literarum accedunt, vel alibi plus minusve 
Instituti, 

Prorsus avaAyaßrnros anno aetatis septimo recipiantur: sexto et 
quinto non nisi ji, in quibus alacrior indoles apparet. Qui diu post 


*) Das im Jahre 1531 geftiftete €t. Annen « Gymnaflum zu Augsburg, welches 
fid unter der Leitung des trefflichen Rectors £pftue Betulejus zu fchneller 
Biüthe erhoben hatte, gerieth feit der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts iu 
Berfall. Hieronymus Wolf übernahm im Sabre 1557 dad Rectorat, und 
ble Anftalt wurde unter ihm eine ber bedeutendften des Jahrhunderts. Seine 
Borfhläge über ble Reform der Schule legte er noch im S. 1557 bem Magis 
firate in einer Schrift: „deliberatio de instauratione Augustanae scholae ad 
D. Annam" (abgedrudt in G. C. Mezger, Hieronymi Wolfii memoriae pars 
II. p. 11 seqq.; pars III. p. 8 seqq.) vor. Wolf benugte babet befonders 
ble von Sy. Sturm veröffentlichten Schriften, von denen er jedoch, wie von 
Raumer, Gef. der Pädag. 3. Aufl. Bd. I. S. 244 ff. nadgemicfen bat, 
nad Form und Inhalt abweicht. Diefe „„deliberatio‘ Liegt der oben mitges 
theilten Schulorduung gu Grunde, die, obgleich ihr Serfafjer fid „Anonymus“ 
nennt, ohne Zweifel von Wolf herrührt, und nicht lange nad) ber Uebernahme 
des Mectorates von ihm verfaßt zu fein (djelnt. Gedrudt ift fie in ber Insti- 
tutio líterata. Tom. H. p. 363 seqq. Ih [affe das furje ihr vorhergehende 
Borwort Hier folgen. 

Anonymus Lectori. Opus Joannis Rivii de tribus dicendi artibus, in 
quinque nostras classes ita distribuimus, ut primus Grammaticae liber 
quintae et inflmae: secundus et tertius quartae: quartus et quintus tertiae: 
sextus et septimus, una cum praeceptis Copiae, secundae tribuantur. Dia- 
lecticam et Rhetoricam cum caeteris libellis prima et suprema classis sibi 
vendicabit. In hac distributione id spectamus, ut quaelibet classis inferior 
superiori subserviat et veluti manum porrigat, donec ab ima, quasi per 
certos gradus, ad summam usque ascendatur, unde ad publicas auscultati- 
ones flat progressio. Hic neque Donato, neque mihori maiorive Gramma- 
fica est opus: una eademque omnibus proponitur et iustum eius discendae 
spacium conceditur. Quam qui sex aut septem integris annis mediocriter 
didicerit, eum laudabimus. Nec invidebimus iis, qui uno atque altero anno 
discipulos ita instructos nobis producunt, ut totam Grammaticam (si diis 
placet) sibi callere videantur. Id quod vix fieri potest, et ut fiat, rectius 
esse puto, et facilius, audire mula, multa legere, mulia seribere, sedulo 
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annum septimum ad discendum accedunt: non sine lactıra temporis et 
suo incommodo accedunt: quod assiduitate diligentiae corrigendum est. 

Quilibet in eam classem deducatur, cuius doctrina erudiendus est, 
nec in superiorem ulla de causa admittatur. Huius rei iudex erit 
primae classis magister, qui parentes aut eos, qui parentum loco sunt, 
haec fere admonebit. 

I Eruditionem longum postulare tempus et sumptus non parvos. 

I. Eius neminem facile posse fieri compotem, nisi qui studiis 
aut solis vacet, aut ils maximam temporis partem impendat. 

III. Non omnes esse discendi literis idoneos, alios propter inge- 
niorum tarditatem, alios, quod etsi ingeniis valeant: tamen vel ocium 
et nugas, vel aliud vitae genus magis ament. 

IN. Indolem cuiusque ante annum aetatis decimum aut undeci- 
mum satis explorari non posse, ubi vero quinquennium circiter puer 
in schola versatus fuerit, si appareat ingenium, a literis non abhor- 
rens: pergendum esse, et sperandum fore, ut Deus etiam tenuiorum 
honestos conatus provehat, iis rationibus, quae modo praevideri ne- 
queant. Id ex eo apparere, quod plures tenuis fortunae ad summum 
eruditionis gradum (quamvis per multas difficultates) ascenderint, 
quam locupletes, qui freti opibus, negligentiores plerumque sint, aut 
(quod peius est) honestarum artium contemptores. Unde verissime 
dictum ab Isocrate: ors 0 rrAoUtoc xaxlas uakkov 7 xaAoxeyadías 


vrngeins égviv, 'ekovoiev vy badvulg nrapaoxsvalım, emi dé vd; 
ndovas vous veovs rzapoxaAov. Eodem pertinet etiam proverbium, 
or 9) nvlo vuv Ooyplav Aag. . 


latine loqui, et exemplis Ciceronis potius quam regulis (quamquam ess 
quoque magnifacimus) sua dicta et scripta posse defendere: quae si desti- 
tuant, tutissimus est ad eruditi Grammatici doctrinam receptus, quam qui- 
dem saepe relegendo et exercendo, quam anxie ediscendo memoriae infigi 
malim. 

Quae mihi causa fuit, ut alicubl signum Mercurii adiicerem, lectorum 
admonendi causa, non ut doctissimum virum, et laeta eruditorum disci- 
pulorum quasi sobole felicem, emendarem. Illud quidem mibi permissum 
esse credidi, ut vernaculam nostram Dialectum (qualis ea cunque est) 
peregrinae substituerem. 

In caeteris magna ex parte Rivii iudicium libenter et gratis animis 
sequimur. Si qua tamen, conditio temporum et loci huius mutare coegit: 
ea (ut aliis nihil prosint; neque enim eadem omnibus accommodata sunt) 
vel propter discipulos nostros, ut alii quid apud nos didicerint, reco- 
gnoscant, alii quid discendum restet, praevideant, et quibus rationjbus id 
facilime posse fleri putemus, intelligant: breviter paucis Capitibus uteupque 
delineabimus.  - 

Die bier angehängte ebenfalls von Wolf verfaßte Schrift De expedita utri- 
usque linguae vel privato studio, discendae ratione fcheint zwar fein lute» 
grirember heil ber Schulordnung zu fein; fie tjt aber für die Geſchichte be$ 

nterridjt8 nicht obne Bedeutung, weshalb ich fie nad) der Instit. literata 1. c. 
bier mittbeile. Weber H. Wolf ift befonders gu vergleichen feine Autobio⸗ 
graphie: Hieronymi Wolfii Oettingensis Rhaeti ad... Jo. Oporinam Basileen- 
sem, commentariolus, éoeptus quidem scribi anno 1564 sed aliquot annis 
postmodum absolutus, de vitae suae ratione ac potius fortuna in J. J. Reiskii 
Oratores graeci. Vol. VIII. p. 772 seqq.; G. C. Mezger, Hieronymi Wolfii 
memoria. 3 partes, im den 9(ug8b. Programmen vom S. 1833, 1834 und 

1; unb K. v. Raumer, Gió. ber Pädag. B. I. €. 238 ff. der 3, Aufl. 
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V. Quare deliberandum eis esse, utrum moram hanc incerto: 
eventu ferre et possint et velint, necne? 

VL Si periculum facere non recusent, dandam eis esse operam, 
ut puer domi non minus discat, quam in schola: ut ab omni immo- 
destia arceatur: ut ei suppeditentur ad discendum necessaria: ut nullis 
aliis negotiis a literis abstrahatur: quo per omnia scholasticis legi- 
bus et praeceptorum monitis parere possit. 

vu. Ut filius feliciter studeat: tamen alias propter tempora, 
alias nescio quo sive ipsius philosophiae sive privato cuiusque ad 
miseriam nati fato fierl, ut eruditi homines non tantas opes et digni- 
tates assequantur, quantae sperentur. Et tamen illam Fortunae me- 
diocritatem (nisi aliqua insignia vitia in moribus sint) incertis et 
solicitis et aerumnosis aliorum opibus, si non anteferri, at conferri posse. 

VIII. Eruditionis autem hunc esse fructum, ut acuantur ingenia 
et optimarum rerum cognitione instruantur, mores et animi hominum 
ad modestiam vitae et in utraque fortuna moderationem informentur. 
Quibus rebus nihil natura humana praestantius habeat. 

Ad hunc modum admoniti parentes, si suos erudiri voluerint, 
recipiantur. 

Quod si quis puer ante literis imbutus accesserit, post diligens 
examen et ingenii doctrinaeque solertem explorationem, idoneo prae- 
ceptori commendetur et eos etiam libellos ordine legere atque ediscere 
iubeatur, qui in classibus superioribus proponi solent. 


Caput II. 
Admonitiones quaedam de praeceptorum et discipulorum officiis. 


Praeceptores, nisi alacres, cum suavitate quadam graves, ac viri 
boni et docti, aut saltem studiosi virtutis et doctrinae fuerint, itaque 
suo munere fungantur, quasi non hominibus sed Deo serviant: actum 
erit de discipulis, aut certe non optime cum illis agetur. Fiet enim, 
ut toto triennio non plus discant, quam alioqui uno anno discere 
potuissent. Felices vero cives, quorum liberis ii praeceptores contin- 
gunt, qui Spartam suam ornare et velint et possint, aut saltem me- 
liora consilia non aspernentur, ac discipulorum ingenii potius, quam 
suis commodis et voluptatibus inserviant, in eoque sedulo elaborent, 
ut ipsi quoque optimi cuiusque autoris, ac Ciceronis inprimis, crebra 
et diligenti lectione atque observatione doctiores facti, etiam suae 
fldei commissos pueros indies eruditiores reddant. Quo !llud plurimum 
faciet, si quisque suos crebro (id quod verissimum est) admonuerit, 
nullius rei graviorem jacturam esse, quam temporis aut in ocio aut 
in vitio consumpti, adductis veterum sententiis: Cuiusmodi est Pliniana 
illa: Omne perire tempus, quod studio non impendatur. Item, Vitam 
sine literis esse mortem, et vivi hominis sepulturam et aliis similibus: 
quibus ad amanda et diligenter colenda studia excitati, ab ignavo 
ocio et omni immodestia revocentur. Quod qui praeceptor consecutus 
fuerit, nae is magna laborum et molestiarum parte levabitur. Nulla 
igitur occasio exhortandi ad pietatem, ad modestiam, ad diligentiam 
studiorum praetermittatur, imo et tempestive et intempestive captetur 
et in eo sedulo elaboretur, ut praeceptor a discipulis ametur, magis 
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quam formidetur, autoritate semper incolumi atque integra Ad eam 
rem opus est, ingeniis neque tetricis, neque iracundis, neque somni- 
culosis, sed alacribus, humanis et facetis. In quo maturam quisque 
suam pro virili ex utilitate discentium moderabitur. Praeceptores Ri- 
vium, si non sua, at discipulorum causa familiarem sibi diligenti 
lectione facient, nec in ullis eius libris, si qua sunt, quae usu melius 
quam praeceptis addisci queant, memoriam puerorum onerabunt. 
Moneant, crebra repetitione illa etjam ediscl, et quae edidicerint, 
quotidiano usu et inquisitione eorum, quae ignorent, confirmari, modo 
operam dent, ut statim sciant, quo quidque folio sit inquirendum. 
Eam inquisitionem. pluris equidem facio, et longe fideliorem esse 
iudico, quam singula ad verbum ediscendi solicitudinem. Sit et Cice- 
ronis aut Virgilii, (sed huius in carmine potissimum) autoritas loco 
regulae, si regula defuerit. Si qua pueri vel non satis a praecepto- 
"ribus explicata, vel a se minus animadversa putarint: domi Lexica 
latina et graeca (ubi aetas et opes tulerint) habeant, quibus privati 
magistri loco utantur. Nisi enim ita se pararint, ut suam rem agi 
cogitent et privata industria magistrorum institutioni praecurrere ni- 
tantur: vix unquam, ac ne vix quidem ad eruditionis metam perventuri 
Sunt. Oportet enim, ut Lacon ille alebat evdov và zuuevea, hoc est, 
hominem naturae quodam impetu et destinata animi voluntate, ad 
honéstatem et laudem extimulari. Si quis ergo est, qui praelectiones 
audiendas, non suo Marte intelligere conatur, qui inter exponendum, 
non attentissime auscultat, qui auditas lectiones domi non repetit, et 
memoriae mandat, qui non plura legit, ediscit, scribit, meditatur, 
quam a praeceptoribus iussus fuerit, qui aequales vincere et brevi 
superiores aequare non contendit, qui praeceptorem exposito rerum 
suarum statu non orat, ut privati studii commodissimam rationem 
ostendat: qui non eruditum aliquem libellum et pugillares, aut arma 
scriptoria perpetuo secum ferens, semper aliquid legit, meditatur, 
annotat: ei nulla excellentiae spes proposita est, haerebit inter infi- 
mos, obscurus et inglorius vivet. Huiusmodi admonitiones et cohorja- 
tiones in loco adhibitae, tantum habent momenti apud generosa in- 
genia, ut quem semel amore studiorum inflammarint, nunquam cessare, 
nusquam officio deesse patiantur. Nec Socrates aliud suum munus in 
erudiendis adolescentibus esse putabat, nisi ut virtutis et sapientiae 
amorem in eorum animis excitaret. Quo effecto, ipsa naturae vis 
praeceptoris loco futura esset. Quare suas operas obstetricum indu- 
striae non dissimiles esse affirmabat, quae cum ipsae non parerent, 
parturientibus praesto essent, ad foetus promovendos et in lucem 
educendos. Neque vero se praeceptores excusatos esse putent, si 
dicant, pueros esse megligentes. Imo praeceptoris est efficere, ut 
diligentes sint. Quam ad rem singulari non tam autoritate, quam 
Ingenii dexteritate est opus. Verum est plerunque, quod Graeci di- 
cunt, o xeAoc nyavusvos, To xaAoc &rsg-9at &ursosse. Bonus imperator, 
milites bonos facit. Sed laborem plerique fugimus et nimium time- 
mus offensiones imperitorum hominum, quorum non comites, sed duces 
esse decebat homines eruditos. Summa certe praeceptoris virtus est, 
humanitate, eruditione, diligentia consequi, ut a discipulis et ametur 
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et colatur eesdemque ad amorem virtutis et eruditionis inflammare. 
Ei qui se talem praebuerit, nec humana praemia defutura esse spe- 
randum est, (nec enim omnes ingrati sunt, nec virtuti suus honos 
perpetuo negatur) et qui inferiori classi fideliter praefuerit, et ita 
se exercuerit, ut maiora docere queat: is ubi superioris alicuius classis 
magister decesserit, in eius locum aucto stipendio sufficietur. Sin 
id non contigerit, (nonnullis enim Fortuna noverca est) tamen con- 
Scientia recte se consolabitur, et divinam remunerationem expectabit. 
Quilibet praeceptor tres habeat catalogos, unum in quo annotet, quo 
quisque discipulus die ad se vel a parentibus deductus, vel a scho- 
larchis translatus sit, et alios duos, in quibus puerorum nomina sint, 
eo quo sedent ordine consignata, veterem, hoc est, in praecedentem 
proximo examine monstratum et novum, ut et de numero discipulorum 
vel aucto vel imminuto, et eorum profectu constet, 


Capot III. 
Classium distributio. 

Quaelibet classis in decurias, pro ratione ingeniorum et profectus 
distribuatur: ut pares cum paribus congregentur, progressiones aut 
regress. in decuriis (in quo «dcxagto» iudicium esse debet) erunt . 
tractabilibus ingeniis praemii aut poenae loco. Ea tamen conditione, 
ut et victo restitutionis in integrum spes proposita sit, si strenue 
se gesserit, et victori amittendae dignitatis metus, nisi, ut capit, 
strenue perrexerit, Hic cavendum, ne honesta aemulatio rixas et 
inimicitias pariat. Decuriae cuiusque princeps praeceptori (si sit opus) 
indicabit, qui et qua de causa schola absint, re ex parentibus illorum 
cognita; quique in schola officium negligant. Antequam domum di- 
mittantur, monendi erunt, ut modeste et tacite recta in aedes suas 
se recipiant: Vicini una ire jubeantur, e quibus Corycaeus unus con- 
stituetur, qui immodestos deferat. 


Caput IV. 
Recitationes puerorum. 


Praeceptor lectionem expositam semel atque iterum (si opus fuerit) 
repetat, antequam pueros eandem exponere iubeat. Nunquam ad alia 
interpretanda accedat, nisi prioribus repetitis. Deinde cuiusque decuriae 
principem exponere iubeat, et e caeteris unum atque alterum, quorum 
ingenils minime fidet. idem in iis etiam faciendum est, quae memo- 
riter recitapda sunt, si tempus auscultationi omnium defuerit. Sie 
tamen, ut quisque putet sibl recitandum fore, dum alias alii, ordine 
non servato, vel recitare memoriter, vel auditas lectiones praeter 
omnem expectationem declarare iubebuntur. 

Lectionem sexies aut septies repetitam, qui non didicerit, ne 
centies quidem repetitam discet: ingeniosiores vero et diligentiores 
facile etiam ediscent, idque ut faciant, hortandl erunt. 

Interpretationi cuilibet horae semissem, exercitationi Grammaticae 
" tantundem temporis impendi velim. 

Ingeniosorum et diligentium potius est habenda ratio quam 
negligentium. 
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Nullus tamen est negligendus, et ubi pares congregati fuerint 
(pares autem intelligo, qui nec ingeniis nec doctrina multum distant) 
ratio docendi rudioribus (modo non ignavis) accommodetur. 


Classium magistri, quid e re discipulorum sit, diligenter observare, 
nec tamen quicquam inconsulto scholae rectore mutare debent. 


In tribus inferioribus classibus non plus proponendum est, quam 
quantum pueri et intelligentia consequi, et memoria facile tenere pote- 
runt, quae crebro et diligenter exercenda est. Praecepta artium integra 
gunt cognoscenda: in caeteris libellis idem fleri, etsi commodum est, 
non tamen est adeo necessarium. In classe quarta, tertia et secunda, 
ultra ternas aut ad summum quaternas lectiones eodem die non est 
progrediendum. 

Grammaticae et memoriae exercitatio, Latina locutio, et scriptio 
inprimis urgenda est. 

Quae captum auditorum superant, non nisi obiter attingenda sunt. 

Latinus sermo magis, quam Graecus: Soluta oratio prae poési 
frequentetur. 


Caput Y. 
Tempora ezercitationum. 

Praeceptores et discipuli mane hora septima et a meridie prima 
conveniant. Quod tempus qui sive praeceptor sive discipulus temere 
neglexerit, culpa non vacabit. Legantur igitur hora septima et prima 
audita, catalogi, aut decurio quisque absentes notet. 


Ab hora septima usque ad mediam nonam, item a prima usque 
ad mediam tertiam, in suis quique classibus, sine ulla intermissione 
doceantur, et diligenter exerceantur, nec ante cuiquam egrediendi 
schola potestas detur, nisi urgeat necessitas, quae est soluta legibus. 


Idem de praeceptoribus intelligendum, ut confabulationes amico- 
rum (si qui forte eos interpellarint)-aut quam paucissimis absolvant, 
aut in aliud tempus reiiciant. ' 

Media nona et media tertia concedatur respirandi spatium, et 
exeundi libertas: ut vel necessitati naturae pareant, vel si quid ienta- 
culi aut merendae domo attulerunt, eo fruantur, vel in scholae atrio, 
aut porticibus modeste obambulent. 

In tertia, secunda et prima classe ferendi non erunt, qui vel 
cum praeceptoribus, vel cum condiscipulis, vel cum allis latinae grae- 
caeve linguae peritis, aliter quam latine aut graece colloquuti fuerint. 

Doctiores rudiorum in loquendo errata comiter emendent. 


Qui latine loqui nesciunt, in schola taceant, nisi aliquid discendi 
causa sciscitentur. 

Hoc vacationum tempore, discursamtium et tumultuantium immo- 
destia, ut et caeterarum rerum negligentia et peccata, post unam 
atque alteram admonitionem, vel moderatis verberibus castigetur, vel 
delinquentibus aliquid extra ordinem ad culpam redimendam ediscendum 
proponatur. Quod si decurionum observatione pueri in officio conti- 
neri nequiverint: lpsi magistri, per vices sua praesentia et severitate 
petulantiores cohercebunt. 
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Paulo ante nonam et tertiam ad studia revocentur. Quid qualibet 
hora in schola sit agendum, exquisite praescribi nondum potest. Neque 
enim ea, quae volumus, primo anno consequi poterimus omnia. Haec 
tamen in genere observanda videntur. 

1. Prima pomeridiana emendandis et dictandis scriptionum argu- 
mentis tribuatur. 

2. Horae secundae semissis, in classe tertia, secunda et prima, 
praeceptis graecae Grammaticae impendatur. 

8. Quoties idem libellus explicandus fuerit, proxima praelectio 
repetatur, et quae ediscenda fuerunt, recitentur. 


4. In omnibus classibus vesperi aliqua sententiola sive graeca 
sive latina, pro discipulorum captu, ediscenda proponatur, quam 
postridie antequam domum dimittantur, unus atque alter (sed alias 
alil) ex improviso recitare iubeatur. 

5. Caetera quisque praeceptor de primarii sententia ex discipu- 
lorum et sua commoditate moderabitur, ea tamen conditione, ut ma- 
xime necessariis (maxime autem necessaria grammaticae et styli 
exercitationem intelligo) plurimum temporis impendatur. 


Caput VI. 
De stylo. 
Nihil scribant in schola pueri iis horis quae docendo destinatae 
sunt, (classe infima excepta), praeter ea, quae aut a praeceptoribus 
dictantur, aut ipsi inter praelegendum ultro annotarint. 


Et hoc de styli exercitatione intelligendum est, et de latina lingua. 
Graeca enim rudioribus in tabula proponenda sunt. Ea item quae 
iuvandae memoriae causa in typos rediguntur. 


Monendi autem erunt, ut quicquid non satis tenent et meminisse 
non possunt, sedulo excipiant, non expectantes dum dictentur, et 
assuefaciendi, ut domi et scribant, et ediscant, et repetant, et legant, 
omnibus denique modis studia curent. Nec monendi tantum, sed etiam 
cogendi, poenas daturi, si in scholam redierint, pensis suis non abso- 
lutis. Neque enim ullam graviorem causam esse existimo, cur plerique 
aut parum, aut tarde proficiant, quam quod maximam temporis partem 
extra scholam in ocio et nugis consumunt, eandemque negligentiam 
in scholam quoque afferunt. Ingenium, nisi perpetuo exerceatur, lan- 
guescit, amor studiorum (sine quo nulla, vel mediocris doctrinae spes 
est) perpetuo labore alitur, nec ullas sibi ferias concedit. Quo autem 
quisque longius aetate doctrinaque processerit: eo maiore diligentia 
et assiduitate erit opus: eoque minus laboris molestias sentit. Tenerae 
aetati pauca et exigua discenda proponuntur. Quare nihi] erit, quod 
indulgentiores materculae vereantur. Quanquam illis (si saperent) alia 
graviora pericula ex consuetudine improborum, ab alea, a Venere et 
Baccho, a rixis timenda essent, quam ex immodico studio integritatis 
sensuum et mentis amissio. 

Scripta a praeceptore proposita, domique a se conversa quotidie 
hora prima (nisi usitatae feriae impedierint) in scholam afferent, ut 
corrigantur et nova proponantur. 
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Quod si una hora expediri nequit, aut (si necessarium videbitur) 
et alterius horae semissis adiungatur, aut doctiores, per speciem ho- 
noris praetereantur, aut ex intervallis, nunc hi nunc alii negligantur, 
quod sane praestat, quam aliquam praelectionem omitti. 


Emendandi ratio haec erit: primum suum scriptum auscultantibus 
caeteris quisque clara voce recitabit. Deinde praeceptor ipse (sl opus 
fuerit) id inspielet, atque errata clara voce, et ipse (citra tamen 
acerbitatem) repraehendet et corriget: diligentiores laudabit, negligen- 
tiores ad illorum aemulationem incitabit. Videbit autem, an diligenter 
et eleganter scripserint: am commatis, colis, punctis, accentibus, 
maiusculis item et minuseulis literis verba et sententias distinxerint: 
An in Orthographia, Etymolegia, Syntaxi aut phrasi non peccarint : 
In phrasi autem peccasse dicantur, (etiamsi non peccarint) si dictionem 
suam Ciceronis autoritate tueri non potuerint. Pueri a praeceptore 
correcta in peculiares libellos domi quam elegantissime seribent et 
asservabunt. ldem et de loquendi formulis et annotationibus sentien- 
dum est. Habebunt autem cuilibet praelectioni peculiarem libellum 
destinatum, in quem domi ea referent, quae in schola annotarint ; 
annotabunt autem ea, vel in palimpsesto, vel in chartae lacinia, quam- 
quam alterum minoris sumptus est et plus commoditatis habet. 


Libellos eos in examinibus afferent, diligentiae suae haud exiguum 
specimen, sed illud longe maius erit et certius argumentum, si ea, 
quae annotarunt, fideli etiam memoriae commendarint. 


Oaput VII. 


De eraminibus et promotionibus. 


Praeter quotidianas exercitationes et interrogationes praeceptorum, 
vel singulis mensibus vel (si ista assiduitas vel supervacanea, vel 
laboriosior videbitur) trimestri quolibet, duo aut tres Scholarchae 
omnes classes perlustrabunt, et quantum pueri profecerint, et an 
communi consensu approbata docendi ratio a magistris observetur, 
cogniturl. Praeceptores doctissimos et modestissimos quosque suarum 
classium ordine producent. Interrogabitur quisque pauca, et alius 
alia, eaque potissimum, quae aut a plerisque negligi, aut facile e 
memoria elabi, aut diffleilius percipi solent: quae cuiusmodi sint, 
cognita singularum classium doctrina, facile intelligetur, quae cum 
integra pueris sit tenenda, tamen exigi ab omnibus integra nullo 
modo potest. Nec obfuerit, proximae inferioris classis discipulos cum 
superloris comparari, ut magis erubescant, si quid ignorarint, quod 
inferiores sciverint. 


Officio functi collaudentur, negligentes admoneantur, ut sint in 
posterum diligentiores. Si omnibus examinandis tempus defuerit, e 
scriptis eorum vel subito ad convertendum oblatis, vel, materia pro- 
posita ex tempore confectis, indoles et progressus culusque facile 
apparebit: maxime si scriptionum suarum rationem reddere iubeantur. 
Qui statutis temporibus suae classis cursum absolverint: ex inferiore 
in superiorem transferentur, idque fiet decimo octavo mense circiter. 
Quamvis autem, cum alii maturius, alii serius ad studia literarum 
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accesserint, alii plus minusve ingenils et diligentia. valeant, alii 
meltoribus aut deterioribus praeceptoribus utantur, tempora promo- 
tionum certa constitui vix possint: haec tamen in genere teneantur. 


1. Qui decem et octo mensium spatio ea, quae in sua classe 
discenda et tenenda proposita fuere, non calluerit: nae is spem de 
sese haud magnam praebebit, nisi morbo, aut aliis incommodis fuerit 
impeditus. Is vero cuius ingenium, absoluto tertiae classis cursu, 
hoc est, anno aetatis circiter deeimo aut undettmo, non experfectum, 
neque socordia emendata fuerit: haud dubie studio literarum ineptus 
ludicabitur, et parentibus indicabitur, ut supervacaneos sumtus caveant, 
et liberis suis aliter prospiciant, aut culpam in praeceptores non 
conferant. Divitibus quidem longe magis expedit quantulumcunque 
discere, quam turpi ocio et luxu tempus conterere. 


2. Praestat quenque diutius in classe inferiore detineri, quam 
elementis nondum perceptis, ad altiora discenda temere et contra uti- 
litatem eius promoveri. 


8. Quantum fieri potest opera dabitur, ut complures eodem 
tempore promoveantur, et initia praelectionum sequentis classis attin- 
gant, quae eaedem in omnibus classibus perpetuo erunt, et singulis 
octodecim circiter mensibus de integro incipientur. Sic eiusdem clas- 
sis praeceptores, eadem perpetuo docendo, minus capient laboris, et 
apilores ipsa exercitatione ad docendum evadent, neque fieri poterit, 
cum ab optimis discessum fuerit, quin (quod minime committendum 
est) ad deteriora veniatur. Quia vero posteriora sine praecedentibus 
Satis commode (praesertim in artium praeceptis) percipi nequeunt, 
neque sperari potest, fore ut omnes discipuli eodem tempore pari 
doctrina sint: hoc qualecunque remedium iis adhibebitur, qui post 
universalem promotionem in superiorem classem transferentur. Novitli 
non alia conditione admittentur, nisi ut privatim a doctioribus con- 
discipulis paulatim ea etiam addiscant, quae neglexerint, et pari 
gressu cum caeteris pergant.  Attribuetur igitur novitiis quisplam, 
qui certis horis, cum vacatio a schola conceditur, eos vice praecepto- 
ris exerceat, idque docenti non minus, quam discentibus, utile futu- 
rum est. Haud enim scio, an ad excitandam diligentiam, acuendum 
ingenium, et confirmandam memoriam quicquam sit utilius. 


Adhaec non ea modo, quae didicit, repetet, sed etiam mature 
assuescet (quod est homine dignissimum) alios opera et consilio iuvare. 
Si qui autem vel ob aetatis et ingeniorum imbecillitatem, conduplica- 
tum discendi onus sustinere non potuerint, vel propter ignaviam no- 
luerint: hi in classe inferiore, usque ad solennem promotionem relin- 
quentur. Nam bipartita aut tripartita classium (infima tantum excepta) 
divisio, plus doctoribus commodare, quam rudioribus prodesse videtur. 
Tribuetur autem integer mensis (si opus videbitur) iis post promo- 
tlonem repetendis, quae in classe inferiore nondum satis percepisse 
videbuntur. Alioqui scopum nobis propositum nunquam attingemus, 
nisi puerilis institutio cathenae instar perpetua quadam serie cohaeserit. 
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Oaput VIII. 
" Quinque classium exercitationes. 
De quinta eademque infima classe, 

I. Magistrum huius classis egregie doctum esse non est necesse: 
patientem laborum esse, et gravem cum suavitate quadam, ac bene 
scribere et pronunciare: id vero pernecessarium est. 

IL Is lectionem expeditam, et scriptionem elegantem docebit: 
curabit, ut pueri elementa pietatis, primum Rivij librum, vocabula 
rerum et sententiolas aliquot: memoriae mandent. Discent autem lecti- 
onem ex Rivio et Catone: scriptionem a praeceptore. 

Ill. Libelli huius classis erunt. 1. Tabella elementaria, ediscenda 
etiam, cum eam expedite legere didicerint. 2. Primus liber Gramma- 
ticae Rivii ediscendus et ipse post expeditam lectionem. 3. Nomen- 
clatura rerum. 4. Aut Cato cum libellis adiungi solitis, aut Culmanni 
sententiae, sed cum delectu, Dividetur haec classis in tres partes: 
quarum prima erit, literas et syllabas discentium: altera legentium: 
tertia scribentium et ediscentium. 

Si opus sit, hoc est, si is, qui stipendiariis praeest, absit, aut 
tanta puerorum multitudo confluxerit: classis hulus magister, unum 
atque alterum e doctioribus suorum discipulorum, - adintorem asciscet 
in alphabetariis audiendis, quibus tamen non ita fidet, quin ipse alio 
tempore videat, quid eorum discipuli didicerint. 

Dum aliis audiendis aut docendis occupatur, operam dabit, ut 
interim caeteri sua pensa absolvant. 

Vesperi cum domum redituri sunt, rudioribus bina vocabula: 
nonnihil progressís sententiola aliqua ediscenda proponatur. 

Scriptionum argumenta ex Ciceronis sententiis, delectu ex optimis 
habito, eleganter in tabula praescribentur, eademque vernaculo quoque 
sermone quam aptissime conversa subiicientur. 


De quarta Classe. 


L In hac explicetur brevissima illa catechesis, quae symbolum 
Apostolorum, Orationem dominicam, Decalogum et reliqua continet. 
Diebus Saturni testamentum graecum aut latinum pro captu discipu- 
lorum praelegatur, sine disputationibus de locis exulceratis nimia 
rixandi libidine. Caetera, propter controversias, Theologis mandentur, 
qui publice Christianae fidei articulos et Evangelia festis diebus inter- 
pretantur, Qui in caeteris classibus aetate et doctrina nonnihil pro- 
gressi fuerint, moneantur, ut novum testamentum, Psalterium, Parae- 
neticos libellos Salomonis et Jesu Syracidae privatim legant, et magis 
e religione vivere, quam de religione disputare studeaut. 

IL Libellus Erasmi de civilitate morum. 

Il. Breviores Ciceronis epistolae, collectae a Sturmio, prolixio- 
ribus omissis. 

IV. Secundus et tertius liber Rivianae Grammaticae. Nam pri- 
mum in classe infima iam didicerunt, culus paradigmata subinde exer- 
cenda erunt, exemplis a Cicerone potissimum sumtis. 

V. Sententiae Ciceronis. 
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Docendi ratio. 


Exponantur eademque ediscenda proponantur initio pauca, sed 
diligenter, ac paulatim ad plura fiat progressio. Quantum autem semel 
proponendum sit: praeceptor ex captu discipulorum iudicabit, sedulo- 
que cavebit, ne tenera puerorum ingenia nimis onerentur. 

Declarentur primum singula vocabula, quam proprie fieri potest, 
eodem ordine, quo scripta sunt. Deinde ordine grammatico digeran- 
tur, qui cum vernaculi sermonis ordini saepe non respondeat: denique 
totum membrum aut integra periodus coniungatur, ut e bonis graecis 
bona Latina, e bonis Latinis vernacula bona fiant. Quae ut rectius 
intelligantur, hoc utamur exemplo Isocratis ex Paraenesi: zroAdoiz v 
ylasıa rooroixes ns — ‚Singula verba sic sonant: 7toAAois 
multis, 7 yAorra lingua, sroorgéyes praecurrit, src dsavolas cogita- 
tionis. Haec conversio inepta est, sed tamen constructionis diversi- 
tatem ostendit, et hinc pueri non tantum vocabula, sed casus etiam 
et tempora modosque verborum discunt. Ordo autem Grammaticus 
hic est: 7; yAorsa, mrgorgegss mroAdols vic dievolas, quanquam com- 
modius füerit dividere verbum compositum, 7 yAarıa sosyss rroAlols 
7:90 *7c diavoíoc. Latine autem non incommode verteris: Multi sunt 
quorum cogitationem lingua praecurrat. Vernaculo sermone ad ver- 
bum: Biel fein ber gedanden, bie Sung vorlaufft ober vbereylet. 

Haec utcunque fieri possunt, sententia est: Biel eut reden, ehe (y 
fi bedenden, ober reden auf. vnbedachtem mut, oder unbedächtlich. Cum 
igitur propria significatio cuiusque verbi rudioribus (quibus potissimum ° 
hic consultum volumus) exposita fuerit: etiam sententia usitatissimis 
verbis explicetur. In quo magna profecto difficultas est, neque hoc 
quisquam praestabit, nisi et in utraque lingua exercitatus et probe 
meditatus. Difflcultates autem interpretationum maximae sunt. 


1. In coniunctionibus, relativis et pronominibus reddendis. 
2. In ordine et collocatione verborum. 

3. In delectu synonymorum. 

4. In additione aut omissione vocabulorum xas’ idwoticpov. 


5. Res altera lingua minus tritae, nisi omissis verbis senten- 
tiarum vim spectes, nunquam non asperam reddent orationem. Sed 
libertas acerrimum iudicium, summam diligentlam, et utriusque linguae 
maximam cognitionem flagitat. 

6. Mutandae saepe sunt partes orationis earumque accidentia, 
et res pro personis, et personae pro rebus ponendae. Haec et id 
genus alia (neque enim tanta res paucis expediri potest,) qui dili- 
genter observarit: interpretis non indiserti munere fungetur. Qui vero 
puerorum inscitia freti, quicquid in buccam venerit, effutiunt, et eas 
interpretationes afferunt, quae intellfgentibus ridiculae, imperitis vero 
non minus quam Graeca aut Latina obscurae sunt: Deo poenas da- 
bunt neglecti officii sui. Sed ut ad rem redeam: qui rudiores insti- 
tuant, neque verba neque phrases e longinquo accersant, sed ea, 
quae in proposito loco insunt, ad praecepta Grammatices omnia revo- 
cent, ea inquam, quae iam didicerunt, quae vero nondum didicerunt, 
nihil nocuerit interdum obiter a praeceptore indicari, ut postea minus 
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nova sint, cum ad ea perventum fuerit. Atque ea etiam, quae didi- 
cerunt, crebro inculeanda sunt. Exempli gratia: Veritas odium parit: 
Antequam a pueris etymologiam et syntaxin exigas, ipee indicabis 
singula, si opus fuerit, et quidem plerunque opus est, propter puerilis 
aetatis incogitantiam. 

Deinde moneantur, non posse omnia totidem verbis, eodemve 
ordine lingua vernacula reddi: nunc addendas, nunc omittendas, nunc 
mutandas esse particulas nonnullas, nunc totum ordinem invertemdum, 
ne inepte loquamur. Saepe uni Graeco multa Latina, uni Latino 
vernacula multa respondere: e quibus eam vocem esse deligendam, 
quae sententiam aptissime exprimat. Esse etiam, quae nostrati ora- 
tione reddi non possint, nisi per ambages, propter mutatas et longe 
alias nostrorum temporum consuetudines. 


Eadem incidere etiam, cum vernacula sunt Latine aut Graece 
reddenda. 

Sed prius illud rectissime demonstrabit praeceptor, si epistolas 
et sententias jam expositas vernaculo sermone converti iusserit, et 
ubi mutatio necessaria sit, indicarit. ' 

Nec alla scriptionum argumenta primo anno in hac classe requi- 
renda esse arbitror: 

Phrases seu loquendi formulae indicativo modo, prima, secunda, 
tertiave persona utrovis numero excerpantur, et sermone vernaculo 
proprie et eleganter (quod utinam tam parvi negocii esset, quam ple- 
rique putant) explicentur. 


Proponantur vicissim vernaculae locutiones, a verbis Ciceronis 
parum abhorrentes, quas ipsi latine reddere conentur, indicationc 
praeceptoris, ubi opus fuerit, nonnihil adiuti. 


His rationibus ubt nonnullam sermonis Latini copiam sibi pararint, 
id quod uno circiter anno posse fieri credo: paulatim ad latine lo- 
quendum et scribendum assuefaciendi erunt. . 


Declinationum et coniugationum tamen accuratior exercitatio, in- 
primis frequentanda est. 

Argumenta scriptionum erunt brevia, neque ternos aut quaternos 
versus excedent. Priore trimestri sententiam aliquam Ciceronis aut 
epistolium a praeceptore nondum expositum, aut aliorum autorum 
locos egregios vernaculo sermone reddere iubeantur, et In difficilioribus 
verbis aut formulis a praeceptore adiuventur. Altero trimestri, argu- 
menta vernacula in latinam linguam convertant, proposita a praecepto- 
ribus, et domi composita, ut et verborum et sententiarum ineptiae 
caveantur. 

In his conficiendis praeceptores non in hac duntaxat, sed etiam 
in terlia et secunda classe, verba Ciceronis solerter convertent, muta- 
tis generibus, numeris, personis, casibus, modis, temporibus, idque in 
rebus similibus aut diversis. Crescet autem et numerus versuum el 
argumentorum gravitas pro ratione aetatis et doctrinae. 

Regulae syntaxeos magis necessariae tradantur ex Rivio, et inter 
exercendum saepe inculcentur anno in ea classe exacto, tum demum 
enim Latina locutio et scriptio inchoanda videtur. 
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Ordo libellorum quartae elasais, 


Sententiae Ciceronis toties repetantur, quoties absolutae fuerint. 
Catechesi succedat civilitas morum, et epistolia Ciceronis. 


De tertia classe. 


In quinta et quarta classe probe exercitatorum scripta ex sola 
propemodum auscultatione corrigentur: hebetiorum tamen et negligen- 
tiorum etiam oculis perlustrabuntur. 

Elementa graeci sermonis ex prima parte educationis puerilis 
linguae graecae, quae est Argentinae edita, tradantur interim, dum 
eam grammaticam graecam nacti fuerimus, quae itidem, ut Riviana, 
omnibus classibus una inserviat. Huic adiungi possunt Gregorii Na- 
zianzeni Ethicum alphabetum, et disticha et tetrasticha moralia. 

Bina vocabula graeca, et sententiolae breviusculae ediscendae 
proponantur. . 

Sive loci communes poetarum a Murmelio collecti, sive Ovidiani 
flores explicentur, dimensione versuum suo tempore ostendenda, et 
communioribus prosodiae regulis obiter exponendis. 

Argumenta scriptionum erunt paulo prolixiora et quotidiana. 
Praeterea ordine praelegentur epistolarum Ciceronis Sturmianarum 
liber secundus et tertius, Libellus eiusdem de Amicitia et Senectute 
et Rivianae Grammaticae liber quartus et quintus. 


De secunda olasse, 


In huius classis praeceptore scribendorum versuum exercitatio, 
Graecae linguae maior cognitio, et latini sermonis facultas uberior 
requiritur. Nam si qui pueri a Musis et Gratlis non abhorrebunt 
(Invita enim Minerva cogi neminem velim) singulís septimanis unum 
atque alterum, versiculum facere iubebuntur. Semel item principio ver- 
sum unum atque alterum e paraeneticis libellis Isocratis latine vertent, 
donec tandem sententiolam aliquam Ciceronis graece reddere addiscant. 
Nec tamen interea convertendi.Latina in vernaculum, et vernacula in 
latinum sermonem exercitatio copiosior negligatur. Nec obfuerit, si 
nonnunquam aliquid suo Marte scribere iubeantur. 


Libelli secundae olassis. 


Libelli secundae classis erunt, Syntaxis, Prosodia et copia Rivii, 
Epistolae Ciceronis familiares, Ovidii Fasti, Tristia, vel de Ponto, 
Virgili! Bucolica et Georgica. Aristoteles de virtutibus, et Pletho. 
Educationis graecae linguae altera pars. Aristotelis libellus ad verbum 
ediscetur. 

E caeteris libellis loci tantum insigniores, ne memoria puerorum 
ob praelectionum prolixitatem nimis oneretur. Quod in prima classe 
multo magis est cavendum. Neque magnopere urgeo, ut in tertia 
classe libelli de Senectute et Amicitia integri ediscantur: tamen si 
commode fleri poterit, non negligendum esse censeo, idque eo com- 
modius ibi fiet, quod initio pauca in eo exponentur, eademque edi- 
scenda proponentur, ac paulatim ad plura flet progressio, donec cre- 
scente iudicio et excitata memoria, quemadmodum Milo Crotoniata & 
vitulo auspicatus, tandem bovem gestasse fertur, ita et ipsi a paucis 
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versibus et periodis initio samto, integras demique orationes recitare 
memoriter citra magnam difficultatem assuescant. Quantum autem 
semel proponemdum sit, praeceptor e captu discipulorum iudicabit: 
praestat tamen ut in cibo capiendo, ita etiam in discendo satietatem 
et fastidium vitari, et tenera infirmaque puerorum ingenia, quae 
aptissime vasculis angusti oris comparantur, non nimium onerari. 

Et tamen curandum, ne desit, quod domi scribant, ediscant, repe- 
tant, meditentur. Nulla spes est de eo puero, qui domi plura non 
didicerit, quam in schola, et in hoc potissimum praeceptor! est ela- 
borandum, ut pueris quam minimum ocil sit a studiis, utque vel inviti 
in officio sint, nisi vapulare aut turpiter dare se maluerint. 

Phrases seu loquendi formulas in his duabus classibus (de secunda 
et prima loquor) in locos communes non accurate et subtiliter (quod 
ab hac aetate non est requirendum) sed pingui Minerva referant, or- 
dine duntaxat disciplinarum observato, cuiusmodi fuerint Theologia, 
Philosophia moralis et naturalis, Agricultura, res navalis, res militaris, 
Jurisprudentia, Medicina, Mercatura eic. Quod si aut parum utile 
videbitur, quod nihilominus in tanta disciplinarum amplitudine difficilis 
erit inventio: aut a pueris non satis praestari posse, dubitaturis quo 
formulae nonnullae referendae sint, (in quo tamen indicatione prae- 
ceptorum iuvandi erunt) aut minus necessarium, atque adeo suprava- 
caneum existimabitur: propter tot utriusque linguae in publicum editas 
observationes: non admodum repugno, sed exquisitiora duntaxat et 
rariora vel annotarint vel memoriae mandarint: modo ut quemadmodum 
Jureconsulti sine legibus, ita ipsi absque autoritate optimorum scri- 
, ptorum et loqui et scribere erubescant. 

Omnino enim Latini Graeclve sermonis puritas, sine imitationis 
et observationis diligentia nullo modo custodietur. Loquendi autem 
modos colligendi triplex potissimum videtur esse ratio. Una plane 
puerilis, (atque etiam parum utilis, nisi quae collegerint vel saepe 
relegendo memoriae mandentur, vel indicis subsidio reperiantur) quic- 
quid occurrat, sine ullo ordine annotandi. Cuius annotationis vel hic 
usus est, ut stylum exerceant, et inter scribendum, animis illa non 
minus (ut vel mediocribus ingeniis accidit) quam chartis infigantur. 
Nam qui multa scribit et nihil ediscit, non video, cur scribat, nisi 
ut aut tempus fallat, aut quae statim non potest, alio tempore ediscat, 
et quae exciderint, relegendo in memoriam revocet. 

Altera ordinem Alphabeticum sequitur, qui in omnibus fere ei 
Graecis et Latinis dictionariis observatur. Sic Calepini, sic observa- 
tiones Ciceronianae Nizolii: sic thesauri utriusque Stephani, Caroli et 
Roberti: sic «Apparatus Ricii et Phrases Joannis Godeschalci digeruntur. 
Ad hunc modum Lexica Latino germanica Dasypodii et Phrysil, et 
graecolatina pleraque confecta sunt. dem ordo est Hesychil et 
Suidae fere, et Phavorini. 

Nonnulli autem in hoc alphabetico ordine, distinctionem octo 
partium orationis, haud sane incommodam sequuntur: nonnulli Verbis 
Suos casus adiungunt, vel antecedentes, ut frumentum angustius pro- 
venit: calor se frangit: vel sequentes, sive accusativi ii sint (qui 
quidem frequentissime sunt) sive alii, vel additis vel omissis pluribus 
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*msibus et praepositiontbus, ut frangere legem, sentemtiem , opes ati» 
cuius. Augere aliquem quibuscunque rebus possis, Compensare cum 
ano versiculo multa volumina laudum suarum etc. Quidam insignio- 
ribus nominibus verba subiungunt, ut, autoritatem adiungere, interpo- 
Mere, suscipere etc. 

Alii longe eruditius ordinem aliquem rerum sequuntwu, easque 
eodem cum verbis loco, conduplicata utilitate coniungunt: cuiusmodi 
est Juill Pollucis apud Graecos praeclarum opus, et lectióme et imite- 
tione dignissimum, sed idem difficilimum. Quotus enim quisque repe- 
ratur, qui vel in vernaculo sermone, proprie et eleganter loquatur 
de re equestri, de venatione, de architectira, de tant& rerum et artium 
varietate? Edunt multi multa, sed pervulgata pleraque, et Cramben 
plus millies recoctam paulo alia patella apponunt. Sed qui vel in 
Latino, vel in vernaculo sermone Pollucem imitetur, et tam paucis 
pagellis tantum nobis thesaurum offerat, vidi adhuc meminem. Non 
dissimilis fuit Stephani Doleti conatus, qui seriem rerum tn explicandis 
verbis et singulis et coniunctis, magnis voluminibus est persecutus. 
Quid Joannes Sturmius in suis de ratione latine loquendi atque scri- 
bendi lucubrationibus spectet: tum demum videbimus, ubi videbimus. 
Exquisitum, rarum et plane novum aliquid eum moliri, tum ipsius 
auteritas, tum longinquitas temporis, quod ad perficiendum sibi sumit, 
declarat. Joachimus Camerarius partes humani corporis exteriores, 
In opere, quam diaoxsvav 'ovopuxa'tixr)» vocat, Graece Latineque perse- 
quitur. Qui utinam «à £G«w voi; 55e et reliqua tandem adiungat. 
Aliam rationem secutus est M. Varro, aliam Perottus, aliam Budaeus, . 
aliam alii: quas omnes persequi magni negocii fuerit. In tanta varie- 
tate minimum et laboris et ingenii habet, ac minimum etiam utilitatis 
(nisi vel indicis (ut dixi) vel repetitionis diligentia memoriam adiuvet) 
promiscua annotatio. Caeterae accuratiores tantum absumunt temporis, 
propter varietatem locorum et multitudinem, cum saepe unius pagellae 
lectio viginti aut triginta locos versare cogat, et si diligens esse 
volueris, eadem formula in ternos aut quaternos locos referenda sit: 
ut etiam atque etiam considerandum videatur, plusne adiumenti affe- 
rant, an impedimenti? Equidem utriusque linguae tyronibus annetandi 
locos tum verborum tum rerum industriam, utilem esse iudico, modo 
superstitio caveatur. Quorum vero una cum aetate iudicium accrevit: 
fi magis pervulgatos et rerum et verborum locos frequenti lectione 
facile etiam sine scripto memoriae mandabunt: insigniores in margi- 
nfbus librorum suorum annetabunt, aut certis notis distinguenf, et 
aliorum autorum loca non dissimilia, ubi reperiantur, brevibus numeris 
indicabunt. Ad hanc rem utile fuerit adolescentibus dare operam, ut 
quam elegantissime et emendatissime graece latineque scribant. Deinde, 
ut codices emant iustae magnitudinis et quam optimo charactere, et 
eastigate, bonaque charta et nom perfluente expressos, aut si papyrus 
mala sit, aluminis aqua tingendam et firmandam curent, quibus per 
omnem aetatem, non impediente characterum exiguitate senio hebe- 
scentem oculorum aciem, utantur, et singulas paginas, singulos prope 
versus, non minus quam digitos suos norint. Postremo ne quid temere 
(ia quo iam doctrina et indiclo est opus) ne quid negligenter, sut 
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malo atramento et calamo crasso, quod post erasum ant mutatum 
velint, inscribant. Qui male pingunt, prudentius, mea quidem opinione, 
fecerint, si libros non contaminarint, nisi forte, ut simiae, foetus suos, 
quamtumvis deformes, ament. Habet autem quaelibet pagina quaterna 
vacua spacia: unum laeva, alterum dextra, tertiam superne, quartum 
inferne. In quibus omnibus aliquid notare licet. Ego in summa mar- 
gine, qua de re potissimum tota pagina tractet, scribo: in sinistra, 
partes praecipuas: in dextra, (nam hic de laeva pagina loquor: in 
dextra pagina contrarium esse intelligendum, quivis videt) quae an- 
gustissima est, punctis aut aliis minutis signis depravata aut obscura 
noto, in ima vel insignes locos excerpo vel similes aliorum autorum 
consigno. Quae in ipso contextu prae ceteris arrident, vel tenuibus 
lineis subduco, vel linea in sinistra margine parvis semicirculis inter- 
rupta vel notis astrologicis insignio. Quod si pingendi peritus essem, 
notis hieroglyphicis, variis enblematis, et aliis imaginibus pleraque 
adornarem, et summo studio in id incumberem, ut libri mei non modo 
notissimi, sed etiam iucundissimi charissimique mihi essent. Jam 
quia saepe fit, ut margines non omnia capiant: aliquot paginas 
chartae vacuae cuiusque libri principio et fini adiungendas curo: in 
- quibus (si visum fuerit) rerum et verborum indicem describere liceat. 
Quod si quis dispersa illa, memorla non contentus, omnia e«jtotozrotciy 
cupit: is licet ea, quae in suis codicibus sparsim notavit, in certum 
volumen locis aliquet suo arbitratu digestum, vel copiose (si abundarit 
ocio) vel brevibus vel Indicibus referat. Quibus de rebus aliquot do- 
ctorum sententias operi Riviano adiungendas curavimus, e quibus eam 
quisque deligat, quam maxime probarit. Ego ut ingenue meam in- 
curiam fatear, aliorum laboribus frui malo, quam in colligendo mul 
tum sudare, cum iactura temporis non exigua. Extat Stobaeus, Po- 
lyanthea, Flores poetarum, Officina Textoris, Bibliotheca Photii brevi, 
ut opinor, edenda, aliaque id genus permulta, et multi nunc ex pro- 
fesso locos communes tractant, Cuiusmodi est opus Chiliadum, in quo 
conficlendo locum communem habuit D. Erasmus Paraemiam seu Ada- 
gium: in quem omnia proverbia Graeca et Latina referret, eaque 
postea in alios locos subdivisit, hoc est, peculiari indice declaravit, 
quinam ad idem caput referantur, ut sunt, Divitiae, Paupertas, 
arooodıwvvoa et reliqua id genus: habuit alium locum communem 
Apophthegma, alium Parabolam, quos locos varia lectione, sed longo 
temporis intervallo, implevit. Sic Lilius Gyraldus Aenigma, Sepultu- 
ram, Rem navalem, Historiam Herculis, Historiam Deorum, Historiam 
poetarum, alii denique alia tractarunt. Nonnulli etiam, quicquid varia 
lectio dedit, nullo ordine certis capitibus distincta, suo arbitratu con- 
gesserunt, ut Rhodiginus, Victorius, et alii Miscellaneorum seriptores. 
Necesse autem est loquendi modos cum earum rerum explicatione 
coniungi: bonos, si res e bonis autoribus petas: malos, si e malis 
.et Barbaris. Sed ut eo redeam, unde nescio quomodo aberravi, phra- 
ses, praesertim rariores a pueris promiscue excerpi atque edisci non 
est inutile, aut, si cui confusio displicet, is vel certa capita designet 
et indicet, quo quaeque referendae sint, vel libellos ordine alphabetico 
digeri, et verba, a quibus formulae potissimum dependent, in suas 
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Mteras referri iubeat, quorum tamen utrunque (ut dixi) haud scio 
quam sit pueris accommodatum. Eos vero, qui aliquo usque progressi 
sunt, quique thesauros Caroli et Roberti Stephani et Budaei commen- 
tarios habent, facile patiar hoc labore supersedere, modo dent operam, 
ut graeca Latine, et Latina graece et vernaculo sermone sciant ele- 
ganter reddere. 


De prima et suprema olasse, 


Huius praelectiones erunt Dialectica et Rhetorica, Caesar, Officia 
Ciceronis, Aeneis Virgilii, Isocrates, Linacer, Clenardi grammatica 
graeca, donec aliam nacti fuerimus, quae una in omnes classes, ut 
Riviana, distribui possit. 

Si in classibus inferioribus non exorbitatum fuerit: (quod nisi 
diligentissime cavebitur, totum velut aedificium nostrae institutionis 
corruet) pueri sic parati in hanc transferentur, ut in horum autorum 
interpretatione, non nisi in obscurioribus locis immorandum sit, et hi 
omnes biennio circiter percurri possint: singulis septimanis argumen- 
tum prolixius tractabunt, in quo inventionis et dispositionis aliqua 
ratio illis indicabitur. Quod quemadmodum fieri debeat, est ex Erasmi 
praeclaro opere de conscribendis epistolis petendum: caetera privatae . 
illorum industriae mandabuntur. Aliquando etiam suo Marte, quod 
libitum fuerit, eis scribere licebit. 

Quotidianae scriptiones breviores erunt, alias Latinae conversio- 
nes e graeco, alias graecae conversiones e Latino, alias epistolia 
graeca, alias poematia Latina, aut etiam graeca, si qui Musas magis 
propicias habuerint, iudicio et arbitratu praeceptoris, qui etiam in 
autorum interpretatione, Dialecticum et Rhetoricum artificium attinget, 
idque potissimum, ubi artium illarum praecepta explicarit: atque etiam, 
antequam illa plane absolverit, modo, ubi ea tractentur in libellis, 
demonstret. T 

Emendatione Grammatica non admodum hic erit opus, si alibi 
peccatum non fuerit. De erratis Dialecticis et Rhetoricis admoneantur, 
quorum optimi correctores erunt tempus et iudicium. Interea ipsa 
scribendi exercitatio (modo Ciceronis exempla diligenter observentur) 
per sese. etiam sine praeceptoris opera, magnas habet utilitates. 
Qui enim ingenio et diligentia carent, frustra corriguntur, sed qui 
non plane stupidi sunt, seme] admoniti cavent, ne bis ad-eundem la- 
pidem impingant. Ji vero, quibus ingenium felicius contigit, ipsi sibi 
sunt praeceptores et correctores, hoc est, observatis artium dicendi 
praeceptis (quae in Rivianis libellis compendio proponuntur) et quo- 
tidianis Ciceronianae lectionis exemplis, vel nec ubi labantur, cavent, 
vel per imprudentiam lapsi, harum rerum adminiculis ipsi sese facile 
erigunt, nihil turpius ducentes, quam labi, errare, decipi in iis prae- 
sertim rebus, quarum cognitione sunt instructi. 


Qaput IX. 
Publicae auscultationes. 
Quinque classibus adiungetur unum publicum auditorium, in quo 
rudimenta quatuor Mathematicarum disciplinarum, item doctrina de 
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foribus et natura, et copiosiora praecepta Dialecticae et Rhetoricae 
cum exemplis ex Aristotele, Cicerone, Demosthene et Platone tradentur. 
Adiungetur et Homerus et Plinii naturalis historia, si conditio tempo- 
rum patietur. Ibidem etiam certis temporibus disputabitur, et decla- 
mabitur. 


Oaput X. 
Finis et fructus huius scholae. 


Finis et fructus huius scholae hic erit. 


I. Ut tenulorum civium liberi Elementis utriusque linguae et 
artium liberalium, ac Philosophiae rudimentis parvo sumptu im patria 
perceptis, maturiore aetate in Academias ablegati, studia et mores 
suos absque privat! praeceptoris opera gubernare ac moderari possint. 
lllud etiam commodi accedet, ut, quo diutius domi instituti fuerint, 
eo breviori tempore cursum studiorum suorum in Academiis absolvant, 
et sumptibus minus deficlantur. Cum nunc plerosque paupertas tum 
redire domum cogat, studiaque deserere, cum ea maximo cum fructu 
colere possent. In causa est, quod immatura aetate et doctrina in 
Academias properarunt. 


IL Eadem res etiam divitibus expediet, cum in nullis fere Aca- 
demiis ullus vel docendi vel discendi ordo probabilis observetur, et 
ea fere disciplina sit, ut bona et liberaliter instituta ingenia, facilius 
jbi corrumpantur, quam pravi mores emendentur. Quare cumprimis 
necessarlum erit, ne quis hinc abeat, nisi aut ita institutus, ut ipse 
jam possit vitae suae habere modum, aut prudenti, fideli et docto 
praeceptori (cuius generis magna penuria est) commendetur, ne peregre 
plus flagitiorum addiscat, quam urbanitatis et prudentiae. Maturae 
quidem ablegationis unam causam non aspernendam video hanc, 
ne pueri domestica indulgentia corrumpantur, utque mature alleno 
arbitratu vivere addiscant. Quamvis haec quoque causa, si ea dome- 
stica disciplina esset, quam esse oportebat, vacillaret. Nam quod ad 
peregrinas urbes inspiciendas, ad exterarum gentium mores et instituta 
cognoscenda, linguasque discendas attinet: maiore cum fructu et tutius 
haec omnia faciet adolescens, quam puer. 


lil. Qui ad hunc modum a primis annis usque ad maturam aeta- 
tem prudenter fideliterque instituti, et solidam eruditionem consecuti 
fuerint: non erunt inanes ostentatores, non oratores novi, stulti, 
adolescentuli, non callidi sophistae, non avari Impostores, non publicae 
tranquillitatis perturbatores (quorum culpa nunc omnis propemodum 
eruditio in contemptu atque in odio est) sed eruditi et boni viri, veri- 
tatis, pacis, concordiae amantiores, quam contentionis et dissensionis: 
qui ex animo fungi officio, et tranquillitatem Rerumpublicarum et 
ecclesiarum tueri studeant. Has enim turbas, quibus tota Europa nunc 
concutitur, maxima ex parte hominum, partim imperitorum, partim 
improborum etiam, importuna audacia, inscitia et prava aemulatio 
concitavit. Quas tandem Deus Opt. Max. clementer componere digne- 
tur. Sed adolescentiae recta et prudens ab imeunte aetate imstitutlo, 
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profecto (si qnid hie bumana valebit industria) plurimum.-ad eam rem 
adiumenü allatura est, eaque de causa magistratui summae curae 
esse debet. 


De expedita utriusque linguae vel privato studio discendae ratione, 


Adolescens, qui latina mediocriter intelligit, et Graeca expedite 
legere didicit: hac ratione utatur licet. ' 


I In utriusque Grammaticae praeceptis intelligendis nen est 
magna difficultas: memoria ibi potius, quam acumen requiritur, quan- 
qnam ne edisci quidem ad verbum omnia usque adeo opus est, quod 
vel ex eo intelligitur, quod doctissimi quique viri, lectione et scri- 
ptione diuturna exercitati, rudimenta illa obliviscuntur, et tamen Graece 
latineque, inviolatis Grammaticorum praeceptionibus, et scribunt et 
loquuntur. Tamen praecepta adolescentibus nequaquam negligenda 
sunt, sed frequenti eorum relectione id agendum, ut, si quid, de quo 
dubitent, imeiderit, statim sciant, quo loco sit quaerendum, donec 
crebra inquisitione, et quotidiana exercitatione, memoria quoque veluti 
aliud agendo, confirmetur. 


II. Nullus dies praetermittendus est, quin periodum unam atque 
alteram (idque adhibito studiorum socio commodius fieret) secundum 
omnia praecepta etymologiae et syntaxis potissimum (nam de Ortho- 
graphia et Prosodia, etsi negligendae non sunt, tamen principio minus 
laborandum est) examinet, ea praesertim, quae nondum satis tenet, 
quaeque variant, et difficultatis aliquid habent: quae, relecta tota 
Grammatica graeca et latina, facile quilibet ex ignoratione sua iudicabit. 


UI. Propria significatio cuiusque vocabuli diligenter investigetur: 
quam ad rem opus erit Dictionario latinogermanico et graecolatino. 
Utinam vero Latinograeca etiam uberiora extarent, quemadmodum 
Germanicolatina Lexica habemus, quae scripturis et loquuturis adiu- 
mento essent. Indagabitur igitur significatio cuiusque vocabuli, in 
quo considerandum est, sitne vocabulum polysemon, ut Taurus, quod 
bovem, montem, partem obscoenam eorporis declarat, et est proprium 
nomen viri. Deinde, sitne vocabulum latinum, graecum an barbarum, 
ut, Taurus graecum est a raögos: sic sus venit ab ds: super ab veg, 
sub ab vz0, aspiratione in s, et vyu4qg In u mutato. Gaza est Per- 
sicum vocabulum. Tertio quid differat a cognatis vocabulis, cuiusmodl 
sunt, Taurus, bos, bubalus, bisons, vacca, buccula, iuvencus, vitulus etc. 


Quanquam hic prudentia adhibenda est, et vitanda curiositas: 
saepe enim differentiae constituuntur a Grammaticis, quas optiml au- 
tores secure negligunt: deinde pro synonymis annotantur, in quibus. 
multum interest, Postea consideretur, sitne vocabulum in sua propria 
significatione positum, an vero per metaphoram aut xarayQ70:» usSur- 
patum. Quod si polysemum sit vocabulum: ex contextu totius ora- 
tionis, et sententiae observatione animadvertatur, in qua notione hoc 
loco sit accipiendum. Denique si in Latinis versaris: investigato, quid 
vernacule et Graeco sermone proprie significet: si in graecis, fac 
latine etiam et Gexmanice vere interpreteris. 
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IV. Sed ad veram intelligentiam et copiam vocabulorum pluri- 
mum facit primae originis investigatio: qua de re Plato in Cratylo 
agit, et M. Varro in fragmentis eorum operum, quae adhuc extant: 
sed illa res non est huius instituti, et maius iudicium requirit: nos 
nunc ea spectemus, quae traduntur a Grammaticis de speciebus et 
figuris partium orationis, et tamen non obfuerit, admonendi gratia, 
in his priorem quoque rationem, ubi occasio tulerit, obiter attingere. 

Consideretur igitur diligenter, sitne vocabulum primitivum aut 
derivativum (primitiva autem statuenda sunt, quorum alia origo nesci- 
tur a doctis) item, compositum an simplex? si primitivum sit et 
simplex: quaenam inde componantur et deriventur? sin derivatum et 
compositum, quaenam sint eius primitiva et simplicia. 


Annotatis L 


Multa sunt vocabula (quod et Priscianus admonBuit,) de quibus 
haud iniuria dubites, unde cadant: non secus quam in ludicra illa 
quaestione, Ovum ne prius an gallina fuerit? cuiusmodi sit, utrum 
vis a viro, an vero vir a vi derivetur, an neutrum ab altero ? sonus 
a verbo sonare, an vero verbum a nomine. 


Annotatio II, 


Multa item sunt, quorum origo propter obscuritatem, ignorationem 
vetustatis, et multiplicem literarum immutationem, aut nesciatur aut 
incerta sit, aut etiam ridicula videatur: cuiusmodi sit, si hominem ab 
humo: mulierem a mollitie, quasi mollem aérem: leporem a levitate 
pedum: lapidem a laedendo pede: fidem, quia fiat, quod dictum sit, 
dici censeas. In hoc genere duo observentur. Prius, cum Philoso- 
phorum principes apud Graecos, Plato, Aristoteles et Stolci: M. Varro 
et Cicero, Latinorum alter doctissimus, alter eloquentissimus, in hac 
re diligenter sibi elaborandum esse censuerint, talia si sponte sese 
Inter cogitandum offerant, non esse negligenda. Nam praeter honestam 
voluptatem, mirabiliter intelligentiam et memoriam iuvant, et aliquando 
multis ac magnis de rebus admonent, cuiusmodi sit apud Graecos 
nomen àvJoorroc, quod slve rapd «o &vo voémew vOv wrru, hoc est, 
a vultu sursum converso, sive apa tó dvasosiv & unwres, hoc est, 
a consideratione rerum conspectarum, dicatur: &ruuov alterum monet, 
caelum et caeli autorem Deum esse contemplandum: alterum natures 
et causas rerum esse investigandas, hoc est, Philosophandum esse: 
sin latinum sumas, et cogites, hominem ab humo dici, sive quod eius 
corpus terrenum sit, sivé quod cadaver in terram sit convertendum: 
detestaberis elationem animi, et tibi ipsi insusurrabis: quid superbis 
pulvis et cinis? item illud: Terra es, et in terram reverteria: Poste- 
rius, ubi aut obscurius est srvpov: aut adolescens nondum satis exer- 
citatus: supervacaneum fuerit originem curiosius investigare. Quid 
enim mea refert ignorare, corvus et aper, unde aut cur dicantur? 
modo sciam, quid significent haec vocabula. Si quis tamen sit, qui 
horum ‚etiam originem investigans, coniiciat, corvum ut et xogaxa 
apud Graecos, a vocis imitatione dici, Aprum a Graeco xamoos (et 
st caper potius inde formandus erat) derivari; audiam sane haud 
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invitus, atque adeo libentius, quam alias ineruditas et inutiles nugas, 
si tamen hoc studium habendum est pro nugis. Sed ut ad institutum 

redeam: derivationum et compositionum rationem, quamvis puerile 
quiddam videatur, . multum ad copiam verborum facere, vel ipsa in- 
scriptione orationis, quam prae manibus babemus, declarari potest. 
Ea est, "Iaoxasovc ssavnyvosxos Aoyog. Ac Isocratem nomen esse 
Rhetoris Atheniensis, nemo ignorat, pleraque tamen etiam propria 
nomina certi aliquid significare, cum ex vernaculo nostro sermone, 
tum ex Platone et Didymo Homeri interprete, constare potest, quorum 
ille in Cratylo, Multa, inquit, nomina pueris esse indita, non tantum 
ad imitationem maiorum, sed etiam ex voto: Unde alii Fortunati di- 
cantur, alii Prosperi, alii Fausti etc. aliquando etiam divinatione qua- 
dam, sive fortuito, sive divina quadam vi, nomina cum rebus conve- 
nire: hic vero, in annotationibus ad catalogum navium, ait, veteres 
solitos esse filiis nomina indere per anticipationem (MooAnmreimäs) 
quandam, ab iis studiis, in quibus aetatem exacturi essent: fuisse 
autem eos rei bellicae studiosissimos. 

Tooxgaens igitur est nomen compositum ab adiectivo dos et 
substantivo xqroc: significat ergo victorem parium ét aequalium 
suorum, quasi «0» xgarovvsa vov igcv, 7) vo icov, quod utique pa- 
rentes eius cum optassent, voti rei facti sunt; igoxgezr)e vero adiective, 
idem est, quod iaodvvepos , hoc est, pari prudentia praeditus. Nam 
non formari a verbi xsgavvvpuat tertia persona xéxgeros; arguunt 
derivata elus, in vos et non in vzc exeuntia, ut usAíxgaov,. mulsum, 

œroc, &xorroc, ducxgaros, bene aut male temperatus, et reliqua. 
SI quis tamen hinc formari contendat, significabit Isoxgairng, aequaliter 
temperatum. Nihil auteın est temperie corporis et animi, quae non 
est aliud, quam aurea illa mediocritas et perfecta totius hominis sanitas, 
optabilius. Nunc etiam simplicia videamus. Ab jog venit icovys, 
adverbium Zoos, verbum icoo, unde plura et derivantur et compo- 
nuntur. Habet et Moc multa composita, ut avıcog, ior actos, icoóóo- 
105, ioonalıs, bonollsas, etc. A xparos derivatur xoœréo, vinco, 
supero, et propria nomina xovᷣnc et xgcrog, unde componuntur 
GUT OXQU-T OQ > ETKIKQEENS , unde ETFIXGATEIG. ; ditio, ut et Önnoxgasia, 
et propria, ut iyıxgauns, Epuoxparns, dswwoxgaens, GQIOTOXEKENS. 

Alterum vocabulum est Trarnyvgixos: ‚id derivatur a substantivo 
Tavıyvpis, quod componitur ex nomine nav et &yvow, per v, quod 
nunc per & usitatius scribitur, unde &yverns et verbum zavıyvolle. 
Restat Aoyos, quem Philosophi duplicem faciunt, brdid Sever, d id est, 
internum, quae ratio est, idem quod Aoyıayıos xol diavoic, ipsa mens ' 
et ratiocinatio, et 7zzooqogixov sive Asexruxoy (ut a Demosthene appel- 
latur) quae est proprie oratio, et instrumento linguae et oris et aeris 
ictu (quae vox est) ad aures aliorum perfertur: posset et eyypapparos 
Aoyos addi, quae scriptura est: sed haec extra oleas (quod aiunt). 
Nam hic non cognitionem rerum explicamus, sed originem verborum 
indagamus. Aoyos igitur a Aeyo fit, cuius derivata et composita omnia 
brevi recensere nequeo. Quare ad phrases et loquendi formas iam 
iranseamus. lilud tamen prius considerandum est: felices fuisse La- 
tinos, qui unam graecam linguam didicerunt, idque non tam praeceptis, 
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quam commercio Graecorum, absque ulla difficultate: feliclores Graecos, 
qui sua lingua contenti, ac tantum legendi scribendique peritia instructi, 
statim ad artium liberalium et Philosophiae studium animos adiunxe- 
runt: nos vero quibus magna aetatis pars linguis peregrinis discendis 
elabatur, et tot obices, tot remorae, ante Philosophiae fores obsistant 
(sunt enim Latina et Graeca lingua non tam ipsa eruditio, quam eru- 
ditionis fores aut vestibulum) haud iniuria fortunas nostras miserari. 
Nec enim simplici labore defungimur, sed triplicatis aerumnis conflicta- 
mur: quas tamen leviores, imo faciles et iucundas reddit, sapientiae, 
ad quam contendunt generosa ingenia, pulchritudo, quae si oculis 
cerneretur, mirabiles sul amores excitaret. Ac cernitur illa quidem, 
sed mentis oculis, et a paucis ideoque vulgo aut contemnitur, aut 
falsis de causis, ut propter opes et gloriolam colitur. Propter quas 
res qui tantopere se fatigant, ac diurnis et nocturnis laboribus con- 
fldiunt (neque enim ignavis ulla spes eruditionis esse debet) haud 
scio quam prudenter faciant, aut quantum praestent coridonibus. Qui 
vero verum Philosophiae usum spectant, hoc est, animi culturam, 
ingenii pastum et linguae expolitionem: eorum labores, quos utraque 
lingua perdiscenda capiunt, haec cogitatio non mediocriter consolatur, 
quod dum verba discunt, fleri non potest, quin (modo attenti sint, 
et in bonis autoribus evolvendis operam ponant) una res plurimas 
scitu dignas et iucundas cognoscant. Ut enim mens res alias sen- 
Suum opera, alias per sese, alias divinitus edocta intelligit: ita hae 
ipsae res oratione, aliis communicantur: neque hic Rerum, Mentis et 
Verborum ternio, a ipsa natura institutus, nisi per amentiam et cala- 
mitatem divelli potest. Quod cum ita sit, ii, quos neque naturae 
neque fortunae adiumenta destituunt, infractis animis ad solidam rerum 
cognitionem, non nisi utriusque linguae praesidiis parabilem, Spe flnis 
dura ferentes (ut quidam monet) contendant. 

lllud reputantes, quod verissime scripsit Aristoteles, facile decipi, 
atque in errorem induci eos, qui propriam vim et significationem ver- 
borum ignorent. Antequam autem formulas excerpere incipiamus, ad- 
monendum est aliquid de discrimine Grammatici et puri sermonis, 
idque in constructione potissimum, quod est huiusmodi: 


Annotatio I, 


Regulae Grammaticorum ex observatione emendate loquentium et 
seribentium nascuntur, quae ne singulis enumerandis dispendium potius 
quam compendium, cuius causa inventae sunt, adferant, alias latius 
patent, alias, (sed rarius) angustius contrahuntur, quam usus erudito- 
rum. (Quod vel ex uno hoc exemplo, inepto illo quidem, sed ad 
docendum accommodato, perspici potest. Barbari dicunt, Facere bo- 
Bum vultum et esse bonos socios: haec Grammatica oratio est, quia 
cum generalibus regulis consentit per omnia: latina vero non est, 
quia Latini dicunt in hac significatione, Dare se iucunditati , exporri- 
gere frontem, indulgere genio etc. 

Huiusmodi corruptelae utriusque sermonis partim e prava linguae 
vernaculae imitatione, partim ex superstitiosa Graecorum et Hebraeo- 
rum interpretatione pleraeque oriuntur: cuiusmodi sit, si fidem alicui 
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dare, pro credere, aut fidem habere, dicas: si facere orationem, pro 
loqui aut sermonem habere usurpes: cum facere orationem Ciceroni 
significet, singulari arte ac diligentia polire et exornare orationem. 
Huic depravationi medebitur et occurret optimi cuiusque scriptoris 
lectio diligens et observatio, si quis, ut Jureconsulti sine legibus, ita 
ipse sine autore loqui erubescat. Cum optimos autores dico: apud 
Graecos Isocratem, Demosthenem, Platonem, Aristotelem, Xenophontem, 
et similes: apud Latinos Ciceronem, Caesarem et Livium intelligo, 
non quin reliqui etlam boni sint, sed quod hi optimi iudicantur. 
Poetae vero, velut aliena lingua locuti, iis tantum imitandi sunt, qui 
carmen scribunt. 
Annotatio II, 


In quibus Grammatica et latinitas consentiunt, (idem et de graeco 
sermone intelligendum est) iis notandis occupari non est operae pre- 
cium, cuiusmodi sunt, adverbium verbo iunctum. Nominativus verbum 
finitum, Accusativus infinitum antecedens, et similia. Quanquam in his 
etiam aliquando varietas incidit. Quae cum maius iudicium et matu- 
riorem aetatem postulent, in annotando curiositatem magis quam 
negligentiam probo, in primis praesertim studiorum rudimentis. Caven- 
dum tamen, ne eadem formula saepius frustra scribatur, quae res 
attentionem et memoriam postulat. 


Annetatio III, 


Graecae phrases latine sunt reddendae, latinae vernaculo sermone: 
et vicissim (si quis tantum profecerit) vernaculae latino, latinae graeco 
sermone sunt exprimendae, iis exemplis imitandis, quae praesens lectio 
suppeditat. Praestet in hoc quisque, quod potest. Conatus est ho- 
nestus et utilis, errandoque discere, non pudendum. Sed iam tandem 
ad formulas, Quintum peregrinae linguae discendae adiumentum, acce- 
damus. 

Javpabeıv vwo admirari aliquem, id est, praeclare de alicuius 
virtute et sapientia sentire. 

Savpuatsv vwwoc, Mirari, quid in mentem alicui venerit, hoc est, 
parum probare factum aut consilium alicuius. 

Sevuátaw 6 0t, Mirari cur. 

CUVGysty zrovijyvouy, Solennes ludos indicere. 

youwızob aywves, Gymnici ludi. 

xaJugvavos yvuvixous cyovæc, Ludos gymnicos instituere. 

svekle Tov — Optima corporis habitudo, vires corporis. 

peyaln doosa, Magnum munus aut praemium. 

ovzw Weyadn dupsa, pro TnÄxaven. 

akıovv rıva dwpsas, Decernere aut dare alicui praemia, donare 
aliquid alicul. 

zoveiv Idle Unméo vov xowaov, Reipublicae causa privatim capere 
Jaborem. 

ida, id est, un TEQOG'E EOD HC VOUS, sive zrpocreroyueévoy (nam 
utroque modo diet potest) Und To» Goyovcov: iniussu magistratus. 

tyjv écvvoD Wvyrv magacxevatew, Se pafare animo, praeparare 
animum, in cogitationem aliquam incumbere. 
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oUrec — wor — Ka — ut. 

opelsiv vive, Prodesse alicui. 

divac 9o, exqeAsiy, Juvandi facultatem habere. 

xcà vov; cGAÀovc. xoà pro etiam usurpatur. 

tois novnoacı etc. rovross Pronomen citra necessitatem com. 
structionis, propter emphasin inculcatum. 

zıunv aronévew viwé Habere alicui honorem. 

ovdspíav rıunv eropévew, Nullo honore dignari, prorsus negligere. 

&ixóc elvaı, Par, aequum, consentaneum, probabile esse. 

elxóg 5v. Subintelligitur, cv, dvygrixóv uógiov. Quanquam La- 
tin! etiam, aequum erat, pro, aequum esset, per Enallagen modi dicunt. 
Est haec elliptica oratio, quae rem odiosam cogitationi auditoris re- 
linquit: subintelligendum enim est eleg sU éggovovr, ij voU duxelov 
&cvoxalovro, id est, si sapuissent, si aequitatem spectassent. 

rosa Jat rroovorav vivo; Rationem alicuius habere, consultum 
alicui velle, prospicere alicul. 

MaAAov. Ellipticum est: subintelligitur id nomen, quod antecessit, 
scilicet n7z80 75 eve&las ve» cuero», virium ingenil potius, quam 
virium corporis fuisset habenda ratio. 

Haec simplicissima formularum collectio sedulo exerceatur, neque 
principio verbum ullum admisceatur, quod in autore non est, donec 
frequenti usu id consecuti fuerint adolescentes, ut Latinas formulas 
nonnihil immutatas graece exprimere possint, cuiusmodi sit: Reges 
nostra aetate plus donant venatoribus et morionibus, quam eruditis: 
o xaJ nuGc Bacılevovses usiCovov dogsem atioUo: covers Jnocvsas 
xal Tous yeAotO7tOtoUc TOY qiAocOpovrtov, hoc est, neo to0c qudogo- 
govvtac. 

In hac loquutione ex Isocrate habeo a£iov» vivo deosic. Reliqua 
fuerunt aliunde petenda, in quibus cavendum est, ne quid minus pro- 
batum admisceatur. Quod de Latinis graece vertendis dictum est, 
idem de vernaculis latine reddendis intelligatur. 


Bextum et ultimum adiumentum utriusque linguae discendae, 


Qui Grammatica praecepta percepit, crebroque usu in repetitione 
autorum confirmavit: qui propriam significationem et originem cuiusque 
verbi accurate indagavit, et optimi cuiusque autoris, pro captu suo, 
studiosus lector, modos loquendi observavit, excerpsit, memoriae man- 
davit: Restat, ut multum ac dillgenter graece latineque scribat, et 
quoties datur occasio, loquatur et dicat, nec tamen unquam eos scri- 
ptores, quorum supra memini, e manibus deponat: in quorum scriptis 
tria praecipue sunt spectanda. 

I Verba tam singula quam coniuncta. 

II. Cognitio rerum (res autem intelligo, aut theologiam, aut 
aliquam philosophiae partem, ex qua etiam medicina, et iurisprudentia 
effloruerunt, aut historias, et illis quodammodo affines poetarum fabe- 
las, aut vitae communis observationem.) 

Hi Artificium disserendi ac dicendi.. Nam Dialectica et Rheto- 
rica, quarum praeceptiones grammaticam non adeo longo intervallo 
sequi debent, potius instrumenta sunt rerum solerter tractandarum, 
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quam rerum officinae aut monopolia. In hac postrema parte vitanda 
est curiositas, nec probanda tamen oscitantia et negligentia. Modus 
autem optimus is esse videtur, ut praecipuis capitibus et partibus 
principalibus investigatis (cuiusmodi sunt genus causae, figura dicendi, 
partes oratoriae orationis, principales propositiones, consilium autoris, 
ornamenta praecipua, argumenta disputationum, et id genus alia) 
caetera minutiora, etsi fortasse non inutilia, iis relinquantur, qui ocio 
abundant, et verborum concinnitatem solidae rerum cognitioni ante- 
ponunt. In primis igitur considerandum est, qua de causa, quove 
consilio, quidque aut dictum, et hoc modo atque ordine dictum 2it, 
ant non dictum. Nec enim minoris artís est, ea praeterire, quae 
causam laedere possint, quam ea proferre, quae eandem adiuvent. 
Hoc quia ex circumstantiis potissimum colligitur, quae nobis in scriptis 
veterum (nisi quatenus coniectura quadam ducimur) plerunque aut 
ignotae, aut non satis notae sunt: fit, ut maximam artificli partem 
atque optimam saepe ignoremus. Consilium enim (hoc est, rationes, 
quibus quisque ad dicendum aut agendum aliquid impellitur) potissima 
pars est omnis orationis et actionis. Caeterum, ut corpus est veste 
potius, ita exercitatio dialectica oratoriae praeferatur, et diligenter 
investigentur disputationum themata, quae aut simplicia sunt aut con- 
juncta. 

I. In simplicibus observandum est, alia esse personarum, ut So- 
phista, Philosophus, Po&ta: alia rerum, a quibus personae denomi- 
nantur, ut Sophistica, Philosophia, Poética. 

Il. Rerum vocabula potius quam personarum tractanda esse me- 
thodo Dialectica. 

Ill. Non prius ad coniuncta esse accedendum quam simplicia 
ex praedicabilibus, praedicamentis, et methodi quaestionibus, ac potius 
omnibus inventionis locis, quam accuratissime pertractata et cognita 
fuerint. Est enim hic inprimis utendum jeJod« cuvJevux; 7 ocv- 
cratixj, quemadmodum in examinandis aliorum argumentatlonibus 
ayaÀvtixg 7) dioigevixy. Nec enim haec curiosius hoc tempore di- 
Scernimus. 

In ooniunotis thematibus ebservandum eat. 


I. Alia esse universalia, quas Graeci Jscsıs, Cicero proposita, 
alii quaestiones infinitas vocant, hoc est, nullis neque personis neque 
temporibus finitas, ut, sitne philosophandum, hoc est, sitne ulli mor- 
talium philosophandum. Quicquid enim praecipitur, hominibus non 
bestiis praecipitur. Itaque vocabulum hominis, tametsi non exprimitur . 
in huiusmodi propositionibus, semper tamen est intelligendum: alia 
sunt quibusdam personis et temporibus notata, quae graece Urrodscsıs 
appellantur, a Latinis, causa, controversia, quaestio finita dicitur: ut, 
an sit homini stupido, pauperi, diviti, valetudinario, seni, adolescenti 
etc, philosophandum. 

Alias subtiliores divisiones quaestionum, íractandique rationes, 
qui volent, e Ciceronis partitionibus petant. 

II. Ex coniunctis thematibus rursus alia simpliciter tractari: ut, 
excusetne mendacium error et inscitia, alia per comparationem, ut 
sitne gravius ex inscitia, an de industria mentiri. 
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I. Non esse commiscendas plures ac diversas propositiones: cuius 
modi esset, si dicerem: Sitne philosophandum: et si sit, quod philose- 
phiae genus reliquis praeferri debeat: et si non philosophandum: quo 
potissimum exercitationis genere vita sit transigenda. Has tres proposk 
tiones in declamando sane coniungere possumus, xe) pagos roc 
allnias, ut ait Isocrates. Caeterum in disputando secernenda sunt, et 
suo quaeque loco seorsim explicanda. 

IV. Videndum est, ad quod disciplinae genus quaestio quaelibet 
pertineat, ut ex autoribus, qui eam tractarunt, plenior eius coguitio pet 
tur Nonnullae vero sunt vel ex loquendi usu, vel e sensu communi 
iudicandae. 

V. Themata, nota dubitationis remota, fieri axiomata, si alterutram 
partem vel affirmaris vel negaris. In quo videndum est, utrum defensio, 
an refutatio plures ac firmiores rationes habeat Nec enim disserendo 
in utranque partem tantum tractari possunt, (qui Carneadis eloquentissimi 
viri et Ciceronis hunc secuti mos fuit), sed etiam dialogis et declama- 
tionibus uberem materiam suppeditant. Sic ego meis experimentis fretus, 
futurum esse spero, ut, qui plumbeo ingenio non fuerit, uno anno longius 
in utriusque linguae cognitione progrediatur, quam negligenti, ignava 
incertaque opera vel toto triennio profecisse Nec enim ad parandam 
doctrinam satis est diligentiae assiduitas, nis] ea singulari prudentia cer- 
taque ratione et ordine exquisito gubernetur. Qua etiam de re paura 
admonebimus. 


De puerilium studiorum ratiene, 


L Cum initium sapientiae sit timor Domini: dies a piis precibus 
sacraque lectione ac meditatione est et auspicandus et claudendus: Dei 
beneficia crebro et cogitanda sunt, et cum gratiarum actione celebranda, 
operaque danda, eius numine suppliciter invocato, üt quicquid IM di- 
splicet, adeo non dicamus faciamusque, ut, etiam a cogitatione talium 
rerum toto pectore abhorreamus: contra ea meditemur, loquamur et effi- 
ciamus, quae Deo grata et accepta esse, nobis vero salutaria, divinae 
literae ostendunt. Talis animus, cum sit sancti spiritus hospitium, ac 
potius domicilium, fieri non poterit, quin mirifice illustretur, et ad omnia 
rectius tum intelligenda, tum perficienda divinitus adiuvetur. 

I. Quia maxima vis est ordinis: omne diei tempus ita distribuatur, 
ut et ocii et negocii certa ratio constet, nec ullum punctum temperis, 
contra praescriptum rectae rationis elabatur. Nam cum vita humana 
brevis sit, multae vero ac magnae res ad eam sic in terra transigendam, 
ut hic omni officio functi, beatae immortalitatis spem habere possimus, 
perdiscendae ac efficiendae sint: omnino studiosi Plinianum illud persua- 
sissimum habere debent. 

Omne perire tempus, quod studio non impendatur, 
vitamque sine literis esse mortem ac vivi hominis sepul- 
turam. Distribuatur itaque omne tempus trifariam: in curam valetu- 
dinis: in studiorum culturam: in familiarium negociorum procurationem. 


De valetudine, 


Haec (quantum ad institutum nostrum pertinet: caetera enim a me 
dicis petenda sunt), tribus in rebus spectabitur: in cibo et potu, quibus 
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homini studioso expedit citra satietatem frui Deinde in sommo, cui 
septenae, aut ad summum octonae horae abunde sufficiunt. Postremo in 
remissionibus animi, quibus ternae aut potius binae horae quotidie satis 
sunt, homini frugaliter pranso et coenato, altera a prandio, altera a coena. 


De familiaribus negociis. 


Pauperibus, et iis, qui alieno arbitratu vivunt, certa regula praescribi 
nulla potest, satagant illi rerum suarum, et fortunae iniquitatem industria 
superare conentur. Qui vero sui iuris sunt, et parentum voluntate Musis 
consecrati: hi non video quid negocii habeant, nisi ut vestes et libellos 
suos ornent: ac parentibus aut praeceptoribus in paranda mensa inser- 
viant Si quid ergo negocii incidit, opera detur, quantum fieri potest, 
ut id a prandio aut a coena statim expediatur: quod tempus alioqui 
recreationibus animi daretur: quae cuiusmodi esse debeant, non praescribo, 
quod cum tempus hoc honestae voluptati concedatur, non autem iisdem 
rebus omnes aeque delectemur: nolim cuiquam iucunditatem minime iucun- 
dam obtrudere. Mihi tamen (si sit occasio) aut symphonia placet, aut 
organica musica, aut si anni tempus fert, deambulatio cum sodalibus, 
honestaeque confabulationes, liberiores illae quidem, sed a Musis et Gratiis 
non nünium alienae. Reliquum omne tempus studiis tribuatur, nisi graves 
causae impedierint Haec temporis partitio, si corpus spectes, aequissima, 
si mentem, prope iniqua est. Nam cum homo corpore constet et animo: 
Uli quamvis mancipio, duodenas horas assignavimus, octonas sommi, binas 
prandii totidemque coenae, in quibus etiam remissiones comprehendimus : 
cur ergo nobiliori parti totidem horas non tribueremus, si liceret? 


De ratione studiorum, 


Ea distribuantur in publica et privata sive domestica: Publica voco, 
tum sacras conciones, tum scholasticas exercitationes: quae cum ab alio- 
rum autoritate pendeant, nihil in eis aliud praescribi potest, nisi ut 
schola (nam de hac potissimum nunc agimus) nunquam absint, aut, si 
abfuerint, iacturam diligentia resarciant. Lectiones audiendas privatim ea 
diligentia legant, ut absque praeceptore omnia intelligere conentur. Obscu- 
riora punctis in margine interiore notent. Praeceptorem interpretantem 
diligentissime audiant, quicquid notatu dignum dixerit, etiamsi non dictarit, 
diligenter annotent. 

Quiequid eondiscipuli interrogantur, respondent, admonentur, corri- 
guntur, ad se quoque pertinere existiment. Ita flet, ut vel sola auscul- 
tatione ediscant omnia. 


De privatis studiis. 


1. Hic partitione totius diei opus est. Cubitum igitur eatur hora 
octava aut nona: surgatur quarta aut quinta. Ac de horis, quae scholae 
attribuuntur, nihil est dicendum, de sacra item lectione iam ante monuimus. 

2. Reliquae horae repetendis, ediscendis, scribendis et perscribendis 
iis, quae in schola proposita fuerunt, tribuantur: nec quicquam aliud 
agatur, nisi penso illo diligentissime optimaque .fide absoluto. Debent 
enim bac in re studiosi praeceptorum iudicium suis opinionibus anteferre. 
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8. Quid autem quaque hora sit agendum, cuive rei plus rainum 
temporis, aut studii sit impendendum: e re nata captuque suo rectissime 
quilibet vel ipse statuet, vel exposito statu rerum suarum a praeceptore 
edocebitur. 


4. Illud tamen in genere admonendum est, tribus dicendi artibus 
(ut quae in tota studiorum ratione atque adeo in omni vita maximum 
et perpetuum usum habeant) et styli exercitationi diligentissimae, quae 
ut ab his artibus regitur, ita easdem confirmat, plurimum et 
studii tribuendum esse: quod si aliis diebus non vacat, festis certe die- 
bus vacabit. 


5. Quibus exercitationibus si quid vacui temporis supererit: ingenio 
ludus aliquis concedendus est, qui et ipse ad eruditionem augendam faciat, 
culusmodi est historicorum et poetarum lectio, eorumque qui de iis rebus, 
quae in schola docentur, aliter scripserunt, ut si in Grammatica Latina 
Susenbrotum, Saturnium, Linacrum, Priscianum, Diomedem etc. in graeca, 
Vergaram, Moschopolum, Ceporinum, Lascarim, Urbanum, Gazam etc. legas. 
In Dialecticis et Rhetoricis Rudolphum Agricolam, Sturmium, Perionium, 
Ciceronem (qui in privata lectione semper principatum tenebit) Arístote- 
lem, QuintilHanum etc. cum tuis praeceptionibus confungas, ubi aetas 
tulerit Nam ante natas pennas volare, haud facile est. Quilibet igitur 
perpetuo illud meminerit: ab imis, Qui bene summa petas, noveris esse viam. 


De fne et vero fructu studiorum. 


Non singulari duntaxat prudentia, sed maximo et perpetuo etiam 
studio est opus, ad solidam eruditionem comparandam. Calus veri et 
liberali ingenio digni fines sunt, rectius allis et sentire et loqui et vivere. 
Nam qui propterea tantum student, ut doctrinae subsidiis adiuti, rem et 
gloriam reperiant: hi a cerdonibus, a propolis, a cauponibus, imo etiam 
a mercenariis militibus parum differunt, nis! quod alio quaestus instru- 
mento utuntur. Neque tamen eos reprehendo, qui vel paupertate coacti, 
vel inserviendae Reipublicae studio, ingenio et doctrina victum quaeritant: 
(nam alioqui multos optimos et doctissimos viros et me ipsum etiam repre- 
henderem) sed !llos a vero scopo aberrare, imo toto coelo errare, affirmo, 
qui doctrinam, ut et virtutem, non propter sese, sed propter adiunctas 
tantum commoditates et utilitates, tantis tamen sudoribus profecto indi- 
gnas, expetendam censent. 


Haec praecipua laus eruditionis et summa utilitas est, quod mentem 
erroribus et falsis opinionibus liberare: animum et voluntatem a pravis 
cupiditatibus et affectibus repurgare: linguam ab ineptiis ad prudentem 
orationem perducere satagit: denique hominem veritate et virtute 'instru- 
cium: et suo nomine naturaeque excellentia (quae nec in corporis pulchri- 
tudine aut viribus, nec in fortunae ludibriis posita est) dignum reddere 
conatur. Unde intelligitur, divitibus et potentibus eo magis esse philoso- 
phandum, quo plures habent errorum et vitiorum, ex delicata educatione, 
assentationibus et copia voluptatum occasiones, quodque plerunque ad 
Rerumpublic: gubernacula adhibentur: pauperibus vero mon propterea de 
sperandum esse, quod eruditionis facti compotes, exigua inde emolumenta 
consequantur, et dignitate vulgo hominum vix aequentur, nedum praefe- 
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rantur: habent illi (modo ii sint, quos se perhiberi volunt) amplissima 
praemia in thesauris ingeniorum et animorum reposita, ut merito excla- 
mare liceat: 

0 fortunatos nimium, sua si bona norint, 

Quicunque ingenuas didicere fideliter artes, 

Et veras rerum contendunt noscere causas, 

Atque metus omnes et inexorabile fatum 

Subliciunt pedibus, strepitumque Acherontis avari. 

Hac centione has admonitiones concludere libet, si prius illud addi- 
dero, mercenarios homines, qui praeter pecuniam et ambitionem in colendis 
Studiis nihil spectant, non esse philosophos, hoc est virtutis et veritatis 
amatores, sed sophistas, qui quaestus et ostentationis causa non tam 
philosophentur, quam latrocinentur. Nunquam enim ex animo faciunt 
officium, non Reipub. non Ecclesiae, non scholae, non ulli mortalium con- 
sultum volunt: ad suas voluptates, emolumenta, dignitatem, imo libidinem 
omnia referunt: occultationis et impunitatis spe proposita, a nullo facinore 
abhorrent: ibi fas, ubi maxima merces. Et quis miretur, in tanta turba 
tallum nebulonum (nec enim honestiore nomine digni sunt) Ot EINKTIOMG 
diexeivos 1) yılocopla: ut ait Isocrates: Improbissimorum et impuden- 
tissimorum Sophistarum culpa id accidit, a quorum imitatione quilibet 
ingenui animi homo, toto pectore abhorrere debet, ac Philosophiam ducem 
vitae, virtutis indagatricem, expultricem vitiorum (ut a Cicerone verissime 
appellatur) amplecti. 

Quaeritur, 

Sintne optimi autores pueris proponendi, cum iidem plerunque res 

graves et puerllem captum excedentes tractent? 


Respondeo. 


Bonitatem, ut et difficultatem, spectari in verbis et in rebus, et 
plerosque scriptores, ut Platonem, ut Isocratem, ut Ciceronem, et alios, 
cum elegantissimis verbis res etiam optimas coniunxisse. "Verba graeci 
Latinique sermonis, aeque omnia sunt ignota pueris: Cur ergo non optima 
et elegantissima quaeque docerentur?  Nugas et fabellas, etiam quas a 
matribus et nutricibus audiunt, haud scio quam intelligant. Nesciunt enim, 
quid sibi velint. Quod si quid de Deo, de sapientia, de bonis moribus 
eis diceretur: fortasse non minus et intelligerent et delectarentur (nam 
perinde ignota et nova sunt eis omnia) et melius erudirentur. Nam quod 
de fabularum Aesopi et aliarum delectatione praetexitur: nihil posse puto 
in literis tam iucundum, quin maxima puerorum pars, remota necessitate, 
quemvis ludum ludo literario anteferret. Quicquid enim agas, radices 
eruditionis amarae erunt, fructuumque suavitas, non nisi matura aetate 
percipietur. 

Deinde quod ad difficultatem attinet: non tam hoc spectandum, quan- 
tum nunc intelligant, quam illud, quid nunc memoriae mandent, quod 
post, cum intelligetuf , magnam els utilitatem afferat. Praeterea, etiam 
atque etiam videndum est, ne naturae humanae ac ipsi Deo iniuriam 
insignem faciamus, eum eam mendacio magis, quam veritate, flagitio 
quam virtute affici ac delectari criminamur. Quod si fit: non profecto 
tam natura fit, quam prava educatione muliercularum, et virorum illis 
non dissimilium. Qua de re temperare mihi non possum, quin divinam 
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Ciceronis sententiam asscribam: Si tales (inquit) nos Natura genuisset, 
ut eam ipsam intueri et perspicere, eademque optima duce cursum vitae 
conficere possemus: haud erat sane, quod quisquam rationem et doctri- 
nam requireret, cum Natura sufficeret Nunc vero parvulos nobis dedit 
igniculos, quos celeriter malis moribus opinionibusque depravatis sic 
restinguimus, ut nusquam Naturae lumen appareat. Sunt enim ingeniis 
nostris semina innata virtutum: quae si adolescere liceret: ipsa nos ad 
beatam vitam Natura perduceret. Nunc autem simul atque editi In lucem, 
susceptique sumus, in omni continuo pravitate versamur: ut pene cum 
lacte nutricis errorem suxisse videamur. Cum vero parentibus redditi, 
deinde magistris traditi sumus, tum ita variis erroribus imbuimur, ut 
vanitati veritas, et opinioni confirmatae Natura ipsa cedat. Hactenus ille. 

Cur non igitur optima pueris ab'initio traderentur, quantumvis gravia? 
cur non opuscula Ciceronis aliorum scriptis praeferrentur, quae nihilo illis 
faciliora sunt? et ut difficiliora essent: tamen praeceptoris eruditi munus 
est, omnem difficultatis opinionem dexteritate ingenii sui amovere. Atque 
haec de autoribus, qui linguae discendae causa proponuntur, e quibus 
deligi eos locos prodest, qui minus intricatis disputationibus, nec proli- 
xissimis periodis constant Est enim etiam in eodem autore delectus 
agendus, et facillora quaeque (modo eadem bonis et verbis et sententiis 
constent), ad puerilem captum transferenda. Neque vero capitale facinus 
fuerit, etiam in eodem opere, loca difficiliora vel transilire, vel pauciores 
versus proponere, vel diligentiori repetitione inculcare, vel obiter percurrere, 
nec urgere pueros ad ea, quae vires eorum superant, exquirenda. In 
artium autem praeceptis multo magis hoc faciendum est. Unde recen- 
tioris autoris scripta nobis non modo non repudianda, sed veterum etiam 
prolixioribus et subtilioribus commentariis anteponenda fuerunt. Hic enim 
non tam stylus spectatur, (qui tamen puritatem latinitatis conservat) quam 
facilis et expedita maxime necessariarum praeceptionum perceptio. Nemo 
igitur Rivli nostri limpidos latices aspernetur e .purissimis fontibus sca- 
turientes: quibus ubi arentia labra irrigata fuerint: ea, quae maiorem 
subtilioris et reconditioris doctrinae sitim restinguant, minore cum labore 
et periculo, ex ubertimis veterum fluminibus haurientur.") Finis. 


“ 


*) Angebängt find folgende merkwürdige Leges Scholasticae: 
Vos, qui venitis huc honestis moribus 
Et artibus bonis studendi gratia, 
Vestra voluntate agite, quod bonos decet, 
Ut non opus sit esse verberonibus. 
Nam quisquis hoc in animo sic induxerit, 
Huic omne studium cedet ex sententia, 
Operaeque fructum demet et pulcherrimum. 
Ignavus autem ad hoc, quod ni] lucri feret, 
Virgis simul caesim operietur asperis, . 
. Suum Magistrum digno honore non colens. 
. Eiusve Paedotribis non obtemperans. 
. Ad lectiones tardius se conferens. 
. Silentium non ore clauso continens. 
. Sub praelegendo hoc non, sed aliad cogitans. 
. Ab ore declamantis alio divagans. 
. In lectione, quae iubentur, non notans. 
B. Praelectionem pridianam non tenens. 
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2. De Augustani Gymnasii ad S. Annae Instauratione 
deliberatio, 1576.9) 


L Classes sunt novem, unum publicum auditorium, in quod admit- 
tendi posthac non erunt, nisi qui doctrinam classicam omnem et intelli- 
gentia et memoria comprehenderint. 

IL Singulis classibus singulos annos destinamus, ut qui anno aetatis 
septimo circiter ad discendum accesserit, decimo sexto exacto, publicus 
auditor fat. De iis, qui alibi instituti huc venerint, minus laborantes, 
Primarii prudentiae committimus, quid de eis statuendum videatur, in quo 
non tam aetatis et staturae, quam ingenii et doctrinae ratio habebitur. 

Il. In annuis tamen progressionibus cavebitur: primum, ne vel 
ingeniosi diutius detineantur, vel tardiores praepropere transferantur. 
Deinde, ne superioris classis ordo ea re turbetur, et ex una quodammodo 
flant duae, id quod cavebitur, si ab unoquoque suae classis pensum severe 
exigetur, neglectis imperitorum querelis. 

Quod si puerorum multitudo constitutum tempus anticipare coegerit, 
ea, quae in classi inferiore absolvi nequiverint, ante caetera omnia, in 
classe proxima superiore perficiantur. 

IV. Quatuor inferiorum classium praeceptoribus danda est opera, ut et 
bene pronuncient et emendate scribant, quo commodius eadem pueros doceant. 


9. Demensa, quae ediscenda fuerant, post habens. 

10. Germana, non latina, cuiquam colloquens. 

11. Non cotidie latinum autographum exhibens. 

12. Quiequam, quod ad discendum nil facit movens. 

13. Aliis studendi occasionem deterens. 

14. Solutior subselliis inambulans. 

15. Horsum vel illorsum strependo cursitans. 

16. Inter sodales inimicitias seminans. 

17. Peccantibus subaudlendo assentiens. 

18. Industria peccata aliorum contegens. 

19. Inordinate se sacris templi inferens. 

20. Se in re sacra facienda incomposite gerens. 

21. Inter sacra oscitanter aliis concinens. 

22. Mente incomposita conclones audiens. 

28. A lectionibus sive sacris emaneps. 

24. Quoquam insalutatis praesidibus exiens. 

25. Per publicam viam indecenter ambulans. 

26. Magnatibus obvils honorem non ferens. 

27. Parentibus suis domi non obsequens. 

28. Docta in schola domi suae non ruminans. 

29. Corporis et vestium mundiciem negligens. 

80. Sit summa. Quidquam quod parum decet, patrans. 

Poenas dabit conciso ferula podice, 

Quo gladio in hosce sontes animadvertimus. 
Sebaldus Heyden figebat. 1530. 


*j Bier Jahre vor feinem Tode ſchrieb OQ. Wolf die obige „deliberatio‘‘, welche 

von ber gedeihlichen Entwidiung der Anftalt unter bem Rectorat des Berfaffers 
deugniß giebt. v. Raumer, Ge(d. der Pädag. I. S. 430 ber 3. Aufl. be 
merkt irrthümlich, fle führe die Unterſchrift: Simon Fabricius scribebat 15. Oct. 
1576, diefelbe bezieht fid) nur auf den Kectionsplan ber erften Claſſe, beffen 
Abfaſſung Wolf feinem trefflihen Kollegen überlafien hatte. gl. Institutio 
literata, Tom. Il. p. 42 seqq.; auch v. Raumer, a. a. D. S. 251 ff. 
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V. Nec in his, nec in superioribus ullis, plus vel discendum vel 
ediscendum proponatur, quam mediocria et non ignavissima ingenia tum 
intelligentia consequi, tum complecti memoria possint, quae frequenti 
repetitione confirmanda erit. 

VI. Superiorum classium discipuli omnes libellos et habere et repe- 
tere et tenere debebunt, qui inferioribus proponuntur. Idque in transia- 
tionibus eis severe mandandum erit, ne, dum maiora discunt (ut hactenus 
fit) minora obliviscantur. Libri autem grandiores, ut Dasypodius et Lexica, 
pro pauperibus empti publice, in pluteis exponantur eorumque usui pateant. 
Nam eos donari singulis, aerarii nostri scholastici tenuitas non patitur. 


VIL A classicls praeceptoribus omnibus petendum videtur, ne gra- 
ventur totum opus Rivianum, in duos tomos distributum, pellegere. Neque 
enim suae tantum classis quisque rationem habere debet, sed omnium, 
et scholae universae. Neque vero quisquam hoc commode praestiterit, 
nisi cognitis et caeterorum ordinum praelectionibus atque exercitationibus. 
Et qui in hoc fuerit diligens, viam sibi sternet ad classem superiorem 
obtinendam. In primis autem probe meditabuntur ea, quae a Rivio et 
Anonymo de ratione docendi et discendi tradita sunt, eaque unusquisque 
ad usum suae classis, quantum et fleri posse, et opus esse videbitur, 
accommodabit. Nam illud quidem praecipere supervacaneum videtur, ut 
singuli se captui discipulorum accommodent, eosque sic moderentur, ut, 
Baptistae Guarini exemplo, 

Non premat asperitas, non indulgentia solvat. 


VIL De distributione temporum. Unusquisque praeceptor, 
re diligenter expensa, descripsit ordinem praelectionum a se probatum, 
et scholarchis iudicandum obtulit, qui singulis ea, quae ordine sequuntur, 
observanda esse statuerunt. 


IX. De memoria. Haec cum in plerisque pueris parva et fluxa 
sit (non tam fortasse naturae vitio, quam vitiosa disciplina) ut heri illi 
mandata hodie plerique obliviscantur, in omnibus classibus tantum maxime 
necessaria ediscenda proponentur, ut ea, crebra repetitione, illorum animis 
infigantur. Maxime autem necessaria intelligi volo, elementa Christianae 
religionis, generum et inflexionum regulas, praecepta syntaxeos commu- 
niora, modos loquendi et sententias insigniores. Ac fleri potest, ut non- 
nullis non tam memoria desit, quam domesticae praemeditationis et 
repetitionis diligentia, quae a me puero, nondum septem annos nato, et 
verbis et verberibus exigebatur, adeo ut in somnis etiam ea meditarer, 
quae mane recitanda erant. Cogebamur item et minimi et maximi tam 
hyberno, quam aestivo tempore, aut hora quinta in schola esse, aut 
vapulare. Sed huius urbis indulgentia severitatem hanc nullo modo vide- 
tur toleratura. 

X. His in genere praescriptis, ad singularum classium praelectiones 
et exercitationes progrediamur, quas ita proponimus, ut, si vel necessitas 
coegerit, vel utilitas suaserit, vel experientia, humanorum consiliorum 
magistra, ab ea recedere monuerit, nequaquam mordicus illam esse reti- 
nendam, statuamus, nec tamen sine gravi causa mutandam. Interim 
cuilibet praeceptori liberum esto, re cum Primario et Scholarchis commu- 
nicata, suos paulo amplius, quam praescriptum est, provehere, idque sua 
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cum laude et suorum fructu quisque ut faciat, elaborabit. Citra autem 
resistere, nec propositum scopum attingere, suspicionem habebit negligen- 
tiae et minus accuratae institutionis, nisi iusta et gravia impedimenta 
proferantur. 

Nenae et infimae Classis libelli, 


Tabella elementaria. 

Capita pietatis Germanica et rhythmica vocabula. Hi enim literas 
agnoscere, colligere syllabas, et paululum progressi, tabellam elementariam 
legere et literas pingere, et scribendo syllabas connectere, et bina quotidie 
rhythmica vocabula ediscere, ac denique (si fleri poterit) scribere iube- 
buntur, idque uno anno (nisi externae aliquae causae impedierint) facile 
posse fleri videtur. Et sane praestat, aliis recitantibus, caeteros interim 
pingere literas atque etiam contaminare chartas, quam nugari, obstrepere, 
foris discursare, Precationem Dominicam, symbolum Apostolorum, decem 
praecepta, primum Germanice, deinde Latine, post etiam in superioribus 
classibus Graece, in scholae ingressu et egressu recitabunt. 


Ootavao Classis exercitationes, 


Huius praeceptor superiora omnia initio repetet, tabellae elementariae 
preces omnes pueris interpretabitur, et memoriae mandare, una cum cate- 
chesi Germanica, iubebit, civilitatem morum Latinogermanicam legendam 
proponet et sententiolas breviores Latinas et Germanicas scribendas. Hos 
duos praeceptores in novo conclavi docere, maceria interiecta, et utrique 
peculiari ostio assignato, tribus maxime de causis praestaret, una, ne 
magistri, cum docendum est, inter se nugentur (quod fleri solitum non 
ignoramus), altera, ut pueri, in aliud conclave translati, altius sibi ascen- 
disse videantur, id quod et parentibus, quorum plerique in hac re ipsos 
pueros prudentia non multum superant, gratum fore, probabile est. De- 
nique minor futura est perturbatio, minor strepitus, si pueri inter se non 
concurrerint ingrediendo et egrediendo. Atque etiam, iis dlmissis, sua 
uterque praeceptor classe pro Museo utetur, si capsae aut risci illis 
attributi fuerint — Utinam et cubicula possent, quo scholae perpetuo 
edessent, neque foris cubando et victitando, et a studiis avocarentur, et 
maiores nequiciae occasiones haberent. Neque enim ignoti sunt cauponum 
mores. Gravi olim consilio scholis monasteria destinata fuere, in quibus 
ordo et disciplina conservari potuerunt. Nunc mendicitatis et confusionis 
plena sunt omnia. 


Septimae Classis exercitationes, 


Et huius magister ea, quae in octava tradita sunt, diligenter repetet, 
lectionem, Catone cum adiunctis libellis proposito, continuabit, scriptio- 
nem paulo ampliorem exiget. Primum Rivii librum interpretabitur, et a 
pueris memoriae mandandum curabit, addito libello articulari, ut vocant, 
et rhythmicorum vocabulorum inflexione. Sic enim fiet, ut ipsa frequen- 
tatio earundem rerum, memoriam, quamvis infirmam, confirmet. Inter- 
pretabitur idem sententiolas tabellae elementariae adiunctas. Evangelia 
dominicalia (quae vocant) cum Epistolis Latinogermanica pridie feriarum 
reeitanda curabit Haec a puero, iam biennium in schola versato et 
annum aetatis decimum inchoante, facile posse praestari, consentaneum 
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est, si magistro nec docendi dexteritas et diligentiae assiduitas defuerit, 
nec parentes ipsi, vel stulta indulgentia, vel supina negligentia suorum 
liberorum progressus impedierint. 

Bextae Classis exercitationes, 


Huius magister initio superiora repetet, Secundum Rivil interpreta- 
bitur, declinando et coniugando suos exercebit, Catonem cum adiunctis 
libellis exponet, quotidie sententiam, non nimis prolixam, Germanice, et 
postea Germanicam Latine convertere iubebit, adiuta, ubi opus fuerit, 
eorum insclentia. Quae in declinando et coniugando pueri ex iis, quae 
didicere, scire non poterunt, culusmodi sunt, terminationes genitivorum 
aliorumque quorundam casuum, et praeterita verborum ac supinorum, ea 
praeceptor aut in reliquis Rivianis libellis demonstrabit, aut tabulae in- 
scribet, ut pueris in conspectu sint. 


Quintae Classis exercitationes, 


Et huius classis magister initio, quoad satis videbitur, in sexta classe 
tradita repetet diligenter, adiunget Tertium librum Grammaticae Rivianae, 
exponet primum librum epistoliorum Ciceronis, excerpet ex iis loquendi 
modos, primum simpliciter, ut, ego curo valetudinem meam, deinde non- 
nihil auctos et mutatos, ut, Cicero iubet Terentiam curare valetudinem 
suam. Postea proponet Germanicas phrases, quas pueri ex Cicerone La- 
tine reddant. Jubeat quotidie breve epistolium describere, Germanice a 
se conversum, donec breve argumentum Germanicum Latine convertere 
didicerint. Ad eam rem commodum est, regulas constructionis maxime 
necessarias eis dictare, aut in Rivio demonstrare, ut non tam scripta 
Ciceronis (de quorum elegantia nemo dubitat) quam suas scriptiones, 
alias Grammatica regula, alias autoritate Ciceronis comprobare discant 
In primis autem statim ab initio harum quinque Classium praeceptores 
pro virili prohibebunt insolentium et monstrosorum characterum affecta- 
tionem, et caudatas illas vel superne vel inferne literas, operamque da- 
bunt, ut unusquisque character iustam magnitudinem et cum caeteris 
proportionem habeat, ut syllabae recte connectantur, ut mediocria sint 
versuum intervalla ut tota scriptura literis maiusculis et minusculis, item 
virgulis, colis et punctis distinguatur. Quia in re homines etiam non 
indocti sunt, quam par est, negligentiores. Neque vero vitia cuiusquam, 
sed virtutes sunt imitandae. Atque ut ne in eo quidem scholae nostrae 
aliquid deesset, cura et providentia scholarcharum constitutus est, qui et 
Scripturam elegantem, et Arithmeticam, pueros discendi cupidos, dimissa 
Schola, binas horas mediocri mercede doceret. (Quae commoditas paucis 
Gymnasiis contingit. Pauperibus autem, liberalitate quorundam piorum 
hominum gratuito consulitur, ut et in classibus omnibus ordinariis, ex- 
ceptis iis duntaxat, qui stivae quam philosophiae discendae sunt aptiores. 
In hac classe graecae linguae elementa docere e libello, qui hoc nomine 
inscribitur, non incommodum fuerit, ut et lectionem discant, et scriptionem 
mediocrem, et interpretationem precularum, et nominum simplicium infle- 
xionem et coniugationem verborum, si ingenia tantum praestare poterunt. 
Poterunt autem, si volent, modo ne stipites sint et a Musis et Gratlis 
abhorrentes, quales schola excedere iuberi praestat, aut, id si recusant, 
quacunque de causa.curandum erit, ne illorum stupor et incuria meliora 


5. Augsburger Schulorbnungen, 1576. 471 


ingenia impediat Decima audita iubeantur huius classis discipuli bina 
vocabula nomenclaturae ediscere, quae hora prima recitent, quarta, unum 
proverbium ex Argentinensi libello, matutina septima exigendum, addita 
brevi declaratione, ex Erasmi Chiliadibus, praesertim ab Eusebio Episcopio 
anno 1574. cum pluribus accessionibus editis, petenda. Atque in horum 
utroque per caeteras etiam classes pergetur, donec ambo finiti fuerint. 


Quartae Classis exercitationes, 

Huius Classis magister, quae in quinta classe pueri didicerint quoad 
satis esse videbitur, (certum enim tempus, rei multis de causis incertae, 
praefiniri non potest, sed id cuiusque fidei et prudentiae relinqui debet) 
repetet omnia.  Interpretabitur et exercebit Quartum librum Rivianae 
Grammaticae, et secundum librum epistoliorum. Horam primam et semis- 
sem secundae argumentis et proponendis et emendandis tribuet, tertiam 
primae parti educationis Graecae linguae, et fabellis Aesopicis, diebus 
ferias solennes antecedentibus exponet Epistolas et Euangelia Graecolatina. 
Pueri locupletiores comparabunt Dasypodium, in quo vocabula derivata 
et composita inquirant, et Lexicon Graecolatinum brevius, quo quemad- 
modum utendum sit, praeceptor demonstrabit Neque haec pueris iam 
per sex annos assidue in schola versatis, et annum aetatis decimum 
tertium agentibus difficilia fore constat, modo ne quid aliud impediat. 
Alienam autem culpam praestare neque scholarchae neque praeceptores 
vel debent vel possunt. Neque nobis scholasticis vel communis omnium 
fortuna recusanda est, vel peculiaris postulanda, cum et in regmis et 
Rebuspublicis multa sapientissime constituta, partim vaecordia et impro- 
bitate hominum, partim fatalibus calamitatibus (quae hanc iusto Dei 
iudicio consequuntur) impediri, convelli, perturbari, everti denique videamus. 


De Graeos Grammatios, 


[Initio instauratae scholae optavimus Grammaticam, quae Riviani 
operis instar in classes posset distribui Quod cum illo tempore fieri 
nullo modo posset, Argentinense compendium et Clenardum retinnimus. 
Quod si nunc Francisci Vergarae institutionem, sex libris distinctam, in 
Scholam introducere liceat, primus liber classi quartae, secundus tertiae, 
secundae tertius et quartus, reliqui primae assignarentur. Praeceptores 
autem, Clenardi et Antesignani copioso et accurato opere, commentarii 
vice uterentur. Et quidem praeceptoris est, eiusdem artis diversos legere 
scriptores, vetustissimos quosque inprimis, cuiusmodi sunt apud Latinos 
M. Terentius Varro, Nonius Marcellus, M. Verrius Flaccus, Diomedes, 
Priscianus, FL Sosipater Charisius et reliqui: nec sunt aspernandi nonnulli 
recentiores, ut Despauterius, Saturninus, Perottus, Valla, Linacer. In 
Graecis, Gaza, Lascaris, Chalcondyles, Chrysoloras, Urbanus, Varennius, 
Crusius. Alius enim alium vel copia vel methodo vincit. Excerpenda 
.trgo ex unoquoque optima, et ad puerorum institutionem per tempus 
accommodanda. idem et de commentariis sentiendum. Sed horum omnium 
loco esse possent utriusque linguae thesauri, si tolerabiliore precio 
venderentur.  Praeceptorem oportet esse doctum, nec discendi minus, 
quam docendi studiosum. Quis vero studeat sine libris? Quis libros com- 
paret sine stipendio liberali? solive suo muneri vacet? lud autem 
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inprimis cavendum, ne quis exemplo suo, sive dietis, sive factis no- 

ceat discipulis, sed potius modestiae, pietatis, diligentiae sit exemplar. 

Ebriosi enim magistri, iracundi, morosi, maledici, ignavi, barbari, et 

facilius et plures inveniunt imitatores, quam sobril, placidi, humani, 

comes, assidui in studiis literarum, et incorruptae Latinitatis studiosi. 
Tertiae Classis exercitationes, 


Huius magister quatuor Grammaticae Rivianaé libros uno semestri 
repetat, altero, quintum et sextum ipse interpretetur, et tertium librum 
Epistoliorum cum sacris dialogis et sententiis Ciceronis. Styli exer- 
citatio quotidiana erit, et paulo prolixior, non tamen immodica. In 
Graecis priorem partem educationis Argentinensis repetet, posteriorem 
ipse explicabit, adiuncta Paraenesi Isocratis vel Aristotele de virtuti- 
bus. In poesi satis erit pueros ad metiendos Catonianos versus 
assuefleri, demonstrata breviter carminis Hexametri ratione. Quod si 
elegantiae Fabricianae et nomenclaturae ulterior progressio adíungi 
poterunt, tanto melius se res habebit. 

Secundae Classis exeroitationos, 


Huius magister totam Rivianam Grammaticam repetet, hactenus 
in aliis classibus traditam, adiunget et exercebit Prosodiam, locos 
communes Murmellil, et his finitis Bucolica Virgilii. His non incom- 
mode fortasse adiungetur Terentiana lectio, quam et Cicero et do- 
ctissimi quique viri, semper maximi fecerunt. Ac singulis comoediis 
binis mensibus absolvendis, satis videtur negocii habiturus, nisi forte 
malit aut decimitertii libri Ciceronis epistolia interpretari, aut alternis 
nunc has nunc illa praelegere. Sed ita Terentius nunquam explica- 
bitur: nec sane id opus esset, si adolescentuli uno atque altero libro 
audito, caeteris ipsi, adhibitis Lexicis, et interdum consultis praece- 
ptoribus, privata industria pellegerent: id quod a sodalibus quibusdam 
meis factitatum esse recordor. Sed et hic urbis nostrae disciplina 
laborat, ac potius Jabescit, somno, otio, voluptatibus nimis indulgentis. 


De actione Comoodiarum, 


Binas Terentianas edisci, atque alteram Bacchanalibus, alteram 
post occasum caniculae aut sub festum D. Bartholomei, aive publice 
sive privatim, coram scholarchis recitari, et civibus plerisque gratum 
et pueris utile iudicarem, nisi experientia doceret, pueros huic uni 
curae intentos, caetera studia parum interim curare. Itaque de hoc 
amplius deliberandum esse censeo. Idem secundae classis magister in 
Graecis literis Clenardi Grammaticam sine scholiis percurret, ea ma- 
xime declarans, quae in Argentinensi libello desiderantur. Exempla 
praeceptorum copiosa, Isocratica Gnomologia suppeditabit, quam vel 
hac de causa utilem fore pueris iudico, quod perpetuam orationem 
Isocratis, a Primario tradendam, facilius assequentur memoriaeque 
mandabunt. Exercitatio styli huiusmodi! esse poterit, ut primo anni 
quadrante Latinum epistolium vertant Germanice, altero Germanicum 
argumentum Latine et Graece reddant. Haec argumenta diebus Lunae, 
Martis et Mercurii, a prima usque ad semissem secundae, et propo- 
nentur et corrigentur. ldem vero tempus die Veneris prosodiae et 
versiculis scribendis impendetur. 
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Primae Olassis exercitationes, 


Primarium magistrum et Gymnasiarcham, Simonem Fabricium, 
virum praestanti ingenio, et multiplici doctrina ornatum, in tot occu- 
pationibus et molestiis (cum unus totius scholae onus sustineat) qua- 
ternas horas docere, abunde est. Nam caeteris classis praeceptoribus 
quinae horae praescriptae sunt itaque distributae, ut ab hora septima 
usque ad semissem nonae doceant, nona ad operas redeant, a meridie 
item a prima usque ad semissem tertiae, inde a tertia usque ad 
quartam sua pensa absolvant operamque dent, ut pueri et in ingressu 
et egressu scholae et in plateis modestiae meminerint, natu maioribus, 
eruditis, nobilibus, senatoribus et quacunque dignitate praestantibus 
et viris et foeminis honorem habeant. Nec in schola modo se docen- 
tibus attentos praebeant, sed et domi audita repetant, ediscenda me- 
moriae mandent, scribenda scribant, audienda praemeditentur, consultis 
lexicis suis, omni denique fungantur (quantum praestari potest) officio, 
inprimis vero diebus festis, concionibus sacris et Christianis cantioni- 
bus et ceremoniis intersint. Sed ut ad Primarium redeam, illius 
prudentiae et diligentiae quicquam praescribere, fortassis indecorum 
fuerit. Ratio igitur ea, quam ipse sibi praescripsit, sequitur, quae 
est huiusmodi. | 

Primarius V. et Vi. Rivii librum a translatione repetet, nihilomi- 
nus tamen superiorum librorum examinationem iterabit, si tempus et 
occasio tulerit. Deinde ipse septimum et octavum librum ita explica- 
bit, ut in libro septimo, qui de Prosodia agit, non tantum versuum 
Latinorum et Graecorum quantitatem ostendat, sed varii etiam generis 
eorum, compositionis rationem optimorum poetarum exemplis declaret, 
jn octavo autem, qui verborum ac rerum copiam tractat, ita versetur, 
ut Ciceronis, Caesaris, Sallustii, Livii, Terentii, Plauti ac aliorum 
Latinitatis veteris autorum exemplis, orationis varie commutandae ac 
enunciandae rationem confirmet. Libellum etiam de discendi ac docendi 
ratione, Grammaticis confectis, explicabit. 

Epistolas familiares singulis diebus vernaculo sermone interpre- 
tabitur, ac post repetitionem, syntaxin ac phrases examinabit, ac ma- 
teriam Latinae et Graecae compositionis inde sumet. Curabit denique, 
ut aleram horam intermediam matutinam ediscendis necessarlis, in 
classe iam expositis tribuant, alteram pomeridianam stylo exercendo 
consumani, ipse etiam Primarius singulis diebus Mercurii tempus ante 
concionem partim ad examinandam Catechesin Lutheri et precationes 
Graecas, partim &d emendanda puerorum scripta et argumenta Latina 
et Graeca a se vernaculo sermone proposita, conferet: idem etiam 
faciet die Saturni hora nona absolutis Evangeliis et Epistolis domini- 
calibus. 

In Graecis orationes Isocratis non solum xasa Aéfiw, alla xoi 
ara dıavosar in classe ordine explicabit, thematum derivata ac com- 
posita diligenter excutiet, exercitationemque inflexionum instituet, 
phrases ac formas loquendi dictabit, et nonnihil mutatis casibus ac 
temporibus alios modos a pueris exquiret, ut quae in Grammaticis 
didicere, paulatim ad usum tam dicendi quame scribendi transferre 
discant, nec ad alia properabit, priusquam haec omnia confecta sinf. 

34 
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Grammaticam Clenardi singulis annis bis absolvet puerosque admenebit, 
ut Antesignani annotationes doctissimas privatim diligenter legant, et 
ad oratorum et poetarum scripta facilius intelligenda utilissimas. 

In poesi, Georgica ac Aeneida Virgilii pomeridianis horis in 
classe interpretabitur sine prolixis commentariis, ac versus exiget ad 
regulas prosodiae, singulis vocabulis, una cum constructione iam exa- 
minatis et figuris poeticis expositis. Tantum autem singulis diebus 
sumet explicandum, quantum angusta puerorum ingenia capere ac 
memoriae mandare poterunt, nec committet, ut de nimia prolixitate 
ac copia conqueri iure possint. 

In nomenclatore Junii singulis hebdomadibus bis vocabula et La- 
tina et Graeca explanabit, ac alternis recitationem exiget. 

Primae itaque classis libelli esse poterunt IV. posteriores libri 
Grammaticae Rivii cum libellis de ratione docendi ac discendi, Episto- 
lae familiares Ciceronis, Orationes Graecae Isocratis, Clenardus, Vir- 
gilius, Nomenclator Junii, Dasypodius, Lexicon Graecum, Nizolius. Et 
huius classis annuum esse spatium poterit, si dextre doceatur et dili- 
genter discatur: nec ex ea quenquam in auditorium admittendum 
prius esse censeo, quam in utraque Grammatica probe exercitatus sit, 
nec ante, quam et in Graecis et Latinis mediocrem ex tempore et 
scribendi et loquendi facultatem sibi compararit. Salvo ac integro 
Scholarcharum iudicio. Simon Fabricius scribebat 15. Octob. 1576. 


De publico auditoris, 


Fecimus per aliquot menses periculum, an auditores Grammatici 
et Mathematici professoris ea essent modestia et diligentia, ut qua- 
ternarum horarum auscultatione contenti, reliquum tempus ipsi studiis 
tributuri essent, tum audita repetendo, tum audienda praemeditando, 
eaque de causa, inter Grammatici et Mathematici praelectiones horam 
vacuam illis reliquimus. Quoque commodius id praestare possent, 
mediocrem bibliothecam auditoriolo adiunximus.'" Sed cum eam esse 
et petulantiam et negligentiam plerorumque deprehendissemus, ut tum 
maxime auditorium nugis et tumultibus perstreperet, satius esse du- 
ximus, ut (exceptis paedagogi$) caeteri (atque imprimis, qui in Annaeo 
collegio habitant) hora septima Ciceronis epistolas, tertia Isocratem 
Primarium interpretantem audirent. Quibus illud etiam pro autoritate 
denunciatum est, et imperatum ut et Primarium et omnes classium 
magistros revereantur, honorent, eorumque monitis non minus auscul- 
tent, quam si adhuc ab illis instituerentur. Hoc enim debent partim 
meritis illorum, partim aetati et doctrinae, maxime vero honestae 
disciplinae, cuius est, omnes aetate, ingenio, doctrina, virtute, condi- 
tione et dignitate superiores colere ac observare. Qui secus fecerint, 
praeter susceptum contumaciae, rusticitatis et superbiae dedecus, etiam 
poenas dabunt, vel obiurgatione vel alia mulcta imposita, a scholar- 
chis castigandi. Jidem etiam, quia sua culpa etiam primae classis 
praelectionibus interesse coguntur, didactra solvent, ut classici. 

A paedagogis, et interim allud agentibus, nihil] exigetur. 

Haec in praesentia et diligenter cogitanti, et cum collegis delibe- 
ratione habita, in mentem mihi venerunt: et quidem alia complura 


5. Augsburger Schulorbuungen, 1576. 288 


esse addenda viderentur. Sed quia pro nostris opibus moenia condi- 
mus et angustis finibus cireumscripti sumus, haec, quamvis pauca et 
pingui Minerva descripta, et Ecclesiae, Reipublicae et scholae utilia 
et salutaria esse opto: magistratus et cuiusvis prudentioris nunquam 
defugiturus autoritatem. 

Ministrum esse me, non imperatorem, satis memini: iussus meam 
sententiam candide fideliterque dico, ut omnia bene vertat, Deum pre- 
cor: quicquid a scholarchis in mandatis accepero: pro viribus ingenii 
et corporis mei, alacriter exequar et diligenter. 

: Haec oxayoegía Scholarchis Matthaeo Welsero, Christophoro 
Christophori F. Rehlingero, Joanni Matthaeo Stamlero, Joanni Hartlibio, 
Joanni Hainrico Lyncio, Hieronymo Waltero Jurisconsulto, proposita 
sunt ab Anonymo, et omnium suffragiis comprobata Mense Novembri, 
Anno M. D. LXXVI. et hactenus observata, quantum fleri potuit. Scripta 
mense Novembri. Anno M. D. LXXVII. 


Singularum classium docendi ratio, brevius exposita, ut omnibus statim in 
conspectu sit. 


Nonae et infimae Classis Libelli et exercitationes. 


1. Tabella elementaria. 2. Capita pietatis Germanica. 3. Rhythmica 
vocabula. 
Finis huius classis, 


Literas agnoscere. Colligere syllabas. Tabellam legere. Literas 
pingere. Bina vocabula quotidie ediscere. 


Octavas Classis libelli et exereitatienes. 


1. Repetitio superiorum. 2. Interpretatio tabellae elementariae, 
qnam pueros ediscere iubebit praeceptor. 3. Lectio civilitatis Latino- 
germanicae. 4. Scriptio sententiolarum Latino Germanicarum. 


Beptimae Classis libelli et exercitationes. 


1. Repetitio doctrinae octavae classis. 2. Continuatio Lectionis 
in Catone et adiunctis libellis. 3. Exactio scriptionis paulo amplioris. 
4. Interpretatio primi libri Rivii, quem pueri memoriae mandabunt, 
addito libello articulari (quem vocant) et rhythmicorum vocabulorum 
inflexione. 5. Interpretatio sententiolarum, quae tabellae elementariae 
adiunctae sunt. 6. Pridie feriarum Evangelia et Epistolas Germanice 
Latineque recitandas curabit. 


Sextae classis libelli et exercitationes. 


1. Repetitio superiorum. 2. Interpretatio Secundi Rivil. 3. Exer- 
eltatio declinandi et coniugandi. 4. Quotidie sententiam e Catone non 
nimis prolixam, Germanice: et Germanicam a se propositam praeceptor 
Latine convertere iubebit: adiuta puerorum insclentia. 


. ) Quintae classis libolli et exercitationes, 

1. Repetitio superiorum. 2. Interpretatio tertii Rivianae Gramma- 
ticae libri. 3. Expositio primi epistoliorum Ciceronis, e quo excerpet - 
modos loquendi etc. proponet vernaculos, e Cicerone convertendos. 
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4. Quotidiana brevis epistolli scriptio etc. Curanda legitima scriptura, 
etc. 5. Tradentur elementa Graecae linguae, etc. 6. Discipulis hora 
decima, bina vocabula proponantur, hora prima recitanda: quarta, 
unum proverbium ex Argentinensi libello, quod mane recitent, ete. 


Quartae classis libelli et exercitationes. 


1. Repetitlo superiorum. 2. Interpretatio secundi libelli episto- 
liorum. 3. Et quarti libri Rivianae Grammaticae. 4. Proponet et 
emendabit argumenta ab hora prima usque ad secundae semissem. 
5. Horam tertiam priori parti Educationis Graecae linguae et fabellis 
Aesopicis tribuet. Pridie feriarum Evangelia Graecolatina exponet. 
6. Bina vocabula, et singula proverbia recitanda curabit. Locupletiores 
pueri Dasypodium paranto, et Lexicon Graecolatinum brevius, etc. 


Tertiae classis libelli et exercitationes, 


1. Repetitio superlorum. 2. Interpretatio libri quinti et sexti 
Rivianae grammaticae. 3. Interpretatio tertii libelli epistoliorum Cice- 
ronis, sacrorum dialogorum, et sententiarum Ciceronis. 4. Styli quo- 
tidiana exercitatio. 5. Posterioris partis Educationis Graecae linguae, 
et paraeneseos Isocraticae aut Aristotelis de virtutibus interpretatio. 
6. Catonianorum versuum scansio (quam vocant) cum elegantiis Fa- 
bricianis. 7. Bina vocabula Nomenclaturae et singula proverbia pro- 
ponantur. 

Bocundae classis libolli et exercitationes: 


1. Repetitio superiorum. 2. Explicatio prosodiae. 3. Loci com- 
munes sententiosorum versuum. 4. Terentius. 5. Clenardi Grammatica 
sine scholiis. 6. Gnomologia Isocratica. 7. Exercitatio styli, etc. 
Ricitent bina vocabula Graeca et Graecum proverbium. 


Primae olassis libelli et exercitationes, 


1. Repetitio superiorum. 2. Prosodiae et copiae tractatio. 3. 
Epistolae Ciceronis. 4. Clenardus cum scholiis. 5. Isocrates. 6. Vir- 
gilius. 7. Nomenclator et recitatio Graecae sententiae. 8. Quotidiana 
styli exercitatio. ) 

Publiecum auditorium, 


1. Repetitio praelectionum classis primae diebus Lunae. 2. Prae- 
lectio Dialecticae, Rhetoricae, Elementorum Mathematicorum. 3. Inter- 
pretatio Ciceroniani alicuius operis et Graeci autoris. 4. Exercitatio 
scribendi et disputandi. 5. Recitatio proverbii Graeci aut sententiae. 
6. Rudiores ex auditoribus audient Primarium, Epistolas Ciceronis et 
Isocratem interpretantem. 


Soriptio et Arithmetios, 


Hora decima et quarta extra ordinem docetur scriptura elegantior 
et Arithmetica: si qui illius magistri opera uti volunt. 


Cemmunis omnibus classibus, 


1. Diligens repetitio elementorum Christianismi. 2. Honestae 
disciplinae, taciturnitatis et modestiae curatio. 3. Exactio pensi cuique 
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propositi. 4. Repetitio eorum frequens, quae pueri non satís percepe- 
runt. 5. A elasse quarta, aut certe tertia Latina locutio, poena pro- 
posita, inchoetur ei in superioribus severe urgeatur. 


Janus Pannonius. 


Praeceptor prudens pueros moderatur, ut illos 
Non premat Asperitas, non Indulgentia solvat. 
David, 

Nisi Dominus aedificarit domum, frustra laborabunt et fabri et 
architecti. 

Architect! sunt magistratus, qui Ludimagistris, tanquam fabris, 
praescribere debent. Sed hi parum proficiunt, absque domestica di- 
sciplina: quae apud mendicos et opifices qualis sit, non ignoratur. 
Quare tametsi! et Paulus plantarit, et Apollo rigarit: tamen, nisi Deus 
incrementum dederit, inane erit omne studium, labor omnis. Eius 
ergo praesens auxilium et magistratus et magistri et parentes et di- 
scipuli ardentibus votis implorare debent. Quod si fleret, omnia paulo 
expeditiora essent. Nunc, in tanta impietate, quae caput et fons est 
malorum omnium, in tanta despicientia scholasticorum laborum, minus 
respondere votis omnia, quis miretur? Fungendum igitur, pro virili, 
suo cuique officio. Caetera divinae providentiae mandentur. 


6. Genfer Schulordnung, 1559.*) 
Les Leiz partienliöres pour la septiöme elasse: 


Qu'on y enseigne les enfans à cognoistre leurs lettres et assem- 
bler les syllabes selon l'Abc Latin-francois: et puis à lire couramment, 
En la fin, qu'on les accoustume à prononcer en Latin, leur baillant 
pour patron le Catechisme Latin-frangois. 

Que ceux qui seront en aage, commencent aussi d'apprendre à escrire. 

Les Loix de la siziöme classe: 


Qu'on y enseigne és six premiers mois de l'an les premiers ru- 
dimens des declinaisons et conjugaisons, en la plus grande simplicité 
que faire se pourra. En l'autre demi an quil se face declaration 
rude et familiére de toutes les parties d'oraison, avec leurs acces- 
solres, comparant tousjours le Francois avec le Latin: et conjoignant 
les exercitations pueriles de la langue Latine. 


*) Bor ber Reformation war in Genf feine ordentliche Schule; aber gleich nad) 
bet Annahme der evaug. Xehre befchloß der große Rath (21. Mai 1536), eine 
folhe „für bie Erziehung der Jugend“ einzurichten. Dabei blieb es bei ben 
beftändigen Unruhen lange Zeit. Calvin, der in Straßburg Joh. Sturm’s 
Schuleinrichtungen kennen gelernt hatte, machte im 3. 1542 den Borfihlag zur 
Derbeflerung des Sutra Im 3..1558 wurde das Gymnafium, 1559 
die Akademie gegründet. Calvin und Beza verfapten ble Schuigefege, bie 
fld, wie aus bem oben mitgetheilten Studienplane erſichtlich ift, gang an ble 
von 3. Sturm in Straßburg eingeführten Grunb(áge halten. C. Schmidt, 
La vie et les travaux de J. Sturm. Strasbourg, 1855. p. 399. Bgl. MA 
Leben Joh. Galvins. 3. Bd. ©. 386 (f. Baum, Theodor Beza. I. S. 8 ff. 
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Que les enfans soyent avancez et confermez à bien former leurs 
lettres, et soyent aussi duits et accoustumez à parler Latin. 


Les Leix de ia cinquibme, 

Qu'on y expose plus diligemment les parties d’oraison et les 
plus simples rudimens de la Syntaxe, prenant le patron sur les Bu- 
coliques de Virgile. Que les enfans commencent petit à petit de 
S'exercer à escrire, ou composer. 

Les Leix de la quatribme classe. 

Qu'on y monstre les preceptes de la Syntaxe en leur perfection, 
conjoignant les Epistres de Ciceron les plus briéves et familiéres: et 
qu'on propose aux enfans certains thémes faciles sur le patron d'icelles. 

Qu'on y enseigne aussi les quantitez de syllabes comprises en 
peu de reigles : avec les Elegles d’Ovide, De tristibus, et De Ponto. 
Finalement qu'on y apprene les enfans à lire en Grec, decliner et 
conjuguer le plus simplement que faire se pourra. 


Les Loix de la troisibme classe, 

Qu'on y enseigne la Grammaire Grecque d'une facon plus exquise, 
tellement que les enfans observent soigneusement les reigles des deux 
langues, et exercent leur style par tour. 

Des autheurs, ceux ci leur soyent leuz principalement: les Epi- 
stres de Ciceron, le livre de Amicitia, de Senectute, en Grec et en 
Latin: l'Eneide de Virgile: les Commentaires de Cesar: les Oralsons 
parenetiques d'Isocrates selon qu'on verra estre expedient. 


Les Loix de la seconde classe, 

Qu'on y enseigne l'histoire en Latin, prenant Tite Live pour 
autheur: L'histoire en Grec, prenant Xenophon, ou Polybe ou Herodian. 
Quant aux Poetes, qu'on lise Homere de jour à autre. Qu'on expose 
les elemens Dialectiques, assavoir la nature des propositions et les 
figures des argumens, sans passer outre. Qu'on leur explique le plus 
diligemment qu'il sera possible les propositions et les argumens, 
prenant le patron des autheurs qui leur seront leuz. Sur tout, les 
Paradoxes de Ciceron. ou de ses Oraisons les plus petites: sans 
s'amuser nullement à l'artifice de Rhetorique. 

Le Samedi depuis trois jusqu' à quatre, qu'on leur lise l'Evangile 
de sainct Luc en Grec. 


Les Leix de la premiöre classe, 

Qu'on adjouste ici aux rudimens Dialectiques ce que la science 
porte des predicamens, categories, topiques, et elenches: et qu'on 
choisisse pour ce faire quelque abregé bien troussé. 

Qu'on y monstre aussi les commencemens de Rhetorique, et 
principalement ceux qui appartiennent à blen orner et parer le langage. 

Que l'usage de tous les preceptes soit continuellement et soig- 
neusement monsiré et marqué és Oraisons de Ciceron les plus arti- 
ficielles: item és Olynthiaques de Demosthene, et és Philippiques: 
pareillement en Homere et Virgile. Et que cela se face en tirant à 
part les propositions nues, et plus expliquant l'ornement qui y est, 
comparant le tout avec les preceptes. 


7. Straffunder Schulordnnugen, 1560. 400 


Que les emfans exercent diligemment leur style: et pour ce faire 
quil y ait (comme nous avons dict) déclamation deux fois le mois, 
assavoir le Mercredi aprés disner. 

Le Samedi depuis trois heures jusques à quatre, qu'on leur lise 
quelque Epistre des Apostres. 


7. Stralfander S djulorbnungen. 


3. Orbeunng ber deudichen fchulen, 1560.*) 

Diefe fnaben follen fid) des morgens ein viertel für fleben jm jre 
cafpel firdjem mit den latinifchen verfamlen vnb nad ber predigt bie 
ceremonien verrichten helffen; barnad) mit jnen jn bie fhule geben vnb 
alda bleiben bi8 vbmme zehen, 


Ire lebr aber fol blefe fein: 


7. Zu fieben, men fie aus der kirchen erftlich fommen find, fol der 
deudicher preceptor mit jnen beten das morgengebetb: Jch band dir, mein 
bimelifcher vater ꝛc.; darnach follen fie den teyt des catehifmj, als bie 
eben geboth, den glauben ac. femptlich recitiren. Wen ſulchs gefchehen, 
bi ber preceptor jnen faffen bie auflegung leren, »nb fie alle mittwoch 
vnd fonnabent verhören, 

8. Zu adten follen fie jre fectione& feren, und ſchreiben bis zu nügen. 

. Zu nügen fagen fle jrem -preceptorj vnd dem Gonrectorj bie 
lection auff vnb zeigen jre feriptur; fie follen aber (wie aud in der 
fommerordnung vermeldet) ded morgens gedrudte fchrifft, als catechifmum, 
die ferüde Salomonis, Yefus Syrah, das neme teftament 2c. lefen fer: 
nen; vnb follen bie preceptores fleis thun, das fte fein vnderſcheidlich 
vnb vernemlich Iefen lernen; follen jnen aud mit ffei8 jre scriptur 
emendiren und recht fchreiben leren, — Wen fie nu eine zimliche ſchrifft 
gelernt, fof jnen ber beub(de preceptor eine furge anleitung geben, wie 
fle felbft gemeine fendbrieue dichten follen. 


*) adbem ble Reformation in der Stadt Stralfund Eingang gefunden hatte, 
(die evangel. Predigt felt 1523) erließen der Rath und die Vertreter der Bür⸗ 
erfhaft im J. 1525 eine Kirchenordnung,, aus welcher ber ble Schulen betref- 
ende Abſchnitt oben ©. 1. mitgetbel[t worden if. Spätere Ordnungen vers 
volltändigteu die Beitimmungen über das €dufwefen, vgl. Berdmann, 
Ctral(unbi(de Chronik, S. 278 ff. Bis iu ble zweite Hälfte des ſechszehnten 
Jahrhunderts beftanden bei den drei Hauptlirdhen der Stadt (S. 9ticofat, S 
Marien und Jacobi) drei Kirchfpielfchufen, welde der Rath im J. 1559 zu 
einer höheren Schule au vereinigen befhloß. Ale Zweck diefer Schule warb 
aufgeftelit, „daß man im derſelben ſowol beut(d aí8 fateini(d) fefen, fchreiben, 
erheben unb fprehen femen fofíte.^ Dieſer Stimmung, gemäß erhielt die 
neue Schule zwei Abtheilungen, von denen bie eine das Gymnafium oder ble 
Iateinifhe Schule, die andere ble deutfhe Schule umfapte. Die fegtere erhielt 
ihre Ordnung in der oben mitgetheilten Schulordnung; für bie erftere wurde 
im 3. 1501 bie folgende ausführliche Ordnung erlaflen, deren Entwurf von 
bem Sürgermeifter Gengfom herrührt. Nachdem bie Geiftlichen benjetben ges 
prüft und mit einigen Zuſätzen verfehen hatten, wurde fie am Borabende des 
Beihnachtöfeftes den Lehrern zur Annahme vorgelefen. Bol. Zoher, Zur Ge 
féidte des Straif. Gymn. Grfter Beitrag. Stralf. 1839. €. 12 ff. u. ©. 38 ff. 
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:10. Su geben egaminivet der deudſch preceptor absentes. vnd 
en , left fie betben vnb fein züchtig mit den fatiuijden nad 

aus gehen. 

12. Zu zwelffen lernen fie brieue lefen und fchreiben. 

1. Zu ein fagen fte brieue auff vnd zeigen jre scriptur bem dend⸗ 
ſchen preceptor] onb dem obern Goncentorj. 

2. Zu zwen fol jnen ber beubjd) preceptor einen deudſchen fenteng 
aus den fprüchen Galomonié ober Jeſu Grad) and breth fchreiben, ben 
fie alfobald ab(dreiben vnb aufwendig lernen follen und des andern 
tages nad) fieben auffagen. 

3. Zu dren verhöret der deudich preceptor abermahl absentes vnb 
serouenientes, vnd left (te mit den latinſchen jm bie Tirche geben vnb 
veiper fingen, ein jeder jn fein kaſpel; barnad) geben fie zu haus. 

Des founabendes. 


7. Recitiren fie den catechiimum mit der auflegung vnb bie fprüche 
Salomonis, fo fle die wode vber gehabt. 

8. femen fte jre lection vnb. fchreiben. 

9, Sagen fie die Tection auff vnb zeigen jre scriptur. 

12. Schreiben fie mie zuuor. 
l. Leſen fie otbentblid) das enangelium vnd epiftel des folgenden 
ontages. 

2. Gehen. fie mit den latiniſchen ein jbet fm feine kirche veſper 
zufingen. 

3. Fegen fie jv foule. 

Des fonntages 
gehen (ie mit den andern zu dot ein jber jn fein cafper, zu jder zeit, 
als zur metten, mejfen, veſper; nad) der veiper follen fle bie preceptores 
verhören, was fie aus der predigt gelernet vnb behalten haben, vnb ver 
manen fie zur gottfeligfeit und zum gehorfam gegen jre eltern und pre 
ceptoreé, zur zucht vnb erbarcheit; und wen bie abfentes verhöret, fol 
man fie femptlih mit den latinifchen fein züchtig laffet zu haus geben. 
; ini, 


9. Ordnung des Gymnafiums zu Stralfund, 1561. 


Nachdem die schola tho Sanct Catrinen, welcke ein erbar rath 
gade dem almechtigen thon eren vnd den minscken tho nutte mit 
groter geldtspildinge, moie vnd sorg angerichtet, leider jn dem ge- 
Schrej 1s, dat id dar nicht so richtig vnnd woll jn thoghan schole 
als men woll gemeinet vnnd gehapet, daruth denn vele lude vorur- 
saket worden, ere kinder wedder daruth thonhemen vnnd jn ander 
bischolen thodonde, dessen sick dan der rector mit sinen gesellen 
glickwoll hochlick beclagt vnd so vele forderung gedhan, dat men 
die suluen winckelscholen all mit einander, so vele men der hefft 
vthforscken vnnd fragen konen, ernstlick by schwarer pene vorbaden, 
alles tho der endlicken meinung, dat hir jn der stadt nicht mehr 
denn eine schola, dar men beide dudesck vnnd latinisck jnne lesen, 
schriuen, vorsthan vnnd reden leren moge, sien schole: so hefft ein 
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rath nodig geachtet, nicht allein den knaben eder jungen, die jn 
der suluen schola sien vnnd wat leren willen, sonder ock den, die 
sie vnderwiesen, regieren vnnd leren scholen, etlicke geseite vortho- 
schriuen, die ock ein radt ernstlick will geholden hebben; „jedoch 
scholn darmit die vorigen leges, so der rector scholae alrede für 
sine collegen vnd discipel gestellet, nicht abrogieret, sonder hirmit 
verbetert sien.^ [Von „jedoch“... . bis „sien‘“ Randbemerkung des 
Revisors]. 

Vnnd darmit anfenglick niemandt sick thobeclagen heb, dat he 
nicht vermoge sine kinder thor scholen thoholden: so will ein radt, 
dat henforder alle die knaben edder jungen, so hier jn der stadt tho 
huss horen vnnd jn die sulue schol gahn vnnd wat leren willen, jd 
sie dudesck edder latin, nein praemium noch jennich ander geldt, 
geschenck edder gauen thogeuen schuldig sien scholen, dan allein 
dat jnspringell vnnd holdtgeldt, jedoch scholen sie dat jnspringelgeldt 
men ein mahll, als wenn sie thom ersten jn die schole kamen vhtgeuen, 
vnnd des schall nicht meher wesen, denn 6 f. 

Die fremden auerst, so hier thor scholen gahn willen, scholen 
12 B. intredellgeldt, 12 8. to holte vnd jeder verndell jars für die 
lere 6 9. tho ione geuen; konen sie dat nicht thowege bringen, so 
scholen sie nicht angenamen, noch jn die schole gestadet werden. 

So schall nu ein jeder knab, die thor scholen gahn will, den 
rectorem anspreken edder durch sine oldern anreden laten, biddend, 
dat men ene annhemen vnd mit vliet vnderwiesen vnd lern moge etc. 
Darup schall der rector scholae fragen, wortho die knab geneigt is; 
» jfft he latinisck edder dudisck leren will. Erclert he sick denne, dat 
he thom latine geneigt, so schall he dat jntredelgeldt van ehm ent- 
fangen vnnd ehm fordt seggen jn wat classe he jn der latinischen 
schola sitten, vnd wo he sick holden schole. 

Will he auerst men dudisck leren, so schall he ene thon dudes- 
cken praeceptorn wiesen; die schall dat jnspringellgeldt van ehm for- 
dern, nach entfangung dessuluen ene fortt annhemen vnd jn sinen 
cathalogum schriuen; ene ock fort gutlick vnderwiesen [zwischen 
gutlick und vnderwiesen ist ausgestrichen „frundlick vnnd sacht- 
modig^], wo he sick schicken vnnd vorhalden schole. 

Werdt denn der latiniscken knaben so uele, dat die dudescken 
jn dem groten lectorio nein platz by ehn hebben mogen: so schall 
men sie jn ein sonderlick gemack dhon vnd dar schol mit ehn hol- 
den; vnnd leth sick ein rath beduncken, jd kone nicht bether geord- 
net werden, dann dat die latiniscken jn dem groten langen gewelffte, 
vnnd die dudescken jn dem gemake, dat hart dran is, sitten vnnd leren. 

Kumpt dar aber woll grots, die dudesck schriuen vnnd lesen 
edder reken leren will vnnd sick doch entsichett by den kindern tho 
sitten: so mag he mit dem dudescken scholmeister handeln, dat he 
ene jn sine behusinge nhem vnnd seorsim van den andern affgesun- 
dert lere; dar mach he denn ock sinen sundergen willen fur maken, 
„vond der scholen bauen drej nicht sien.*) 


“Bon ,vnd , . . . sjen^ Bufap Genplow’s. 
35 
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Vnnd wat die dudescken praeceptores so tho bi tiden seorsim 
vordienen konen, dat scholen sie nicht schuldig sien thor gemeinen 
rekenschop tho bringen, noch mit den latiniscken preceptorn tho deilen, 
sondern wat sie van jntredelgelde vnnd van fromden knaben tho lone be- 
kamen, dat scholen sie alle verendell jars tho gemeiner deilinge bringen. 

So dar auerst woll wehr, die den latiniscken praeceptorn für 
sonderbarn vlieth, den sie ahn eren kindern edder frunden príuatis 
repetitionibus tho donde begerden, ock etwas schencken wolde, dat 
mogen sie woll nhemen vnnd für sick beholden, vnnd scholen id tho 
gemeiner deilinge thobringen ock nicht schuldig sien; jedoch scholen 
sie solcker geschencke die knaben, van den sie die hebben, jn publi- 
cis lectionibus, repetitionibus edder andern exercitijs vor den andern 
knaben, die der glieken geschenck nicht gedhan, nicht geneten laten, 
sondern in allen dingen glieckheitt holden. 

Vnnd darmit die knaben jn gemein nicht mogen versumet wer- 
den, so will ein radt ernstlick gebaden hebben, dat ein jeder praece- 
ptor, he sie Rector edder sien gesell, sine verordente stunde eigentlick 
wahr vnnd, so bald die glock geschlagen hefft, sine lection, die ehm 
beualen is (ifft glieck die knaben nicht alle dar sint) stracks „mit 
dem gebede edder gesange^ [Randbemerkung] anheue vnd den catha- 
logum tho lesen vnderlate, beth dat die stunde thom end is. Wem 
he denne lecto cathalogo wene misset, so schall he tho den olderen 
senden vnnd fragen laten, wat ehr sone gedahn, dat he nicht jn 
der scholen gewesen. Dar ene dann die oldern entschuldigen, so 
schall he id (dar) darby laten; blifft he aber thom andernmahll vth, 
so schall sick die praeceptor nicht schemen jn eigener person tho 

‘den oldern jn ehr hus, bode edder keller thogande, nha dem knaben 
thofragen vnnd sick der vrsake sines vthebliuendes grundlick thoer- 
kunden; vormerckt he denne, dat die vrsaken nicht erheuelick sint, 
so schall he die oldern gutlick ermanen, dat sie erem kinde nicht 
gestaden ane sunderlike notwendige vorhindernisse vth der schola tho 
bliuen. Blifft he denn dessen vngeachtet gliekewoll daruht, so mag 
ene die praeceptor woll halen laten vnnd eme einen guden schilling 
geuen absque tamen atrocitate et saevitia. 

Vnnd wiel der classen vele vorordent sint, so schall id nicht 
gnug dran sien, dat der praeceptorn men ein edder twei by den 
knaben jn der schola sint, jd wehr dann dat 2 edder 3 classes tho 
einer lection thohope getagen vnnd samptlick drin justitueret würden; 
sonst schall by einem jedern classe alle mahll ein sonderlick praeceptor 
thogegen sien; darumb wehr id nicht vndienstlick, dat men der classen 
weiniger makede, dwiell der gesellen weiniger worden is den thouorn. 

Wat men auerst jn der schola den knaben vorlessen will, des 
schal men sie gedruckede exemplaria compariern edder kopen laten 
vnnd sick des dictierens edder anschriuens, dar vele tidt vorgeuelick 
mit thogebracht werdt, entholden. 

Vnnd wenn jn der scholen gelesen werdt, so schall men niemand 
drin kamen vnnd den knaben vorhindringe dhon laten, vnnd sonderlick 
schall men den vrowen „vnd megeden* [Randbemerk.] nicht gestaden, 
jennige lichtuerdicheit drinne thodriuen; willen sie auerst nicht dar 
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buten bliuen, so schall men id den vorordneten prouisoren edder den 
predigern, wenn sie visitieren, anseggen vnd clagen, „die werden wol 
darto gedencken, dat sie dar buten bliuen moten.^ [Randbemerk.] 

Hefft sick auerst jemandt auer die knaben ehrer bouerie haluen 
thobeclagen, dat schall nicht jn der schola, wiell men lest vnnd mit 
den knaben in ouinge is, geschen noch gestadet werden; sondern 
wen jn der schola nichts thodonde is, so schall men die lude horn 
vnnd sick des angeuens recht erkunden. Befindet men id denn so, 
als geclagt werdt, so schall men die schuldigen knaben sachtmodigen 
mit roden vnnd keiner gefengnisse strafen, sie ock humaniter vnder- 
richten, dat sie van erer bouerie afflaten vnd sick bethern. 

Findet men auerst vnbesegelicke vreuell trotzige bouen vnnder 
den frombden, die- schall men leuer vorwiesen, denn dat men sie 
jncarceriren scholde; dann gefengnisse mag niemandt anders hebben, 
dan die jurisdictionem vnnd potestatem gladij hefft. 

Die Rector edder sine gesellen scholen sick ock henforder nicht 
vthheimisch maken, sondern stedes by der handt sien vnnd bliuen, 
darmit die knaben deste bet tho hope geholden vnnd nicht thor wildt- 
heitt geursakett werden; vnnd jfft sick hier bauen jemandt van ehn 
wndersteht vthtoreisen, dem schall nha anthall der tidt ahn sinem 
lohn so uele affgetagen werden, als man ,,dage, die he vht gewesen“ 
[Randbemerk.] berekenen kann; edder wo he des tho vele maket, sp 
Schall em sien dienst vpgesecht vnnd lenger darbi thobliuen nicht 
gestadet werden. 

Ein radth will ock des spacierens jndt Heinholt vnnd Dhenholm 
edder ander örde nicht mehr van ehn hebben; jedoch kann men liden, 
dat sie older gewanheitt nha einen haluen dach jn der weken spa- 
cieren ghan vnnd sick recreieren. 

Thon costen edder bruthlachten scholen sie sick ock nicht finden 
laten vnnd liechtferdicheltt ouen. Ock scholen sie die lude nicht be- 
schweren mit suppen vnnd bier van ehn thoforderen, sondern wenn 
sie dem brudegam vnd der bruth thon eren jn der kercken gesungen, 
so scholen sie sick ahn ehrem lone, dat men en „to“ [dazwischen- 
geschrieben] geuen plecht, als nemlick van einer frien dachcost 2 
mark, van einer haluen frien dachcost !/, gulden vnd van einer be- 
schlaten cost 1 mark sund. genugen laten. 

Man will ock nicht van ehn hebben, dat sie sick in allerlej 
hegen edder krugen, dar en vorachtung vth entsthan kann, finden 
laten; dann idt steht ehn bet ahn, dat sie sick jngetagen holden 
vnnd der geselschop entschlan; werden sie auerst wor tho gaste ge- 
laden, dar mogen sie woll henne gahn; auerst so drade als die 
mahltidt geschen is, scholen sie vpstahn vnnd wedder nha der schole 
gahn; ,vnd sonderlick scholen sie des auendes tho negen aile jm 
closter sien, dan so bald id negen geschlagen, shal id achter vnd 
vor geschlaten werden.**) 

Dar sie sick denn je ergetzen willen, so konen sie woll binnen 
closters jn des Rectoris „edder eines andern gesellen* [Randbemerk.] 


*)Bon „nd... . werden" fpäterer Bufag. 
35* 
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' habitation tosamen komen, musicum conuiuium holdem vnnd einander 
fine bruderlicke geselschop leisten, vnder welcker sie dan woll von din- 
gen vnnd saken, ehre schol belangend, conuersiern vnd handelen konen. 

Vnnd für allen dingen kann ein rath nicht liden, dat die Rectores 
vnd gesellen beider scholen mit einander jn vneinicheitt leuen; darumb 
sy ein jeder dartho vordhcht, dat he tho hader, gezenck vnnd wed- 
derwillen keine vrsake geue, darmit idt nicht auer ene vhtgha, denn 
ein rath begert nicht leuers, dann dat sie miteinander jn fred vnnd 
einicheitt leuen. So kann ehr gemeine stand Godt dem almechtigen 
thon eren vnnd minscken tho heil vnnd wolfart wassen vnnd thonemen. 

Vnnd darmit idt nicht allein jn der scholl, sondern ock jn den 
choren der kercken vnnd andern ceremonien richtich vnnd vnstrafflick 
thoghan moge: so will ein rath, dat die dudescken knaben so woll 
als die latiniscken mit tho chor gahn vnnd singen scholen, wor tho 
sie geschickt vnnd hen vorordent werden; vnd ifft glieck die dudes- 
cken knaben ehre praeceptores nicht by sick hebben, so scholen sie 
dennest den latiniscken praeceptorn vnderdenich vnnd gehorsam sien; 
don sie aber einen exces, die mit roden ahn ehren liuen tho strafen 
will sien: so scholen dat nicht die latiniscken, sondern ehre eigene 
dudescken praeceptores cum causae cognitione dohn, wenn idt ehn 
angetogett werdt; vnnd schall alwege mit vornufft thoghan. 

Dessen glieck scholen sick die dudescken knaben vorholden, 
wenn sie pro funeribus mit thogande vorordent werden. 

Vnnd wenn die knaben vth der scholl nha der kercken, vnnd 
ock vth den kercken nha den husen, dar die doden sint, cateruatim 
gahn moten: so schali men sie nicht durch einander als ein hupen 
schape lopen, sondern fien ordenlick still vnnd tuchtich „bi parn* 
[Randbemerk.] gahn laten; vnnd scholen sick die Rector mit synen 
gesellen, beide latinisck vnnd dudesck, nicht schemen vp den gassen 
neuen den knaben herthogahnde „chorstocke in den henden to heb- 
ben‘ [Randbemerk.] vnnd achtung vff sie thogeuen, dar sie sick für 
entsehen vnnd schuwen mogen. 

Die primarius Rector schall ock ahn allen festdagen sulnest mit 
tho chor gahn vnnd sick nicht sehemen den chorstock jn die hand 
thonemen vnd den chor thoregieren, darmit idt fin ordelick thogba. 

Nachdem sick ock vele lude beclagen, dat sie mit der belonung 
für dat singend, wen man pro funeribus geht, seher auersettet wer- 
den: so wyll ein radth, dat wor men thor begreffnus tho allen ker- 
cken luden leth vnnd die gantze scholl dartho hebben wyll, dat men 
dar woll 3 marck sund. vornhemen moge; wor men auerst men jn 
einer kercken luden leth vnnd die halue scholl begeret, dar schall 
men nicht mehr denn !/, gulden nhemen; wor men auerst nicht luden 
leth vnnd den doden glieck woll mit scholern vnnd gesengen will 
begrauen laten, dar schall men nicht mehr denn 12 9 nhemen; auerst 
weiniger mag men sick, wenn idt vnuormogene lude sint, woll geuen 
laten, dan jn solcken vellen moeth men offt vmb vorhodinge willen boser 
nhareden mit armen luden gedult dragen vnd pietatem lucro praefereren. 

Vnnd wat men so van costen vnnd begreffnissen vordienet, dat 
Schal] men jn die gemeine deiliage kamen vnd die dudescken prae- 


7. Stoffes Squlordnuugen Bt. “28 


ceptsres mit participeren laten; darfür scholen sie sick tho jeder tidt, 
so wolt jn den begreffnissen als jn den kercken, gern vnnd gudtwillig 
gebruken tholaten nicht welgern. 

Vnnd diese vthdeiling schall van den, die dat geld entfangen 
édder by sick hebben, auer eine manat tides nicht vortagen werden; 
willen sie die ock eher dohn, dar scholen sie für thoraden hebben. 

So vele aber die vuringe der schole vnnd gesellen belangt, werdt 
idt nu daruor geholden, dat men van den knabem woll so vele geldes 
bekamen vnnd samlen werd, dar men riecklick so vele holts mit be- 
talen kann, als tho gemelter vuring van noden; dweill aber dat holdt- 
geldt nicht se tidtlick kann gesamlet werden, dat men dat holtt tho 
rechter tidt mit betalen kann: so moth dar woll sien die idt tidtlick 
jukofft vnnd betalett, dar denne niemandt beqwemer thosien kann, 
als die collector, welcke die stipendia jnsamlet vnnd wedder vthdeilet; 
den suluen will ein rath gebeden vnnd ehm hiermit vpgelegt hebben, 
dat he jedes jars tho rechter samer tidt so uele hojtes ju kope vnd 
bethale als thor scholl vnnd gemelten personen van noden; vnnd des 
moth nicht weiniger sien als ein groth hundert, daruan men jeder 
einem gesellen, so woll den dudescken als latiniscken, tho syner 
vuringe 600 schall thokamen laten; dat auerige schall men für die 
gemelten beiden scholen weglegen vnnd gebrueken; kann men etwas 
darahn erauergen, dat schall men liggen laten bet thom andern jar, vnnd 
so drade als dat holtgeldt van den knaben gesamlet is, schall men dem 
eollectorj daruan weddergeuen, wes he vor id gekofft holt vorlegt hefft. 

Wat men aber ahn dem jngesammelden holdtgelde erauerdt, dat 
schall die Rector mit sinen gesellen nha older gewanheitt deilen vnnd 
scholen die dudescken praeceptores euen so vele daruan bekamen als 
die latiniscken. 

Vnnd wiell die Rector mit synen gesellen beider scholen tho 
bauen ertelden accedentalien temlick gude stipendia hebben, scholen 
sie sick dran gnugen laten, vnnd mit den knaben keine vndersettinge 
maken, dardurch die olderen ferner als gesettet mochten beschattet 
werden. Erfert men idt anders, so schall idt einem jedern ahn sinem 
stipendio gekortett vnnd affgetagen werden. „Vnd ifft wol hierdurch 
(len knaben ock benamen den appel vmher todregen vnd geld darmit 
to samlen, so schal doch dat publicum examen twej mahl jm jar 
teholden derwegen nicht affgeschafft sien edder nabliuen; sondern 
mit allem vliet vnd ernste jn biwesen der prediger geholden werden, 
vnd den predigern die knaben suluen vnuorwarnet to examiniren ge- 
stadet werden.**) 

Die scholgesellen scholen ock die knaben nicht dwingen ander 
licht jn die schol thobringen edder tho halen, als die oldern hebben 
vnnd vermogen; dann die knaben sint nicht schuldich so vele lichts 
ja die schole thobringen als ehr praeceptores tho ehrer notturfft be- 
deruen, „jd wer dan, dat sie priuatas repetitiones mit den knaben 
holden wolden.‘“**) 


N Bon ,,Ynd iff. . werden'* fyäterer 9ulag. 
“Von ,Jd .... woiden* jpäterer Zuſaß. 
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Thom letzten schall dat festum Gregorij ock jngestellet vnnd 
nagelaten werden, dann idt is doch anders nicht, denn eín godtloser 
luxus vnnd vnchristlicke comessatio, da sick vele lude ahn ergern. 

Dit alles will ein erbar rath ernstlick geholden hebben; die idt 
aber nicht holden kann edder will, die is ock einem rade by der 
Schola nicht lidelick. Darnha wethe sick ein jeder thorichten. 


8. Statuta, constitutiones legesque Scholae Stralsundensis, 1591.*) 
I. De psalmodiis et quotidianis sacris recitationibus. 


Et quoniam primas tenet religio, sacris cantionibus et recitatio- 
nibus tam precationum quam catecheseos primas damus. Mane igitur 
antequam magister in curia docere incipiat, hymnus usitatus „Venl 


*) Berfaffer derfelben ift Cafpar Sengfom, melder von 1569 bid 1598 das 
Rectorat an der Schule zu Stralfund befleidete, vgl. feine Biographie in 3o» 
ber, Zur Gefd. des Gtrat(. Gymn. 2. Beitr. €. 18 ff. Puölicirt wurde fie 
am 22. Aprif 1591 von bem Patronat des Gymnaſiums und trat von da an 
Stelle ber Schulordn. vom J. 1561 in Kraft. Bel ihrer Abfajfung wurden 
die beiten pidagoglicen Schriften des 16. Jahrhunderts benupt, namentlich ift 
S. Sturm’s Einfluß unverkennbar. Als eine Ergänzung (jt ble vom Mathe 
der Stadt im I. 1594 erlaffene Bijitationdotbnung anzufehen, mefde auf Jen 
kow's Klagen über viel(adje Übertretung der Sdulorbuung verdffentliht wurde. 
Bol. bie angef. Schrift S3ober 8, welder fümmtlihe Ordnungen mitgetheilt 
bat. — Das der obigen Schulordn. vorhergehende „‚Senatus decretum et prae- 
fatio** tbeile id) Hier mit: Scimus Magistratus esse officium, cum lectis insti- 
tutis providere, ne quid populo desit, tum inprimis, ut scholae constituantar, 
quae officinae sint virtutis, bonorum morum, pietatis, doctrinae, religionis. 
Cum itaque ante annos 31 Dei beneficio de sententia doctorum virorum ludum 
literarium aperuerimus eumque certis legibus constitutum diutissime conser- 
vari et florere cupiverimus, tempore autem progressionum proximarum cum 
per nos, tum etiam Scholarcbas nostros aliosque viros literatos, scholae 
nostrae et juventuti bene cupientes, cognorimus, quaedam in illo tam in 
institutione quam disciplina necessariam emendationem desiderare, plerisque 
etiam locis supplementum aliquod et accessionem nonnullam requiri: nos 
sane officij nostri memores Scholarchis nostris, et ex nostro et primario 
civium nostrorum ordine delectis, mandavimus, ut hujus rei curam diligentem 
et fidelem susciperent. Quod cum ab illis sedulo factum constet et nos ea, 
quae illi ex doctissimorum et amplissimorum virorum monumentis collecta, 
conquisita et ad scholam nostram comportata accommodataque nobis exhi- 
buerunt, approbaverimus: hanc nostram approbationem, voluntatem, senten- 
tiam, judicium et retihabitionem omnibus nostris civibus, incolis reliquisque, 
quos ad ea res pertinet, hac praefatione nostra, notam esse volumus, severe 
jubentes, ut tam Rector quam caeteri praeceptores, quam etiam paedagogi 
et discipuli omnes indigenae, advenae, convenae, legibus caeterisque edietis 
et interdictis nostris, quibus suum cuique munus describitur, accuratam obe- 
dientiam praestent. Quod si quis ijs similibusque decretis obtemperare nolet, 
in eum Senatus modo ita animadvertet, ut, quas leges petulantia sua per. 
fringere conatus sit, ljs poenas meritas justasque luendo obsecundet. 

Et quoniam in confesso est, Scholarchas nostros hanc ipsam scholae nostrae 
delineationem, vel quod verius nunc dicitur, hanc a nobis jam constitutam 

" Scholam legesque illi annexas ex summorum et literatissimorum hominum 
operibus, quae nostra aetate singulari Del benignitate maximoque generis 
humani emolumento in lucem prodierunt — Johannis Sturmij, Fabrici], 
Rivij, Nathanis Chytraei, scholà Aldorphlana Norimbergensium, aliorumque 
limpidissimis fontibus — hausisse et in nostram hanc scholam derivasse: 
speramus certe, imo plane confidimus, id pace maximorum illorum hominum 
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sancte spiritus etc. in infima tribu sermone patrio, in reliquis latina 
canare et voce media soni unius decantetur, linguae mobilitate eadem 
servata et spacijs ijsdem non solum versuum et sententiarum, sed 
verborum etlam et syllabarum ut simul incipiant, simul progrediantur, 
Simul consistant et desinant. Hunc hymnum subsequatur recitatio 
orationis dominicae et matutinae partis etiam catecheticae numero 
dierum et ordine distributae, ut prima dies decalogo tribuatur, reliquae 
reliquis, postrema clavibus regni coelestis claudatur. Et hanc quidem 
recitationem alicui ex universo discipulorum numero suo arbitratu 
praeceptor injungat, qui clara voce quod recitandum est recitet, et 
recitet distincte et intelligenter: in infimis duabus classibus nostro 
idiomate cum explicatione Lutheri germanica, in quarta vero sermone 
latino, in duabus supremis graeco. 

Meridie autem antequam domum discedant psalmos germanicos a 
Rectore vel theologis selectos et evangelijs hebdomarijs convenientes 
in infimis duabus curijs modulentur; in quarta vero hymnos Prudentij 
superiore ratione servata; in supremis autem ordinibus psalmos Da- 
vidis varijs carminum generibus a Buchanano donatos, quibus si can- 
tor suam cuilibet pro carminum genere pecullarem accommodaret 


factum esse. Persuasum enim habemus propterea illos sua publicasse, ut 
omhibus sua facerent communia. Huc accedit quod, cum hoc bonorum genus 
natur& sic comparatum videatur, ut sibi ea quisque integra servare ijsque 
pro arbitrio uti, frui ita velit, ut ad alios tamen eorundem possessio, pro- 
prietas et usus transferri solidaque pervenire possit utilitas; et cum omnes 
sanae mentis immortalitatem et felicitatem quaeramus eamque proxime et 
secundum Cbristum nulla commodiori via assequamur, quam de plurimis. to- 
toque adeo genere humano bene merendo: efficitur profecto illos esse bea- 
tissimos, qui quam plurimos sua in homines collata beneficia vident agnoscere 
eaque sibi et suis usibus applicare intelligunt. Quod cum ita sit, nihil equi- 
dem tam nostram quam Scholarcharum nostrorum culpam, si quam alienis 
usurpandis commisimus, deprecamur, nullamque invidiam aut offensionem 
reformidamus; sed multorum potius et de sua et nostra hac felicitate ex- 
spectamus congratulationem. 

Illos saltem, qui hoc meritorum genere societatem humanam sibi perpetuo 
devinxerunt nominisque sempiternum splendorem compararunt, rogamus, ut 
ijsdem paribusve modis eandem sibi pergant obstringere et consimilem illi 
gloriae laudem quam saepissime quaerere non dubitent. 

Quod reliquum est, Deum optimum maximum, patrem domini nostri Jesu 
Christi, auctorem et conservatorem omnis [omnium?], ardentissimis precatio- 
nibus oramus, ut, quod ad ejus gloriosissimi et sanctissimi nominis gloriam 
ecclesiae Christianae nostraeque reipublicae et aliorum populorum, qui suos 
&d nos studiorum gratia mittere volent, salutem inceptum est, id ipsum bene 
ac feliciter non solum nobis nostraeque reipublicae ac juventuti, sed alijs 
etiam, quibus nostra haec libenter communicabimus, evenire velit, omniaque 
nostra consilia et actiones sancto suo spiritu regere ac gubernare dignetur, 
quo voluntas baec nostra hujus scholae conservandae et omnibus modis 
amplificandae perpetua nobis constansque permaneat, talesque nobis ludimo- 
deratores largiatar, qui Deo potius quam hominibus servire se putent ipsum- 
que [Deum] suarum cogitationum, consiliorum, factorum, dictorum oculatissi- 
mum esse testem et severissimum judicem existiment. Juventus etiam nostra 
omnisque schola, nostra ecclesia et respublica Christiana ex illis fructus 
aliquando capiant uberrimos et longe suavissimos. Ac ne de nostra hac 
sententia et decreto quis forte addubitet, publico nostrae reipub. signo illud 
muniri Jusstmus. Actum Stralsundii, anno per Christum recuperatae salu- 
tis 1591, die mensis Aprilis m 8j ' 


aes 7. Stralfunber Schulorbuuugen, £591. 


melodiam et quatuor vocibus eas decamtari euraret et haec ratio 
continuaretur: flet profecto, ut et suavissime canerent et citra laberem 
omnes illos psalmos adolescentes mandarent memoriae, quod facilius 
consequentur, si sub horam tertiam pomeridianam exercitijs classicis 
in qualibet curia finitis, idem psalmorum cantus post vulgatum illud 
Da pacem Domine^ etc. repetatur et bis quotidie sacris his vocibus 
aures discipulorum eircumsonent; a prandio autem discipulis in seho- 
lam reversis gratiarum actionem et orationis dominicae recitationem 
tam latinam quam germanicam sufficere judicamus superiori distin- 
ctione retenta. 


JI. De classium distinctione. 


Universum discentium coetum in ordines seu classes ita distinxi- 
mus, ut earum singulae suum peculiarem et a caeteris sejunctum locum 
suumque peculiarem magistrum habeant, excepta suprema et infime, 
quibus propterea binos praeceptores damus, quöd in infima pro diver- 
sitate discentium diversa erit instituendi ratio, ad quam se unus ac 
decet applicare haud poterit; et si tantum roboris aliquis haberet, 
ut istud facere posset, non tamen semper per se Ipse, sed per vicarias 
decurionum operas suum saepe faceret officium. (uod cum leges no- 
strae vetent et alioquin perniciosa sit in repub. consuetudo, unum 
duobus ijsque distinctis fungi muneribus, siquidem fieri nequit, ut 
quis multa simul eadem omnia recte curet, imo plus oneris in uno 
officio est, quam unus recte subire et sustinere possit: nos certe 
discipulorum utilitatem spectantes et praeceptoris rationem habentes 
distinctis personis distincta munera dare volumus, quae magis quam 
requirimus fidem, integritatem et diligentiam sine ulla impeditione 
praestare queant. Supremam. autem classem Rectori et Conrectori 
idcirco tribuimus, quod in consideratione et commentatione eorum 
quae hoc loco proponenda et explicanda sunt et administratione exer- 
citiorum tam dialecticorum quam rhetoricorum plus operae, curae, 
laboris et temporis quam in inferiorum classium disciplina collocan- 
dum videntur. Huc accedit, quod Rectori non hujus solum ordinis, 
sed totius scholae gubernatio commissa sit, in qua si Senatus volun- 
tate et decretis satisfacere velit, heras ipsi dari necesse est, quibus, 
dum coetus scholasticus praesto est et praeceptores operi incumbunt, 
id commode expediat ijsdemque ei a docendi munere vacationem concedi. 


III. De numero classium. 


Rationem autem hujus oppidi et juventutis nostrae conditionem 
expendentes judicamus totam hanc scholam in sex classes non incom- 
mode posse distribui, quarum quinque delineavimus; primam et supre- 
mam Deo juvante addituri, ubi idonei auditores contigerint. 


IV. Quot horis et quibus praelegendum. 


Quinque porro horae sufficere videntur ad quotidianam omnium 
classium institutionem, ante meridiem binae, hac quidem distinctione 
adhibita, ut aestate septima in scholam veniant, nona dimittantur; 
hyeme octava ludum ingrediantur, decima domum redeant; a prandio 
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autem horae ternae, quibus 12. in. scholam veniant; abeant tertia. 
Ex quo cum appareat, tam praeceptoribus quam discipulis optimas 
quoque horas ad privata studia assignatas esse; utrique operam da- 
bunt, ut et consideratione et commentatione illorum , quae in scholis 
proponenda et explicanda veniunt, et repetitione eorum, quae explicata 
et ad ediscendum proposita sunt , legibus scholasticis satisfaciant, 
neve committant, ut dum a nobis illorum habita sit ratio ipsi sibi 
defuisse et oportunissimum atque optatissimum hoc tempus inutiliter 
transegisse videantur. 


VF. Scholae nostrae scopus. 


Fundamenta doctrinae christianae nosse; pure, perspicue et ele- 
ganter latine loqui et scribere, graece mediocriter; honestis moribus 
esse praeditum; dialecticam et rhetoricam intelligere; in musicis et 
arithmeticis publicis et privatis posse fungi muneribus; matheseos 
etiam rudimenta degustasse — ad hunc scopum si quis hujus scholae 
singulariumque classium delineationem retulerit, videbit equidem, quo- 
modo prima ultimis, ultima primis, media medijs, omnia omnibus 
conveniant. 


Bextae olassis, quae infima est (scopus). 
Expedite tam germanica quam latina legere, literas utcunque 
ducere, communissima rerum vocabula latina novisse medio- 
criter, elementa doctrinae christianae tenere, declinandi et 
conjugandi rationem primoribus labris, quod ajunt, degustasse. 
Tam diu igitur in hac classe detinendus erit puer, donec 
hanc facultatem fuerit adeptus. 
S. 9. 18. 1. 9. 


Legere discant ex, Pusilli legant Pusilli legant, 
libelloabecedario,quo | rithmica,gran- | Tam pusilli | grandiores ex | Pusilli 
absoluto ex Donato diores voca- quam Donato Nathanis rithmica 


Nathanis Chytraei, et bula recitent declinationes et 
hoc absoluto ex ejus- latina ordine | grandiores | conjugationes | ternis 


dem nomenclatore. | praescripto. suo modo. attentent. 














—— — — — ——— | diebus. 
d | Eadem quae die lunae. Eadem quae die y 
Infimi orationem do- | Brevea | Breve aliquod - Majores psalmum aliquem 
minicam et reliquas , sacrae scriptu- legant, minores abeceda- 
precationes recitent;| rae dictum rium. 
intermedij Lutheri ca- germanicum Vacat. 
9 | techesin germanicam | recitetur a 
simpliciter, grandio- | grandioribus. 
res cum explicatione. 
germanica. 
2 Eadem quae Scribere Eadem quae 
e pez discant. die lunae. 
Psalmum Majores legant 
germanicum | evangelium ger- 
* Idem quod canant, evan- | manicum, mino- | Vacat. 
die 9 gelio conve- | res abecedarium. 
nientem, i |- 


36 
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Quintae classis scopus, 


Primum id agat, ut pueri, quos ex Sexta accepit, in decli- 
nando, movendo, comparando, conjugando fiant quam exer- 
citatissimi; deinde ut paulatim totum Nathanis Chytraei Do- 
natum exacte intelligant et memoria teneant; quotidie opes 
latinae linguae augeant et diarljs diligentissime custodiant, 
stilum posterioribus mensibus attentent scribendique rationem 
hic perpoliant; religionis denique cognitionem amplificent. 


S. ». 19. 1. ». 





Ex Donato; Facta repe- Calliographias exer-| Moralia Cato-| Sex anni men- 


Chytraei decli-|titiene Nomen-|cítium instituatur scri-Inis germanieca)sibus prioribus 
nandi, conju-iclatoris in eo|bendis sententijs bre-jinterpretationejeadem susei- 
gandi, moven- fiatprogressio.|vioribus tam sacris explicentur; |piantur quae 

















« di, comparandi quam prophanis, qua-| iis absolutis |hora 8.; tribus 
rationem per- lia sunt moralia Ca- adjungatur jautem inse- 
fecte discant ; tonis, adagia commu- primus liber |quentibus ru- 
qua percepta niora. colloquiorum |dimenta syn- 

- totus Donatus  Augeantur| Mimi Publiani, poe-!Corderij, et aditaxeos Donato 
eis expliceturjopes — ijatinae tarum hemistichia et|Donatum exa-|Nathanis an- 
et ediscendus|jinguae via et haequidem sententiae|Minentur. Inexaexplicen- 

d' proponatur. |modo huic cu-|singulis decurijs den- tur, quae ut 

riae praescri-itur quotidie singulae sint patrio ser- 

pto. lad scribendum tam Pia T — 
catechesis Sacrae scri-laline quam germa- , pue- 
germanica Lu- pturae dictum nice ; post scripturae ris tradantur 
[hen repetatur cum germani-àutem emendationem Inemorime € 
eique subjicia-'ca Lutheri in-,& quaque decuria sua diligentissime 

3 | tur corpus terpretatione, |eXigatur, ut clara voce apertis exem- 
doctrinae ger-|quod eo modo fam latino quam pa- plis Hlustren- 
manicum. quo 12. seri-trio sermone is qui tur ; tribus au- 

bant, reddant, jussus est memoriter tem postremis 

custodiant. eam reddat; quo nihil quotidiani styli 

— — — erit facilius.nam sieas! Ludovici Vi- primordia ir 
quinquies vel Sexies vis dialogi eo-|P!! . 

4 Eadem quae scripserint,fiet ut scri- dem modo quo 
Eadem die »  |bendopuerorumneco- Corderij collo- 

— quaeeyinantlum infigantur quia, 
die 4 memoriae, facta reci- 
9 Idem quod Itatione diligentissime Ead 
die ; — (|diariorum custodiae em. 
— mandentur etc. 
Evangelium Psalmos germanicos Erangelium 
tam latino |canantevangelio con.| tam latino 
quam patrio|venientes. uam patrio 

* | Quae die 3 | Sermone le- Sermone lega- [Vaeat?] 
gant; eadem tur etc. 
| quae die 5 | 

Hanc styli exercitationem non singulis septimanis semel saltem 
aut alternis revocari, sed quotidianam esse volumus. Verum quod in 


omnibus curiae partibus rectissime praecipitur discipulorum studja 
praeceptoris industria non solum exsuscitanda, verum etiam adjuvanda 
esse, id In hac styli exercitatione, quem M. Tullius gravissimus autor 
optimum dicendi opificem verissime nominat, inprimis tenendum esse 
putamus efficiendumque, ut styli exercitatio voluptas potius esse vi- 
deatur quam labor; id quod facillime assequetur praeceptor, si lingua 
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patria argumenta proponat minutula paucarum sententiarum, si verba 
Jatina praeeat etiam ea quae in ephemeridibus habent, quae ex No- 
menclatore tam in hac quam inferiori classe didicerunt, non solum 
voce, sed et in tabula scribat; interrogando etiam experiatur quantum 
puer possit, rectene an perperam verba conjungat, an rudimenta quae 
cognovit syntaxeos intelligat, antequam sinat eum stylum in manum 
sumere et primum quidem incisim, vel membratim comprehendat sen- 
tentiam, paulatim ad díxeAe, solwir, vergcxoÀc veniant. Omnia 
autem haec fleri. debent coram cum praesens adest magister, ut a 
discipulo aliquo doctiore non sumat, non domo a paedagogo suppedi- 
tatum afferat, sed in sua quisque decuría a se subito in schola con- 
fectum spectanti atque intuenti ostendat moderatori. Hac ratione 
nullo afficietur fastidio puer, sublevatus non solum ephemeridum et 
Nomenclatoris (cum) custodia, sed etiam magistri memoria et subsidio, 
ejusdem etiam laudatione et discipulorum contentione exhilaratus, nihil 
magis volet, quam in hoc campo quotidianum perficere curriculum. 
Quartae classis soopus, 
Etymologiae et syntaxeos plenior cognitio; vocabulorum tam 
singulorum quam conjunctorum major copia, intelligentia, 
sclentia; congrue et dilucide latine loquendi et scribendi 
facultas; religionis cognitio perfectior. Hoc assequetur prae- 
ceptor Deo juvante, si... 
S. 9. 19. 1. 9. 
Perfleiatur ety-| Nomenclatoris,Calliographias| Epistolae Ciceronis| Stylo 


mologia ex gram-,;flat repetitio et inexercitiumnon'aSturmio collectae ex-| impen- 
matica Nathanisjeodem flat pro-|intermittatur, |plicentur; ad etymo-| datur 





Chytraei,quae tota|gressio. integris Cic. logiae et syntaxeos| quoti- 
ex Philippo com- epistolis, quas|regulas omnia diligen- diano. 
modissime confe- audiverunt |tissime — revocentur, 

7 'cta est. illaramque jexaminentur, verbo- 


versionibus |ruminflexio non negli- 
germanicis, |gatur. — Sub flnem 
quas a praece-|horae a singulis de- 
ptore accepe-jcurijs singulae exi- 
runt, descri-|gantur sententiae, in- 
bendis. primis ex Cic. epp. 





Augeantur opes, Ad praecepta, "el si ibi non repe- 
latinae linguae etimusica audi antur ex alijs ipsius 
diarijs custodian-| enda admit-bris desumtae, quas, - 








d tur. tantur. pridie a praeceptore 
| cum germanica inter- 
pretatione acceptas in! 
diaria retulerunt. | 
Catechesis latina| Disticha Catonis 





Lutheri recitetur, eadem ratione qua 
cui adjungatur |Cic. epist. ; propo- 

dictum Sacrae seri- nantur progym- 
pturae latinum |nasmata prosodi- ; ; 

9 |crum interpreta-ae ; exercitium au- Vacat. Styll exercitatlo hebdomaria 

tione Lutheri ger-'tem poesios hic suscipiatur. 

manica et quidemierit poetarum so- 

singulis decurijs |lutis versibus suis 

singula reddendainumeris et locis 

dentur. restituendis. 
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9. )9. 19. 1. 9. 
Syntaxis Natha-| . | Colloquia Corderij.| Stylo 
1 nis Chytraei ex-| ldem quod die, Musica prae-iquae interpretanda)| impen- 
plicetur, exemplis;lunae. cepta. restant, explicentur| datur 
apertis illustretur. eodem modo quo epi-| quoti- 
m mm - stolae Ciceronis; item| diano. 
.  |Ludovici Vivis dialogi, 
e , Idem quod die] Callographias sententijs ex his Ipsis 
Martis. exercitium, |sub finem horae de- 
promptis, exactis et 
custoditis. 


Repetitio corpo-| Literas graecas| Musicesexer-| Evangeliorum grae- 
ris doctrinae ger-|cognoscantet pau-|citium chora-|corum lectio. 
maniciinstituatur,latim legere di-|is, etiam flgu- 
cui subjiciatur di-|scant idqueex ety- ralis si quidam [Va- 

% jetum aliquod in-|mologiae praece-| inveniantur cat?] 

signe latinum cum|ptis, quae in se-jidonei. 

interpretatione |quenti curia erunt 
Lutheri. mandanda memo- | 
| riae. | 


Sed hic cavendum ne sermo romanus vitietur hebraismis aut 
graecismis, qui in sua lingua suaves sunt, in aliena aures offendunt 
et luci rerum tenebras saepe offundunt. Puritatis igitur si uspiam 
certe hic vel maxime curam haberi volumus, ut et in verbis et sen- 
tentiarum formis retineatur latinitas, nisi cum religio nostra propria 
habet vocabula, quae propter ecclesiae autoritatem suam autoritatem 
habere debent, ut non modo pura, sed etiam sacrosancta habeantur. 
Nec enim impium est mentis et vocis eandem esse puritatem, concin- 
nitatem et elegantiam, nostro praesertim seculo, quo singulari Dei 
clementia omnibus artibus et doctrinis suum nitorem restitutum vide- 
mus; imo magis Christi doctrinam purissimam et sanctissimam ora- 
tionis puritas et ornatus decet, quam mortalium monumenta prophana, 
in quibus sub verborum elegantia saepe foedissimi latent errores, 
saepe etiam se manifeste conspiciendos praebent. 


Majori diligentia hic acuendus et exercendus erit stylus, hypo- 
thesis autem sumatur tam in hac quam in sequentibus curijs non so- 
lum ex his, quae heri aut nudius tertius cognoverunt, sed revocanda 
erunt, quae in curijs audiverunt inferioribus atque inde repetenda no- 
mina, verba, formulae. Hoc in loco stylum magister ibi expolire in- 
cipiat, ubi quinti ordinis moderator illum exercere desijt, eadem vero 
ratione illud faciendum est. Perutile etiam erit, hunc praeceptorem 
ex his opibus, quas pueri reconditas habent, non solum in diarijs, 
nomenclatore, sed etiam in ijs quas audiverunt epistolis, colloquijs, 
sententijs, epistolium aut dialogum breviusculum conscribere sermone 
patrio, quem puer subito in latinum traducat; et hulc quidem styli 
exercitationi, quod subito in schola expediri volumus, quatuor damus 
horas singulis hebdomadibus, quibus magister semper discipulis adsit, 
qui hypothesin communicet, qui consilium det, moneat, excitet, ad- 
juvet, qui in eadem sit q[uoque?] laboris societate, ut adolescentem 
non pudeat conari, quod praeceptorem non piget efficere. Eorum au- 
tem argumentorum emendationi, quorum translatio aliqua [aliquot?] 
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horarum spacium, curas et vigilias requirit, die Mercurij duas horas 
postmeridianas tribuimus, quibus hypothesin discipuli a praeceptore 
priori hebdomade germanico sermone dictatam a se domi latinitate 
donatam exhibeant. 


Scripta autem tam in hac classe quam in reliquis praeceptor 
emendabit publice ita, ut pueri hora constituta suorum argumentorum 
bina exempla in promptu habeant, quorum alterum ipsi retineant id- 
que marginibus satis spatiosis, alterum mundissime descriptum prae- . 
ceptori offerant, qui quidem per decuriones secundum numerum decu- 
riarum in totidem fasciculos ea colligi jubebit; id ubi factum erit in 
qualibet decuria unius aut alterius compositionem palam clara voce 
praeceptor legat, puero interim suum inspiciente exemplum et errata 
tam orthographiae quam constructionis indicata emendante, in quae 
reliquos quoque qui similiter errarant intendere et ex vitijs alterius 
sua emendare oportebit. Si igitur eo tempore quem deprehenderit 
aliud agentem, qui vitium bis terve indicatum in suo scripto non 
emendaverit, eum convenienti poena alijs videntibus afficiat, ut in 
reliquis majorem excitet intentionem.  Iterata jam aliquoties emenda- 
tione argumentum germanice propositum praeceptor proferat latinum 
& se domi conversum illudque describendum et puerili compositione 
certum in librum relatum[?] subjungendum curabit. Atque ita labor 
seorsim ea omnia sua manu emendandi praeceptor[i] mjnuetur et in 
pueris, qui publice legenda et conjungenda sua scripta noverint, au- 
gebitur cura et intentio. Stylus sit latinus, purus, perspicuus, maxime 
Ciceronianus. j 


Quia vero non latinae tantum sed et vernaculae linguae, cujus 
praecipuus in templis et foro jam usus est, hujus ordinis pueros 
guaros esse earundemque scientiam in superioribus augeri cupimus: 
ad priora illa styli exercitia id quoque subinde adjunget praeceptor 
tam in hac classe quam in sequentibus duabus supremis, ut nimirum 
aliquam Ciceronis epistolam, orationem aliquam ejusdem breviusculam, 
ut perorationis partem vel historiam pueri et adolescentes in germa- 
nicum sermonem convertant, et in ipsa compositione ejusque descri- 
ptione callographiae et orthographiae rationem accuratam habeant, 
idiomata etiam non confundant; et si in hoc genere peccatum, id 
ipsum in emendatione scriptorum corrigat. 


Tertiae olassia scopus. 


1) Totius grammaticae latinae cognitio; 2) expedite latine 
loquendi et scribendi, convertendi, item aliquid e latino in 
germanicum iterumque in latinum restituendi, salva utriusque 
proprietate et puritate, facultas; 3) absoluta copia et intel- 
ligentia vocabulorum latinorum, quantum quidem ad usum 
quotidianum et illarum artium, quas et discunt et didicerunt 
) cognitionem satis est; 4) etymologiae graecae, primordiorum 
item arlthmetices perceptio; 5) religionis cognitio plenior 
tam ex latinis quam graecis fontibus. 
Haec Deo juvante consequetur praeceptor, si... 
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8 9. 19. 1. 9. 


Epistolae Cic. ad! Perflciatur copia! Musi-  Terentiusexplicetur, Styli exerci- 
Atticum explicen- latini sermonis eo| corum icirca cujus interpreta- tium quotidia- 
tur, quarum inter-\modo,quem osten-| prece-tionem observandum num urgeatur. 





pretationem ad dimus. ptorum quod hora 8. praece- 
verbum fleri volu- flat ex-;ptum est, tempore 
y |mussine commen- plica- jprogressi ante comoe- 
tario prolixo, ar- tío; eo-/dias explicatas sine 
gumento tamen run- |habitu quidem hystri- 
breviter ostenso, dem |onico decore tamen 
ubi grammatices osten- | repraesentent; ad 
accurata repetitio datur finem horae singulae 
non praetereatur. usus. |decuriae vel ex Cic. 


Autoris imitatio| Explicetur pri-| Musi-,Ve! Terentio, quas 
ostendatur; ver-|mus liber dialecti- cae ex-.Pridie jussu praece- 
borum el senten-Ices praeceptione erciti- !ptoris ad diaria retu- 
tiarum flat colle-Imodica exemplisium in-lerunt, reddant sen- 


ctio et custodia |apertis. "| stitua- tenlias ; sed hic obser- 
mandetur. tur. |vandum quod monet 


Sturmius in praefa- 
tione offic. Ciceronis : 
„Terentium et Plau-j 
tum non sine magno 
jincommodo judicijque 
periculo ab adolescen- 
E )J tibus legi, nisi idoneus 
accesserit inte?pres;'* 
et quodin eandemsen- 
tentiam institutioni 
suae puerorum addi- 
dit Rivius:,,dum prae- 
legitur suis pueris Te- 
rentius aut Plautus 
imitandi cum judicio 
rationem common- 
strare oportere**— et 
quae sequuntur lectu 


| dignissima. 

‚Arithmetices ini-| Prosodia propo- Styli exercitium hebdomadarium 
tja proponantur,natur, quam sub- urgeatur superiori ratione Tetenta. 
ubi tabula etiam sequatur exerciti- 

9 | multiplicationis um poeseos versi-! Vacat. 
accurate mandetur bus faciendis ado- 
memoriae. nicis vel etiam 
— d o jJelgiacds. | —— nn 
Bucolica Virgilij Oratio aliqua Cice-|  Etymologia 
explicentur vel ca- ronis brevior propo-|graeca priori 
stiores Tibulli ge Idem DARII , cujusmodi est|semestri ex- 
giae vel quaedam Ligariana, pro rege|plicetur,poste- 
^. l'Horatij epistola | 14 qud dle » ' quod pir no Philippicaeiriori — fabulae 
cum repetitione quaedam, itemVerrina Aesopi  grae- 

. gramm. colle- sexta, quae prope |cae, apophteg- 

-— [etione et custodia | omnia  narrationum|mata Posselij. 
verborum et sen-, Ex secundo libro: genera continent; ea- — Batoecro- - 
tentiarum — OSfeD-|rhetor]ces expli- rum autem interpreta- 0% 


sione discriminis tionem puerilem esse pvopaxía 
poeticorum et ora- centur figurae,tam|! Idem |hoc loco decet, ad| Homeri, ex 
e |toriorum verbo-) Verborum quam | quod |verbum quod dicitur, quibus tam no- 
|rum. sententiarum die 7 |argumentotamenbre-! mina quam 
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8. 19. 1. 9. 
| exemplis illu- iviter et verborum sen-|verba ad ety- 
lstrentur. tentiarumque flguris| mologiae præ- 
ostensis. cepta exami- 
| nentur eorum- 
| que inflexio 
diligentissime 
— _ urgeatur. 
Catechesis grae-| Intersit hic coe- Evangelij graeci ex- 
ca Lutheri, cui ad-|tus exercitijs rhe- positio sine commen- 
ungatur insigne|toricis, sed audi- tario, commutatione 
aliquod dictum |torem et specta- saltem verborum et 
graecümsacrarum|torem se (tantum observatione senten- 
literarum ex Syra-| praebeat, nisi tiarum graecarum. 
cide vel Salomonis| gymnasiarchae 
4 | proverbijs bre- judicio quidam ad|Musica. [Vacat?] 


viusculum cum ex-jactionem  inveni- 
licatione latina, antur idonei, qui- 
quod diligentissi-|bus maximae laudi 
me conservetur. jerit id hoc loco 
praestare posse, 

quod in suprema 

tandem curia ab in- 

dustriis exigetur. | 


De stylo quotidiano hora 3. diebus ) et |. 


His duabus horis non inutile erit praeter superiorem rationem 
epistolam aliquam Ciceronis brevem vel historiam vel insignem aliquam 
sententiam Ciceronis adolescentibus germanice domi eruendam dare, 
quam praeceptori mundissime descriptam in scholam emendandam olfe- 
rant, qui ex tempore eam emendet et mox discipulo in latinam lin- 
guam suo marte revocandam restituat, verbis interim Ciceronis sepo- 
sitis et libro clauso; hane compositionem ubi praeceptor emendaverit, 
jubebit, ut ipse cum verbis Ciceronis conferat; hoc pacto puer non 
tantum a praeceptore, sed a Cicerone ipso erudiri se sentiet videbit- 
que quantum a Cicerone discrepet, ac sedulo innitetur, ut in dies ad 
ejus similitudinem propius accedat ipsumque tandem in scribendo ipse- 
met Dei auxilio repraesentet. 


Hac collatione et emendatione facta omnia haec emendata in 
libro ad eum usum contparato munde describat discipulus, ita ut sin- 
gulae sententiae ter in illo libro contineantur: primo versio germa- 
nica, deinde translatio latina, sed emendata; tandem verba ipsius Ci- 
ceronis. 


Beoundae classia scopus, 


Consummatio styli et sermonis latini, cujus puritati ornatum 
adhiberi volumus et elegantiam; mediocris linguae graecae 
cognitio, grammatices graecae absolutio; dialectices, rheto- 
rices, arithmet., musicae intelligentia, scientia, usus, exer- 
citatio; astronomiae rudimenta; religionis confirmatio. 


Hoc Dei benignitate obtinebunt praeceptores, si... 
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Facta repetitione Rhetoricam Conrector, sin-| Histo-|  Aeneida| Rector syn- 
^ libri primi dial. gulis annis ad finem perdu-;riarum| Virgilia- itaxin graecam 


explicetur tota, 
quam quotannis 
=] absolvat Rector, 


et ita absolvat, utieirca banc classem in modo 
acquirendae latinitatis dixi-|spperj- |carum sen-| Demosthenis, 


praecepta intelli- 


cat, sed explicet intelligenter 
et exemplis apertis illustret, 
usum etiam illorum, quae 








recita-|pam Con-Posselij. 
rector sub 


Quae- nem ho-| Oratio aliqua 


tio. 


stiones |fae Poeti-Ijsocratis 


gantur et usus |mus, de elocutione nempejeae. 


eorundem 
reat. 


> 
— — — — p — 


petitio et absolu- 
tio. 


ceronis 


appa- 


et quinque dicendi generi- 
bus, item de mutata et con- 
versa oratione, et haec ex- 
pediat horis paucis praece- 
ptione modica moneatque 
sedulo, ut se diligenter con- 
discipuli conversione oratio- 
nis exerceant et modum quo 
id fleri debeat praeeundo 
demonstret. 














bus faciendis tam graecis 
quam latinis, in quo supe- 
rioris curiae retinenda ratio 
est; non tamen incommodum 
est poetica verba aliquando 
commutare cum oratorijs au 
ut judicium de 

et 


, quid differat orator a 
poeta; de versificationibus 
utem placet sequi Nathants 
Chytraei sententiam in sua 
sciographia apertam. 


Vacat. 


explicet quibus singulis annis Con-|riarum ratij Con- 


analytice; in ex-|rectorem quaternas absolvere| recita- |rector, sub 
plicatione autem posse confidimus, si nimirum,tio. 


artifüicij dialectici 
44 let rhetorici, [in] 
historijs item tam 
publicis quam pri- 
vatis ldem quod 
Conrector in ora- 
.. onibus interpre- 
tandis 


scrupulosa artificij rhet. ex- 
Iplicatio omittatur, brevis et 
moderata retineatur, si pu- 
blicas historias vel ex suis 
autoribus vel ex onomastico 
propriorum nominum disci- 
pulo petere jubeat indicatis 





observet, locis et scriptoribus, vel ipse; Quae- 


opiniones etiam |eas paucis commemoret; pri- siones | _ 


curiosorum homi-|vata autem negocia vel Ci-|spheri- 


num etsophismataiceronis vel aliorum non ni-Icae. 


eorum scrupulo- 


mis accurate persequatur. 


9 |siusvelconfirmareiQuid enim nostra interest, 


vel 


tentiarum | Xenophontis 
exactio et, Qeconomicus, 
conserva- memorabilium 
tio. liber,Piutarchi 
puerorum in- 

stitutio cum 

repetitione 
etymol. et syn- 

taxeos ; sub 

finem horae a 
singulis decu- 

rijs graeca 
exigatur sen- 
tentia et diarijs 
conservetur, et 
in his quidém 

eligendis et 
proponendis 

Rector suo uta- 
tur judício. 

Exercitium styli primo 
anno superiori ratione 
retenta tam in latina lin- 
gua quam graeca, non 
solum convertendo aliquid 
e graeco in latinum, sed 
e latino etiam in graecum. 

Odas Ho- 
finem ho- 

Tae Sen- | ]dem quod 
tentiarum| die 2 
exactio et 

conserva- 

tio. 

Hesiodum vel 
alium poetam 
graecum cum 

repetitione 
grammatices 
et syntaxeos 
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€ 2. 18. 1. 9. 
vel confutare su-lquot sestertia perceperit At- |ostensione di- 
pervacuum judi-iticus ex hereditate sul avun- ‚seriminis ora- 
cet; si quid obscu-|culi? Genus tamen causae et toriorum ver- 
rius vel intricatius|statum, figuram dicendi, par- borum et poe- 
est, aetati matu-ites oratorias, orationis prin- ticorum; sub. 
rlori vel academijs|cipales propositiones, insi- finem horae ex 
reservandum  di-|gnia tam verborum quam sen- autore graeco 
cat; sub finem ho-Itentiarum ornamenta, locos eruatur sen- 
rae a singulis de-|communes, artificiosas argu- 
curljs sententia-|mentationes, — conclusiones 
rum pridie tradi-jostendat et ad certa quae- 
tarum fiat exactiojdam capita in exemplorum 
et conservatio. tam rhetoricorum quam phi- 
Ä losopbicorum volumine revo- 
cet et diligenter observari 
mandet; sub finem horae 
singulis decurijs sententia- 
rum Ciceroniarum flat exa- 
etio et earundem conservatio 
— injungatur. 
Catechesis Chy- Epistolae 
traei recitetur, cui Paulinae 
subjieiatur episto- explicatio 
jae alicujus Pau-| Exercitatio dialectices et Musica, [Un hrevi 
* |linae interpretatio rhetorices. "\commenta- 
brevi commenta- rio analy- 
rio analytico. tico Con- 
| rectori 
| mandetur. 





Haec referenda ad horam nonam diei %, 


Exercitia autem dial. et rhetor. alternis vicibus suscipiantur, quas 
vices ita moderabitur Rector, ut tres cuiusque mensis hebdomadae 
rhetoricis, quarta et postrema dial. destinetur: et primo quidem anno, 
quo propter imperitiam dial. et rhet. ipsimet ad Ciceronis similitudi- 
nem aliquid conficere et in publicum proferre nequeant, ipsas Cicero- 
nis orationes, quas vel In tertia vel secunda classe a magistro expli- 
. catas habent, memoriter recitent vel potius easdem agant et in his 
agendis speciem aliquam veritatis imitentur gravitate, hilaritate, do- 
lore, laeticia, sermone, vociferatione, ut ut partes singulae exigant et 
decorum postulare videatur; sit etiam in eodem loco ordinatum judi- 
clum, sit quaesitor et judex, sint accessores judicij, scribae etiam et 
viator et circumstans corona eorum, qui audiunt, inprimis vero acto- 
res, rei, li[ti]gatores utrinque, patroni et amici, quos ipsi sibi advo- 
carunt, qui causas dicunt; concedatur adversarijs interpellatio, qui ita 
respondeant Ciceroni mortuo, quasi viveret, et ita puer se exemplo 
applicet quoad potest, ut oratio interpellantis cum Cic. oratione con- 
tendere videatur. Has quidem interpellationes praeceptor adolescen- 
tibus communicet eisdemque et voce et vultu et gestibus, quoties opus 
est, ad decori conservationem praeeat. Et quoniam has exercitationes 
crebras esse volumus, orationes autem, quas vel in 8tla classe expo- 
sitas secum ad secundam deportant aut in secunda explicari audiunt, 
non ita multas esse constat, ut singulis hebdomadibus huic exercita- 
tioni constituti singulas actiones praebere queant: diligentis erit prae- 
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ceptoris breviores orationes Ciceronis, cujusmodi sunt Philippicae 
quaedam et responsio in Salustium et quae sunt ejusdem generis, 
adolescentibus quibusdam industrijs in patrium sermonem convertendas 
distribuere, quibus conversis et emendatis, singulis suas quas conver- 
terunt ediscendas et publice agendas tradere; illis etiam adversarium 
constituere, qui eo quem diximus modo interpellet vel adversarias 
orationes a se domi conscriptas illis in hane palaestram adferendas 
dare, ut se Ciceroni opponant, si non revera, at imitatione veri. 


Altero autem anno cognitis dial. et rhet. praeceptionibus ejus, 
qui huic exercitation! praeest, erit officium providere ut adolescentes 
ipsi ad Ciceronis imitationem, primum orationis partem aliquam vel 
amplificationem, exornationem, conclusionem, deinde orationes integras 
facere incipiant, quarum argumenta ipse secundum causarum genera 
suppeditet ex theologia, jurisprudentia, philosophia, historijs; propo- 
sitarum vero causarum indicare debet locos et locorum praecipua 
argumenta et eorum collocationes per omnes causae partes, non omnia 
premat licet, sed praecipua, et praescribat quae discipulorum sunt 
officio domi agere et elaborare et In scholas adferre declamantes. 
In orationibus autem conscribendis puritas conservetur verborum et 
sententiarum pondera non negligantur, ordinis habeatur ratio, decorum, 
quod in omnibus eloquentiae partibus retinendum est, respiclatur. 
Idoneos autem ad hanc facultatem eligat exclusis ineptis eosque in 
publicum producat et declamare jubeat, sive memoriter sive de scripto, 
sitque honoris inter eos qui dicunt magna contentio. Non inutile erit 
etiam dialogum Ciceronis, cujusmodi est Laelius, Cato Major, quibus- 
dam repraesentandum distribuere vel integrum aliquem locum philo- 
sophicum ex officijs vel alljs Ciceronis libris memoriter convenienti 
motu recitandum dare, quo adolescentes non tantum ad forenses con- 
tentiones, sed etiam ad quotidianum, sedatum, temperatum et aequa- 
bile dicendi genus se assuefaciant tandemque in utroque ope divina 
peres evadant. Et haec quidem breviter de exercitationibus rhet., de 
quibus qui perfectius aliquid volet cognoscere, legat Sturmi] librum 
de exercitatlonibus rhet, unde paucula haec ad usum nostrae scholae 
delibata esse non diffitemur. 

Et quoniam dial. exercitationes rhet. conjungi debent, de his 
etiam nonnihi] dicendum est. Disputando igitur Rector officium suum 
faciet, si proponat capita ad disputandum, quae quaestiones contineant 
ad vitam utiles, si disceptationem ita regat, ut regulae retineantur 
dialecticorum, disputationes sint moratae absque invidia, malevolentia, 
vociferatione, iracundia, contumelia. 

Historiarum*): autém recitatio flat publice, quarum initium ducen- 
dum putamus ab aureolo Joannis Sleidani libello de quatuor mo- 
narchijs; huic chronicon Philippi die > subjiciendum; die 3 eutem 
Sleidanl commentariorum libros 25 de statu religionis et reipub. 
Carolo quinto Caesare, et cum his conferendam versionem Michaelis 
Beuteri germanicam in eaque ab altero anagnoste tantum quotidie 
legendum, quantum prior in latino recitando absolvit. Ex qua ver- 
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slone cum ipsemet autor, non amore sui, qui caecus esse solet, sed 
communis utilitatis studio, exemplum transferendi aliquid in linguam 
germanicam petendum existimet: nos tanti viri et in hoc genere stu- 
diorum laborumque tamdiu et adeo feliciter versati judicium minime 
spernendum, sed eis monitis obtemperandum et versionem illam stu- 
diosissime et attentissime legendam censemus. His paulatim addi 
possunt Salustius, commentarij Caesaris, Philippus Cominaeus, 
alij. Recitationem autem hanc ita institui placet, ut Conrector pridie 
quam illa fiat vel ea finita, quid vel postridie vel constituta dle reci- 
tandum, quousque progrediendum sit, indicet ei, cui recitatoris partes- 
imponet, qui id prius sibi domi legat quam' alijs recitet, ut legere 
possit absque ulla impeditione, ut pronuntiare intelligenter, ut apte 
sententiam distinguere, ut non solum vocem sed etiam motum adferat, 
qui rei de qua dicitur sit accommodatus. Universos autem hortetur, 
tam recitatorem quam eos qui auditores futuri sint, ut de ijs, quae 
obscuritatem aliquam habere videntur, aliorum interpretationes indicatis 
autoribus vel etiam onomastica privato studio consulant. Quod an 
sedulo fecerint, utrum obscuriora intelligant nec ne, ipsemet interro- 
ganıı facile experietur, et quod discipulis deesse videbit, -supplebit 
deliter.. 


VI. De funeribus. 


Ad funera quod attinet ea deinceps hora tertia pomeridiana de- 
duci volumus, ne, quod hactenus factum vidimus, praeceptores necesse 
habeant illorum deductione operas scholasticas intermittere. Et quidem 
in plebeiorum funus illi tantum prodibunt, qui in currendariorum, utl 
vocantur, sunt numero; quibus si frequentatiora sint funera, pauci ex 
germanicae scholae discipulis et quidem ex illis, e quibus mortuus 
est efferendus, paroecijs addentur. Munuscula autem funeralia non 
veteri consuetudine singulis distribuantur, sed in certam capsellam 
eamque obseratam et uni currendariorum a Rectore concreditam vel 
ab aliquo ex defuncti amicis, vel ab alio ipso praesente, in aedibus 
defuncti conjiciantur; quae Rector singulis mensibus ad currendariorum 
sustentationem ad se recipiet et expendet fideliter, quotannis etiam 
Scholarchis tam de his expensis quam reliqua administratione, exa- 
ctam rationem reddet. Reliquos autem pueros non placet horum mu- 
nusculorum esse parlicipes, cum quotidiana experientia doceat: ab 
illis ea accipi ad abusum magis quam usum honestum*) et improvidae 
huic aetati multorum ea esse malorum irritamenta et fugiendarum' 
rerum illecebras. Pueris autem adjiciatur unus vel duo ratione fune- 
ris ex collegis inferioribus tam latinae quam germanicae scholae, usi- 
tata vicissitudine retenta, et huic funeralis pecuniae nomine tantum 
detur a defuncti haeredibus, quantum assolet, in cujus divisione rece- 
ptani consuetudinem servari placet. In opulentorum autem et honora- 
tlorum funeribus, si praesertim in omnibus templis campanarum fiat 
pulsatio, universus discipulorum collegarumque adsit coetus; sin vero 
in duobus aut uno duntaxat, eos adesse convenit, qui in singulis 

*) Am Bande fleht daneben: „Res ardua profecto !'* . 
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psroeeijs ad 1d sunt constituti. De munusculis vero funerelbas idem 
quod in tenulorum funere diximus hic servandum censemus") et solum- 
modo pauperum diseipulerum egestati uno, duobus, tribus taleris sub- 
veniendum pro numero templorum, in quibus campanarum fiet pulsatio, 
et hanc pecuniam in capsellam obseratam conferendam Rectorique ad 
usum destinatum esse tradendam.  Cantiones autem in plebelorum fune- 
ribus sint germanicae, in locupletum et optimatum latinae: quibus admo- 
vendos affectus in templis postea germanicas admisceri placet, quo tam 
illiterati quam docti. habeant, quo se consolentur, quo suae mortalitatis 
recordentur, cujus etiam consideratione errores suos et vitia poenitendo 
corrigant et ad felicem vitae exitum se praeparent. 


VII. De diebus festis et cantu ecclesiastico. 


Dies festi toti Deo rebusque divinis tribuantur. Pueri igitur secun- 
dum distinctionem templorum parochialium diebus dominicis ante et post 
meridiem signo dato in vicinas templi scholas veteres convenient et ex 
ijs praeceptoribus praesentibus modeste in templum prodibunt, ubi ilios 
non tantum cantibus sacris tam germanicis quam latinis in utraque mu- 
sica pro temporis dierumque ratione modestissime vacare, sed etiam 
sacrosanctas cantiones cum silentio et summa attentione audire volumus, 
non solum aestate, verum etiam hyeme. Quod dum praecipimus fiat ne- 
cessario, nos prohibere teterrimum illud spectaculum et detestandam con- 
suetudinem, qua se hucusque tam paedagogi quam pueri post evangelij 
recitationem impudentissime et magna civium offensione e templis sub- 
duxerunt et per causam depellendi frigoris domi in parentum dominorumque 
absentia gulae indulserunt, ollis et lebetibus incubando, et quod bellissi- 
mum esset assentientibus ancillis carpendo[?], horrendis etiam nonnunquam 
se polluerunt flagitijs; et quem diem Deus sacrosanctum sibique dicatum 
esse volult, hunc indulgentia ista, ne quid gravius dicam, toties spurca- 
tum cognovimus. Quod ne deinceps fiat et justissimum a nobis Del 
supplicium avertatur, saluberrimis his remedijs cavendum censemus. Quo 
autem pueri majori silentio et attentione sacris intersint, perutile esset 
pristinum morem revocari, quo postmeridianis sacris peractis totus disci- 
pulorum coetus in scholas illas veteres una cum praeceptoribus se reck 
piebant, ac ubi suum quisque occupasset locum indicto silentio in singulis 
tribubus quid ex concione tam matutina quam pomeridiana quisque ob- 
servasset, a praeceptoribus interrogabatur et eorum quae audivissent con 
firmabatur memoria; in eos etiam, qui petulantius se gessissent vel aliter 
deliquissent, debito 'modo animadvertebatur ; ; quibus -expeditis domum of- 
ficij et verecundiae admoniti dimittebantur. 


VIII. De diebus profestis. 


De diebus profestis autem et cantibus earundem (earundem) ecde 
siasticis usitata ratio nonnihil mutanda videtur et ita instituenda, ut 1js 
obeundis tam praeceptorum quam discipulorum studia deinceps non Impe- 
diantur, sed ij custodi cujuslibet templi peragendi mandentur**), quibus 
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eurenderij singulis paroecijs deputati sedulo et tempestive adsint eosque 
canendo adjuvent totusque auditorum coetus a theologo admoneatur, ut 
suum quoque in eo faciat officium, non auscultando aut aliud agendo; 
sed concinendo et intelligenter canendo quod canitur, quo et legis Dei 
cognitione vita emendetur, et suavissimis-evangelij verbis poenitenti prae- 
beatur solatium. llis autem diebus, quibus supplicationes seu litaniae 
decretae sunt, omnes adesse placet, tam praeceptores quam discipulos, 
meminique qui hic absit, nisi necessariam excusationem attulerit, veniam 
et impunitatem esse dandam. 


IX. De examinibus publicis et classium progressionibus. 


Ad futuram classium progressionem nostram sententiam dicemus; 
illud saltem hic addimus, concertationem illam inter adolescentes de loco 
honestiore hactenus usitatam nobis perplacere eamque in omnibus judica- 
mus, ut non modo disputatione vel lectionum recitatione, sed etiam stylo, 
lectione et oratione contendant; sed haec fieri volumus modeste et vere- 
cunde in discipulorum corona, audiente et disceptante magistro, qui exitum 
horum certaminum ita moderabitur, ut, si pares sunt qui concertant, 
uterque suum locum repetat cum laude praeceptoris; sin is, qui provo- 
caverit, sit imbecillior, redeat tamen ad suum locum cum nullo dedecore; 
sin autem superior, locus ei quem victoria obtinuit e vestigio tribuatur, 
omnisque hic a magistro vitetur gratiae et invidiae suspicio. 


X. Latinitatis comparandae modus. 


Disciplinae scholasticae finem etiam esse diximus pure, perspicue et 
eleganter latine loqui et scribere. Hanc facultatem qui adipisci volet, 
illud Caesaris meminerit: Originem eloquentiae esse verborum delectum. 
Delectus autem cum haberi nequeat, nisi verborum adsit copia et varietas, 
efficitur, verborum copiam principio comparandam et diligentissime custo- 
diendam esse. Et quoniam in infima classe elocutionis rationem inchoarl, 
in superioribus autem continuari et perfici volumus: praeceptori sextae 
classis, quae infima est, hoc praeceptum sit, ut una cum legendi labore 
et inflectendi nomina et verba quotidie discipulis suis profectioribus, qui 
cognitis literarum figuris eas conjungere et legere discunt, rerum et acti- 
onum vocabula tradere incipiat, sed ea usitatissima tantum earum sci- 
licet rerum, quae in quotidiano versantur usu; quae sensibus hominum 
sunt explicata, quae videntur in corpore hominis, quae in. pecudibus, 
quae sunt in culina aut alijs aedium cellis, quae ad coenam quotidianam 
adferuntur, in hominibus conspiciuntur, herbarum, fruticum, arborum, in 
scholis usurpantur, in templis frequentantur, in coelo sensus hominum 
quotidie movent, et omnia quae in hisce alijsque locis sunt, aguntur, 
accidunt. Quae cum a Nathane Chytraeo pulcherrimo ordine congesta 
et digesta sunt in eo:libro, qui ,, Nomenclator Latino-Saxonicus' inscribi- 
tur, inde communissima quaeque ad hunc locum assumenda, reliqua quae 
aetatis et ingenij imbecillitas capere nequit, quinto, nonnulla etiam quarto 
ordini reservanda censemus. Et haec quidem in singularem librum eo 
ordine quem Chytraeus sequitur praeceptor referat et discipulis suis, sin- 
gulis nimiruni decurijs, singula proponat, quae postridie clara voce, ut 
id omnes exaudiant, memoriter recitent. Facta recitatione fiat inter pue- 
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ros commutatio et quod primae decuriae datum est id exigatur ab infima, 
quod infimae a suprema, quod his duabus ab intermedijs, quod intermed. 
ab extremis; qua vicissitudine et commutatione intercedente fiet, ut, quod 
singulis datum est, omnes auditione discant et teneant. Inprimis autem 
videat praeceptor, id quod reliqui sibi dictum meminerint, ut nullum det 
verbum nisi bonae et romanae notae, ut inprimis a Cicerone aut ubi hic 
defit ex caeteris probatis autoribus mutuatum sit, nisi forte ejusmedi se 
res offerat, cujus appellatio apud Latinos Graecosve scriptores non extat; 
cujusmodi sunt, quas nec Graeci nec Latini habuerunt, quarum usum 
prorsus ignorarunt et propterea ipsis convenientia nomina non potuerunt 
imponere; quo quidem casu invenienda sunt verba nova: vel facienda sunt 
vetustatis imitatione, vel verborum nova compositione, vel sunt confor- 
manda vel mutuanda a Graecis. Sin licuit alijs qui ante nos fuerunt 
verba nova facere rebus consentanea, si illis licuit a Graecis mutuare 
verba: licet etiam nobis in rebus necessarijs et consimilem in modum 
nostrae succurrere inopiae. Res enim novae nova requirunt necessario 
vocabula; sed in his fingendis, faciendis, conformandis, mutuandis et 
usurpandis omnis absit temeritas, adsit verecundia, adsit prudentia et 
rerum, quarum de appellatione quaeritur, noticia et consideratio diligens; 
nec unquam hoc fiat nisi necessario, tum scilicet, cum ne a literatis qui- 
dem nostrae aetatis hominibus id factum reperitur. Nam ijs, quae nostro 
seculo ab historicis alijsve doctis hominibus prudenter inventa, apte con- 
fecta et convenienter usurpata inveniuntur contentum esse nolle, valde 
periculosum videtur. Perutile esset hac in re aemulationem quandam 
inter doctos exsuscitari, eos praesertim, qui orationis puritate stylique 
elegantia cum veteribus etiam illis, qui latinissime et scripserunt et dk 
xerunt et locuti sunt, si non omnino, at laudabiliter tamen possunt com- 
poni Quod cum in perpaucos solummodo cadat, consultum erit caute 
hanc rem et circumspecte agere, nec quicquam discipulis proponere no- 
vum nisi approbante Rectore. Quicquid autem proponitur, sive ex veterum 
monumentis sive vetustatis imitatione novum, cum interpretatione patrij 
sermonis et idiomatis proponatur, non peregrini et quidem 1js verbis, 
quae usus sunt quotidiani quae a pueris intelliguntur; ubi etiam indicio 
et demonstratione erit opus, ibi hunc praeceptorem et reliquorum ordinum 
moderatores cum discipulis suis in rem praesentem (quod dicitur) venire 
non pudeat neque pigeat eamque illorum oculis subjicere, ut quid qualisve 
res quaelibet sit, de cujus appellatione latina quaeritur, ipsi suis oculis 
videant; id quod et ad intelligendi percipiendique facilitatem et ad confir- 
mandam memoriam maximo usui erit Hujus generis sunt in hominis 
carne musculi, in oculo color cristallinus, in capite rete mirabile, ut nervi 
recurrentes; in hortis plantarum, herbarum atque arborum omnes pertes; 
in coelo septem planetae, Pleiades; multa in opificum officinis et illorum 
operibus alijsque rebus innumeris, quas praeceptori dijudicandas relinqui- 
mus. Sed hic semper veniat in mentem „manum de tabula, quod ajunt, 
ne quid hic tradatur, quod reliquorum est ordinum neve quod opus im- 
ponatur pueris viribus et aetate gravius. Omnis enim tempestive et 
oportune. Quaecunque etiam vel verba flectent vel nomina declinabunt, 
£a efficiat, ut quarum rerum notae sint intelligant atque meminerint. Et 
gula in hac classe literas formare et utcunque stylo conjungere discunt, 
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nondum didicerunt, memoria custodire debent quod stylo non possunt 
exarare. Praeceptor tamen singulari uti diximus libro descriptum habeat, 
ex quo discipulorum memoriam adjuvet et confirmet interrogationibus et 
exactionibus quotidianis, et [ex quo] insequentis curiae moderator, facta 
progressione, sciat quid in inferiori ordine didicerunt, quid ab illis repe- 
tendo requirere et ad ea quae perceperunt addere, debeat. 

Quemque enim praeceptorem non tam suam classem curare volumus, 
sed praeter hanc accurationem ab eo severissime postulamus, ut altero 
oculo inferiores ordines intueatur et videat quid ibi pueri didicerint, altero 
autem longius prospielat atque provideat quid in superioribus doceatur, 
ut ad illarum rationem sua industria in sua classe viam sternat. 

Hujus praeceptoris laborem tanquam pilam ex manu excipiet prae- 
fectus quinto ordini et quotidie suis discipulis ea omnia in memoriam 
revoeabit, quae in sexta didicerunt, facta repetitione totum Nathanis No- 
menclatorem et de quo diximus modo ediscendum proponet et memoriter 
recitandum curabit; sed majori numero binis, ternis quaternisque voca- 
bulis singulis decurijs distributis. Difficiliora tamen, quorum non magnus 
est numerus, qualia sunt in forensibus, quaedam in medicis, metallicis, 
militaribus artibus, item nominibus et id genus alia nonnulla, quae pru- 
dentiae praeceptoris permittimus, ad superiores classes rejiciet. Sed quis 
liber iste pauca nobis dat actionum vocabula, rerum item notas non 
omnes continet, operae precium hujus ordinis moderatorem facturum arbi- 
tramur, si cum Nomenclatore, horis tamen diversis, Petri Dasypodij 
et Basilij Fabri dictionarium conjungat et ex eo depromat usitatissima 
quaeque tam rerum quam actionum vocabula, et quidem simplicia tantum, 
non composita aut decomposita, nisi forte simplicia in .usu esse desierint, 
substantivis tamen adjungat adjectiva, primitivis derivativa, diminutiva, 
verbis verbalia, adverbia, et haec quidem prioribus sex anni mensibus, 
posterioribus autem, ubi haec omnia cognoverint, simplicibus addat dupli- 
cata seu composita, et quae ab his deductiones fiant, indicet. Deinde a 
singulis verbis paulatim progressio fiat ad conjuncta, quae phrases ap- 
pellantur; ostendatur usitatissima verborum conjunctio et collocatio, quo 
modo nomen nomini, nomen verbo et reliquae inter se orationis partes 
apposite et latine conjungantur, et hujusmodi exemplis progymnasmata 
quae didicerunt syntaxeos illustret; particulas etiam, quae orationem con- 
tinuant eandemque distinguunt membris atque sententijs, imo conjungunt 
totum eloquentiae aedificlum, hic negligi volumus. Itaque maximopere 
provideat hic praeceptor, ut pronominum, adverbiorum conjunctionum, 
interjeetionum significationes proprias ex Donato Nathanis Chytraei 
pueri diligenter discant et quamque particulam ad suum locum referre 
norint, quae praepositiones etiam accusativo, quae ablativo, quae utrique 
casul serviant, et harum significationes proprias exacte teneant. (uam 
late autem harum particularum usus in oratione pateat, quam multiplex 
sit illarum potestas, in supremis ordinibus satis tempestive cognoscetur. 
Et haec tradat eo ordine, quem Petrus Dasypodius tenet; qui ordo, 
tametsi literarum est et rerum ordini qui idem verborum esse debet post- 
ponendus videtur. Quia tamen eum ab omnibus prope retineri videmus, 
qui de latina lingua hactenus scripserunt, tam veteribus quam recentio- 
ribus: nos ab eo non discedendum judicamus, si quidem is vel pueris 
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abecedarijs, simulac literas latinas eo quo traduntur ordine memoria te- 
nent, se expeditum praebebit, et praeceptoribus inveniendorum colligen- 
dorumque verborum laborem propter subsidia lexieorum et thesaurorum, 
qui nunc tanto extant numero, leviorem efficiet. His probe observatis 
praeceptoris erit officium procurare, ut discipuli ephemerides sibi fa- 
ciant, in quibus quicquid proponitur (Nomenclatore et particulis exceptis, 
quae proprios habent locos) literarum ordine diligentissime reponant et 
custodiant sibique persuasum habeant gemmarum instar esse verbum 
quodlibet, ita ut detrimentum magnum habeatur unius jacturam facere. 

In quarta curia in hac ratione retinendi sunt adolescentes et 
quotidie tam eorum, quae ex nofnenclatore, quam quae literarum ordine 
inferioribus classibus didicerunt, renovanda et confrmanda erit memoria, 
opes latinae linguae phrasibus congerendis, augendis et diarijs conser- 
vandae ex Antonio Schoro, Nizolio, Basilio Fabro Sorano, 
phrasibus Stephani Doleti et reliquis lexicis et thesauris, quorum 
nullum extat locupletius eo, quod tribus abhinc annis a Theodosio 
Rihelio Argentinae impressum est. Ex ijs etiam qui explicantur latinae 
linguae autoribus, si phrasis aliqua se offerat antea non observata, ad 
rationem item lexicorum tam nominum quam verborum genera, declina- 
tiones et conjugationes, genitivi singulares cujusque nominis, praeterita 
et supina cujuslibet verbi hic annotanda, neque solum propria verborum 
significatio, sed etiam translata patrio sermone explicanda et in epheme- 
ridibus distinguenda, appositis in quaque significatione latinis loquendi 
formulis et uberiori verborum consecutione ostensa, in quo hic multo 
magis quam in praecedenti ordine cavendum, ne his phrasibus ad usum 
transferendis generibus, personis, numeris, temporibus, casibus, modis 
perturbetur oratio. Nam ut in simplicibus verbis, quod non est latinum, 
sic in conjunctis, quod non est consequens, vituperatur. Ex Cicerone 
etiam et reliquis sunt quaedam colligenda epitheta atque ad verbum pro- 
positum atcommodanda. In collectione autem verborum et phrasium, tam 
in hac quam in reliquis non elegantias tantum, flores et singularia con- 
sectetur praeceptor, sed etiam ea quae sunt usitata, vulgata, communia. 
Nullum enim verbum, nulla phrasis, quae quidem latina sit, praetereunda 
atque omittenda est, sed tamen ita, ut.nonnulla superioribus ordinibus, 
difficiliora etiam, quorum explicatio non est hujus scholae, academijs 
reserventur. j 

In tertio ordine haec ratio continuetur post Nomenclatoris et 
eorum quae ante perceperunt diligentem repetitionem ex ijs de quibus 
diximus lexicis, phrasibus item Ald! Manutij, ex autoribus etiam qui 
explicantur, semper aliquid summittatur novi, plenissima ostendatur ver- 
borum significatio tam nativa et propria, quam figurata; sed non superiori 
modo vernacula simul lingua, 'sed latinis verbis ex Antonio Schoro, 
Stephano Doleto, octo linguarum lexico; ad veram etiam verborum in- 
telligentiam illorum, si modo haberi possunt, aperiantur origines: in phrasi 
quod deest, ex lexicis et autoribus qui proponuntur, ad Basilij Fabri et 
Schori rationem convenienti loco addatur, major etiam epithetorum sup- 
pellex; et quod ad sextam classem de particulis attigimus, quanta nimi- 
rum sit illarum in orationis continuatione, conjunctione, distinctione, exor. 
natione, vis et potestas, quam elegantes efficiant loquendi modos, quomodo 
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in alienum saepe migrent locum, hic praeceptor accruate persequatur; 
alios tamen eis tam [jam, tum?] tribuat locos, eos videlicet, in quos 
ipsamet ultro literarum ordine inciderint, in eoque lexicorum sequatur 
vestigia, quod verbum cuique sit contrarium, quod differens, quod cogna- 
tae significationis ex Antonio Schoro indicet; demonstret praeterea 
quae verba oratoria, quae poetica, quid novum, quid priscum, quid usi- 
tatum, rerum, obsoletum, peregrinum, barbarum; et haec in ephemeride 
digesta, separanda curet; et quomodo quandove his utendum sit horum- 
que vitanda confusio, ex „Sturmij Analysi^ et ex „Johannis Rivij 
puerorum institutione* ostendat. 


In suprema classe maxima adhibenda erit cura atque diligentia, 
ne opes acquisitae amittantur. Admonendi etiam adolescentes, ut quod 
publice a praeceptore flerl vident, id ipsi privato studio faciant, quoties 
aliquid nimirum in Cicerone vel alijs tam oratoribus quam poetis, tam in 
constructione quam in significatione verborum occurrat, quod antea ob- 
servatum non est, id diligentissime observetur [annotetur ift barüberge: 
íffrieben] et in diaria referatur. Ad puritatem etiam (etiam) latinitatis 
hic accedere debet ornatus, ut non solum latine, sed etiam eleganter la- 
tine loqui et scribere discant. Hujus item ordinis [erit] ea diligentissime 
explicare discipulis, quae Cic. tradit in partitionibus oratorijs de elocu- 
tione, de verborum delectu instituendo, de quinque dicendi generibus: 
dilucido, brevi, probabili, illustri, suavi; item quae traduntur ibidem de 
conversa atque mutata oratione: „eloquendi enim exercitationem maxime 
in hoc convertendi genere versari ait Cic. Atque huic rationi si assidua 
adjungatur tam loquendi quam scribendi dicendique exercitatio, quia, quic- 
quid hoc modo et memoriae et ephemeridum custodiae mandarunt, ad 
usum revocent, facile nostri discipuli Dei benignitate obtinebunt quod 
quaerimus et expetimus: latini sermonis stylique puritatem, perspicuitatem 
et elegantiam. 

Sed dicet aliquis:*) „Perutilis quidem haec et necessaria videtur 
ratio, sed sapientis est, non tantum considerare quam utilis et necessaria 
res quaeque sit, sed etiam an effici possit et quomodo possit. Vos rem 
proponitis mea quidem opinione non solum difficilem, sed plane impossi- 
bilem; quis enim ex tot lexicis, dictionarijs, thesauris ad singularum 
classium utilitatem omnia colligat suisque locis disponat? et sl hoc esset 
alicujus hominis, certe non unius animi [anni?] labor esset, sed multorum 
negocium gravissimum. Ita ante hujus operis consummationem spes du- 
bia et exspectatio incerta pueros aleret, fructu autem ipsius rei, vel tam 
longo temporis intervallo, vel etiam omnino, si res male succederet, ca- 
rendum esset Quidam etiam fortasse dicent: „Supervacanea haec vestra 
est opera, qui ijs congerendis et digerendis tempus consumitis, quae eo 
ordine, cui vos insistendum dicitis, jam pridem ab alijs utiliter inventa, 
congesta et digesta sunt. Cur non pueros ad ipsos thesauros, lexica, 
dietionaria remittitis, et haec omnia ex ijs petere suisque usibus accom- 
modare jubetis? Quorsum et vos et alios supervacuis oneratis laboribus?* 
— Nos vero, ut primum priori objection! paucis respondeamus, gratula- 
mur equidem nobis necessariam et perutilem hanc rationem videri; diffi- 
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cilem etiam nobis aliquando visam esse non diffitemur, sed tamen, ubi 
paululum attendimus, ita difficilem, ut literatorum industria omnis illa 
difficultas facile vincatur, si videlicet is adhibeatur modus, quem Joan- 
nes Sturmius in „analysi latinae linguae servandum suadet, operis 
nimirum mutuis tradendis. Si igitur hujus gravissimi viri consilium 
secutus [Rector] ita hunc laborem cum suis collegis partiretur, ut ipse 
sibi duas vel tres alphabeti literas expediendas sumeret, tres itidem Con- 
rectori, reliquis autem latinarum classium moderatoribus binas daret, 
nonnullos etiam theologorum exerceret, ut hujus utilissimi laboris socie- 
tatem secum inirent, ut, quicquid in dictionarijs, lexicis, thesauris alijsque 
id genus libris invenitur verborum, verborum [adverbiorum?] phrasium, 
(id) literam aliquam sibi deligentes et eam persequentes praemonstratis 
insisterent vestigijs [et] sua cuivis classi applicarent Verbi gratia: Si 
ad quintam classem ex Dasypodio et Basilio Fabro Sorano or- 
dine literarum ponerent primitiva et simplicia et illorum significationes 
proprias, substantivis adjungerent adjectiva, primitivis derivativa, diminu- 
tiva, verbis verbalia, adverbia a simplicibus deducta. Hoc facto simpli- 
cibus adderent composita, decomposita et ab his derivata; his subjicerent 
unum atque alterum loquendi modum seu phrasin usitatissimam, quod 
pro quinta classe satis annotatum putamus. Deinde ad quartam clas- 
sem nativa verborum significationi apponerent translatam, et eandem 
superiori ratione explicarent germanice, nimirum idiomate nostro, et in 
ephemeride has verbi significationes distincte ponerent imitati Antonium 
Schorum, et quomodo in quaque significatione Latini hoc verbo essent 
usi annotarent ex eodem Basilio Fabro, cum quo conjungendus hic 
erit Antonius Schorus, qui consecutionis seu syntaxeos diligens est 
observator, et quod huic deest, peterent ex phrasibus Stephani Doleti, 
et quod in hoc desideratur, peterent ex lexico non ita pridem Argentinae 
impresso; hujus item esset loci ex Cicerone quaedam colligere et ad ver- 
bum propositum accommodare epitheta. In collectione autem verborum 
nomina propria tam personarum quam rerum praeterirent et ad Ges neri 
onomasticon vel ipsas autorum explicationes, ubi illorum fit mentio, remit- 
terent; difficiliorum etiam et obscuriorum interpretationem ad Theologos, 
Jureconsultos, Medicos, Mathematicos, quorum ad artem illa pertinebant, 
relegarent. 

Ad tertiam porro classem: In hac ratione persisterent et plene 
cujusque verbi, illis exceptis de quibus paulo ante diximus, significatio- 
nem ex Antonio Schoro, phrasibus Stephani Doleti, octo lin- 
guarum lexico ostenderent; ex lexicis etiam alljisque autoribus verborum 
origines exponerent, qui restarent loquendi modos ad quamque verbi 
significationem Schori consuetudine ascriberent; verborum pugnas, di- 
scrimina, quae etiam verba ejusdem vel prope ejusdem essent significa- 
tionis, eundem Schorum secuti, demonstrarent; verba poetica ab ora- 
torijs, quorum confusio impurum parit dicendi genus, separarent; quid 
priscum, quid obsoletum, quid barbarum indicarent, — quod non erit 
difficile, cum illud ex diligenti autorum annotatione, hoc ex eo quod lati- 
num est, per se satis superque pateat Ex quibus singulorum operibus 
pertextis si Rector postea codicem conficeret, quem confectum culvis 
praeceptori sibi describendum daret, unde non tantum quid auae classi 
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assignandum esset horis constitutis depromeret suisque discipulis cum 
germanica interpretatione in diaria referendum et postridie memoriter tam 
germanice quam latine reddendum distribueret: animadverteret etiam, quid 
ab ilis ex inferiorum ordinum disciplina repetendo exigendum, quousque 
progrediendum, ubi consistendum, quicquid insequenti curiae reservandum 
esset; verum etiam, si quid ab alijs forte vel praeteritum vel non satis 
observatum inveniret, id suae classis utilitati et hujus operis perfectioni 
adjungeret, in quo et suam commendaret industriam et hujus operis 
compositores nequaquam offenderet: cum nihil simul sit et inventum et 
perfectum. Si hanc rationem Rector iniret aliosque in ejus ineundae et 
persequendae societatem pertraheret, omnino Dei benignitate fore confidi- 
mus, ut hac hyeme pulcherrimo hoc opere perfecto, aut si non plane 
perfecto, tamen aliquo modo confecto, a futura classium progressione 
vernali in omnibus scholae curijs ejus extet utilitas, quodque effici 
non posse creditur, id effectum nostris detur discipulis, qui fructum 
lium, quem vix quidam sperandum putant, inde capiant uberrimum ac 
longe suavissimum. His si accedat horum librorum in nostra schola con- 
Bervatio et retentio perpetua eorundemque non intermitteretur expolitio 
et perfectio, ut si quem praeceptorem hinc migrare vel conditionem mu- 
tare contingeret, illos non secum auferret, sed scholae suisque successo- 
ribus relinqueret, qui suam et in illis augendis et expoliendis fidem et 
industriam probarent, Rectorque provideret, ne quid hac in re schola 
detrimenti caperet: quis est qui non videat et fleri posse, quod a nobis 
proponitur, et exiguo tempore et sine ulla aut saltem non magna diffi- 
cultate fieri posse, et horum librorum conservatione Rectorisque diligenti 
provisione hujus rationis utilitatem scholis nostris constare posse? 
Quibus cum ad priorem objectionem cuivis satisfactum arbitremur, 
reliquum est, ut breviter quoque expediamus quod ab alijs nobis oppo- 
situm. In quo non negamus quidem in libris aliorum eorumque doctissi- 
morum et de re literaria meritorum hominum, ea prope extare omnia, 
quae nos congerenda et ad scholae nostrae usum singularumque classium 
utilitatem digerenda censemus; sed diversis et multis magnisque dicimus 
extare voluminibus, quorum comparatio ob pretij magnitudinem a tenuio- 
ribus fleri nequit, ac tametsi lucupletiores ea vel omnia sibi emerint nul- 
lisque in eo sumptibus pepercerint, nihilo tamen illorum liberi, licet a 
tanta librorum copia instructi, pauperioribus doctiores evadent Nam 
ignavos librorum multitudo et magnitudo a legendo deterret; strenuis au- 
tem diversitas autorum obstat, quo minus quod sequuntur assequi possint, 
opinionumque illa discrepantia et methodi tanta varietas adolescentium 
judicium perturbat cursumque studiorum remoratur plurimum. Nec vero 
memoriae tam tenaciter inhaeret quod domi privatim legitur, quam quod 
in schola a praeceptore publice exigitur, diarijs a pueris conservatur, 
repetendo identidem inculcatur et ad usum tam loquendo quam scribendo 
quotidie transfertur. Non minimum etiam est studiorum impedimentum 
his praesertim locis, quod omnes istorum germanicae interpretationes non 
nostro extent idiomate, sed vel Misnico, Suevico, Alsatico, in quae pere- 
grina idiomata si nostrates pueri sine idoneo interprete incidant, quam 
feliciter studiorum fiat progressio, nos pueri maximo nostro incommodo 
sumus expertü. Tacemus, quod in lexicis et dictionarijs non ostenditur, 
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quomodo verborum debeat haberi delectus, quem omnino requirimus 
et ad comparandam eloquentiam necessarium ducimus. Multiplicem 
quidem nonnullam vocum significationem propriam, translatam satis 
diligenter ostendunt, nihilque in eo desiderare possumus, imo nostri 
operis confectioni maximo id erit subsidio; verum non in hoc solum 
delectus verborum vertitur, sed quam pateat late et ad tertiam classem 
attigimus et in secundo ordine satis, ut speramus, explicabitur. 

Huc accedit, quod verborum et formularum discrimina et pugnas, 
quarum consideratione ex natura contrariorum cujusque verbi vis 
commodissime intelligitur, nemo demonstrat praeter solum Antonium 
Schorum; qui cum tantum Ciceronianis se terminis contineat, nos 
autem universae linguae latinae cognitionem spectemus Schorique 
rationem in tota lingua latina necessario tenendam putemus (ejusque 
munere quidem nullum alioquin extat in lingua latina praeclarius): 
non possumus esse contenti, quin quod hulc deesse apparet, id ejus 
insistentes vestigijs sedulo conemur adjungere. Et licet nihil horum 
omnium quae diximus in his desideretur, nos tamen ne sic quidem 
latinae linguae studiosis plene satisque consultum credimus. Pluri- 
marum enim rerum notis et loquendi formulis caremus, non solum 
nostrae aetatis, sed etiam Romanorum; quae in lucem proferendae et 
Scholis suppeditandae. Quod certe hi libri non faciunt, nec quomodo 
id sit faciendum demonstrant; sed hac in re autor adhibendus est 
Sturmius, qui in sua analysi latinae linguae hoc satis luculenter 
persequitur, unde et quae supra hac de re diximus deprompta sunt 
et reliqua huc pertinentia assumenda putemus. Atque utinam ille sua 
ita pulcherrima ratione perfectam nobis latinitatem dixisset! — Sed 
quoniam id ipse non fecit nec quisquam ut opinamur unquam faciet, 
nos hoc alphabetario modo scholae nostrae deesse noluimus; qui 
modus non tantum opulentioribus, sed etiam infimae conditionis homi- 
nibus consultum cupit, et ita consultum, ut discipuli praeceptorem 
semper praeeuntem sequentes via expedita, facili, sine magnis sumpti- 
bus, sine ullo casu aut prolapsione, sine ulla offensione aut judicij 
periculo, sine multorum magnorum diversorumque librorum lectíone; 
sed scholastica disciplina, communicationibus, distributionibus, obser- 
vationibus, annotationibus, diariorum custodia, exactionibus, repetitio- 
nibus, loquendi et scribendi exercitationibus quotidianis ad latinitatem 
perveniant; quam si non plenam perfectamque in hac schola obtineant, 
in Academijs tamen aetate maturiori et judicio acriori, ex majorum 
rerum quibus se tradent artibus: Theologia, Jurisprudentia, Medicina, 
Philosophia, Historijs Ciceronisque monumentis perpetuo legendis ipsi- 
met suopte Marte eandem persequentes viam commodissime perficiant ; 
nullisque jam lexicis, thesauris, dictionarijs, praeterquam illo uno, sit 
opus, quod octo linguarum nobis vocabula eorumque significationes 
tradit, quo neminem inprimis propter [?] Gesneri propriorum nomi- 
num onomasticon, licet haec omnia nostra habeat, etiam ad nostra 
haec consummanda carere posse statuimus. Ex quibus omnibus cum 
satis intellectum cunctisque persuasum putemus hanc rationem non 
impossibilem esse nec supervacaneam: speramus certe neminem hoc 
nostrum consilium improbaturum esse; quin omnes literatos in secie- 
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tatem hujus operis comfciendi aut se datures ipsos, aut, si per pu- 
blicarum suarumque rerum ®rocurationem molemque negociorum id 
fieri nequeat, cuivis tamen ad suscipiendum hunc laborem necessarium, 
fructuosissimum et ut speramus jucundissimum autores fore confidimus, 
lllorumque gravi et constanti judicio omnes eos, qui juventutis amore 
et latinitatis studio illum ultro subierint suisque eum occupationibus 
anteponant libenter, non solum privatam sed publicam etiam remune- 
rationem mereri. 


XI. De Rectorís officio. 


1. Rectorem decet auctoritatem suam doctrina, diligentia, tem- 
perantia, humanitate, gravitate tueri. 


2. Ut praeceptorum et magistrorum quisque officia quotidiana 
faciant, diligenter animadvertat eosque veluti! quidam seyodwsxens 
urgeat, hortetur, moneat. 

3. Singulis hebdomadibus bis ad minimum singulas classes obeat ; 
si quid corrigendum fuerit, bona ratione modoque corrigat; si quid 
in institutis nostris videatur forsan advvarov, id ipsemet ostendat 
fieri posse et facile posse fleri, idque in curijs infimis nedum superl- 
oribus; in absentes etiam vel a scholis vel sacris concionibus inquiri 
nullamque excusationem nisi necessariam, sed parentum, hospitum, 
tutorum aliorumve, quorum fidei commiss! sunt, admitti jubeat. 


4. Anniversarijs probationibus praecurrentibus classium progres- 
siones publicas frequens intersit; ad eas Scholarchas, Theologos, 
literatos homines puerorumque parentes, tutores, propinquos, qui de 
puerorum profectu judicent, vocari curet. 


5. Advenarum, qui in nostrum Gymnasium a suis mittuntur, in- 
genia exploret; progressus quos fecerunt probatione habita videat, 
ut eis necessarias auscultationes curiales possit praescribere. 


6. Eisdem ut fldem suam astringant et promittant obedientiam 
erga leges, observantiam erga Rectorem et praeceptores omnes, Theo- 
logos, Consules, Senatores, Scholarchas et alios homines quocunque 
honore et reverentia dignos; denique in studijs diligentiam, in vita 
temperantiam, integritatem mandet; finem denique studiorum literatum 
nempe pietatem proponat. 

7. Qui probati sunt et ad scholas admissi, eos in catalogum et 
Gymnasii librum asscribat. 

8. Qui cum armis advenerit, ea ille vel Rectori vel hospitj cu- 
stodienda committat. 

9. Testimonia diligentiae, eruditionis et bonorum morum disce- 
dentibus, sed probatis, sed laudatis, sed magnae vel mediocris spel 
scribat; et his illos bonis viris de meliori, quod ajunt, nota commendet. 
Testimonium pure descriptum signo publico Gymnasij obsignari curet. 

10. Verumtamen nulli testimonium det, qui non privatum a suo 
praeceptore testimonium attulerit. 

11. Pro scripto testimonio mercedem a commendato dimidium 
florenum a ditiore, quartam floreni partem a reliquis accipiat eamque 
pecuniam sibi retineat suisque usibus impendat. 
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12. Publicis exercitationibus rhetoricis intersit, dialecticis [non] 
modo intersit, verum etiam praesit easqfi gubernet. 

18. Si quem ex discipulis omnino stupidum aut etiam refracta- 
rium esse animadvertet, eum (quod viri boni est) parentibus indicet, 
et monebit, ut eum alteri vitae generi in tempore adhibeant. 


14. In causis controversijsve scholasticis, ut inter collegas, 
hospites et convictores, et si quid erit ejusmodi, Scholarchas advocet, 
qui re cognita decernent; quodque decretum est, ejus executionem 
Rectori mandent suorumque decretorum autoritatem et sua et Senatus 
autoritate tueantur. 

15. Rectori conventum scholasticum quoties opus esse videbitur, 
ad quem per viatorem seu famulum communem curlarum magistros 
vocet, habere liceat. 

16. In hoc conventu de morum disciplina, de ratione docendi 
similibusque Gymnasii rebus et negotijs deliberent et secundum Gym- 
nasli instituta decernant. 

17. Quod decretum fuerit, ad Scholarchas referatur; qui si 
ratum habeant, in librum decretorum scholasticorum seu protocollum 
asscribatur. 

18. Rector ut disciplinae, sic quoque legum quoad ejus fleri 
potest, sit custos, defensor et exsecutor. 

19. Idem sigillum Gymnasij penes se habeat, asservet, custodiat. 


XII. Leges discipulorum. 


1. Cum scholae Christianae, in quibus verae pietatis bonarum- 
que literarum et linguarum doctrina discitur et propagatur, Dei et 
servatoris nostri JESU CHRISTI domicilia et templa sint: omnes quo- 
que hujus scholae discipuli eo diligentius discent et majori cura pie- 
tatem, modestiam, verecundiam aliarum virtutum exercitia suscipient 
et colent; ne Deus offensus desidia, impietate et petulantia incolarum 
haec ipsa domicilia sua relinquat atque ita tam discentes quam do- 
centes auxilio suo, sine quo nihil unquam feliciter gestum est, destituat. 


2. Requirimus igitur a pueris, scholae hujus alumnis, ut Deum, 
patrem Domini ac servatoris nostri JESU CHRISTI, una cum Spiritu 
Sancto timeant, ament omnemque spem et fiduciam suam in illo collo- 
cent. Timor enim Domini omnis verae et salutaris sapientiae est 
initium. - 

8. Ut sacrosancto Dei nomine non abutantur, non sint blasphemi, 
maledici, mendaces, fures, ebriosi, ut ludos et jocos turpes ac scurri- 
les, dicta item spurca et obseoena et quicquid turpitudinis cujuscunque 
speciem habet, memores voluntatis et vindictae divinae, non usurpent. 


4. Ut diebus dominicis et festis templa modeste et verecunde 
adeant, ceremonijs cum religiosa quadam observantia, sine strepitu 
et petulantia modeste intersint et sacras cantiones cum attentione et 
silentio audiant Deumque lingua et animo concelebrent. 

5. Ut praeceptores tanquam parentes animorum ex animo ament 
et observent, eorumque jussis et monitis libenter et accurate obtem- 
perent, et admonitiones castigationesque eorum aequo animo ferant; 
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non responsent, non refragentur eodemque in delicto multoties iterando 
ijsdem(que) molestias suas non augeant. 

6. Ut in scholam non per intervalla, sicut hactenus factum est, 
sed assidue veniant et ordinem studiorum, lectionum et exercitiorum 
& Rectore vel praeceptore classico sibi praescriptum quilibet studiose 
sequatur; et quicquid agat, id serio sibi agendum esse statuat. 

7. Ut magistratibus, theologis, professoribus et alijs viris et 
matronis honestis ubicunque obvijs aperto capite et gestibus animi 
submissionem indicantibus honorem exhibeant. 

8. Ut nullas omnino querelas, multo minus falsas ad quencunque 
nisi ad Rectorem et praeceptores deferant nihilque eorum, quae in 
Scholastica disciplina et castigationibus fiunt, temere eliminent. 


9. Decuriones primi omnium, horis quibus docetur, praesto sint; 
quae memoriter recjtanda sunt exigant; errantes, tumultuantes, ab- 
sentes ignavosque notent, et sine ulla dissimulatione eos ex indicibus 
suis accusent. 

10. Caeteri omnes in puncto horae vel etiam paulo ante in 
auditorijs suis adsint et quidem domi prius consideratis et perlectis 
ijs, quorum explicationem in schola sunt audituri; id enim intelligen- 
tiam et memoriam mirifice adjuvat. 

11. Inprimis autem pueri studiosi sint munditiei, careant sordi- 
bus. Ideoque non dissolutl, squalidi et illuvie immundi aut scatentes 
pediculis in scholam prodeant; sed ore, oculis et manibus pure lotis, 
vestibus mundis, capillitio detonso et pexo, calceis tersis, caligis 
thoraci alligatis. Pediculos autem bis terve moniti, ubi vitium hoc 
non correxerint, e schola, ne alios inficiant, ejiciantur. 


12. Scholam ingressi non tumultuentur, indicto silentio non 
garriant, non discurrant; sed suo ordine in loco sedeant atque arma 
sua scholastica in promptu habeant, et aut latino tantum sermone 
recte utantur, aut, donec uti possint, in schola taceant. 


13. In schola et alibi bonis moribus assidue studeant; praece- 
ptoribus ad docendum prodeuntibus aut (alia) per examen quidpiam 
interrogantibus, continuo assurgant. Inter auscultandum caput non 
scabant aut id cubito innixi fulciant; pennas non mandant, non alijs 
ineptis gesticulationibus se ipsos deforment et, ut ad audiendum et 
ad respondendum promptiores et expeditiores sint, semper in, lectione 
sedeant capite detecto, nisi forte frigoris vehementia aut valetudo 
cujuspiam adversa aliud requirat. 

14. Mensas, fornaces, fenestras, parietes, seras in auditorijs 
sua petulantia non corrumpant; vel si id fecerint, suo sumptu corrupta 
et fracta reficiant. 

15. Cum quid ex memoria recitandum est, neque is, qui recitat 
librum inspicere, neque alter e regione suum illi librum obvertere 
aut clanculum aliquid ei suggerere vel insusurrare audeat. 

16. In funera prodituri aut alias e ludo dimissi modestiae et 
verecundiae memores sint; in coemiterijs aut plateis turbas non ex- 
citent; extra aut intra urbem non discurrant, non vociferentur, non 
lapides jaciant, non ludis inconcessis et scurrilibus indulgeant. 
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17. Non sint rixosi, tenaces simultatum et odiorum minaces, 
et in se mutuo vel verbo vel facto injurij et contumellosi; injurias 
etiam ab alijs acceptas nec verbo nec factis ipsi ulciscantur, sed rem 
omnem praeceptoribus cognoscendam, dijudicandam et puniendam re- 
linquant. 

18. Pugionibus aut sicls nunquam succingantur, et ab omni 
armorum genere abstineant. 

19. Aestate flumina, hyeme glaciem non ingrediantur. 

20. Ad nuptias, solemnia, convivia, ludos gladiatorum, choreas 
absque permissu Rectoris non accedant, aut reversi virgis caesi animo 
aequo ferant. 

21. Eos, qui contra leges peccarunt, condiscipuli, praesertim 
interrogati, non dissimulent nec injuste aliquem notent, nec juste no- 
tati notam accipere recusent, aut mulctae duplum ipsi exsolvant. 

22. Compotationes et lustra ebriorum et alia loca suspecta vitent. 

23. Honesto et scholastico ordini conveniente vestitu omnes 
utantur. 

24. Lagenas, panes butyro illitos aut alia cibaria in scholam 


. aut funera non deferant. 


25. Non solum his statutis, verum etiam deinceps statuendis 
obedientiam promittant. 

20. Nec satis esse putent promittere, nisi ea re ipsa velint et 
studeant praestare. 

27. Has leges qui violaverit, poenas sustinere non recuset; 
poenae autem pro delicti magnitudine sint: objurgatio, humisessio, 
virga, carcer, ejectio. 

28. Mulctati singulis diebus sabbati satisfaciant aut corpore 
poenas luant. 

29. E schola profugi non sine insigni castigatione recipiantur. 

30. Poenis submittere se nolentes et contumaciter praeceptori- 
bus rebelles Senatus per lictores suos in scholam missos cicurabit, 
aut nihilominus refractarios ex urbis et agri suis finibus sine mora 
ejiel curabit. 


XIII. Paedagogorum leges. 


1. Ego N. N. bona fide, sine dolo et fraude promitto in omni- 
bus licitis ac honestis accuratam Rectori scholae obedientiam et ob- 
servantiam. 

2. Pueros meae fidel commissos ita tractabo, ut potius me ament 
et magni faciant quam metuant aut oderint. 

8. Neque mea saevitia aut importunitate efficlam, ut bonas lite- 
ras, scholas et exercitia puerilia aversentur, sed potius ut ea diligant 
et admirentur. 

4. Assuefaciam eos, ut tarde, distincte et clare omnia pronun- 
cient et characteres literarum eleganter pingere discant. 

5. Nihil privatim eis tradam, quod non vel a Rectore vel prae- 
ceptoribus classicis mihi sit injunctum; sed hoc potissimum agam, 
ut in classibus audita recte intelligant et memoriae infigant et latine 
ex colloquijs Corderij loquendo se exerceant. Ad ediscendum nom 
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intellecta neminem adigam; deque ijs, quae ipse non intelligo, malo 
doctiores interrogare, quam pro veris falsa pueris meae fldei creditis 
tradere. 


6. Si pueri teneriores mihi committentur,^dabo operam, ut quae 
ad cultum et munditiem corporis pertinent, non gravatim ipsis prae- 
stem eosque in scholam et templum deducam et reducam; et quae 
judendo et jocando eis instillari poterunt, in ijs tradendis blande po- 
tius et amice, quam imperiose, morose et minaciter illos tractabo. 


7. Si qua in re delinquant, quae animadversionem requirere 
videatur graviorem, in schola a praeceptore classico illos castigari 
curabo potius, quam privatim virgis ipse eos caedam. 


8. Privatam scholam non aperiam, nullum puerum, sive scholae 
alumnus sit, sive fieri aliquando possit, in privatam disciplinam reci- 
piam. Nullum a schola et ministris alienabo. Nullum in convivia 
musicae causa mecum deducam; nullum in hospitio successorem abs- 
que consensu Rectoris mihi substituam. 


9. De Rectore, collegis et schola (et) honeste loquar; mendacia 
et calumnias de ijs sparsas refutabo; aut si modus in ijs ab aliqui- 
bus excedatur, eos Rectori indicabo. 


10. Collegarum scholae aegrotantium aut alias omnino necéssa- 
rijs occupationibus distractorum vices in classe subire, si idoneus a 
Rectore judicatus fuero, non gravabor. 


11. Si qua in re delinquam, me monerl aut etiam pro peccati 
qualitate objurgari sine murmure feram; imo etiam, si propter delicti 
gravitatem vel coram Scholarchis vel scholae Rectore, vel etiam am- 
plissimo Senatu accusari me oporteat, illorum latae de me sententiae 
sine contumacia acquiescam illique nequaquam me opponam. 


12. Diebus Sabbati hora 12 et alijs quoque horis exercitio 
musico destinatis in puncto horae adero, et in melodijs postridie in 
templis decantandis una cum alijs me exercebo aut mulctam, de qua 
inter collegas convenerit, exsolvere non gravabor. 


13. Ante concionem etiam tam ante-, quam pomeridianam cum 
filijs herilibus in tempore adero, et in cantu ecclesiastico pro viribus 
alios adjuvabo, et nisi primario Cantore praesciente nunquam meam 
praesentiam patiar desiderari. Mulctas etiam super hac re consti- 
tuendas, ubi deliquero, pro mea parte sine murmure sustinebo. 


14. In hospitio memor ero modestiae et verecundiae, non igna- 
rus quantum ab hospite meo in hac rerum omnium difficultate bene- 
ficium accipiam. A prandijs et coenis mature surgam neque convi- 
viorum finem exspectabo. Mensae etiam sicubi opus erit non invitus 
ministrabo, et in alijs si quibus potero negocijs expediendis hospitis 
benevolentiam mihi conciliare et conservare studebo, ut post meum 
discessum alijs quoque ldem beneficium non gravatim praebeatur. 


13. Promitto denique me beneficiorum, quae hic accipio, memo- 
rem, et si aliquando res meae meliori loco fuerint, benefactoribus 
quoque meis aut eorum liberis gratum esse futurum. 

39 
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XIV. Leges praeceptorum. 


1. Ut ita sint pij, eruditi et morati, et in vita, vestitu et com 
versatlone cum alijs ita studiosi modestiae, temperantiae, honestatis 
et integritatis, ut scholae utiles et honorifici censeri possint. 

2. Ut, antequam suam operam conduci patiantur, firma quadam 
animi inductione secum constituant, se labores istos scholasticos, Deo 
gratos et juventuti unice utiles et necessarios, quantumvis graves non 
cum taedio, fastidio et impatientia, sed potius cum alacritate et quo- 
dam animi prolublo velle subire ‘ac sustinere; aut, si id facere non 
posse aut velle intelligant, ut tum alteri hunc locum concedant et ab 


: hoc munere abstineant. 


3. Ut Rectori suo exactam in ratione institutionis et alijs ad 
scholam pertinentibus negotijs obedientiam et observantiam praestent, 
eoque Insció neminem in classes suas quascunque recipiant. 

4. Ut postquam recepti erunt, non obiter, perfunctorie et quasi 
leni brachio in suo officio exsequendo versentur, sed fidel datae et 
conscientiae suae perpetuo memores sedulo et serio omnia agant; 
vicarios non nisi gravissimis de causis, et quidem praescio Rectore, 
in suum locum substituant, et profectus suorum auditorum omnium 
sine prosopolepsia unice studiosi! et cupidi sint, et ad eam [rem] 
omnes industriae suae nervos intendant. 

5. Ut in castigationibus modum non excedant nec valetudini 
aut sanitati puerorum incommodent. Sciant igitur iracundiam frenare 
et, ubi omnino necesse est, humi potius subjectis vestibus prostratos, 
quam mensis et scamnis injectos virgis caedant. Ita enim a luxatione 
et convulsatione et ruptura nihil erit periculi. Differant etiam casti- 
gationes usque ad lectionem finitam et interim delinquentes [ab] ob- 
servatore in catalogo annotari curent, ut ira, si qua est, hac mora 
interjecta deferveat et operae scholasticae hujusmodi supplicijs et 
clamoribus non nimis crebro interrumpantur. 

6. Ut de scholae hujus fundatoribus, patronis et Scholarchis, 
item de schola ipsa ejusque Rectore et reliquis praeceptoribus, item 
de pastoribus et ministris ecclesiae honeste sentiant et loquantur, et 
calumnias de ijs sparsas potius refutent, quam eas approbent aut 
quasi ventilando latius disseminent. 

7. Ut de stipendio[rum] suorum tenuitate, quibus aequo et liber- 
rimo animo conduci suam operam passi sunt, non temere apud quosvis 
conquerantur, sed si omnino necessitas urgeat, ut Id cum debita mo- 
deratione apud Scholarchas vel ipsos dominos Consules faciant, qui 
hac in parte plus quam vulgus illis poterunt et volent commodare. 

8. Ut cum Rectore et collegis omnibus colant concordiam, ut 
alter alterius naevos, quantum quidem fleri potest, patienter ferat. 

9. Ut collectione et distributione pecuniae communis aut cujus- 
cunque alterius fidelis et integri sint, nihil interciplant, supprimant, 
avertant, aut cum Rectoris [et] collegarum damno et incommodo suum 
commodum quaerant. 

10. Ut pueros aut discipulos quoscunque musicae causa in con- 
vivia secum non deducant eove nomine ad se accersant. Et si priva- 
tim quoque nonnullos suae disciplinae commendatos habeant, eos ita 
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Instituant, ut neque horis, lectionibus et exercitijs classicis destinatis, 
neque scholae honori et incrementis quicquam decedat. 

11. Ut neminem puerorum dlutius quam par est in sua classe 
detineant atque ita eorum progressum remorentur, sed ut omnes tam 
idoneos quam non idoneos statis examinum et probationum tempori- 
bus indicent. 

12. Ut quotannis post examina ordinem studiorum suae classis 
pueris consilio Rectoris et Scholarchdrum autoritate praescribant, e 
quo, quid diebus et horis singulis et publice audiendum et privatim 
repetendum sit, sciant, atque ita ignorantiae excusatione uti non pos- 
Sint; ut item subinde explorent, num ordini praescripto obtemperent, 
et diligentibus laudatis, negligentibus stimulos admoveant. 


13. Ut in collegas'aut classes praeter suam quascunque nisi ex 
auctoritate et consensu Rectoris nihil imperij sibi usurpent, quod vel 
ad rationem institutionis mutandam, aut alia quae Rectori potissimum 
incumbunt ordinanda aut praescribenda spectat. Interim tamen colle- 
gis omnibus in omnes omnium classium discipulos jus suum relinqui- 
tur integrum, ut eos in templo, schola, coemiterijs, foro, plateis aut 
ubicunque locorum deprehensos sui officij libere admonere, petulantia 
delinquentes compescere et scholasticis quoque poenis, pro ratione 
delictl, póssint et debeant coercere. 


14. Ut novos extorquendi pecuniam modos non excogitent. 


15. Ut, si de re aliqua quacunque ad honorem et utilitatem 
Scholae et conservationem disciplinae pertinente inter collegas conve- 
nerit, aut operae certae per vices subeundae in singulos fuerint di- 
stributae: ut tunc muneris in se recepti serio meminerint et tempore 
constituto, nulla etiam admonitione interveniente, illud sedulo et fide- 
liter exsequantur. 

16. Ut paulo ante vel certe in ipso puncto horae quisque !n 
sua classe praesto adsit, et labores sibi injunctos praemissa preca- 
tione et hymnis usitatis alacriter incipiat; secus faciens mulctam, de 
qua inter collegas convenerit, exsolvere non gravetur. 


17. Ut, si negligenter et infideliter munus suum obeant et mo- 
Diti non flant meliores, removeri se sine longa disceptatione patienter 
ferant; ita tamen, ut tribus vel ad summum sex mensibus ante id 
Ipsum praesciant, aut si ultro dimitti postulent, totidem mensibus ante 
id ipsum Rectori indicant. 

18. Cum omnis honestae disclplinae fundamentum sit timor Do- 
mini, volumus, ut Rector et collegae omnes ad venerationem Dei et 
veram pietatem animis discipulorum paulatim magis magisque instil- 
landam omnia sua exercitia et labores potissimum referant earundem- 
que virtutum exemplis perpetuo pueris praeeant. Nisi enim Dei timentes 
discipulos habeant, nunquam eos vere sibi morlgeros experientur. 


19. Propterea non ferenda est si qua se prodit collegarum non 
satis pia consuetudo, qua non preces ipsi mane inchoant, sed pueris 
hoc committunt, et antequam sub finem lectionum hymnum absolvant, 
e classibus sese proripiunt, aut cum pueri canunt, quasi res nullius 
momenti perageretur, confabulationibus indulgent, a quibus omnibus 
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deinceps abstinere ipsos volumus; eos enim hoe modo pueris offen- 
diculo esse certum est. 

20. Volumus, ut quilibet praeceptor ad scopum suae classi pro- 
positum omnia exercitia et cogitationes praecipue referat et ingenio- 
rum diversorum viribus prudenter se accommodet, omissis interim 
prolixis dictatis et ambitiosis digressionibus alijsque hujus generis 
parergis, quibus tempus, cujus accuratissima ratio habenda est, inuti- 
liter fere consumitur. Et ad eum scopum quam citissime consequen- 
dum omnes industriae suae nervos praeceptores quicunque sint po- 
tissimum intentent, et non necessarijs praetermissis maxime necessaria 
potissimum urgeant, quod eo commodius et facilius fiet, si praecepto- 
res ipsi libellis et autoribus quos proponunt privatim tantum semel 
temporis impendent, ut ipsi res exacte intelligant et memoriae infigant, 
simulque de germanicis loquendi modis et copia aliqua idoneorum 
exemplorum, quibus quam proprijssime et significantissime mens et 
sententia autoris illius exprimi possit, accurate cogitent, et rariora 
aut non ita facile obvia quae sunt ea ad marginem sui libri annotent, 
ut ijs quotiescunque opus est uno eodemque modo uti deinceps pos- 
sint. Hoc enim sibi ipsis et discipulis quam rectissime consulent. 

21. Caveat etiam summopere, ne in praelegendo ulla fiat pro- 
gressio, antequam pridie tradita accurato examine sint repetita, neve 
eorum, quae in infeMoribus classibus didicerunt, discedat memoria; 
nihilque satis repeti, quod non satis bene cognitum et notatum con- 
firmatumque memoria. 

22. Consideret praeterea et computet[ur], quae superioribus 
addenda sunt et quae reliqua facienda curijs insequentibus. 

23. In quo diligenter provideat, ne superiorum definitiones, par- 
titiones et rerum verba nedum sententias Inmutet; facilitatem in omni- 
bus sequatur et rerum difficultatem sua explicet industria. 

24. Exempla etiam praeceptorum, maxime syntaxeos, lingua 
potius vernacula quam latina pueris inter explicandum dictet, et ad 
ea ex regularum praescripto latine convertenda et plura etiam suo 
Marte colligenda eos tum assuefaciat. 

25. Det etiam operam, ut diaria, hoc est tam verborum quam 
sententiarum exemplorumque volumina diligenter pueri custodiant. 
Hos libros nunquam de manibus deponi patiatur; severe in illum 
animadvertat, quicunque in his conservandis sit negligens. Hi sunt 
custodes diligentiae, hi custodes memoriae, hi quid adepti sunt pueri 
Sua industria et magistri diligentia indicant. 

20. Volumus, ut non modo Rector, sed et collegae omnes quis- 
que suo loco unanimiter et studio nunquam remittendo intenti sint 
in instaurationem et conservationem gravis et honestae (sine qua 
scola laudabilis nulla esse potest) disciplinae, ut nimirum in schola 
pueri quieti, taciti et modesti sedeant, in plateis non discurrant, non 
vociferentur, nom tumultuentur. Quem in usum non solum in classi- 
bus, verum etiam per primarias urbis plateas observatores et corycael 
certi a singulis praeceptoribus classicis erunt constituendi, qui hac 
in parte delinquentes notent et praeceptoribus indicent, qui quidem 
ipsi executionem poenarum nequaquam intermittere, multo minus in 
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Schola garrientes aut tumultuantes quasi coecis oculis et surdis auri- 
bus praeterire, sed debitam constantiam omnino hic necessariam sem- 
per et serio debebunt adhibere, ne, quod unus atque alter magna 
cum difficultate et labore aedificat, id ipsi sua incuria statim iterum 
destruant. 

27. Volumus quoque, ut ijdem in ipsis lectionibus et repetitio- 
nibus sine remissione constantes sint, ne justo tardius in scholam 
veniant et exercitijs scholasticis subinde confabulationes praemittant 
aut interponant, et tantum in pulsum campanae sint intenti eoque 
vix dum [audito] sua ex classe se proripiant; sed potius ut semper 
in puncto horae labores suos inchoent operamque dent, ut pueri, 
quae proposita sunt, recte intelligant et nequaquam non intellecta 
memoriae infipant. — . | 

28. Cum etlam prudenter et vere a Quintiliano [I. 8, 17] 
dictum sit, in aetatem infirmam et injuriae obnoxiam nemini nimium 
licere debere: subinde recordentur praeceptores, bonum praeceptorem 
potius exemplo verae pletatis, doctrinae, diligentiae, assiduitatis et 
cum gravitate temperatae humanitatis, magisque a delictis prohibendo, 
autoritatem suam tueri posse et debere, quam maledictis et plagis. 
quibus ingenia fere liberalia obtunduntur saepius quam emendantur. 
Quantum ergo fieri omnino possit, praeceptoris severitatem, crudelitatis 
vituperationem et objurgationem convicii et maledicti expertem esse 
debere; et plus hac in parte gravibus et ex verbo Dei et lege natu- 
rae petitis rationibus, promissionibus et comminationibus divinis, item 
virtutum et poenarum seria cordataque oratione et cohortatione pro- 
positis exemplis profici, quam probrosis dictis et continuis supplicijs. 
Omnino igitur unumquemque praeceptorum abstinere volumus a saevis 
et dictis [et] imprecationibus, aurium vellicationibus, crinium evulsio- 
nibus, pedum impactionibus, colaphis et similibus poenis servilibus. 
In omnibus item animadversionibus volumus eosdem rationem habere 
ingenii, aetatis, qualitatis et magnitudinis delicti ne inaequalia peccata 
aequalibus semper poenis coérceantur. lbidem quoque perpetuo cogl- 
tabunt in poenis exigendis satius esse infra modum consistere et 
lenitate peccare, quam eum temere egrediendo crudelitatem et saevi- 
tiam exercere. Si igitur quispiam omnino virgis caedendus esse 
videatur, volumus et serio mandamus, ut pro magnitudine aut exigui- 
tate peccati jam tres, jam quatuor, jamque 5 atque ita deinceps vel 
plures vel pauciores ictus illi infligantur; ita tamen, ut, nisi forte 
ipsius Rectoris aut Scholarcharum judicio interveniente sceleris extra- 
ordinarii magnitudo omnino aliud postulat, denarius aut ad summum 
duodenarius numerus nunquam excedatur. Orbilios enim illos plagosos, 
qui quondam ex puerorum ejulationibus et vibicibus posteriorumque 
inspectione voluptatem capere videntur, carnificinae quam scholae 
aptiores esse in confesso est; imprimis autem hujusmodi .saevitia a 
studijs absterreri nequaquam volumus. 

29. Volumus, ut omnes praeceptores cum condiscipulis secundae 
et tertiae classis loquantur latine"). Trium etiam superiorum classium 


*) „Latina locutio Qtaubbemerfung. 
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pueri et inter se et cum praeceptoribus latine loquantur; quinta vero 
classis cum eo adigi non possit, praeceptores ipsi latine pueros quar- 
tanos compellent et non intellecta vernacula lingua illis explicent; 
et quo modo ad interrogata respondere debeant, ipsi subinde erudite 
loquendo assuefiant; qua ipsa in re praeter methodum nostram com- 
parandae latinitatis magno inferiorum classium praeceptoribus adju- 
mento et usui fore censemus utilissimum , Johannis Rivii libellum, 
cui titulus est „puerorum institutio, seu quemadmodum ab infimis per 
medios veluti gradus ad summa paulatim perduci rudis aetas debeat." 
Eum igitur ipsum libellum omnibus scholae nostrae collegis non solum 
commendamus, sed etiam methodum in eo praescriptam, accurate ob- 
servent et ipsi quoque perpetuo usurpent. 

30. In praeceptoribus nullam volumus esse prosopolepsiam, sed 
eodem eos modo erga divites et pauperes civium et exterorum filios, 
sive privatim ipsis commendati vel non commendati sint, cupimus 
esse affectos, eundemque laborem et fidem omnibus impendere. Quod 
si secus flat, ut quis discipulos suos privatos, quantumvis rudes aut 
opulentiorum et beneficentiorum filios, licet indoctiores, statim alijs 
diligentioribus in eadem classe, quasi una nocte doctiores et meliores 
fieri potuerint, praeferat, aut in pauperes duriter animadvertat et 
parcat interim opulentioribus, in delictis tamen 1jsdem aut gravioribus 
etiam deprehensis: id certe iniquissimum et profectui bonorum inge- 
niorum ipsiusque adeo disciplinae, quam omnino aequabilem esse 
oportet, conservationi prorsus contrarium et proinde scholae etiam 
plane intolerabile est. 

31. Cum pueri mane circa horam decimam et vesperi circa ter- 
tiam dimittendi erunt, sine ulla intermissione semper hoc agat prae- 
ceptor, ut pueri non catervatim, sed bini et bini modeste incedant et 
sine strepitu et clamore per plateas domum eant. 

32. Volumus, ut singuli praeceptores decurlas et decuriones 
suarum classium ita ordinent, ut in illos nisi justam absentiae causam 
habeant animadvertatur, et si opus sit parentes ejus quoque [cujusque?] 
tempestive moneri possint. Catalogum quoque praeceptor semper in 
promptu habeat eumque semel atque iterum singulis septimanis post 
finitas lectiones ipse recitet, ut ita decuriones in officio habeat accu- 
ratiores. Diligenter enim deinceps in decurias et decuriones ipsos ab 
eo absentes, serovenientes inquiri volumus. In exeundi quoque veniam 
petentes animadversores requirimus acriores, ne hoc modo dimissi 
aut prorsus e schola se subducant, aut justo saltem diutius extra 
Scholam vagentur. 

33. Ad funera quod attinet volumus, ut collegae, quibus hoc 
negotium incumbit, passim pueris ad funera prodeuntibus adsint. Et 
hoc quidem serio et sine exceptione semper volumus observari et 
caveri, ne eo nomine totles in scholae parietibus, multo vero minus 
per plateas aliqua appareat deformitas; quae enlm operae praecepto- 
ribus ratione officij mandatae sunt, hae per ipsos et nullibi per vica- 
rias puerorum manus, qua decet fide, peragantur. 

34. Cum etiam cantibus nuptlalibus non raro exercitia classica 
interrumpantur, volumus, ut deinceps non plures pueri ex schola eo 
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nomine in templa deducantur, quam necessitas musicae institutae po- 
stulat. Et interim reliqui praeceptores nihilominus in classibus suum 
officium faciant. Quia vere veteri more ex nuptiali salario cum Rec- 
tore, Conrectore et Cantore collegae caeteri suam partem percipiunt, 
volumus etiam, ut suo coetu justo tempore dimisso et laboris parti- 
cipes [et] musicae sint honori et adjumento. 

35. In funeribus honoratioribus volumus totum coetum In choris 
uni Cantori relinqui regendum; saepe enim in ea puerorum multitu- 
dine magna animadvertitur immodestia et petulantia, qua ij, qui funus 
comitantur, valde offenduntur et postea de tota schola male sentiunt 
et loquuntur. Quocirca huic malo necessario occurrendum est; volu- 
mus, ut singuli a suorum latere (ut antiquitus moris fuit) incedant, 
atque ita modestiae et disciplinae inter eos tuendae observatores, 
custodes et in poenis delinquentibus irrogandis executores quoque 
esse studeant. 

36. Cum primario Cantori institutio et gubernatio cantus eccle- 
siastici in omnibus templis demandata sit, operam ille dabit, ut pueri 
in musica deinceps accurate exerceantur, ut reliquarum quoque paro- 
chiarum cantoribus, qui pueris musicis non abundant, sine suae paro- 
chiae dispendio semper ubi opus erit subministrare aliquot mediocriter 
canentes possit. 

37. In legum scholasticarum pro pueris sancitarum executionem 
volumus quemlibet praeceptorem suo loco non oscitanter, sed justa 
semper adhibita moderatione serio deinceps intendere; eadem quoque 
opera ipsi praeceptores debebunt leges sibi praescriptas accurate 
evolvere et recognoscere et secundum eas totamque adeo illam scho- 
lae ordinationem, studia, exercitia et labores suos scholasticos omnes 
instituere et exequi. Quem ipsum in finem nos quoque curabimus, 
ut in singulis (si opus videatur) progressionibus leges tam magistris 
quam discipulis proscriptae publice in omnium praesentia recitentur, 
ut nemo hac in parte nomine ignorantiae excusare se possit. 
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Harmonia de ratione institutionis scholasticae, sicut nostris discipulis conve. 
aire nunc iudicamus, Christo Emanuele divina gratia feliciter aspirante. 


Quo tempore, quibus horls, ad Sacras Ceremonias in templo 
convenire, quos mores plos prae se ferre debeant discipuli, qua pie- 
tate item in schola et domi sanctis precibus studia sua auspicari, 


*) Berfafier derfelben tjt Dr. Johann Garcäus, welcher von 1561—1573 Pres 
Diger und Superintendent an der Katharinenkiche in Brandenburg war, Mul⸗ 
fet, Geíd. der Reform. in der Mark Brandenburg. G. 269. Ste erfchien im 
Drud zuerft Witeberg. exe. Jo. Crato, 1565, ein Abdrud davon befindet fid 
in ber Institutio literata. I. p. 141 seqq. Die ihr vorangehende „‚Epistola 
dedicatoria'* laſſe id) Bier folgen: Prudentissimis et integerrimis viris, pietate, 
doctrina, sapientia et virtute praestantibus, Consulibus et Senatoribus totius 
Reipub. inclytae urbis Brandenburgensis, Christianae Religionis et civilis 
justitiae patronis studiosissimis, Dominis et fautoribus suis, cum observantia 
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prosequi et claudere debeant, in Legibus scholasticis praecipiendum 
est. Nunc quae ad praesens negocium, de institutione: in bonis arti- 
bus faciunt, Deo iuvante, potissimum attingemus. 


colendis, S. D. Gratiam et pacem Dei ac salutarem gubernationem, Vestrae 
Prudentiae, per Jesum Christum toto pectore precor. Prudentissimi e£ opümi 
viri, cum saepe contulerim vobiscum de necessaria et utili instituendi ratione, 
quam in schola nostra triviali sequi conveniat: scitis plerisque placuisse cer- 
tam formam Juventuti proponi, quam scripto hie complexus sum, et V. P. 
exhibui, hic instructam et apparatam, ut nostri instituti ratio postulare vide- 
batur. Nec illud vobis ignotum est, me excitatum esse ad huiusmodi studium 
pio candore, quo iuvare volui in hac functione versantes scholastica, ut 
tanto rectius imbecilli nostrae adolescentiae consuleretur, ut et scholarchae 
optime inter se consentirent, in manuducendis ad optima quaeque discipulis, 
fidei ipsorum commissis. 

Scio autem, extare tot libellos de studiis literarum recte formandis, de 
erudiendis ingeniis, et de disciplina morum apud Juniores bene constituenda, 
ut plura de his praescribere ulli omnino supervacaneum videri queat. Nihilo- 
minus valde prodest, ut quae ab aliis varie et operose tradita sunt, accom- 
modenlur apte in usus praesentes pro ratione circumstantiarum, ut certam 
utilitatem pueri hinc percipiant. Hoc considerans ego optavi a quibusdam, 
qui cum laude in hac palaestra versantur, ut nobis in hac re essent subsidio, 
conscribendo utilissimam institutionis formam, sicut nostris scholis conveniret. 
Sed cum mora inciderit tanta, ut diuturnior tam utilis rei neglectus, non 
exiguam studiorum iacturam nostrae Juventuti adferre potuerit, expedire 
iudicavi, ut qualiscunque haec forma,. de recta institutione et disciplina no- 
stris scholasticis proponeretur. 

Neque puto ullum tam iniquum fore Judicem, ut dicat me aliquid alienum 
a mea functione hic suscepisse. In Ecclesiis enim bene constitutis, iam inde 
ab initio receptum fuit, ut Episcoporum et seniorum cura, inspectione et fide, 
gubernarentur Juniorum studia vitaeque actiones, et quantum fleri posset, 
in optimum ordinem redigerentur. Et quamvis iam adhibitis ad ministerium 
Ecclesiasticum satis negocii sit, in proponenda coelesti doctrina, et in aliis 
partibus ardui huius muneris: tamen qui olim cum laude et utiiiter praefue- 
runt Institutioni puerorum, facile Junioribus multa ostendere poterunt, quae 
isti imitentur cum magno discipulorum emolumento. Non tribuo quidem mihi 
multum in hac parte: attamen praemonstratoris fidi officio me hic functum 
esse, salis agnoscent, qui in eodem stadio graviter aliquando cursum hunc 
susceperunt. 

Fateor et iilud, quod curiosa huiusmodi praescriptione, qualis hic cernetur, 
non sit opus in illis locis, ubi iam diu floruit optima institutio in bonis arti- 
bus. Sed cum id modo agamus, ut etiam apud nos cum restaurata Religionis 
doctrina rectissime foveantur optimarum artium studia, non refugiendus fuit 
labor praecipiendi quaedam accuratius de his, quae hic fleri expedlat. Uli- 
lissimum est enim et pueris ipsis, in qualibet classe ob oculos habere, quid 
ab ipsis exigatur, ad quem scopum contendere debeant, ut recte exculti in 
inferiore ordine, citius ad altiorem gradum perveniant. Si enim in discendo 
temere circumvageniur, neque certum iter teneant, valde ipsorum profectus 
retardabitur, perdentque nobile tempus magna iactura. Tale vero incommo- 
dum summo studio cavendum est. 

Deinde permultum refert, ut mutatis praeceptoribus ludi literarii, maneat 
(amen eadem et pariformis ratio bonae institutionis, ne novi Reetores adfe- 

rant secum aliam et insuetam antea pueris docendi normam, neque ferantur 

suo impetu, allatis quibusdam novis inventis, et quae iactentur ad praegra- 
vandum illos, qui antea gubernandis eisdem Gymnasiis, non incommode prae- 
fuerunt. Quae mutatio et intempestiva reprehensio aliorum, quaptam mali 
pariat apud discentes, satis norunt, qui illud nobiscum expert! sunt. 

Tertio accedit et haec causa, cur necesse sit extare certum aliquem Typum 
docendi in scholis, quod interdum sint Juniores quidam, qui ad erudiendos 
pueros accersuntur: qui lícet tolerabiliter profecerunt in Academiis, famen 
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De prima Classe, quae alias Infma dicitur, 


Hora VI. ingressi ludum pueri, tranquille sedeant et cantu plo 
implorent cum aliis auxilium divinum, audientes et formulam preca- 
tionis, quam alii recitant in secunda classe. Hinc referant sex pueri 
(alli aliis diebus) verba sex partium Catechismi, modo Latine, modo 
teutonice, alternis diebus, addita simul oratiuncula, qua se et sua Deo 
commendent. ' | 

Hinc statim ordine iubeantur singuli recitare suas Lectiones. 
Et quia subdivisa est haec Classis, primum audiantur, quorum lectio 
est coniuncta, qui ad periodicam legendi rationem commode Sunt 
manuducendi, ut diserte, distincte et expedite legant, quibus imul 


nondum ita assueverunt institutioni aliorum. Hi pro sua moderatione rectius 
faciunt officium suum, quando in libello certo ob oculos positum vident, quid 
ab ipsis flagitetur: et qua via sit insistendum. 

Postremo certum est, a Pastoribus Ecclesiarum et a quibusdam ex Magi- 
siratu, literarum bonarum non ignaris, recte et necessario id exigi, ut inter 
alias ministerii suí euras, non defugiant inspectionem scholarum, ut explorent 
fideliter, an praeceptores suo officio faciant satis, an bene collocentur sum- 
tus, qui impenduntur in hunc usum: ut ita et vigilantiam alacrem in docen- 
tibus, et acriorem discendi impetum in discipulis excitent. Hoc ut flat rectius, 
omnino retulerit constare eis, quid in qualibet classe, quo ordine et modo 
ibi doceatur, ut in examinibus faciendis ductum illum recte sequantur. 

His et multis aliis rationibus adductus sum, ut libellum hunc de institutione 
scholastica et de disciplina morum ibi servanda contexerem, ut sanctissimum 
illad opus, quod Deus severe nobis imponit, de recte erudiendis Junioribus 
aliquantulum adiuvarem. Cum enim parentibus demandetur divinitus, ut 
praecepta Dei acuant apud suos liberos, ut veram Dei cognitionem, verae 
pietatis et virtutum honestarum studia in ipsis forment, id certe et nobis. 
vere est praeceptum, qui in functionibus Ecclesiasticis et Scholasticis consti- 
tuli sumus, cum haec ministeria ideo ordinata sint, ul ope nostta adsimus 
parentibus, ut, quae ipsi nequeunt integre praestare, ea suppleantur a nobis, 
ut recte instituti Juniores, evadant in viros praeclaros, Deo gratos et utiles 
Reip. ut plantulae tales, optime excultae in Ecclesiis et Scholis, fiant germen 
sanctum, ad glorificationem Dei, sintque optimum seminarium conservandi 
veram Religionem et omnem honestatem, in hac communi vitae societate. 
Deinde, ut S. Petrus ab Episcopis requirit, ut siut exemplaria gregis, ut 
opera eorum bona et sincera luceant coram hominibus Maith. 5. ita profecto 
et a praeceptoribus Scholarum severi hoc exigit Deus, ut cum sint loco Pa- 
rentum, coniungant quoque veram pietatem cum diligentia et flde in tradendis 
bonis artibus, ut simul sint discipulis norma omnium virtutum, ut sanctissima 
exempla in praeceptoribus conspecta, alacriter imitentur. 

Vestrum igitur erit, Prudentissimi et integerrimi viri, consulere boni hanc 
operam meam, quae bono publico fldeliter et candido studio suscepta ef 
praestita est. Et Christum precor, ut ita excitet ac gubernet mentes Pruden- 
tiae vestrae, ut industrios fldosque Patronos optimarum rerum in hac nostra 
Repub. vos perpetuo praebeatis, ut cum Principes et gubernatores scholarum — 
et Ecclesiae nutrices esse debeant, inveniamini et vos inter tales, qui opti- 
marum artium admiratione et amore ducantur vere, easque ad omnem poste- 
ritatem fideliter promoveant et conservare studeant, qua decet, benevolentia 
paterna et digna immortali memoria liberalitate. Quod largiatur vobis Jesus 
Christus, cui Vestram Prudentiam, cum tota nostra Ecclesia, ex animo com- 
mendo. Datae ex nova urbe Brandeburgensiam, Anno Messiae 1564. ipso 
die S. Lucae Evangelistae, quo velut natalitio festo inclyta Academia Witte- 
bergensis, mater omnium scholarum totius Europae, autoritate inclyti Friderici 
Ducis Saxoniae Electoris, introducta est in oppidum Wittebergam, ante annos 
duos et sexaginta. — Nach diefer , Epistola dedieatoria'* folgt noch ein kurzes 
Borwort au den eec. 
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ostendendum, quantum et postea hora octava recitare debeant. Deinde 
audiantur ordine, qui primum literas cognoscere incipiunt, syllabas 
combinare et dictiones hinc conficere, ubi sic eos assuefaciet Prae- 
ceptor, ut ordine, oculis, voce et stylo discernant syllabas primum, 
deinde indictiones colligant, ut in pa, primum literas nominebit puer: 
hinc, quat syllaba ex istis duabus literis conficiatur, depromet: et 
hactenus stylum in a vocali figet: postea attexet sequentia, ter, po- 
stremo totam dictionem repetet Pater, stylo indicans, quae literae quas 
syllabas constituant. 

Cavendum vero est, ne pueri praepostere quasdam literas et 
syllabas efferendo, pronunciationem corrumpant, talibus vitiis, quae 
postea vix magno labore queant dediscere. Utantur sono vocis sim- 
plici et recto, literis neque oppressis nimium, nec crassius expressis. 
Cavebunt ne pro m emme, pro ] elle, pro pater patar, pro terra tarra 
proferant, et huiusmodi. 

Qui recitarunt suas lectiones, sedeant taciti, ut relegant sua, vel 
scribant interdum aliquid, vel sententias et vocabula perspiciant, sicut 
statim exiguntur. 

VIL. Ex parte addenda erit horae sextae, cum frequentior est 
turba puerulorum, qui examinandi sunt.. Reliquum tempus sic ibl im- 
pendent, ut peritior aliquis puer sententias aliquot ordine ab eis exi- 
gat, quas antea audiverunt et scripserunt, sic ut ad proposita verna- 
cula dicant Latina verba vel contra, vel ipsimet coniunctim haec dicant : 
Idem fiat ibi in aliquot vocabulis exigendis. 

Vill. Hic iterum nonnulli ex Alphabetariis audiantur, et adscri- 
batur asseri sententiola brevis seu dictum morale, cum vernaculo 
addito, quod cum legere et recitare possunt, scribant simul peritiores 
in libellulis certis. Qui vero nondum possunt scribere expedite, di- 
scant eadem legere in libellis, ut domi utcunque ea describant. Cu- 
randum est enlm, ut in libello certo impressa habeant talla dicta 
Catonis et similium. Ab Alphabetariis vero non reposcantur ea severe, 
licet utcunque haec balbutire debeant cum aliis. 

IX. Imminente recitent formulas benedictionis mensae et gratia- 
rum actionis, nunc latine nunc teutonice alternis diebus, et paulatim 
cum allis discant cantica illa pia, quae ipsos concinere audiunt, et 
sic dimittantur domum. 

Ibi recreati nonnihil statim repetant suas lectiones, scribant com- 
missa, et ediscant quaedam.  Formulis orandi circa mensam ante et 
post cibum utantur, sicut pios pueros decet. In mensa referant paren- 
tibus quaedam ex his, quae didicerunt, praesertim sententias morales. 
Mores modestos ubique praeferant. Cum honestae respirationis causa 
lusus aliquis eis permittitur, caveant omnia, quae Ipsos dedecere queant. 

XII Tempestive in ludum venientes, concinant cum aliis con- 
suetos hymnos, ad impetrandum opem Del. Hic interdum discant cum 
allis concinere pla quaedam cantica vernacula, promenda In templo. 
Frequentius adsit eis aliquis ex paedagogis, qui de ratione recte pin- 
gendi characteres literarum ipsos erudiat, qui inspiciat, quomodo imi- 
tentur praescripta, et emendet vitia inter scribendum admissa, ut sic 
subinde emendatiora praestent. 
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I. Audiantur singulorum Lectiones, ea ratione, ut supra prae- 
scripta est hora Sexta. Exhibeant et scripta sua grandiores natu, 
sicut Nona pinxerunt domi. Reddant simul sententiolas morales, quae 
Octava eis traditae sunt. 

Hinc imminente fere Secunda, adscribantur eis Vocabula, quae 
enotabunt, ut sciant ea referre hora Tertia. Qui ipsi scribere neque- 
unt, aliorum subsidio utantur. Etiam si vero non improbamus, ut 
generalia capita sumantur, quae sunt in libellis vulgatis, de rebus 
coelestibus, de temporibus, de locis etc. tamen potissimum sumenda 
erunt eiusmodi capita, quae accommoda sint captui et usui puerorum, 
ut de partibus humani corporis, de domo et eius partibus, de supel- 
lectile domestica, de cibo et potu, de instrumentis agricolarum, de 
nominibus opificum et instrumentis eorum, de communioribus appella- 
tionibus avium, piscium et reliquorum animantium, de nominibus her- 
barum, arborum etc. Beliqua serventur in classes sequentes, ut infra 
notabitur. 


IL. Secunda dimittantur domum in aestate, praemissa iucunda 
aliqua pia et morali Oda. Hic discusso taedio, repetitionis non sint 
immemores, annotantes et in libellis quaedam, prout necesse habebunt. 


]Il. Tertia primum exigenda sunt ab els vocabula, quae ante 
Secundam eis commissa sunt. Hinc recitent suas lectiones Alphabe- 
tarii, et praelegantur pueris, quae postridie recitent, quae et perlegere 
debent in schola et domi. 


Instante Quarta, committenda sunt els, quae repetant et scribant 
domi, et quae simul ediscant. 

Exituri e ludo, recitent precatiunculam vespertinam, nunc latine, 
nunc teutonice, qua se et sua Deo commendent. Audiant et aliorum 
preces, et quae isti concinunt, cum eis canere assuescant. 


Domi in repetitionibus et scriptionibus ea curent, quae praece- 
ptores commiserunt, ut satis instructa et parata habeant omnia in 
diem sequentem. 

Quomodo in Oeconomia suos iuvare debeant, quando licet sine 
detrimento studiorum: quae pro ratione pietatis circa mensam oranda: 
quae item in sacris legenda ab illis, qui possunt: et quae preces, 
antequam cubitum eant, praemittendae: et huiusmodi, 'ea in legibus 
scholasticis monebuntur. 


Die Mercurii. 


Horis antemeridianis faciant periculum praeceptores, quinam ex 
pueris plurimum profecerint legendo et scribendo. Explorandum prae- 
terea, quomodo sententiolas et vocabula memoriae commendarint, quan- 
tum in Catechismo teneant, quinam et in pingendis characteribus 
literarum melius progressi sint. Qui probe se gessisse videbuntur, 
commendandi erunt prae aliis, et honoribus ornandi, commoda ratione. 
Allie, si ingenua est in eis indoles, satis dolebit, si cum suo aliquo 
pudore vituperentur. Si quid videbitur dignum animadversione in 
quibusdam, ob nimiam cessationem vel ignaviam, poenas ab eis su- 
ment praeceptores. 
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Hoc die relaxatio aliqua a studiis permittitur eis pomeridiano 
tempore: sed ita, ut honestati studeant ubique et caveant omnia in- 
decora et noxia, quae et infra in statutis clarius prohibebuntur. 
Aliqua autem pars et huius pomeridiani temporis, conferenda erit ad 
repetitiones et ad scribendum ea, quae commissa sunt. 


Die Babbati, 


Matutinis horis, ubi recitarint Sexta consuetas lectiones, exhi- 
buerint scripta, et vocabula reddiderint, exerceantur a Septima in 
lectione et recitatione verborum Catechismi, formularum orandi mane, 
vesperi et circa mensam, ubi addentur paulatim et tria Cantica novi 
Testamenti, ubi imbecilliores quidem teutonice, peritlores vero et la- 
tine singula discent, quibus paulatim Latina verba enarranda sunt, 
ut ea recte exponant. Haec ita urgeantur usque ad horam Nonam. 

Sed hora XIL et I. Textum Evangelii et Epistolarum sequentis 
Dominicae legere discant latine et teutonice, hinc tradatur eis senten- 
tiola brevis, sumta ex Evangelii textu, qui in aliis classibus integre 
proponitur. Peritioribus et ex Epistola dominicali locus aliquis seu 
sententia illustris commendetur. Huiusmodi sententiolae referentur ab 
els semper in libellum certum, ut diligenter asserventur et paulatim 
memorlae infigantur. 


Die Dominieo, 


Quomodo sacris Ceremoniis hac die et alio quocunque tempore, 
ubi ad publicas preces convenimus, interesse ipsos oporteat, quomodo 
sacrae conciones audiendae, quae et praeterea ab eis, iuxta rationem 
pietatis exigantur, videas in legibus scholae. Egressi vero e templo 
modeste et sociatim, iubeantur in schola ex auditis concionibus aliquid 
referre. Hoc quantulumcunque sit, proderit tamen eis quam plurimum. 
Sic piis parentibus domi aptius hinc referent aliquid, si in ludo sic 
examinentur. 


De seounda Ciaase, quae infimae ost proxime. 


Quae exigenda sint a pueris, in hanc classem ex inferiori tradu- 
cendis, aestimandum est ex illis, quae primae classi praescripta sunt, 
haec nimirum: Lectio expedita et certa in Latina et vernacula lingua, 
enumeratio et expositio verborum Catechismi, formularum aliquot 
orandi et canticorum novi testamenti, Sententlolae item in textibus 
Evangeliorum et Epistolarum Dominicalium, sicut per annum propo- 
nuntur: nec non dicta moralia et capita certa vocabulorum, de quibus 
antea meminimus. Exigatur quoque ab eis tolerabilis ratio pingendi 
characteres literarum, ut sibi notare possint, quae proponuntur ei 
scribenda committuntar. Postquam vero pervenerunt in classem Se- 
cundam, initio habenda est ratio imbecillitatis eorum per semestre 
aut paulo diutius, ne nimirum severe ab eis exigantur, quae alios 
huius classis pueros, qui diutius ibi iam detenti sunt, prompte referre 
et reddere oportet. Paulatim vero et hi novitii pluribus discendis 
apti erunt. Quare distinguenda erit et haec classis, ut separatim 
sedeant, qui primum huc traducti sunt, aliis item suum locum attri- 
buendo, qui per annum aut diutius hic 'exculti sunt. 
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VI. Venientes in Gymnasium, statim audita hora, invocabunt 
Deum pia cantiuncula, ut clementer ipsis Spiritum sanctum largiatur, 
ut ea, quae toto die proponuntur, possint intelligere et firmiter reti- 
nere. Canent autem, Veni sancte Spiritus, aut, Veni creator Spiritus, 
cum versiculo et collecta consueta. Deinde recitabitur haec precatio 
a puero, caeteris diligenter attendentibus. 


Orationis Formula. 


Jesu Christe, fill Dei vivi, crucifixe pro nobis et resuscitate, qui 
regnas ad dexteram aeterni Patris, ut des dona hominibus, qui dixisti: 
Sinite pueros ad me venire, talium est enim regnum caelorum, qui 
et affirmasti, quod Pater daturus sit Spiritum sanctum petentibus se: 
Te rogamus, ut nos puerulos, quos te suscepturum promisisti, hoc 
die contra immanitatem Satanae defendas et protegas, Spiritu tuo 
sancto mentes et corda nostra accendas et sanctifices, ut ea, quae 
hoc die proponerntur, intelligere memoriaeque mandare possimus, et 
ubique tibi grata faciamus, Amen. 

Hinc praeceptor auspicetur compendium Grammatices, in quo huius 
classis scholasticis generaliores solum regulae commendandae sunt 
diligentius, et postea paulatim ad perfectiorem singulorum cognitionem 
vocandi sunt. Biduo quidem docenda sunt ea, quae de nominibus et 
pronominibus: biduo autem, quae de verbis et reliquis partibus Ora- 
tionis tenenda erunt. 

Porro cum enarrat praeceptor Grammaticen, adiiciet alicubi regülis 
exempla plura, si sic erit opus, praesertim pro illis, qui lam prae 
aliis plus profecerunt, quos non pigebit et huius operae in coniuga- 
tionibus, ut libellum peculiarem forment, ad connotandum composita 
verborum fere singulorum, quae in Regulis praeteritorum occurrunt, 
ut significata et phrases compositorum praecipuorum diligentius annotent. 

VIL Hac hora semper repetantur ea quae pridie, proposita sunt 
in Grammaticis, et Syntaxi, sic ut singula ab uno atque altero expo- 
nantur. Deinde ipsas regulas memoriae commendatas, pronuncient 
aliqui ex eis, sicut angustia temporis concedit. Singuli etiam hinc 
ostendant, quid pridle scripserint vesperi, sicut eis iniunctum fuit. 

Quomodo ignavi et cessatores, obiurgationibus vel etlam virgis, 
si sit opus, emendandi. sint, ut rectius sua curent, quomodo recte 
discentes praescripta, collaudatione et cohortatione excitandi, ut per- 
gant, prudens praeceptor facile animadvertet. 

Vill. Distichon Catonis pridie expositum reddant pueri, simulque 
memoriae commendatum pronuncient. (Distichis vero his sublicientur 
postea et Mimi Publiani) Deinde excutiantur ibi singula Grammatice 
ad Etymologiam et Syntaxin, quantum captus eorum sinit. Ubi et hoc 
accedet, ut biduo formulis declinandi nomina, pronomina et participia 
exerceantur diligentius, semel et formulis comparandi adiectiva, biduo 
autem coniugationibus verborum analogicorum et anomalorum, quantum 
ipsis licet, ubi ut rectius omnia curent, et felicius proficiant, commit- 
tatur els haec diligentia, ut pridie domi analyses sibi notent, sive 
unius versus, sive duorum, prout possunt, et simul iuxta rationem 
dierum in septimana, scribant exempla illa declinationum, compara- 
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tionum et coniugationum, quae tenere debent, ut postea et reliqua 
exempla aptius iuxta haec exigant. Quae autem pridie scripserunt, 
cum analyses, tum exempla, praeceptoribus exhibeant. 

Hora fere elapsa hic quoque asseri adscribatur elegans dictum 
morale ex Latinis poetis, quod certis libellulis versuum pueri exci- 
piant et domi memoríae mandent. Hinc concinentes cum aliis dimit- 
tantur, ea ratione, ut domi repetant suas lectiones, quae commissa 
sunt, ediscant, scribant et recte instruant. 

XI. Mature in ludum reversi, piis cantilenis auxilium Dei in 
discendo vel maxime necessario implorent, et postea cum aliis scho- 
lasticis ad Musica exercitia et praecepta admittantur. Prima hora 
Elementa Donati proponenda sunt pueris, ut ad formulas declinationum 
et coniugationum accurate instruantur: addenda simul erunt multa 
exempla, ut paulatim vocati ad hanc considerationem, internoscant 
inter nomen et verbum, quomodo item adiectivum et substantivum 
connectantur, quomodo nomina praeponantur aut postponantur verbis, 
etc. Secunda post vespertinas preces dimittendi sunt scholastici pils 
cantilenis, qui postea sui officii memores, repetant, scribant, ediscant, 
quae necessaria erunt. 

Ill. Pio cantu iterum implorent hic auxilium Dei. Deinde Syn- 
taxis Dn. Philippi praeceptoris, piae et sanctae memoriae, tradatur 
pueris, sed ita ut habeatur ratio ingeniorum, nondum perductorum 
pariter ad eundem profectum, ubi sic ducendi sunt quidam, ne interim 
alii negligantur. Ut autem commodius tractentur singula, dividet Syn- 
taxin Praeceptor, ut biduo enarret priorem partem, biduo reliquam, 
sicut convenire iudicaverit. Ac ut exemplis regula magis dulcescant, 
ex Catone vel versiculis Mimi aliquid ordine addet, et commoda addita 
versione, materna lingua proprie pueris tradetur, quod sequenti die 
memoriae mandatum, additis regulis Syntaxeos, reposcendum erit. 
Témpore brumali fit mutatio horarum, cum 2. et 3. hora coniungantur. 

Hora Quarta dimittendi cum sunt, unus ex eis surgat et clara 
voce precationem, qualis sequitur, vel similem, devote recitet. 


Proostionis forma, 


Gratias agimus tibi omnipotens, aeterne et vive Deus, Pater Do- 
mini nostri Jesu Christi, conditor omnium rerum et conservator, cum 
Filie tuo coaeterno Domino nostro Jesu Christo, et Spiritu sancto 
tuo, sicut te immensa bonitate et misericordia erga genus humanum 
patefecisti, quod hoc die nos puerulos contra Tyrannidem Satanae 
defenderis. Teque rogamus, ut nobis clementer condones illa, quibus 
te hodie nostra culpa offendimus, et conserves nos deinceps per Je- 
sum Christum Filium tüum, ut actiones vitae nostrae omnes, ad obe- 
dientiam mandatorum tuorum sancte instituamus, Et Spiritu tuo sancto 
mentes nostras sic regas et illumines, ut quae hoc dle proposita sunt, 
memoria retineamus, ut fiamus sanctum germen ad glorificandum te, 
et Ecclesiae tuae recte serviamus, Amen. 

Omnino hic opus est, ut domi religiose et sedulo repetitionibus 
et aliis exercitiis, quae iniuncta sunt ipsis, incumbant, scribant item 
et ediscant quaedam, usque ad sextam ferme, ubi rectius consuletur 
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eis, si adsit et domesticus praeceptor, qui dirigat repetitiones eorum, 
et in aliis exercitiis recte eos iuvet. Per tempus vespertinum circa coe- 
nam et postea, curae sint eis illa, de quibus admonebuntur in Legibus. 


Die Mercurii. 


Hora sexta diligens repetitio instituatur omnium eorum, quae per 
Septimanam audiverunt, ut primum fiat accurata inquisitio praeceptorum 
Grammatices in Etymologia, Syntaxi, et Donato. Deinde exigantur expo- 
sitiones certorum locorum ex Catone aliisque autoribus, multaque hinc 
NUT simul ad regulas Grammatices, tam in Etymologia quam 

taxi. 

Septima rerum vocabula repetant pueri iusto ordine, ut interrogati 
de singulis, apte respondeant. 

Octava, hinc formulae Colloquiorum pueris proponentur, quas Sebal- 
dus collegit: exercendi sunt Dialogis, ubi vernacula expositio additur, ut 
ad qualemcunque usum Latin| sermonis adducantur. Post prandium ad 
tempus quiescant a studiis, et alacrius ad sua exercitia revertantur. 


Die Babbati, 


VI et VII. Hoc tempus matutinum tribuatur repetitioni Catechismi 
Lutheri sanctae memoriae. Cum enim partem aliquam enarrari audiverunt 
& praeceptore, verba ordine memoriae mandata utraque lingua recitent. 


VIIL Deinde tradenda est eis sententiola aliqua selectior ex Pro- 
verbiis Salomonis, postea et ex Syrach illustriores gnomae. Talia dicta 
memorabilia, velut vitae regulas, exponent et describent in libellum cer- 
tum, et paulatim eas ediscent, et suo tempore praeceptori recitabunt. . 

Post prandium Textus Evangelii et Epistolae Dominicalis proponetur 
pueris, et audiendi sunt nonnulli, qui eandem lectionem sibi et aliis com- 
moda et perspicua repetitione inculcent. Laudandum hic erit illorum stu- 
dium, qui non tantum praecipuas sententias, sed etlam integrum textum 
memoriae impriment. 

De exercitiis pietatis, Dominico aliisque festis diebus quid fleri con- 
veniat, in prima classe monuimus, nec ab hoc studio verae Religionis 
ullum excipi volumus. | 


De Tertia Classe, 


Qui ad hanc classem pueri admittendi sint, ex institutionis forma 
et profectu discentium facile iudicabit prudens gubernator Juventutis. 
Cum enim Elementa Grammatices et Syntaxis, formulas coniugandi et 
declinandi mediocriter tenent, nec non in Catechismi expositione ac reci- 
tatione Dialogorum et sententiarum Catonis, Proverbiorum Salomonis et 
similium utcunque progressi esse videntur, nec non in pingendo aliquod 
saltem robur sibi compararunt, ad hanc stationem superiorem ex Secunda 
ad Tertiam cum fructu attrahi poterunt. Tales autem Scholasticos (ha- 
benda hic quoque est ratio novitiorum) ubi in Gymnasium mane veniunt 
hora Sexta, cum allis statim ad ardentissimam invocationem confugere 
decet, pro felici studiorum successu impetrando. Quales vero hymni ca- 
nendi sint sub initium huius militiae, pii praeceptores monebunt et nos 
aliquid de his supra attigimus. 
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Ipsis eantilenis addatur a puero clara voce precatio, quam alii mente 
et lingua subsequantur. Ac si placet, utantur hac formula orationis Jo- 
hannis Stigelii, pro tempore, et similes diligant praeceptores, ubi libuerit. 

Johannis Stigelil Procatiuncula mane surgentis, 
Conditor o rerum, rerum servator ab aevo, 
Extra quem non est ullus ubique Deus: 
Quod redeunte fruar post actas luce tenebras, 
Gaudeo et agnosco munus id esse tuum. 
Tu genus humanum primum sine labe creasti, 
Ut sancte vultus viveret ante tuos. 
Quam male descivit, quam turpiter excidit illud, 
In mortem propria dum levitate ruit. 
At bonus es solus, iustamque ut concipis iram, 
Sic illam patria pro pietate premis. 
Ergo admiranda natum pietate dedisti, 
Innocuus nostrum ferret ut ille scelus. 
Qui percussa fuit pro nostra victima culpa, 
Et vetus a nobis abluit omne nefas. 
Ingentes igitur toto tibi pectore grates, 
Perpetuus doni debitor huius, ago. 
Teque precor supplex dilecti nomine nati, 
Me rege, me totum numine flecte tuo. 
Auspite principium te spectem, te auspice finem, 
Quicquid agam, vitae dirige coepta meae. 
Ipse Magistratus etiam coetusque piorum, 
Ut tua conservent dogmata sancta, rege. 
Da pacem victumque tuis: compesce Tyrannos, 
Ut maneat verbi gloria iusta tui. 
, Hac ego spe fretus, quod vitae postulat usus, 
Suscepti aggrediar dulce laboris onus, Amen. 


Hinc Praeceptor dicta devota oratione auspicetur Lectionem, qua 
biduo Grammaticam Latinam Dn. Philippi a Micyllo auctam, biduo Synta- 
xin maiorem proponet, ita ut Tertia et Quarta classis coniungantur. 
Ratio in tradenda Grammatica talis observetur, ut primo semper repe- 
tantur ea per medium horae, quae pridie vel proxime praelecta sunt, 
sic ut exponantur singula ab uno atque altero. Deinde praecipuas regu- 
las memoriae commendatas pronuncient aliqui, sicut angustia temporis 
concedi. Hinc pergat praeceptor plura enarrare. Annotationes, quae 
inter praelegendum dictantur, non sint prolixae neque operosae, sed 
suceinctae et necessariae tantum, et referantur a pueris in libellos 
ne his exemplaria impressa corrumpantur, ubi paucissima tantum et 
summe necessaria adiicienda sunt, rubro subductis ills, quae potissimum 
ediscenda erunt. Hic ad memoriam iuvandam babebunt in libellulis certis 
super totam Grammaticam quaestiones certas, ad quas respondéant sin- 
gula ista, quae in hunc usum ostensa sunt eis. Opus autem erit duplici 
indice quaestionum, in tota Grammatica, sicut in priori anno inquirantur 
ea, quae primo anno discunt incipientes. In altero autem singula inter- 
rogentur exactius, quae in tota Grammatica occurrunt, sic (amen ut ab- 
strusiora et subtiliora quaedam supremae classi reserventur. Tali diligen- 
tia multum efficient, et solide discent praecepta Grammatices, cum magno 
emolumento studiorum suorum. Et meminerint hic praeceptores illius 
dicti, Festinandum esse lente, Licet propterea non permittamus, ut ulli 
desidiae quis indulgeat. Huc et illud refer, quod antea monui, regulis 
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interdum plura exempla addenda esse, ubi opus est, etc. Quomodo vero 
Syntaxis proponenda sit, infra hora Tertia monebimus. 

VIII. Ubi respiraverint nonnihil, instituta repetitione modesta auditae 
Lectionis, enarrabit eis praeceptor Libellos latinos, unde ad cognitionem 
et usum latini sermonis ac veram scribendi rationem sensim informentur. 
Huc referantur biduo epistolae breves Ciceronis selectae per Sturmium, 
altero biduo praecepta Dn. Praeceptoris Philippi, quae in Rhetoricis tra- 
duntur. Nonnunquam loco epistolarum aliquid aspergendum erit ex libello 
Erasmi, de morum civilitate, vel de disciplina puerili, ut mores eo rectius 
formentur. 

Ratio praelegendi servetur ejusmodi in autoribus, sive de Cicerone, 
sive de Terentio loquamur. Primum repetantur et exponantur singula 
pridie proposita, ubi quaedam excutienda sunt ad Grammaticam obiter, 
quae sit Etymologica vocum quarundam deductio, quae Syntaxis ratio in 
orationibus integris. Talia exploranda sunt commodissime pro captu tene- 
rorum ingeniorum. Deinde plura enarrabit praeceptor, valde simpliciter 
et proprie. Neque gravabit horum imbecillitatem multis dictandis, cum 
paucissimae glossulae sive latinae sive vernaculae eis sufficiant. Et me- 
minerit hic ilius, Non multa, sed multum. 

Hoc autem agat fidus interpres, ut ostendat Discipulis imbecillibus, 
quomodo ex auditis quaedam in usum quotidiani sermonis accommodare 
debeant. Et propterea dictatis hinc formulis aliquot vernaculis, reddat 
eas simul latine quam propriissime et purissime: usurpatis commode 
phrasibus autorum, seu verbis formulisque e textu desumtis, et easdem 
in libellum certum a quolibet puero huius classis perscribi iubeat, statim 
in schola se inspiciente. Eo modo discent et ipsi pueri per se imitari 
quaedam in suis autoribus, et feliciter proficient in discenda lingua Latina. 

FX. Exituri concinant cum aliis, quae infra videbunt in Tertia Classe. 
Assuescant et pluribus orandi formulis ante et post cibum usurpandis 
iuxta mensam. Domum venientes repetant, quae audiverunt, et simul 
scribant, interdum analyses, nunc alia tractent, quae a praeceptoribus 
iniuncta sunt. 

Quae circa mensam pie et decenter curanda, quomodo ibi inservien- 
dum parentibus aut hospitibus alacriter, quae oranda et recitanda, sugge- 
rant sibi ex legibus scholasticis. 

XIL Hora audita primum concinent, ut infra in suprema classe 
dicetur. Hinc coniunctis pueris et scholasticis ex Tertia et Quarta classe, 
babeatur'Musices exercitium. Quando autem in cantu chorali exercendi 
sint, quando rursus in mensurali diligentius, quando et latinae odae quae- 
dam eis praecinendae, quando pia cantica vernacula de novo proponenda 
et huiusmodi, prudens Cantor facile videbit. Consulatur super his inter- 
dum et Pastor Ecclesiae, audiatur et primarii Scholarchae consilium in 
multis. Jubeantur interdum aliquot pueri cantando sequi in his, quae 
aliquoties praecinuit Cantor. Ignavi sic excitandi, ne torpescant. Pro- 
ponantur etiam nonnunquam praecepta Musicae choralis et Mensuralis, ut 
ex ipsa arte certis regulis et observationibus edocti, canendi rationem 
percipiant. 

Finito cantu hora Prima, antequam digrediantur, surgat puerorum 
aliquis, qui clara voce interroget nonnullos vocabula rerum, ex huiusmodi 
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Hbello, qui in hoc genere optimus haberi potest. Satis autem erit inter- 
rogasse duas vel tres columnas. Tali usu facient sibi haec quam com- 
munissima, nec patientur sibi ea excidere unquam. Et quamvis hoc 
minutum videri queat multis, et vel indignum, de quo hic constituatur, 
tamen scimus nos consili nostri causas habere iustissimas. 

Ll Digressis in suam classem, proponet praeceptor tales lectiones, 
unde cognitionem et usum Latini sermonis sibi parent Biduo Comoedia 
Terentii una atque altera commodo et succincto enarrationis genere e1i- 
plicetur, ostensis quidem argumentis singularum scenarum, sed breviter. 
Si quid de proprietate et elegantia quarundam vocum et phrasium meo- 
nendum erit, id fiet paucis, et iubeantur pueri annotare talia in peculiari 
libello. Muniendi autem sic sunt animi puerorum, ne quid vitiorum com- 
bibant ex tali lectione scriptorum gentilium, ubi isti Ethnica licentia lo- 
quuntur quaedam incautius et improbius. Sermo purus et mores probati 
hinc discantur et noxia vitentur. 

Plane vero talis repetitio, enarratio et ostensio de Imitando hic ob- 
servetur, sicut supra ad horam Octavam annotavimus, ut laudabili dili- 
gentia fructum hinc percipiant. 

Altero biduo proponet nunc Apologos Aesopi seorsim a Domino Ce- 
merario invulgatos, nunc Dialogos aliquot familiarium Colloquiorum Erasmi, 
aut Ludovici Vivis, etc. alias potmata quaedam Ovidiana. Interdum etiam 
pia quaedam carmina Eobani aut Stigelli iuventuti proponi possunt. 

IL Hora, Ubi cum aliis cecinerint odam breviorem, dimittantur. Ibi 
repetitionis necessariae memores erunt domi, praesertim opus habentes, 
ut praeparent se diligentius ad examen Syntaxeos Grammaticum. 

II Pio cantu iterum implorent hic auxilium Dei. Deinde Gramma- 
tica et Syntaxis Dn. Philippi a Micyllo aucta, quam mane audiverunt, 
alternis repetatur, sed ita, ut habeatur ratio ingeniorum, qui nondum 
pariter ad eundem profectum pervenerunt, ubi sic ducendi sunt quidam, 
ne interim alii negligantur. Et ut hoc obiter addamus, ratio proponendi 
et repetendi Syntaxin haec observetur a Praeceptoribus. Primum fiat 
repetitio commoda illorum, quae proxime sunt exposita, ubl et 
faciendum est, an praecipua praecepta memoriae commendarint Et ut 
recte videantur Regulas intelligere, semper aptissimam faciant accommo- 
dationem unius atque alterius exempli ad singulas regulas et exceptiones 
earum. Adducent item exempla duo vel tria, vel ad easdem regulas, pro- 
priis verbis Latinis composita, sicut verbis teutonicis pridie praeformavit 
els praeceptor. Qui ad tempus hic detenti sunt, huc erunt assuefaciendi, 
ut etiam exceptiones singularum regularum sciant enumerare apto ordine, 
praesertim cum audiunt Syntaxin denuo, antea integre traditam. Hinc 
perget praeceptor, et plura tempore constituto proponet commode, acconr 
modans exempla ad regulas, sicut decet, dictans item formulas aliquot 
vernaculas, quas Latine sic reddent pueri, ut exempla regularum audite- 
rum ibi exprimant. Si quae dictanda erunt ad praeceptiones, ea sint 
necessaria tantum, non superflua, et dictata certis libellis pueri excipiant. 
Habebunt et duplices quaestiunculas in libellulo parvo, Priores inquirant 
de generalibus regulis, et de communioribus exceptionibus, quas primo 
anno discunt, Posteriores investigent singula diligentius, tam in appendi- 
dibus et exceptionibus quam regulis. 


| 
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Sed ut praeceptor alacritatem simul aliquam excitet in omnibus (In- 
grata enim sunt quibusdam praecepta Grammatices, nisi jucundiori aliquo 
invitamento dulcorentur) addat circa horam Quartam Distichon illustre et 
morale ex Po£tis latinis (succincta sententiola, Ethicum aliquid continens, 
alternis Septimanis ex Cicerone itidem sic adscribatur) ubi non raro et 
exempla regularum propositarum ostendi possunt: Tales versus et senten- 
tias sedulo in libello peculiari cohsignabunt. 

Possunt et in repetitione Syntaxis exempla desumi ex ipsis autorum 
lectionibus, in quibus interdiu versati sunt. Sed haec omnia industriae 
praeceptoris committenda esse iudicamus. 

Hac hora altero biduo praecepta Graecae Grammaticae simplicissime 
pueris tradenda sunt, ut formulae declinandi et coniugandi paulatim me- 
moriae imprimantur, de quo exercitio paulo post plura trademus. 

Quarta, piis cantilenis et suavissimis Hymnis dimittendi sunt scho- 
lasticl, quibus praemittendae sunt precationes, ut studia, qua decet, pie- 
tate concludantur, et si placet, unus ex eis surgens, diserta voce hanc 
vel similem orationem ardenti pectore recitet. 


Formula Orationis Johannis Btigelii, 


Jam mea declino nocturno lumina somno, 
Omnia mox rigido membra sopore premam, 
Nec scio, num possim redituram cernere lucem, 
An mihi sit somni mors obeunda soror. 

Sed tibi, summe Deus, Deus invictissime, grates, 
Quas toto possum pectore, gratus ago: 

Incolumem qui me voluisti hac luce tueri, 
Ne vitam premerent ulla pericla meam: 

Quique repressisti grassantis Daemonis iram, 
Qui rabido populos circuit ore tuos. 

Num quoque dum iaceo veluti morientis imago, 
Mi Deus, haec nutu membra tuere tuo. 

Ne lasciva meos perturbent somnia sensus, 
Organa tu mentis dirige crassa meae. 

Fac tuus immanem procul Angelus arceat hostem, 
Cui proprium est regni laedere membra tui. 

Crastina sic cernens redeuntis tempora lucis, 
Grata tibi memori carmina mente canam. 

Jam cessent curae, placidi requiescite sensus, 
Tu mihi iam Christo somne favente veni. 


Alias precatiuncula, 


Christe pater rerum, tellus cui paret et aether, 
De cuius pendet munere nostra salus: 

Suscipe per totam miserum defendere noctem, 
Suscipe me famulum Christe iuvare tuum. 

Ne mihi vel caecae metuenda pericula noctis, 
Vel noceat Stygii vis truculenta lupi. 

Cura meae tibi nam soli data, Christe, salutis, 
Te melius nobis nemo praeesse potest. 


Porro non taedebit Praeceptorem, vel ad Quadrantem horae ultra 
quartam manere in schola, ut institutio fiat exactior, et defectus, qui per 
diem inciderunt, corrigantur in pueris. 

Exituris scholasticis commendetur, quod scribant iuxta repetitiones 
suas. Biduo quidem analysin facient in loco eis ostenso, et scripto hanc 


comprehendent, alii plus alii minus, prout vires ipsorum ferunt, attingeudo 
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et Etymologica et Syntactica. Altero autem biduo, commendandus est eis 
locus illustris in Epist. Ciceronis, vel in Terentio, vel apologus iucundus 
eic, quem vertant in vernaculum sermonem priori die, sed altero eundem 
rursus in Latinum refingant, utcunque possunt, donec melius huic exer- 
citio satis faciant. Talia scripta mane hora Septima offerant praeceptoribus. 

Quid per tempus vespertinum agendum sit, ante et post coenam, 
infra copiosius trademus. Instituenda sunt domestica exercitia, consilio 
praeceptorum, repetendo, ediscendo, scribendo, vertendo, ut quae integra 
die egerunt, velut pulchro fasciculo, nunc complectantur. Dabunt operam 
simul, ut omnibus probent veris testimoniis, se esse veros cultores pie- 
tatis. Christianae, et studiosos optimarum virtutum, preces dicendo, legendo 
in sacris, utiles sermones de rebus honestis ferendo, canendo et recitando 
Psalmos et huiusmodi, Statim vero post octavam horam, vitatis lucubra- 
tionibus dormitum se conferant. 


Die Mercurii. 


Hora VI. et VII. Scripta emendanda erunt scholasticis. Haec emen- 
datio fiat clare, diligenter auscultantibus aliis, qui simul vitia suorum 
scriptorum sic emendare possunt, ut minus negocii exhibeatur Praeceptori 
in reliquis. Et spes est, qualemcunque hunc usum emendationis adeo 
fore frugiferum apud eos, ut paulatim minus errorum committant. Si 
aliqui improbe cessant ibi, hi castigatione aliqua ad maiorem sedulitatem 
adigendi sunt. Serio autem imponenda est eis descriptio argumentorum 
emendatorum, ut in libellos referantur, et ostendantur, cum fit visitatio 
et Examen. 

Circa medium Octavae horae dictandum est eis argumentum breve 
Btyll exercendi, valde familiari orationis genere, ut commode sequi possint, 
reddendo Latine, quod propositum est. . 

Sunt autem fere eiusmodi argumenta styli in hac classe, ut suman- 
tur ex aliquo istorum libellorum, quos audiunt pueri, ut materiam vocum 
et dictionum, phrasesque seu modos loquendi hinc sumant. Deflectent 
tamen Praeceptores, quicquid ita proponunt, ad talem sensum, et ad res 
tales, quae notae sunt pueris, quae sunt in usu eorum, ut tractatio ipsa, 
tanto gratior et facilior flat. Aliquando ad ea, de quibus pueros sedulo 
commonefactos cupimus, ad emendandum mores eorum, ad excitandum 
in ipsis diligentiam et huiusmodi, talia argumenta styli accommodare 
licebit. Aliquando inseratur his exercitiis brevis historiola, aut Chria, 
aut apophthegma, aut fabula Po&tica, aut apologus, etc.-cum accommo- 
datione aptissima. 

VIII. Hac hora aliquid in Latinis Pottis, pueris enarrabit Praeceptor, 
sumet nonnunquam Bucolica Vergilii, interdum Elegias Ovidii de Ponto 
aut Tristibus, ut ad rationes scribendorum versuum paulatim instruantur, 
quibus alias addenda erunt praecepta Prosodiae, et exemplis autorum 
regulae commode illustrentur. 

A prandio his etiam scholasticis lusus aliquis hoc die conceditur, 
sed honestus, alienus ab omni scurrilitate. Et requiritur omnino, ut In 
conspectu gravium et honestorum inspectorum ludant, quibus se &tudeant 
probare. Haec libertas permittitur eis eatenus, ut redeant tamen a se- 
cunda ad stylum exercendum, ut absolvant, quae huc pertinent, eaque 
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quantum licet, et apte describant. Quaedam hinc et in Lectio- 
nibus perspiciant, quae die sequenti scire opus erit. 
Quid de usu latini Sermonis pueris huius classis praeceptum velimus, 
in statutis Scholae videndum est. 


Die Babbati, 


Mane hora VI. enarretur pueris examen Theologicum Dn. Praecepto- 
ris, vel Catechesis D. Chytraei aut Trocendorffii. In hac doctrina Ecclesiae 
ita exerceantur, ut definitiones, divisiones et testimonia praecipuarum 
parüum Christianae Religionis apte intelligant et memoriae mandent. 

VIL Hinc utile esse iudicamus, ut cum aliis in suprema classe 
audiant Graeca po&mata gnomologica, Hesiodi, Theognidis, Phocylidis, 
Pythagorae et similium autorum, unde quam plurima sumere licebit, quae 
ad modestiam et honestatem morum ipsos invitabunt. 

Cum autem in communi hominum consuetudine artem nume- 
randi necessariam esse, omnes sapientes intelligant, pueris hac hora sine 
ambagibus et abstrusis quaestionibus regulas Arithmeticas tradet prae- 
ceptor, additis iucundissimis exemplis, quibus usum pulcherrimae doctrinae 
sensim addiscant. 

Interdum hac die diligentem repetitionem examinis ioco omnium 
eorum, quae ad tempus audiverunt, instituent praeceptores, ut quid ex 
auditis lectionibus profecerint, quousque progressi sint, cognoscant. Quo 
certamine autem disputatorio inter se uti debeant pueri, qua laude 
ornandi sint illi, qui bene respondent, qua ignominia vel poena afficiendi, 
qui per ignaviam et improbitatem neglexerunt profectum proprium, pru- 
denti inspectioni et iudicio praeceptorum relinquimus. 

XII. et I. Duodecima cum Musicam exercuerunt diligenter, subse- 
quenti hora Prima audiant Graecum Evangelii textum, et recte eum 
exponere discant, sublectis postea et Epistolis Dominicalibus. In his 
commode simul eis ostendi possunt insigniores loci, quos pio studio me- 
moriae commendent. 


Die Dominico, 


Quam sedulo et pie sacris Ceremoniis interesse, conciones verbi 
divin! utiliter audire, quam devote canere et orare debeant, quid item in 
schola Praeceptoribus, quid domi Parentibus circa mensam ex auditis 
concionibus referre oporteat, leges scholasticae dicent. 


De suprema Classe, quae in ordine Quarta dioitur. 


Ubi satis iustum tempus, ad discendum praescripta, contulerint pueri 
Tertiae classis, quae huic ordini est proxima, et perspicitur, quosdam 
ex eis satis esse idoneos, ad perciplendum maiora in artibus et autori- 
bus, transferantur bona spe in classem Supremam, addita cohortatiope 
sedula, ut agnoscant, quae iam futura sit de ipsis expectatio, qu 
gnaviter sit insistendum cursui instituto. 

Requiruntur vero haec ab illis, qui ad hanc Quartam classem tradu- 
cendi sunt Primum, ut ultra haec, quae in prima classe didicerunt, 
iam sciant expositionem Catechismi et alia, quae in Examine de Elementis 
pietatis tradita sunt. Teneant quoque totius Grammatices tam Syntaxis 
quam Etymologiae praecepta communiora, nec non perfectam rationem 
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comparandi adiectiva, declinandi nomina, pronomina et participia, coniu- 
gandi verba analogica et anomala. Sciant praeterea Elementa graecae 
Grammatices, et expedite exponere, quae in suis autoribus qualibuscunque 
audiverunt, ubi sic etiam probabunt se examinatoribus, ut congrua sit 
oratio eorum Latina, vitatis vitiis barbarismorum et soloecismorum: licet 
ad quaedam errata eorum connivendum sit, quae se emendaturos esse 
quamprimum, bona fide polliceri debent, invocato semper auxilio Domini 
ad felicem studiorum successum. Tales itaque recepti in Quartam clas- 
sem, sic instituendi erunt, ut hic subnotabitur. 


VI. Ingressi in ludum, pro cantico studia sua modeste incipient. 
Concinent autem quatuor vocibus, Veni sancte Spiritus, aut, Veni creator 
Spiritus, aut, Ales diei nuncius, aut, Nox et tenebrae etc. aut, O summe 
rerum conditor etc. et ex his longioribus Odis, praecipuos versus tantum 
canant si sit longior, addito Capite ex veteri Testamento integro aut 
dimidio, prout circumstantiae docent. Deinde haec classis cum secunda 
coniungenda est, parique ratione. cum in Etymologica parte Grammatices, 
tum in Syntaxi erudienda et exercenda est, ut prius diximus, ubi omnino 
id praestandum est, ut Tyrones huius classis semper exactius discant 
omnia, quam alii in priori ordine, licet nec illis cessandum sit, ne sibi 
Sua ignavia nocumentum afferant. 

Ubi vero paulatim Dei beneficio et benedictione, ad iustum in Me- 
thodica haec Grammatica profectum perducti fuerint huius classis pueri, 
ut interrogati iuxta ductum quaestiuncularum, apte et memoriter ad dif- 
ficlliora respondere possint, addendus est libellus Mosellani de figuris et 
tropis, ubi illustranda sunt singula aptis exemplis, ex optimorum autorum 
lectione desumptis. Interdum aliquid ex copia Erasmi, vel ex Linacro 
afferet prudens praeceptor, quod vel maxime ad formanda studia puero- 
rum necessarium esse opinabitur. Tali repetidone crebra praeceptorum 
tandem abibunt apud ipsos omnia quasi in naturam, ut solidum in Gran 
maticis iaciant fundamentum, ne superstructa corruant. 


VIL Autores Latini praelegantur. Biduo Epistolae Ciceronis fami- 
lares, aestate: Hyeme vero alia quaedam Ciceronis, quae de rebus utili- 
bus doceant, ut dialogus de Amicitia, de senectute, et libri Officiorum, 
semper anno sequenti pergendo, ubi prius intermissa est lectio. Finita 
inchoentur ab initio. Altero biduo addatur Oratio quaedam Ciceronis, 
propter Rhetorices praecepta, ut pro Archia, pro Deiotaro, pro M. Marcello 
et similes, Item Sallustii historiae. 


Rectam praelegendi rationem non ignorant docti Praeceptores: Anno- 
tabitur tamen et his certis de causis. Oeconomia totius scripti initio 
illustri aliqua ratione ob oculos ponatur. Deinde verus intellectus illorum, 
qe simul in integris locis cohaerere videntur, commode eruatur, ostenso 
ibi artificio et locis Inventionis, quantum fieri potest Hinc explicentur 
ordine singula in integris periodis, in singulis clausulis etc. additis glos- 
sematis et annotationibus, sed tamen necessariis, non in utilibus et ociosis. 
Exponantur et germanice singula quam propriissime. Consilia rerum gra- 
vium indicanda sunt, quatenus haec aetas ea assequi potest Figurae 
sententiarum et verborum, proprietates et elegantiae vocum quarundam 
simul ostendantur, quatenus occasio horum in textu offertur. 
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Aique ut utilitas (anto maior ex autoribus percipiatur, dietandae sunt 
discipulis phrases magis observatione dignae, quae in Enchiridio peculiari 
conscribendae sunt ab eis. Deinde quae exempla, quae res, quae defini- 
tiones, quae sententiae morales et insigniores, in quos locos hinc referri 
simul possint, fideliter est monendum. Si qui parare possunt librum 
locorum communium Philosophicorum, in quem referant talia, quae dixi- 
mus, tanto magis augebunt thesaurum suum literarum. Si qui vero hac 
Industria nondum excellunt, connotabunt ordine in libello apto iuxta literas 
Alphabeti, quicquid horum eis commendatur, donec detur facultas parandi 
maloris libri, ipsique maiori peritia, ad hanc rem conficiendam, instructi sint. 

Exigimus vero et illud diligentiae simul, ut per medium horae fere, 
praemittatur repetitio illorum, quae pridie sunt praelecta, ut commodis 
erotematis ad considerationem rerum necessariarum, etiam Grammatices 
(praesertim in abstrusioribus vocibus et Syntaxi difficilior) magis exci 
tentur. Hinc in praelectione ulteriori praeceptor progrediatur. 

VIIL  Biduum conferatur hic ad Dialecticen, ubi in Erotematis Phi- 
lippi ordine praecipua eis commendanda sunt, et facilibus exemplis illu- 
stranda. Quae accuratiorem requirunt curam et maius acumen, ea non 
urgeantur admodum curiose apud hos adolescentes. Talium enim cogni- 
tionem et usum facilius pervidebunt, ubi aliquamdiu exercitati hic fue- 
rint, et denuo ab initio semel absoluta praecepta iterantur et repetuntur. 

Exercendi sunt autem paulatim diligentius, explicatione vocum Me- 
thodica, praesertim ubi rerum maiorem peritiam utcunque sibi paraverunt 
in lectionibus quas audiunt. Interdum propositis aliquot thematibus seu 
integris propositionibus, vocentur ad disputationem qualemcunque, ut con- 
texant Syllogismos, sicque discant argumenta recte opponere, prudenter 
confirmare vera, dissolvere autem et confutare falsa. Haec licet initio 
pueriliter nimium praestare videbuntur: tamen usu fient apud eos confir- 
matiora et magnam frugem adferent. 

Hinc altero biduo in Elementis Rhetorices exercendi sunt, ut generalia 
praecepta intelligere discant, et exemplis congruentibus apte illustranda 
sunt singula. In Generibus causarum recte exerceantur progymnasmatis 
convenientibus etc. Sed habenda est ratio captus imbecillioris, ne prolixa 
nimium sint eiusmodi argumenta styli Grandiora enim scholis illustrio- 
ribus reservanda sunt. 

Circa finem Nonae horae ostendant, quae pridie vesperi scripserunt, 
Sicut iussi sunt, ut praeceptori constet, non negligi talia assidua studio- 
rum exercitia, quae ipsis iniunguntur. 

Nona antequam exeunt e Gymnasio, concinant quatuor vocibus pia 
carmina, precationis aut commonefactionis loco composita; hinc domum 
venientes, quod datur temporis, usque ad prandium, conferant in repeti- 
tionem Lectionum auditarum, ut certiora ibl scrutentur, excerpant inde 
aliqua, ediscant utilia, perspiciant item, quae sint tenenda a prandio, pro 
ratione suae classis. 

Circa mensam memores sint orationis piae, anagnosis in Sacris et 
utilium colloquiorum. Mores ubique decentissimos prae se ferant, tam 
in mensa quam alibi, ubicunque .eis incidit consuetudo cum aliis. Hoe 
agant perpetuo, ut singuli ornamento sint Scholae, et permoveant quos- 
libet in admirationem et laudem bonarum artium, ut studiosis hac de 
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eausa magis sint addict! et libentius eos foveant: Imo ut Deus ipse 
studiis optimorum adolescentum tanto clementius benedicat. 

XIL Revers! in ludum literarium pia cantica iterum modulentur, 
initio quatuor vocibus, tum ut implorent auxilium Dei, tum ut gratias 
agant ei pro immensis beneficiis eius. Sunt autem haec carmina, Veni 
creator Spiritus, aut, Postquam epulis exempta fames, ete. aut, Rerum 
creator maxime etc. aut, Frequens adesto parve grex etc. Hinc coniuncti 
cum Tertianis, in Musica sic exerceantur, ut in praecedenti classe vidl- 
mus, Ubi et vocabula Rerum sic recensenda et inquirenda sunt, ut supra 
annotavimus. 

I. Poe&tis Latinis tribuatur. Biduum semper Comoediis Terentii, et 
interdum castioribus libris Ovidii. Saepe etiam ex Metamorphosi quaedam 
sumere licebit. Nonnunquam per duas aut quatuor Septimanas hac hora 
Odae aliquot Prudentii, et elegiae quaedam piae Eobani aut Strigelii etc. 
proponentur, praesertim in Quadragesima et Autumno, post vieitationem 
Scholae. Ratio tradendi has lectiones et observandi hinc utilia, aestimetur 
ex ilis, quae antea sub hora Octava retulimus. Etiamsi autem alia 
quaedam in carmine deceant, alia in prosa oratione, tamen hoc discrimen 
nihil impediet, quo minus et hic flant, quae usus postulat. 

Altero biduo Virgilii poemata tradantur auditoribus. Plures vero 
autores, ut Horatius, Caesar, Plautus, Livius, item plures Hbri Ciceronis 
etc. serventur aliis scholis, donec robur aliquod in studiis sentiant ado- 
lescentes, et iudicio rectius valeant. Si quid privatim nunc legere pote- 
runt horis succisivis, vocentur saepe ad lectionem Elegantiarum Vallae, 
Modorum latine loquendi Hadriani, Grammatices Linacri, Prosodiae Micylli, 
etc. Ita enim rectius iudicare incipient de lingua latina, et certius sty- 
lum formabunt. 

Hora Il. abituri domum, concinant alacriter, et pia mente, Optime 
Christe tuae etc. aut, Da pacem etc. quatuor Vocibus, aut simile aliquid. 
Interdum usurpentur Odae quaedam Horatii purae et castae, ut, Beatus 
ille, qui procul negociis etc. selectiora hinc sumendo, aut, integer vitae 
scelerisque purus etc. aut, Angustam, amice, pauperiem pati etc. 

Domi non negligant repetitiones necessarias, quae ab ipsis severius 
exiguntur, quam ab aliis. Quare hic diligenter sese instruant. 

IIl. Auspicentur et hic studia plis carminibus, quae praeceptores 
studiose inquirentes, facile in promptu habebunt. Hinc sicut nunc habet 
Status scholae, coniungenda erit haec classis cum Tertia, ut biduo Syn- 
taxin Dn. Praeceptoris, quam Micyllus auxit, repetant et probe addiscant. 
Et meminerint a se requiri, ut omnia interius cognoscant, et absolutius 
perdiscant, quam aliis in Tertia classe licet. Ratio, quae in docendo et 
discendo hic sequenda sit, supra satis indicata est. 

Altero biduo praecepta Graecae Grammaticae tradenda sunt, additis 
et de Syntaxi Regulis aliquot ex Varennio et similibus libellis. Ostendatur 
vero primum ratio Literarum, Diphthongorum, accentuum, et aliorum, 
quae ad rectam lectionem necessaria sunt. Hinc sequantur et reliqua, 
ubi in propositis Declinationum et Coniugationum paradigmatis, sic exer- 
cendi sunt, ut ea paulatim ediscant, et plura exempla ad eadem analo- 
gice exigere sciant. In reliquis hinc partibus Orationis, et in ipsa Syntaxi 
erudiendi sunt, quantum captus ipsorum permitüt Interdum loco prae- 
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ceptorum aliquid ex commodis libellis proponendum est, unde peritiam 
huius Linguae diligentius sibi comparent. 


Ut autem melius proficiant, qui discunt Graeca, exigant ab eis Prae- 
ceptores, ut saepe domi scribant analogica exempla in Declinationibus et 
Coniugationibus: Saepe et Analyses aliquas Graecorum locorum instituant : 
Saepe et ediscant illustriores sententias inter repetendum: Incipiant et 
vertere quaedam ex Graeco in Latinum, et contra. 


Hac hora semper etiam huius classis coetui adscribatur Graecum 
aliquod Hemistichium illustre, aut alias brevis aliqua et moralis gnome 
Graeca, ut gustum qualemcunque huius linguae percipiant, et ad amorem 
eius permoveantur. Tales sententiolas in libello certo asservabunt accu- 
rate, ut in promptu habeant ex optimis autoribus insignes locos, qui de 
Moribus aliisque rebus in vita necessariis nos commonefaciunt. 


Quid, vero nunc exituris e ludo, post Quartam, committendum sit, 
vide supra in Secunda classe. (Quomodo defectus examinandi, puniendi 
et emendandi, in scholasticis legibus est manifestum. 


Cantica pia subiiciantur quatuor vocibus, ut, Omnes carent gloria 
Dei etc. Serva Deus Verbum tuum etc. aut, Ades pater supreme, aut 
pium canticum vernaculum, prout necessitates Ecclesiae incidentes ferunt 
et a nobis efflagitans Si placet, precationis loco addatur Psalmus et 
caput ex Novo Testamento. 

Domi Repetitionibus lectionum sedulo invigilent. Quomodo autem 
optime queant repetere, facile colligent ex ratione praelegendi. Scribent 
simul quaedam sicut iniunxit praeceptor, Biduo quidem insigniores locos 
ex autoribus in vernaculum vertendo, et simul in usum nostrum deflectendo, 
Et rursus altero die eosdem locos latine reddendo, Biduo autem altero 
analyses accuratiores faciendae sunt, nunc quidem in Latinis, postea et 
in Graecis, ut ibi suas vires explorent, quantum utcunque in Grammatica 
profecerint. Ediscenda simul sunt quaedam frequenter in artibus et auto- 
ribus, etc. 

Quae circa mensam dum coenatur, quae vesperi horis vacuis conve- 
niant ipsis, cognoscent ex Statutis scholae. Non prohibemus sane his 
pueris, ut ante somnum post Octavam eruditum aliquid legant in historiis 
sive Poetis, memoria dignum. Sed neminem astringere volumus vesperi 
ad diffüciliorem aliquam meditationem et nocturnas lucubrationes, cum 
matutina studia longe sint utiliora. 


Die Mercurii, 


Matutinis horis, Sexta et Septima, accurata fiat emendatio Scripto- 
rum, quae proposita sunt a Praeceptoribus, observata fere tali ratione, 
ut supra in Tertia classe attigimus, sed sciant Praeceptores, exactiorem 
curam hic esse necessariam, ut industria emendatione rectius puerorum 
profectui consulatur, cum in prosa, tum in carminibus. 

Circa medium Octavae horae dictetur eis argumentum styli exercendi. 
Varia autem huius generis Progymnasmata esse poterunt. Interdum erunt 
Epistolaria, ubi ad imitationem- Ciceronis ducendi sunt commode. Non 
erunt inconvenientia exempla, quae ad Rhetoricae usum in aliquibus ge- 
neribus causarum alias etiam proponi cupimus. 

. 42 
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Gratum erit et illud pueris, si rerum communium, ut incidunt 
in vita, ibf mentio flat. Aliquando sint historica, quae dantur, petita 
ex bonis autoribus, cum accommodatione apta ad utilem doctrinam. 
Talia multa et ex historiis sacris sumentur feliciter, ut flant ibi com- 
monefáctiones de rebus eiusmodi, quae ad pietatem veram conducant. 
Aliquoties apophthegmata insigniora sumentur, cum commoda amplifi- 
catione. Si interdum ex Po&tis sumere quaedam volent Praeceptores, 
ea sint illustria, et Mythologiis aptis recte accommodentur ad usum 
in vita, Chriae item seu communes sententiae dabunt saepe satis 
utilia argumenta, addita illustratione non inepta. Neque infeliciter 
quaedam interdum ex fabulis Aesopi sumi poterunt. 

Cum autem ad carmen scribendum adolescentes huius classis 
ducendi sunt commodissime, argumentum breve huc spectans simul 
proponatur. Materia fere sumenda erit ex sacris historiis, vel alias 
petenda a rebus illustribus et utilibus. Ostendatur eis ratio, quomodo 
primum a facilioribus inchoandum sit, ut hinc paulatim in pluribus 
et maioribus progredi liceat. Manus admovenda est operi, quae cum 
opera prudentis praeformatoris dirigitur, omnia felicius succedent. 

Octava hora praecepta Prosodiae proponantur Scholasticis, quae 
ut dulcescant et exemplis illustrentur, Bucolicum carmen Vergilii, aut 
quid simile in Poetis ex Ovidio et aliis suo ogline addendum erit. 
Utile erit et hic pueros instrui magna copia optimorum versuum, ac 
ut memoria exerceatur in ediscendis Sententiis moralibus, ediscant 
saepe elegantes Sententias, et cum aliis versificando certare discant. 

IX. Hac hora cum usitatum sit Theologis proponi sacras Lectio- 
nes, et sapienti consilio maiorum apud nos institutum collegium Theo- 
logicum, in quo Pastores .utriusque urbis alternis explicent aliquid 
In. doctrina Ecclesiae, Pueri huius classis et praecipui ex Tertianis 
huc dirigant studia, ne publicas Lectiones negligant. Et cum nunc 
Psalterium enarretur, et historia Actorum Apostolicorum, addita Au- 
gustana confessione, grata mente eruditorum congressibus intersint, 
et iudicia in toto corpore Christianae professionis recte formare discant. 

A prandio non multum hic temporis erit vacul huius Classis 
adolescentibus, ad lusus aliquos, cum satis oblatum sit eis, quod 
scribant et ediscant. Relaxatio tamen aliqua ad horam unam et al- 
teram eis permittenda est. 

Cum vero non inutile futurum sit studiis praecipuorum Discipu- 
lorum huius classis, si generalia quaedam Elementa Asironomiae et 
Physices cognoscant, sumet aliquis ex Praeceptoribus tantum operae, 
ut hac die hora aliqua pomeridiana dextre eis talia explicet, adhibitis 
optimis exemplis. Circa Sphaerae autem explicationem adsit Sphae- 
ricum instrumentum, et alia eius generis, unde quaedam dilucide pueris 
demonstrentur. Huc accedat et Computi, ut vocant, Ecclesiastici ex- 
plicatio, unde annorum, mensium, dierum, totiusque temporis rationem 
addiscant. Plura autem eius generis ia Academiis suo tempore cognoscent. 


Die Babbati, 


Mane hora Sexta proponatur Scholasticis Examen Theologicum 
Dn. Praeceptoris Philippi, vel Catechesis D. Trocedorfüi, ut hinc ad 
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cognoscendos locos Theologicos praeparentur, quem thesaurum Ecrle- 
siae immortalis memoriae saepe ipsis commendabunt Praeceptores. 

Hora Septima in Graecis autoribus aliquid enarrabitur, unde peri- 
tlam huius linguae diligentius sibi comparent, audient ex consilio 
Praeceptorum puriores et meliores Dialogos Luciani,. Hesiodi Opera 
et dies, quaedam Isocratis, Phocylidis, Theognidis et similis scriptoris. 

In hac enarratione textus, quae fleri debet modo supra tradito 
in Latinis autoribus, ut probe intelligatur, respiciendum est subinde 
ad Grammaticas observationes, ut deductiones vocum iuquirantur, et 
annotentur a pueris, ostensis etiam aliquibus ad Syntaxin pertinen- 
tibus. Res quoque insigniores observabunt pueri et ad suos locos 
communes referent. 

VII. Postremo hac hora praecepta Arithmetices interdum pro- 
ponenda sunt, quibus illustria exempla addantur, Sphaerica et alia, 
ex historiis desumpta. Alias repetitiones et examina institul possunt 
omnium illorum, quae per integram Sepfimanam audiverunt, ratione 
interrogandi et disputandi servata, quam antea in Tertia classe attigimus. 

Hora Duodecima Textus Evangeliorum Graecus congruens Domi- 
nlcis proponatur, ipsis Scholasticis legentibus et reddentibus simul 
verba Graeca latine, Sed praeceptor paucissimis verbis ostendat sco- 
pum illius textus, et praecipuos locos in paucissimas propositiones 
contrahat et dictet. Hinc exigat quasdam difficiliores voces et ora- 
tiones ad rationem et praecepta Grammaticae Graecae, quantum tem- 
pus sinit. Anno sequenti eadem ratione textus etiam Epistolarum 
Dominicalium proponentur. Hinc ad Evangelia Dominicalia redeundum erit. 


Die Dominieo, - 


Quid hoc die fleri velimus, ut sacras Ceremonias hac die et alias 
tempore constituto recte ornent et adiuvent, quid in sacris concionibus 
audiendis et scribendis curandum sit, quale examen inde fleri velimus, 
ex illis, quae In prioribus classibus dicta sunt, et quae in Statutis 
postea dicentur, aestimare licebit. Sedeant autem singuli cantu finito, 
sub concione, in loco ipsis assignato, tranquilli, et tanta cura auscul- 
tent, ut singula fere, quae docentur, summatim excipiant libellis certis, 
et multa hinc memoriae commendent. Omnino enim refert plurimum, 
ut peritiores adolescentes ad meditationem Verb! divini accuratiorem 
manuducantur, cum aliqui ex eis ad functiones Ecclesiasticas paulatim 
praeparandi sint. Etiamsi enim profectus ipsorum et res ipsa postulet, 
ut in altioribus scholis postea adhuc solidiora discant, tamen valde 
proderit, tempestive eos ad sancta exercitia assuefacere. Adsint vero 
els hic praeceptores, qui autoritate et exemplis ipsos in officio con- 
tineant, qui et inspicient postea libellos eorum, quomodo exceperint 
conclones, et si quid desiderant, meliorem excipiendi rationem eis 
ostendent, eic. 

Hac de institutione Scholastica, qualem nostris Gymnasiis trivia- 
libus convenientem esse iudicamus, praescripsisse satis sit, pro ea 
fide, quam Ecclesiae et iuventuti Christianae debemus. Et qui iam 
ea fuerint consecuti, quae ex praemissa instituendi ratione expectari 
(queunt, hi utfliter ad alias scholas mittentur, ubi Praeceptorum maior 
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adest copia, et plura maioraque ad erudiendos discipulos traduntur. 
Non omnia possumus omnes. Neque omnia simul percipi possunt. 
Aliis temporibus et locis alia reservanda sunt. Et prodest tandem 
alio mittere adolescentes, ubi cum praeceptis artium et morum in 
Academia propositis, optima exempla vitae intueantur, sicque ad suos 
reveriantur cum gaudio et laude, longius feliciter progressuri in suo 
instituto, si diuturniorem vitam eis prorogarit Dominus, ut sint vasa 
seu organa misericordiae Dei et opera sua utilissime inserviant ac 
prosint Ecclesiae et Reipublicae, Quod quamplurimis largiatur Jesus 
Christus, qui gratissima voce dixit: Sinite parvulos ad me venire, 
Talium est enim regnum coelorum, in quod nos pariter recipiat Do- 
minus noster Jesus Christus, cui sit laus et honor cum Patre et 
Spiritu sancto in perpetuum, Amen. 


Observationes quaedam generales, quae ad folicem Scholarum conservationem sunt necessarias, 


1. "Visitatio et inspectio Scholae bis fiat in anno, nempe circa 
Laetare et circa Exaltationis crucis, ubi quod et quale examen in 
singulis classibus faciendum sit, explorando commode apud singulos 
pueros, quantum profecerint, facile cognoscetur, proposita institutionis 
forma, quae hic delineata et praemissa est. 

Hinc quos viderint bene profecisse, evehant ad altiorem gradum, 
cum laude aliqua. Alios autem partim obiurgabunt severius, si ignaviores 
et tardiores eos fuisse vident, quam ferendum sit, partim si aliquos 
imbecilliores adhuc esse, diligentes tamen fuisse sentiunt, humaniter 
admonebunt, ut alacriter sequantur, ut et ipsi cum honore altius traduci 
mereantur. Respiciant vero ad Scholam et alias saepe Pastor et Collegae 
elus, ut consiliis et admonitionibus necessariis adiuvent rectam insti- 
tutlonem. Juxta visitationem vero praedictam vel alias, ubi necessitas 
flagitabit, potest praeceptoribus seorsim familiariter dici, si quid in 
els desideretur, ut rectius quaedam curent. Gratitudo vero declaranda 
est erga illos, qui in hac laboriosa functione industrie et recte sese 
gesserunt. Si Praeceptores habebunt, quod propter adiuvandam rem 
literariam petere aut monere velint, poterit hic fleri commodissime. 
Si qui minus idonei esse videbuntur ad Scholae gubernationem, aut 
alias tale quid admiserint, aut dicantur admisisse, ut propterea iudicio 
quorundam ab officio removeri debeant, agenda erunt omnia matura 
deliberatione, ne quid fiat praeter ius, aut contra ordinem legitimum. 
Neque dandum est aliquid privatis affectibus. 

2. Usum declamandi variis de causis introductum, in Gymnasiis 
nostris conservari cupimus, et placet nobis, ut quolibet anni Quadrante 
Latina declamatio recitetur, indicata hac re ministris Ecclesiae et 
praecipuis in Senatu et coetu civium eruditione instructis, ut adsint 
et audiant dicturos. Interdum discipulos doctiores ad hanc palaestram 
praeparabunt Praeceptores, adiuvantes eos in formandis declamatiun- 
culis. Neque vero observatum hoc volumus ullius ostentationis causa, 
sed ut praebito hoc specimine cognoscant omnes, utiliter impendi 
sumptus, qui in scholam conferuntur. Deinde ut discipuli in haec 
exempla intuentes intelligant, ad quem scopum sibi contendendum sit, 
idque alacrius faciant. Item, ut praeceptores seipsos mutuo ad pro- 
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fectum ampliorem provocent, ne in pulvere scholastico sine. ullo usu 
exercitiorum consenescant. De disputandi usu meminimus suo loco. 
Observetur is inter praecipuos Quartae classis pueros, qui iam in 
praeceptis Dialecticis aliquantulum profecerunt. Licet in omnibus etiam 
classibus assuefaciendi sint pueri ad mutuum certamen, per aptas 
interrogationes, sicut supra saepe monuimus. 

$. Non improbamus hunc morem, ut semel in anno actio Co- 
moediae alicuius observetur seu exhibeatur. Sed hic requirimus, ut 
in huiusmodi Comoedils casta sint argumenta, ex sacris literis fere 
petita, aut allas ab omni obscoenitate allena, ut pura et satis latina 
sit in eis oratio. Deinde ne patiantur Praeceptores propterea ullam 
licentiam invalescere apud pueros, neque reliquarum lectionum cursum 
propterea interturbari aut omitti sinant, sed lubeant, ut horis succisivis 
et vacuis diebus, quando cessatur a praelectione strictiori, ediscantur, 
quae ad actionem talem spectant. Et satis erit, semel atque Iterum 
agere et exhibere Comoediam coram Senatu, ministris. verbi et civibus 
doctis. Ita enim decorae pronunciation! assuescent pueri, et turbae 
conspectum non reformidare discent. Exercebunt ita et memoriam 
aliquo modo, et latine loquendi facultati aliquid hinc accedet. 

4. Conspecta fide et industria Rectoris Scholae et collegarum 
eius, dabunt operam vicissim !lli, quorum interest, ut liberaliter et 
benigne eos iuvent, ut dignum fructum sui laboris consequantur, per- 
soluta ipsis debita et honesta mercede, ut de mensa etiam prospicia- 
tur apud cives, si id ullo modo impetrare licet. Huc enim enitentur 
fidell institutione et diligentia circa pueros, et sincera animi pletate, 
morumque sanctimonia, ut omnibus bonis viris sint chari et commen- 
dabiles, ut non solum stipendia certa et constituta accipiant nomine 
functionis suae, sed etiam porro suppetiae quibusdam ferantur, ut si 
qui id cupiant, et res eorum sic ferant, revertantur ad Academias per 
biennium vel triennium, ut in viros doctos evadant, et postea aliqui 
ministerium verbi suscipiant. (Nam et ibi recie institutos praefici 
utilissimum est) Aliquorum opera !n politicis functionibus usui esse 
poterit, etc. 

5. Profuturum vero Scholae iudicamus, si vir aliquis eruditus 
et satis exercitatus, moribus et pietate praestans, Gymnasiarcham sic 
agat, ut figat inibi suae habitationis locum, ubi praeest, et tamdiu 
praesit scholasticae functioni, donec ipsius vires huic sustinendae sint 
pares. Neque leves subsunt causae, cur aliquem diu cupiamus prae- 
esse Juventuti, cum mutatio frequens non parva incommoda secum 
trahat, etc. 

6. Commissum esto fidis Praeceptoribus, ut in illis locis, ubi 
agunt, observent diligenter, quaenam impedimenta studiorum praecipue 
incidant, quibus ingenia puerilia retardentur, ne felices progressus 
in literis facere queant. Talia avocamenta cum vident, existiment 
vere tales ostensos esse morbos, quibus remedia necessaria opponenda 
sint. Caveant autem Praeceptores, ne per ipsos stetisse videatur, quo 
minus statae lectiones in suo cursu procedant. Alibi alia Zizania 
sparguntur, ut semini utilioris doctrinae officlatur, ut tempus perdatur 
et ingenia iü sua quasi sterilitate pereant. Ita videas ob nuptiarum 
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convivia negligi alicubi scholasticos, multos avocari a scholis per tem- 
pus messis, vindemiae et per similes frivolas occupationes. — Verum 
monendi sunt cives et quilibet alil, ne adolescentes, etlam suos liberos, 
Studiis destinatos, patiantur nihili de causis abripi a cursu lectionum 
suarum ordinarie discendarum. Occinatur eis id Plinianum: Omne 
tempus perire, quod studiis literarum non impenditur. Religiose etiam 
stalis suis horis adsint Praeceptores in Gymnasio; neque unquam 
sinant, ut scholastici soli insint ludo absque arbitro seu moderatore 
aliquo, cum facile apud eos licentia audendi improbiora hinc paulatim 
increscat etc. Quando et quomodo congregandi sint novitil discipuli 
circa Gregoril,: permeante coetu scholastico per plateas civitatis, et 
canente apta carmina, re satis norunt illi, quibus res scholastica 
cürae est. Deinde si fert anni tempus, ut omnino relaxatio aliqua 
vacui alicuius diei scholasticis permittenda sit, age concedimus illud 
semel atque iterum in hyeme, Aestate vero bis vel ter in prata amoena, 
cum discipulis sociatim prodire poterunt Praeceptores, depromendo 
simul cantica iucunda trium vel quatuor vocum, in egressu et regressu. 
Talis honesta respiratio et oblectatio, quae omnibus pariter concedi- 
tur, reddet ipsos in officio suo alacriores, neque ullum In studiis 
heglectum admittet, etc. 


Sietuta scholae seu Leges Boholastioae proponondae quolibet semsstri, et subinde alias etiam 
inouloandase, 

Qui eruüiendae adolescentiae praefleiuntur, sedulo huc studia et 
coriatus suos conferre debent, non solum, ut qualicunque institutione. 
in artibus defungantur officio suo, et utcunque se iudicío vulg! pro- 
bent: sed hoc vel maxime cogitabunt, quid Deus ipse in tali munere 
ab eis requirat, quam sancte institul velit Christianam iuventutem, 
quae Christo per baptismum consecrata est, de qua et Dominus lpse 
praeclare hoc concionatur, quod Angeli eorum indesineuter videant 
faclem Patris coelestis: Et cum intelligant Praeceptores, fn patriam 
potestatem aliquo modo cooptari se, cum Jüventus eis committitur, 
faclle aestimare possunt, pertinere quoque ad se gravissima illa Def 
maudata in scripturis, quae Parentibus fidelissimam curam circa edu- 
cationem Liberorum imponunt, quibus ex obligatione divina aeque ac 
parentes puerorum ipsos obtemperare oportet: In quam sententiam 
praeclare et Quintilianus (licet homo Ethnicas) dixit: Surhat ante 
omnía Praeceptor parentis erga discipulos suos animum, ac succedere 
se in eorum locum, a quibus sibi liber! traduntur, existimet. Quin et 
hoc recte dixerimus, Gymnasiarchas hoc debere commissis sibi disci- 
. pulis, quod Ministri Verbi debent Ecclesiis, fidel ipsorum commendatis. 
Quamvis enim functiones sint distinctae, distincta sint Ministeria, 
tamen par sanctitas, .studium aeque serium, fidelitas aeque probata 
exigitur, cum In formanda et erudienda Christiana luventute in Scholis, 
tum in docenda Ecclesia pro sacris conclonibus, ut rationem hinc 
Íneant Praefect! Scholarum, quam arduum sustineant munus, quam 
non conveniat oscitanter agere in functione delegata, quae vulgo non 
ita magna, nec gravis esse iudicatur. Adde quod habeat Scholastica 
haec administratio et suam quasi Remp. ubi iuventus fn suas Classes 
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est distinguenda, sicut Respub. in ordines certos distribuitur, ubi ad 
normam quoque ceríam, et ad praescripta aliquot decreta, regendi 
Sunt mores et offica Discipulorum, sicut in politia apud cives fieri 
solet. Nam sicut bonus et prudens Magistratus certis Legibus habet 
opus, ut commode regat suos cives, ut sint in officio, ut contumaciae 
item ac petulantiae quorundam occurratur, qui per se dicto audientes 
esse nolunt: Ita et literaria baec administratio absque certis legibus 
et statutis conservari nequit, modo honeste et pie eam procedere optemus, 

His itaque et aliis rationibus diligenter expensis, in hanc senten- 
tiam libenter concessimus, operae precium nos esse facturos, si post 
praescriptam antea institutionis rationem, in qualibet classe observan- 
dam, proponeremus iam et statuta certa nostri literaril regni, in tria 
capita potissimum digerenda. 

Primum enim recitanda sunt quaedam, ad pletatem necessaria, 
culus praecipua cura nobis omnibus esse debet, qui nomine Christia- 
nismum profitemur. Deinde constituemus quaedam de studiis, quibus 
addicti esse debent nostri adolescentes, ut in hac sua vocatione 
strenuam operam navent, Deoque et hominibus sint grati. Postremo 
de moribus quaedam praecipiemus breviter et simpliciter, prout nostrum 
institutum flagitat. Quamvis enim multa eius generis In ipso Decalogo 
instillentur pueris, multa et in libellis paraeneticis, qui praeleguntur, 
occurrant, varie de honestis vitae actionibus admonentia, quaedam et 
in ipsa institutionis ratione prius atüigerimus, tamen existimavimus 
et hic nonnulla summatim perstringenda esse, ut pro circumstantiarum 
ratione caveremus de his, quae proprius ad usum discipulorum no- 
strorum spectant. Proinde sicut nos officio nostro deesse noluimus: 
lia probi adolescentes laudatissima diligentia id agent, ut Statutis 
nostris ex animo obsequantur. Qui vero obedientiam hic detrectave- 
rint, non solum nos offendent, sed etiam apud Deum gravissimam 
indignationem incurrent. Et Praeceptores in rebelles et protervos 
severitate palerna animadvertere decet. Sed interim monemus etiam 
atque etiam, ut perpendant pii adolescentes, quam sit grave subijci 
irae divinae, cuius severitatem merito exhorrescimus omnes, aestiment- 
que hinc simul, quam sit necessarium, ut iugiter implorent Spiritus 
sancii auxilium, ut is animos ipsorum flectat ad amorem omnis pie- 
tatis et sanctae obedientiae, quae est mater omnis felicitatis, quam 
et Dominus Deus semper gratissimam habet, atque in promissione 
Quarti praecepti egregie se remuneraturum esse pollicetur etc. 


l. De pietate. 


Lex prima. initio id sancitum volumus, ut discipuli, qui nomen 
dant literariae nostrae politiae, perpetuo verbum Dei et sanam Evan- 
gelil doctrinam, ex animo summoque studio amplectantur et colant, 
memores obligationis, qua in Baptismo Christo consecrati sunt. 

lex secunda, Necessarium igitur erit, ut sacras conciones, in 
quibus Christi vox exauditur et personat in Ecclesia, religiose audian 
ne Íbi discursu immodesto aut gestu inquieto ullum offendant ve 
turbent, sed tranquille et attente auscultent, ita ut quamplurimum hinc 
commendent memoriae, et referant hinc quaedam suis parentibus. 
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Qui per aetatem possunt, scripto excipiant quaedam ex ipsis concio- 
nibus, ut altius audita imprimantur animis, et perpetuo sint els ad 
manum. 

Lex tertia, Eadem diligentia audiant, quae in Sacris alias cum 
& Praeceptoribus tum ab aliis praelegentur , ubi Imprimis et illud re- 
quiritur, ut Catechismi verba et expositionem ad unguem ediscant. 
Quare cum audiunt enarrationem in templo et in scholis, omnia sibi 
hinc frequenti meditatione quam familiarissima reddant. 

Lex quarta. Volumus item, ut Ceremonias, a Christo nostro ser. 
vatore, propter nos institutas, devote revereantur, ac ut psallentes 
aut canentes in templis, tam mente quam lingua id faciant, sicut 
Apostolus jubet, 1. Corinth. 14. 

Lex quinta. Qui ad quaedam legenda in templis, aut canenda 
deliguntur, curent, ut cum laude et honeste id praestent coram Eccle- 
sia, ut hac etiam ratione animi ad pietatem aedificentur. 

Lex sexta. Mane singuli oratione sancta auspicentur studia, et 
vesperi diurnas suas operas claudant. ltem certis formulis precum 
utantur ante et post cibum, ac in ipso Gymnasio et domi subinde a 
Deo successum felicem studiorum petant. Orent et pro verbi conser- 
vatione, pro pace et incolumitate Rerumpub. pro parentibus et pro 
quibuslibet necessitatibus omnium ordinum. Talibus exercitiis statim 
a teneris pueros Christianos assuescere decet. 

Lex septima. Reverenter et religiose participent mensae Domini 
aliquoties in anno, ut lta quam tenacissime Christo Servatori adhae- 
reant, auxilioque eius et benedictione vicissim ubique subleventur. 

Le» octava. Omnino prohibitum volumus, ne qui otio ignavo se 
dedant diebus festis, ne qui suos parentes aut hospites ad convivia 
sectentur, ut propterea sacras conciones aut Ceremonias diebus feriatis 
negligant. llli enim, qui pietati et literis addict! sunt, aliis optimo 
exemplo praeire debent. 

Lex nona. Ad Christianam pietatem et hoc pertinet, ut Christiani 
adolescentes innocentiam vitae religiose tueantur ubique, ne constituti 
in lubrico aetatis, patiantur se abripi ad talia, unde vulnera nimis 
gravia post in animis sentiant. Meminerint se habere Deum, inspe- 
ctorem factorum suorum, cogitabunt semper sibi astare et Angelos 
testes operum nostrorum, qui cum ad custodiam nostram deputati sint, 
tanto libentius contubernio et custodia sua pueros et adolescentes 
dignabuntur, quanto magis castitas morum et sanctimonia vitae his 
cordi erit. 


II. De studiis. 


Lex prima. Primo adhortamur nostros discipulos, ut cogitent, 
quae sit ipsorum vocatio, in quam stationem collocati sint divinitus, 
nimirum, ut post amorem et cultum verae Religionis, summum sib! 
studium et curam sumant, in bonis literis perdiscendis, ut his ali- 
quando gloria Dei illustretur, et patriae aliisque sint emolumento. 

Lex secunda. Ad profectum studiorum cumprimis conducibile est, 
quod Fabius dixit, ut discipuli Praeceptores suos, non minus quam 
ipsa studia ament, et parentes esse non quidem corporum sed mentium 
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credant. [llis igitur omni pietate, obedientia, diligentia, reverentia et 
aliis modis se commendabunt, ac de Praeceptoribus honorifice sentient 
et loquentur, ut Quartum Praeceptum docet. 

Lex tertia. Serio mandamus, ut praecepta artium dicendi sibl 
quam familiarissima reddant, et ea tanquam digitos bene cognita ha- 
beant, ut in legendo, dicendo et scribendo ad ea se referant, et ad 
usum accommodare discant. 

Lex quarta. Cum enarrantur autores, praebeant se attentos et 
dociles, neque oscitanter excipient ea, quae dictantur a praeceptoribus. 
Quaedam annotent vel non dictata. Domi perlustrent, quae norunt 
praelegenda esse. Inter praelegendum observent ea diligenter, quae 
pertinent cum ad dicendi facultatem et augendam facundiam, tum ad 
parandam prudentiam et formandum iudiclum de rebus humanis. 

Lex quinta. In repetitionibus domesticis meminerint illius Hora. 
tiani: Haec placuit semel, decies repetita placebit. Elegantes senten» 
tias et omnis generis exempla referant in locos communes. Item 
formulas latine loquendi et elegantias accurate enotent in libellis 
certo ordine alphabetico, ut copia verborum et rerum in promptu habeant. 

Lex sexta. De stylo dicit M. Cicero, quod sit optimus dicendi 
effector et magister, illunque demum ad extemporalem dicendi prompti- 
tudinem facile pervenire, qui scribendi laborem frequentissime studiis 
adiungat. Quare nostrae scholae commissum esto, ut diligentem 
operam in scribendo navent adolescentes, cum eis exercitia styli offe- 
runtur, ubi et illud caveri volumus, ne aliqui alienis plumis se exor- 
nent. Neque vero satis erit, semel in Septimana oblatum argumentum 
Sic tractasse, sed volumus, ut aliis etiam diebus iuxta suas repetitio- 
nes ea exercitia instituant, quae studiis prosunt, vertendo et refin- 
gendo optimos locos in autoribus. Ac qui versati sunt in praeceptis 
Rhetorices, paulatim declamatorla argumenta tractare discant. 

Lex septima. Volumus, ut nostri discipuli, praesertim supremarum 
duarum classium, latino sermone semper inter se utantur, ubicunque sunt, 
et loquantur emendate, nec temere effutiant, quae in buccam veniunt. 
Qui autem hic delinquunt, poterunt se liberare, memoriter pronunciando 
quaedam ex autoribus, aut poenas luant, pro numero notarum. 

Lex octava. Quae ediscenda proponuntur, memoriae commendabunt 
sedulo, ut non tantum artium dicendi praecepta, sed etiam optimi 
quique loci in autoribus ipsis innotescant, unde in scribendo et dicendo 
velut ex reposito thesauro multa sese offerent. 

Lex nona. Postremo id commendatum esto nostris discipulis, ut 
quantum ad studia attinet, ordinem in eis rectissimum observent sem- 
per, ut suo quodque loco, tempore et modo, studiose faciant. Nullum 
praetermittant diem, in quo non aliquid addiscant, aut exemplo Apellis 
aliquot lineas ducant. Haec de studiis sufficiant. Quae hic praeteri- 
isse videmur, alias monebunt praeceptores. 


III. De moribus. 


Lex prima. Principio id praecipimus, ut nostri Scholastici summa 
cura dent operam, ut Evangelii doctrinam, quam profitemur, ornent 
virtutibus, ut his velut testimoniis fidel nostrae Deus illustretur et 
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innotescat, utque alii nostro exemplo invitati, facilius veram pietatem 
amplectantur. 

Lex secunda. Hinc modestiae morum sint studiosissimi, cum vir- 
tus llla mire ornet Scholasticos, placidosque eos ac charos omnibus 
reddat. In scholis sic gerant sese inter condiscipulos, ne ullum sua 
culpa offendant. Agant tranquille inter eos. Imperitiores libenter 
erudiant, eorumque studia adiuvent, doctiores revereantur, ut ab eis 
aliqua discant, quae sint usui in literis et pietate. Neminem prae se 
contemnant, neque noceant ulli. 

Lex tertia. In plateis composite et decenter incedant, canant, 
reverentiamque habeant viris doctis et honestis, ac matronis venera- 
tione dignis, ne agrestes et rudes inveniantur, alieni ab humanitate. 

Lex quarta. Domi apud familiam praestent probitatem per omnia, 
vitata omni scurrilitate. Suas res agant, neque allenis se admisceant. 
Id curent ubique, ne dedecori sint nomini scholastico, quod profitentur, 
ne ordo ipsorum male apud alios audiat. 

Lex quinta. Caveant praeterea, ne talia spargant in colloquiis, 
in quibus contemtus Numinis et Religionis nostrae palam deprehen- 
ditur, vitent Epicureos sermones, abstineant ab execrationibus, quae 
nunc, proh dolor, nimis sunt frequentes. 

Lex sexta. Caveant etiam ab obscoenis verbis et turpibus, ab 
omni immodestia et intemperantia, a mendacils et caluınniis, ab ineptiis 
et scurrilibus dicteriis, quibus homine pio nihil indignius esse potest. 

Lex septima. Nec assuescant levitati iurandi, ne rei fiant contra 
secundum praeceptum. Qui hic peccant, indicati per notatores, iustis 
poenis a Praeceptoribus afficientur. 

Lex octava.  Libellos quisque suos asservet mundos, et custodiat 
eos fideliter, et apte reponat domi. Item, venuste et recte characteres 
literarum pingere discant, nec deformiter et perperam scribendo suos 
libellos corrumpant. 

Lex nona. Modis omnibus fugiant et abominentur illicitas volu- 
ptates corporis, luxum, libidines et ebrietatem, quae praeterquam quod 
sunt indignissimae hominis praestantia, sunt etiam nocentissimae pestes 
ingenii, memoriae, studiorum, valetudinis et omnis honestatis, ac semi- 
naria quaedam omnium scelerum et flagitiorum, sicut omnium aetatum 
historlae, omnium sapientum scripta testantur, docente id simul ex- 
perientia rerum magistra etc. 

Appendix. 


Porro cum vere dictum sit, Bonas leges ex malis moribus nasci 
suo modo, certe iudicabunt seduli et fideles praeceptores, sibi et hoc 
incumbere, ut considerent, quae vitia passim vel irrepant vel suppul- 
lulent apud suos Discipulos, ut tempestive his obsistant monendo et 
deterrendo hinc animos incautos. Quod si opus esse viderint, ut qua- 
lescunque etiam Leges contra huiusmodi corruptelas non ferendas 
opponantur, hae iusta deliberatione habita cum illis, qui scholasticis 
rebus consultum cupiunt, adscribantur huc et subtexantur commoda 
ratione, certa indicatione addita, ad quod caput ex praedictis tribus 
referri debeant tales constitutiones, quae reliquis legibus adiunguntur. 
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9. Wismarer Schulordnung, 1566.*) 
1. Orduung für beu ftircbeugefang. 

Dr. Johannes Wigandus Superintendens haec sequentia iis, qui 
praefuerunt scholae Wismariensi (teste ipsius manu et allis flde dignis) 
proposuit ac ex officio iniunxit. 

1. Ordiantur cantiones diebus dominicis mox absoluta matutina 
concione in omnibus templis, diebus vero profestis paulo post sextam. 

2. Canant et regant chorum decenter. Alternis latine et germanice 
canant aut quoties pastori ecclesiae videbitur, latine vel germanice canant. 

9. Ante altare pueri canant flexis genibus Benedicamus et alia, 
quae memoriter et soli pueri canunt. 

4. Interspergant et alios pro tempore germanicos hymnos, ut et popu- 
lus habeat occasionem canendi et populo versus a cantoribus inchoentur. 

5. Ita moderentur et regant cantiones, ut diebus dominicis 
octava, profestis septima mane pastor suggestum conscendére possit. 
Et ante concionem diebus dominicis semper canatur: Wir glauben. 

6. Vesperas pomeridianas horam ante concionem inchoent et 
diebus dominicis germanicos psalmos immisceant. 

7. Obtemperent pastori gubernanti ecclesiam proque ipsius arbi- 
irio ac iussu cantum regant. 

8. Pueros ita regant, ut concordi voce canant et in gestibus 
omnibus verecundiam et pietatem prae se ferant. Ipsi quoque prae- 
ceptores sese in templo ita gerant, ne nugentur aut indecoro gestu 
scandalum vel pueris vel reliquo populo praebeant. 

9. In deducendis funeribus pueros dirigant praesertim anteriores. 

10. Ut diebus dominicis stmul adsint duo canentes in templis. 

11. Ad letaniam omnes conveniant pueri cum omnibus collegis. 

Decretum hoc est, ne rector ullum collegam in cuiusquam tem- 
plum introducat, nisi prius nobis praesentatum. 


9. OCrbuung für bie Lehrer. 
Ad conditiones, quae collegis scholae proponi solent, hae adiiciantur. 
J. Hectori seorsim. 


1. Ut regat duo: 1. scholam. 2. ecclesiam. 
Scholam: ut et ipse legat convenientia pueris et reliqui. Item 
ut horas observent omnes. 


*):Die im J. 1541 geftiftete Schule zu Wismar fand in dem im J. 1562 dorthin 
berufenen Superintendenten Johann Wigand, dem befannten Mitherausgeber 
ber Magdeburger Genturien, einen warmen Freund. Gr felbit hielt in berfefs 
ben Borlefungen, von denen die Erklärung bibfifcher Schriften befonders auf Die 
Jugend Dered)ynet war, Die Anitalt erhob fid) zu großer Blüthe; fe erhielt 
dury Wigand's Ginrihtungen unb Berbeiferungen den Ruf einer Heinen Acas 
demie. Die von ihn entworfenen Gefege find zwar nicht mehr aufzufinden, fie 
[deinem aber den im 3. 1668 erlafjenen zu Grunde zu liegen. Nur die oben mits 
getbeilte Ordnung für ben Kirhengefang und bie Lehrer in Bezug auf denfelben 
ſind noch Im Großherzogl. Mecklenb. tdt» zu Schwerin bandfchrirtlic vorhanden 
und daraus von Gralín, Die Reformation der riitl. Kirche in Wismar. 1841. 
Beil. B." mitgetheilt. Um ihres Berfaffers willen find fie von großen Intereſſe. 
Ueber Wigand's Wirkfamfeit für das Schulwelen S. Grain, a. a. O. &. 
81 ff. Sal. aud Krey, Beiträge zur Mecklenb. Kirchen⸗ und Gelehrtengeichichte. 
I. 85. ©. 73 ff.; Biggers, Kirchengeſchichte Mecklenburgs. ©. 145 ff. 
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Item ut modesti sint omnes et nullus feratur, qui scandalosus sit. 

Ecclesiam: ut iusto tempore sint in choro. Canant omnia, quae 
debent, regant pueros in templo et observent. 

2. Ut bonis moribus praeeat tum collegis, tum pueris, vitet 
levitates in potu et reliquis vitae partibus. ltem diebus dominicis 
honesto vestitu sit in templo. 

II. Collegis seorsim. 

Ne quis recipiatur aut deponatur sine cognitione et consensu 
Superintendentis, qui eos examinaturus est. 

Optemperent rector! in scholasticis operis et tali ratione doceant 
juventutem, sicut ipse praescribet. ' 

Horas certas observent et fidelitatem praestent tali cum condi- 
tlone, quod si neglexerint horam, quod iudicio rectoris mulctandi sint. 

Vitam agant piam et pudicam in sermonibus, factis et vestitu. 

. Ad nullas prorsus nocturnas choreas accedant, nisi nuptias acces- 
serint ut reliqui convivae. Si vero convivio non interfuerint, prorsus 
non accedant: Quod si vero id fecerint, statim priventur sua functione. 
Alas quoque si convivae fuerint, tempestive domum se recipiant neque 
maximam noctis partem potationibus et levitatibus aliis consumant. 

In reliqua etiam vita ebrietates et alia peccata scandalosa vitent. 

In vestitu honeste se gerant: Non militariter scindant caligas. 
Et diebus Dominicis longiori et honestiori veste utantur inprimis. 

In deductionibus funerum decore regant coetum puerorum. 

E templis, quam diu publica sacra et conciones peraguntur, non 

egrediantur. 
)J Et inter conclonandum ipsi etiam auscultent, non dormiant, non 
legant alia, quae scandalum tum pueris, tum caeteris auditoribus praebent. 

Domi etiam sua studia non negligant. 


10. Walkenrieder Schulordnung, 1570.*) 


J. Exercitia pietatis religiosae in Walkenredensi coenobio a multis jam annis 
assidue continuata. 


Diebus festis, 
In vigiliis festorum seu vespera prima hora tertia, campanis 
secundo impulsis, Scholastici cum Conventualibus et Praeceptoribus 


*) In bem im 3. 1157 gegründeten Glíterclenferfíofter 9Balfencleb am Harz wurde 
am 5. Dctober 1557 auf Betreiben der Grafen von Hohnſtein eine evaugeliſche 
Schule errichtet, deren Berfaffung fid) bejonders an bie ſächſ. und würtemb. 
Drdnungen anfehnt. Sie wurde mit 12 Knaben und einem Lehrer eröffnet, 
aber (don im 3. 1559 wurde die Anzahl der Alunınen auf 36 erhöht unb nod 
ein Gonrector angeftellt. Der erfte Xehrer und Sector Johannes Mylius 
(1557— 1584) ift der Berfaffer obiger Schufgefepe ; das Jahr ihrer Abfaffung if, 
ba fidere Nachrichten feplen, oben annähernd angegeben. Sie feinen im 98e 
fentlichen bis pm Untergange ber Schule um 1668 gegorten zu haben. — Faſt 
wörtlich mit ihnen ftimmen die der Klofterfchule zu Michaelſtein vom 3. 1600 
(Leuckfeld, Antiquitates Michaelsteinenses et Amelunxbornenses. p. 117.) 
überein, nur find bleletben fürzer gefaßt. Bol. Editorm, Chronicon Walken- 
en. uud Boldmar, Beh, der Klofterfchule zu SBalfenrieb. 1857. 
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aedem sacram adeunt ibique post usitatum ex Psalmi 70. versiculo 
primo introitum clare et perspicue canunt 

1. Antiphonam de tempore, 

2. Ex psalmis Davidis ordine unum atque alterum, 

3. Hymnum de tempore. 

4. Caput ordinarium s. textum feriis convenientem ex sacris bibliis 
cum summariis germanice unus ex Scholasticis clare et distincte legit. 

5. Beatae Virginis Mariae (interdum etiam D. D. Zachariae et 
Simeonis) canticum, praemisso versu et antiphona de tempore altera. 

Subjungitur tandem Collecta cum gratiarum actione et audiuntur 
a Parocho feriis sequentibus ad sacram ovvoti venturi. 


In Matutinis precibus hora quinta, post alterum campanae 
pulsum, ad aedem sacram itur, et initio facto ex Psalmi 51 versiculo 
16, nec non Psalmi 70 versiculo 1 canitur: 

1. Antiphona de tempore, 

2. Cantica tria a reverendo Domino Cistertii pro tempore ordi- 
nata; ea sunt a Paschate ex D. Esaiae cap. 63, v. 1—6.  Oseae 6, 
1—7. Sophon. 3, 8—14. A Trinitate ex Esaiae cap. 33, v. 2—11. 
Ejusdem eodem cap. vs. 13—18. Sirac. 36, 14—20. A Natall Do- 
mini ex Esaiae cap. 9, vs. 2—8. cap. 28, v. 1—13 et cap. 66, v. 10—17. 

3. Caput ordinarium s. textus festo conveniens ex sacris bibliis 
cum summariis legitur. 

4. Canticum BB. Ambrosii et Augustini decantatur, cui succedit 
Collecta et do£oAoyío usitata. 

In missa s. sacro hora octava post tertium campanae sonum 
ad aedem sacram frequenter reditur et canitur: 

1. Veni sancte Spiritus, latine et germanice; 

2. Introitus de tempore; 

. 3. Kyrie et in terra pax, latine vel germanice paraphrasi 
Theandri Lutheri. 

4. Legitur Epistola germanice, praemissa intimatione et Collecta, 

5. Sequentia de tempore. 

6. Evangelium latine canitur praemissa intimatione. 

7. Canitur symbolum apostolicum germanice. 

8. Concíone sacra Evangelium Dominicae seu festi praemissa 
nominis divini invocatione vernacula lingua explicatur, quae concludi- 
tur usitata admonitione ad plas preces ad impetranda omnia cum ani- 
mae tum corporis bona maxime pro Imperatore Romano, Sacri Imperii 
principibus et inprimis principe nostro clementissimo serio dicendas. 

9. Administratur sacrosanctae svxagıozias sacramentum: additur 
Collecta cum gratiarum actione et recitatione benedictionis ex Num. 
6 cap. Atque plae istae cantiones pro ratione temporis figurali vel 
chorali musica decantantur, intercinente ut plurimum pneumatico. 


In secundis vesperis hora secunda ad secundum campanae . 
sonitum in templo fit congressus et praemisso versiculo primo psalmi 
70 canitur: 

1. Antiphona pro tempore, 

2. Psalmus unus atque alter ordinarius Davidis, 
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8. Hymnus pro tempore, 

4. Cantio germanica pro tempore, cui per aestatem praemittitur 
pars Catechismi cum explicatione S. Lutheri lingua vernacula. 

5. Legitur caput ordinarium ex sacris bibliis cum summariis. 

6. Canitur B. Virginis canticum praemisso versu et Antiphona 
de tempore, sequente Collecta et gratiarum actione. 


Textus Sacrae Scripturae, qui loco ordinarii capitis praecipuis feriis leguntur. 
In feriis natalitiis : 
In vigiliis legitur cap. 1 Matthael. 
Feria 1 in matut. prec. cap. 1 Johannis usque ad vers. 19. 
Feria 2 in vesperis cap. 9 Esaiae. 
Die cireumeisienis: 
In vigillis legitur Psalmus 2. 
In prec. matut. cap. 17 Gen. 
In 2 vesperis Psalmus 19. 
Die epiphaniorum: 
In vigiliis cap. 24 Num. 
In prec. matut. Psalm. 72. 
In secundis vesperis Esaiae cap. 60. - 
Die purificationis: 
In vigiliis Exod. 13 usque ad vers. 17. 
In prec. matut. Levit. 12. 
In secundis vesperis Malach. 3. 
Die palmarum: 
In primis vesperis Psalmus 118. 
In prec. matut. Zach. 9. 
In secundis vesperis Johan. 12. 
Dio viridium: 
In vigiliis Psalmus 22. . 
Die annunciationis: 
In vigiliis Jerem. cap. 31. , 
In prec. mat. Dan. cap. 2. 
In vesperis secundis Esaiae 7. 
Feriis Paschatis: 
In vigiliis Esaiae cap. 53. x 
Feria 1 in mat. prec. Psalm. 16. 
Feria 2 in vesp. Exod. 12. 
Feriis ascensionis : 
In vigiliis Psalmus 47. 
In mat. prec. Psalm. 68. 
In vesp. 2 Psalm. 110. 
Foriia Pentecostes : 
In vigiliis Exod. cap. 19 et 20. 
In matut. prec. feria 1 Zach. cap. 12. 
In vesp. sec. feria 2 Act. cap. 2. 
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Die B. Johannis Baptistae: 


In vigiliis Esaiae cap. 40. 

In mat. prec. Malach. 3. 

In vesp. secundis Luc. 1 cap. usque ad vers. 20. 
Die visitationis: 

In vigiliis 1. Sam. 2. cap. usque ad vers. 11. 

In prec. matut. Esaiae 11. 

In vesperis secundis, Cant. 2. 


Die 8. Michaelis: 


In primis vesperis, Apocal. 12. 
In prec. matut. Gen. 19 usque ad vers. 30. 
In secundis vespéris 2. Reg. 6 vers. 8—24. 


Diebus Profestis, 


Singulis feriis quintis seu diebus Jovis hora octava ad secundum 
campanae pulsum templum petitur inque eo sacra peraguntur in hunc 
modum : 

1. Canitur Komm beiliger Geiſt, Herre Gott. 

2. Canitur Litania lingua vernacula praeeuntibus aliquot pueris 
et tota Ecclesia succinente. A prima adventus ad natalem Domini: 
A natali Domini ad Septuagesimam: A paschate ad pentecosten pro 
Litania canuntur cantiones tempori congruentes, et Symbolum aposto- 
lorum germanicum. 

3. Habetur concio de Epistola Dominicali seu Evangelio dicto 
memoriae Sanctorum, si quae forte in septimanam incidit. Ad finem 
concionis fit exhortatio ad plas preces eodem, quo die Dominica, 
modo, quam excipit oratio Dominica. 

4. Canitur oda germanicà de tempore et legitur Collecta cum 
benedictione et do&oAoyf« usitata. 


A Dominica invocavit ad Palmarum singulis diebus profestis a 
tertia vespertina ad datum per campanam signum in templo frequenter 
convenitur et canitur: 

1. Salve Rex misericordiae. 

2. Cantio germanica conveniens cum parte Catechismi recitanda. 

3. Recitatur pars Catechismi cum explicatione Theandri Lutheri 
lingua vernacula: cui adduntur selecta sacrae scripturae dicta ad 
istam partem pertinentia. 

4. Canitur hymnus feria secunda: Chriſte, ber bu bift Tag und 
Licht, feria 3. Chrift, ber bu bift bet belle Tag, feria 4. Herr Chrift, 
ber einige Gotte8 Sohn, feria 5. Allein zu bir, Herr Jeſu Chrift, 
feria 6. Herr Gott, erhalt und für und für x. 

Die zns nnagaoxsvng Inter reliquas pias Cantiones lingua verna- 
cula a Scholasticis canitur Historia passionis Dominicae inter certas 
personas distributa. 


Diebus profestis singulis hora quinta matutina tintinnabuli 
sonitu pueri Scholastici excitantur ut surgant, sese mundent et ad 
studia praeparent Hora sexta tintinnabulo impulso conveniunt in 
Schola, ubi recitatur: 
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Precatio matutina. 
Pars Catechismi latini. 
Legitur caput ex Novo Testamento germanice. 
Dicuntur consuetae preces pro Imperatore Romano, Sacrí 
Imperii principibus et inprimis Nutritio nostro clementissimo. 
5. Oratio Dominica. 
6. Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 


Hora septima auspicia lectionum sumuntur a decantato hymno 
et ordinario Psalmo Davidis: Feria quarta et septima loco Psalmi 
canitur Symbolum S. Athanasii. A fine lectionum hora 10 ante et 
5 post meridiem alumni sumunt cibum, mensa usitatis precibus graece, 
latine et germanice consecrata. Ad eundem modum a sumpto cibo 
Deo gratiae aguntur. 


Hora octava vespertinae preces fiunt tam festis quam pro- 
festis diebus hoc modo, alumnis per tintinnabuli sonum congregatis: 

1. Recitatur oratio vespertina. 

2. Cantatur symbolum Nicaenum. 

3. Legitur caput ex veteri Testamento germanice. 

4. Canitur hymnus, utpote feria 1. pro tempore, ferla 2. Hetr 
Gott, erhalt uns für und für, feria 3. Ades pater supreme, feria 4. 
Curarum, feria 5. Dominum, ad quem ibimus, feria 6. Christe qui 
lux es et dies, feria 7. Dicimus grates. 

5. Recitatur oratio Dominica. 

6. Erhalt un8 Herr bey deinem Wort. 


Precatio in singulos dies dicenda alumnis Scholarum ex constitutionibus eccle- 
siasticis illustrissimi Ducis Brunsvicensis loco von ben Klofter-Schulen. 


(Aus ber Würtemb,. KO. von 1559 G. oben S. 108 enifegnt.) 
Ezeroitia literaria, seu oeconomia leotienum in Sohola Walkenredensi, 


hora 7. ! hora 8. 9. . | 29. ! $8. 


Conrector ex- Rector dia- Conrector, Musica 
plicat Zruuo- logos selectio- Terentii fabu- exercetur: ponit prae- ,rector 
res Luciani et las. praecepta |cepta Dialecti-enarrat 
Cicer. Epist. | interdum !ces et Rheto-! Virgi- 
fam. proponun-|rices Lossii. .lium. 
tur. 
Explicat grae-| Dictat mate- ^ Praeceptor 
cum poetam |riam graeci et.uterque emen- 
dat scripta so- | 


P» 


— — — — — — 


Rector pro-| Con- 











Die Lu-. 
nae et Gr am- 
Martis. |mat. Ph. M. 








et tabulas latini scripti. 
graecae lin- 
guae Neandri. 


Jovis; Explicat syn-| Explicat pa- Explicat fa- Musica| Explicat pa- Expli- 
et Ve-itaxin et pro-| raphrasin 'bulas Terentii.| exercetur | Taphrasin |cat Vir- 
neris. |sodiam Gram-| Psalmorum subpraefe-|Psalm. Bucha- gilium. 

matices Ph. M.|Buchanani. cto certo. |nani. 


——— — — d€—M—— | MERE | cnra — — En — — 


Explicat Pa-| Explicat Ca-; Rector versus 
laestinamRbo-|techesin Chy-' superiorum, 
Sa- | dom. Graeca | traei, Cate- | Conrector 
turni. jevangelia.Tab. chism. Lutheri prosam supe- 
Gr. linguaeNe- graeco - lati-'riorum emen- 
landri. Inum. Idant. 


luta. 





— — —— — — — — —— WE 
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Leges Scholae Walkenredensis. 
Des iis, quao generatim ot ubique sunt observanda, 


1. Initium sapientiae timor Domini, inquit Psaltes; proinde Scholae 
hujus alumno pietate nihil prius, nihil posterius esto. 

2. Notitiam Dei veri, Patris, Filii et Spiritus sancti pie foveto, 
ipsum vita pura et precibus castis vel solus, vel cum aliis semper colito. 

d. Ex sacris literis seu pietatis praeceptis indies aliquid legito: 
quae inde in templo et Schola leguntur, attente et cum pia animi obser- 
vantia audito et observato. 

4. Sacris concionibus et venerandis Ecclesiae Sacramentis eorun- 
demque ministris piam et justam reverentiam habeto. . 

9. Dejerationes, exsecrationes et alias in Deum et divinos sermones 
blasphemias fugito et ne quidem ex aliis audito. 

6. Invictissimi Romanorum Imperatoris, Serenissimorum Imperii Sacri 
Electorum, praecipue Illustrissimi Principis, Administratoris et Nutritii 
nosti clementissirhi, Consiliariorum illius, Praelatorum Coenobii, parentum 
item, praeceptorum ac- benefactorum incolumitatem precibus suis Deo 
sedulo commendato. | 

7. Dn. Priori, Sub-Priori et reliquis Conventualibus, Curatori et 
Praeceptoribus, qui magistratus et parentum vicem gerunt, omnem pli 
honoris significationem exhibeto: maxime praeceptorum jussis sine tergi- 
versatione obtemperato. 

8. Condiscipulos, cum quibus ipsi lectus, cella, victus, institutio et 
reliqua beneficia sunt communia, mutuo amore Complectitor. 

9. Nullae simultates, rixae, jurgia, factiones, verbera, pugnae sunto. 

10. Castitatis et pudicitiae observantissimus esto; turpitudinem, 
obscoenitatem gestuum, sermonum et facti fugito: sanctosque Dei angelos 
inspectores et testes ubique reveretor. 

11. Vestitu Scholastico homini conveniente et composito utitor. 
Caligae lancinatae, pilei acuminati, petasi, cristae et id genus alia levitatis 
indicia procul facessuntor.*) 


*) Spätere Explicatio legis X1: Inter caetera, propter quae jam male audit 
Germana gens, recte refertur vestium levitas et insolentia. Tametsi enim 
Cornel. Tacitus in libro de Germanorum moribus gentem olim rebus domi ac 
foris praeclare gestis celeberrimam etiam hoc nomine commendet, quod tegu- 
men omnibus sit sagum fibula aut spina consertum ex vix locupletissimi veste 
distinguantur; videmus tamen postremam hanc aetatem ut a priscis istis ma- 
jorum virtutibus, ita etiam ab antiqua ista vestiendi simplicitate longe desci- 
visse et desciscere adhuc in dies, dum multi vicinarum gentium imitantes 
habitum haud dubie significant, taedere ipsos majorum laudatissimorum, juvare 
vero Hispanorum crudelitatem, gallorum perfidiam, Italorum mollitiem. Quis 
enim non videt nationem Germanam perditos hos mores cum gentium istarum 
habitu paulatim sumere? Est praeterea res non solum mali exempli, verum 
etiam ominis haud boni. Huic rei fidem faciunt breves, quas addo, narra- 
tiones. Referente (. Curtio lib. 3. de reb. Alex. M. Darius Persarum rex 
In principio imperii vaginam acinacis Persicam mutarat in Graecam: Chaldaei 
interpretati sunt, imperium Persarum ad eos trausiturum, quorum arma Tex 
esset imitatus. Atque interpretationi isti eventus respondit. Ante annos L. 
circiter feruntur Misnenses admodum delectati fuisse habitu Hispanorum; quam 
insolentiam secutum est bellum Germanicum, quo Hispani suum vestitum 
Tepetierunt. Ante annos XXX Livoni passim sumserant, ut affirmatur, vesti- 
tum Moschicum, quem Moschi crudeli bello ab ipsis rursum extorserunt. Sed 
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12. Sclopeti sive bombardae nullus usus esto. Enses, pugiones et ki 
genus arma apud praeceptores deponuntor, indeque si opus sit, repetuntor. 

13. Omnis lusus illiberalis, ut chartarum, tesserarum et similium 
interdictus esto: praeter ludum, quem Schachiam vocamus, qui moderatus 
hora vacationis conceditur. 

14. Nihil publicum vel privatum, quantumvis vile, abalienato: nihil 
ex hortis vel alio quovis monasterii peculio furator: secus faciens ut fur 
tractator. . 

15. Clavibus adulterinis seu alienis nemo utitor. 

16. Nihil usquam vel minimum frangito, corrumpito, deformato. 

17. Parietes et fores vel clausas vel obstructas nemo perfodito, 
nemo vi vel astu aperito. 

18. Contractus emptionis, venditionis, permutationis, donationis leves, 
temerarii et fraudulenti nulli sunto. 

19. Inventum quid ad Custodes defertor et plurium cognitioni exhibetor. 

20. Convicia et contumeliosae appellationes, uti scelerati, proditoris 
et id genus aliae ne quidem audiuntor. 

21. Falso neminem deferto, nec tamen ad alterius transgressiones, 
praesertim enormes, nisi eodem loco quo transgressor haberi velit, conniveto. 

22. Interrogatus a praeceptoribus de suis et aliorum delictis nihil 
quicquam reticeto. 

Do lis, quae in temple sunt ebservanda, 


23. Die Dominica et feria quinta preces matutinae et vespertinae 
ac sacrae conciones habentur, simulatque cymbalo datum est signum et 
aera consonuerunt, aestivo tempore in Schola conveniunto et inde con- 
juncti templum modeste petunto. 

24. In templo pia religione officium suum faclunto canendo, pre- 
cando, concionum summas excipiendo et ad eas se componendo. 

25. Quibus demandantur partes legendi, munus suum religiose et 
accurate faciunto: recte, distincte et tarde pronuncianto. 


De horis precum et lectionum, 


20. Diebus profestis mane hora quinta ad tintinnabuli sonitum 
omnes lecto surgunto, absque strepitu prodeunto,. corpus mundanto, ad 
studia se praeparanto. 


non volumus male ominari. Vos etiam atque etiam monilos volumus, ut per 
totam vitam, maxime vero quamdiu scholae hujus alumni fueritis, ab ista 


peregrial et his locis non usitati vestitus xcxoj74íe et insolentia omnino 
abstineatis, nisi volueritis incurrere poenas ista insolentia dignas. Omnino 
vos volumus memores esse legum scbolae nostrae, in quibus etiam vestitus 
scholastico homini conveniens et compositus praecipitur, caligae lancinatae, 
pilei acuminati et similes levitates prohibentur. Inprimis vero volumus vos 
Observantes esse eorum , quae hac de re praecipiunt constitutiones ecclesia- 
sticae reverendissimi et illustrissimi Nutritii nostri, quae subjungo. ex titulo: 
Bon den Kiofterfhufen, Capitulo: vestitus ratio: Den Kloiteritudiofen follen 
feine zerhadete, zerfchnittene, verbrämte, gefärbte, getheilte oder verwülſchte, e$ 
fey mit Sammet, Seiden oder andern Kleidungen, an obern und unterm Sei 
dern, nod) aud) die furpe gemupte Mäntelin und Röcklin geftattet werben, fon: 
bern fie ziemliche ehrbare Röde, in der gánge aufs wenigfte unter bie Knie. 
oberhalb Waden antragen und haben. In schola Walkenredensi PP. mense 
Febr. die 10, anno 1598. Praeceptores. 
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27. 'À sexta simulac sonuit cymbalum in auditorio conjuncti preces 
matutinas cum parte Catechismi latine recitanto: caput e novo testamento 
germanice legunto, inde studiis quieti suo quisque loco vacanto. 

28. A septima hymno et psalmo decantato ad decimam usque 
praeceptoribus praelegentibus attendunto. 

29. A duodecima revocante cymbalo ad studia redeunto. 

30. Hora prima pomeridiana audito tintinnabulo sub praefecto musices 
canunto, praeterquam feria quarta et septima, ubl a prandio est remissio. 

31. Hora secunda et tertia praeceptoribus ordinaria tradentibus adsunto. 

32. Horis praelectionum et repetitionum sine venia praeceptoris 
nemo evagator, nemo vel horae semiquadrante emaneto. 

33. In schola inter praelegendum et exercitationes perpetuum silen- 
tium esto. |] 

84. Praelectiones attente audiunto, quae dictantur distinctis libris 
munde inscribunto. | 

35. Praelectionem interpretantes vel reddentes voce sonora, tarda 
explicataque utuntor. 

36. Reddenda praeceptoribus alter alteri ne suggerito: scripta ex- 
hibenda ne supponito. 

37. Colloquia, maxime in Gymnasio, latina sunto. 

88. Sub octavam, dato per tintinnabulum signo, in auditorio omnes 
congregantor, .preces vespertinas cum Symbolo Nicaeno psallunto, caput 
e veteri Testamento audiunto, et deinde quieti cubitum eunto. 

39. Suum quisque locum, dum lectiones et preces fiunt, occupato. 


De iis, quae inter prandendum et caenandum observanda sunt, 


40. Audita decima Custodes campanula moía mensas adornanto, 
e penu et cella demensum modeste petunto, suam cuique portionem di- 
stribuunto. | 

41. Tres semper precibus Graecis, Latinis et Germanicis ante et 
post cibum sumptum mensam consecranto. - 

42. Ad mensam eo, quo a praeceptoribus locantur, ordine accumbunto. 

43. Ut alibi semper, ita maxime in mensa modestia, civilitas, tem- 
perantia et pietas elucento: petulantia, rusticitas, scurrilitas et omnis 
morum foeditas inde exulanto. 

44. Hospitum non quivis ad mensam adhibetor. 

45. Inter prandendum et coenandum poculis non certanto, nec sese 
ad largius bibendum invitanto, sed quantum cuique satis ebibunto. 

46. Negotii causa ita absenti, ut illa die revertatur, contubernalis 
seu custos suam partem cibi reservato. 

47. Hora quinta aestate, hieme media quinta coenae perpetuo de- 
stinata esto. Quicquid autem a praelectionibus ad prandium et coenam 
superest temporis, liberali recreationi indulgetur. Proxima hora a prandio 
et coena quietae obambulationi et modestae collocutioni conceditur. 


De iis, quae in porticu, dormitorio et aliis locis sunt observanda. 


48. A porticu, dormitorio et schola omnis strepitus, vociferatus, 
garritus, cachinnus et quaevis ineptiae modestiae terminos egredientes 
absunto; abesto et omnis lusus, quantumvis ingenuus. immunda animalia 
inde arcentor. 
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49. Extra porticum absque venia nemo appareto. Nemo portas 
monasterii egreditor: egressus cum pace praeceptorum ne aliis injuriam 
inferat vel sibi malum accersat inscendendo arbores, in piscinis natando, 
vel simili temeritate, caveto. 

50. Cum ministris monasterii nulla commercia Scholastieis sunto. 

51. Congressus in alienis cellis, nisi studiorum causa fiant, inter- 
dicti sunto. 

52. Post nonam vespertinam extra cellam suam nemo conspicitor. 

58. Schola, porticus, dormitorium et secessus his contiguil 
hortis non conspurcantor. 

54. Aphodus seu latrina sine inquinaments servator. 

55. In coemeterio absque venia non ludunto neque lusionis tempore 
extra illud evagantor. 

56. Templi veteris ruinas nemo ingreditor. 

57. Cellas, libros, lectos, vestes munde habento et diligenter custodiunto. 

58. Mane simulatque surrexerint cubilia sternunto. 

59. Cellarum fores sine strepitu et fragore aperiunto et claudunto. 

60. Symposia nulla instituuntor. Advenae non diu detinentor. 

61. Candelas ardentes in cellam nemo inferto. 

62. Domum profectus intra mensem redito; sin morbus vel alia 
necessitas non siverit, scripto Rectori absentiam excusato vel alii locum 
relinquito. 

63. Profecti in patriam vel alio modeste se gerunto nec scholam 
heluationibus, grassationibus et aliis rebus, quae frugi scholasticos non 
decent, dedecoranto. 

64. Migraturus hinc oratione Latina valedicito et a valedictione 
mox discedito. 

65. Qui studia flocci facit et morum turpitudine gaudet nec moni- 
tionibus aut castigationibus emendatur, exterminationem exspectato. 


Do balneis. 


66. Binae per mensem feria sexta conceduntur balneae; ad eas 
praecedente vespera ligna transferuntor. 

67. Custodes ante sextam calefaciunto, inde statim a precibus ma- 
tutinis quini vel seni singulis horis lavanto, ut ante tertiam vel quartam 
omnes laverint. 

68. Necessaria ad balnea instrumenta quisque sibi comparato. 

‚69. A balneis omnis immodestia, petulantia, obscoenitas et turpitudo 
relegator. 

De custodum officio, 


70. Singulis hebdomadibus bini custodes alter ex majoribus, alter 
ex minoribus constituuntor. 

71. Hi publicis scholae ministeriis praesunto: ad preces, lectiones, 
prandium, coenam et inprimis ad sacra cymbalo impulso alumnos scholae 
convocanto, necessaria e penu et cella petunto, utensilia scholae tuentor, 
apponunto, colligunto, reponunto, sarta, tecta, munda custodiunto, campa- 
nas justo tempore pulsanto, porticum, scholam et dormitorium post preces 
vespertinas concludunto, ante matutinas recludunto, nec quenquam, nisi 
ex praeceptorum arbitrio vel emittunto vel intromittunto, virgas et baculos 
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semper in promptu habento, candelas ad matutinas et vespertinas preces 
per hiemem in schola suppeditanto; a precibus dictis custodum alter cum 
candela ad supremum usque ascensus gradum in dormitorium toti coetui 
praeito; balneas apparanto; scholam, porticum et secessus contiguos 
usque ad Abbatiam, dormitorium cum aphodo singulis Sabbathi diebus 
mox a prandio verrunto et purganto; inde etiam, si quid sordium fuerit, 
singulis diebus removento; sordes et excrementa in loca remotiora trans- 


portanto. 


De Aeditimi offlcio, 


. 72. Aeditimus horologii rationem habeto; ut aera justo tempore 
pulsentur, custodes admoneto; claves et utensilia templi sibi commissa 
habeto; libros, quorum in templo et schola usus est, promito et recondito. 

73. Ubi tonitrua et fulmina insonuerint, interdiu in schola, noctu 
in prima cella totum alumnorum agmen congregato, cum ipsis pias preces 
et odas dicito et decantato; a munere custodum immunis esto. 

74. Hae leges sancte et inviolate servantor; violatores, prout visum 
fuerit praeceptoribus, vel a mensa removentor, vel virgarum aut carceris 
poenam subeunto, vel si contumaces fuerint, ex alumnorum numero ex- 
eluduntor, et cum hisce legibus parere non velint, aliam scholam sibi 
quaerunto. 


l1. Ordnung des Pädagogiums zu Sandersheim, 1571.*) 


Forma et Oonstitutio reipublicae literariae in illustri Paedagogio Ganders- 
nase, cum lectionum ipsarum et doctrinae, tum gubernationis disciplinae 
Scholasticae, et oeconomiae rationem complectens. 


Cum universa in hoc nostro Paedagogio hominum consociatio atque 
communitas in duo genera, et velut in duos ordines distincta sit atque 


*) Kür die Schulen der Braunſchweig'ſchen Lande erließ Herzog Julius im 3. 
1569 augleih mit der KO. eine Schulordnung , ble, wie ©. 69 bemerkt ift, der 
Wartemberg. Sirdenorbn. von 1559 entfegnt ijt. In den ehemaligen Tatb. 
Klöftern Marienthal, Amelungborn, Rivdagshaufen und Reiffenberge wurden 
mad) diefer Ordnung Partikularfchulen errichtet, bie mit einem Alumneum ver» 
bunden waren. Herzog Julius aber, der fefbft ein Freund der Wiffenfchaften 
war, wollte feinem Lande aud) eine eigene Academie geben. Zunächſt wurde 
baber das Francidcanerklofter au Gandersheim In ein dva eglum verwandelt 
(1520) und daſſelbe 1571 felerlich eingeweiht. Die obige Schuiordnung, welche 
durch einen unter dem’ 19. März 1571 erlafjenen herzoglichen Befehl fauctionirt 
mar, wurde bei Gröffnung ber Anftalt von Nic. Selneder verlefen. Sie ijt 
nebft den Einweihungsreden von demfelben veröffentlicht worden iu der Schrift: 
Paedagogii illustris Gandershemii inauguratio, constitutio, classes, leges. 
Oratio D Nicolai Selnecceri, de praecipuis Ecclesiae Doctoribus. Oratio M. 
Byssandri, Rectoris, de Scholarum dignitate. Oratio M. Esaiae Preiseri, Pro- 
fessoris, de studio Graecae linguae. * Henricopoli ad Wolfferbytum. M. D. LXXI. 
Mense Septembri. Mit diefer eriten Ausgabe ift ber Abdrud Institutio literata. 
MI. p. 603 ff. verglihen. Als Helmflädt zur Univerfitätäftadt erwählt war, 
wurde das Pädagogium von Ganderöheim dorthin verlegt, wie aud) ble Gans 
berüéfeimi(den Stifögüter zur Dotirung der liniverfitàt verwendet wurden. gf. 
Leuckfeld, Antiquitates Gandersheim, p. 152 ff. Schlegel, Kirchen» und 
muformationsaefá. von Norddentfchland. B. 1. (1829) S. 275 f., aud) Henke, 
Die Univerfität Qe(mftàbt im 16. Jahrhdt. Erfte Abth. (Halle, 1833.) €. 9 ff. 
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divisa, quorum in uno collocantur curatores seu praesides, qui partim 
animorum curam, partim corporis agunt, non docendo solum ac erudiendo, 
ut praeceptores, sed alendo etiam ac nutriendo, ut oeconomiae praefectus: 
in altero vero subditi continentur cives ac populi qui discendo et obtem- 
perando, suum aliis probare debent studium atque diligentiam: de singu- 
lorum officiis, cura, operis et laboribus seorsim dicemus. Ac primum 
quidem rationem studiorum atque doctrinae in singulos dies exercendae 
breviter monstrabimus, postea, aliquot etiam seu leges seu rapawegeıs 
et commonefactiones subliciemus, quas in omni vita non tam praeceptores 
ips! et oeconomus, quam discentes etiam obseruare diligenter et tuto 
etlam sequi possunt ac debent. 


PRIMA PARS 
De dectrina et puerorum studiis, 


Ingens est naturarum et ingeniorum puerilium in perciplendis artibus 
et doctrinis liberalibus diversitas et magna etiam aetatis inaequalitas ac 
dissimilitudo. Ideo totum agmen scholasticum primum in certas distri- 
buatur classes, et hae postea rursum in suos subdividantur ordines atque 
decurias, ut illi, qui circa prima adhuc literarum atque artium initia 
haerent ac subsistunt, in inferioribus classibus probe eruditi et exercitati, 
ad altiores disciplinas cognoscendas recte ac feliciter praeparentur et 
dignum tandem aliquando laboribus suis fructum ex studiis reportent. 

Sint itaque pueri in nostro Gymnasio in tres distincti classes, et 
singulis earum certae ac idoneae lectiones assignentur, quae cuiusque 
captui ac aetati maxime convenire et accommodae esse videantur. 


Studia tertias ao infimae Classis, 


In hanc classem recipiantur pueri, qui praeter nuda pietatis capita 
et partes Catechismi Lutheri, Germanici, Nominis etiam ac verbi acciden- 
tia, item quinque declinationum et quatuor coniugationum formas in actiua 
voce et constructionum regulas communissimas et nomenclaturas rerum 
exacte iam perceptas tenent, ut hac in statione collocati de doctrina 
Christiana ex Latini Catechismi explicatione uberiorem cognitionem hau- 
riant, nec Etymologiam solum et octo partes orationis, quae in analogia 
et regulari formatione consistunt, sed constructionum etiam regulas prae- 
cipuas plenius addiscant, adiectis praeterea Latino aliquo autore probato, 
quem in loquendo ac scribendo feliciter imitari studeant Prosodiae prae- 
ceptis, canendi et supputandi exercitiis et primis Graecae linguae initiis 
ac rudimentis. 


Lectiones buius Classis orunt: 


In Pietatis Doctrina, Parvus Lutheri Catechismus Graece et 
Latine. Examen Theologicum. In Artibus, Grammatica Philippi minor. 
Extractum regularum Syntaxeos. Repetitio Etymologiae. et Syntaxeos. 
Prosodia, Musica, et Arithmetica. In Latina Lingua, Sturmij episto- 
lae, Terentius, Morum praecepta. In Graecis, Compendium Graecae 
linguae, Fabellae Graecae, Evangelia Dominicalia, Postremo styli exer- 
citium. 
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Beoundae seu Mediae Classis studia, 


Secunda Classis eos iam excipiat pueros, qui absolutis maxima ex 
parte, praecipuis tertiae classis studijs, ad cognoscendas graviores etiam 
disciplinas idonei sint, ac praeter eas, quas cum Tertianis communes 
habent lectiones, cum fructu audire possint, non tam quae in Etymologia 
et Syntaxi adhuc restant analogiae variationes atque exceptiones, quam 
veram etiam definlendi, dividendi et argumentandi rationem, quibus addan- 
tur postea cum in Latina, tum Graeca lingua autores selectissimi ac prae- 
tantissimi. 

Leotiones igitur huius Classis erunt: 


In Doctrina Pietatis, Parvus Lutheri Catechismus Graece et 
Latine. Examen Theologicum. In Artibus, Grammatica Micylli, cum 
adiecta Syntaxi, Prosodia Selnecceri, Dialectica, Musica, Arithmetica. In 
Autoribus Legendis, Ciceronis epistolae familiares, Terentius, Morum 
item praecepta. In Graecis, Clenardi Grammatica, Isocrates, Euangelium 
Dominicale. Postremo, styli exercitium tam in ligata quam prosa oratione. 


Primae ao Bupremae Classis studia, 


Prima classis sedes est atque domicilium eorum, qui in utroque 
Styli exercitio operam haud contemnendam navarunt, et non Grammatice 
solum ac congrue scribunt et loquuntur, sed intelligunt etiam aliquo 
modo, quomodo propositio suis recte instruenda sit nervis, et argumentis 
confirmanda. Hi praeter exercítia atque lectiones, quae ipsis cum Secun- 
danis et Tertianis communes sunt, iam etiam doceantur, quae Latini sit 
sermonis pura elegantia atque proprietas, et quibus adminiculis apta 
partium ac membrorum collocatio in oratione informetur, quomodove rebus 
ipsis prudenter excogitatis verborum splendor atque ornatus accedat. 
ideo non modo rationem recte coagmentandi syllogismos plenius addiscant, 
sed assuefiant etiam deinceps ad habendas interdum orationes et -decla- 
mandi consuetudinem et transferendi aliquid e Latino in Graecum Idioma. 


Lectiones huius Classis orunt: 


In Religionis Doctrina, Examen Theologicum et Catecbesis. 
In Artibus, Linacri Grammaticus libellus de emendata Latini sermonis 
structura. Prosodia, Dialectica, Rhetorica, Musica et Arithmetica. In 
Autoribus Latinis, Cicero, Terentius et Virgilius. In Graecis, 
Clenardi Grammatica, Isocrates, Catechesis Camerarii et Evangelium Do- 
minicale. Postremo styli in utraque lingua exercitationes. — His lectio- 
nibus ita absolutis explicandoque recte expeditis, postea subiiciantur etiam 
Graeca syntaxis, et non tam Oratores, quam Po&tae praestantissimi quique 
cum Graeci, tum Latini, ut sunt: Orationes aliquot Ciceronis, Caesaris 
commentarii de bello Gallico, Ovidius, Horatius, Theognis, Phocylides, 
Xenophontis libellus de Cyri. Paedia, et similes. 


ALTERA PARS, 
continens Scholasticae disciplinue gubernationem. 
Do Praeoeptorum Officio, 
Praeceptores cum aliis ad verae pietatis, doctrinae liberalis ac vir- 
tutis omnisque honestatis studium, velut odyyoà, autores atque hortatores 
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et quasi perpetui quidam Doctores esse debeant, idque partim erudiendo 
efficiatur, atque praeceptis, partim exemplis ac vitae sanctimonia ac inte- 
gritate, partim etiam severa morum animadversione et acri disciplinae 
conversatione. 

Primum, - 

In docendo fidem praestent, dexteritatem, diligentiam, assiduitatem, 
prudentiam et industriam, quae virtutes in docente summae et maximae 
merito habentur et nominantur. Erudiant autem pueros suae commissos 
ac demandatos fidei, cum de praecipuis doctrinae Christianae capitibus, . 
quae et essentiam Dei et eiusdem voluntatem recte explicant, tum in 
artibus inferioribus, quae Aoyuxrc appellatione continentur, et linguae 
utriusque studiis, quibus utrobique boni ac probati adiungantur autores 
in utraque lingua, ad styli formationem appositi et idonel. 

In tradendis artibus et dextre enarrandis autoribus tam Graecis, 
quam Latinis, iusto incedant ordine, idque faciant breviter, methodice, 
perspicue ac simpliciter, ita ut ab infimis incipientes, paulatim ad supe- 
riora, velut per gradus ascensum ac transitum faciant, ac fugiant in 
explicando longas ambages, et prolixos commentarios et confusam illam 
atque obscuram pérplexitatem, quae omnis inscitlae atque errorum mater 
est, ne scilicet iuste postea conqueri de ipsis discipuli et illud Senecae 
obiicere eisdem possint: Necessaria ignoramus, quia non necessaria didicimus. 

Dent inprimis operam, ut pueri non modo in scribendo Orthogra- 
phiam recte observare, et literas eleganter ac velociter pingere discant, 
verum etiam ut in legenda ac efferenda oratione aliqua ad claram, per- 
spicuam, disertam in intelligibilem pronunciationem assuefiant, et oris vitia 
atque linguae balbutiem in sermone, quantum fieri omnino commode possit, 
paulatim emendare ac dediscere studeant. - 

Assuefaciant discentes diligenter ad comparandam facultatem Latini 
sermonis, ut non proprie solum et Grammatice, sed apte etiam et nervose 
et disposite atque ornate, omnino vero eleganter, Latina scribant, expe- 
diteque loquantur, quam ad rem plurimum momenti conferunt crebra 
styli exercitia et disputandi ac declamandi consuetudo. 

Ante omnia sciant prudenter accommodare sese ad ingenia et captum 
puerorum et arte eosdem tractare norint, ita ut neque infirmiores discendi 
labore obiecto nimio, a coepto studiorum cursu deterriti resiliant, aut 
saltem odisse illa et aversari incipiant; neque hi, qui robur aliquod iam 
fecerunt, et in liberalibus disciplinis longius progressi sunt, intermissa 
aliquandiu et non quotidie continuata discendi consuetudine, in studiis 
remissiores atque segniores reddantur. 

Verbis ac blandis cohortationibus potius, quam plagis aut verberibus, 
ad amandas disciplinas pueros invitent et impellant. 

Cumque lectionum repetitio diligens imprimis adolescentum studiis 
conducat, et memoria velut thesaurus sit omnis doctrinae atque eruditio 
nis, tantumque unus quisque sciat, quantum memoria valet: non modo 
quae discentibus proposita fuerint, accurate ab eisdem reposcant praece- 
ptores, sed hortatores etiam ipsis sint, ut quotidie ediscant aliquid, etiam 
cum necesse non est. Memoria enim, Fabio et Vive attestantibus, praecipue 
alitur ac firmatur exercitatione, et nihil illa ipsa est, quod opere magis 
et labore gaudeat, nihil quod citius corrumpatur et intereat otio et quiete. 
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Proxima quae memoriae erercitium cura sequi debet, sit imitatio. 
Quare pueros excitent praeceptores ad studium honestae quoque aemula- 
Gonis. Sicut enim in illis memoria, quae cum lecta auditaque statim 
arripit, tum semel percepta fideliter custodit ac continet, iudicii vim miri- 
fice acuit, ita aemulationis cura in puerorum animis discendi aviditatem 
quandam et cupiditatem plura subinde in studiis cognoscendi facile inge- 
nerat, quae contentione liberali magis magisque quotidie crescit atque 
augetur. Quare laudetur interdum puer ac rogetur, et ipso nolente ali- 
quando doccatur alius, cui ipse invideat. Sic fiet, ut laudibus aliorum 
excitati alii ad studium imitandi aemulandique egregia suorum commilito- 
num facta, ac similem diligentiam, invitentur, dum scilicet ab aliis supe- 
rari se non sinent, sed vel pares ipsis esse vel etlam praevolare contendent. 

Paterno amore et benevolentia suos complectantur discipulos et tales 
omnino erga ipsos se gerant, ut ab eisdem redamentur, potius quam 
metuantur. Ea namque res discentium quoque studia mirifice alit, auget 
ac promovet. 

Aegrotantibus pueris communi consilio mature subveniant, et apud 
oeconomum efficiant, ut in Nosocomion recepti, diligenter ac fideliter cu- 
rentur, et victus, ligna, medicamenta, aliaeque res necessariae, ipsis sub- 
ministrentur, ac linteamina eorum, et vestes corporis interiores, a sordi- 
bus ac sudore munde eluantur. 

Tueantur consensum cum in doctrina coeleste tum artibus aliisque 
disciplinis, ac saepius conferant rationes et consilia sua, de provehendis 
recte ac promovendis adolescentiae studiis. 

Praeceptores suas quisque lectiones diligenter continuent, nec ad 
exteros temere aut frequenter profectiones instituant. 

Duo quotannis habeant studiorum examina, quibus coram inspecto- 
ribus, qui certum diem huic rei duabus septimanis ante per literas Re- 
ctori definient, puerorum praefectum diligenter explorent. 

In singulis Classium decuriis et mensis suos praeceptores habeant 
constitutos corycaeos, qui cuiusque pueri studia, mores, gestus, sermonem 
denique omnem ubique accurate observent, et absentes a ludo ac templo, 
quavis hora et die notatos chartaque consignatos diebus solis Rectori ad 
manus seorsim exhibeant: quam ad curam conducent signa, quae trans- 
ferri in reos debent, germanicae scilicet locutionis, emendationis ac 
rusticitatis. 

Caeteris prandentibus ac coenantibus certum aliquem puerum deli- 
gant, qui clara semper voce et distincte textum Bibliorum legat. Diebus 
vero solis sub prandio Lutheri commentarium in Evangelium Dominicale: 
sub coena, Philippi ac Brentii explicationem. 

Pueros minus ad studia aptos, ac prorsus ignavos, de quibus nulla 
plane spes est eruditionis diligenter notatos, in examinibus publicis, scho- 
larum inspectoribus indicent, ut alii, qui valent ingenii felicitate et litera- 
rum amore toti flagrant, in ipsorum loca surrogentur et substituantur. 


Deindo ao Secundo, 


Cum hi quoque erudiant discentes ad honestas vitae actiones, qui 
ipsi recte vivendo, alis pietatis ac honestatis, quasi lumen quoddam 
praeferunt, et docentium vita, quae a professione honestissima minime 
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abhorrens sit atque aliena, teneras pentes ad imitationem pie ac recte 
factorum, invitare facillime soleat, ut verissime a Poéta dictum est: 

Sic petitur censura, et sic exempla parantur, 

Cum iudex, alios quae monet, ipse facit. 

Praeceptores in universa vita ipsi quoque colant pletatem, in vero 
timore Dei, ac fiducia, petant atque expectent auxilium et gubernationem 
divinam, abstineant a maledictis, blasphemiis ac periuriis, et reverenter 
habeant Ministerium publicum, ac sacris concionibus etiam ipsi saepe ac 
diligenter intersint. 

Collegae cum ipsi inter se, tum cum aliis hominibus, et cum Oeco- 
nomo, vel maxime sinceram colant, constantem foveant, ac firmam tuean- 
tur animorum concordiam et benevolentiam, non sint g«Aoveixos, aut 
contentiosi, sed gu4novyor xci avußıßaozıxof, qui tolerent communes 
aliorum infirmitates ac naevos, qui iniurias atque offensas inter se facile 
deponant et publicae tranquillitatis causa, easdem aliis alii libenter remit- 
tant ac condonent. 

Exerceant humanitatem ac beneficentiam erga omnes homines, tam 
eXteros ac peregrinos, quam notos, ac sint in adeundo faciles, non duri: 
in alloquendo, audiendo, ac respondendo comes et affabiles, non asperi 
nec morosi: in conversationibus iucundi, non austeri, in amicitiis denique 
fideles atque constantes, non temporarii, aut mutabiles. 

Non sint YıAndoros aut voluptatibus dediti, sed sobrii ac temperantes. 

Ament cum animorum, tum corporis castitatem, ac serio detestentur 
vitae impuritatem, vagas libidines, et flammas illicitas. 

Studeant morum eleganti gravitati, ac omnem prorsus fugiant in 
sermone scurrilitatem, atque ineptias; in vestitu etiam ac gestibus turpem 
levitatis notam, quod eiusmodi naevis ac vitiis ipsi laborantes praecepto- 
res, omnem autoritatem suam et existimationem apud pueros facillime 
amittant ac prostituant. 


Tertio et Postremo. 


Tales ipsi cum sint praeceptores, curent ac efficiant, ut suis quoque 
vestigiis discipuli insistant, et ad imitationem similium virtutum invitentur. 
Eos vero, qui a recta vivendi via temere deflectentes, aut exorbitantes, 
improbitate et malitia gaudent potius, quam virtutis ac honestatis studio, 
poenarum metu atque infamiae in gyrum rationis ducant, ut, quod volun- 
tate et sponte sua recusant, id necessitate facere cogantur. 

Itaque puerorum studiis cum nihil aeque conducat, atque severa 
morum castigatio, et arcta disciplinae custodia: serio volumus ac praeci- 
pimus, ut praeceptores hac quoque in parte suo officio non desint, sed 
lusta severitate, ac debita animadversione delinquentes coherceant. 

Rerum contemtores divinarum, qui nulla prorsus nec religionis, nec 
pietatis cura afficiuntur, velut putridum aliquod membrum, et carcinoma 
aut anthracen, a reliquo corpore scholastico excisos ac resectos, a scho- 
larum finibus profligant et longe abire compellant. 

Ignavos, inobedientes, contumaces et rebelles, qui aut discendi labo- 
rem et molestias refugiunt: aut praeceptorum monita salutaria tumide 
aspernantur, aut denique excussis et perfractis legum repagulis nimiam vitae 
licentiam affectare annituntur, pro modo delicti severe ac graviter puniant, 
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Adolescentes nullos, nisi commendatos sibi prius cum praecepto- 
rum, tum inspectorum literis, et accurate examinatos eosdemque idoneos 
inventos in scholam admittant. 

Admissis nimium ne indulgeant, sed muneris sui officia diligenter 
ut expediant, ipsis sint hortatores. 

Minora delicta certo aliquo modo: contumaciam et vitae et mo- 
rum dissolutionem verberibus coerceant. | 

Flagitium, scelusve commissum, carcere vel eiectione e schola 
puniant. 

Fugitivos e schola, per se ipsi non recipiant. 

Sic nisi parentum aut agnatorum literis accitos pueros, domum ac 
peregre proficisci non permittant, illisque ut ad certum ac praefinitum 
aliquod tempus, mature ac tempestive revertantur, serio iniungant. 

Qui diutius a studiis suis, quam par est et absque gravi ac pro- 
babili causa abfuerint, eos ad parentes, cummunicata re, cum quibus 
oportet, remittant. 

Delinquentem, conscium et non indicantem, eodem habeant loco. 

Rector eum puerorum habitationes saepius inspiciat: tum quae 
a singulis intra privatos parietes agantur, clanculum ipse quoque notet 
atque observet. 

Semper praeceptorum quispiam, quem ordo proxime tangit, consul 
ereelur, qui tertia quaque recurrente hebdomada, extra publicas lectio- 
nes pueris ubique praesens adsit: qui mane dato campanae pulsu 
signo cubicula eorum aperta statim perlustret: qui cubitum euntes 
pueros comitetur ac deducat: quae in balneis ut modestos se et tran- 
quillos gerant, sua efficiat praesentia: qui cum ad prandium itur, aut 
inde reditur, hymnum aliquem, aut sacram concionem cum eisdem 
cantet: cum denique per plateas incedentes Dominicis diebus, cum pu- 
blicae habentur conciones, ne lasciviant aut temere exorbitent, prohibeat. 

Leges atque statuta post quartum quenque mensem, aut saepius, 
si ita fert necessitas, pueris praelecta, in singulis classibus ordine 
explicent ac interpretentur. 

Legum autoritatem constanter tueantur, nec temere eas a quoquam 
labefactari, aut eludi petulanter patiantur. 

Rector curet, ut vesperi, cum receptui campanae pulsu signum 
datum est, ianuae: cubiculorum generales occlusae recte obserentur, 
ne clanculum inde elabi pueri, aut subducere se alio possint. Ipse 
quoque ad se claves recipiat et custodiat, vel is certe, quem in mu- 
nere consulatus ordo proxime tangit. 


4 


De ooconomi officio, 


Oeconomus, qui rei familiaris administrationi praefectus est, et 
in quem totum Collegium ac familia universa, velut dominum ac du- 
cem oculis atque animo conversa est, omnium sit virtutum quasi spe- 
culum, hoc est, plus in Deum, erga quosvis homines humanus, cum - 
collegis pacem ac concordiam fovens, debitam erga familiam usurpans 
autoritatem ac severitatem, cum iusta moderatione coniunctam, qui 
in rebus sibi demandatis et concreditis vir sit prudens, impiger atque 
industrius, et easdem summa semper fide ac diligentia citra moram, 
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" et omne periculum curet ac expediat, qui alienus sit ab omni impie- 
tate, blasphemia, maledictis effreni linguae petulantia, ludo, ebrietate, 
libidinibus et similibus vitiis, et qui suo denique exemplo aliis in 
vita ipse honeste praeeat ac praeluceat. 

Cumque idem velut communis omnium esse pater debeat, non 
praeceptorum modo, discipulorum et familiae, cum recte illi adhuc 
omnes salvi sunt, ac valentes, curam agat paternam, et de cibo, potu, 
aliisque rebus necessariis eisdem liberaliter prospiciat: sed multo 
magis pro aegrotantibus quoque solicitudine afficiatur debita, ac curet 
cibos illis, ac potum salubrem et medicamenta tempestive exhiberi, 
habitationem eisdem destinatam recte calefierl, et lodices eorum atque 
indusia a sudore ac immundicie eleganter purgari ac munde elui, et 
tam inopem ac desertum, quam ditissimum aut potentissimum quenque 
amore ac benevolentia ex aequo complectatur, omnibus pariter, quando 
et quotiescunque res ac usus sic venerit, consilio et ope, quantum 
fleri potest, celerrime ac maturrime subveniat, eosdemque non secus 
ac proprios liberos, sibi habeat quam commendatissimos. 

Omnes res, quae ad foci, culinae, et Oeconomiae instructionem 
ac sustentationem necessario requiruntur, prudenter et circumspecte, 
idoneo tempore, et loco adposito, ipse conquirat, emat ac persolvat, 
non ministris, aut aliis facile emendas atque persolvendas committat. 

Panes pro praeceptoribus et scholasticis recte pinsendos, ac sale 
mediocriter condiendos curet. 

Operam item det, ut potus valetudini sit quam convenientissimus, 
non aqua dilutus, acidus, foeculentus, mucore aut vappa corruptus. 

Vinum semper in promptu habeat, cum ut praeceptoribus in po- 
tum id apponatur, tum vel maxime, ut aegrotantibus sit medicamento 
atque refectioni. 

Praeceptoribus in prandium quinque: in coenam quatuor det 
missus, apposito semper sub prandii ac coenae caseo et butyro recenti. 

Pueris vero in prandium quatuor: in coenam fercula tria appo- 
nenda curet. 

Septimatim assas carnes ter, utpote Solis, Martis et Jovis diebus. 
Sed reliqui cibl, quantum omnino possibile est, pro anni tempore et 
commoda facultate subinde mutentur. 

Praeceptoribus singulis in prandium, praeter zythum, quotidie 
etiam vini sextarium unum dari curet. 

Pueris ob vini penuriam, illis qui pisclum esul destinat! sunt, et 
Solis diebus, praeter consuetum potum, etiam veterem exhibeat cerevisiam. 

Oeconomus, quid et quantum quaque die alimoniae impensum sit, 
charta consignet, et semper sub solis occasum Rectori eum libellum 
reponendum asservandumque offerat. 

Idem quoque Oeconomus in pagis et oppidis, boves, porcos, aut 
oves empturus, pinguia, sana, et ab omni macula et contagio pura 
pecora, ipse, ut demonstratum est, per se emat: non macra, morbida, 
aut lue aliqua infecta. Et eiusmodi quoque altilia saginanda curet. 

Vitulos eos tantum, qui iustam aetatis maturitatem consecuti sunt, 
el camosos, non quibus caro nimis adhuc lactea est, aut qui vix 
cutem ossibus trahunt, emat et mactari iubeat. 
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Carnes quae in mactando immundae repertae fuerint, omnino 
removeat, nec coqui illas, aut pueris edendas adponi permittat. 

Butyrum recens solummodo emat, non rancidum: siccatos item 
ac salsos pisces eos duntaxat, qui sinceri sint, non carlosi, non pu- 
tridi, non olidi, aut graviter foetentes. 

Scribam, cocos, promos, lixas, aliosque ministros juratos habeat, 
qui tum nobis, tum Ipsi, tum toti Collegio fidem ac diligentiam pre- 
staturos, in provehendo commodo publico et avertendis ac propulsandis 
malis ac periculis imminentibus policeantur, imprimisque ne exterum 
quenquam aut ignotum ullo modo in culinam admittant, aut circa 
focum et ignem, ut ollas apertas inspiciat, ac oculis circumquaque 
intus et extra perlustret, divagari patiantur, sed mature inde protur- 
batum rursus abigant et expellant. 

Cibos vero tam scholasticis, quam praeceptoribus apponendos 
distribuendosque laute et munde adparari summa diligentia iubeat, 
ne morbi scilicet alicuius periculosi causa non recte adparati vescen- 
tibus existant. 

Carnes probe elixandas, munde despumandas, saleque non Con-, 
diendas nimium, sed mediocriter, curet atque efficiat. 


Vitulinae carnes bene coctae sint, et aromatis pro suo modo conditae. 


Pultacei cibi et oleracei, et similes, cum non unius ac eiusdem 
sint generis, sed variae ac diversae eorum species, pro anni qualitate 
exhiberi ita debent, ne quotidie iidem in missibus ad nauseam usque 
iterentur, sed debita ac iusta illorum fiat alternis permutatio. 


Hoc idem quoque in iusculorum generibus subinde variandis ob- 
servari rite debet, non minus quam in carnium seu recentium, seu 
fumo induratorum et siccatorum speciebus. 

Pisces recentes, cuiusmodi sunt cyprini, quos carpas vulgo ad- 
pellant, et similes, pro ut haberi iuxta anni tempus commode possunt, 
non [n testaceis, aut aeneis coqui ollis, sed In cacabis atque ahenis 
lixari, et sale perspergi ac condiri sufficienti debent. 

In accubando singulae mensae decem excipiant personas, quibus 
duo proponantur ad bibendum pocula, ne scilicet ex uno omnes bibere 
incommode cogantur. 

Oeconomus, scriba, et peregrini hospites, (quos tamen citra 
Rectoris et oeconomi consensum ac permissionem ad capiendum cibum, 
a nemine adduci volumus) in praeceptorum mensa, si tali digni vide- 
antur loco atque honore, et cibum simul capiant. 

Praeterea Oeconomus Rectoris quoque coniugi, literis ac familiae 
in eiusdem coenaculo mensam seorsim instrui cibis et victum els, 
candelas aliasque res necessarias, ad satietatem usque, et ita, quem- 
admodum praescriptum est, apparatas exhiberi curet. 

Lectoria et Peristylia seu xysti, certis diebus, et quotiescunque 
necessitas postulaverit, a famulo communi scopis ut munde expurgen- 
tur, efficiat. Et coenaculum ut locum angustiorem, in quo tota scho- 
lasticorum multitudo ad capiendos cibos, vel ad literas discendas, ut 
plurimum convenire, ac saepissime solet, quotidie semel seu mane 
seu vesperi, pro ut commodum erit, itidem scopis verri ac mundari iubeat. 
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Mensae quoque et scamna septimatim bis: mappae atque mantilia 
semel eluantur et purgentur. 

Locum etiam certum ac idoneum in coenobio deligat, ut scho- 
lastici certis ac statis diebus linteamina sua sordida lotricl mullercu- 
lae, a se ad id conductae, eluenda et mundanda tradant, et mundata 
iterum reposcant. 

Fumibulorum fuliginem, quorum usus aliquis in coenobio esse 
solet, ad avertendas ignis flammas atque incendia, commodo tempore 
detergendam curet. 

Sic peculiarem in coenobio locum despiciat, in quem cum scho- 
lastici, tum reliqua famulorum turba sordes ac purgamenta deferant, 
eaque postea iusto tempore, extra civitatis portas carrho devehi et 
exportari mandet. 

Secunda quaque vertente hebdomada, alternis et vice versa, bal- 
nea pro pueris a balneatore apparari, et a barbitonsore comam eisdem 
praecidi, et lixivio capita eorum mundari curet, quibus utrisque an- 
nuum ipse constituat ac persolvat salarium. 

Quid si forte sic eveniat, ut Rectori et Collegis, ad cohercendam 
petulantem nonnullorum improbitatem et malitiam, Oeconom! auxilium 
implorandum sit, sedulo idem curet, ut rebelles ac contumaces et 
facinorosi a praeceptoribus iam in fidem sibi atque custodiam traditi, 
in carcerem coniiciantur, et hac ratione debitis affecti llli poenis ac 
supplicio, caeteris imposterum ut cautius mercari discant, exemplo 
sint ac documento. 

Praeceptoribus sua salaria, ita ut constitutum est, lusto tempore 
et sincero, non adulterato, aut inusitato nomismate, citra omnem 
moram et absque ulla stipendii imminutione, numeret ac persolvat, 
traditis sibi ab unoquolibet eorum apochis seu acceptilationibus. 

Oeconomus ipse, non minus atque Praeceptores Inspectorum 
agnoscat iurisdictionem, et iuxta datam fidem dicto eisdem sit audiens. 

Sed suam ipse regat ac gubernet familiam et ministros in officio 
et perpetuo contineat metu, singulorum vitam atque mores diligenter 
exploret, attenteque observet, inobedientes ac infideles nequaquam 
ferat, aut diu secum esse patiatur. Inprimis vero ad frequentandum 
templum, ut sacras audiant conciones, et sacramentis rite utantur, 
eosdem cogat et compellat, quo ubique pietatis honos, apud homines 
efflorescat, et virtutis studium in cultu ac precio habeatur. 

Aedificia totius monasterii sarta, tectaque habeat, ne a pluviis, 
imbribus, tempestatibus, aut alia quavis ratione ilia vitientur, et ob 
supinam suam negligentiam atque incuriam, insigne aliquod detrimen- 
tum eisdem accedat. 

Vitiatis vero, et quae ad ruinam spectare videntur aedificia, quo 
pacto, ut mature reficiantur ac instaurentur, subveniendum sit, et 
secum ipse diligenter cogitet, et cum artificibus, ac hominibus peritis 
super ea re consilium libenter communicet. 

Si quid Rectori aut collegis ipsius aedificari inevitabilis necessi- 
tas iubeat, non faciat id oeconomus, nisi de consilio inspectorum, 
et praesciis ac mandantibus illis, qui Ecclesiastico praefecti sunt 
Consistorio. Ipse quoque aedificantibus ac laborantibus saepe praesens 
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adsit, eosque consilio et opera iuvet et ad diligentiam in laborando 
adhortetur. 

Mendicos, ne quotidie et singulis prope horarum momentis, coe- 
nobii inhabitatores molestent, ac intempestivis suis clamoribus discen- 
tium studia temere interturbent ac impediant, in ordinem ipse redigat, 
efficiatque, ut certis diebus atque horis eleemosynam illi ad monasterii 
vestibulum petant et accipiant. 


De Puerorum Officiis. 
De Recipiondis in Boholasticum agmen pueris. 


Pueri in nostro Gymnasio bonis artibus ac disciplinis deinceps 
operam navare cupientes, Primum literis praeceptorum et Inspectorum 
seu publicis seu privatis, studiorum suorum ac vitae rationem edo- 
ceant, seque de eorundem voluntate atque consilio, capiendi uberioris 
ingenii cultus causa, in haec concessisse loca demonstrent. 

Secundo, probent aetatis suae rationem et annorum vitae numerum. 

Bonam item suam edoceant valetudinem et integram corporis 
sanitatem, quod ab omni scilicet corporis contagio puri sint, nec ullo 
haereditario, aut Herculeo, seu caduco obnoxii morbo, ne alii quoque 
Inficiantur. 

Tertio, reverenter subiiciant se examini et Praeceptorum censurae, 
ac iudicio examinatorum de studiis suis facto et loco, pro eruditionis 
qualitate in classibus sibi attributo placide acquiescant. 

Quarto, examinati a praeceptoribus diligenter, et in numerum 
jam adsciti et cooptati scholasticorum, fidem dent ac iurent, 

1. Se amplecti nobiscum idem genus doctrinae, expressum in 
monumentis Propheticis ac Apostolicis, et repetitum postea in Con- 
fesslone Augustana, eiusdem Apologia, Catechismo Lutheri, et articulis 
Schmalcaldicis, et ordinatione Ecclesiastica huius inclyti Ducatus, et 
fovere velle consensum harum Ecclesiarum, nec ab eo, Deo adiutore, 
unquam discessuros esse. 

2. Se gratos fore erga Principes Illustrissimos fundatores huius 
Scholae, nec detrimentum illis unquam allaturos, seu mediate seu 
immediate. 

3. Se obedientiam et reverentiam cum erga praeceptores, tum 
leges subscriptas ubique declaraturos. ' 

4. Se non odiose obluctaturos sententiae Rectoris, et reliquorum 
Collegarum, in dijudicatione controversiarum et poenarum constitutione. 

5. Denique in hac se schola duraturos esse, ac in discendo et 
vivendo bonorum discipulorum facturos munus atque officium, donec 
ludiclo praeceptorum idonei censeantur, qui vel alio mittantur, vel 
certis functionibus praeficiantur. 

Quinto, et postremo, sua singuli profiteantur coram Rectore no- 
mina, eaque in matriculam et catalogum Scholasticorum inscribi petant. 


Leges Scholasticae. 
De pietate in Deum, et moribus, cum in templo, tum in via, 
Scholastici ante omnia, vera pietate colant et timeant Deum, ab 
eodemque quotidie, sive a somno surgant, sive cubitum eant, domi 
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vel foris votis ardentibus opem petant et expectent divinam, ut sancto 
suo Spiritu universa ipsorum studia, actiones, consilia, cogitata, 
totum denique vitae curriculum clementer regere ac gubernare, digne- 
tur, quo bonos Dei et commodum publicum ubique spectetur ac quae- 
ratur. Initium namque sapientiae timor est Domini. 

Non sint blasphemi in Deum, periuri aut maledicl. 

Honore afficiant Ministerium publicum et verbi divini ministros. 

Sacras quoque conciones in templo et preces panegyricas iussi 
diligenter frequentent, attente audiant, ordine conscribant et aliquid 
etiam quod ad pietatem, vel vitae emendationem pertineat, memoriter 
ediscant, ut in Catechismi lectione Cantori postea id ipsum recitent. 

Audita vero appellatione nominis Jesu, genua inflexo leniter po- 
plite, decenter ac modeste inclinent et capita denudent. 

Inter canendum et concionandum non aliud agant, nec vagabundi 
mox huc, mox illuc discursitent, sed suo quisque loco immotl consl- 
stant, et voce pariter ac mentibus Deo laudes devote canant, concio- 
nantemque aut legentem, vel canentem ministrum studiose auscultent. 

In suos intenti sint libros, nec in omnes templi aut chori angu- 
los oculos circumferant, aut nugas agant, sed in canendo aequabilem 
mensurationis ductum observent, ne confusionis alicuius atque erroris 
causam sua oscitantia temere praebeant. 

Ad templum euntes, vel inde rursum egredientes, bini semper 
iusto ordine et cum silentio, per plateas coram hominibus incedant 
seque modestos et tranquillos ubique gerant. 

De loco atque sede in templo pugnare, cum sit turpissimum, 
nequaquam assuescant. 

At conspecto inter eundum viro aliquo honesto, sene aut literato, 
vel foemina primaria, verecunde detectis pileis nudent capita et de 
via eisdem modeste decedant. 


De Pietate erga praeceptores, 


Suis obtemperent praeceptoribus iuxta ac parentibus, eosdemque 
opinione, sermone, opere, ac patientia reverenter colant ac venerentur. 
Honorem exhibeant senioribus. 

Sint grati erga praeceptores et cum de classe in classem peracto 
examine promoventur ac transferuntur, pro institutione fideli suo quis- 
que praeceptori dignas ac debitas agant gratias. Scholam vero et 
locum, nisi de eorundem consilio ac voluntate, nequaquam mutare 
ipsi caeco ac temerario ausu conentur. 

A lectionibus publicis, sine gravi causa, et absque venia plane 
non emaneant. 

Nemo clam praeceptoribus, aut citra eorundem consensum et 
voluntatem e coenobio ad afferendas et curandas res necessarias, in 
oppidum egrediatur. 

Ad suos parentes et amicos, nisi literis vocati et impetrata prius 
a Rectore dimissionis venia, nullas prorsus, aut certe rarissimas susci- 
plant profectiones. 

Profecti peregre maturent reditum et ad tempus aique diem a 
Rectore praefinitum, ad urgenda et continuanda sua studia, rursum 
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praesto sint. Studia namque ex intervallo repetita, parum admodum 
prosunt. 

Non adducant ad capiendum cibum hospites peregrinos, nisi salu- 
tatis prius et annuentibus Rectore atque Oeconomo. 


De Moribus in Cubiculo, 


Mane dato campana signo, e lecto Scholastici confestim surgant, 
suas celeriter vestes induant, lectos rursum sternant et componant, 
cubiculum expurgent, capillos pectant, calceorum sordes ac pulverem 
detergant, manus, faciem, os et dentes aqua gelida proluant, et im- 
plorato divino auxilio et Spiritus sancti gratia, suae operas vocationis 
et labores alacriter faciant, et non tantum praecipuum studiorum finem, 
qui esse debet gloria Dei, et salus Ecclesiae ac Reipublicae, sed cer- 
tum etiam studiorum genus ubique sibi propositum habeant. 

Itaque apertis et patefactis cubiculorum ianuis, suas iam quisque 
lectiones privato studio auspicentur, ad easque cum matutino tempore, 
tum alias quoque legendo, scribendo, meditando. ediscendoque ante 
sese diligenter praeparent, quam ad scholam accedant, librosque ex 
ordine positos, explicatos, paratosque ad manum sibi semper habeant. 

Operas et totius diei labores in certas horas distribuant. 

Repetitiones lectionum et styli exercitia quotidie urgeant et de 
manu nunquam deponant. 

Quo tempore studiis vacandum est, omnino sint sedati et tran- 
quilli, nec intempestivis cantionibus, exercitiis, clamore, saltu, aut 
strepitu aliorum studia interpellent aut impediant. . 

In alterius cubiculum absque venia temere ne quis involet, nec 
fores durius aut tumultuose pultet. 

Non damno alios perfractis vasis afficlant, nec perforato pariete 
molestiam aliis exhibeant. 

Vestes, librorum supellectilem, aliaque non munde solum habeant, 
sed religiose etiam in suis custodiant et asservent cubiculis. 

Non furentur, nec furtivis gaudeant rerum permutationibus, nec 
aliis quicquam de sua supellectile insciis praeceptoribus donent aut 
largiantur. 

E cubiculis tacite exeant, et cum silentio in ea rursum introeant. 

Cum suo quisque vicino, propter loci coniunctionem, mutuam etiam 
animorum coniunctionem ac veram benevolentiam alat, foveat et tueatur. 

Non agant conventicula in suis contuberniis, nec ad bibendum, 
nec ad ludendum. 

Vesperi signo aere rursus dato, placide dormitum se conferant, 
nec foris dormiant. 

Ante tamen, quam sommo sese dent ac quieti, quid toto illo die 
egerint aut didicerint, apud animum secum reputent, et a memoria, 
si quid illi creditum sit (omnino autem quotidie el mandari debet 
plurimum) fideliter exigant et reposcant, iuxta versiculum: 

Non prius in dulcem declines lumina somnum, 
Omnia quam longi reputaveris acta diel. 

Tandem cum precibus et gratiarum actione pro diel illius benigna 

eustodia, facto prius in fronte ac pectore crucis signo, secure indormiscant. 
40 
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Non tamen stertant pueri in multam usque diem, sed statim cum 
prima luce et sole oriente simul ipsi quoque e somno surgant, ac 
meminerint, suum quoque somno dandum esse modum, iuxta versiculum: 

Ipsa parens rerum tibi tres et quattuor horas 
Deputat, haec iustae tempora noctis erunt. 


Est namque ut in veteri habetur dicto: Musis amica aurora. 
Do Moribus in ludo, 


Mature ac tempestive et in horae ipsius puncto, universi ac sin- 
guli ad audiendas lectiones publicas, pro anni ratione, vel in medio 
lectorio, vel ipso coenaculo conveniant. 

Semper autem cantato prius hymno et facta pia precum recita- 
tione, lectiones suas et operas cum incipiant, tum rursum finiant. 

Suo quisque loco et ordine sedeat et libros caeteraque instru- 
menta Scholastica, in promptu expeditoque habeat. 

Lectiones publicas summa cura et studio attente avideque audiant. 
et a docentis ore toti dependeant. Auditas vero lectiones, certo ac 
lusto ordine domi repetant, memoriter ediscant et ad usum quotidia- 
num in dicendo ac scribendo transferant. Requiruntur enim ad felix 
studiorum incrementum et salutarem in iis progressum, anxia de stu- 
diis cura et cogitatio, animi intentio, vigilantia, assiduitas, laborum 
tolerantia, mentis ingeniique vigor et alacritas, masculum robur et 
amor inprimis cum erga bonas literas, tum ipsos quoque praeceptores. 
Hinc recte ab Isocrate dictum est: Si eris gi4oueóvc, fles etiam 
rroAvuadis. 

Annotandis conscribendisque iis, "quae a praeceptoribus seu di- 
ctantur, seu obiter in explicando commemorantur, peculiares sibi con- 
ficiant libellos, in quibus omnia studiose consignent. 

Duo praeterea singuli in promptu habeant Diaria, unum rerum 
et doctrinarum ac sententiarum maxime insignium et memorabilium: 
alterum verborum et phrasium, in quibus diligenter notent, quid quaque 
die vel publice a praeceptoribus memoratu dignum audierint, vel ex 
librorum lectione studio ipsi privato assecuti fuerint. Id postea obam- 
bulantes saepius relegant, et velut per ludum iocumque memoriae mandent. 

Inter praelegendum ac recitandum omnino ne nugentur, neque de 
loco in locum hinc inde discurrant, sed tranquilli in sua quisque sta- 
tione sedeant et attendant; non invicem allis alil sint impedimento 
aut oneri, neque recitanti quicquam suggerant, vel in aurem clanculum 
insusurrent. , 

Lectione finita, sicut modestos decet scholasticos, cubicula sua 
rursum petant. 

De Moribus in Monsa, 


Ad capiendum cibum in coenaculo, quotles conveniunt, faciant 
id modeste, absque clamore et strepitu, et singuli sua certa in accu- 
bando occupent loca modeste et cum silentio. 

Semper autem apposito cibo assurgant omnes, et animis quidem 
univers! erecto stantes corpore, sed et voce ac ore unus quisplam, 
cui id muneris in singulas septimanas delatum sit, vel quem ordo 
proxime tangit, in medio stans triclinio, assistentibus ipsi de singulis 
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mensis singulis precatoribus, vultu ac gestu composito, ipsum oran- 
tium consensum modeste signiflcántibus, preces ad hunc modum clara 
et perspicua voce, ut ab omnibus exaudiri possit, dicat: Omnipotens, 
aeterne et vive Deus, pater Domini nostri Jesu Christi, qui te immensa 
bonitate patefecisti hominibus et clamasti de Filio tuo Domino nostro 
Jesu Christo, hunc audite, conditor rerum omnium, conservator et 
opitulator, sapiens, bone, misericors, qui aperis manum tuam et imples 
omnia benedictione: Te supplices rogamus, benedic nobis cibum et 
potum, quae de tua largitate accipimus. Pasce etiam verbo tuo men- 
tes et corda nostra, ut beneficia tua intelligere, et te in Spiritu ac 
veritate adorare possimus, per Jesum Christum Dominum ac Salvato- 
rem nostrum. Pater noster, etc. 

Similiter remotis iam mensis, cum cibo ac potu pasti et saturati 
omnes, inde discessuri rursum sunt, unus omnium loco surgens, reli- 
quis astantibus, gratias Deo debitas in hanc recitet. formam. 


Omnipotens, aeterne ac misericors Deus, pater Domini nostri Jesu 
Christi, qui te immensa bonitate patefecisti, et liberasti nos a potestate 
Satanae, et a morte aeterna, tibi grata mente laudes dicimus, quod 
etiam corpora nostra benigne pascis, quod vitam paterna bonitate 
foves et alis, quod valetudinem conservas, Illustra etiam verbo tuo 
mentes nostras, firma et sanctifica Spiritu sancto tuo corda nostra, 
ut te in vera agnitione invocare et celebrare possimus, Conserva 
doctrinam de Filio tuo, Defende politias, quae praebent hospitia Eccle- 
siae (uae, rege ac tuere pientissimum nostrum Principem cum tota 
aula, da pacem et iuva studia discentium, ut propagetur tui gloria 
nominis, Cui laus sit et honor in secula, per Christum Salvatorem 
nostrum, Amen. Pater noster etc. 


Cum preces ante et post cibum fiunt, omnes simul adsint. 


Non ille modo, qui precum recitandarum causa delectus fuerit, 
sed zapaoraraı etiam, qui preces facienti ad utrunque latus assistunt, 
in ea mensa, cui quisque accumbit, morum sint observatores ac disci- 
plinae, et cum singulos sui admoneant officii, tum praeceptores etiam 
de transgressoribus certiores faciant. Qui hac in parte remissius aut 
negligentius egerint, illi a Corycaeo clam notabuntur. 

Nemo vero eum, qui orandi officio et morum inspectioni praeest, 
vel dicto, vel gestu exagitet, vel quavis ratione convitiis aut dicterlis 
lacessat. 

Sint igitur hae leges in convictorio semper affixae et in conspectu: 


Leges Beholastieae in oonvictorio et mensa observandae. 


Qui cum strepitu et clamore coenaculum, aut non detecto prius 
capite, ingressus vel egressus fuerit: aut tumultuose ac festinanter 
mensae accubuerit, aut inde rursum immodestius assurrexerit, nummulo 
mulctabitur uno. 

2. Qui tardius, finita lam mensae consecratione advenerit, num- 
mulis duobus. 

3. Qui non suum, sed allenum occupabit locum, duos in multam 
persolvet nummulos. 
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4. Qui ante, quam cibus adponatur, inani sermone et confabula- 
tionibus tempus inutiliter collocabit, nummulis totidem mulctabitur. 

5. Qui inter orandum nugabitur aut ridebit vel inter edendum 
cachinnum tollet, sex nummis. 

6. Qui avide, velut Harpija aliqua, aut vultur praedae inhians, 
manu in patinam involabit ante, quam ipse precator, vel comprecator, 
tribus nummis. 

7. Semper tertius et sextus quisque a precatore, ad capiendos 
cibos, patinae manum proxime admovebit, caeteris interim, quos ordo 
non tangit, quiescentibus. Qui secus fecerit, nummis duobus. 

8. Qui delectum in cibis sumendis hinc inde habebit, et cibum 
alteri, vel potum e suo loco, non petita prius et impetrata a vicine 
venia, praeripiet, totidem nummis. 

9. Qui plus ciborum, quam absumere queat, accipiet, aut ambe- 
sam carnium aliorumve ciborum partem in lancem reponet, itidem duobus. 

10. Qui cibo nondum aut plene manso biberit, aut absumto 
penitus, aliud novum ín patina venabitur frustum, similiter nummis duobus, 

Qui plures panes, quam unum, iuxta orbem collatos habebit, 
nummo uno. 

12. Qui vel alteri ad mensuram praebibet vel zytho largius sese, 
quam naturae conveniat, ingurgitabit, sex nummis. 

13. Qui sub prandio et coena aniles, ridiculas atque scurriles 
narrabit fabellas, nummis tribus. 

14. Qui in mensa sermone posthabito Latino, semel lingua utetur 
vernacula, duos numerabit nummos: si bis ad eundem offenderit 
lapidem, tres: sin ter, sex persolvet nummulos. 

15. Qui poculum aut edulia, vel panes e coenaculo efferet, non 
salutato prius aut consentiente oeconomo, vel famulo, nummulos tres. 

16. Qui iuraverit, aut nomine divino ad maledicta et impreca- 
tiones abutetur, medium numerabit Marianum. 

17. Uterque cum qui rixas libenter movebit, tum is, qui cum 
altero litem facile suscipiet, multabitur. llle quidem nummis tribus: 
hic vero duobus. 

18. Qui cultello aut orbes compunxerit, aut mappam mensamve 
dissecuerit, nummulo uno. 

19. Qui morbo, quo laborat occultato suppressoque et praecepto- 
ribus non indicato prius, cum aliis in mensa seu cibum capiet, seu 
ex poculo apposito communi bibet: is non tantum e mensa et aliorum 
convictu protinus eiicietur, sed omni beneficio, quo Principis Illustris- 
simi fruatur liberalitate, plane etiam privabitur. 

20. Qui in iudicis sententia, quam de consilio adiuncti, sive 
senioris, pro modo delicti iuxta legum tenorem, semel ille pronunciavit, 
non acquiescet, duplo punietur. 

21. Qui a coena non intererit hymni vespertini decaníationi, 
aut absque praeceptorum venia a publicis lectionibus, scriptorumve 
emendatione emanserit, a suo notatus iudice, in multam dabit num- 
mulos totidem. 

22. Qui conciones publicas aut preces neglexerit vespertinas, suo 
Itidem iudici in multam numerabit nummos sex, sive dimidium Marianum. 
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23. Qui multam pecuniariam persolvere aut contumaciter recusat, 
aut inopia non potest, pro cuiusque arbitrio consulis, vel carcere, 
vel alio quovis modo, iuste ac severe punietur. 

24. Judex ipse et senior, in iustitiae administratione, si aut 
poenas legibus debitas negligentius persequentur, aut multas pecunia- 
rias parum fideliter colligent, aut ipsi quoque deliquerint, duplo sem- 
per punientur, vel pro modo delicti ad carcerem ablegabuntur. 

25. Judex si officio suo abuti, aut ad delicta connivere aliena, 
vel in gratiam sive odium alterius, cum iustitiae norma ac legibus 
pugnans quicquam admisisse, deprehensus et convictus fuerit, tantam 
multam ipse solus persolvet, quantam ea hebdomada vel collegit, vel 
adhuc collecturus est. 

26. Judex in libello quodam peculiari, praeter traditas sibi et 
acceptas ab alio pecunias, ordine etiam consignabit singulas suae 
hebdomadae, cuius nomen et numerus, additis simul delinquentium 
nominibus, exprimi semper debet, collectas multas, easdemque subducta 
prius in commensalium suorum praesentia, ratione, quod Saturni die- 
bus peracta coena fleri regulariter debet, unam in summam redactas, 
suo tradat successori ordinario. Sin rationibus stare non poterit, 
sententiam expectare tenebitur consulis. 

27. Pecunia singulis in mensis collecta, quolibet vertente seme- 
stri et finita quidem coena, nemine etiam aut iubente, aut monente, 
Rectori et praeceptoribus, ab eo iudice, qui semestre, hoc est, vige- 
simam sextam, claudit, distribuenda rursum, ac inter convictores sin- 
gularum mensarum, ad res necessarias dividenda, cum libello rationum, 
citra omnem moram exhibeatur ac tradatur. Qui secus fecerit, is aut 
multam pro praeceptorum arbitrio persolvet, aut alia ratione debita 
poena afficietur. 

De Sermone, 

Sermo, qui aniini character et quaedam velut expressa mentis 
nota effigies esse solet, rectae rationis iudicio tinctus sit, pietatem 
redolens, humanitatis suavitate, tanquam sale quodam perspersus et 
singulari ac eximia morum gravitate eleganter, mirificeque ubique 
attemperatus, non verborum immunda spurcitie, aut obscoena turpitu- 
dine, vel satyrica etiam levitate inquinatus. 

Cum itaque sermo intempestivus ingratos, silentlum tutos reddat, 
fugiant inprimis adolescentes loquacitatem et garrulitatem nimiam, 
quae tantum inanis quaedam linguae volubilitas est. Assuescant autem 
silentio, quae virtus in pueris et praecipua est, et maxima merito 
habetur ac nominatur. 

Colloeuturi invicem, sermonem habeant de rebus honestis tantum, 
utilibus ac necessariis. 

Quae intra seholarum parietes aguntur, ea nec voce, nec literis 
foras eliminent. 

Sermone tam apud Magistros, quam inter socios Latino, eoque 
puro, proprio et terso ubique seu domi, seu foris utantur. 

Inprimis vero colloquia prava, quae, ut sapienter ab Arato dictum 
est, et recte ab Apostolo Paulo repetitum, mores corrumpunt bonos, 
summo devitent studio. 
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Fugiant obscoenos et impudicos sermones qui occasionem praebent 
illicitis flammis et amoribus. Abstineant ab omni sermone ridiculo, ab 
Insulsis iocis, ab ineptis absurdisque fabulis, quae ex opificum officinis, 
aut tabernis vinariis, accersitae esse videantur, et extremo fugiant, ac 
detestentur mentiendi consuetudinem, quae nota diaboli est propriissima. 

Assuescant in sermone ad studium simplicis veritatis, quae eludi 
ac convelli nulla prorsus ratione aut arte facile potest. 

Calumnias, cum tripliciter noceant, non dicenti solum et audienti, 
sed absenti etiam, omnino nec dicant nec audiant, et ab omni ob- 
trectandi, vellicandique studio sint alienissimi et maxime abhorrentes. 


De Conversatione, seu conviotu oum aliis. 


Vere in veteri versiculo dictum est: Noscitur ex alio bene qui 
non noscitur ex se. 

Ideo scholastici appetant congressus et eorum maxime consuetu- 
dinem, qui pietatis verae ac virtutis sunt amantes. Contra hominum 
levium et improborum consortia summe fugiant et aversentur. 

Peregrinis faciles se et humanos exhibeant. 

Apud hospites eruditos et honestos in coenobio, vel etiam domum 
ad parentes, amicosve dimissi, ubique exemplum liberalis ac gravis 
disciplinae prae se ferant, ne lascivientes aut superbientes dedecori 
sint studiis, et collegium nostrum turpiter dehonestent, 

Non dent Oeconomo damnum aliquod in horto. 

Ac arborum fructibus manus abstineant, nec ex editiori loco 
arbores aut res crescentes perfundant immundeque conspergant. 

Cum nemine nec socio, nec peregrino, alea vel chartis lusoriis 
tempus inutiliter perdant, culus jactura rerum omnium est gravissima. 

At vesperi sub horam sextam interrogando disputandoque se ipsos : 
exerceant, iis interrogando propositis, quae illo vel proximo praece- 
dente die a praeceptoribus audierint. 

Per aestatem nec cum aliis, nec soli lavent in frigidis. 

Sordidata linteamina, ut lodices, indusia, strophiolae et similia, 
certis suis notata characteribus et literarum insignita figuris, dimidia 
scholasticorum pars diebus solis, inter undecimam et duodecimam, 
idque alternis vicibus, eo in loco, qui ab oeconomo ipsis praefinietur 
ac deputabitur, lotrici mulierculae eluenda ac mundanda modeste tra- 
dant. Diebus Saturni sub idem tempus in loco monstrato repetant. 

Purgamenta ex habitationibus in locum ab oeconomo peculiariter 
isti rei destinatum deferant. 

De Vestitus Ratione. 


Vestis quoque persaepe animi indicium est et cuiusque ingenium 
ac naturam, ut est, facilime prodit. Honesta igitur vestis, ut in trito 
lllo factatur, cum virum faciat, togas iustae longitudinis et quidem 
exertis e manicis brachiis induant, et nimium breves, quae vix summa 
tegunt genua, vitent, nec humeris easdem dependere, quod ignavorum 
est, patiantur. 

Vestes omnes usitata forma et scholasticis inprimis convenienti 
Sibi fleri curent. At scissas illas, laciniatas, laxas aut militares, 
omnino ne induant, nec gestent. 


r 
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Do Oorporis exercitio et lusionibus, 


Cum discentium animi a studio nimio quandoque emittendi sint, 
et pueris sua etiam laxamenta et corporis exercitia danda: omnino 
volumus, ut idipsum fiat iusto ac dedito aliquo modo et certis locis 
ac temporibus. 

Itaque statim prandio ac coema peractis, parumper et per semi- 
horulam pueri, dum ingestus cibus ex orificio in imum ventriculi 
descendat ac subsidat, ut clauso orificio rectius ac facilius postea, 
ventriculi calore ille concoquatur, molli deambulatiuncula, sive in 
peristylio, sive sub dio in area, quae foris Monasterii templum a 
duobus lateribus cingit (occlusa tamen prius utraque ianua exteriore, 
ne exire aliquo aut elabi possint) modice sese oblectent ac recreent, 
juxta veterem versiculum: 

À coena stabis, vel passus mille meabis. 

Ad exercendum vero corpus, ac movendum id aliquanto liberius, 
tunc pueri ludant, cum a studiis vacationem nacti fuerint, idque de 
praeceptorum plane permissu, et citra omnem clamorem rusticum, et 
agrestem vocis contentionem, qua exaudiuntur clamitantes saepe prius, 
quam praesentes videantur. 

Sint autem corporis exercitia, honesta animorum laxamenta, quae 
pueros maxime decent, ut sunt, trochorum circumrotationes, pila, globi, 
corporis agitatio, cursus, spherae ludus, saltus et similes lusiones. 
Non laciant in altum lapides et hyberno tempore iactu globorum ni- 
veorum, et a glacie prorsus abstineant, quod ea res saepe cum alieno 
et proprio periculo coniuncta sit. 

Verum de his satis, et fortasse nimis etiam multa. 

Cum itaque singulas officli cuiusque partes nunc persequi proli- 
xius, nostri instituti non sit, et impossibile etiam sit, ut una aliqua 
lex omnes comprehendere queat casus: serio hortamur scholasticos, 
ut ex commemoratis similla aestimare discant munerum officia, vitam- 
que suam universam sic plane informent ac instituant, ut cum pietatis 
ac honestatis norma mores ipsorum pulcerrime congruant, et modestiae 
decus in omnibus officii partibus elucescat, ac cogitent, se non tam 
hominum oculos, quam angelorum etiam, et ipsius Dei, ubique habere 
spectatores suarum actionum et consiliorum omnium dentque operam 
sedulo, ut ipsi quoque usurpare de se vere possint honestissimam 
vocem ducis Laconici: Satis est (inquientis) me placere spartanis 
meis sancta dicendo et sancta faciendo. 

Reservamus autem nobis et posteris nostris liberam potestatem, 
recitata statuta atque leges, quae de omnium ac singulorum, qui in 
hoc Paedagogio vel nunc in praesentia vivunt, vel deinceps etiam in 
posterum victuri sunt, officio ac munere concionantur, pro arbitrio 
nostro et voluntate, augendi, minuendi, mutandi, vel prorsus etiam 
abrogandi et antiquandi, pro ut commodum nobis visum fuerit, et 
Ecclesiae Dei, et Reipublicae utile et salutare. Datae Gandersemi, 
undevigesimo Martii, Anno salutis per Christum instauratae. 1571. 
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Leges pre alummis Scholae Gusireviensis latae anno MBLEXIL 


Nulla felix erit respublica sine legibus et disciplina, ita Schola- 
stica gubernatio, quae teneram mentem format, nisi formulas morum 


*) Die erften reformatorifhen Bewerungen in ber Stadt Guüſtrow finden fif 6e 
PS S. 1524. Mannihfahe Berwidelungen binderten ein frifches Wort 
fdreiten auf bem betretenen Wege; an die Reformation der aus älterer Zeit 
ber beftehenden Schulen konnte nicht gedacht werden. Nah neueren Unterſu⸗ 
ungen legte erft Herzog Sobanu Albrecht durh einen GríaB vom 4. October 
1552 den Grund zur Domfchule und in der näcften Zeit trat biefe Anftalt 
unter Aufhebung der früheren Domcapitels und Nathöfchnie in'8 geben, Bal. 
Raspe, Zur Geídidte ber Güſtrower Dom(dule, in ber Einladungsfchrift zur 
Jubelfeier des dreihundertjährigen Beftehens der Domfchule zu Güjttom. 1853. 
€. 9 ff. Ueber die erfte Organifation der jungen Anftalt haben fid) keine Nach⸗ 
richten erbalten, bagegen findet fl ein von Andreas Myiiuns elaenfánbi 
geichriebener gectionéplan aus bem J. 1557 nod vor. Diefer Plan iit deshal 
von Interefle, weil er in feinen Grundzügen aud) in anderen Schuiplänen wie 
berfebrt, fo in dem Lectionsplane der Fürſtenſchule zu Schwerin vom 3. 1559, 
melden Bez, Zur Geſchichte der Schweriner Gelehrtenſchule. Eine Hinwellung 
auf das am 4. Aug. 1853 au felernbe sonjäprige Jubiläum. Schwerin, 1853. 
&. 11. 12. mitgetbelít bat. Daß blefeu Lebrplänen bie Schulorduung ans der 
mecklenb. Kirhenordn. vom... 1852 (S. oben G. 59 ff.) zu Grunde liegt, 
bedarf faum der Bemerkung. Ich fafje den genannten Plan, der die Ueberſchrift: 
Status Scholae Gustroviensis XVII. Martii Anno MDLVIJ. führt, Bier folgen. 

Prima Classis, quae habebat pueros XI, audiebat 
VH. Prosodiam et aliquot epigrammata, elegias octopodas, a Wolf- 
gango Rectore. 
IX. Epistolas Ciceronis iuxta genera a collega Henrico. 
I. Grammaticam graecam usque ad verbum substantivum eid a Rectore. 
II. Musicam ab Henrico. 
Ill. Libellum de amicitia usque ad locum: „Quod Tarquinium dixisse 
ferunt tum cum exul esset** etc., et formulas loquendi latine a Rectore. 
Diebus Mercuril et Veneris repetebat et certabat, postea Dialecticam usque 
ad librum Quartum audiebat a Rectore. 
Diebus Sabbathi legebantur Evangelia et ad syllogismos reducebantur a 
Rectore, et catechesis latina ab Henrico, et scripta emendabantur a Rectore. 
Diebus solis quae ex concionibus didicerant, referebant praeceptoribus. 


Secunda Classis quae habebat pueros XXV, andiebat 
VIL Grammaticam Philippi (Melanthonis) latinam usque ad terminationem 
PO tertiae conjugationis in formatione praeteritorum ab Henrico. 
IX. Epistolas Sturmii a collega Joanne. 
I. Grammaticam ut supra. 
I. Musicam ab Henrico. 
]ll. Sententias Ciceronis ab Henrico. 
Diebus Mercuril et Veneris hora Vii. mimos Publii et formulas latine lo- 
quendi a Rectore, postea repetebat et certabat. 
Diebus Sabbathi legebantur evangelia latina et scripta emendabantur ab 
Henrico, post meridiem catechismus iatinus a Joanne. 
Tertia Classis 
VII. Discebat legere et declinare ac conjugare paradigmata a Joanne. 
VIII. Describebat sententiam Salomonis ex tabula. 
IX. Audiebantur Alphabetarii ab Aedituo. 
I et U. Discebat legere et audiebantur Alphabetarii et emendabantur seripta 
a Joanne. 
IH. Discebat vocabula. 
Diebus Mercurii et Veneris exercebat vocabula et catechismum. 
Diebus Sabbathi legebat Evangelia latine et germanice. 
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praescriptas habeat, dignitatem suam tueri non potest. — Primum omnium 
et in genere prohibemus blasphemias, detestationes, abusum nominis di- 
vini, juramenta, magiam, mendacia, furta, libidines, convicia, libellos 
famosos, injurias, confoederationes aut conspirationes, et quicquid jure 
communi nefas esse putatur. — Prohibemus simili ratione gladios, pu- 
giones, sicas, evocationes ad dimicandum, seditiones, grassationes, sym- 
posia, publicas tabernas, spurca colloquia, et quidquid Martium magis 
est quam Musicum. — Piscationes, venationes, aucupationes, item nata- 
tiones et lotiones in stagnis et fluminibus vicinis, Scholasticis non conve- 
niunt, et prorsus ils abstinendum esse sciant, qui scholae nostrae velint 
gaudere privilegiis. — Choreis nuptialibus Scholasticos abesse iubemus. — 
Frequentaturus Scholam primum Rectorem adeat petatque nomen suum 
inter discentium referi nomina, ac legibus se obtemperaturum promittat. 
— (Cum conveniendi tempus est, nemo sine venia emaneat; qui absentes 
esse coguntur, praeceptoribus coram absentiae causam reddant, aut missa 
scheda proprii chirographi causam proferant veniamque petant — Qui 
autorum explicationem audiunt, semper et omnibus locis omni tempore 
latinse linguae sermonem sonare debent — Gravissimas poenas sibi 
imminere noverint qui spretis legibus suo nihil non agunt arbitrio. 


De moribus in templo, 


Certum est omnes homines ideo conditos esse, ut exstaret imago 
Dei, agnoscens et glorificans deum; quo fit ut pietatis exercitia juventuti 
necessaria videri debeant. — Principio serio mandamus, ut in Schola, 
cum justum conveniendi tintinnabulo designatum tempus est, universi et 
singuli sine tergiversatione conveniant. — Symphonistae etiam ante pri- 
mum motum tintinnabuli cantu finito in Schola reliquis sese conjungant, 
et in comitatu Praeceptorum templum petant. — Et quia cum maximo 
ipsorum commodo conjunctum est dare sese mature pietati, neque aliud 
quidquam petulantiam et ferinam vitam magis promoveat quam garritus 
inanes et impii, dum alii canunt et conciones attente audiunt; volumus 
et devotio pii hominis hoc requirit, ut in vespertinis precibus Cantorem 
sua voce juvent; alias etiam ante et post conciones hymnos germanicos 
cum concione universa canant; concionum dispositiones vel calamo vel 
mente excipiant, postridie in schola rationem reddituri; et finitis sacris 
omnibus, eo ordine quo templum ingressi sunt, sine strepitu et tumultu 
egrediantur, et eodem die devotionis suae, vel memoria retentorum vel 
charta exceptorum rationem reddant. — Absentibus difficulter venia con- 
cedetur, nec id alia ratione, quam si gravissimam excusationis rationem 
praetendere possint et probare. — Cum sacra res peragitur, verecunde 


Bol. über die hier genannten ebrer, namentlih den Rector Wolfgang 
Leupold, Raspe, a. a. O. S. 24 ff. lleber ble Entwidlung der Anitalt 
in der nächften Zeit befigen wir höchſt ungufángfide Nachrichten. Herzog Ulrich 
nahm fid) derfelben thätig an, Indem er bag Xehrerperfonal vermehrte. Nicht 
lange nachher trat bie oben mitgetbeilte Schulordnung in Kraft, über deren 
Urfprung die Nachrichten fehlen. Sie fhelnt bis zum 3. 1580 in Kraft ges 
fanden zu haben. In dem genannten Jahre erließ Pre Ulrih eine neue 
Schulordnung, die aber nicht mehr vorhanden ijt. Vgl. Beſſer, Nachrichten 
von ber Güftrower Domfchule. Zweites Gtüd. 1811. unb Raspe, a. a. O. 
©, 35 ff. 
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decet adstare nudo capite, manibus pedibusque junctis, oculis bene com- 
positis et flexo cum res postulat poplite. — Librorum profanorum lectioni 
in templo interdicimus. — Summopere vetitum sit, ne quis scurriliter 
in res sacras aut ecclesiae ministros loquatur. — Quoniam autem et 
Christianae vitae inspectio requiritur, ideo participationem de coena Do- 
mini negligi prorsus non volumus, ne Ethnicismum magis quam Christis- 
nismum alere judicemur. — Praefectis et Decanis hoc esto commissum 
officium, ut secus agentes referant in tabulas, et eodem vel sequenti 
tempore praeceptoribus notos faciant, de quibus pro ratione personae et 
facti sumantur supplicia. 


Do moribus vel offlolis in Schola, 


Non est dubium, scholas pietatis, virtutis et sapientiae esse officinas, 
qua in re praestandum est, ut omnia reverenter ei in loco fiant. — 
Cum justum conveniendi tempus est, mature omnes adsint. — Nemo sibi 
licentiam emanendi sumserit, sed si quid intervenerit, per veniam dabitur 
excusatio. — Veniam petens coram id faciet, vel scheda proprii chiro- 
graphi missa causam absentiae reddet. — Cum Catechismi, Evangelii et 
similium in templis et scholis fit explicatio, simpliciter omnes interesse 
volumus, nec valebit absentiae excusatio, nisi ex gravissima causa — 
Quodsi qui somnolenter scholam ingrediuntur, pro membris non reputa- 
buntur, sed potius repulsionis sibi periculum esse noverint, ut quibus 
ipsi discipuli non sunt, iidem nec ipsis praeceptores existant. — Ingressuri 
scholam non resistant prae foribus nec in platea; et iisdem in locis 
otiosorum exemplo obambulare sit prohibitum. — Scholam ingressurus 
modeste eum locum occupabit, quo praeceptorum auctoritate quilibet 
sedere jussus est — Tempore matutino cum catechismus aut caput ex 
bibliis recitandum est, quilibet pro ratione successionis vel ipse recita- 
tionem absolvet, vel alium impeditus substituet. — Absente praeceptore 
vel avocato, sic omnia agenda sunt, ac si coram adesset. — Antequam 
lectiones peractae sint, nemo sine venia audaciam ex Schola eundi sibi 
sumserit. — In intervallis lectionum collationes aut inquisitiones de lectione 
concedimus, sed futiles verborum commutationes, tumultus et quidquid 
ejus est, prorsus ex scholastico coetu in ultimas terras relegamus. — 
Omnibus officiis in schola peractis cum ad suas quilibet aedes dimittitur, 
abitionem modeste fieri jubemus, et in hoc genere clamores, vociferatio- 
nes, tumultuationes et similia simpliciter vitanda sibi sciant. — Praefectis 
et Decanis esto commissum officium, ut secus agentes animadyertant, 
et deprehensos praeceptoribus indicent, de quibus poenae sumentur ordine. 


De moribus in platea. 


Semper de tota gubernatione judicium a moribus externis sumitur, 
Ideo diligentissime virtutes in plateis elucere volumus. — In plateis neces- 
Bariae virtutes sunt: modestia vultus, modestia in loquendo, modestia in 
eundo. — Inprimis et simpliciter haec jubemus prohibita esse quae sunt 
ordinum perturbatio, circumcursitatio, vociferatio, rixatio, decertatio, tu- 
multuatio, idque adeo, ut qui contra fecerit, durissima supplicia subiturus 
sit. — Ludere in plateis nemini debet esse licitum. — Si quis virum 
honestum reverentia dignum nec non puellam aut matronam praeterierit, 
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honorem praestabit nudato capite et similibus. — Si quis alterum petu- 
lanti derisione exceperit, re delata graviter punietur. — Cum exemplum 
Dei quisque sit in imagine parva, Praefecti et Decani morum inspectores 
et de male meritis accusatores esse debent. 


De moribus in funore. 


Cum in confesso sit, hominem ad immortalitatem creatum, decet in 
funeribus pie defunctorum certa virtutis elucere signa. — Qui prodeunt 
in funus non frivolis cogitationibus mentem exercere debent, sed multo 
magis haec intueri, quod omnes mortales simus, quod saepe subitanea 
sit oppressio mortis, quod animae sint perpetuae, quod post hanc alia 
vita sit, quod defuncti corporis aliquando gloriosa futura resuscitatio, 
quod Deus rogandus sit pro felici migrationis hora, et quaecunque sunt 
his similia. — In plateis quando funus deducitur, prohibitae sunt discur- 
siones, strepitus et quidquid tumultuum nomine judicari poterit — In 
cantationibus quilibet suam adjungat operam, idque ita, ut decore decan- 
tatum appareat. — Cum ad locum sepulturae perventum fuerit, caveat 
quilibet, ne vagetur, ne tumultuetur, ne canendo gubernatorem deserat. — 
Post humationem in discessu idem praestabitur, quod ante sepulturam 
decere significatum fuit. — Praefecti et Decani tanquam observatores 
certis intervallis debent a caeterorum latere interdum esse, delinquentes 
tum àdmonere, tum annotare, tum collegae de facto eorum declarare. 


De offciis et moribus domestiois, 


Sicut omni tempore lux nostra coram homiribus lucere debet, ita 
domi quoque praestandum est, ut nihil praeter ordinem commissum esse 
perhibeatur. — Domesticarum virtutum praecipuae sunt: pletas erga pa- 
rentes, obedientia, fidelitas, modestia, tranquillitas et in vocatione diligen- 
tia. — Qui scholastici sunt, cum a re litteraria conceditur immunitas, 
domi se continere debent, neque unquam per plateas divagari, nisi do- 
mesticum aliquod urgeat negotium. — Nemo rixetur cum familia, nemo 
tumultus excitet, nemo jussis, quae in rem heri sunt, refragetur aut 
reluctetur. — Nemo sine voluntate patris aut heri pro suo cerebro, 
praeter quam jus et aequum est, emanendi sumat audaciam. — Qui fa- 
miliam conturbaverit, et herum parte moeroris ornaverit, sicut domicilium 
habere desinat, ita scholae beneficiis et privilegiis omnibus privatus esse 
debet sine gratia. 


De ofüclis erga Prasoeptores, 


Cum Deus optimus maximus parentes honorari jubeat, nemini du- 
bium est, cum caeteros magistratus, tum et studiorum morumque forma- 
tores significari. — Discipuli toto genere praeceptoribus se ita exhibebunt, 
ut parentum ex optime meritorum loco eos agnovisse videantur. — Sí 
quid praeceptores mandaverint officii nomine, discipulos obedire volumus, 
propterea quod et plus aetate sapiant, et praesumtio sit, non male eos 
auditoribus velle. — Quoties cohortationes et objurgationes audiunt, pe- 
rinde acciplendae sunt, ac si viva voce Deum loquentem audirent. — 
Cum communis sit collegarum omnium vocatio, communis administratio, 
&equaliter omnibus praeceptoribus auditores nostros parere volumus. — 
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Asperitatem, conviciationem, infamationem, seditlonem erga docentes tam 
prohibemus quam quod maxime; qua in re qui secus agunt, quid meri- 
turi sint, viderint ipsi. — Si quis male meritus poenae se subjicere de- 
trectaverit, merito pro mortuo membro repudiabitur. — Praefectis et 
Decanis inspiciendi sit data provincia, qui quod reprehenderint vel Rectori 
vel caeteris renunciandi cura tenebuntur. 


De officiis Paedagogorum, 


Omne beneficium officii gratia confertur: ita paedagogi, qui domi- 
norum liberalitate fruuntur, ad remunerationem se obligatos esse sciant. 
— [|n paedagogis quatuor virtutes maxime necessariae sunt: diligentia, 
fidelitas, honestas vitae, comitas. — Cum domi sunt, pueros exerceant 
in Grammatica pro captu, erudiant in pietate, moribus necessariis in- 
structiores efficiant, subinde cohortationibus excitent et suo quoque exemplo 
cum in studiis tum in moribus praeluceant — In plateis semper iis, 
quos commendatos habent, adhaerescere debent, ita ut deducentes et 
reducentes comitentur et de iis quae agenda sunt, admoneant — Cum 
Scholam aut templum adeundi tempus est, deducant eo, et omnibus in 
Schola temploque peractis officiis, inde domum reducant — Qui paeda- 
gogi sunt, sine consensu heri nec absint ab aedibus, nec diutius absint, 
quam ab hero permissum est — Qui male paedagogiam gerunt, gravis- 
sime puniantur, ne civium beneficia propter abusum eludantur, et non- 
nunquam depulso male merito, gubernationem alter accipiat. — Poenae 
sunt: Objurgatio, humisessio, cibi potusque subtractio, virga, carcer, ejectio. 


13. FHerzogl. Saqſiſch⸗ Schulordnung, 1573.*) 
Ratio administrandi scholas trivial es. 


Duabus potissimum curis incumbere debent, quibus demandatum 
est informandae pueritiae munus. 


*) Ratio administrandi scholas triviales, proposita in visitatione ecclesiarum et 
scholarum sub Ducatu Juniorum Principum Saxoniae. Jenae 1578. 4; aud 
in Institut. literata. II. p. 382 sqq. Das vorbergebenbe Sormort an Alle, 
denen bie Aufficht der Schulen übertragen iſt, tjt Datirt Altenburg, 5. October 
1573. unb von folgenden Bifitatoren unterzeichnet: Fridericus Widebramus, D; 
Johannes Stosselius D; Maximilianus Morlinus D; M. Martinus Mirus; Lauren- 
tius Lindemanus D; Lucas Tangel, D. Die Bifltatoren lagen darüber, daß 
ble Schulen, die bod) seminaria Ecclesiae et Reipublicae fein follen, in Berfall 
gerathen felen, theils burd) bie Unwiſſenheit und Trägheit der Lehrer, theile 
burd) ble Nachläfjigkeit der Getftlihen in Beauffihtigung derſelben, theils end⸗ 
fid burd; ble Gleihgältigkeit der Eltern. „Haec cum in visitatione Ecclesia- 
rum et Scholarum, heißt e$ am Schluß, hoc quoque tempore deprehendere- 
mus, adhibituri aliquod malo isti remedium, proponimus nunc certam quandam 
formam ac Methodum, recte administrandi scholas (riviales, eam quidem, 
quam mediocri usu et experientia, accommodatam studiis puerorum depre- 
henderunt ii, qui in hoc genere, cum approbatione recte iudicantium. aliquan- 
diu versati fuerunt. Eam si non stricte per omnia, in praecipuis saltem 
partibus, quantum cuiusque loci et ingeniorum feret ratio, observari a Collegis 
Scholarum volumus. Serio itaque hortamur omnes Superintendentes, Pastores 
et Senatores oppidanos, ut in executione huius ordinis authoritate officii sul 
fideliter, ita ut debent, utantur. 


“ 
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Prima est, ut studia Puerorum provehant: Altera, ut mores eorum 
honeste regant. 

Quod ut felicius in Scholis fiat, totus coetus Scholasticus in tres, 
quatuor aut quinque distinguatur Classes, pro numero scilicet collegarum, 
et suus cuique Classi Praeceptor, cum certis lectionibus, et (si ita con- 
ditio loci ferat) cum privato lectorio destinetur, ut singuli in Examinibus 
cum privatis, tum publicis rationem reddant Institutionis et profectus de 
pueris suae disciplinae commissis. Cumque operae illae, quae per vices 
alternis horis, nunc in hac, nunc in illa Classe a diversis Collegis fiunt, 
minus accommodatae sint puerorum studiis, quod et ignaviae quoddam 
sint praesidium et elabendi occasionem praebeant docentibus, ut quod a 
pluribus male administratum fuit, eius culpam nemo in se recipere velit: 
Suae quisque Classis lectiones curet, nisi evidens aliqua ratio, utpote 
peculiaris aliqua in Po&si, Lingua Graeca, aut alio doctrinae genere prae- 
rogativa, qua Conrector aut alius quispiam Hypodidascalorum Ludimagi- 
Strum praestet, dispensationem admittat. Nec tamen hac lege derogatum 
aliquid muneri Ludirectoris et Cantoris, de quo infra dicetur, volumus: cum 
fli superior omnium Classium et operarum, quae a singulis fiunt, inspectio, 
huic lectio et exercitia Musices pluribus Classibus proponenda incumbant. 

Coeterum non in ocio sed studio et labore indefesso ac multo tem- 
pore opus sit, ut perduci pueritia ad mediocrem saltem earum artium 
et linguarum cognitionem et usum possit, qui comparari in Scholis trivia- 
libus et afferri ad Academias debet: Tres horae singulis diebus, excepta 
Dominica, ante meridiem impendant operis scholasticis, tres item post 
meridiem, exceptis diebus Mercurii et Sabbati, quibus concedenda est 
aliqua a studiis remissio. Et ne diebus profestis turbentur lectiones 
audiendis concionibus, aut Collegae cum pueris administrandis in Templo 
cantionibus ab operis Scholasticis abducantur: parcetur hac in parte 
Scholis, quantum omnino fleri potest, cum idem tempus non audiendo 
tantum, sed et inculcando Catechismo et doctrinae pietatis in Schola sit 
deputatum, unde maior sane ad pueros redit utilitas. Quod si moris 
alicubi est, extra diem Dominicum etiam pueros matutinis concionibus 
aut cantionibus adhibere: sufficiat Collegis et Scholasticis praeter concio- 
nes Dominicas et aliarum feriarum, una Pastoris per septimanam concio, 
ita tamen, ut minores, quorum tum nullus est in templo usus, interea 
Catechismum in schola tractent. Reliquis diebus aliqui saltem ex mendi- 
cantibus seu beneficiariis, Psalmum mane cum aedituo plebi praecinant, 
mox inde in Scholam ad lectiones suas redituri. 


De cura provehendi studia puererum, 


Tria sunt, in quibus potissimum versari studium puerile debet, 
Doctrina scilicet pietatis, Lingua Latina, et cum hac, si fleri posset, 
coniungenda Lingua Graeca. 

In his tribus proponendis diligens habenda est Ingeniorum ratio, 
et ea proponenda singulis, quae singulorum aetas et captus complecti 
potest. Exerceantur autem, et promoveantur pro captu suo Classes hoc modo. 

De quarta seu infima Classe, 


In Quarta Classe tyrunculi germanice orare, et latine legere et scri: 
bere, ac vocabula ex nomenclaturis rerum memoriter discant, Hi cum 
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adhuc tenelli in Scholam mittantur, nec nisi paulatim disciplinee schola- 
sticae assuefieri possint: Venia ipsis detur, si non ipso puncto horae 
primae matutinae adsint, cum quidem reliquis non liceat impune in ludum 
venire tardius. 

Prima autem matutina, qua operae scholasticae inchoentur, sit post 
Vernum quidem aequinoctium Sexta, post Autumnale vero Septima. 
. Hac igitur hora, cum plerique parvulorum iam convenerint, per 
totam Septimanam inculcentur universis crebra repetitione capita Chri- 
stianae pletatis. Atque hic tabella peculiaris habeatur, quae contineat 
inscripta nude quinque capita Catechismi Item precatiunculas usitatas 
mane et vesperi, ante et post cibum pueris dicendas. Haec omnia aliquis 
ex primo ordine huius classis (cui bae partes propter ordinariam in se- 
dendo successionem imponantur) clare et distincte recitans, caeteris voce 
praeeat, et subinde eadem. reiteret, donec secundae matutinae signum 
detur. Atque harum precularum recitatio diebus Saturni a parvulis reposcatur. 


De distinctione et exercitiis [infimae Classis. 


Ut autem facilius provehantur singuli, Infima classis rursus distincta 
sit in quatuor ordines. Quartus seu infimus contineat eos, qui iam 
cognoscere literas discant. Hi exerceantur in elementali puerili, ut discant 
nomina, potestatem, figurasque literarum probe cognoscere ac dignoscere. 
Idque ut facilius hi Tyrunculi assequantur, Collega, qui Classi infimae 
praeest, in Tabula parieti appensa, depictas habeat literas, quarum figu- 
rae respondeant literis Alphabeti impressis, atque in hac Tabula figuras 
et discrimina literarum monstret universis, ac postea a singulis vel saltem 
ab aliquibus tardiusculis ingeniis quaerat, quomodo monstratas figuras et 
discrimina observarint Cumque magnum decus sit clara, distincta et 
articulata pronunciatio, ad quam a teneris prodest formari Linguam et 
Os hominis, initum statim eius rei in hoc quasi vestibulo fiat, ut vocales 
et consonantes, eas maxime, quarum aliqua est cognatio, ut b et p, d 
et t, accurate et distincte efferre discant, ne earum assueta confusio 
pueris deinde in scribendis dictionibus errorem pariat. 

Postquam ita examinati sunt, utantur et ipsi creta, ac in suis 
tabellis utcunque literarum formas pingendo imitari discant. 

In hoc ordine qui Alphabetum exacte iam tenent, transferantur ex 
infimo in vicinum Scamnum, ac deinde reliquarum pagellarum literas 
cognoscere ac nominare discant. 

Tertius ordo huius classis sit eorum, qui postquam omnes literas 
perfecte cognoscere didicerunt, iam consonantes et vocales singularum 
Syllabarum connectere, ac singillatim syllabas efferre assuescant. Hi 
etiam cum singulas Syllabas efferre poterunt, in proximum scamnum 
collocentur, ubi formatis syllabis, íam in Elementali suo integras voces 
legendo pronunciare discant. 

Huic etiam ordini in quotidiana exhibitione scriptorum monstretur 
ratio ducendi literas, ac praecipiatur imitatio et diligens exercitatio. 

In secundo vero ordine versentur, qui Elementale legere indies et- 
peditius discant. Atque ubi lectioni usitati sui libelli Elementalis assue- 
verint rursus altius provehantur, ac relicto Elementali ad Donati lectionem 
assueflant. 
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Hic ordo, sicut et primus, rursus in aliquot Decurlas distinguatur, 
ac singulis Decuriis sui Decuriones seu Duces attribuantur, qui nimirum 
caeteris legant expeditius, et propterea ad hunc honorem evehantur. 
Hi praelegant suis propositam ac mox recitandam praeceptori lectionem, 
et postea eosdem, dum quartus et tertius ordo a praeceptore audiuntur, 
auscultent eandem Lectionem relegentes. Et si quos ex illis deprehendant 
ignaviores, qui propositam lectionem non satis expedite legere potuerint, 
hos pro ratione offici! sui Cantori indicent, ut ab ipso denuo audiantur 
et re ipsa convicti castigentur. 

Haec mutua exercitatio puerorum plurimum molestissimi laboris prae- 
ceptori adimet, cum alioqui fieri non possit, ut duarum horarum spacio, 
omnibus suae Classis pueris inserviat. 

Praeterea hi etiam scribendo plenius, quam superiores, exerceantur. 
His sententia aliqua Latina cum Vernacula interpretatione creta praescri- 
batur, cuius illl exemplum summa diligentia conentur effingere, et effictum 
bis quotidie exhibeant. Atque haec ratio erudiendi inferiores tres ordines 
uniformiter servetur quotidie quaternis horis, binis scilicet ante et binis 
post meridiem. Ante egressum vero pomeridianum, proponantur singulis 
diebus huic quidem Secundo ordini privatim Sex Latina Vocabula, eaque 
certa, nota et necessaria, non peregrina, barbara aut inusitata. 

Quarto vero et tertio tantum duo, quae parentibus eo die referant, et 
postea in Ludo, praeceptori quidem suo singulis septimanis statuta hora: 
Inspectori vero singulis mensibus in Examine memoriter recitent coniunctim. 

Primus seu Supremus ordo huius Classis contineat eos, qui post- 
quam in hunc locum conscenderunt, et Catonem et Grammaticam Cate- 
chesin (quam excerptam ex Philippi Grammatica pueritiae excudendam 
primo curavit Justus Menius) legere et perfectius elegantiusque scribere, 
et jam declinandi formulas ediscere ac memoriter recitare incipiant, ita 
ut statim Germanicam casus cuiusque interpretationem cum accurata ar- 
ticulorum distinctione subiicere discant, quemadmodum et infra de propria 
Temporum et Modorum interpretatione in discendis coniugationum formis 

cetur. 

Hi primum praeceptor suo ingresso ludum, quinque declinationum 
formas, earumque aliquot exempla memoriter reddant. Postea ad Catonis 
lectionem accedant, quam pridie ipsis Praeceptor proposuit, indicata vera 
legendi ratione. Haec cum a singulis relecta, auscultantibus ducibus, 
fuerit (dum infimi duo ordines ab ipso Praeceptore audiuntur) tandem, 
si praeceptor audierit, aut habita inquisitione compererit, aliquos, quod 
non attente reliquos auscultaverint, non satis expedite lectionem propo- 
sitam legere potuisse, hos etiam, ut in Secundo ordine dictum est, castiget. 

Postremo omneg omnium ordinum Praeceptori specimen sui Auto- 
graphi ostendant: superiores quidem duo ordines a se domi atramento 
Latinis et Germanicis literis, Inferiores vero in ludo creta latinis literis 
malusculis et minusculis scriptum. Ubi non tantum ratio eleganter scri- 
bendi a Praeceptore summo studio ostendatur: sed etiam, si qui maiore 
prae caeteris usi diligentia, aut adiuti naturali inclinatione elegantiores 
Hteras pinxerint, laudentur et blanda cohortatione magis accendantur, 
segniores vero obiurgati dimittantur: qui vero manifestam negligentiam 
ostenderint, etiam poenis afficlantur. 
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Hic cum poenarum sit facta mentio, cum hi pueri omniam maxime 
afficiantur laude et obiurgatione Praeceptoris, poena habeatur gravissima, 
ignominiosa deiectio de gradu, ad quem quis adhibitis omnibus viribus 
ascenderit Quare propter communia quidem peccata, quae digna sunt 
castigatione, virgis caedantur. 

Sed si quis ex suo in inferiorem locum descendere cogatur, aui 
quasi notatus ignominia de honore ducatus seu decuriatus deliciatur, 
hunc vel in discendo ignavissimum factum esse, vel insigne aliquid ad- 
misisse necesse erit. 

His omnibus peractis ad prandium omnes dimittantur, diligenter 
prius a Praeceptore admoniti, ne in publico vociferentur aut eursitent, 
lussis etiam Custodibus diligenter observare, ac deinde indicare Praece- 
ptori lascivientes aut qualitercunque peccantes in via publica. 


Duodecima Meridiana omnes iterum conveniant, et usque ad primam 
scribendo se exerceant Sed ne absente Cantore, qui in alio interim 
Lectorio Musicam superioribus tribus Classibus leget, hanc horam garriendo 
transigant, aut alioqui male collocent, adhibeatur his Collega infimus, 
inspector morum et studiorum, cui exhibeant literas et sententias, quas 
exercitli causa scripserunt, inspiciendas et emendandas. Et calamos pa- 
randos afferant, et poenas dent, si qui tarde veniant, aut aliter delinquant. 


Duodecima elapsa post lectionem Musices praeceptori primi ordinis 
pueri, primo decem, deinde cum semel ita perdidicerint totum libellum 
vocabulorum, viginti Latina vocabula, una cum significatione germanica 
recitent. Quae quidem vocabula primum Cantori diebus Jovis mane finitis 
precibus, quotquot per totam Septimanam didicerint, repetere memoriter, 
deinde etiam Ludimagistro tanquam inspectori Scholae in examine men- 
struo universa, quae integro mense didicerint, recitare cogentur. 


Quod si integrum iam libellum vocabulorum perceperint, paulatim 
simul assuescant, ut interrogati Germanicis vocabulis possint mox subiicere 
Latina, ut alioqui Latinis subiungunt Germanica. 

Secundae vero horae signo iam dato hi Grammaticam Catechesin, 
de qua supra dictum, ita ut ante meridiem Catonem, exercitii causa 
ordine legant clara voce, ut non solum a Ducibus seu Decurionibus sibi 
praepositis, sed etiam a Praeceptore interim in Examinatione inferiorum 
ordinum occupato, exaudiri aliquo modo queant. 

Imminente iam Tertia, qua omnes dimittendi sunt, ut in reliquis 
ordinibus fleri voluimus, ita etiam hic primo ordini rursus proponantur 
vocabula decem aut viginti ediscenda ac postridie recitanda memoriter. 


Atque haec quidem Infimae Classis exercitia quotidie redintegrentur 
eodem ordine, nisi quod antemeridianum tempus die Saturni totum sacris 
impendi volumus. Nam a quarto et tertio ordine reposci debent memo- 
riter quinque nudae partes Catechismi et precatiunculae, quas prima 
matutina singulis diebus parvulis inculcari voluimus. A Secundo vero 
praeterea exigatur aliqua particula Germanica Catechismi cum interpreta- 
tione, ut ita paulatim totum Catechismum una cum expositione ediscant. 

Deinde etiam ex Dominicali Evangelio sententiam aliquam Tabulae 


accurate a praeceptore inscriptam legant praeceptori, ut hac ratione etiam 
ad Germanicas literas assuescant. 
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A primo vero ordine integra aliqua pars Catechismi cum Germanica 
expositione Lutheri exigatur: ita ut spacio quinque Septimanarum integra 
recitatio Catechismi hoc modo finita postea redintegretur. Dominicale 
etjam Evangelium ab his ex libellis germanicis legatur. 

Sed praeter usitata singulorum dierum exercitia Collega huius Classis 
ter quaterve in anno aliquot dies sumat, quibus caeteris rebus postha- 
bitis, artificium pingendi literas pueris diligentissime monstret. Hic 
omnes ordines ante tabulam sistat, ut ductus linearum clarius ab ipsis 
conspici possint ^ Deinde non solum in conspectu omnium characteres 
pingat, verum etiam indicet, qua longitudine, qua crassitie singulae literae 
tam Germanicae quam Latinae maiusculae et minusculae formari, et quo 
ordine singulae partes seu lineolae literarum duci debeant. Praeterea 
his diebus etiam diligentius, quam alias inspiclat, et corrigat exempla 
scripturae, quae singuli a se accurata imitatione efficta ipsi tum exhibebunt. 

Haec sint exercitia cum doctrinae pietatis, tum latinarum li 
ea quidem tolerabilia ingeniolis horum puerorum. Caeterum qui in su- 
premo ordine huius Classis diligenti exercitatione eo usque progressi sunt, 
ut et expedite legant Catonem et Catechesin suam Grammaticam, et 
celeriuscule et mediocriter scribant, et formas declinandi et totum Cate- 
chismum Lutheri germanicum teneant, Denique Vocabula latina universa, 
quae habent in libello suo, quae sunt numero circiter mille quinquaginta, 
exacte memoriter teneant: digni et idonei iudicentur, qui ad altiora pro- 
vehantur. Itaque hi Praeceptori suo pro fideli institutione gratias agant, 
et praeceptori tertiae classis erudiendi tradantur. 


De tertia Classe, 


In tertiam Classem traducti non solum exerceant, quae iam didice- _ 
runt, sed etiam maiora addiscant, et plenius cum de doctrina pietatis, 
tum de latinis literis erudiantur. Nam ad Catechismum Germanicum, 
quem in infima Classe didicerunt, hic Latinum etiam Lutheri sibi expo- 
situm ediscere incipiant. 

Praeterea Dominicale Evangelium latinum his exponatur. Deinde ad 
assequendam aliquam latinae linguae cognitionem praelegatur, et diligenter 
llis inculcetur Catechesis Grammatica, quam antea legere didicerunt. 

Praelegantur et Catonis Disticha, et his adiuncti Mimi Publiani, 
praeterea Fabellae Aesopicae, ubi et usus literarum: Grammaticae diligen- 
tissime ostendatur, et verba formulaeque latini sermonis sumantur: deni- 
que etiam exercitium scribendi latine habeant. 

Ut vero tam recentiorum, quam provectiorum ratio habeatur, distin- 
guatur haec Classis, ut et reliquae, praeter quartam, in duos ordines. 
Ex quibus posterior sit eorum, qui nuper ex quarta huc transcenderint. 
Hi paulatim Catechismum latinum et formulas Coniugandi communissl- 
masque regulas Catecheseos Grammaticae, et latini sermonis verba et 
formulas, quae se offerunt in lectionibus, discant, donec et ipsi in prio- 
rem ordinem cooptentur. Ubi postea eandem Catechesin auditam, per- 
fectius intelligere, et regularum cum Etymologiae tum Syntaxeos usum 
plenius videre in autoribus, et formulas etiam Latinas ex ore praeceptoris 
exceptas et memoriae mandatas, una cum praeceptiunculis Grammaticis audi- 
tis, ad usum aliquo modo vertendis sententiolis Germanicis, transferre discant. 

48 
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Hoc autem ordine, quae diximus, Exercitia in hac classe proponantur. 

Mane priusquam accedatur ad ipsas lectiones, quotidie cum in 
hac tum in Secunda et Prima Classe recitetur memoriter a binis pue- 
ris unum ex quinque capitibus Catechismi, una cum Lutheri interpre- 
tatione, latine quidem a pueris omnibus primoribus secundae Classis, 
Germanice vero ab omnibus tertiae, et a Secundariis secundae, ita ut 
alter interroget, alter respondeat. Ac die quidem Lunae, qui inter 
profestos primus sit, prima pars catechismi, qui est decalogus, reci- 
tetur. Reliquis vero diebus, ut illi ordine succedunt, sic etiam capita 
Catechismi nostri, ut ordine se subsequuntur, recitentur. 

In tertia vero Classe hoc privatim servetur, ut recitato Germa- 
nico Catechismo, ut diximus, etiam partes Latini Catechismi, pro ut 
hae in singulos dies cadent, nudae a singulis pueris recitentur. In 
prima vero Classe praemittatur oratio matutina a Johanne Stigelio 
carmine Elegiaco reddita, Conditor o rerum. Deinde recitentur aliquot 
quaestiones et definitiones Theologicae, ex Examine aliisque scriptis 
Philippi excerptae, ut quotidiana illa repetitione in memoria reti- 
neantur etc. 

Haec cum saepe posthac repetenda fuissent, semel hoc loco di- 
xisse sufficiat. 

Hac igitur recitatione precationis loco praemissa, deinde ad ipsas 
lectiones in singulis Classibus accedatur. 

In hac vero, de qua iam agitur, Classe, duae horae matutinae 
dierum Lunae, Martis et Mercurii destinatae sint lectioni Grammaticae 
Catecheseos. Ac enarretur his horis pars Grammaticae, quae reliquis 
et maxime Syntaxi praelucere dehet, Etymologia. 

Primoque pueris omnibus proxima lectio exponatur et memoriter 
recitetur. Deinde a praeceptore alia lectio eodem modo reposcenda 
a pueris in ludo proponatur. j 

Tertia vero antemeridiana, quae est vel octava aestiva, vel Nona 
hyberna, primo specimen aliquod sui authographi praeceptori exhi- 
beant, ne studium repraesentandi bonas literas cum latinas tum ger- 
manicas, omittant. Ut plurimum vero formulas a praeceptore, ut mox 
dicetur, excerptas, describant et descriptas praeceptori offerant, ut et 
manus pueris exerceatur, et formulae facilius memoriae adhaerescant, 
et si perperam scriptae sint, a praeceptore emendentur. 

Deinde versiculum ex Mimis Publianis, vel his absolutis distichon 
aliquod Catonis prius a praeceptore expositum rursus exponant, ita 
ut sedent ordine. Postea ex eodem Disticho primum constructionum 
exempla facilima revocentur ad communissimas Syntaxis Regulas, 
quas initio praemittendas aliis dicemus. Deinde in singulis dictionibus 
praeceptiones Etymologiae, quantum earum audiverint, exerceantur. 
Atque ut ea, quae praecipue sunt observanda in singulis partibus 
orationis, in memoria pueris maneant, det operam praeceptor, ut pa- 
riter singulas orationis partes, quantum quidem earum praelegit in 
Grammatica, exerceat, et iam hanc iam illam diligentius examinet, 
atque ita singulis septimanis praecipua capita Etymologiae repetantur. 
Denique et verba formulasque latini sermonis cum interpretatione 
vernacula, dictante praeceptore, pueri in libellos suos ad id compo- 
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sitos scribant, quas postea ad usum transferant, et in Examine men- 
struo Inspectori memoriter recitent. 

Atque ut hoc modo singula excuti possint, tribuantur uni Disticho 
tres trium dierum horae, quae prandium proxime antecedunt. Obser- 
vari enim hic maxime prodest Plinii illud: Non multa sed multum 
legendum esse, atque ita collocentur horae antemeridianae dierum 
Lunae, Martis et Mercurli. 

Prima vero pomeridiana dierum Lunae et Martis tribuatur lectioni 
Syntaxeos, quae subiecta est Grammaticae Catechesi. Ac recitent 
primum pueri proximam lectionem. 

Deinde a praeceptore rursus nova Regula exponatur, quam expo- 
sitam rursus alio die recitent. Accommodet se vero praeceptor in 
Syntaxis expositione ad captum puerorum, primum ut tantum commu- 

nissimas regulas initio excerpat, quarum exempla ut plurimum sese 
offerunt in autoribus, donec confirmáto nonnihil puerorum iudicio, 
ordine, et cum fructu praelegat omnes: deinde ut exempla regularum 
doceat pueros recte accommodare ad ipsam regulam, ut excitati hoc 
modo ad introspiciendum Regulae sensum, alia deinde exempla facilius 
judicare, ad quam regulam referri debeant, possint. 

Hora Secunda pomeridiana exponatur aliqua brevis periodus Fabellae 
alicuius Aesopicae, ac ostendatur in ea usus regularum Grammaticalium, 
et verba latini sermonis petantur, ut ex Mimis et Catone. Antequam au- 
tem domum eant, repetant breviter unum atque alterum caput ex libello 
Vocabulorum, ita ut unus quaerat, alter respondeat, ut nomenclaturas 
rerum in infima Classe praeceptas, memoriae tenacius infigant. 

Die Jovis hora, quam precario primam matutinam appellare licet, 
enarretur latinus Catechismus Lutheri, et paulatim ordine a pueris 
ediscatur. Reliquis duabus horis antemeridianis recitentur a Secundo 
quidem ordine, priusquam Conlugationum formulas didicerint, declina- 
tionum paradigmata cum ex Nominibus tum ex pronominibus: a primo 
vero ordine coniugationes verborum tam Regularium quam Anoma- 
lorum et Impersonalium, quae in Catechesi Grammatica extant, sem- 
perque addant propriam Casuum, Temporum et Modorum interpreta- 
tionem lingua vernacula. Quam ad rem prodest praeceptores ipsos 
inspicere proprias modorum ac temporum significationes erudite et 
necessario a Linacro lib. I. propositas, exempli gratia, quod prima 
persona Futuri Indicativi, praeter futurum tempus promissionem quo- 
que includat, ut legam Ich wil oder werde leſen: quod prima pluralis 
Imperativi exhortationem proprie significat, ut legamus, aft vns leſen: 
Item quod tertia singularis Imperativi promissionem significet, ut legat, 
Er mag jmmer bin lefen: et si quae sunt similia. 

Haec Casuum et temporum in utraque lingua inter declinandum 
et coniugandum facta collatio, non tantum imprimis pueris tenaciorem 
vocum latinarum sensum et memoriam, sed etiam in versione Germa- 
nicarum sententiarum ad exprimenda accuratius tempora verborum et 
inprimis Casus nominum, qui in multis constructionibus latinae phrasi 
correspondent, prodest, ut non leve adminiculum latinae dictionis ex 
puerili hoc exercitio pueris accedat, id quod a multis negligi magno 
puerorum malo constat. 

48* 
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In hac deelinationum et coniugationum repetitione, pro usitatis 
paradigmatis, postquam illa aliquo iam usu rite a pueris sunt percepta, 
substituantur alia quoque verba, quae in excutienda autorum Etymo- 
logia occurrent, ut et illa ad formas usitatas ex tempore accommo- 
dare possint. 

Quo in genere cum nonnihil exercitati fuerint, ex nominibus decli- 
nanda proponantur composita illa, in quorum casibus facile impingere 
solent pueri, Quisque, Quicunque, Qualiscunque, Quantuscunque, Quis- 
pilam, Quisquam, Respub. Jusiurandum, Senatus consultum etc. et 
similia composita. 

Ex Verbis vero ea, quorum praeterita a communi forma nonnihil 
recedunt, Seco secui, Caedo cecidi, Item Composita ex Sum, Adsum, 
Prosum, Praesum, Item ex Fero, ut Affero, perfero, profero, Infero, 
Suffero, Effero, Confero, Aufero, Differo. Quae exempli gratia hic 
adduntur, ut praeceptores a teneris ea inculcent pueris, quae neglecta 
saepe deinde adultos in dicendo et scribendo confundunt, aut certe 
remorantur. 

Die Veneris prima matutina, praemissa, ut diximus, recitatione 
quintae partis Catechismi de Coena Domini postea recitentur memoriter 
a singulis utriusque ordinis pueris usitatae .precatiunculae matutinae 
et vespertinae, Item ante et post cibum dicendae pueris. Sed quae 
in infima Classe Germanice, hic latine eaedem discantur. 

Reliquae duae horae antemeridianae consumantur emendandis illis 
breviusculis argumentis, quae a se qualitercunque versa praeceptori 
pueri exhibebunt, ut et formulas auditas et excerptas hoc modo 
discant, et ad praecepta Etymologiae et Syntaxis accommodare pau- 
latim discant. 

A meridie proponatur eis hora prima aliud eiusmod! Germanicum 
argumentum latine vertendum, ac post octiduum exhibendum, accom- 
modatum ad vocabula et phrases, quas in Catechismo, Catone et aliis 
lectionibus audiverunt. Dumque proponitur materia Germanica, prae- 
ceptor obiter pueris ostendat germanicorum casuum et temporum ad 
Jatina accommodationem, sicubi videtur aliqua inexercifetis Incidere 
posse difficultas. 

. Ne autem ab hoc scriptionis genere initio resiliant, aut difficultate 
aliqua deterreantur: proponantur eis Initio tantum nuda commata seu 
cola, variata secundum omnes casus et numeros, tempora et modos, 
quae vel sine Regulis Syntaxis, solo interpretationis Germanicae, quam 
antea inter declinandum et conlugandum observandam diximus, admi- 
niculo, in Latinum vertere possint. Exempli gratia, Deus est lustus, 
misericors. Filius Dei creator coeli et terrae, erat in principio. Spi- 
ritu! Sancto sit laus et gloria, qui fult ab aeterno cum patre et filio. 
Honora parentes et praeceptores. O fili Dei miserere mei, Da succes- 
sum in studiis. Et sic deinceps per alios casus, modos et tempora, 
Quae puerilia exercitia paulatim cum praeceptionum et temporis pro- 
gressu augeri possunt et debent. 

Hora Secunda pomeridiana repetant memoriter per mutuas quae- 
stlones praecepta Catechesis Grammaticae et Syntaxis ex suo Diario. 
Adigantur autem singuli, ut in peculiarem libellum seu Indicem ordine 
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consignent nudas tantum quaestiones Catechesis seu initia regularum 
Syntaxis, ut hoc quasi memoriae adminiculo usi, responsiones ipsas 
a se domi privatim et a condiscipulis in Schola disputationibus mu- 
tuls exigant et requirant. 

Die Saturni tempus antemeridianum totum tribuatur sacris. Prima 
matutina repetantur capita Catechismi Germanice ab omnibus cum 
interpretatione, ne culquam ex animo effluant. 

Secunda hora requiratur etiam latini Catechisml recitatio nudorum 
capitum. Inprimis autem illi tunc diligenter audiantur, qui mandato 
praeceptoris septimana illa pro consuetudine Ecclesiae suae publice 
in templo Catechismum sunt recitaturi. 

Tertia hora antemeridiana usque ad egressum exponatur Evange- 
lium proxime sequentis Dominicae. 

His exercitiis cum pueri primi ordinis satis eruditi fuerint, ita 
ut lam Catechismi latini expositionem cum verbis latinis nudorum 
capitum, praecepta Catechesis Grammatica et Syntaxis perfecte ex 
Diarii sul indice recitent, et aliquem eorum usum in scribendo per- 
ceperint: transferantur deinde in secundam Classem ad uberiorem 
ingenii cultum capiendum. Prius tamen gratias praeceptori agant, 
culus flde ac diligentia adiuti tantum in discendo profecerint, ut 
superlori loco digni iudicentur. 


De secunda Classe, 


Qui in secundam Classem cooptari debent, necessario illuc affe- 
rant prima pietatis initia comprehensa animis, hoc est, quinque capita 
Catechismi, cum expositione saltem Germanica. Deinde integram 
cognitionem Catecheseos Grammaticae, Denique qualemcunque usum 
scribendi acquisitum vertendis sententiolis Germanicis in latinum: 
postea vero Catechismum memoria comprehensum quotidiana recita- 
tione, ut dictum est, exerceant, ac perfectius intelligere discant. In 
latinis etiam literis discendis ut progrediantur, audiant locupletiorem 
praeceptorum et regularum explicationem ex Grammatica et Syntaxi 
Micylli. Praeterea Bucolica Virgilii et Epistolas Ciceronis, quas Stur- 
mius ex omnibus voluminibus Epistolarum autoris excerptas in usum 
tyronum latinae linguae edidit. Ex quibus autoribus tum exempla 
regularum, tum verba et formulas latinas petant. Denique et mediocri 
exercitío styli omnia audita ad usum transferant. . 

Distribuatur etiam haec Classis in duos ordines, quorum posterior 
paulatim ad ea exercitia, ut mox apparebit, praeparetur, quibus prior 
ordo eruditur. Quae autem, quibus horis et qua ratione in secunda 
Classe agitanda sint, nunc dicetur. 


Diebus Lunae et Veneris. 


Prima matutina ab utroque ordine recitetur aliquid ex praecipuis 
capitibus Grammaticae, quantum quidem ex ea captui puerorum con- 
veniens praeceptor, ut mox dicetur, ediscendum proposuit. Digeratur 
autem tota Micylli Grammatica in certa capita, ex quibus bina sin- 
gulis Septimanis memoriter recitentur, ut quinque mensibus haec 
recitatio finita, redintegretur, atque ita régulae Grammaticae animis 
puerorum penitus infipantur. Capita autem Grammaticae haec sint. 
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Definitio Grammatices et partium ipsius, cum divisione literarum. 


Regulae , Comparatione et motione adiectivorum. 
de Generales 
Genere| Speciales [4 principio usque ad terminationem IS. 
praecipuae ! Ab IS usque ad finem. 


Paradigmata primae et secundae Declinationum cum paucis regu- 
lis, maxime de Dativo plurali primae, et de Genitivo et Vocativo 
singulari Secundae. ' 

Genitivi singularis nominum tertiae , A, E, O. 
Regulae declinationis desinentium in Al, EI, an, en, on. 
de Ar, er, ir, yr, or, ur. 
formati- ) Accusativi et Ablativi singularis ejus- ) As, es, is, os, us. 
one dem Declinationis. Bs, ]s, rs, ns, ps. 
Genitivi pluralis ejusdem declinationls.! Ax, ex, ix, ox, ux. 


Paradigmata quartae et quintae Declinationis cum regulis praecipuis. 


Quaestiones praecipuae de accidentibus Veonominis. 


Primae et Secundae. 


Regulae de formandis A terminatione Bo usque ad Mo. 
praeteritis et Supinis Teriae | A Mo usque ad Cio. 
coniugationis A Cio usque ad finem. 


Quartae cum exceptionibus. 
Quaestiones , Participio. 
praecipuae Adverbio. 
de Praepositione et Interiectione. 
Formulae ( Regularium, quae tamen semper ab aliquibus iussu prae- 
Coniugati- ) ceptoris etiam recitentur, quoties recitatio certi Capitis ' 
onum ante horae sonitum finitur. 
Irregularium. 


Regulae / Adiectivum et Substantivum. 
Synta- | Interrogativum et Redditivum. 

xeos di- | Dativos adsciscunt. 

visae in | Nominativus praecedit. 

capita, | Verba substantiva praecedunt etc. 
quae (4 Activa verba omnia. 

singula | Nominibus regionum. 

agnosci j Supina priora. 

possunt | Adverbia subiiciuntur. 

his suis | Activorum Casui serviunt praepositiones, usque ad finem 

initiis. Syntaxeos. 

Horum 36. Capitum recitationi perpetuo impendatur prima ma- 
tutina die Lunae et Veneris. 

Reliquis antemeridianis duabus horis corrigantur argumenta, ita 
ut Barbarismi et Soloecismi inde expurgentur, ac pro obscure, exiliter 
aut enormiter improprie dictis substituantur aptiora vel magis propria. 
Nam multa vitia tolerabiliora dissimulanda, mula etiam mediocriter 
dicta laudanda esse censemus, ne pueri, si omnia in argumentis im- 
probari videant, desperato fructu molestissimi laboris, prorsus ab 
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exercitio siyli refugiant. Cumque praeceptor semper indicet Causam, 
Cur quid tolerari nequeat, cogantur pueri et considerare et postea 
annotare ad finem emendato argumento causas, cur quid deletum sit 
a praeceptore, ne facile postea in iisdem peccent, saepe etiam ea, 
in quibus ab aliquibus erratum est, in aliis argumentis postea stu- 
diose repetantur, ut hoc modo diligentia puerorum in vitandis lapsi- 
bus acuatur. Nam sive caveant sibi ab eiusmodi locis, ostendent 
suam diligentiam: sive rursus offendant in eosdem Scopulos, merito 
eorum incuria castigetur, ut sint in posterum ‚cautiores. 


Prima pomeridiana diei Lunae aliud argumentum, ut plurimum 
Epistolare vernacula lingua pueris proponatur, quod latine versum 
sequenti die vel Lunae vel Veneris exhibeant. Nam bina argumenta 
in hac Classe proponantur septimanis singulis. Cum vero duo sint 
huius Classis ordines, nec uno modo omnes commode erudiri possint: 
dictentur priori quidem ordini quatuor aut quinque breviusculae pe- 
riodi, posteriori vero duae aut'ad summum tres pro captu singulorum, 
donec hl etiam robur aliquod in exercitio styli faciant. 


Materia argumenti sumatur potissimum talis, ubi formulae notae 
pueris ex quotidianis lectionibus ad usum transferantur, cumque in 
omni scriptione rem praevisam verba recte sequantur, hic contrario 
ordine formulae seu verba prius in conspectu sint, quae matefiam 
deinde proponendi argumenti suppeditent. 


Nec ullus unquam Germanismus a phrasi latina abhorrens adhi- 
beatur, nisi pueris notus sit, aut antequam aggrediantur latinam ver- 
sionem, indicetur, quae formula latina cui Germanico Idiomati proprie 
respondeat. 

Exceptum argumentum relegant aliqui, ut et ipsi legentes et 
reliqui auscultantes emendent vitiose scripta aut male distincta, et ut 
exploret praeceptor, an formulae usurpandae adhuc in memoria pueris 
maneant. Denique ut quoties aliquid a latinis auribus alienum adhi- 
betur, quod saepe fieri necesse est, ordo Grammaticus singularum 
dictionum monstretur, ac indicentur aptae latinae formulae, quibus 
phrases patrii sermonis sint interpretandae, ne pueri verba ac for- 
mulas necessarias aliunde cogantur sumere, quod ad rectitudinem 
iudicii assequendam minime conducit. 


Hora Secunda die Lunae emendatis iam omnium argumentis ét 
dicíato novo, Prosodia praelegatur hoc modo: primum proxima lectio 
recitetur memoriter, et deinde exponatur ab iis potissimum, de quorum 
diligentia praeceptor dubitat. Deinde pergat praeceptor in praelegendo. 
Exerceantur autem postea Regulae praelectae primo in Bucolicis Vir- 
gilli, ubi sumptis in manus aliquot versibus quantitas singularum 
Syllabarum examinetur. Deinde in componendis versibus, quos reso- 
lutos praeceptor pueris proponens, praecipiat, ut dislocatas et transpo- 
sitas dictiones rursus in pedes cogant, atque hoc modo a se denuo 
compositos versus una cum argumento offerant. Hac velut umbra 
versificationis fit, ut non solum quantitas syllabarum discatur, sed 
etlam, ut postea, cum ad ipsam versificationem acceditur, labor fa- 
cilendorum versuum primo admodum difficilis nonnihil levetur. 


- 
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Hora prima die Veneris dictetur argumentum Germanicum, ut 
hora prima diei Lunae, Secunda vero diei Veneris tribuatur lectioni 
Syntaxis Micylli, eo modo, quo dicetur infra de secunda pomeridiana 
diei Jovis. 


Diebus Martis et Merouril. 


Prima matutina tribuatur Grammaticae Micylli, in qua non omnia, 
sed ut totus liber celerius absolvatur, et rursus inchoetur, priori 
quidem ordini regulae cum una atque altera exceptione, posteriori 
vero nudae proponantur. Quia autem prior horae Medietas, dum 
pueri memoriter recitant lectionem praecipuam, elabitur, ita nt tempus 
vix omnibus audiendis sufficiat: ideo illi, qui praeceptori de negli- 
gentia suspecti sunt, inprimis audiantur. Deinde pergat praeceptor 
in exponendo, ut habeant pueri, quod ediscant ac recitent sequenti 
die Lectionem bis a praeceptore expositam exponant usque ad horae 
hulus exitum pueri. 


Altera hora matutina et ea, quae prandium proxime antecedit, 
Bucolica Virgilii enarrentur hoc ordine, Primo reposcat Praeceptor 
post expositionem a pueris aliquibus praecipuas regulas Syntaxeos, 
et si quid in Etymologia memorabilius fuit in proxima lectione, idque 
brevjer tantum, ne pueri securi de his, quae audiverunt, domesticas 
repetitiones omittant: deinde exponat ulterius, sed nunquam ultra 
quatuor aut quinque versus, prout sententia patitur multos divelli, 
quos pueri deinde rursus exponant, usque dum reliqua sit huius horae 
vix quarta pars, quae denique examinandis constructionibus insumatur. 

Studeat autem praeceptor inter exponendum legitime singulas 
dictiones ordinare et coniungere coniungendas, ut postea prioris or- 
dinis pueri, si diligenter auscultarint, non difficulter ipsi per sese 
ordinent ac construant singulas voces.: Hi ergo post expositam ab 
omnibus, vel saltem a plerisque lectionem, per sese et construant 
singulas voces, et singularum constructionum regulas ex Micyllo suo 
recitent, praeceptore interim auscultante, errantesque aut omittentes 
quippiam admonente. Sed delnde recitentur singulae constructionum 
regulae, ut et posterlor ordo easdem assequi possit. 


Tertia hora antemeridiana praeceptor Etymologiam ex eisdem 
versibus exerceat, ut praecipua in singulis orationis partibus exami- 
nentur, quod idem etiam in tertia Classe fleri diximus. 


Excerpat etiam et dictet, si non eadem hac hora, at alias, 
priusquam aliam incoet lectionem, ex autore verba et formulas aliquot 
sermonis, cum vernacula interpretatione simplici ac propria, quantum 
fleri potest, easque libellis puerorum mandatas inspiciat, ac errata 
orthographiae, si quae sunt emendanda, ostendat. 

Ut autem haec omnia fieri possint eo, quo diximus, spacio tem- 
poris, in manus sumantur praeceptori terni, vel quaterni, aut ad summum 
quini versus, ut non multa negligenter, sed pauca diligenter excutiantur. 

Hora prima et secunda pomeridiana diei Martis tribuatur Epistolis 
Ciceronis seorsim, ut dictum est, a Sturmio editis, ita ut in Bucolicis. 


Die Mercurii a meridie concedatur Remissio a publicis operis. 
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Die Jovis, 


Hora prima matutina tribuatur, ut eadem pridie, expositioni Gram- 
maticae Micylli. 

Octava et Nona in Epistolis Ciceronis pergatur prorsus eodem 
modo, ut in Bucolicis. 

Prima pomeridiana legatur libellus de formandis puerorum mori- 
bus recens a Camerario editus, sed ita, ne longior in lectione eius 
trahatur mora, cum disciplinae principaliter sit destinatus. 

Secunda pomeridiana exponatur Syntaxis Micyll cum accurata 
Exemplorum ad regulam accommodatione. Primo autem recitetur a 
pueris proxime proposita regula. Deinde eam exponant, et exempla 
simul ad regulam accommodent. 

Tertio et nova eis exempla proponantur lingua vernacula, quae 
ex tempore latine iuxta illam regulam reddant, et in libellos suos 
ad hoc compositos describant. Quod si quae exempla eius regulae 
in lectione autorum occurrerunt, ea iussu praeceptoris conquisita ex- 
hibeant: Interim alia horae medietate elapsa exponat praeceptor se- 
quentem regulam: si quid deinde restat ad Tertiam, pueri quoque 
auditam lectionem exponant. 

Die Saturni. 


Prioribus duabus horis matutinis praeceptor audiat recitationem 
Catechismi Latini et Germanici alternis septimanis. 

Sed quoniam recens ex Tertia in hanc Classem collocati Latinum 
Catechismum nondum plane memoriter cum interpretatione tenent: 
ldeo singulis septimanis aliquid his ediscendum in latino, quem in 
tertia Classe iam exponere didicerunt, proponetur. 

Quod si qui peregre advenerint, hi ante omnia germanicum Lu- 
theri Catechismum ediscere cogantur. Catechismus cum interpretatione 
ne pueris animo excidat: non solum diebus Saturni, sed etiam reliquis 
diebus, ut supra dictum est, recitetur latine et Germanice, prout sin- 
guli recitantes progressi fuerint. 

Hora antemeridiana tertia Evangelium Dominicale a praeceptore 
prius explicatum pueri ordine exponant. In his exercitiis cum bien- 
nium aut paulo diutius cum aliquo fructu versati fuerint: transferantur 
in primam Classem, ut rursus ad ulteriora provehantur. Agant et hi 
praeceptori suo pro fideli Institutione gratias, priusquam ex hac Classe 
excedant, et novo praeceptori promittant obedientiam et diligentiam. 


Do prima seu suprema Clasge, 


"Huc qui conscendere debent, et Catechismum latinum et Germa- 
nicum longa exercitatione probe animis infixum habeant, et in Micylli 
Grammatica robur sufficiens fecerint, et longiusculo usu orationem 
latinam tolerabilem scribere didicerint. Hi igitur cum in cognoscenda 
doctrina pletatis et lingua latina elaborare inceperint: non tantum 
in utroque studio pergant, sed etiam ad Graecas literas iam animum 
applicent, ac in primo quidem studio ut progrediantur, proponantur 
eis praeter conciones publicas, quas in templo maxime diebus festis 
auscultare cogantur, insigniores definitiones, divisiones et Quaestiones 
Theologicae secundum Decalogum, Symbolum Apostolicum, Orationem 
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Dominicam, doctrinam de poenitentia et Sacramentis ex locis Commu- 
nibus et Examine Theologico Philippi Melanthonis collectae, ex quibus 
uberiorem aliquanto doctrinae Christianae cognitionem percipiant. Haec 
magis proderunt ingeniis, quam recentiorum Centones, qui definitiones 
et explicationes erudite et integre a Domino Philippo traditas, data 
opera mutilant et corrumpunt, et ne cum praeceptoribus sentire aut 
loqui videantur, barbare loqui, et absurdas opiniones proferre malunt. 

Praeterea diebus sacris Evangelia a Ludimoderatore, qui huic 
Classi praeest, enarrentur, ubi loci apti pro pueris eligantur et bre- 
viter dictentur. Proderit hoc exercitium ipsis quoque Ludimoderato- 
ribus ad ministerium aliquando accessuris. 

Cum etiam ter quaterve quotannis tres Classes superiores a suis 
praeceptoribus ad coenam Domini adduci debeant, prius aliquot horis 
de doctrina Eucharistiae, et simul de poenitentia, deque Confessione 
erudiantur. Ex his omnibus hauriri poterit, praesertim a cupientibus 
proficere, cognitio doctrinae Christianae huic aetati necessaria. 

Ad linguas vero feliciter perdiscendas cum tria maxime sint 
necessaria: primo regulae Grammaticae, quae viam loquendi et scri- 
bendi tyronibus monstrent. Secundo lectio optimorum autorum, unde 
Exempla regularum et linguarum phrases petantur, Denique diligens 
exercitatlo loquendi et scribendi, qua priora duo ad usum transferan- 
tur. Proponantur hic in utraque lingua et Grammatici eruditi, et 
autores utiles, et exercitia convenientia. 

In Latina quidem lingua retineatur Grammatica Micylli, Addatur 
autem ad uberiorem Syntaxis cognitionem privatim in hac Classe 
Linacri opus perfectissimum omnium eorum, quae de hac re extant, 
ex quo prudens praeceptor insigniores maximeque memorabiles, et ad 
emendatam structuram necessarias observationes excerpat, sicubi in- 
tegrum opus non omnes Scholae ferant. 

Autores vero praelegantur omnium iudicio probatissimi Cicero, 
Terentius et Virgilius, in quorum Enarratione diligentissime et Gram- 
matica exerceatur, et verborum formularumque sermonis Romani ha- 
beatur ratio. 

Denique exercitii causa proponantur singulis septimanis singula 
argumenta tam prosae. quam ligatae orationis. 

In Graeca vero lingua praelegatur Grammatica Clenardi, in qua 
omnia fere scitu necessaria eruditissima brevitate tractantur. Adiun- 
gatur autem Hesiodus de opera et die, in quo, ut mox apparebit, 
praeceptionum Grammaticarum usus, et Graecae versificationis osten- 
datur ratio. 

Denique ne desit hic etlam pueris exercitium, proponatur aliqua 
Latina periodus, quam Graece ex verbis et formulis notis versam, 
llli, qui aliquandiu mediocriter iam Graecati sunt, una cum Latino 
argumento exhibeant. 

. Ut vero etiam praecepta versificationis ad usum translata obser- 
ventur: proponatur simul etiam materia, unde Tetrastichon vel Hexa- 
Stichon graecum fiat. 

Indicentur autem pueris verba et formulae, quae in numeros ab 
jpsis facilius cogi queant. Etsi autem revera haec initio tenula sunt 
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exercitia, tamen intermittenda non sunt, vel ob hanc causam, quod 
formulae Graecae facillus adhaerescere puerorum memoriae: Et regu- 
lae Grammaticae de declinationibus, motionibus et comparationibus 
nominum: Item de mutationibus accentuum in singulis Casibus: ltem 
de constructionibus graecis felicius perdisci, et ratio scandendi grae- 
cos versus ostensa animis penitus hoc modo infigi possunt. Nam 
sine hoc exercitio non possunt praecepta retineri in memoria sine 
difficilimo et taediosissimo labore. Sed haec, ut dixi, proponantur 
lis, qui nonnihil in studio Graecae linguae versati sunt. Posterior 
enim ordo haec conari nequit, ut qui Grammaticam totam nondum 
perdidicerit: qui etiam, dum Linacri regulas discet, interim Micyllum 
retinebit, ut mox dicetur: et crimina potius, quam carmina scribet, 
donec aetate ac usu confirmatior in societatem prioris ordinis cooptetur. 

His igitur studiis prima Classis perpetuo occupata sit: praelegat 
autem interdum etiam extraordinarie praeceptor alias lectiones pro 
necessitate discipulorum. In primis vero Dialecticam ex Erotematis 
Philippi, ut aliquem eius gustum ex Trivialibus scholis secum afferant, 
qui jam aetate et iudicio nonnihil confirmati ad Academias aspirare 
Incipiunt. 

Quemadmodum et die Mercurii aut Sabbati! horulam impendere 
debet exercitio Arithmetices, et ad eam duas aut tres superiores 
Classes semel in septimana adhibere, ut ad minimum Species et Re- 
gulam proportionum in-Schola Triviali percipiant, quod haec neglecta 
in prima aetate deinde difficulter addiscuntur ab adultis. Qua vero 
ratione et quibus horis ordinarie exercitia primae Classis proponenda 
sint, nunc sequetur. 


Diobus Lunae et Martis. 


In prima Classe initium operarum semper mane faciant discipuli 
praesente Ludimoderatore a pla aliqua Cantione figurali, deinde a 
precatione et recitatione unius atque alterius definitionis seu quaestio- 
nis ex scriptis Theologicis Philippi. | 

His finitis prima matutina praeceptor Graecam Grammaticam Cle- 
nardi praelegat, pro utriusque ordinis captu et profectu, iubeatque 
brevissimas ac eruditissimas regulas edisci ac recitare proximo die 
vel Lunae vel Martis, antequam in praelegendo pergat. 

Hora vero antemeridiana altera Epistolae Ciceronis familiares enar- 
rentur, ubi primum exponantur verbis vernaculis, quantum fieri potest, 
aptis, eoque ordine, quem constructio requirit, versus elteiter quindecim. 

Inter exponendum addatur Dispositio epistolae: indicentur figurae 
Rhetoricae. Item Loci communes aut ad formandos mores pertinentia 
explicentur et breviter historiae recitentur, si quarum fit mentio. 
Hanc lectionem ubi rursus exposuerint aliqui ex discipulis, maxime 
negligentiores, omnia revocentur ad Grammaticas praeceptiones. 

Primo non praetereatur, si quid sive perperam sive recte scriptum, 
ad Orthographiam pertinens, occurrat, de quo monendi sunt pueri. 
Deinde singulae constructionum regulae diligenter exigantur, a priori 
quidem ordine ex Linacro, quantum*earum didicerunt: a posteriori 
vero ex Micyllo. 
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Pari studio etiam Etymologia examinetur, ut regulae et observa- 
tiones vel in Micyllo vel Linacro auditae probe exerceantur, intelli- 
gantur, ac in memoria maneant. 


Denique post hoc Examen grammaticum formulae latinae excer- 
ptae una cum Grammatica interpretatione apta et propria itidem hlc 
quoque pueris dictentur, ex quibus postea argumentum fiat. 


Ut autem pueri assuefiant ad domesticas repetitiones, et praeme- 
ditati ac parati accedant, cum ad expositionis tum ad constructionum 
et Etymologiae repetitionem publicam: primum adigantur lectionem 
Ciceronis expositam domi vertere lingua vernacula, eamque in libello 
annotationum consignatam, praeceptori exhibere. Deinde assuefiant, 
ut singuli aliquot exempla insigniorum regularum ex proposita lectione, 
privato studio domi excerpta, et in eodem libello consignata, secum 
in scholam afferant, ex quo sua quisque Exempla ex ordine recitet, 
ita tamen, ut ad redimendum tempus nulli liceat exempla ab aliis 
prolata repetere, sed nova subinde nec dum ab aliis animadversa 
proponere. Quod si quis lapsus iudicio male accommodaverit exem- 
plum, erroris a praeceptore commoneflat. Hoc adigentur modo, ut 
quisque vel pluribus vel certe insignioribus et difficilioribus regularum 
et notationum Etymologicarum exemplis sese instruat, ne postremo 
loco sua proponere iussus, sit ecvufioAos, sed propositurus, quae ab 
aliis nondum sint visa, diligentiae et industriae laudem reportet. 
Excitabit hoc mirifice ingenia puerorum ad industriae ac aemulationis 
honestae studium, ac praeterquam quod promovebit operas, magna 
insuper praeceptorem molestia, quam alioqui continuae illae interro- 
gationes pariunt, levabit. Auditis tamen hoc modo singulis, praeceptor 
a principio breviter lectionem denuo percurrat, et exempla difficiliora, 
si quae a pueris non fuerint animadversa, eruat. Idem fiat in Teren- 
tio, Virgilio, et Graecis autoribus, ut ad eorum repetitionem publicam 
privato studio instructi accedant. 


Hora tertia antemeridiana Diel Lunae Grammatica Micylli legatur 
plenius, quam in secunda Classe. Haec enim necessario cum Linacri 
libello coniungenda est, cum puerilia haec Linacer non sit persecutus. 

At die Martis eadem hora Linacri observationes Grammaticae 
exponantur. Atque in his Grammaticis lectionibus hoc agatur prae- 
cipue a praeceptore, ut Regulae a pueris probe intelligantur, vocabula 
et exempla obiter exponantur. Intempestivum enim erat multa hic 
dictare, et tempus inepte conterere recitandis vel dictandis historlis 
aut fabulis, si quod occurrat Nomen proprium, aut enumerandis omni- 
bus omnium Verborum significatis. 


Exposita lectione breviter significet praeceptor, quid mandatum 
memoriae recitari velit redeunte alia hora alterutri harum lectionum 
destinata. 

Pomeridianae binae horae totae tribuantur Terentio, nisi quod 
hora prima die Lunae Micyli Grammaticae tribui debet. Terentius 
autem eodem modo enarretur, quo Cicero, nisi quod hic etiam ratio 
metri monstrar| debet, ut pueri versus» Comicos quoque scandere 
discant. 
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Diebus Mercurii et Jovis. 


Prima matutina diei quidem Mercuri! Enarrationi Hesiodi tribua- 
tur. Exponantur hic versus circiter octo. Ac simul inter exponendum 
indicetur dispositio operis huius, Mythologiae fabularum, et constru- 
ctiones difficiliores. Hi versus expositi, a priori quidem ordine rursus 
exponantur, a posteriori vero tantum legantur. Deinde scandantur 
versus diffüciliores, ubi scilicet figurae latinis po&tis minus usitatae 
occurrunt, dictenturque, si opus est, regulae ex Grammaticis de quan- 
titate syllabarum. Jubeantur observari elegantia epitheta, et formulae 
po&ticae usurpandae in versibus. Hinc Graecae constructlones tam 
figuratae, quam legitimae excutiantur. Denique in singulis vocibus 
etiam praecepta, etymologiae exerceantur. 

Inquirantur et annotentur Themata verborum: Declinentur, mo- 
veantur et comparentur nomina: Considerentur mutationes accentuum 
in casibus. Indicentur Dialecti et figurae dictionum graecis Poétis 
familiariores. (Ut autem et hi labores sint faciliores et feliciores, 
adigantur hic quoque pueri, ut ipsi privato studio conentur domi 
inquirere themata, quorum aliqua per modos, Tempora et Casus domi 
coniugata et declinata describant, quae tempore repetitlonis publicae 
praeceptor exhibeant, ut et suprä de Epistolis Ciceronis aliquo modo 

ictum est. 


Die Jovis vero hac hora emendentur vitia fugienda et monstren- 
tur elegantiae virtutesque Imitandae in carmine, Deinde alia materia, 
unde versus fiant post octiduum exhibendi, dictetur, priori quidem 
ordini latina, posteriori vero vernacula lingua. Utque pueri aliquan- 
tulum adiuventur a praeceptore: proponantur circiter septem Cola, 
seu septem integrae sententiae includendae binis versibus, ita ut 
prioris ordinis pueri singulis septimanis ad minimum quatuordecim 
versus elegiacos componant et exhibeant, reliquis vero duo cola, ex 
quibus quatuor versus fiant, proponantur. 


Sed his Ludimoderator versiculos a se vel ab aliis prius compo- 
sitos Germanice fere ad verbum dictet, ut facilius sese his tyronibus 
offerant verba numeris idonea. Monstretur etiam utrisque quomodo 
oratio mutanda sit in aliam atque aliam formam, et recenseantur sin- 
gularum sententiarum aliquot Synonymae formulae, ex quibus eligan- 
tur aptissimae versibus. Post emendationem Carminum praeceptor vel 
suam vel alterius Po&tae praestantis compositionem de eadem matería 
pueris dictet, unde ideam boni carminis concipiant, et sua ad imita- 
tionem eorum componere discant. 


Hora antemeridiana altera Georgica Virgilii enarrentur fere eodem 
modo, ut epistola Ciceronis. Nam et hic inter exponendum, comme- 
morentur historiae aut fabulae Po&ticae, quarum fit mentio. indicetur 
et dispositio operis una cum Locis communibus et caeteris. 


Et revocentur omnia ad regulas Grammaticas non solum, ut Re- 
gulae melius intelligantur accommodatione exemplorum, sed etiam 
ideo, quod nullum matus lumen introspiciendi autores pueris ostendi 
potest. Quod satis inde apparet, quod contemptores Grammaticae 
saepe in lectione aut enarratione alienorum scriptorum caecutiunt, et 
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nimisquam turpiter saepe in ipsa accentuum pronunciatone hallucinantur. 
Ideo diligenter assueflat pueritia ad Grammaticam, eruditam Magistram 
intelligendi et formandi sermonis. 

Sed privatim in Virgilio etiam, quae ad Prosodiam et versificationem 
attinent, indicentur, scandantur difficiliores versus, si qui occurrunt, 
praesertim a tyronibus. Monstrentur etiam Caesurae et elegantiora Epi- 
theta in sapientissimo opere ostendantur. Monstrentur et periphrases et 
formulae Poé&ticae a pueris versificatoribus usurpandae , quibus addat 
praeceptor Synonyma ex aliis Po&tis. Denique sí quae vocabula rerum 
aut verba latina occurrent, sicut plurima occurrent, quorum usus in 
soluta etiam oratione esse potest, illa etiam excerpta dictentur puerfs. 

Hora Tertia antemeridiana pergat in Linacro. 

Prima pomeridiana diel Jovis pergatur in Hesiodo eodem modo, quo 
prima matutina diei Mercurii. 


Die Veneris. 


Totum tempus antemeridianum tribuatur emendationl scriptorum , ac 
insuper prima hora pomeridiana. 

Ratio vero emendandi servetur eadem, quae supra in secunda Classe. 
Et dum unius scriptum corrigitur, omnes attenti, quid in eo commenta- 
tione aut repraehensione dignum praeceptor pronunciet, auscultent. 

Secunda vero hora pomeridiana post emendationem argumentorum 
aliud dictetur Germanicum argumentum pueris, quod ipsi adhibitis for- 
mulis, quas ex autoribus didicerunt, (quae plerunque materiam argumenti 
proponendi, ut alibi dictum est, praebent) Latine versum post octiduum 
exhibeant. Dictetur et priori ordini una atque altera periodus Graece 
reddenda: simul etiam materia Tetrastichi aut Hexastich. — Ac verba 
usurpanda, si quae ipsis non sunt nota, ex lectionibus Graecorum auto- 
rum simul indicentur. Ac retineatur hoc exercitium qualecunque propter 
causas supra expositas. 

Hora tertia Pomeridiana Ludimoderator, cui totius scholae demandata 
est inspectio, servet examen speciale seu menstruum. Prima septimana 
in sua Classe, altera in secunda, tertia hebdomade in Classe tertia, 
quarta in Classe infima, ita ut singulis Mensibus semel omnium Classium 
profectum, quid quoque mense profecerint, exploret. 

Ut autem iudicare facilius tam brevi horulae unius spacio de cuflus- 
que diligentia possit, assuefaciat pueros superiorum classium, maxime 
primae et secundae, ad Diaria, de quibus supra diximus, in quibus prae- 
cipuarum lectionum, utpote Catecheticae, Dialecticae, Grammaticae Graecae 
et latinae, et aliarum quaestiones excerptas ordine consignent, easque 
mutuis interrogationibus ipsi a sese invicem, in examine menstruo, requi- 
rant, vel ipsi ludimoderatori rationem studiorum ex quocunque loco 
interrogati inde reddere possint. 

Prima itaque septimana Ludimoderator hac hora suae Classis disci- 
pulos ex Diariis disputantes de lectionibus praeteriti mensis ipse coram 
audiat. 

Reliquis tribus septimanis visitet Classes inferiores audlturus itidem 
illic, quomodo lectiones proximi mensis repetlerint. A quartanis praecipue 
requiret Vocabula toto mense proposita, audiet quousque in Catechismo 
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progressi sint, conferet picturas literarum praesentium cum prioribus : 
si quos legendo profecisse viderit, eos transferat in superiorem ordinem, 
Sj forte non differri translatio usque ad publicum Examen possit. 

Dum vero examinat tres Classes inferiores, interea aliquem ex pri- 
manis, cuius industriam et fidem habet perspectam et probatam, praesi- 
dem Examinis in Classe sua constituat, qui in ipsius absentia in officio 
retineat alios, et eorum notas, quoties interrogati non apte responderint, 
consignet , et consignatas praeceptori lam ex inferiore Classe reverso, 
iudicandas subiiciat. 

Notetur autem is, cuius ignaviam maiorem aliis plura convincent 
puncta, signo aliquo reatus vel poena pro modo delicti: qui vero mini- 
mum habebunt erratorum, ii commendatione et Encomio diligentiae suae 
vel etiam praemiolis ad malorem industriam excitentur. 

Prodest his collationum exercitiis etlam aliis horis pueros sese mu- 
tuo provocare ad disputationes praesidente aliquo ex Scholasticis malori- 
bus, qui litem, si qua inter disputantes incidat, dirimat, ut in tanta 
praeceptionum varletate tenacius retineant, quae alioqui non assiduo usu 
agitata facile iterum evanescunt. 

Quod si tum in praesidis iudicio non acquieverint, quaestionem ad 
praeceptorem deferant. 


Die Saturni: 


Mane primis duabus horis proponantur et explicentur Definitiones et 
Quaestiones Theologicae collectae ex Methodicis scriptis Philippi, quas ple 
et dextre praeceptor interpretabitur, et expositas memoriter a pueris post 
octiduum requiret. Tertia tradatur Evangelium Dominicae Graecum. 

His rebus si qui satis diu exercitati fuerint, ut his iactis funda- 
mentis utiliter maiora 'superstruere posse videantur: dimittantur cum 
commendatione ludimoderatoris ad persequenda in Academiis studia. Sed 
non prius discedant e Schola, quam Oratiuncula suo Marte composita et 
praeceptoribus gratias agant, et condiscipulis valedicant, et utrisque pro- 
mittant, se ipsorum memoriam cum benevolentia retenturos, et crebris 
literis declaraturos esse. 

Atque haec sint exercitia Scholarum, in quibus quatuor aut plures 
haberi possunt ministri, et quae ita sunt constitutae, ut immediate ex 
lis prodire discipuli idonei Academiis possint Cumque fleri non possit, 
ut singulis Scholis, peculiaris nunc a nobis constituatur ordo, prudentes 
Ludimoderatores in Scholis inferioribus, quae pauciores habent collegas, 
consilio suorum pastorum facile ex his ordinem lectionum et exercitiorum 
excerpent, quae ad aetatem, captum et numerum suorum discipulorum 
accommodent. 

Dabunt enim operam, ut quantum fieri queat, legitimo ordine ad 
hanc, quam scholis trivialibus praescribimus, metam contendant. 

Ets! autem diligentia in erudiendo maxime necessaria est pueris, 
ut qua languente aut desinente illi per sese nihil possint proficere: tamen 
minus proficient, si soli sine autoritate superiore relinquantur. Nam solius 
praeceptoris seu Laudatio seu Castigatio non adeo afficit pueros, propte- 
rea, quod reverentiam in animis puerorum erga praeceptores minuat quo- 
üdlana consuetudo, atque bic etiam nimia familiaritas contemptum pariat. 
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Meminerint ergo pastores, curam et inspectionem scholarum supre- 
mam ad sese quoque pertinere, ac tum rite suo se munere fungi, si 
et ludimoderatoribus autoritate et consilio in promovendis studiis pueritiae 
et tuenda disciplina sint praesto, et quid ab ipsis Scholarum ministris 
fiat, sedulo observent. Saepe itaque Scholas frequentent, nec studia et 
mores puerorum, quos ipse filius Dei ad sese allicit, et promissione regni 
Coelorum ornat, quippe quorum custodiae ipsos destinavit angelos, fasti- 
diose aversentur. Quin saepe praesentes audiant, quid pueri proficiant, 
et quomodo a praeceptoribus erudiantur: si qui sese dent honestius, eos 
laudent et amica cohortatione ad eandem laudem tuendam incendant. 
Quorum vero ignaviam et malos mores a praeceptoribus accusari audiunt, 
pro autoritate sua obiurgent, et castigari prae reliquis mandent. 

Quod si quem frustra aliquandiu obiurgari et minis territari videant, 
eum tandem ex Classe sua in aliquam Inferiorum deiici einant, ne reliquis 
sit impedimento. 

Haec pastorum inspectio mirifice excitabit sedulitatem tam docentium, 
quam discentium. 

Hoc consilio bina etiam Examina publica quotannis habeantur, unum 
circa aequinoctium vernum, alterum circa autumnale, ad quae visenda et 
ministri Ecclesiae omnes et senatores invitentur. Ipse etiam pastor, qui 
saepe pro concione, quoties datur occasio, dignitatem et utilitatem Scho- 
larum commendare auditoribus, et officii sui de recte educandis liberis 
commonefacere parentes debet, eosdem tum temporis pro suggesto ad 
audiendum in Examine Fillorum profectum exhortetur. 

Tali publico examini Ludimoderator brevem, at praesenti instituto 
accommodatam oratiunculam memoriter praemittat, idemque gratiarum 
actione ad inspectores Examinis directa concludat. 

Fiat autem Examen publicum non defunctorie, quod uno die absol- 
vatur, sed ut iusta fiat per omnes Classes inquisitio, per integram septi- 
manam continuetur. 

Finito Examine flat transpositio puerorum, qui profectus sui debitum 
exhibuere specimen, in Classes superiores, et ut gratiam et iucundam 
Examinis publici memoriam retineant, et alacriorl sese studio imposterum 
ad illud praeparent, praemiolis aliquibus pro facultate et conditione loci 
ornentur. Tantum de cura studiorum Puerilium. 


De eura gubernandi mores pueriles. 


Altera vero officii ludimoderatoris pars versatur in regendis moribus 
pueritiae. Haec etsi difficilior et aerumnosior est in hac temporum 
corruptione, quod et publica et domestica exempla maxime pueritiae 
noceant, et negligentia parentum confirmetur disciplinae contemtus: Ne 
tamen officio suo desint ludimoderatores, praestent quod possunt, et ut 
plura possint, Deum orent Leges igitur disciplinae scholasticae congestas, 
bis quotannis recitent, et poenis improborum petulantiam coercere et 
emendare studeant. 


Leges disciplinae scholasticae, 


Hic ut autoribus aliqua his legibus circumdetur, praemittatur a pa- 
store tanquam supremo inspectore scholae, praefatiuncula de reverentia 
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debita honestis legibus. Deinde recitatio fiat a ludimoderatore coram toto 
coetu scholastico, et addatur singulis legibus interpretatio germanica, ut 
& parvulis intelligantur, et reliquorum animis tenacius infigantur. Leges 
Scholasticis nostris servandae hae sunt. 

Principlo, etsi vitae domesticae inspectio et gubernatio praecipue 
parentibus mandata est, nec nos de ea commode leges cuiquam praescri- 
bere possumus: Tamen in genere praecipimus, ut scholastici memores 
mandati divini, honorent suos parentes, hoc est, ut grati agnoscant 
ingentia eorum beneficia, et orent pro eis, obsequantur et tribuant eis 
reverentiam debitam. — Sint etiam diligentes in repetendis lectionibus, 
fugiant ignaviam ac somnolentiam. Surgant mane in tempore, ubi facie 
et manibus lotis, capilloque pexo, gratias agant Deo pro noeturna custo- 
dia et reliquis beneficiis, et ardenter ab eo successus et gubernationem 
suorum studiorum petant. 

Deinde acceptis libris repetant et ediscant, quae ante meridiem tenere 
debent in ludo. Argumenta sua tam ligatae quam prosae orationis domi 
diligenter composita ac descripta in ludum inferant. Post coenam elapsa 
una atque altera hora cubitum concedant, nec vigilias in multam noctem 
extendant. Nam intempestiva studia et ingenii et corporis vires debilitant. 
Assuescant potius mature cubitu surgere. Hoc ad longaevitatem plurimum 
conducit, et matutinum tempus studiis est convenientissimum, ut dicitur: 
Aurora amica Musis. Discant etiam civilitatem in accubitu et administra- 
tione mensae, de qua re extant elegantissima praecepta multorum. 

In publico scholastici praecipue sint modesti, ac revereantur tacita 
hominum iudicia. Non cursitent, nec diu in publica via morentur, inepta 
curiositate inhiantes omnibus rebus, quae vulgo geruntur. Nudent vero 
capita coram viro honorabili, non ludant, non lasciviant, in glacie aut nive. 

Natationes seu lotiones aestivas in fluminibus, quibus plurimum inest 
periculi, vitent. In vestitu revereantur bonorum virorum oculos. Exerant 
manus e tunicis, quae non sint nimis breves: sed genua euntium tegant. 
Calceos mundos habeant. Pileorum usus rusticis relinquatur. [lla vero 
dissecta nimisque laxa et turgida foeminicruralia, quae vanitas et luxus 
perditorum hominum excogitavit, prorsus interdicimus omnibus scholasticis. 
Prohibemus etiam gestationem gladiolorum et sicarum seu pugionum. 

In ludum caveant scholastici ne tardius veniant, in quo ut minus 
sit tumultuum absentibus praeceptoribus, volumus ut quilibet simulatque 
Ingressus ludum fuerit, suum locum occupet, nec quisquam sine gravibus 
caussis in aliena Classe conspiciatur. Praesentibus praeceptoribus tribua- 
tur debitus honor et reverentia. Domi quilibet didicerit et scripserit, 
quae in ludo tenere aut proponere debet. Vicinus non insusurret aut 
admurmuret vicino suo aliquid recitanti, ne ipsius negligentiam hoc modo 
confirmet. 

Quae recitanda sunt aut legenda, ea studeant pueri clara, distincta 
et tardiuscula pronunciatione efferre. Latine cum ubique loquantur tum 
praecipue in ludo coram praeceptoribus. 

inter praelegendum non garriant, nec interim aliis rebus occupati 
Sint, sed toti pendeant ab ore Magistri. Omni momento sint instructi 
charta et calamo, et annotent, si quid annotatu dignum audiunt: non 
exhibeant argumenta, carmina aut alia scripta ab aliis composita pro suis. 
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Nec quisquam quaestus alicuius gratia vel alia quacunque de causa 
alteri argumenta exhibenda componat, ut praeceptor noscere possit cuiusvis 
ingenium et profectum in discendo. 

Si cum praeceptore aut alio viro honorabili loquendum est, stent 
puer] quieti et pedibus compositis, et verecunde eum, cum quo loquuntur, 
intueantur. 

Nihil] nec emant vel vendant, nec permutent praeceptoribus nesden- 
tibus: dent operam, ut res proprias custodiant Quod si quid ab aliis 
amissum offendunt, non retineant alienum, sed ad praeceptorem adferant, 
ut restituatur. In latrina nec diu morentur, nec tumultuentur, sed sint 
verecundi et invicem revereantur se: nec quisquam in alium locum vadat 
ad exonerationem alvi aut vesicae. Diligant se invicem ut fratres, si 
quis ab altero laesus sit, sciat sibi non licere verberare quenquam, aut 
ullo modo exercere vindictam, sed praeceptori ultionem relinquat, qui re 
cognita poenam sonti irrogabit pro modo delictL. Quae discordiae inter 
scholasticos in ludo oriuntur, in ludo et componantur, nec ea, quae in 
ludo geruntur, foras efferri volumus. In tolerandis vero poenis nemo sit 
rebellis. 
Sunt, qui in tenebris perterrefaciunt incautos non sine periculo 
valetudinis. Item qui clam solent delere ea, quae publicae utilitatis causa 
a praeceptoribus inscripta sunt tabulis. Horum petulantiam severe prohi- 
bemus, et si quos tales depraehenderimus, graviter in eos animadrerte- 
mus. Si quis lasciviens in ludo frangit aliquid, reficere id suo sumtu 
teneatur. 

Cum exeunt scholastici e ludo, aut ex alia in aliam Classem, prae- 
cipue revereantur praesentiam praeceptorum, nec cursitent, nec tumultuentur. 

Omnes vero, qui in alium locum studiorum causa proficisci cogitant, 
prius consulant ea de re praeceptores, et impetrata dimissione Oratiunculam 
suo Marte componant, qua publice praeceptoribus et condiscipulis valedicant. 

In templum. Nemo ante tempus introeat. Prius autem omnes 
scholastici in ludum conveniant, ut totus coetus simul inde In templum 
eat Inter eundum nemo vel cum comite suo vel cum alio quoquam 
confabuletur, sed tacite sine murmure eant, ut scholasticos decet 

Nam si, ut narrat Homerus, exercitus Graecorum prope infinitus 
modestissimo silentio progredi castris solitus est: turpissimum certe est, 
coetum scholasticum non esse eadem modestia. 

Cum vero in congressibus Ecclesiae non solum multi pil et saneti 
homines congregati sint, sed etiam ipse filius Dei cum angelis praesens 
ibi adsit, venerentur pueri omnibus modis locum sacrum, et ingredientes 
templum capita nudent. 

Inter canendum nemo rideat aut fabuletur, nemo privatim aliquid 
lectitans aliud agat, nemo etiam se a coetu canentium segregans seorsim 
stet tanquam immunis officiorum scholasticorum, aut interim in inferiorem 
templi partem foeminis destinatam despiciat Omnes pariter ad librum, 
quam proxime possunt, accedant et canant, ut studiosam suam operam 
Cantori probent. Quod si cantilenae germanicae canendae sunt, sint in- 
structi pueri suis Enchiridlis, Conciones sacras attente audiant, partes 
dispositionis observare et memoriae mandare conentur, praecipue iii, qui 
Datu sunt grandiores. 


18. Herzogl. Saͤchſiſche Schulorduung, 1673. eos 


Reliquis liceat hyeme quidem exire in ludum ad lectitandum evange- 
lium seu recitandum catechismum, sed ita ut tempestive in templum 
revertantur: aestate vero considere in locis, qui solent esse vacul, sed 
videant hic, ne dormiant, ne fabulentur, ne sedem subinde mutent, neve 
agant nequitias ullius generis. Nomini vero Jesu salvatoris nostri omnes 
assurgant capitibus apertis, vel genua flectant. 

Si satis loci est scholasticis, ut structurae illi transversae, quam 
loricam appellare liceat, pectore incumbere possint, incumbant auscultandi 
gratia, sed modeste, et cedant loco honoratioribus si qui adveniant: Quod 
si parum loci vacat, dgcivile est ita urgere latus honesti viri, ut quasi 
loco suo eum remo videaris. 

Nemo ante tempus e templo se subducat Finita concione cum 
Ecclesia publice Deo gratias agat pro quotidianis beneficiis, ac deprecetur 
iram Dei, pestem, famem, bella et alias miserias publicas. Adiungant 
pueri cum Ecclesiae precibus etiam suas, et cogitet unusquisque etiam 
sun interesse, si status Reipub. aut Ecclesiae salvus sit. 

Cum ante copulationem publicam sponsi et sponsae nuptialis Psal- 
mus in templo visitato more canendus est, caveant scholastici, ne vel in 
templo vel in coemiterio discurrant aut tumultuentur: conveniant autem 
omnes in locum templi ipsis destinatum, qui a coetu canentium Chori 
appellationem retinet, ibique adventum sponsi comitumque ipsius expectent. 

Qui templo aut Schola emanere volunt, non solum veniam petant a 
praeceptore suo, sed etiam ostendant gravem causam, qua impediantur. 
In primis vero diebus Veneris nemo emaneat temere, nisi ipse veniens 
sibi impetret a praeceptore veniam, cum eo die quilibet in Examine cen- 
sum profectus menstrul reddere debeat. 

Peregrini nunquam in patrlam discedant, nisi petita et impetrata 
venia cum a praeceptore suo, tum a Cantore. 

Temeraria iuramenta et malas execrationes, verberationes mutuas, 
obscoenos sermones, furta, mendacia, et id genus alia peccata vitanda 
esse norunt Scholastici ex doctrina Decalogi, cuius violationem cum Deus 
lustissimus iudex severe puniat, caveant omnes, ne elusmodi peccatis 
poenas divinas sibi et aliis attrahant. Tesserae aut chartae lusoriae non 
inveniantur apud scholasticos, ut ne quidem suspicemur eos solere ludos 
elusmodi exercere, quia a puerili aetate debent alienissimi esse. Audimus 
quosdam noctu cum testudinibus in plateis vagari, atque etiam in domi- 
bus civium, ubi vinum vel cerevisia venalis sit, sese inebriare solere. 
Haec quicunque in posterum audebit, experietur dignam severitatem no- 
stram in castigando. 

Ne ad nuptías quidem quenquam volumus accedere nisi pace ludi- 
moderatoris, a quó si qui propter propinquam cognationem, quam vel 
cum sponso vel cum sponsa habeant, veniam accedendi ad nuptias impe- 
trabunt, vitent saltationes, ludos illicitos et ebrietatem. — Ac ne ulla occa- 
sio sit peccandi his rebus, fugiant consortia eorum, qui non solum has 
scholasticas leges dirident, sed etiam oppidanorum Magistratuum edicta 
violare audent. 

' In universum vero studeant scholasticl cum omnes, tum praecipue 
malores natu, ut bono exemplo aliis praeeant, nec sua pertinacia invitent 
etiam minores ad disciplinae contemptum. 
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Sic et praeceptorum gratiam merebuntur, feliciusque in discendo 
progredientur, et praemiis a Deo ornabuntur. 

His legibus licet praeceptori addere etiam plures pro conditione loci, 
‚et aliarum circumstantiarum diversitate. 


De poonis violatarum legum, 


Frustra a Gubernatoribus elaboratur in condendis et promulgandis 
legibus, nisi poenae etiam proponantur, quibus improborum petulantia 
co&rceatur. Poenas igitur sumant a transgressoribus harum legum pro 
modo delictorum. Si qui interdum peccant velaincuria vel leviusculis 
rebus, alias vero praeceptoribus probant suam mWestiam .ac diligentiam, 
poterunt vel veniam imprudentiae, vel saltem poenarum mitigationem mereri. 
. . Quod si quis saepius una in re peccat, aut aliquoties admonítus 
non tamen studiose vitat peccata, non potest videri incuria peccare. (Qui 
vero manifestum disciplinae contemtum prae se ferunt, aut data opera 
consultoque spe impunitatis peccabunt, severius castgentur, ut redeant 
in viam. Quorum vero petulantia nullis poenis emendari potest, illi nisi 
spem melioris vitge ostendent, tandem ex societate scholasticorum elician- 
tur, ut membrum in corpore incurabili morbo affectum, ense recidendum 
est, ne pars syncera trahatur. 


De tribus signis seu notis Disciplinae soholastiene, 


Ad leviora peccata punienda tria signa seu notas disciplinae schola- 
sticae constitulmus. 

L Signum Rusticitatis seu incuriae transferatur in horum subiecto- 
rum delictorum commissores. Qui tardius in ludum venerint, Qui inter 
praelegendum fabulati fuerint, Qui oscitanter ausculaverint, aut aliis 
interim rebus occupati fuerint, Qui in ludo dormitaverint, Qui cachinno 
vel alio incivili strepltu peccaverint, Qui vel foris vel in ludo coram 
praeceptore vel alio honorabili viro capita non nudaverint, Qui in templo 
vel ludo audito nomine Jesu non flexerint genua aut capita aperuerint, 
Qui scurriliter vulgo incesserint non exertis manibus e tunicis. Denique 
qui in absentia praeceptorum turbaverint aut immodeste perstrepuerint. 

Hi omnes, si sint primae Classis, in poenam suae incuriae scenam 
aliquam Terenti! recitabunt memoriter. 

Il. Signum Emendationis transferatur in hos. qui incongrue aliquid 
protulerint, vel inter recitandum verba nimis celeriter praecipitaverint, 
Denique qui recitantibus admurmuraverint ea, quae alioqui recitare nequeunt. 

Hi in poenam sui delicti aliquam Epistolam Ciceronis reeitabunt. 
Qui vero argumenta negligenter vel composuerint, vel descripserint, post 
emendationem pro singulis erratis Grammaticis recitabunt singulas regulas 
Syntaxeos Linacri. 

II. Signum Germanicae locutionis in eos conferetur, qui colloquentes 
cum suis condiscipulis vel in ludo vel foris vernacula lingua usi fuerint. 
Atque hoc signum semper licebit transferre, quotiescunque audierint ali- 
quem suae Classis loquentem Germanice, qui postea in poenam octo 
versus ex Virgilii operibus recitabit. 

Hae sint poenae leviorum peccatorum, quae admittuntur incuria et 
errore quodam, non tamen saepe. Qui vero de gravioribus accusabuntur 
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a custodibus, acerbiores poenas luent . Operae precium autem est, ut 
etiam custodibus leges praescribantur de ipsorum officiis. . 


Custodum oflleia, qui in quaque Classe seoundum sessionis ordinem singulis septimanis novi 
eligendi sunt. 

Custodes publice observent, quicunque ex toto numero scholasticorum 
in publico luserint, vel cursitaverint vel in glacie vel nive lasciverint, 
Item si qui in templum una cum coetu scholasticorum non ingressi fue- 
rint, vel qui non diligenter cecinerint, occupati interim aliis rebus, et in 
universum, qui non ea, qua mandavimus, ianua exierint, Item qui, dum 
exeunt, in circuitu tumultuantur. Item qui in templo recusant ordine 
stare, Item qui in ludo absentibus praeceptoribus, vel exeuntes e ludo 
proterve tumultuati fuerint, vel qui in aliena Classe conspicientur sine 
gravi causa, Item qui in latrina immodesti fuerint, vel alio ad exoneran- 
dam alvum aut vesicam iverint. D 

Custodes privati verrant pavimenta suorum lectoriorum, quotiescunque 
opus est, ad minimum vero bis septimanis singulis, sordes vero non in 
angelos abdent, sed in locum destinatum efferent. Praeterea inspecto 
Catalogo suae Classis observabunt, qui ex suis condiscipulis vel ludo vel 
templo emaneant, quos loco et tempore constituto nominatim indicabunt, 
Denique indicabunt praeceptori suo, quicquid praeterea a suis praeter 
decorum et ordinem fieri videbunt. 

Haec studiose et fideliter curabunt, quicunque custodum officio fun- 
gentur. Sciant enim, si negligentes fuerint in faciendo officio, aut conni- 
vere ad aliquorum mores malos voluerint, in se redundaturas esse poenas 
illas, quae sontibus, quorum nominibus illi parcunt, irrogandae essent: 

Nec existiment se inhoneste facere, si maleficorum pravitatem indi- 
cent. Nam ut Joseph honestissime et optime moratus adolescens, parenti 
peccata fratrum indicabat, ut coercerentur et emendarentur, ita et custo- 
des in ludo idem facere possunt, sed fiat indicatio emendationis causa, 
et absit invidia et odium iniustum. 

Hoc igitur modo non solum leges honestorum morum praescribimus, 
sed etiam poenarum comminationem addimus, et ne haec sint inania 
terriculamenta, sedulo inquirimus et animadvertimus in delicta improborum. 
Ac poenae trium signorum, de quibus diximus, quotidie exigentur in 
Classib. provectioribus. Deinde etiam constituemus custodes publicos et 
privatos, hos quidem suarum Classium, illos vero totius coetus scholastici 
observatores, qui dillgenter animadvertant, quid a quibus peccetur, et 
animadversum praeceptoribus indicent. Nam horam certam destinabimus 
cognoscendis delictis scholasticis, ubi congregantur tres Classes superiores, 
et praesentibus omnibus praeceptoribus, etiam inspectore scholae, publice 
animadvertetur in disciplinae contemtores, qui a custodibus nominatim 
recensebuntur. 

Collogarum ofäcia, 

Omnes collegae in puncto horae, quae destinata est singulis, et 
antemeridiano et pomeridiano tempore, in Classe sua adsint, ut et ipsorum 
exemplo pueri in tempore sint praesto. 

Quod ut fiat, ludimoderator audita hora illico omnes inspiciat Classes, 
num operarum tempestiva a collegis sint initia. 
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Cum sua cuique collegae Classis seu ordines cert sint destinati, in 
quibus excolendis solus principaliter laboret, et rationem profectus sui 
in Examine de iis reddat, singuli collegae quinque horas regulariter scho- 
lasticis laboribus insumant diebus Lunae, Martis, Jovis et Veneris, quibus 
nimirum operae et ante et post meridiem continuantur. 

Cantor vero insuper et sextam in se recipiat, propositurus hora 
prima pomeridiana superioribus Classibus lectionem et exercitia Musicae. 
Sic et collega infimus eadem hora adsit Classi infimae. 

Die Mercurii pomeridiano tempore sunt ferlae ab operis publicis. 
Unam tamen horam ludimoderator impendat exercendae Arithmeticae cum 
superioribus Classibus. 

Quod si dies festus aut alioqui solennes feriae inciderint, cessent 
illa septimana ordinariae feriae diei Mercurii, et continuentur operae, ut 
reliquis diebus. 

Die solis ante Concionem matutinam, Rector horulam tribuat expli- 
cationi brevi praecipuorum locorum Evangelii. 

Collegae diligenter et fldeliter operas suas tanquam in conspectu Dei 
praestent, non transigentes horas confabulando, scribendo aut aliud agendo. 
Ludimoderator non abeat peregre, nisi salutato pastore. Hypodidascali 
non emaneant e ludo, nisi salutato prius ludimoderatore. 

Diebus festis Ludimoderator et omnes collegae comitentur coetum 
‚scholasticum in templum cum pompa et hymno figurali, qui tempori sit 
accommodatus, ac ipsi devote audiendis concionibus bono sint exemplo 
discipulis. 

Si conrectori aut alteri cuipiam Hypodidascalorum in disciplinam 
privatam commendati fuerint primani aut ex aliis Classibus pueri, illos 
non oneret privatim novis aut pluribus lectionibus, sed ad publicarum 
repetitionem diligenter domi eos adigat. Caetera, quae officii exigat ratio, 
Sua cuique conscientia subiiclet. 

Oramus autem filium Dei, ut scholas et Ecclesias harum regionum 
clementer tueatur, regat et conservet, ac benedicat laboribus docentium 
et discentium, ne Cyclopica barbarie iterum opprimatur lux veritatis, 
bonae artes et honesta disciplina, sed aliqua ipsi a nobis grata et homi- 
nibus salutaria fiant. 
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Gtatuta, Ordnung vub M pie Eines erbatu Naths ber Stadt 
Nürmberg, veto anffgericht nasium zu Mitorff betreffend. 


Bas Erfie €apitel. 
fSom Umpt vnd befelch bed Roctoris. 
38m erften, Soll ber Rector vor allen den andern dahin fld) be 
fleiffigen, das er fein autoritet vnd anfehen mit geſchickligkeit, meffigfeit, 


*) Introductio Novae Scholae Aldorfianae Noribergensium, exposita aliquot docto- 
rum virorum orationibus. Quibus accesserunt quaedam prolegomena prae- 
ceptorum classicorum et Typus Classium, item Oratio funebris de Obitu D. 
Rectoris. Adiectis insuper Legibus Scholasticis; abgedrudt in Instit. literata. 
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freundligßeit, vnb doch mo es von nöten, gebürlihem ernſt erhalten möge. 
Wie wir ed dann aud) von bem jenigen, fo dem Rectori jederzeit zu 
einem Visitator zugeordnet werden foll, erfordern vnd gehabt haben wöllen, 


IL p. 819 seqq. Die obige Schulorbnung findet fih p. 234 sqq. in lateini⸗ 
(dex Redaction, nah welcher (S. 273 ff.) fie in deutfcher Stebactton folgt, wie 
ih dieſelbe mittheile. Boran gebt folgende SSorrebe: „Einer chriftlichen und 
Köpfichen Obrigkeit Ampt erfodert unter andern aud) diefes, Welches nicht für 
das geringfte zu halten, das fie mit allem müglichen vleiß dahin febe vnb trachte, 
damit Schulen geftfttet vnb angerichtet werden, darinnen die hernachwachſende 
Siebe Jugendt nicht allein in ber furdjt Gottes, Ehriftlicher Lehr, vnb in allen 
erbarlichen fitten vnb tugenben, Sondern » in den freien guten fünften 
vnd Sprachen, gleich als in einer Werditadt, follen vnb müſſen zubereitet vnd 
onterrichtet werden. Dann es gang gewiß vnb vnleugbar iſt, das je vnb alles 
zeit, vormitteld Göttlicher gnaden, vnb durch verleihung des heiligen Geiſtes. 
aug löblichen vnb wol angerichten Schulen dermaſſen treffliche, - gelerte vnb ges 
[Sun geut, vnb berfefben nit ein geringe anzal berfur fommen vnb entftanden, 
elche nachmals der Kirchen Gotteó vnb bem BWeltlichen Degiment nüplid vnb 
faft notwendig geweſen. Bmb wefder vrjaden willen ein Grbar Rath ber Stadt 
Nürmberg, ac. zu denen in ber Stadt bieuorigen wol angerichteten Schulen, 
bey G. Sebalden, gorenpen, Egidien vnb im Spital, aud In jrem £anbt vnb 
Gebiet allhier zu Aldorff, mit zeitiger vorbetradtung ein Gymnasium erbawen 
vnb auffrihten faffen, In welchem die Liebe Yugendt nach wolgelegten funda- 
mentis vnb grund inm ben AED bemelten Stadtichulen, mit bello eilerm »nb 
gröfferm mug, das jenige, fo jhnen beides in den Sprachen vnb fünften ferner 
zu wiſſen von noten, ergreiffen, faflen vub fernem mögen. Jedoch fo wil wols 
ermelter ein Erbar Rath der Stadt Nürmberg, folches nicht allein jhren Stadt⸗ 
Kindern, zu gutem vnb beflem vermeinet, D ubera auch den nedjítbeuadjbarten 
vnb Aufslend [Ben durch big fübfid) mittel gedient haben, bamit deffen andere 
fo wol, als bie jrigen genteffem fónnen vnd nidgen. . 
Demnach vnd dieweil nicht ohne befondern groſſen vnb anfebfiden Koften 
das Collegium vnd anderer Profefjorn wonungen erbamt, deßgleichen neben dem 
defignirten vnb beftettigten Rectore, auch andere tüchtige, geo uete vnb Helerte 
Magistri vnb Praeceptores, auff vnb angenommen worden, So ijt eines Erbarn 
Rahts will vnd meinung, ftatuirm, fegen vnb befelen aud) biemit ernſtlich, das 
ber Rector, Prorector ober Visitator, bie Professores publici vnb Classium 
Magistri, Auch alle vnb jede Auditores vnd Scholastici, aufjer vnb in beu 
Classibus, in bem Collegio, ober bey andern Bürgern wonende, neben gemeiner 
Stad Nürmberg Stipendiariis, fo man die zwölff Knaben nent, Desgleichen der 
Deconomus vnd feine, auch anderer Profefiorn onb Preceptorn Convietores ober 
Koftgenger, 2c. diefen nüglichen vnb notwendigen verfaften, vub hernach beſchrie⸗ 
benen Statutis, Ordnungen vnb Sapungen, gebor[amíiden nadfommen, vnb 
denfelben in allen dingen gemeß geleben. Damit alfo in diefem Rewauffges 
richten Gymnasio, zuuorderit vnb vor allen dingen bie liebe Jugend in warer 
Chriſtlicher ger vnb Religion, allen guten fitten, löblichen Tugenden vub erbars 
[idem wandel, vnb dann leglich in den guten freien Küniten ond Sprachen zu 
unterrichten vnb zu vnterweiſen, möglicher vnb vnnacdhlefjiger vleiß angemanbet 
vnb (n demfelben nichts verabfeumet werden möge. Iſt berBafben offtermelts, 
eines Erbarn Raths will und meinung, das iu diefem, jrer Obrigkeit und Ges 
biet vnterworffenen Städlein, vnb in diefem Gymnasio, hinfüro vnb zu allen 
zeiten (durch verleifung GBöttlicher gnabem) zu verner vortpflangung ber reinen 
und vnuerfelfchten Ser des heiligen Euangelit, vnb anderer guter Sünften vnb 
Sprachen, aud vmb erhaltung ernftlicher blícipfin, Zucht vnb Grbarfeit willen 
Schul gehalten, vnb diefelbige mit diefen hernach volgenden guten gelegen, 
legibus vnb ordnungen auff gericht, beftettiget vnb erhalten werde.“ — Das 
burd) Phil. Melanchthon am 23. Mai 1526 eröffnete Gymnaftum zu Nürn⸗ 
berg (Bol. Corpus Reformatorum. Tom. XI, 110., aud) Fikeu ſcher, Das Gym: 
naflum (n Nürnberg nach feinen Schickſalen 2c. Nürnb. 1826.) wurde namentlich 
durch die Thätigkeit des Eobanus Heffus unb Soadim Gamerariua an 
demfelben nicht bloß eine Zierde der Stadt, fondern des ganzen enangelifchen 
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Ferner ond zum andern, So iff aud) vnfer will und meinung, das 
er Rector das gange Gymnasium oder bie Schul, So viel die eufferíide 
zucht vnd bicipfim, deßgleichen aud) bie Lectiones vnb Exercitia schola- 
stica, beides in vnb aufferhalb den Classibus belangen tbut, mit allem 
müglichen vleiß vnd tremer forgfeltigkeit in guter acht babe und demfel- 
bigen nad feinem beften verftand, vorftehe. Auch feines wege zugebe 
noch geftatte, ba8 von bem Professoribus ober Praeceptoribus, einige 
Autores zu lefen ober zu explicirn vorgenommen werden, fie find Dunn 
zuuorn darfür erfandt vmb geacht, ba8 fie den Auditoribus vnd Discipulis 
nüplid vnb fruchtbarlich fein mögen. 

Zum dritten, Damit ein jeder unter den Professorn vnd Praeceptorn, 
feinem befohlenem Ampt, mit allen trewen, vleiffig vnb embftg obligen, 
und daffelbige, wie fíd)8 gebüren will, verrichten möge, So fol er Rector, 
als ein vleiffiger vnb ftetiger Auffieber, bicfefben teglichen darzu antrei: 
ben vnb vermanen. 

Zum vierden, Do frembde Knaben oder studios] in vnſer Schul 
gen Altdorff geſchickt werden, So fol ber Rector dieſelbigen vleiffig exa- 
minirn vnd wie er fte in ſolchem Examine befunden, jnen alsdann, nad) 
gelegenheit jres verftands vnb geſchickligkeit, nüßliche vnb notwendige 
Lectiones, publicas oder classicas, vorordenen vnd praescribirn. 

Zum fünfften, Soll er aud) bie Studiosos, frembbe und einheimifche, 
an ftadt vnd von wegen ber verordneten vnd abmefenben Schulheren, 
Danbgebenb angeloben vnd zufagen laffen, das fie onfern Legibus, Sta- 
tuten, Ordnungen vnb Saßungen, gang gehorfamlichen geleben, vnd fid) 
derfelben eme erzeigen, jren Professoribus, Praeceptoribus, Theologis, 
deßgleihen aud) bem Pfleger, Burgermeifter und Rathsverwanten zu 
Altdorff, neben andern betagten vnd erbaren Perfonen, gebürliche reue⸗ 
veng vnd ehrerbietung ermeifen, Anjonberbeit aber in ihren studiis allen 
möglichen fleiß fürmenben wöllen. 

Zum fedften, Soll ber Rector bie jenigen, fo er entweder in bic 
Classes oder ad publicas Lectiones destinirt und geordenet, alsbalden in 
ein befonder Buch ober Catalogum, fo man auff andern Vniuerſiteten 
vnd hohen Schulen matriculam nennet, onb foldhen Ramen vor viel Ja— 


Deutihlande. Luther, Melanchthon, Erasmus bezeugen es in vielen 
Briefen, bag die Stadt dur ihre Schulen eine bejondere Ehre fid) erworben 
babe. Allein fo ſchnell (id bie junge Anitalt bob, fo ſchnell war and ihre 
Blüthe dahin, ald Eobanus Heffus einem Rufe nad Erfurt folgte und 3. 
Gamerarius nad Tübingen überfiedelte (1535). Ald Melanchthon 1552 bte 
Stadt befuchte, fand er ble Anſtalt febr berabgefommen, er felbit ſuchte burd 
Borlefungen diefelbe zu beben, aber feine Bemühungen waren erfolglos. Auf 
ben Rath be Gamerarius entichloß fid) der Maglitrat, ble Anſtalt nach Alt- 
dorf zu verlegen. (Wille, Geſch. u. Befchreib. ber 9türnb. Iniverfität Altdorf. 
1795.) Im J. 1575 wurde diefelbe unter bem Rectorate des Dr. Bal. Grytóráué 
eröffnet, und die oben mitgetheilte Ordnung trat in Kraft, Allein (dion 1578 
wurde bie Schule zu einer Academie erhoben, je mehr blefe fid) hob, deito mehr 
verfiel das Gymnaflum. Im I. 1633 wurde baé Gymnafium wieder nad 
Nürnberg zurüdverlegt. Bol. v. Raumer, Gel. der Päd. B. I. S. 190 f.; 
Schultbheiß, Geld. der Schulen in Nürnberg. 1853. 1.9. ©.9 ff.; v. Go: 
ben, Beiträge zur Gefch. der Reformation und der Sitten jener Zeit. Nürnb. 
1855. €. 259 ff.; Roth, Zur Geſchichte des Närnberg. gelehrten Schuimelens 
im 16. u. 17. Jahrhdt. 1839, auch in befjen Kleinen Schriften päbagogifchen 
nnd biographifchen Inhalto. 1. 9. Stuttg. 1857. ©. 196 ff. 
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ren befommen, vnb big auff biefe gegenwertige zeiten behalten, mit allem 
vleiß auffzeichnen vnd einfchreiben. 

Zum fiebenden, biefelbige Matriculam »feiffig auffheben. Deßgleichen 
aud) bas Buch, darinnen bie für vnſer Gymnasium, nüßliche und notwen⸗ 
bige Leges, Ordnungen und Saßungen verfaft, neben dem Catalogo, 
in weldyem alle Studiosi in ond auffer ben Classibus, So wol auch bie, 
fo im Collegio wonen, vnb bei onferm Oeconomo gefpeifet werden, auff: 

eſchrieben find, in feiner verwarung behalten, vnb folchen Catalogum, 
A offt e& bie notturfft erheifchen wird, wiederumb renouirn onb ernewern. 

Zum adten, So fepen, ordnen vnb wöllen wir, das ber Rector 
von einem jedlichen, fo egaminirt, vnb zu einem studioso oder fludenten 
in onfer Schul auff vnd angenommen, deßgleichen aud) immatriculirt 
vnb eingefchrieben worden, Als von den Reichen einen halben gulden, 
von den andern aber [o geringerd vermógen8 (doch ber professorn vnd 
praeceptorn Kinder außgefchloffen) ein ortb des auldens, bem Fisco vnſers 
Gymnasii zum beften, nemen vnb einbringen foll. Die Armen aber vnb 
bie famuli, mögen beffen gang und gar erlaflen werden. _ Deßgleichen 
foll auch der Schreiber von einem jeden Studioso, dreifiig Pfenning oder 
ein Pfund, für bie Infeription fordern und einnemen. 

Zum neundten, Soll der Rector nicht allein den publicis exercita- 
tonibus, declamationibus, vnb andern felenniteten vnb actibus beywonen, 
mit vnd zugegen fein, Sondern aud) biefelbigem helffen beftellen vnb 
anordenen. 

Zum zehenden, Soll er wöchentlich zum menigíten drey mal alle 

durchgehen vnb vifitim, Auch bie mengel, jo in einer oder ber 
andern Classe fürfallen werden, auff befte meg vnb weiß corrigien, vnb 
verbefiern. Am Montag aber zu früe, neben bem Visitatore oder Theo- 
logo Professore, omb mehrer erhaltung guter ordnung vnd Difciplin wif: 
fen, in allen Classibus vleifjige inquifition vnd nadfrag nad) denjenigen 
halten vnd anftellen, fo bie wochen uber, ein oder mehrmals, auf ber 
Schulen, bie Sonn vnb Feyertäg aber auffer der Kirchen, vnb. anhörung 
Goͤtliches Worts, geblieben, Bnd feine entfhhligung zulafien noch an» 
nemen, fie were dann für notwendig erfandt, vder hetten ſolches jre8 
auffenbleibens glaubwirdigen ſchein, von jren Eltern, Profeſſorn, Prae- 
ceptorn oder Koftheren fürzulegen. 

Zum eilfften, So mif aud) dein Rectori in alle weg gebürn, das er 
den Särlichen Examinibus der ftudirenden Jugendt in bem Classibus, ehe 
dann die offenen progressiones gehalten werden, embfig onb víeiffig beywone. 

Zum zwölfften, So foll aud) ber Rector bie järlichen progressiones 
mit fonderlicher folennitet halten, auch mie vnb welcher geftalt biefelben 
anfengklich anzurichten fein möchten, ein gemiffe meije vnb form prefcri- 
bim vnd fürſchreiben. nb zu folchem publico Actul bie verordenten 
Schulheren, in fonderheit aber einen Erbarn Rath der Stadt Rürmberg, 
vnb andere gelerte Leute, freundlichen darzu befchreiben vnb laden. 

Zum brepaefenben, Dieweil der Rector, als ein publicus professor, 
geglichen lefen bi , vnd jhme bie Oratoria facultas committit und be⸗ 
folben worden, fo foff er bie praecepta Rhetorices, aug den Griechifchen 
wnb Lateinifchen Scribenten ber Jugend trewlich fürgeben, und derfelben 
vielfeltigen nup, in explicatione Ciceronis aut Demosthenis vnb anderer 
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Oratorn, aut Homer! interpretatione, mit vleiß anzeigen vnb weifen. Er 
(ol aud), wie bie Contrariae declamationes fictorum argumentorum zu 
machen vnb zu ftellen fein, ben jungen studiosis anleitung geben, vnd 
was fie für mug hierauf zugewarten, daneben vermelden vnd anzeigen. 


Zum vierzehenden, So ordenen vnb wöllen wir auch, das der Rector 
bie particular Schul zu Aldorff, mit vnb neben bem Theologo, ba$ jar 
vber zum öffternmal vifitire, bie mengel auffzeichne, vnb Diefelben mit 
nottürfftigem bericht, an die Schulherrn gelangen Iaffe. 

Zum fünffgehenden, Soll aud) ber Rector, Testimonia vnb gute 

eugnis den jentgem, fo in vnſerm Gymnasio ein zeitlang verbarret, vnb 
Ev in jren studiis vleifiig, aud) fonften erbarlichen vnb wol verhalten, 
ern fchreiben vnb mittheilen vnb Ddiefelbigen von wegen jres víeiB, ge 
Fickligfeit vnb guter fitten, andern Leuten zum beften commendirm und 
befelhen. ‘Deßgleichen auch bu8 Testimonium fauber vnb rein abjchreiben, 
vnd mit des Gymnasii gewöhnlichen Sffentlihem Sigill befrefftigen laffen. 

Zum fechzehenden, So wöllen vnb fegen wir aud), das er feinem 
Studioso einig testimonium jchreibe oder wittheile, ber nicht von feinem 
privato praeceptore, jeine® werfalten8 gute commendation babe vorzulegen. 
Für bie gefchriehene commendation aber, wird er Reetor bie gebür, als 
nemlid) von den Reichen einen halben, von den andern aber ein ort 
eined guldens einzunemen, vnb fold gelt durch den Schreiber in ben 
fiscum Gymnasii legen zu laffen willen. Dem Schreiber aber fol von 
bem Testimonio abzufchreiben, vnb zuuerfiglen, gleicherweiß ein oxf eins 
gulden, als für das fchreiblohn, gebürn, bod) alfo, daß fid) ein jeder 
studiosus, für Birgamen, Wachs vnb anderm, fo zum anfang des Sigels 
von nöten, befonders mit jhme vergleichen thue. 

Zum fiebenzehenden, Do vnter den Schulperfonen, ober zwifchen den 
Convictoribus vnd jren Wirten, vnwillen, amitrad)t, vnb vneinigfeit ent: 
ftehen vnd einreiffen wolt, (welches bod) fo wiel möglichen von allen 
theilen zunerhüten,) So fol ber Rector neben dem geordenten Visitatore, 
vnd injonberbeit vnſerm Pfleger zu Altdorf, bie fad) zu gutem vertrag 
enticheiden »nb hinlegen helffen. Auch der praeceptorn einen, in ber 
eriten oder andern Classe, darzu beruffen und fordern. 

Zum achtzchenden, So geben wir bem Rectori hiemit völligfichen 
macht vnd gemalt, Das er einen scholasticum conventum, fo offt e8 die 
notturfft erfordert mit enb neben den andern, burd) den Pedeln darzı 
erforderten feinen collegis, anftellen vnb halten möge. In weldem Schul 
Conuent, von erhaltung guter diſciplin ond zucht, aud) wie man in vnſerm 
Gymnasio jederzeit nüplide vnb notwendige lectiones lefen möge, vnb 
was dergleihen Schulgefchefft find, gehandelt, berathichlagt vnb geichlof- 
fen, aud baffefbige in ein befonder Buch ober Protocol auffgezeichnet 
werden fol. 

Zum neunzehenden, So fol ber Rector, ob diefen unfern Ordnungen 
vnd Gafgungen, fo wol af8 ob ber eufferlichen diſciplin vnb zucht, mit 
allem ernit vnb vleiß halten, biefebigen handhaben, vertheidigen, vnb fo 
viel möglichen, in wirdfiche vollziehung richten vnb feben. 

Leglich vnb zum rang! ften, So foll er aud) des Gymnasii Sigill 
bey fid) haben, baffefbige auffbeben vnb wol verwaren, 
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Bas andere Capitel. 
Som Ampt vnnd Beuelch des Theologi Prefossoris, weldher zugleich aud) Visitator fein fol. 

]. Dem Theologo professori wil geziemen »nb gebüren, das er 
Wöchentlich zum wenigften drey ftund publice Iefe, vnb etwas auB Deis 
figec Göttlicher fchrifft erplicire vnb auflege. Dieweil aber diejenigen, 
jo bishero in den Classibus gewefen, vnb aber hinfüro bie publicas 
lectiones zu hören, tüchtig erfanbt, mehrer nicht, dann des Heren Lutheri 
Catechismum (af8 ein fur compendium, auszug vnb formm der marem 
pnuerfelfchten reinen Lehre, darinnen bie fürnembften Heuptpuncten ber 
waren Chriftlihen Religion fürklich begriffen, und dahin aud) alle ans 
dere, in beifiger Göttlicher fchrifft, heilſame, nüßliche und notwendige 
Lehren, als zu jrem rechten vrſprung veferirt und gezogen werden fönnen) 
angehört vnb gelernet haben, So wif e8 nüßlih, vnb faft notwendig 
fein, etwas weitleufftigerd in heiliger Göttlicher fchrifft, befonderd bem 
jenigen, fo fid) ad Theologiam begeben, vnb fernern verftandt darinnen 
zuwiſſen begeren, zu proponien ond für zulefen. Als da fein möcht, ein 
Compendium oder Außzug, fo etwas weitleuffuger®, dann biejer (fein 
Catechiſmus ift. Doch das es gentzlich mit demſelben vbereinſtimme, 
vnd keinem punct oder artickel der Chriſtlichen Lehr zuwieder oder ent⸗ 
gegen ſey. Laſſen vns derwegen gefallen, das den Auditoribus in vnſerm 
Gymnasio, des Herrn Philippi Melanchthonis, ſeliger gedechtniß, Ecclesia: 
sticum Examen, jo für bie jungen angehenden nemen Kirchendiener ges 
ftelt und gemacht worden, ober bie Loci communes felbften, welche aber 
bed) zum anfang etwas gar zu weitleufftig erfcheinen, zu Diefer zeit 
explicirt werde. Derbalben es nüßlicher vnb notwendiger fein wird, bey 
dem ebegedachten Examine Theologico zu bleiben, vnd baffelbige, fo viel 
möglichen, fürglih, außdrüdlich, verftenbfid), vnb nad) ber art der Dia- 
lectica, zu refofuttm, außzulegen, vnb zu erfleven. Deßgleichen fol er 
auch, neben dem Examine, zuweilen .cine Epistolam Pauli, oder etliche 
herrliche, teöftliche vnb lehrreiche Pſalmos interpretizn. Vnd befonders 
bie jenigen vor die hand nemen, fo entweder einen heuptpuncten onjerec 
Chriſtlichen febr vnb Religion, oder fonften herrliche Propheceiung und 
Weiſſagungen, von Ehrifti Leyden, Sterben, Aufferftehung, Sieg, Triumph 
vnb feinem ewigen vnzergengklichen Neich 2c. in fid) halten. In weldyer 
außlegung vnb erflerung er zum anfang oder beihluß, fürglichen Die 
Summam vnb Inhalt beraug nemen, vnb in welchen Artidel vnſers 
Ehriftlihen glaubens derfelbige gehöre, mit allem trewen vleiß erleuttern 
vnb anzeigen ſoll. 

9, So wöllen wir aud, das er jhme bie Inſpection des Gymnasii 
nichts wenigers, als bem Rectori ſelbſten, mit laſſe angelegen vnd be: 
folhen fein. Auch wöchentli am Montag zu früe, neben dem Rectore 
die Classes durchgehe, und Visitire, Damit er alfo, burd vieihigft nad 
forihen, vnd erfündigen des fleiffes ober wnfleiB, wol ober vbel verhals 
tens x. bie ernftliche vnb Chriſtliche disciplinam, zugleich mithelffe auff- 
bawen vnb erhalten. 

Do er zu den Controversiis scholasticis beruffen, vnb man 
feiner gegenwart hierzu bedörfftig fein wird, Sol er auff erfordern, ge: 
borfamlich ericheinen, welches wir gleicher geftalt von den andern prae- 
ceptoribus erfordern und gehabt haben móllen. 

51* 


919 14. Altdorfer Gáníorbuumg, 1575. 


4. Soll ec fid) auch den publicis exercitationibus, als ben decia- 
mationibus, vnd andern järlichen examinibus, fo vor den Progressionibus 
gehalten werden, bey au wonen, vnb bey benfefben vleiffig zu erfcheinen, 

ine8 wegs befchweren. ® 

5. Iſt aud) enfer will und meinung, das er die Gemeine Bürgers 

Schul zu Altdorff, fo feiner Behaufung vnb der Kirchen nabend gelegen, 
zum öfftern befuche, auff des Schulmeifters, vnd feines Collegae des 
Cantoris, labores vnd operas, mie tremíid) vnd fleiffig fte diefelbigen ver: 
richten, ein getrewes aujffeben habe, vnb bie Knaben in gemein, au 
Gotsfürdtigem wandel, vnd aller Ehriftlichen zucht, erbarkeit, vleiffa 
vnb ernſtlich vermane. 
: , 6. Sol er jme aud) angelegen fein faffen, vnb fid) babin bemühen, 
damit bie Musica vnb bie Musicae exercitationes, in vnfer Gymnasium 
gebracht, vnb in ber Kirchen aud) angerichtet werden. Deßgleichen bie 
wochen »ber, wann Die Musica in der Schul egercirt wird, vnb er ohne 
fondere verbütberung feiner Kirchengefcheift auslommen fan, als ein Visi- 
tator mit vnb barbey fein. 


Das dritte €apitel. 
Bon den Publicis Professeribus, vnb derfelben Ampt vub Weneld. 
I. Bon dem Theologo. 


Was demfelbigen nad) ber feug bie zuuom vorgefchrieben worden, 
oder in fünfftig nachmals befolhen werden mag, bem allen, vnb einem 
jeden in fonderheit, foll er zu außbreitung Gottes ehr vnb Namen, gantz 
getrewlich vnb fleiffig nachfeßen. 


Hf. Bon bem Professore Oratoriae facultatis. 


Don beffem Ampt vnb Beuelch ift hie oben im anfang des erften 
Eapitteld weitleufftig gefagt. An welchem ott) von des Rectoris officio 
gehandelt worden. 

Jedoch foll er ber Rector, zuuorn bie Dialecticam auf des Philippi 
Melanchthonis Erotematis, ober ex Organo Aristotelis fefen. Vnd derfel: 
ben mug vnb usum zuweilen, ex brevi Dialogo Platonis, oder aber, ex 
Paradoxis M. T. Ciceronis, anzeigen, weifen vnd erfleren. 


nl] 2on bem Historico. 


Der Historicus foll be8 Herrn Philippi Melanchthonis Chronica Ca- 
rionis, wie bie von Hermanno Bonno, auß bem Zeutfchen in das Latein 
gebradht worden, explicirn, bie supputationem annorum, oder bie Jarrech⸗ 
mung der Jugend vleiffig meifem vnd zeigen, aud) was mit befferm vnb 
gierigenm Latein geredt vnb außgefprochen werden fan, darinnen ver 

fin. Er mag aud) des Sleidani librum von den vier Monarchils, 


mann er in den Chronica fo fern kommen, mit derfelben conferirn. 


MI. Bon bem Mathematico. 


‚1. er Mathematicus, foll die Arithmeticam, fo gut er bie in La⸗ 
teinifcher Sprach befommen fan, außdrücklich vnd verftendlich fefen onb 
explicirn. Vnd folches fürnemlich aug bem libello Gemmae Frisii. 
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2, Soll er aud) bie doctrinam Sphaericae, von des Himels [auff 
und i muB, auf bem Büchlein Joannis Bustiani, der Jugend proponirn 
vnd fütgeben. ! 


V. Von bes Institutionarii Juris Civilis, Ampt vnb Befelch. 

Derfelbige (oll bie Institutiones Justiniani Imperatoris, aí8 cunabula 
legum dermaften deutlich darthun vnb interpreti, damit bie Tyrones 
Juris, oder junge angehende Juriſten dermaflen informirt und unterrichtet 
werden, das (te nicht allein miffen vnb verftehen, wa8 »nb wienif in 
einem jeden Buch Tituli find, aud) wie viel ein jeder Titulus paragraphos 
in fid halte, Sondern auch derfelben rechten verftand fallen »nb bes 
greiffen mögen. Soll derhalben bie Institutiones alfo vnd ber geftalt 
erleuttern vnd erfleren, das bie Tyrones Juris vor allen bingen ben 
textum recht verftehen, benjelben außwendig lernen, vnd bie propria 
vocabula vnd locutionum formulas, wie bie in des Heil. Röm. Reichs 
Cammergerichts⸗Ordnung, vnb allenthalben in ber Practica in vblichem 
gebrauch find, zu Teutſch nennen vnd aufffprechen können. 


VI. Bon dem Ampt be8 Musici. 

Der Musicus, fo den andern Praeceptoribus in den Classibus mit 
augeorbenet wird, foll zum menigflem zwo oder drey flund bie Wochen 
vber, ein furg Epitomen oder inhalt bem Jungen fefem vnb explicim. 
Auc bie Gefenglein, fo darinnen begriffen, mit jnen fingen vnb egercirn. 
Vnd mit vleiß batnebem anzeigen, wie man einen jeden Cantum oder 
Geſang anfenglichen fol lernen fotmifirn, wo vnd aujf melder Linien bie 
mutationes pflegen zu gefchehen. Deßgleichen, mie ein jeder Gefang an: 
zuftimmen, mo in ber mitt des Gefangs zu pauftrm, fti. zubalten, oder 
gar auffzuhoͤren fep 2c. auffs einfeltigft und ſchlechts fürgeben. 

2. So befelhen wir aud), das er bie Responsoria zu feiner Diegu 
fonderlichen beftimmten zeit vnd flund, mit den Schülern vberfinge. 

3. So wöllen wir aud), ba$ er den Classicis Cantionibus teglichen 
beywone, vnb dieſelbigen Deljfe anftimmen vnb. anordenen. 

4. Da jme von bem Rectore, eines abwefenden praeceptoris Classici 
locum zuuerweſen, vnd mit ben Jungen zu repetirn, befelch gefdjeben 
wird, Soll er fid) beffen feineswegs euffern noch widerfeßen. 


Bas vierde Eapitel. 
Bon ben Praeeeptoribus Claasium, vnd was derſelben Ampt fefu foll. 


FVr das erfte, So ift vnſer ernftlicher mill vnb meinung, das bie 
praeceptores Classici, jemptlich ond ein jeder in fonberbeit, feinem befos 
fenem Ampt, trewlich onb vleiffig nadfomme, vnb in bemfefbigen nichts 
verabfeume. 

Fürs ander, So fegen vnb ordenen wir aud), ba$ bie Praeceptores 
zu rechter beftimbter onb angefeßter ftunb, vnd wann man in bem Colle- 
glo mit dem Glödlein ein zeichen geleut, ein jeder in feiner verordenten 
Classe erfcheine, Vnd nicht vor den Classibus ein gute weil mad) ver- 
floffener zeit auff vnb ab fpaciere, auch nicht ehe vnb dann bie beftimbte 
ſtunde zu end gelauffen, wiederumb herauß gebe. Do aber foldyes von 
einem oder dem andern gefchehen würde, ber folle deßwegen geftrafft 
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werden. Im fall aud, one vorgehende erlaubnus oder fonften redht- 
meflige vríad), der Praeceptorn einer, gang vnb gar auffer der Schulen 
bleiben wird, fo fol er gleicherweiß nad) gutachten der verordenten Schul- 
herrn geftrafft werden. Dann wir nicht geftatte nod) zugeben wöllen 
ben praeceptoribus, jhres gefallens aug der Schul zu bleiben, fie haben 
dann zunorn von bem Rectore, neben vermeldung vnb anzeigung erheb- 
licher vrfachen, bewilligung vnb erlaubnuß bekommen vnb erlanget. 

Für das dritte, Dieweil one das vleiffige Gebet, nichts nützliches 
oder fruchtbarliches in den studiis, fo wol, als in allen andern fachen 
außgericht werden fan ober mag, So ftatuim und wöllen wir, ba8 in 
allen Classibus, efe dann bie lectiones angefangen werden, das Ehrifl- 
liche Gebet vorher gebe. Sollen derwegen bie praeceptores mit bem 
Knaben, Gott den heiligen Geift, als deffen allein, aller guten Künften 
vnb Sprachen, rechtichaffener verftandt, vnb mare Außlegung, gab vnb 
gefchend ift, vmb fein Göttliche anad, mit jhren gewöhnlichen Gefenglein 
vnb Gebetlein, von bergen eruftlich anruffen vnb bitten. Welches Dann 
alfo vnb auff diefe weife geſchehen foll, Als nemblih, am Montage, 
Dieuftag vnd Mittwoch zu —* ſoll das Veni sancte Spiritus etc. Die 
andern Drey tag, das Veni creator Spiritus gefungen werden. Am Mit 
woch aber vor den feriis, ehe dann bie Knaben heimgelaffen werden, fol 
man ba$ Te Deum laudamus, vnb: am Sambftag das Nicaenum Symbo- 
lum fingen. Nach Mittag aber vnb auff den Abend, ehe man auß der 
Schul gehet, fol e& alfo, gehalten werden, das die Wochen »ber nachfol⸗ 
gende beide Hymni, aí8 Christe, qui es lux et dies, x. tem, Da pacem 
Domine, etc. gefungen, vnb darauff das Gebetlein, Agimus tibl gratias, 
Deus Omnipotens, pro doctrinae munere, etc. neben bem Pater noster 
gefprochen werde. Solchen vnb andern dergleichen Gejengfein und Ge- 
betlein follen bie praeceptores in ben Classibus mit vieil beymobiten, 
vnd one notwendige vrfad) nicht heraußgehen, dann folches jei guuotn 
alles gefchehen und vollbracht. 

Für das vierdte, Die in der formula fürgefchriebene Autores, follen 
fie der Jugendt verftenbfid), deutlich, vnb fo viel möglich, fürpliden 
darthun vnb. egplicirn. 

. Tür das Fünffte, In dem Cicerone, follen fie ben usum oder ges 
brauch Dialectices und Rhetorices der Jugend weifen vnb anzeigen, Wel⸗ 
ches fie gleicher geftalt in Demosthene vnb Isocrate zu thin nicht vnter⸗ 
faffen follen. Aber doch ift e8 fürnemfid) in dem Cicerone nüplih wnb 
notwendig, bie rationem compositionis vnd periodorum anzuzeigen. Bey: 
neben auch, wo fondere fchöne wörter, onb außerlefene formulae loquendi 
oder phrases find, biefelben per aradvaıy ober resolutionem, an feine 
locos vnd ort zu referien und zu bringen. Deßgleichen fo follen fte Die 
particulas sententiarum vnd periodorum- fleiffig warnemen, vnd mie man 
derfelben im Schreiben gebrauchen folle, den Studiosis vermelden vnb 
anzeigen. In den Boeten aber, follen bie praeceptores bie tropos, ſo 
man alfo nent, vnb die Poeten in fonderlihem gebrauch haben, gleicher 
weiß nicht vmbgehen, fondern po&ticum was ift, alfeeit mit vleiß, von 
deme, ba8 ba Oratorium ijt, Difcernien vnb vnterfcheiden, zu geichweigen, 
was an biefem orth, won ben Epithetis, proverbiis, metaplasmis, vnb 
was dergleihen Figuren mehr find, ferners künd befoíffen vnd gefagt 
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werden. Leblich in ben Griechiſchen Scribenten, follen fie bie themata 
der Griechifchen wort, vleiffig erforíd)en, biefefben ber Jugendt dictirn, 
vnb hemachmals mieberumb Yon jnen repetirn. . 

Für das fedjte, So befelhen wir hiemit den praeceptoribus, das 
fie wöchentlih, vnb ein jeder in feiner Classe, ein materiam, oder Argu- 
mentum in Deutſcher fprad), bafjelbige in ba8 Latein zu transferirn, 
proponire vnb fürgebe, darinnen aber alle obfeuritet onb bundeffeit des 
bandels, fo in ſolchem Argumento begriffen, fo viel möglichen, vermitten 
werden fol. Iſt derhalben nicht zu ratben, aug Heydniſchen Poeten ges 
dicht, oder fonften auf ſchweren, frembden vnb vnuerítenblidyen Hiftorien 
fhreiber, ſchwere fabulas ober historias biefelbem in das Latein zu brin- 
gen, der Jugendt fürzugeben, fondern viel mehr folche materias, fo auf 
bendeln vnb fachen genommen werden, bie fid) tegtich zutragen, vnd ber- 
A defto verftendlicher find. Es ſcheinet aber am allernüglichften 
ein, dergleichen scholasticas hypotheses, auf bem gegenwertigen scriptore, 
fo der praeceptor im den henden bat, vnb in ber classe egplicirt, befon- 
ber& auf bem Cicerone vnd beffelben Epistolis vnd Orationibus zu nemen, 
damit alfo das Argumentum deſto verftendlicher fein mag. Dann wer 
wil auf einer andern vnb frembden Sprach‘, etwas transferien vnd dol- 
metíden, fo er nicht verftebet. 

Für das flebenbe, Diefe jeßtgemelte Argumenta ober hypotheses, 
follen nicht gar zu fang fein, befonders in secunda Classe. In tertia 
aber, vnd andern inferioribus Classibus am fürbften. 

Für das achte, Sollen fid) bie Praeceptores dahin befleiffigen, das 
in den angeregten Zeutfchen argumentis, bie periodi, wie man e8 pflegt 
zu nennen, nicht gar zu lang find, Sondern vber bre Senteng oder 
membra, nicht ausfchreiten. 

Für das neunbe, Vnd ber stylus folder teutichen Argumenten fol 
nicht Eangleyifcher art, welche in der Fürften vnb Stedt Ganpelepen 
gebreuchlich, arem vnb geftelt fein. In welchen offtermals etzliche 
wörter, als Nachdem,. vnb Demnach o. gang weit von einander gefept 
werden, Alfo das die vnerfarne Jugend im teutfchen nicht fan vermerden, 
wie eines auff das ander gebet und volget. Die Argumenta fo ba com: 
ponirt vnb gemacht, follen auffs Pappir bogenweiß, de mundo, vnb fo 
viel müglichen mit fchöner fchrifft abgefchrieben, vnb zu feiner zeit bent 
praeceptori exhibirt vnb vberantwort werden. Weldyer fie dann in ber 
Classe mit heller ſtimm verlefen vnb. corrigten | foll. 

Fürs zehende, Im den Sontäglihen Guangefien foll der praeceptor 
nach ausfegung des Texts, bie Griedhifchen themata, ober vrfprung Der 
wörter erforfchen, Summarifcher weiß den Inhalt des Euangelii anzeigen. 
Die fürnembften Heuptſprüch aber, auff bie Artidel des Gatedjifmi, re: 
feri vnb. ziehen. 

Für das eilffte, In bem Lateinifchen Catechismo des Herrn Luther 
feliger gedechtnis, (ol der praeceptor das Teutfche dargegen halten, vnb 
mit dem Lateinifchen conferim. Was aber bie exercitationem memoriae 
belangt, ift es rathſamer vnb beffer, ein ftüd auß obgedachtem Catechismo, 
dann ein gang Euangelium oder Epiftel, außwendig zu lernen. In den 
andern Scribenten follen den Knaben die furgeften Epistolas Ciceronis, 
oder eine Feine Oration auf dem Virgilio, eine topographiam, ober 
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tempestatis et naufragi! descriptionem, vnb was dergleichen mehr if: 
Deßgleichen in den Künften bie niglidten Regulas vnb praecepta, ober 
furge Ber, in welchen fonderlihe, nüplid)e Sprüd begriffen x. auB- 
wendig zu lernen, fürgeben werden. 

Für das zwölffte, So follen aud) bie praeceptores classium, in ber 
Kirchen unter dem prebigen, auff bie Yugendt ein vleiffigd auffmerden 
haben. Vnd bo epliche wermerdt vnd erfehen werden, bie ba nicht fin- 
gen, oder der Predigt mit vleiß zuhören, fondern was anders fütbaben, 
oder mit einander vnnüß gefchweß treiben, berfelben Ramen follen fie 
auffzeichnen, vnb den Visitatoribus zuftellen, Damit biejelben nad) erachten 
vnd gutdünden des Rectoris vnb Visitatoris, aud) nach anfehen jhres in 
der Kirchen geübten mutwillens, hernachmals andern zur abſchew, ernit- 
lid) mögen geftrafft werden, 

Für das dreyzehende, So ift auch wnfere ernitliche meinung, Das 
offtermelte praeceptores Classium in jrem Lefen onb Lehren, der von bem 
Rectore fürgefchriebenen maß vnd weife, fo den verordenten Schulhern 

efallen wird, nachfolgen. In fonberfeit aber, fo follen fie unter bent 
efen, nicht vmb eptler Ehr vnd oftentation willen, mit vnnótigent ge 
ſchwetz vnb declamirn, fo zur fachen nicht dient, vnb barburd) auch bie 
Studiosi vnb aubórer von dem scopo und meinung be8 Autoris abgefürt 
werden 3c. verbrießliche weitleufftigfeit fuchen vnb gebrauchen, fondern 
follen fid) nad) der zuhörer ingenien, vnb derfelben verftand willen zu 
accommobirm und zu richten. Auch allein berfefben mug vnd frommen, 
nach gelegenheit der zeit vnb fürg, deren fte jedesmals eben wahrnemen 
follen, bedenden vnd betrachten. 

Für das vierzebende, Go wif auch allen Praeceptoribus geziemen 
vnb gebüren, wie wir denn aud) foldhes von jnen erfordern und gehabt 
haben wöllen, das fle jren discipulis mit Gottöfürchtigem wandel, erbar- 
lichen ffeibungen, aller nüdjtrigfeit vnb meffigfeit, deßgleichen mit vleiffi- 
gem ftubirm, fchreiben, befuden der Kirchen, vnb anhören Göttliches 
worts ic, ALS mit einem guten vnb Töblichen egempel vorgeben. Vnd 
fid vor allen Dingen, vor biefem zweyen vntugenden vnb fchedlidhen la⸗ 
fleet, der Zrundenheit vnd des Spielens, vieilfia hüten, vnd Diefelben, 
fo viel möglichen, fliehen vnb meiden. 

Für das funffzebende, In vermanungen vnb firaffen ber jenigen, 
fo aus mutwilligfeit binfeffig vnb vnfleiffig, ober verächter vnferer Ge: 
feßen vnd anderer trewen warnungen find, follen ſcharffe fchelt und dreu⸗ 
wort, bod) one fchmehung und ernftliche ftraff, bod) mit maß, vnb nicht 
Zyrannifcher weiß, gebraucht vnd fürgenommen werden. 

Für das jedaebenbe, Da aud) einer oder mehr outer den Anaben 
fein würden, deren ingenia zu den studiis nicht thüchtig, fo follen bie 
Praeceptores biefelbiget bem Rectori ober andern, denen es zu willen 
en in der zeit, vnb zuuerhütten ferner vnb gröffers onfoften&, ber 
onften vergeblich auff fle gewand wird, vermelden vnd anzeigen. 

Fürs fiebenzehende, Sollen bie Praeceptores, durch furge fragen und 
quaestiones, "bie Repetitiones deren bingen, fo fle in ben Classibus egpli- 
citt vnb fürgelefen, anftellen, Vnd biefeíben mit nichten vnterlaſſen, oder 
in bie feng auffichieben. 
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Fürs achzehende, Da der Präceptorn einer, vber land zuuerreiſen 
im willens, fol derfelbige für fid) fefbftem, vnd nicht Durch ein andere 
mittelöperfon, von bem Rectore erlaubnuß vnb bewilligung begeren. 
Auch innerhalb zweyen tagen, vnb nicht Ienger, one befondere ehehafften 
vnb wichtige vrfachen, fid) wiberumb einftellen. Vnter deflen aber, vub 
die zeit ober feines auffenbfeiben8 foll ein anderer von jme in feine Gíag 
verordnet vnd auffgeftellet, ober bie Classes coniungirt vnb zufammen 
getban werden. 

Für das neunzehende, vnb zum lebten, jo wöllen wir auch, das 
viel ond offt gedachte Praeceptores, friedlich vnd eintrechtig leben, vnd 
ſolche freundſchafft, als viel bie Religion und befentnuß. in dem fall 
leiden mag, onter einander erhalten, 


Das fünffte €apitel. 
Drbnung vnb Gagung, der Stadt Rürmberg Alumnos, fo man bie gZwölff knaben nent, vnd 
berfelben Diſciplin Beteeffenbt 1c. 

Es ift unfere ernftlihe meinung, feßen, ordenen vnb wöllen mud, 
das in vnferm new auffgerichten Gymnasio fürnemblichen, alle mühe, 
vei vnb arbeit dahin gericht und gewandt werde, damit bie Jugend 
vor allen Dingen in marer Religion vnd Gottes furcht, vnb dann in aller 
zudt, erbarfeit und guten fitten, deßgleichen aud) in allen guten Künften 
vnb Spracden erzogen werden, vnb auffwachfen mögen. Derhalben ift 
enfer ernftlicher will, das vnſere Stipendiarli vnd andere, denen in dem 
Collegio zumohnen vergünftigt wird, biefen hernach gefchriebenen, vnb auch 
fünfftigen legibus, ordnungen vnb faßungen, ganß gehorfamlichen nad: 
fommen, vnd fid) derfelben gemeß erzeigen. Jedoch find wir gefinnet, 
feinen in big vnfer Collegium auff vnb anzumemen, oder darinnen in bie 
tend zu dulden nod) zu leiden, bey welchem nicht rechtfchaffener ernft und 
vfetB in ben studiis, Durch gewiſſe indicia vnb anzeigungen, gefpürt onb 
vermerdt wird. 

Dermwegen, vnb zum eriten, Sollen die jenigen, fo in bem Collegio 
wonen, dem Praefecto Collegii gebürlichen gehorfam leiſten. Welche fid) 
aber wider denfelben feßen ober aufflehnen, und alfo trewer vnb vleiffiger 
warnungen vnb vermanungen nicht gehorchen, follen der gebür nad) ge 
ftrafft werden. 

2. Da jemand vnter jhnen fchaden an Fenftern, Ofen, vnb ders 


feid)en, mutwilliger und vorgefaßter weiß, zufügen würde, der foll auf. 


einen Loften daffelbige widerumb erftatten und machen laffen. 

3. An Son vnd Feyertägen, Sollen jt amen vnb. zwen, ordenlich 
vnb züchtig, üt bie Kirchen geben, vnter wegen nicht vnnütz geichweß 
treiben, vnb fid) befleiffigen, ba8 fie nicht, nach bem man in ber Kicchen 
zufammen geichlagen, bie febten barinnen erſcheinen. 

4. So wöllen wir, das fle ber Predigt mit vleiß zuhören, aud) 
unter beffen, menn die Gemeine in der Kirchen fingt, oder aber fonften 
Responsoria, bie Litaney vnd andere Ehriftliche Palmen gejungen wer: 
den, fij vor vnnützem geſchwetz mit vleiß verhütten. Es foll aud) ein 
jeder ba8 Psalterium, oder New Zeftament bey fid) in der Kirchen haben. 
Wenn man in ber Kirchen Figurale gefang zu fingen pflegt, follen fie 
binzutvetten vnb mit fingen, Nach gehaltenem ampt in ber Kirchen, vnb 
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wenn fie wider heim fomen, follen fie der Predigt, und was fie Daraus 
behalten, mit vleiß nachtrachten. 

5. Auch folem fie in den täglichen repetitionibus ihrer Lectionen, 
daheimen allen möglichen vleiß fürwenden vnb anferen. 

6. In den Colloquiis ond Gefprechen mwöllen wir, das fie fich fei- 
ner andern, denn der gateinijden fprad) gebrauchen. 

7. So ift aud) vnſer will vnb meinung, das ein jeder in fonder- 
heit, zu den beftimpten ftunben vnb zeiten, in feiner verordenten Classe 
erfcheine, onb bie lectiones vleiffig frequentire und befuche. 

8. So follen fie auch, weder in den Classibus, ober auff bem 
Collegio, jre condiscipulos, wenn biefefben bie lectiones repetim, außwen⸗ 
dig femen oder fehreiben, weder mit ſchreyen, fingen, auff bem Collegio 
bin vnb wider fpaßieren, oder anderm getümmel, impedim vnb verhin⸗ 
dern. Denn die jenigen, fo darwider handeln, follen mad) gelegenheit 
der verbrechung geftrafft werben. 

9. Nach gehaltener Mittags vnb Abend malzeit, foll. fid) ein jeder 
üchtig wnb erbar, wie fid) gebürt, widerumb auff Das Collegium, vnd 
in feine gewöhnliche habitation verfügen vnb begeben. 

10, So ift aud) eines Erbarn Raths ernftlicher befehl, das fid 
ein jeder einer erbarn vnb züchtigen Fleidung gebrauche. Denn gar zu 
furge Mentel, wöllen einem Schüler gant vnb gar nicht geziemen nod 

ebüm. So foll aud) feiner in den Classibus den mantel vber Die 
ſchultern herab bangen vnb fallen [affen, fondern denfelben wol hinauff 
giehen vnd anbinden. Derhalben ein jeder, der gewöhnlichen erbarlichen 
eidung fid befleiffigen, vnb feinem nichts zu fragen vwergünftiget ober 
jugeln en werden foll, welches der Grbarfeit nicht gemeß, fondern derfel- 
en viel mehr zu wider fcheinet. 

11. Wir wöllen aud) feines wegs geftatten, ba& man zu vngelege⸗ 
ner zeit, ohne befondere erhebliche vrfachen, in bem Collegio aus und 
einfauffe. So foll aud) feiner zu der zeit, wenn bie andern jhre lectio- 
nes repetirn, bie Annotationes mit einander conferirn, oder jhre Deutfche 
Argumenta in das Latein transferien 2c. vor derſelben gemachen ftehen, 
vnb mit andern vnnütz geſchwetz treiben. Wie wir denn auch das biemit 
ernftlih verboten haben wöllen, das feiner, one bewuft des Praefecti 
Collegii, in eines andern, denn in feinem gewöhnlichen Kämmerlein, ober 
Racht ídjfaffe, »nb fid alfo ein jeder in feinem gemach, fo jhme an- 
fengfid) eingeraumbt worden, enthalte vnb bleibe. Deßgleichen aud) das 
Iiedt, ehe vnb denn er fid) zu betb geleget, mit befonderm vei, vnb zu 
mehrer verhüttung fchadens, ablefche vnb wol vermare. 

12. Sollen bie in bem Collegio, zu rechter gebürender zeit auff 
fteben, Auch auff den Abend zeitlichen Ichlaffen gehen. Sommers zeit 
ein halbe fund wor zehen, den Winter aber vmb neun Vhr. Vnd vber 
biefe jebt beftimbte zeit lenger in bie Nacht zu figen, fol keinem one 
rechtmeflige vrfachen, geftattet werden. Ein jeder foll aud), wenn er 
Morgens auffftehen, »nb Abends fchlaffen geben "will, Gott mit feinem 
gebet, loben, banden, vnb vmb feine gnad ferner bitten »nb anruffen. 

13. Seinem Frembden, (oll ohne bemuft des Praefecti, in bem 
Collegio zu fchlaffen, zugelaffen werden. 


"cw ——  —— — —— 
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14. So foll and) feiner ſeinen condiscipulum vnb Stubengefellen, 

fo da ſchlefft, oder feinen studiis obfigt, nicht mit fchreyen, boldern, ober 
in der Stuben auff vub ab (pagiren, verhindern, 
. 15. So bald ein jeder am Morgen auffgeftanden, foll er fein Bett 
widerumb auffbetten, bie Stuben feren vnb feubern, das ferig auff den 
mifthauffen fchütten, Den Darm nicht aus ber Kammern herab in den 
Hoff gieffen,' fondern benfelben an ander gebürlih Ort tragen. Deß⸗ 
leihen foll. ein jeder fein Kleider vnb Bücher in ordnung zufammen 
Baften vnd verwaren. 

16. Auch (oll feiner ohne fondere vrfachen, in feines nechften ffi 
ben fommen. Deßgleichen aud) bin vnd wider in den Gemachen, alle 
heimliche zufammenkunfft, ond langmiriges figen, hiemit abgefdjafft und 
perPotten feit, Welche hierüber befunden, follen beBmegen gezüchtiget 
werden. | 

17. So befebfen wir hiemit bem Praefecto, daß er bifweifen alle 
Gemach vnb Stuben burdgebe vnb befichtige. Auch feine Wochen, in 
welcher folches aunt wenigften nicht ein mal gefchehe, fürüber [affe. Wie 
dann auch vnſer will und meinung, ba8 ein jeder in dem Collegio, auff 
erftes vuffen vnb anklopffen des Praefecti, fein Gemad) eröffenen vnb 
aufffperren fol. 

18. Soll ber Praefectus, das Collegium Winters zeit vor, aber 
Sommers yit nad) bem Nachteſſen, ober wie e8 für ratbfam angefehen 
wird, befchlieffen, vnb feinem, one wichtige, notwendige vrſachen, hinauß 
zu geben, geftatten nod) zulaffen. 


Das fedfle Capitel. 
Bon bem Famulo ded Collegii, und was befielben Ampt und befehl fein fol 1c. 


1. a8 bent Famulo bis babero zuthun vnb zuuerwalten, auffer⸗ 
legt gewefen, beme foll er nachmals getrewlichen nachſetzen. 

2. Infonderheit aber, Soll er Winters zeit des fewerd, aud) der 
den, damit fie recht vermaret fein, vnb das femer nicht fchaden thun 
möge, vleiffig forg tragen. 

3. Das Collegium foll im Winter, vor vnb mad) verrichter Abend» 
malzeit, Sommers zeit aber, vmb 8 vhr (welches aber bod) in des 
Praefecti gutdünden gejtellet fein foll) durch den Famulum zugefchloffen 
werden. b ift onfer ernftlicher will und befehl, baffelbige niemands, 
one fondere notwendige vrjaden, vnd vorgehende erlaubnus, zueröffnen 
oder auffzufperren. 

4. Er foll audj, wenn bie Lectiones in ben Classibus verbracht, 
oder andere angefangen werden, zu rechter gebürlicher zeit, und nicht ehe, 
denn die ffunb berumb vnb verffoffen, ein zeichen mit dem glödlein, auff 
dem Collegio, leuten. 

5. Befehlen wir jhme biemit ernſtlich vnb vleifiig, das er alle 
morgen bie Classes vnd derfelben [üben vnb fenfter, zeitlichen eröffene. 
Am abend aber, mad) den verbrachten Lectionibus vnb gehaltener Schul, 
bie thür, fenfter und Läden, widerumb auffs vlelffigft verware vnb zufchliefie. 

6. Dieweil vnſer nem auffgericht Gymnasium mod) zur zeit feines 
hierzu ſonderlichen beftelten Pedellens bedörfftig, fo foll er Famulus, in 

b2° 


e20 14. Alidorſer Gduforbinmg, 1878. 


mangel beffefben, fi) bißweilen zu bem Rectori verfügen, vnb jne, ob 
er von wegen gemeiner Schulgefchefften etwas zubefehlen, fragen. Vnd 
was jme dann von dem Rectore in befehl aufgetragen wird, daſſelbige 
pleiffig vnb one verſaumnis verrichten. 


Das fiebentbe €apitel. 

Bon ben Discipulis in ben Classibus, wie und welcher geftait, fi biefelbigen zuuerhalten baden, 

Das fürnembfte end, dahin alle bie jenigen, fo frepe fünften vnd 
Sprachen ftudirn, feben vnb trachten follen, ift biefe&, Das fte zugleich 
die Gottjefigfeit, vnb denn bie Geſchickligkeit, befommen vnd erlangen 
mögen. Welche zwey ftüd zu Latein, Pietas literata, genent werben. 
Bunter welchen bie Gottfefigfett, one erfantnus warer reiner vnd vnuer 
felfchter Religion, nicht fan oder mag erlangt werden. Die Gefchidligfeit 
aber, aus den herrlichen, fürtrefflichen, fchönen Künften vnb faculteten 
berfleuft, fo in ber Philosophia, Jurisscientia, Medicina, »nb in andern 
berhümbten Autoribus, als Historicis, Oratoribus, und Poeten begrieffen, 
vnb Daraus genommen, aud) durch [amgmirige vbung vnb erfarung ge- 
lernet, vnd zumegen gebracht werden mus. Deßgleihen fo wird aud 
obbemelte Geſchickligkeit, durch bie eloquentia, oder wolberedenheit, gleid- 
fam gefhmüdt vnb geziert. Dann e8 gewiß vnb mar, das ad literatam 
pletatem, vnb wer Diefelben befommen vnb erlangen will, beides bie 
nefchieligfeit vnb bie eloquentia, hoch von nöten ijt. Welcher ameper 
ftüd man feines wegs entraten ober entberen fau, wofern man anderft, 
herrliche, wichtige und hohe fachen begreiffen, diefelben recht verſtehen, 
daruon weißlich reden und vrtfeilen fol. Doc wird es gleid)mol barfür 
geacht und gehalten, Das bie gefchieligfeit, vnb vieler hendel vnd fachen 
verftand vnb erfarung, für fid) felbften hoch von nöten, allein, das fie 
durch bie eloquentia, oder ba8 mofreben, herrlicher wnb fchöner geſchmückt 
vnd geziert wird. Derbalben und dieweil niemand jemals erfunden wor- 
den, do von fid) felbiten, und von natur, gefchidt vnb wol berebt geme- 
fen, er babe denn der Sprachen, und fürnemblichen der Griehifhen vnb 
Zateinifchen, fo man in den Schulen von den Grammaticis ftudirn vnb 
lernen muß, deßgleichen anderer guter Künften (als da ift bie Dialectica 
vnd Rhetorica) verftand vnd wiffenheit 2c. So hat derowegen ein Erbar 
Rath in beme febr weißlih vnb loͤblich gehandelt, daß fle diß Altorpia- 
num Gymnasium auffgericht, aud) hierzu gelerte Magistros vnb Praecepto- 
res, neben den publicis Professoribus bejteft onb angenommen, aud) in 
fünfftig mod) ferner anzunemen bedacht find, damit bie zarte Jugend, 
vnb gleichfam Dderfelben mund vnd zung, alfo informirt, zugeridt vnb 
bereitet werde, das fie nicht allein fchön vnd zierlih von ſachen reden 
fómnen, fondern aud) mit weißheit vnb verftand, beides Geiftfier vnb 
Weltlicher hendel, inftruirt onb unterrichtet werde. So aber biefen zweyen 
obgedachten fürnembften ftüden in fchulen bey der Jugend fortgeholffen 
werden fol, So muß e8 durch ernftlihe Difeiplin vnd zucht, vnb bann 
Durch nüßliche und notwendige Leges, Ordnungen vnb Sapungen geſche⸗ 
ben. Welche, ob (ie wol für fid) felbften, ba fie nicht in Das werd ge 
riht werden, wenig außrichten, jedoch fo fónunen aus einer woll angerichten 
Difeiplin, für fid) felbften, vnd teglichen qute Leges erfolgen vnb ent- 
Springen, 9tad) faut Des gemeinen Sprichworts: Ex malis moribus bonae 
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leges nascuntur, Das ijt: Aus bójen fitten kommen ber, 9tüplid) geſetz, 
maß, weiß vnb lehr. Aber gleichwie bie Praeceptores vnb Magistri für 
fid feldften, one vorgefchriebene ſatzung, jre tegfide Schularbeit, gem 
vnb vleiffig auff fid) nenteu, vnb verrichten follen, (biemeil e8 nicht allein 
vnb zuuorderft des ewigen Allmechtigen Gottes, vnb einer frommen 
SObrigfeit will vnb befehl ift, fondern aud) bie Chriftliche lieb an jr 
felbften ſolchs erfobert und gehabt haben wil, ba8 mir andere in nif. 
lihen vnb guten (adn willig vnb gern [erem vnd vnterrichten follen) 
Alfo will fid) in alle weg gebürn, das die Jugend durch gute ordnung, 
als mit einem zaum, in jrem Ampt gehalten vnd erhalten werde. Bon 
ſolchen fatuten vnb faßungen aber, jo in gemein alle studiosos betreffen, 
fol hernach gehandelt werden, fo mir zunom ben discipulis in den Clas- 
sibus, tnb wie fid) biefelbigen verhalten follen, ihre Leges werden prae- 
feribirt vnd fürgefchrieben haben. 

Derowegen vnb für das erfte, Da einer zu rechter beftimpter zeit 
vnd fund, nicht in den Classibus, oder aud) im den Kirchen erfcheinet, 
der folle depwegen mit Rutten geftrafft werden. Er Dette denn von 
feinen Eltem, Schulmeifter, Paedagogo oder Herm eine glaubmiürbige 
befhönung ober entihuldigung in der Schulen vorzulegen. 

2. Be(dber, nachdem es allbereit geichlagen, vnb ber Praeceptor 
in ber Classe ift, fommen würde, der fol mad) erfantnuß vnb gutdünden 
des Rectoris, oder feines Praeceptoris gleicherweiß geftrafft und gezüchtigt 
en Sonderlih, wenn folches in ber Wochen zwey ober brepmal ge- 

eben. : 

3. Go wöllen wir aud), das fid) bie Discipuli in der Schulen, 
vnb wenn ber Praeceptor lift, ftill wnd eingezogen verhalten. Welcher 
aber im auffmerden vnfleiffig ift, oder vnterbeffe mit feinen gedanden 
anderſtwo vmbſchweifft, unnüß geſchwetz treibt, wer da ander fachen fchreibt, 
malet, oder ander Ding lit, denn jme von bem Praeceptore fürgelefen 
wird, Wer bie Annotationes nicht vleiflig in ein befonder Bud) auffzeich- 
net, Welcher aud), was er in der Schulen gehört, daheimen nicht repe 
tirt, Wer ba auff des Praeceptoris befragen vnd erfordern nicht antwort 
geben vnb reſpondirn fan, Wer fein Argumentum, wenn e8 dem Praece- 
ptori auffzuweiſen, noch nicht gemacht, ober von fid) felbften componirt 
bat, vnb fonderlih, wenn er bie praecepta Grammatices darinnen nicht 
obferuirt, daraus ein fonderlicher vnb vwnleidlicher vnffeiB vnb nachleflig- 
feit erfcheinet, Welcher aud) (old) fein Argument, in ein bejouber Buch 
gar nicht, oder gang vnfleiffig abgefchrieben, Vnd feglid), wer fid) aljo 
ut allen andern ftüden, nicht wie einem frommen vnb vleiffigen Difeipul 
vnd fchuler geziemet vnb gebürt, verhalten tbut, berfelbige Fol nad ge: 
legenbelt feines verbrechens, alters, Ingenii vnd verftands, gezüchtigt vnd 
geftrafft werden. Doc aljo, das bie fürnembite ſtraff mit ber rutten, 
bie geringfte vnb wenigfte mit emitlichen worten vnb bebremungen, be: 
fcheidenlich geichehe onb fürgenommen werde, Damit alfo (older gebre- 
den, fo fid bißweilen beides in der natur, vnd dann an boͤſen fitten 
vnb moribus, zeitlichen bey der Jugend erzeigt und ereugnet, burd) ben 
ernſt unb gebürliche züchtigung verbefiert werden möge. 

4. Deßgleichen aud, melde fid) ber Deutfchen fprad) mehrer dann 
des Ruteinvedens gebrauchen, oder aber vngebürliche, vnzüchtige, vnb 
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fhendfiche reden von fid) Imutten vnb hören faffen, diefelben gleichfals 
gezüchtigt und geftrafft werden. 

5. Melde jhre Professores, Magistros, Praeceptores, Paedagogos 
und Koſtherrn, bei jhren Eltern, vormünbern, freunden vnb. verwandten, 
oder bey andern guten ehrlichen leuten, auch bey jren condiscipulis vnd 
ftubengefellen,, felichlih vnb mit verferter vnb vngegründter warheit, be 
liegen vnd anbringen, bie follen von wegen ber lügen, vnb bes lafters 
der vnbanfbarfeit, gegen jren fchulmeiftern vnb vorgefapten, vnb bem 
fürnemblid), das fle b ſolch felſchlich klagen vnb angeben bie jenigen, 
fo ba onfchuldig, zu fümmernuß bewegen, mit rutten geffriden, oder 
nach geftalt und gelegenheit jrer mißhandlung, in Das gefengnuß vnſers 
Gymnasii, gelegt und eingefperret werden. 

6. So foll ber Decurio in einer jebfidjen Classe die jenigen, fo ba 
auffer der Schul bleiben, langfam kommen, nicht vleiffig im au 
. find, mit einander fchweßen, oder be8 Praeceptoris ftrajf, warnung vnd 
vermanung, verechtlich halten 1c. bie gantze Wochen ober vleiffig merden, 
aufzeichnen, vnb bie ftraffmürdigen dem Praeceptori vberantworten. 

7. Da aber der Decurio feinen befehl im vleiffigen auffmerden vnb 
angeben, nicht nachlommen würd, foll er deswegen mit rutten gezüchtigt 
vnb geftrafft werden, 

8. So (ol ein jeder vor onb nad) Mittag in den Classibus, bie 
vorgejchriebenen Gebetlein, wann jne bie ordnung betreffen wird, vnb 
man vmb gnab vnd beyitandt des Heiligen Geiftes, einbelliglid mit ein- 
ander gefungen, aufmenbig vecitim vnb fagen. Daruon dann ble oben 
im vierdten Gap. Was für Gebetlein vnb Befenglein bie Wochen vber 
in der Schul gebraucht werden follen, befohlen worden, Ferner (o wöllen 
wir auch, das einer vmb den andern, des Decurionis ampt vnd befehl, 
wenn baffebige an jne gelangen wird, auff fid) neme vnb vleiffig verrichte. 

9. Der Decurio Ar in feiner Classe vnd Decuria, vor den andern 
feinen condiscipulis an feinen gewöhnlichen ort niderfigen, bie abmefenben 
Decuriones aufzeichnen, und im fall er felbften nicht vorhanden fein füubte, 
den nechften bey jme fißenden, zu einem Prodecurione, biß zu feiner 
widerfunfft, ordenen vnb auffitellen, berfefbige foll auch, aus befehl des 
Praeceptoris, (ofd) ampt auff fid) nemen, vnb verwalten. 

10. Welcher aber den Decurionem vmb des willen, das er fein 
ampt niemands zu neid oder haß, thun vnb verrichten muß, baje, ver- 
fpotten, ober auch etwas thetlichs mit fchlagen oder anderm, wider ine 
fürnemen wolt, ber foll darumb geftrafft werden. 


Das adte €apitel. 
Bon des Occonomi, ober. Speißmeiſters ampt vnb Befehl. 


1. Der Oeconomus ober Speißmeifter, welcher der zwölff fnaben, fo 
man alfo nent, gleich als jr Vater ift, fol diefelbigen der von einem Erbam 
Rath vorgefchriebenen vnb gefagten ordnung nad) fpeifen, halten vnb tractien. 

2. So foll er fid) aud) mit der obgemelten stipendiarlorum 
ctore ober Paedagogo, friedlich und freundlich vergleichen, mit jhme fei 
nen widerwillen oder vnfreundichafft anfahen. Keine fcheltwort, gezend 
oder andere ſchmehliche vnb anzügige reden follen von beiden thetlen nit 
gehört nod) erfaren werden, 
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8. Da aber ia widerwillen vnb vneinigleit zwifchen jhnen entftehen 
folt, vnd fie fich ſelbſten gütlichen nicht vereinigen nod) vergleichen fündten, 
fo foll jebweder theil feine vermeinte befchwerung vnnd ffag nicht zuuorn 
vor bie Schulheren, oder einen Erbarn Rath bringen, ehe dann der 
Pfleger zu Altdorff, neben bem Rectore vnb Visitatore vnſers Gymnasii, 
bit hen angehört, darüber erfandt vnb geurtheilt haben. 

4. Unſer Oeconomus vnb Speißmeifter foll die stipendiarios, vnd 
andere feine Convictores, als ein vater feine finder fieb haben, feinen 
geneigten guten willen vnb gegen jnen wolmeinendes her, beides in 
worten vnd werden, erzeigen und bemeifen. 

5. Zu rechter gebürender zeit frü vnb abends foll jnen das effe 
zugeriht und auffgefeßt werden. Vber Tiſch follen vnſere stipendiarii 
von nüßlichen fachen reden, Keiner einem andern, ber ba redet oder 
etwas recifirt, in bie rede fallen. Sondern da er darmider etwas, fo 
einen fchein hat, fürzubringen im willens, fol daffelbige befcheidenlich vnb 
burd) freundliche fragen gefchehen, ber ander, fo ba gefragt wird, foll 
richtige antwort geben, auff das hierinnen alles unnüßig vnd vnnoͤtig 
gegend, fo viel möglichen, verbütet vnb vermiden werde. 

6. Vnſern Stipendiaten aber und andern des Oeconomi foftgengern, 
Pefebfen wir hiemit ernftlichen, das file fue, als jren Bater, lieben, ehren 
vnd alle gebürliche teuereng vnb ehrerbietung beweifen vnb erzeigen. 

7. Sie follen aud) mit jrem Oeconomo, vmb feiner fachen willen, 
was nnd mie gering auch Diefelbige fep, ſelbſten zanden, fchelten vnb 
expoſtulirn, fondern mit demfelben, fo mof aud) feiner Haußfrawen, Kin- 
dern »nb gantzem Haußgefind, friedlich [eben vnb conuerfirn. 

8 o wöllen wir aud), ba8 fie feiner Haußframen gehürliche ehr 
vnb reuereng, den Kindern vnb dem Gefindt, allen guten willen erweifen. 
Vnd was in fün(ftig jnen für leges und ordnung, ob dem Tiſch zu Dal 
ten, gefeßt und fürgefhrieben werden, das fte benfelben vleiffig nachkommen. 

9. Da fie aber billiche vrfachen wider den Oeconomum zu lagen 
vnb zu haben vermeinen, follen fie diefelben gebürlicher weiß vnb mit 
beicheidenheit für den Rectorem vnd Visitatorem bringen. Aber von jme 
dem Oeconomo vnb feiner Haußframwen, einige ſchmehliche reden oder böß 
geichren, weder in dem Stedtlein, in der Schulen, ober in dem Collegio, 
nicht außgieflen, oder unter das Bold bringen, fondern feiner ehren vnb 
guten Ramens one verfegung (d)onen, vnb eben wahrnemen, etzlichs mit 
gedult leiden vnd verfchweigen. Dann wie [me einer eines guten freunds, 
Alfo aud) eines haußvaters ober haußmutterd, weiß vnd geberden, wol 
vnb nicht vbel gefallen faffem fol, nod) viel weniger anfeinden. 

10. Rad verbrachter mittag oder abendmalzeit follen fid) vnſere 
stipendiarii zeitlichen vnb als balden, bod) nicht ſtillſchweigend und one 
begrüffung des Oeconomi vnd feiner Haußfrawen, widerumb nad) bem 
Collegio, vnb ein jeder in feine gewöhnliche habitation vnb gemach verfügen. 

11. So follen aud) offtgedachte vnſere Stipendiaten an den Son vnb 
Webertügen die erften in ber Kirchen fein, damit fle in aller Gottà furcht, 
aut, ecbarfeit, vwleiffigem auffmerden Goͤttlichs worts ond mit beten vnd 
fingen, allen andern, als mit einem guten Exempel vorgeben. Wenn aber 
der ganhe Actus in der Kirchen vollendet vnb verhragt, follen fie fid) als 
dann, und nicht ehe, widerumb ordenlich nach bem Collegio verfügen. 
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Das neunbte Eapitel. 
Bon frémbben Knaben vnub Studiosis, vnb wie fid) dieſelbigen verhalten follen. 


1. Da frembde Knaben ober Studiosi von ben jhrigen in vnier 
Gymnasium »er(djidet, und bey einem Professore, Praeceptore oder Bür- 
ger einferem, vnb zu tid) gehen würden, So ift vnfer ernftlicher will, 
meinung vnb befehl, das ſich ber ober Diefelbigen afébafben zu bem 
Rectori verfügen, jre Namen anzeigen, vnd von gebadjtem Rectore eza- 
minim vnd einfchreiben laffen, Deßgleichen follen fle aud) allen gebür- 
lichen gehorſam, veuereng vnb ehrerbietung gegen bie Professores, Prae- 
ceptores vnb jbre Koftheren zuerzeigen, aud) möglichen vfeiB im jren 
Studiis angumenben, vnd baé fle fürnemblichen ben legibus jederzeit ge: 
meß geleben wöllen, handgebend angeloben vnb gujageu. Vnd was fie 
für bte Inscription ſchuldig, als balden zahlen vnb richtig machen. 

2. Die frembden Knaben und studiosi follen fid) dermaffen beides 
im leben, vnd aud) in ihren studiis verhalten, das fle von wegen jres 
woluerhaltens vnb vleiffes, mann fie von dannen ziehen, vnb fid) anderer 
orten begeben wöllen, von jren Praeceptoribus gute testimonia vnd zeug: 
nuß erlangen fónnen. 

ölfen wir auch hiemit einem jedern in fonderheit ernftlich ge: 
botten vnb verbotten haben, das feiner, ohne vorwiſſen und bewilligung 
beffen, bem er commendirt oub befohlen worden, weder Bücher, leider 
oder anders fauffe, aud) fein gelt von andern leuten entlehe oder auffborge. 


Das schende €apitel. 
Wie fid) alle vnb iebe Btudiosi in vnferm Gymnasio in gemein verhalten foen. 


Dieweil die Studios! und fehüler (olde perfonen find, bie one zweifel 
aus dem willen Gottes darzu geordenet, das fie Gottes wort, allen 
Ehriftlihen wandel, zucht vnb erbarfeit, und dann qute. Spraden, neben 
den nüglichen onb notwendigen fünften, lernen vnb ftudim follen, wil 
Dod) von nöten fein, ba8 (ie mit guten obrem vnb faßungen, bie 
mehrer theils hieoben erzelt, vnd aber zum theil hernach volgen, gleich 
als im zaum gehalten vnb regiert werden. 

Derbalben, vnd für das erfte, fo folfen bie faber an ben Son 
und feyertägen, nach verlefenem Catalogo, von jven Praeceptoribus, aus 
den Classibus ordentlich und züchtig nacheinander, im bie Kirchen gefürt 
werden. Alda fid) ein jeder am feinen gebürlichen ort, als bie gröffern 
auff ber Bohrfirchen, bie fleinern aber im Chor, vor dem Altar, Damit 
man auff fle gute achtung haben fan, niderfegen, mit der Chriftlichen 
emein fingen, vnb ber Predigt pleiffig zuhören follen, auff das fte ba: 
Beimen, was fte aus der Predigt gelernt, auten befcheid geben koͤnnen. 

2. So follen fie täglich den repetitionibus oder andern exercita- 
tionibus, fie gefchehen publice oder privatim, vleiſſig beywonen. Vnd fol 
feinem vngeftrafft auffen zubleiben, zugelaffen nod) geftattet werden. 

8. So wöllen wir audj, das alle Schüler, wenn fie in oder and 
der fchulen fommen, wann fte mit einander furgmeifen, fpaßieren geben, 
oder einander be emen, x. Anderft nicht denn Latine reden. Vnd ob 
einer aus mutwill barmiber handeln würde, jolle jme ſolches vngeſtrafft 
nicht hingehen, 
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4. So feben vnb wöllen wir, bas alle unb jede fnaben vnb stu- 
diosi, zu den angeordenten zeiten vnb flunden, in ber Schul, vnb ein 
jeder in feiner verordenten Claß ericheine, vnb biejefbige vleiffig befuch. 

5. Sollen fie daheimen, weder mit fchreyen, fingen oder mit In⸗ 
firumenten, aud) nicht mit bit vnb widerfpaßien und andern getümmel, 
den jenigen, bie da ftubim, verhinderlichen fein. Welche aber hierüber 
fid mutwillig erzeigen, follen deßwegen gezüchtigt vnb geftrafft werden. 

6. So feßen, ordenen vnd wöllen wir aud, Das fid) ein jeder 
einer folchen Kleidung gebrauch, wie fchülern erbarlichen und wol anftehet, 
ond follen derhalben fid der gewöhnlichen fchulfleidung befleiffigen, vnb 
dahin gedenden, ba8 jnen in ber Schul nichts zu tragen gebüren wölle, 
welches aufferbalb der Schul für ergerlih geacht vnb gehalten wird. 
Deßgleichen fo wöllen wir auch bie ganpfnedtijen, vnerbarlichen, zer- 
fchnittenen vnb zerhadten hofen, aud) alles das, fo andern frommen vnb 
ehrliebenden perlonen ergerlih, wnb auff andern Schulen vnb. Academiis 
mit gebreuchlich, hiemit ernftlich verboten vnb abgefchafft haben. 

7. So follen vnſere fchüler fid unter einander von vnnützem ge 
zend, fchenden vnb fdnteben verhütten. Welche aber barmiber handeln, 
vnd hierinnen fträfflih erfunden werden, bie foll ber Praeceptor in ber 
Classe hernachmals mit ernft ftraffen ond züchtigen. - 

8. Welcher zu allen zanden und widerwillen vrfach gibt, onb deſſel⸗ 
bigen ein anfenger ift, der foll mit bem gefengnuß geftrafft, und wo er 
fid nicht verbeflert, vnb von ſolchem ablaffen wird, gang vnb gar aus 
der Schulen geftoffen, außgefchloffen und relegirt werben. 

9. So foll aud) allen studiosis hiemit inhibirt vnd verbotten fein, 
weder wehr, degen nod) dolchen in ober auffer den Classibus anzutragen. 
Auch wöllen wir, das fie alle Lantzknechtiſche oder Neitterifche trachten 
daheimen faffen, und feines wegs mit fid) in die Schulen bringen. 

10. Welche aber dergleichen Wehr mit fid) bringen würden, biefel- 
bigen follen fie einem Professori, Praeceptori oder jhrem Koftherren, In 
dem Collegio aber, bem Moderatori auffzubehalten geben vnb vberantworten. 

11. Da einer einem andern fdaben mit einer Wehr oder anderm, 
mutwilliger vnb fürgefagter weiß, zufügen, vnd verwunden würde, ber 
fol auff befehl des Pflegers zu Altdorff, durch den Stadtfnecht in das 
gefengknuß gefürt, vnd nad etlichen tagen aus ber Schulen geftoflen 
werden. Wer aber ſolchs obne wehr, als mit feuften, oder in andere 
weg, wie ſolchs erdacht werden fan oder mag, thun würde, ber fol in 
ber Classe deßwegen, nad) größ vnd anfehen des begangenen freuels, 
feine ſtraff dulden vnd außftehen. 

12. So foll aud) ein jeder Scholasticus, vppige, böfe und leicht 
fertige geſellſchafft fliehen vnb meiden, mit benfelbigen einige kundſchafft 
vnb gemeinfchafft nicht haben, Bon welchem aber das widerwertige er 
faren wird, der fol darumb geftrafft werden, 

13. So wöllen wir auch hiemit, das feiner in fein Sed) oder Iffentlich 
Wirtshauß vnd zu gaftereyen gebe, G8 werde jme dann von feinem 
Praeceptore, Professore ober Rectere erlaubt, vergünftigt »nb zugelafien. 

14. So follen aud) alle der Profefiorn, Präceptom vnb der Bür- 
ger foftgenger, fo wol als bie im Collegio, an den Sontägen vnb Feyer⸗ 
tügen, vleiflig in die Kirchen pub zur Predigt fommen. 
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15. (G8 follen aud) bie Classici, (o bey ben Bürgern jve berbergen 
vnb foften haben, wann zu beftimpten zeiten, ber Musicus in den Classi- 
bus, Pfalmen ober Responsoria vben wird, deßgleichen aud) vor ben pre: 
digen zeitlich in ber Schul, ehe dann man den Catalogum verlefen, 

heinen, vnb bemnad) orbenlid) mit einander in bie Kirchen geben, 
darinnen vleiffig mitfingen, der Predigt zuhören vnb beten. 

16. Im fall zwiſchen Bürgern vnd Studiosis, ein hader oder zand 
entftehen würde, welches bod) feines wegs gefchehen, vnb beromegen fo 
viel möglichen, verhüttet werden foll, So wöllen mir hiemit einen theil, 
fo wol ald den andern, trewlichen verwarnet haben, das (id) feiner für 
fein perfon felbften vede. Sondern e$ follen bie Studiosi, die Bürger 
vor dem Pfleger vnb Bürgermeifter, bie Bürger aber vor bem Rectore 
und Visitatore, bie Studiosos beflagen wnb vornemen. Und alfo ein jede 
part gebürfid)8 befcheids mit gebult erwarten. 

17. So wöllen wir aud) verbotten haben, ba& niemands unter ben 
Studiosis, ohne befondern außdrüdlichen befehl, bie Intimationes oder au- 
dere an der Zafel angeheffte fchrifften abreiffe und hinweg neme. 

18. Eben meffig, So gebieten wir Diemit ernftlih und wöllen, 
das niemand bey vermeidung der Relegation einige fchmebefchrifften ober 
andere dergleichen anzügige Ichendliche epigrammata ſpargir vnd außbreite, 
viel weniger diefelben an den Collegio anfchlage. 

19. (à fol fein scholasticus, er fey glei) bürger oder fremb, 
ohne erhebliche vrſachen, von feinen Eltern, freunden oder vormunden 
erfordert, auch nicht ohne vergünftigung des Rectoris und vormifjen ſeines 
Praeceptoris, (id) in bie Stadt ober anheims begeben, 

20. So bod) (oldjà gefchehe, und jrgenb einem nachgelaffen würde, 
ſoll er auff beftimpte zeit wider fommen vnd nicht lenger auffen bleiben. 

21. Da er aber lenger auffen bleiben, vnb von den feinen auffgehalten 
würde, fol er zu entfchuldigung feines verzugs, fchrifftliche vrkund mit bringen. 

2. Auch follen der Bürger finder den frembden mit gutem exem⸗ 
pel vorleuchten, vnd fie mit ftetigem bin vnb wider (papieren nicht verderben. 

23. Die Paedagogi, denen befonders Knaben zu lehren vnb zu 
vnterrichten, vertrawet und befohlen fein, bie follen jbr ampt und befehl 
trewlich vnb vleiffig verrichten. Auch bey jren Knaben, menn fte diejel- 
bigen zur Schulen, in die Kirchen, vnb widerumb heraus begleiten vnd 
füren, verſchaffen, das (ie fid) eingezogen vnb. erbar auff der gaffe ver- 
baíten, daheimen aber follen fie der Knaben leben, wandel vnd fütten 
eben marnemen, vnb biefe[ben, mo ed von nöten, ftraffen und warnen, 
auch täglich mit jnen vleiffig repetirn. Die Inaben aber follen joven 
Paedagogis anderft nit, ald den Praeceptoribus in den Classibus, ober 
jren Eltern felbften, gehorfam leiften. Welche folches nicht thun, follen 
von bem Paedagogo bem Praeceptori in ber Classe angezeigt, vnb pmb 
ſolches vngehorſams willen bejftig, bod) mit befcheidenheit, geftrafft werden. 

24. So foll aud) ein jeder, ben Legibus, fagungen, onb ordnungen, 
fo jme daheimen zu halten vworgefchrieben worden, vleiffig nachkommen 
vnb gehorfamen, 

25. Die Paedagogi vnb Studiosi, follen ohne wergünftigung vnb 
erlaubnuß, nicht aus der Stadt ziehen, vnb vber nacht auffen bleiben, 
jonbern fid) zeitlichen widerumb einftellen, 
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Bas cilffte €apitel 
Wie ſich ble tenigen, fo bey andern zu foft geben, verhalten follen 1c. 
1. Die fo jhre foft bey andern haben, follen zu rechter beftimpter 
zeit, zur Mittags vnb Abendmalzeit fid) einftellen. 
2. Dnd wann man vor dem Tiſch gebett, foll aladann ein jeder 
an feinem ort, züchtig vnb ordentlich niberjigen. 


3. Vber ben Malgeiten vnb früefuppen, auch in allen andern gu. 
fammenfünfften, fol von erbarn, züchtigen, vnb nügliden fachen, beichei- 
denlid, ſchamhafftig, ohne einigen widerwillen oder gegen, auch anderft 
nicht, bann Lateiniſch gehandelt vnb geredet werden. 

4. Damit man aber vber den Mahlzeiten von nüßlichen faden zu 
reden, vrfad) vnb gelegenheit haben könne, follen bie studiosi entweder 
aus einem guten Autore, oder aus der Bibel, etwas aufwendig recttitm 
oder fefem. Dann etliche gefpred) gleich al8 für notwendig geacht vnd 
gehalten werden, welche ba gefchehen, durch fragen vnb gegenantwort, 
von denen fachen, fo die Praeceptores in den Classibus erpliciren, oder 
fo enter den Mahlzeiten vecitirt vnb. gelefen werden. Dann bey folden 
Mahlzeiten werden aud) bie Jungen in den vnterſten Classibus gelegen- 
heit haben zu fragen, wie ein jedes ding zu Latein genennet vnd auge. 
fproden werde. ] 

9. Nach volbrachter Mahlzeit fol ein jeder für bie empfangenen 
wolthaten dem Ewigen, Allmechtigen, Himlifchen Vater, als von beme 
wir allein folches haben vnb empfaben, von grund feines herkens bam: 
den, vnb als bann fid) widerumb an feinen gewöhnlichen ort vnb zu 
feinen studiis begeben. Ehe vnb bann fie aber jre lectiones widerumb 
zu repetim anfahen, follen fie fid prom pntereinander mit muſicirn, 
oder andern freundlichen geſprechen erluftigen und ergeßen. 


Das zwölffte Capitel. 
Bon kurtzweilen, (pagirn geben, vnb andern dergleichen ergegligteiten 1c. 


1. Die fpiel, ergegung vnb. furproeifen, welche ba mit vbung vnb 
bemegungen des leibs geſchehen, follen den Knaben, wann fie des [tubi 
rend müde worden find, nad) der Mittags und Abendmalzeit, oder wann 
fie fonften nicht in bie Schulen zu geben pflegen, vergünftigt vnb. auge: 
faffen werden. 

9. Jedoch fo fof vber ein ftund zu fpielen vnb zu kurtzweilen, 
nicht geſtattet werden. Dann man nach ſolcher verfloſſener zeit widerumb 
in bie ſchul kommen, ober aber daheimen andere lectiones repetirn, etwas 
leſen vnd ſchreiben ſol. Wiewol den knaben nach der Abendmalzeit, ehe 
dann fle fid) zu bett begeben, auff ein halbe ober gantze ſtund, fid) in 
der Musica zu üben vnb zu egercim, wol fan vnb mag zugelaflen werden. 

3. Dergleichen ergegung vnb kurtzweil aber der Knaben, follen 
nicht allein [uffiq, fondern auch züchtig, ehrlich vnd dermaſſen geſchaffen 
fein, damit daraus einige gefahr, fchaden ober nachtheil (fo bißmweilen 
aus dem fpiefen, wettlauffen, fpringen vnb andern dergleichen des leibs 
beweanuffen x. zum öfftern erfolgen) nicht entftehe, vnb fo viel möglichen 
vexbüttet werde. 
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4 &o follen aud) bie fnaben vntec dem fpielen, fo wol als in 
ber ſchul, fi der Lateinifchen fprad) gebrauchen, Deßgleichen fein groß 
geſchrey haben, nicht mit einander zanden, einander nit ſchmehen ober 
zunamen, damit nicht bie fad) aus bem gezend vnd vnnützen worten, 
endlich vnd [egli zu bem rauffen vnb ſchlahen gereichen und gebepen 
möge. Welchs dann ein jeder Praeceptor, bey feinen befohlenen fnaben, 
fo viel möglichen, verbütten vnb abwenden fol. _ 

5. So ijt auch dieſes nicht ber geringften ergeßligleiten eine, Frü⸗ 
fing oder Sommerszeit, beBgleid)en im Herbft, aufferbalb der Stadt 
embbet zu fpapimm, bie 2Biefen vnb Ader anzufchawen, in bie fchönen 
fuftgarten zu geben, bie freutlein auß zugraben, vnb derfelben art und 
eigenfchafft, aud) wie ein jedes genennet werden mag, von den Gelerten 
zu fragen vnb zu erforfhen. Dann ob aus foíder ergepligleit mehrer 
wolluft oder freud, bann mupbarfeit zu erfchöpffen fep, ftebet in zmeifel. 

6. Dieweil auch meniglichen bemujt, by das vielfeltige baden, in 
aroffen ffieffenben waflern ober weyern, je vnb alfeeit one fdjaben nicht 
abgangen, fo wöllen wir daffelbige hiemit durchauß ernſtlich abgefchafft 
und verbotten baben. Welche aber hierüber als ongehorfame ergrieffen, 
follen deßwegen in der fchulen mit rutten, oder mit dem gefengnuß ge 
ftrafft werden. 

Golde vnb dergleichen obaefaßte ergeßligkeiten find nicht allein 
nüglid vnb notwendig, fondern aud) fuftig, erbarlid, und derhalben wol 
zuzulafien. Dann des Denfchen füut, mut onb gedanden, wenn fie burd 
vleiſſigs vnb embſigs anhalten im ſtudirn matt vnd müde worden, durch 
dergleichen ſpiel vnd kurtzweil, gleich als widerumb erquicket vnd erluſti⸗ 
get werden. Jedoch ſo iſt alsdann ſolche freud vnd ergetzligkeit zu loben, 
wann darinnen ziel vnd maß gehalten vnd gebraucht wird. Dann hier⸗ 
innen das gemeine Sprichwort zubetrachten iſt: Ne quid nimis, Das iſt, 
Nicht all zu viel. Vnd wie der Poet ſaget: 


Est modus in rebus: sunt certi denique fines: 
Quos ultra, citraque nequit consistere rectum. 
Das ift: 
In allen dingen balt maß vnb ziel, 
Vnd tbu den faden nicht zu viel, 
Dann es thut felten recht vnb gut 
Dem, fo darüber fchreiten thnt. 

Vnd ber mwolberedte Cicero fagt, das man fid) guter ſchwenck, vnb 
des kurtzweilens oder fpielens, wie der ruhe und des fchlaffs gebrauchen 
fell. Sonderlich aber vnb alsdann, menn zuuorn die hendel und fadhen, 
daran am meiften gelegen, verrichtet find, vnb benfelben ein genüg qe 


ſchehen. 


Bas dreyzehende Capitel. 
Senn, vnb zu weilcher zeit ble forise oder Vaestiones zugelaſſen fein folen, Und evftti ven 
den wochenlichen foriis, 

Den Praeceptoribüs vnb discipulis folle wochentlich zweymal, als 
Mitwoch vnb Sambflag nach mittag, feine fchul " halten, vergünftiat 
vnd zugelaſſen fein, Jedoch fo woͤllen wir, das am ben obbemelten zweyen 
tagen, deßgleichen an den Feyerabenden, Pie praecepta Musices, non 
zwölf biß auff Ein vbr ber jugenbt fürgelefen vnb mit jnen geübt werden. 
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IL Don beu godrlidjen Vaostionibus ober feriis. 


In ben Dunbtétagen, wöllen wir bie zeit mad) mittag, Big aum 
außgang derfelben, feine. ſchul zu halten, hiemit frey gegeben haben. 


Das vierzehende Capitel. 
Wie bie fiunden bab Jahr vber mutirt und geendert werden follen. 


Die ftunben follen jedesmals zu der zeit, wann das Aequinoctium, 
oder tag und nacht gleich ift, geendert werden, alfo das Frülings zeit 
die Praeceptores von fieben bif auff neun vbr, aber zu Herbft zeiten, 
von achten biB auff zehn vbr in den Classibus .Iefen. a8 den Theolo- 
gum belangt, der fol Sommers zeit vmb neun, Im Winter aber vmb 
fleben vbr vor mittag, oder zwey vbr nad) mittag, profitien vnb leſen. 


Das funffbebenbe Eapitel. 
Drbuung vnb Satzung, wie es mit den jGárliden progressionibus gehalten werden foll 1c. 


1. Die progressiones in den Classibus follen jedes Jahrs auff ben 
29. Junii, welchen tag man von megen ber amepen Apofteln, Betrt und 
Paufi, zu heiligen pflegt, gehalten werden. An welchem tag aud), nad) 
Chriſti vnſers einigen Erlöfers vnb feligmachers geburt, 1575, in beyfein 
vieler flattlicher und anfehlicher Teut, big Gymnasium, mit befonderer 
folennitet angeriht und introducirt worden. 

2. In bem Junio aber, onb durch ba8 gange Monat, follen zuvor 
bie examina in allen Classibus gefchehen vnb gehalten werden. 

3. In den jährlichen examinibus, foll in einer jeden Classe, ein 
ganke Wochen auffs höchft, mit bem Examine zugebracht werden, damit 
man durch vleiffige erfündigung, der Knaben ingenla, geſchickligkeit und 
vleiß, befto befier erforfchen fan und mag. 

4. Ein jeder Praeceptor folle in feiner Classe das eramen halten, 
vnd feine discipulos ba8 jenige, fo er das jhar vber erplicirt und gelefen, 
fragen. Die zwen lebte tag, follen die Argumenta beſichtigt, vnb ber 
Catechiſmus gefragt werden. 

5. Der Rector wnb Visitator follen ben examinibus, vnd fo lang 
diefelben weren, beywonen, vnb hernachmals daruon iudicirn vnd vrtfeifen, 
Auch wann ſie es für gut anſehen werden, vnd es die notturfft erfordert, 
moͤgen ſie vnter dem Examine, bem Praeceptori Classis vnterſprechen, vnd 
jne bißweilen fragen. Bon ben jenigen aber, fo in bem Examine wol 
beftanden, vnb welchen bie praemia vub erften loci zugeben fein möchten, 
Sollen fle mit den andern jren Collegis deliberirn vnb rathfchlagen. 

6. Es foll aud) ber Rector ber vorgefchriebenen formuln vnb weiß, 
Wie bie progressiones, vnd mit mas folennitet vnd ceremoniis diefelben 
gehalten werden follen, nad)fommen. 

7. SWmb anfang aber des jabt8, mag wol frey fteben vnb zuge 
laffen fein, ein priuat Eramen vnb extraordinariam promotionem aubalten, 
von wegen deren, fo man ohne jren fondern fchaden, in jrer Classe nicht 
[enger auffhalten fan. Solche progressiones wird ber Rector nad) feinem 
wolmeinen, zu mug vnb. frommen der ſchul, aud) nach notwendiger gele- 
genheit der zeit, in allen Classibus wol zuhalten wiffen. 

8. Nach gehaltenen vnb verbrachten Progressionibus, fol und mag 
der Rector alßbalden bie professores und praeceptores, burd) den Pedeln, 
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ober famulum communem erfordern faffen, Bnd was für meme Autores 
vnb notwendige lectiones in wnferın Gymnasio ferner zulefen vnb zu er 
plicim fein möchten, in ſolchem (duíconuent, vatbichlagen und handeln. 
Da aber nod) etíid)8 in ben Autoribus hinderftellig, vnd nicht vollendet 
were, fo follen andere lectiones nicht ebe angefangen werben, e8 fenen 
bann bie hienorigen allerdings abfoluirt vnb zum ende gebracht. 

9. Ehe dann ein jeder Professor oder Praeceptor die in obbemel: 
tem fchulconuent aufferlegte scriptores vnd lectiones zu leſen vnd zu 
erplicirn anfabet, foll er zuuorn bie ganbe wochen, von den jenigen, ſo 
ba publice progredirt ond.auffgeftiegen, erfordern vnb repetien, was fie 
in jrer vorigen Classe gelernet und gehört baben. 

10. Nach ſolcher verfchiener zeit onb wochen, fol ein jeder, in bem 
namen Gottes, wiederumb an feine hieuorige fchularbeit tretten, vnb Die 
Autores zu erplicim vnd zu lefen anfahen. 

11. Diejenigen, fo ba publici worden, follen bie von bem Rectore 
vnb Visitatore praescribirte vnd verordnete lectiones, mit vleiß bören 
vnb frequentirn. Im fall fie aber hbierinnen vnfleiffig fein, vnb Die 
lectiones negligirn, ond verfaumen molten, fo follen fie für ein jede ver- 
faumbte lection zwen zwölffer vnnachleſſig zu zalen fchuldig fein. 


Das ſechzehende Capitel. 
Bon den Legibus vnb vorgeſchriebenen ordnung vub ſatzung. 

1. Dieſen nach der leng vorgeſchriebenen ſtatuten, ordnungen vnd 
ſatzungen, auch den jenigen, in künfftig, von einem Erbarn Rath, zu 
jeder zeit praescribirt, geordenet vnd fürgeſchrieben werden möchten zc. 
Sollen alle Professores, Praeceptores, vnb bann bie Knaben vnb studiosi, 
qan gehorſamlich, vnb mit allem möglichen vleiß, nadfontmen, gehor- 
hen, vnd fid derfelben gant gemeß erzeigen vnb erweilen. 

2. Nach diefen promulgirten vnb verlefenen legibus vnb gefaßen, 
follen bie Professores vnd Praeceptores auff einen hierzu befonders ans 
geordenten vnb bejtimpten tag, dem gebraud) nad, der fürnembiten, vnb 
darzu fonderlihen deputirten Regiments berm einem, banbgebenb, vnb 
conceptis verbis, oder auff befondere mort vnb weiß, fo jnen fürgebalten 
werden follen, angeloben vnb zufagen, das fie denfelben getrewlich vub 
ohne geferde nachkommen vnb geborfamen mwöllen. 

Vnd foldhe leges vnb ordnung, follen das jahr vber zwey mal, 
als Sommer vnb Winters zeit, nad) den verbrachten vnd gehaltenen 
Examinibus, in bem Auditorio des Collegii, in bepfein aller vnb jeder 
Profefforn, Präceptorn, Paedagogis, Magistris, ond dann aller Knaben 
ond ftubiofen, gateinifd) und Deutfch verlefen werden. Aber das jenige, 
fo bie Professores vnb Praeceptores belangt, fol man jmem befonders 
lefen vnb fürhalten. 

4. Nach foídem allen, foll ber Theologus aus Gottes mort, von 
nüglichen vnd notwendigen gefapen, ftatuten vnb orbnungen, aud) wie man 
benfelben zu gehorfamen fhuldig vnb pflichtig fep zc. eine furpe beutfáe, 
bod) emftliche erinnerung vnd vermanung, au bem studiosis und fnaben, 

« thun vnb halten, vnb alfo Damit ben ganpen Actum vollenden vnb befchlieffen. 
Soli Deo Gloria. 
inis. 
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l Gymnasii ad Moenum Franoofordiensis delineatio, 
Scopus studiorum liberalium est A. Sermo. 1. Emendatus. 2. 


Probabilis. 3. Ornatus. Traduntur igitur 1. Grammatica Latina: 
Rudius in classe IV. Philippi Melanchthonis. taque pueros a Gasparo 





*) Die Barfüßer ober Lateinifhe Schufe zu Frankfurt am Main 'erpielt ihre erſte 
feftere Organijation Hauptfählih burd den Rector Sacobus Micyliuß, 
welcher bei berfelben fid) der Rathſchläge Melanchthon's zu erfreuen hatte. 
Die von ihm aus bem 3. 1537 herrührende Schulordnung hat Helfenftein, 
Die Gntwidefung des Schulweſens in feiner culturbiitor. Bedeutung, dargeftellt 
in Bezug auf die Schulverhältniffe der freien Stadt Frankfurt. 1. Abtb. 1858 
im Auszuge, Dr. 3. Elaffen, Jacob 9Ricpflus, Rector zu Frankf. u. Prof. 
zu Heldelb. v. 1524— 1558, ald Schulmann, Dichter u. Gelehrter, 1859. ©. 
168 (f. vollitändig und genau nah dem Originale mitgetbeift. Sie ijt von 
allgemeinerer Bedentung für dad Schulwelen, weshalb id) fie bier folgen laſſe. 
D. J. Micylli descriptio scholae hic instituendae. Cum omnis lite- 
rarum doctrina in rebus ac verbis versetur, ex verbis autem vis ac proprie- 
tas sermonis, ex rebus judicium de moribus et tota vitae ratione petatur: 
inprimis danda opera est, ut et artes eae ab initio pueris tradantur, in qui- 
bus de orationis vi ac proprietate praecipiatur: et praeceptorum exempla 
talia proponantur, quae non solum ad informandam eloquentiam, sed etiam 
judicium de rebus comparandum conducant. Quamquam enim animi pueriles 
et adhuc per aetatem infirmiores de rebus prudenter aut solide statuere ali- 
quid non possunt, refert tamen ea illis cum exempla, tum exercitia proponere, 
ex quibus quasi principia ac lineamenta quaedam ad futuram maturitatem 
atque prudentiam obiter et velut aliud agendo ducantur. Nam perinde ut ii 
qui In sole ambulant, tametsi ob aliud ambulant, nihilo tamen minus colo- 
rantur, inquit Cicero: ita et ii qui per aetatem rudiores sunt, etiamsi de 
rebus judicare aut ea penitus intelligere quae de causis seriis ac gravibus 
dicuntur, minus possunt, interim tamen, dum in illarum tractatione versantur, 
aliqua veluti vestigia retinent, secumque in animo circumferunt eorum, quae 
illis ad futuram aetatem usumque rerum aliquando sint profutura. Quae cum 
ita sint, nos quóque iuventutem nostram eo pacto edocendam et instituendam 
censemus, ut et loquendi scribendique puritate et elegantia informentur et 
earum rerum exemplis atque doctrina jam inde a principio erudiantur, quibus 
postea aetate provecti ad vitam et res gerendas uti possint. Principio igitur 
ex artibus grammaticen tradendam pueris existimo, eamque primo quidem 
latinam atque integram, mox et graecam. Postea vero cum jam certis aliquot 
annis in utraque exercitati, robur aliquod fecerint, dialectices quoque et rhe- 
torices elementa adjicienda censeo ; ex auctoribus autem Terentium et Virgi- 
lium, item Ciceronis epistolas, mox et ejusdem officia et historiarum com- 
pendia, Florum et Justinum scilicet iisdem proponendos judico. Cum enim 
ex omnibus optimi quique primo discendi sint, quod juxta illud poetae: quo 
semel est imbuta recens, servabit odorem testa diu; profecto neque meliores 
alii neque utlliores ulli ad ea quae initio docenda diximus, a quoquam pro- 
ponentur. Ex his enim non tantum ioquendi formae et orationis compositio, 
praeterea omnis generis flgurae et amplificationes, sed et sententiae multi- 
plices et exempla cum vera tum fabulosa petere licebit. 

Quibus mox ultra sermonis elegantiam etiam mores adolescentum institui 
et ad futurum iudicium animi quoque praeparari poterunt, id quod paulo 
infra manifestius apparebit, cum de singulis seorsim, quo quisque referendus 
et quae utilitas ex quoque petenda sit, dicemus. Porro quia in omnibus 
rebus plurimum refert justo ac certo ordine uti, eaque quorum artem atque 
usum aliquem instituas, & confusione vindicare: eam ob rem hic quoque 
discentium multitudinem ac turbam omnem in certos ordines et quas! quas- 
dam classes distribuendam censemus: videlicet ut ab infirmis incipientes et 
subinde ab aliis ad alia atque altiora progredientes certis velut gradibus ad 
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Lundorpio praefecto classis quintae (culus instituendae ratio communis 
semper relinquitur, nisi quod ex Donato formulas tantum declinationum 
et coniugationum disci, partium vero orationis definitiones et accidentia ex 





perfectionem ac robur illud, ad quod parantur, evadant. Universam igitor 
multitudinem in quinque classes digerendam existimo: is enim numerus cui- 
libet partiali scholae sufficiet et ei aetati, intra quam juventus pleraque domi 
et apud parentes erudiri solet, nullum tempus vacuum aut otiosum abire 
sinet: quando tota grammatice, quam intra hoc-spatium didicisse satis est, 
in duas partes divisa, prioribus quidem quatuor classibus altera sui parte, 
hoc est, quantum ad methodum artis pertinet, tota docebitur. Quinta autem 
eademque postrema ea, quae alterius ac posterioris partis, quod est historices, 
propria sunt una cum elementis proximarum artium dialectices et rhetorices 
puta, superaddet. 

Deinde autem et horas certas constituendas arbitror, quibus per diem in 
ludo detinentur: nempe ante prandium binas aut etiam ternas, secundum 
quod hyemis aut aestatis ratio feret: post prandium autem ad vesperam 
usque etiam ternas. Quamquam rursum pluribus quam in diem quaternis 
lectionibus classes singulas gravari haud quaquam velim. Verum eam hora- 
rum atque operarum rationem ac seriem constituendam putarim, ut semper 
binas lectiones tertia aliqua media ac vacua distinguat, quae et respirando 
spacium praebeat legentibus et discentium animos ad alia atque alia subinde 
audienda novos atque integros reddat: simul autem et facultatem pueris 
suppeditet, ut si cui accidet, cur vel abitu atque secessu ei opus sit, id 
omne tempore intermedio ac libero peragere possit. Nam pluribus omnino 
lectionibus pluribusque laboribus, quam modo dictum est, puerilia ingenia 
occuparl neque utile ipsis valde est et docentibus taediosum. Debet autem 
inprimis omnis molestia ac taedium ab utrisque -abesse, quod ut in ceteris 
rebus bene ac recte gerendis, ita hic vel praecipue alacritate opus est animi- 
que subinde vacul ac novi ad novas lectiones cum peragendas tum audiendas 
afferri debent. e 

Quare ut ad id quod propositum erat redeamus, ex quinque illis ordinlbus 
sive classibus infima ac postrema eorum fuerit, quos, quia prima etiam ele- 
menta literarum discunt, elementarios vocare solemus. In qua legendi 
scribendique usus ac ratio potissimum doceantur. In hac igitur classe pueri 
prioribus quidem tribus horis legendo scribendoque aut etlam syllabas nectendo, 
sí qui omnino rudiores fuerint, exerceantur. Quarta autem atque ultima 
certas voces propositas et memoriae traditas recitent, quibus hinc ad prinei- 
pia latini sermonis praeparentur. Ac ne quid otiose ne hic quidem fiat, 
libelii ex quibus lectionem aut vocum enunciationem discent pueri, pietatis 
rudimenta aliqua contineant, quibus nos hactenus usi sumus aut si qui simi- 
les alii. Voces autem de quibus meminimus, ex rerum nomenclatara suman- 
tur, eujus generis libelli olim Grabaldi dictionarlum et quod rerum dicebatur, 
fuere, et hodie quidam vulgo circumferuntur; quo tamen loco et illud mo- 
nendum, non triviali isto more pueris binas voces solo rythmo convenientes, 
cetera diversas esse proponendas: sed totius alicuius negotii aut Tei, velot 
corporis humani, aedificii, navigii aut similium descriptionem, eo ordine vide- 
licet, quo ipsae rerum partes ac membra sese consequuntur; idque etiam per 
plures dies, quoties unus atque alter ad totam aliquam descriptionem edi- 
scendam non sufficiet. Ceterum iidem pueri, quae ediscere et memoriter 
recitare solent, scribendo quoque delineare atque imitari conentur. Taliumque 
scriptorum exempla binis per diem vicibus sub horam abitus exigantur. 

Proxima classis Donatistarum erit, qui cum jam legere ac voces qua- 
lescunque scribere didicere, Donato legendo et mox ediscendo quoque adbi- 
beantur. Atque hic quidem alternis horis locam aliquem Donati sive Etymo- 
logiae ediscant ac recitent; et ex mimis Publianis aut Catone aut etiam aliunde 
propositos versiculos exponant, quorum mox singulas voces ad etymologiam 
revocent, hoc est ad exemplum Donati, utique quae analogica sunt declinent 
et coujugent, ut et hinc verborum et futuri sermonis velut semina quaedam 


spargantur, et ex ipsis sententiis sive gnomis, quae pleraeque 1?79«xal sunt, 
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usitato compendio grammatices Philippi, quo in classe quarta utuntur, 
peti convenientius est) pueros igitur in quartam missos M. Otmarus 
Remus capita religionis Christianae ex Catechesi Lutherana memoriter 
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animi ac mentes puerorum ad futurum iudicium rerumque prudentiam infor- 
mentur. Atque hae lectiones in his ciassibus duabus per omnes dies aeque 
serventur; nisi quod diebus Mercurii a prandio (quando ad posteriorem ho- 
ram laxandi animi gratia pueri ex more dimittuntur) non inutile fuerit hic 
in 4ta versiculorum, 1ilic (in quinta seu infüma) vocabulorum (repetitionem) 
fleri eorum, quae illi prioribus diebus edidicere, sabbatis autem iisdem horis 
in eatechismo seu rudimentis pietatis, quae superiori classi proponenda dixi- 
mus, repetendis aut denuo ediscendis exerceantur. 

Tertia classis Grammaticorum est (ita enim appellare libet eos, qui- 
bus iam integra grammaticae latinae doctrina traditur). His igitur ex quatuor 
horis illis quas diximus, alteris quidem binis praecepta Etymologiae et Syn- 
taxeos ex Grammaticis Philippi proponentur, ex quibus et regulas et eorum 
exceptiones praecipuas ac generales ediscant ac singuli ab initio lectionis 
memoriter recitent. Alteris autem Bucolica Virgilii et Terentii (comoediae) 
lisdem praelegantur. In quibus repetendis circa Terentium quidem etymolo- 
giae vocum et constructionum praecepta diligenter exigantur. Circa Bucolica 
autem etiam ad Scansiopem metricam pueri adigantur: ut et versus suo modo 
legant, elisionesque vocalium et quae similes flgurae versibus accidunt, ob- 
servare (discant). Quae repetitiones non auctorum modo, sed etiam prae- 
ceptionum iisdem horis flant, quibus et praelectiones, hoc pacto videlicet, ut 
prioribus quidem ac longioribus horae spatiis eorum, quae pridie praelecta 
ac praestituta fuerunt, repetitio habeatur, posteriore autem parte, aut etiam 
finita jam prope hora (id enim diligentiae ac fidelitati docentis permittetur) 
denuo proponantur, quae in posterum diem repetenda aut etiam ediscenda . 
erunt. Quo loco et illud non inutile fuerit admonere, auctorum lectiones 
prioribus horis tam matutinis, quam pomeridianis commodius haberi, propte- 
rea quod ad eas animi tam legentium quam audientium adbuc vacui eoque 
idonei magis veniunt, et cum horum repetitiones ubique plus temporis quam 
praeceptorum illae requirant, si quid morae ultra debitam horam accedet, 
nihil ad summam totius temporis adjiciet, quando medium illad spatium inter 
duas lectiones vacuum aliquod semper relinquetur. Ceterum quod ad ipsos 
auctores attinet, Terentium huic classi ea de causa potissimum destinamus, 
quod cum hujus ordinis pueri ad loquendi usum jam primum assuefaciendi 
sint, nullus loquendi auctor melius summorum atque doctissimorum hominum 
testimonio habeatur. Deinde et ipsa fabularum argumenta ejusmodi sunt, ut 
privatae vitae consuetudines atque exempla ob ocuios ponant, varios casus, 
quales in Tebus homini accidere saepe solent, exhibeant; denique ut singilla- 
tim personarum vel vitia vel virtutes praecipuas ita describant, ut si pueri 
de iis diligenter et cum judicio admoneantur, etiam hinc futurae prudentiae 
principia et quasi quaedam fundamenta parari queant. Bucolica autem cum 
ob lectionem sive scansionem metrorum, tum et propter constructionis varie- 
tatem et figuras communiores quidem illas atque vulgatas, quales nusquam 
in poetis non incidunt, proponimus. Et ipsa argumenti facilitas et jucunditas 
interim ad pueriles animos aliiciendos ac retinendos non parum momenti 
habet. Atque in hac classe pueri diebus Mercurii (quos dies ut et sabbatum 
exereltils scribendis potissimum dicamus) ante prandium scripta e latino in 
germanicum idque per se ac suo Marte conversa exhibeant: sabbato autem 
iisdem horis e germanico in latinum versa. In qua re praeceptorum diligen- 
tiae et indusiriae erit, ea potissimum argumenta proponere pueris, quae et 
facilia sint, et vel sententiae elegantia aut acumine dictl aliquo invitent ani- 
mos atque oblectent. Cujus modi sunt breviores alibi (Plinli?) epistolae, 
Apophihegmata, similia, quae eruditum aliquid continent, qualia multa Plu- 
tarchi sunt; aut gnomae morales cum rationibus vel contrariis: de quibus 
inter exornationes rhetorum praecipi solet. Post prandium autem iisdem 
diebus altero quidem yY047» aliquam moralem versibus compositam memo- 
riter recitent aut in commune, si id magis videbitur, cum sequente classe In 
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recitare, tum litteras scite recteque pingere et syllabas ex litteris 
confectas recte proferre, vocesque ex syllabis compositas et secundum 
octo orationis latinae partes discernere et nomina declinando verbaque 


Musicis aut Arithmeticis exerceantur; altero autem, caput sive locum aliquem 
ex catechismo seu rudimentis pietatis repetant et exponant. Omnino enim et 
haec opera danda est, ut una cum literis etíam pietatis ratio habeatur, et 
quamquam scripturae explicationem ac sensum ex ipsis theologiae doctoribas 
atque in ecclesia discere conveniat: refert tamen et in scholis certum tempus 
ad hanc rem accommodatum habere, quo ad ea quae In ecclesiis docentur 
juventus domi et ut Ita dicam, intra privatos parietes velut praeparetur. 
Quare et in hac classe et in ceteris deinceps pomeridianas sabbatorum horas 
huic instituto atque exercitio tribuendas censemus. 

Sequens classis eorum habenda erit, quibus ultra etymologiam et 
syntaxim communem progressis jam et periodorum ratio et item prosodiae 
praecepta, metrorum genera et compositiones, praeterea et figurarum descri- 
ptiones tradantur; additis ad postremum etiam graecae etymologiae elementis 
atque exemplis. Quos quidem vel a metrorum cognitione metricos vel a 
poetarum imitatione poetastros appellare licebit. Atque horum lectiones 
erunt ex autoribus Virgilli Aeneis et epistolae Ciceronis, ex praeceptis autem 
ea grammaticae pars, quae de prosodiis et figuris tractat, praeterea graecae 
grammaticae institutiones, quas quidem alternis diebus cum exemplis vel 
Aesopi fabularum, vel ex elementalibus nostris libellis aut etiam aliunde 
sumptis tractari conveniet, ut pariter etymologiae hujus principia et leetionis 
celeritas atque usus inde comparentur. Porro in repetendis hujus classis 
auctoribus ultra communem syntaxeos ac etymologiae inquisitionem in Cice- 
Tone quidem etiam periodorum ac distinctionum partes exigantur, praeterea 
et loquendi formae, si quae singulares aut elegantiores inciderint, notentur. 
In Virgilio autem principio prosodiae sive metrorum ratio, deinde et figura- 
rum descriptiones atque exempla examinentur. Quos quidem auctores huic 
classi ob eam potissimum causam attribuimus, quod ut in superiore Juventus 
ad loquendi formas, ita hic ad scribendi regulam et compositionem assuefa- 
cienda erit. Non quia alia omnino scribendi ratio sit, quam loquendi, sed 
quod hoc modo pleraque familiarius ac brevius nullis ecireumdnetionibus in- 
elusa utpote extemporali sermone offerimus. Ad quam Terentii et Piauti 
exempla magis idonea atque apposita sunt: scribendo autem quando et per 
otium id fleri et eum mora aliqua fere solet, multa periodis illigare et con- 
tihuare: deinde et proposita rationibus confirmare, confirmationes exemplis 
atque similibus amplificare saepe solemus. Quorum omnium exempla nunquam 
meliora quam e Cicerone petuntur. Ad quem modum etiam de Virgilii leetione 
judicandum, ex quo non solum prosodiae ac tota carminis ratio demonstrari 
poterit, sed etiam variarum rerum, temporum atque locorum descriptiones, 
omnium figurarum et amplifcationum exempla, denique totius philosophiae 
certa quaedam principla et semina tradentur. Ut interim de ethicis variisque 
cum rerum tum hominum omnis generis exemplis taceam, quorum multa in 
Cicerone, plurima autem atque pulcherrima in Virgilii poemate passim memo- 
rantur, quae in hoc genere cum suavitate quadam atque ultro in animos 
adolescentum sese inducunt atque infundunt. Atque hujus classis qui fuerint, 
diebus Mercurii quidem ante prandium scripta ex germanico in latinum versa 
exhibeant: sabbatis autem et versiculos, proposita certa aliqua sententia, qui 
provectiores fuerint, facere incipiant. Quo loco rursum praeceptores admo- 
nitos velim, ut dent operam, quo argumenta ea quae huius classis adolescen- 
tibus proponentur (quae plerumque epistolaria esse consueverunt) vel senten- 
fiam aliquam insignem, vel narratiunculam jucundam ac lepidam vel alias 
argutum aliquid contineant, quo et ipsa argumenti series adolescentum animos 
invitet. Proderit autem interdum etiam locum aliquem poetae Insigniorem, 
ve] certarh orationem proponere, quam ilii prosa oratione resolvant ac reddant. 
Nam haec res et copiam orationis alit et judicium Item paulatim informat. 
Post prandium autem diebus Mercurii aut carminis exemplum aliquod, puta 
Elegiaci et Jambici vel Lyrici etiam proponatur, cujus compositionem et pedes 
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coniugando infiectere ac denique voces rite distinctas Infexasque 
recte construere docet, atque ita doctrinam xarsynrıznv tum gramma- 
ticam in classe V. inchoatam majori studio continuat hora 7. antemeri- 


et syllabarum quantitates pueri quasi per ludum a se mutuo exigant. Aut 
si cui hoc magis placeat, idemque docentium peritia atque arte fleri possit, 
in Musicis aut Arithmeticis ildem exerceantur. Sabbato autem Evangelium, 
quod dominicale vocant, in hac classe exponant. Detineantur autem pueri in 
his classibus omnino, donec grammatices praecepta plene didicerint, scriben- 
dique et loquendi usum aliquem sibi compararint (id quod ante annum deci- 
mum quartum in paucis admodum contingit), ac tum demum ad altiora, si 
qui tales fuerint, adhibeantur. 

Superiores igitur classes prima atque praecipua sequetur eorum, qui jam 
robur aliquod in grammaticis fecerunt, loquendique et scribendi usum aliquem, 
ut diximus, sibi compararunt. Quare iidem etiam ad dialecticae rhetoricaeque 
principia deinceps adhibeantur. Ex autoribus autem altera quidem lectione 
graecorum: Hesiodi, Homeri, Euripidis aut rursum Isocratis, Luciani, De- 
mosthenis aut similium aliquid per vicem iisdem praelegatur. Altera autem 
et, ut ipse quidem probarim, pomeridiana hora ex latinis officia Ciceronis, 
historiarum compendia, Justinus, Florus et Ovidii metamorphoses eodem modo 
et per vices addantur. Unde eosdem illos vel historicos a materia, vel 
ab artibus quibus adhibentur, discendis dialecticos vocare licebit. Atque 
borum auctorum is usus eaque utilitas erit, ut ex graecis quidem oratoribus 
aut sophistis orationis solutae proprietas et compositio petantur, ex poetis 
autem dialecti et flgurae demonstrentur. Ex latinis autem officia quidem Ci- 
ceronis dialecticae methodi exempli loco subjiciantur. Justinus autem et 
Florus et Ovidius historiae illis quidem verae, hic autem etiam fabularis 
compendium atque epitomen suppeditent. Omnino enim et historiae cognitio 
jam inde ab initio juventuti commendanda est. Nam non solum absque hac 
prudentia aliqua rerum comparari non potest, propterea quod omnis pruden- 
tia vel experientia atque usu rerum vel doctrina percipitur. Experientia au- 
tem non nisi longo tempore variisque periculis interim et casibus constat 
eoque eliam paucioribus contingit. Sed ne scriptores quidem cujuscunque 
generis, sive iatini sive graeci intelligi recte possunt, Cujus dignitas quanti 
apud optimos atque doctissimos quosque habita semper fuerit, vel ex hoc 
Ciceronis elogio satis apparet, qui: Historia vero, inquit, testis temporum, 
lux veritatis, vita memoriae, magistra morum, nuncia vetustatis etc. Ceterum 
scribendi exercitia in hac classe ita instituantur, ut diebus Mercurii versus a 
se factos adolescentes exhibeant, iisdemque rursus omnis generis, quorum 
quidem exempla haberi poterunt, metra cum ex latino Horatio tum ex graecis 
tragicis aut Iyricis cognoscendi causa per vices proponantur, quo et formas 
borum imitari et quod in unoquoque genere peculiare ac proprium maxime 


sit, ex eo animadvertere incipiant et discant. Sabbato autem yvejuac aut 


Xotíec aliquas ad Aphthonli exemplum tractatas ei expolitas, aut suasorias 
epistolas, aut virtutum vitiorumque encomia vel vituperationes et id genus 
alia, secundum quod longius aut brevius in rhetoricis praeceptis discendis 
versati füerint, afferant. Quod si qui adultiores et in hac classe longius 
aliquanto commorati fuerint, illi etiam graeca latino sermone conversa interim 
exhibeant. Et haec ante prandium. Post prandium diebus quidem Mercurii 
in Musieis aut Arithmeticis exerceantur. Sabbato autem sacrorum lectione, 
proposito vel Evangelista aliquo vel ex epistolis Pauli certa quapiam ad veram 
pletatis cognitionem instituentur. Atque has quidem intra classes quinque 
quaelibet schola privata ac partialis, ut ab initio diximus, perfici potest. In 
quarum extrema illa, quam primam omnium ac praecipuam paulo ante fecimus, 
quicunque elaborarit ac dignum aliquod operae precium fecerit, cuin iis qui 
in academiis scholisque universalibus ad primos quos vocant baculi honores 
contendunt, non immerito aut inique comparari poterit. Atque hactenus de 
classibus et lectionibus, quae cuique illarum peculiares ac propriae esse debent. 

Porro quia non omnium locorum eadem conditio est, alibique penuria 
stipendiorum, alibi juventutis inopia tot classes baberi et conservari non pos- 
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diana et 1. pomeridiana. — Vocabulorum quoque earum rerum quae 
in quotidiano usu versantur copiam et facultatem in classe quinta 
comparatam a meridie quartani ex Nomenclatura repetendo augent, 
et latinogermanicas locutionum puerilium formulas, memoriter recitamt 
hora 3. Et denique exercitio buic distichis Catonis interpretando 
repetendoque adjunctis, praeceptionum grammaticarum usus demon- 
stratur antemeridiana 9. . 

Eruditius in classe III. Philippi eiusdem. Tertianis M. Georgius 
Dimpelius quae brevius in Epitome grammatices Philippi sunt tractata, 
uberius et diligentius exponit hora 6, et M. T. Ciceronis Epistolas 
minores, a Sturmio collectas, explicando, Grammatica ad usum confert 
bora 8 et 9. Diebus autem Mercurii et Saturni horis 9 et 1 scripti- 
onum themata, quae Argumenta appellant, inspiciuntur ac emendantur : 
quae deinceps in classe 2 et 1. magis magisque pro discipulorum 
conditione continuantur, ita ut Primarii carminibus etiam scribendis 
exerceantur. Aesopicae item fabulae hora 1. pomeridiana praeleguntur 
et regulae syntaxeos declarantur hora 3. Graeca: in classe II. 
Mich. Neandri. Ut igitur h. 9. Christ. Egenolphus P. L. Grammaticam 
Jatinam. Philippi a Micyllo nostro locupletatam exponit uberius, sic 





sunt, illud quoque hic loco monendum videtur, ut si quibus infima illa, intra 
quam elementaril tenentur, ad vulgares istos magistros, qui vernaculi sermo- 
nis lectionem pueros publice docere solent, releganda videbitur, aut rursum 
sicubi discipulorum penuria prima ea, quam diximus, institui commode ac 
juste non potest, id quod nobis aliquoties accidit, sciamus vel alterutram 
harum classium vel utramque etiam omitti posse. De qua tamen re aliquid 
amplius hoc loco addere supervacaneum puto, quod haec res ad eorum deli- 
berationem peculiariter pertineat, qui scholae moderationem aut praefecturam 
gerunt. Quemadmodum et illa de moribus cura, de disciplina et coercitione, 
et quibus modis illiberalitati tam loquendi quam agendi puerorum obviam 
sit eundum. Nam ad haec quoque alii alia ratione ac via utantur. 

Caeterum quomodocunque schola ipsa instituta fuerit, et seu pluribus seu 
paucioribus classibus juventus omnis distinguetur, ad eas tenendas et conser- 
vandas opus erit uno aliquo ac certo moderatore, qui totam scholae curam 
totamque provinciam istam in se suscipiat, qui aliorum operas atque labores 
inspiciat atque exigat: ad cujus exemplum caeteri se comparent ipsumque 
perinde ut commune quoddam caput intueantur atque observent. Atque hic 
quidem etiam morum leges pueris, adeoque toti scholae praescribat, recens 
in iudum ingredientes recipiat, receptos classibus suis et convenientibus di- 
stribuat, distributos ut minimum sexto quoque mense recognoscat atque exa- 
minet, examinatos, secundum quod quisque diligentia et eruditione aequales 
suos praecesserit, inter superiores referat, aut contra desides ac retro abeun- 
tes cum inferioribus denuo. recenseat ae collocet. Denique tum loquendi. 
tum faciendi regulas pueris proponat. Quare eundem, quicunque tandem 
fuerit, non inutile erit, et circa ludum ipsum quam proxime habitare, ut et 
ea quae gerantur, facile cognoscere, et si quid praesentia ipsius opus erit, 
statim adesse possit. Omnino enim et hic verum illud Catonis est: Frons 
occipitio prior est. — Der oben mitgetbeilten (m I. 1570 von ben Scholar⸗ 
hen eingeführten Schulordnung fiegt im Wefentlihen der Lehrplan des Mir 
cyllus zu Grunde; die Veränderungen und Abweichungen find hauptſächlich 
durch bie engen Beziehungen Frankiurts zu Straßburg entflauden; bec Ginfluj 
S. Sturm’s machte fih aud) bier geltend. Gedrudt (it diefelbe bis jept wicht, 
ih theile fie nach einer genauen —8 nad bem Originale in ber Prediger⸗ 
regiftratur mit, weíde id) der Güte des Hrn. Gymn. Dir. Dr. Elaffen zn 
Bean verdanke. Der Abdruf bei Helfenftein, a. a. O. ©. 139 ff. iR 
eblerhaft und unvollitändig. 
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Graecae quoque Grammaticae praecepta tradit aestivo tempore h. 86. 
et fabulas Aesopi graecas praelegendo usum eorum demonstrat hora 7. 
Josephum vero Fracastorii aut cum bunc praelegendo absolverit, aliud 
quoppiam poema sacrum interpretatur, item de voluntate Rectoris a 
meridie hora 1., atque Ciceronis tum epistolas minores diebus Lunae 
et Martis, tum libellum de Amicitia diebus Jovis et Veneris hora 3. 
praelegit. 

2. Dialectica & 3. Rhetorica in classe L Philippi Melanch- 
thonis. Itaque Primariis Henricus Petreus Herdesianus Rector dialectices 
Erotemata diebus Lunae et Martis hora 8. proponit — Philippi ejusdem 
Erotemata igitur Rhetorices ac libellum de Verborum et Rerum Copia 
idem Rector praelegit hora 8 diebus Jovis et Veneris, usumque praece- 
ptorum pomeridiana hora 3 diebus Jovis et Veneris ex Homero adhuc 
et deinceps ex Isocrate seu Xenophonte aut alio quopiam autore graeco; 
diebus Lunae et Martis ex Virgilio, hora item matutina 9. ex Ciceronis 
cum Epistolis diebus Lunae et Martis, tum ex Officiorum libris diebus 
Jovis et Veneris, ac denique die Mercurii ex Aemilii Probi opusculo de 
viris Illustribus demonstrat. 

B. Res Philosophicae: 1. Physicae. a. Arithmetica: 
Gemmae Phrysil, quam Rector, prout feret ratio discipulorum, praeleget 
Primarlis diebus Mercurii h. 1. b. Musica: Henrici Fabri Egenolpho 
praecepta praelegente diebus Mercurii et Saturni hora 1, et ad usum 
transferente diebus reliquis hora eadem. 2. Ethicae. Officiorum libri 
tres M. T. Ciceronis atque ex iis librisque Epistolarum familiarium (ut 
appellant) autoris ejusdem: ex Virgilii item Aeneide Homerique Berga- 
xopvopaxíe et Odyssea, et denique ex praenominato Aemylii Probi opu- 
sculo de viris Illustribus Ethicae doctrinae rationem et fundamenta Rector 
demonstrat Primariis, adiungetque posthac libellum de 4 Monarchiis Johan. 
Sleidani die Mercurii h. 8. quoad sine exercitiorum scribendi impedimento 
fleri poterit. 

Theologicae. 1. Mosaicae: Decalogus quae est Lex moralis 
explicaturque methodo Lutherana, in Classibus omnibus et singulis, die- 
bus Mercurii et Saturni. 2. Evangelicae: Symbolum Apostolicum 
ceteraeque docirinae Christianae partes, quae eadem methodo tractantur. 
Psalmi item Davidis evangeliaque dominicalia et hymni ecclesiastici D. 
Ellingeri. Rector vero Primariis diebus Saturni Catechisticae doctrinae fun- 
damenta demonstrabit ex sacris litteris, et epistolae alicujus Paulinae 
interpretationem graeco textu, pro captu adolescentum, adjunget. 


$. Horarum scholastiovrum distributio. 


Horae, quibus per diem in Gymnasio detineantur cum praeceptores 
tum discipuli, constitutae sunt, secundum quod tum hyemis tum aestatis 
urbisque hujus ratio fert. 

A Calendis igitur Majis usque ad Calendas Septembres hora sexta 
scholam ingredientur Primarii, Secundarli et Tertiani ; itaque horae septima 
Tertianis, octava Secundariis et Primariis sint vacuae. X semper domum 
reditur. 

A Calendis Septembribus usque ad Idus Novembres hora septima 
scholam lidem ingredientur, horamque octavam vacuam habent. 
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Ab Idibus Novembribus usque ad VII Calendas Martii comparebunt 
in schola ad horam octavam docebunturque continue. 

A 7. Cal Marti! usque ad Calendas Majas rursum hora 7. ludum 
ingredientur habebuntque horam vacuam 8 ut trimestri autumnali. 

Quartae et Quintae Classium discipuli venient aestate hora 7, hyeme 
hora 8. 

A meridie tum aestate tum hyeme semper horarum eadem est ratio, 
ad primam in schola comparent, secunda canitur, tertia demuo docetur, 
quarta domum reditur. 

Haec horarum distributio et institutio D. Micylli antecessoris p.(iae) 
m(emoriae) consentanea et a DDn. scholarchis denuo confirmata et cum 
magistrorum tum discipulorum rationibus accommodata est. 

Caeterum pro Rectoris arbitrio feriae sub ortum praecipue caniculae 
habeantur, quarum ratio in discipulis requietem habet studiorum, in 
praeceptoribus operum et laborum, cum quod caret alterna requie, dura- 
bile non sit. 

9. Hectoris effüieium. 


Rectorem decet autoritatem suam doctrina, diligentia, temperantia et 
humanitate tueri, et ut praeceptorum quisque officium faciat, animadvertere. 

Eundem, ut intentis oculis omnes scholae partes intueri ac ritus 
moresque adolescentium universorum introspicere, non etlam nunquam 
magistrorum praelectionibus et testem et admonitorem adesse, atque in 
sua denique statione diligenter decertare, et subinde interpellantes ipsum 
tum cives tum externos audire convenit; ita pluribus in diem horis, quam 
binis aut ternis, docendo onerari non refert. 


4. Praeospterum officium, 


Praeceptores primi ad horae sonum obversabuntur, postremi egredientur. 

Si quem eorum vel honoris vel necessitatis causa avocari contingat, 
Rectorem (cui parere debent) certiorem faciet allumque dum ipse redeat, 
discipulis praeficiet. 

Si quis sine rectoris permissu abfuerit, florino cum stipendium petet 
multabitur. Cum primis enim puerorum interest, in schola certum ipsis 
definitumque semper adesse inspectorem. Nam ut est in proverbio zreo- 
fdvew ovdév ogsAoc, edv rou». any. 

In explicatione tantum id tradetur, quod est in autore qui enarratur : 
neque gravanda juventus prolixis hinc inde conquisitis dictationibus, atque 
ut viator ad comitem, sic docens ad auditorem se accommodabit. 

Exercitiorum et scriptionum argumenta seu themata sumantur ex 
lis Ciceronis epistolis et opusculis quae praeleguntur, ut in promtu sint 
adolescentibus tum res tum vocabula. . . 

In monendis et castigandis adolescentulis negligentia et remissio 
absit; severitas absque crudelitate, vituperatio absque maledicto adhibeatur. 

Bis singulis annis primum ad nundinas vernas, deinde ad Calendas 
Septembris examinati pueri ad ordines superiores provehentur, et iis qui 
aut orando aut disputando commodeve respondendo índustrlam et pro- 
gressiones suas DDn. Scholarchis probaverint, solitis praemiis afficientur. 

Comoediae agentur potius et memoriter recitabuntur quam explica- 
buntur, nisi cum rudiorum adolescentum imperitia interpretationem requi- 
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rere videbitur, ubi aut Rector eas in 1. Classe praeleget (ut jam &avrov 
— Terentii) aut Egenolphus prout res postulabit, interpretando 
exp 

Singuli singulis suo loco honorem exhibeant et semper aberrantes 
recta monentibus pareant, in officio diligentes, vita honesti. 


D. Ofüois discipulorum, 


Cum quotidie tum externorum, tum quos cives adducunt, copia 
„augescat, ut tali multitudini satisfiat, ritu et consuetudine Scholae Dostrae 
non in decurias, sed in mensas quaelibet classis distribuetur, et praece- 
ptorum institutioni puerorum, de quibus spes est probitatis et diligentiae, 
adjungetur industria. 

Erunt igitur ut in re militari, sic in litterata quoque militia nostra 
quaedam puerorum officia, ita ut alii sint praefecti aliique decani, ceteri- 
que his pareant. 

Praefectus in qualibet classe unus erit, primarius ceterorum in- 
spector. Huic catalogus sit commissus, quem suo quisque loco statis 
horis auditis recitabit, atque tum absentes seroque venientes, tum tumul- 
tuantes ac sine venia abeuntes deque petulantium improbitate ad praece- 
ptores vel sponte vel postulatus deferet. 

In templo item ac vicis urbis angiportisque, si quid a discipulis 
contra decorum fleri, si quos eundo redeundove vociferari, tumultuari, 
vagari comperient, praeceptores certiores facient. 

Singulis hebdomadibus officium hoc mutabitur, ita ut ceteris deinceps 
ejusdem Classis adolescentibus eadem detur provincia. 

Decanus est qui primum in mensa locum obtinet. Tot igitur in 
classibus singulis decani erunt quot mensae. 

Hic dum primum mensae locum obtinet, decanus et perhiberi et a 
ceteris agnosci debet. 

Cum praefecto tempestive primus in schola erit: quod si fierl per 
impedimentum non potest, alium suo loco de praeceptoris voluntate substituet. 

Praelecta a Praeceptore primus tum recitabit, tum exponet, atque 
deinceps cum volet praeceptor ipsum ceteris audientibus adjuvabit. 

Turbis excitatis una cum praefecto autores perversitatis admonebit, 
coercebit, notabit. 

Idem si in animadvertendo et accusando officium non fecerit, virgis 
corrigendus est. Non enim hic vitiosus esse potest, ut non novem con- 
discipulos vel offendat exemplo, vel in societatem vitiorum pertrahat et 
disciplinam corrumpat Gymnasii. 

Caeterorum discipulorum statis horis a Schola nullus absit, nisi 
Rectoris et Praeceptorum permissu. Ab his veniam petens id vel coram 
faciat, vel misso chirographo rationem absentiae reddat. 

In intervallis praelectionum collationes earundem et investigationes 
non prohibeantur, sed futiles verborum commutationes non admittantur. 

Sermo ubique omnium cum verecundus, tum latinus esto: nullius 
in ludo manus sit absque carta et calamo. 

Alius alium studiis incumbentem nec voce nec ambulatione impedito. 
Rixae, convicia, probraque omnia a congressionibus absunto: repetenda 
ediscendaque repetuntor memoriaeque mandantor. 


* 
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Honeste unusquisque vestitor, inque hoc civium consuetudinem et 
Scholae institutum colito. 

Malorum et eorum qui ob improbitatem ex ordine scholastico sunt 
exclusi, familiaritatem, consuetudines congressionesque omnes fugiunto. 

Ad cauponas tabernasque publicas atque ad nuptias et choreas nemo 
absque permissu Rectoris et Praeceptoris accedito. 

Universi diebus dominicis dieque Mercurii in Auditorio majori ad Cam- 
panae pulsum conveniunto ac bini templum ordine verecunde ingrediuntor ; 
psalmos, quos Ordinarii Ecclesiae cantores praecinunt, linguae mobilitate 
eadem, spatiisque tum versuum, tum verborum iisdem intelligenter can- 
tanto: cantiones diligenter audiunto memoriaque deinceps repetumto. 

Qui aut ostiatim victum quaeritando aut in conviviis permissu Recto- 
ris auctoritate praestantibus viris obsequendo Musicam exercent, tantum 
sacras, pias, castas melodias decantanto: ab obscoenis omnibus tempo- 
ribus, omnibus locis abstinento. 

Qui studiorum causa in hanc Scholam veniunt, Rectori nomen dent 
eidemque reverentiam atque erga Praeceptores obedientiam promittant. 

Hospitium hero suo nemo renuntiet, nemo inde emigret absque 
Rectoris permissu. 

Si quis Primariorum officium non fecerit, is pro ratione delicti, cum 
stipem distribuent, multabitur, atque in diligentiores multa ea conferetur. 

Paedagogi pueris fidei suae commissis tum religiosae pietatis, 
tum morum et probitatis exemplis domi forisque praeluceant; eosdem in 
Scholam euntes atque inde redeuntes comitentur, ac de quibus oportet 
admoneant. 

In instituendo denique a scholasticis praelectionibus et consuetudi- 
nibus ne recedant. 

Qui hisce atque hujusmodi legibus obtemperare non volet, schola 
ejicitor: etenim secundum Ovidium 

immedicabile vulnus 
Ense recidendum est ne pars sincera trahatur. 
DECERNEBANT DDn. Scholarchae A*. M.D.LXXIX. 


16, Ordnung des Stephaneums zu Afchersichen, 1589.*) 
L Schnlorbunug bet Ctabt Afchersfchleben. 


Wie fid) der Schuelmelster verbaften foll. 

1. Der Schuelmeiftes foll gottesfurchtigk und ffeiffigt fegn, auf 
feine Gollegas mit ffeià achtung haben, das ein Jeder fein Stunde da 
fei, und fein Ambt getreulic nad) Gottes befehl ausrichte; das demnach 
allen Knaben jederer Claſſis wol fürgeftanden werben muege. 


— — — 
») Auf bem im Jahre 1588 zu Wegeleben von bem Biſchofe, bem Herzoge Hein⸗ 
rich Julins von —*8* und den Ständen gehaltenen Landtage wurde 
eine allgemeine Kirchen⸗ und Schulvifitation für dad Bisthum — QW» 
geordnet. Den dazu erwählten Vifitatoren wurde eine ausführlige Juſtruction 
ausgefertigt, nad welcher fie die ihnen übertragene Bifitation durchführen follten. 
„In allen Städten groß unb Fein,“ Tautet der „von ben Schuelen” bandelnde 
Artikel 7. „und was fonften Zleden feyn, follen allenthalben Schuelen gehalten 
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2. Es foll ber Schulmeifter aud) den fleis anwenden, das bie 
frembden Knaben nicht fange aufgehalten, fondern nachdem er (i) ihrer 
Erudition und profectus erfundiget, in die Elaffen, dahin fle tüchtigt, fegen. 
3 Gt fol aud) jährlichen zwey Gramina, Eines auf Oftern, das 
ander auf Michaelis halten, damit bie Knaben fo tüdjtigf promoviret 
und fortgefeßt werden muegen; auch ihnen gleicherftatt fleiffigf zu ftu» 
dieren geben. 

4. Die Woche Trinitatis foll jährlichen ba& generale examen ge- 
halten werden. 

9. Ueber dieſes joll fi der Schuelmeifter befleifligen, daß er mit 
feinen Schülern eine teutfche ober Iateinifche Comoediam agire, eins umbs 
ander. 


Wie fidj ble Praeceptores oder Collegen verhalten follen. 


1. Die Collegae an der Schuele follen zu feiner Hochzeit ohne 
erhebliche urfache, und mo fie nit Brautpaar oder Braut, mit freund» 
(daft. Vorwandt gehen, Dadurch bie Tiebe Yugende oft und vielmals 
Bishere verfeumet worden. 

2. Auf der Schuelen aud) follen bie Praeceptores fein Zechen hal⸗ 
ten, damit fie den Knaben nod) jemande Andres Ergemüs geben, viel: 
weniger follen fie in gemeine Bierheufer zur Zeche gehen. 

. Bann aud) bie Superiores be8 Montags unb Dienftags, da fte 
es nicht vermeiden können, zur Hochzeit geben, follen die Knaben derfel- 
ben Elaffen, jo den Montage a meridie remissionem haben, dafür des 
Mittwochens in bie Schuell geben; alsdann follen bie Praeceptores, was 
fie den Montagk verfeumet, recompenfiren. 

4. BWanı ein generale funus ift, follen alle Praeceptores, wie dann 
qud) ber Schuelmeifter, mitgehen, alfo das ein Feder bei den Knaben, 
jo aus einer Claſſe fein, gebe; ausgenommen den Cantorem, ber auf den 
ganzen Coetum ſehen foll, damit fte alle fingen. 

5. Sollen bie Schueldiener frue und nachmittage zu rechter Zeit 
ein jeder in feiner Classe fein, und mit den Knaben das Gebeth thuen. 
Darnach ſoll auch baffefbe ein fonberfid) gebethlein von einem Knaben 
teglichen gefprochen werden, und dies foll Ordine burd) bie Elaffen gehen. 


werden, und follen unfere Visitatores ſelbſt in bie Schuelen geben, und fid) ers 
kunden der Religion, auch was Geſchicklichkeit zu lehren der Schuelmeifter und 
feine Goflegen, ob fie in ihrem Ambt aud Aeitfigt und unverdroffen. Ob die 
Schuell an 2ebr und Dischplin, aud) mit bem Gefange und andern auch rechts 
fhaffen angerichtet, und da etwas mangeln würde, follen unfere Visitatores 
daſſelbe in gute Nichtigkeit bringen. And obwol bie Schuelmeifter von einem 
Rath in einer jegklihen Stadt, wofern diefelben von dem Ihren befoldet, mit 
Zuthuungk des Pfarrherrd angenommen und verurlaubt werden muegen; fo 
gleichwol aber ein Schuellmeliter unzichtigt befunden, wollen wir ihn abaufchaffen 
uns vorbehalten haben." — Die Bifitation begann am 7. April 1589 in ber 
Stadt Aſchersleben; die Refultate derfelben wurden Torgfältig aufgezeichnet. 
Der Math der Stadt vereinigte fid) mit den Bifitatoren über ble obenitehende 
Schulordnung, welche „eplichen Gebreden in der Schuell“ abbefren follte. Sie 
it in den handfchriftlihen Akten vou Suffrian aufgefunden und von I. D 
Burckardt im Afcherslebener Schulprogramm vom a. 1820. S. 9 ff. ver 
Mfentiidjt worden. Bol. aud S. 9. B. Burhardt, Beiträge zu einer ver 
feichenden Daritellung der gebrs und Erziehungs» Anftalten In der Provinz 
ade. L H. (Magdeb. 1834) S. 32 1. 1. $. (Magdeb. 1838) &. 1. 
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6. Sobald ſolche gebet gefchehen, foll beides frue und nachmittage 
ber Catalogus von den praeceptoribus einer jeden Classis gelefen werden; 
ba fid aud die Knaben offte abfentiren, follen bie präeceptores nad 
ihnen fenden. 

7. Die Praeceptores follen aud die Knaben nicht ohne das gebetb 
weder frue nod) nachmittage bümittiren. 

8. Es foll auch ein jeder Praeceptor mit den Knaben feiner Glafre 
bis auf den Kirchhoff geben, damit fie feinen Schaden nehmen und züch— 
tig heim wandern. 

9. Unter den Stunden, ba man fefen und die Knaben dociren, 
oder aud) hören foll, will den Praeceptoribus mit nidte gebueren, mit 
einander ein gefprád) zu halten, bie Knaben Dadurch verfeumen und ihnen 
ergernüs geben. 

10. Auch follen bie Praeceptores quete Achtung haben, das an den 
Feiertagen in der Kirche die Knaben feine libros profanos mit fl tra- 
gen und [efen. 

11. Am freitage frue, Sonnabends zur Veſper, und andre Feſttage 
zur Metten und Racdmittag predigt follen alle Praeceptores mit ben 
Knaben balt nad) dem geleute in die Kirche fommen. 

12. Nah der Metten follen alle die Knaben allewege in bie 
Schuele gehen, ba denn der Catalogus foll aelefet werben. 

13. Des Sonntags unter der Predigt [ol allemege der Collega, 
fo im Hospital gefungen, bei den Knaben fo allemege unter der Predigt 
in die Schuele gehen, pleiben, nach gehaltener Predigt aber unter der 
Communion bei den Quintanis in Choro ftehen pleiben, fie in Furcht und 
Sudt zu halten; bie gar Kleinen magf man aus der Schuele faffen 
beim gehen, weil nicht fonderliher Raum in Choro ift. 

14. Radmittage [oll ein Schueler ex Superloribus bei den feinen 
MS * Predigt in der Schuel pleiben, und ſolches ſoll per vices 

eſchehen. 

15. Weil man auch die Woche über frue und zur Vesper Pſalmen 
in der Kirche finget, ſoll man bie Woche über ba8 Psalterium ordine 
zu ingen für fid nehmen; in den Feſten aber finget man, wie darauf 
eordnet. 

16. -Die Praeceptores ſollen auch Choriceos beſtellen, bie ba acht 
haben auf diejenigen, ſo da teutſch reden, und ſich boͤſer ſitte und uner⸗ 
barkeit befleifſigen, ober aber auf Spielplaͤtzen ſich finden laſſen. 


Il. Ordo Lectionum scholao Ascherschlebiensis. 
Distributio horarum, lectionum et Exerciciorum singulis diebus per singulas 
classes in nostra schola. 
Die Bolis, O 

Omnes cum praeceptores tum discipuli sacris actlonibus in templo adesse 
jubentur, et de suo officio ac moribus isti loco convenientibus subinde commonefiunt. 
Reliquis diebus antemeridiano tempore coetus scholasticus hora septima con- 
venit, et post nonam rursus dimittitur. Pomeridiano tempore iterum conflait, et 

tertia hora conceditur abitus. 
Mane ante exercicia operarum scholasticarum flunt preces in omoibus classibus. 
Operae ita sunt distributae: 


Hora. | 
Veneris. 9. 


7ma. 
Bva. 
Hora.( 12ma. 
1ma. 
2da. 


6ta e 
7ma. 


2da. 
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Secunda classis; prima enim vacua manet. 
Diebus Lunae et Martis. (.« j-. 


. Dialectica per Rectorem scholae. 


Syntaxis latina, aucta a Viennio, per Quartum. 

Secundae et tertiae classibus coniunctis traduntur praecepía Musices 
per Cautorem. 

Epistolae Ciceronis familiares, aut alia scripta ejusdem, vel de ofl- 
ciis, de senectute, de amicitia, per Ludimoderatorem. 

Terentius per Conrectorem. 


Die Mereurii 3%. 
Examen Philippi per Ludimoderatorem. 


. Graeca Grammatica D. Philippi, a Conrectore. 
Finitis praelectionibus .dictatur materia scripti, quod exhibent sequenti die 


Die Jovis. ?(. . 
Graeca Grammatiea Metzlerl. Conrector. 
Prosodia et emendatio versuum. Conrector. 
Exercitium musicum. 
Aeneis Virgilii. Rector. 
Graecus auctor, Hesiodus, Theognis, Phocylides. Conrector. 


Die Venoris, 9. 
Intersunt precibus in Templo. 
Emendatio scriptorum in omnibus classibus, quae exercitio Styli 
lam assueflunt, 
Disputant sumptis quaestionibus ex ejus Septimanae praelectionibus, 
duobus consilio praeceptoris ad respondendum praecedente Septi- 
mana delectis, fitque disputatio praesente praeceptore. 


. Arithmetica Lossii, ea finita explicatur Cisioianus duabus superiori. 


bus classibus per Cantorem. 


el | Eaedem lectiones, quae die 4. a meridie proponuntur.  . 


Die Saturni %. 
Examen Philippi. Rector. 
Explicatio graeci textus Evangelii. Conrector. 
Conveniunt Scholastici in Schola et descendunt cum praeceptoribus 
in templum. 


Tertia Classis. 


Diebus Lunae et Martis, (. « j*. 
Latinae etymologiae praecepta ex Grammatica minore. Conrector. 
Graecae etymologiae rudimenta, cujus exempla monstrantur in Evan- 
gelio a Conrectore. 


- 


. Praecepta musices a Cantore. 
ma. Epistolae Sturmii. 


Conrector. 
Terentius per Quartum. 


Die Morourü, 3. 


Catechismus Lutheri cum germanica explicatione, et definitiones ex 
Philippo. Conrector. 
Praecepta de civilitate morum. 


Die Jovis, 2%. 


. Loci communes ex Ovidio et Propertio. Cantor. 


Hora, pm 12ma. 
ima. 


Latina syntaxis. Quintus. 
Exercitium musices, Cantor. 
Bucolica Virgilii, Conrector. 
Fabulae Aesopicae a Camerario. Quartus. 
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Die Veneris 9. 
6ta. Sunt in templo. . 
7ma. Emendatio scriptionum. 
Hora. 8va. Disputatio. 
12ma. Arithmetica Lossii eum Secundanis. 
ima. Bucolica Virgilii. Conrector. 
2da. Fabulae Aesopicae. Quartus. ' 


Die Beturnl %. 


7ma. Catechismus Lutheri cum germanica explicatione, e£ deflnitiones ex 
Philippo. Conrector. 
Lectio et expositio latini et graeci Evangelil. Quartus. 


Quarta classis. 
Digbus Lunae et Martis. (. « Jj". 


7ma. Hujus classis duo ordines sunt; primo ordini traditur compendium 
Grammatices maiusculum Medieri per Cantorem; secundo minus 
compendium Medleri per Quartum. 

8va. Die Lunae repetitio Grammaticae; Distichon, quo Stigelius complexus 
est summam Evangelii. Cantor. Die Martis faciliores regulae 
de syntaxi nominum et verborum. Cantor. 

12ma. Exercitium scriptionis, et tirocinium musices Fabri per Quartum. 

1ma. Sententiae Salomonis, ubi iterum haec classis in duos ordines di- 
sponitur, per Quartum et Quintum. 

2da. Distichon ex Catone toti classi. Per Quintum. 


Die Herourü, 9%. 


Hora. 7ma. Compendium Grammatices ut die «€. per Cantorem et Quartum. 
8va. Quotidiani Sermonis formulae, Quartus. 


Die Jovis, 71. 


7ma. Compendium grammatices ut aliis diebus. Cantor et Quartus. 

8va. Recitatio paradigmatum declinat. et conjugat. Cantor. 

12ma. Exercetur musica choralis ad scripta antiphona de tempore, et 
. monstratur usus praeceptorum. Quartus. 

ima. Sententiae Salomonis, ut aliis diebus. Quartus et Quintus. 

2da. Distichon Catonis. Cantor. 


Die Veneris. 9. 


6ta. Sunt in templo. 
7ma. Inspieltur et emendatur conformatio Vocabulorum ad paradigmata 
0 . 
Hora.4 8va. Disputant Sententiis Germanicis ex S. Scriptura. 
12ma. Exercitium Scriptionis. Quartus. 
ima. Sententiae Salomonis, ut aliis diebus. Quartus et Quintus. 
2da. Disticha Catonis. Cantor. 


Die Baturni, 5. 


| 7ma. Nuda verba latini Catechismi primo a praeceptore explicata, et ger- 
. manica expositio D. Martini Lutheri singularum partium. Quintus. 


Quinta Classis. 
Diebus Lunse et Martis, (.« Jj. 


7ma et 8va. Lectio, cui majusculi puefi subJiciunt recitationem aphorismi, 
quam pridie sub Cantore ex evangelio didicerunt. 
Hora.(12ma. Scriptio praesente Infimo. 
1ma. Lectio auscultantibus Quinto et Sexto. 
2da. Dictum morale Catonis, et vocabuia rerum per Penultimum. 
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Die Mereurli, 3. 


7ma. Lectio; majusculi recitant memoriter paradigmata declinationum. 
8va. Lectio per Quintum et Sextum. Huic classi ex vocabulis rerum, 
quae didicerunt, proponitur unum, eonformandum ad paradigmata 


gor. 
in Donato, quod die Veneris in scripto exhibent. 


Die Jovis, 2j. 


7ma et 8va. Lectio praesentibus Quinto et Sexto. 
Hora 12ma. Exercitium scriptionis. 
"à ima. Lectio. 
2da. Moralis sententia Catonis. 


Die Voneris, 2. 


7ma. Inspicitur et emendatur conformatio vocabuli ad Paradigmata in Donato. 

8va. Certant recitandis sententiis germanicis ex Sacra Scriptura. 
Hora.412ma. Exercitium scriptionis. 

1ma. Lectio. 

2da. Moralis sententia Catonis, et vocabula rerum, per Quintum. 


Die SaturnL 5$. 

7ma. Recitant germanice Catechismum cum explicatione D. Martini Lutheri. 

Hora 8va. Legunt germanicum Evangelium et Epistolam; quidam ex cateche- 
, ticis bellis legunt partem Catechismi, ut et germanicae lectioni 

assuefiant. 


Sexta Classis. 
Diebus Lunae ot Martis, (.e Jj. 
7ma et 8va. Literarum et syllabarum cognitio, eerundemque connexio. 
Hora s Scriptio praesente Septimo. 


ima. Lectio praesente Septimo. 
2da. Duo vocabula rerum, quae coguntur memoriae mandare. 


Die Mercurii, 9%. t 
Hora,  7ma et 8va. Recitant lectiones praesente Septimo. 


Die Jovis, 2. 


7ma et 8va. Recitant lectiones praesente Septimo. 
Hora 12ma. Scriptio. 
"i 1ma. Lectio. 
2da. Duo vocabula. ' 


Die Veneris, 9. 


7ma et 8va, Recitant lectionem praesente Infimo. 

12ma. Scriptio praesente Septimo, 

ima. Lectio praesente Septimo. 

2da, Duo vocabula rerum, quae coguntur memoriae mandare. 


Hora. 


Die Baturni %. 
Hora.  7ma et 8va. Nuda verba Catechismi recitantur praesente Septimo. 


HL Wie viel Schuelgefellen gehalten werben, und was berfelben 
Befolbungen. 


Beneben dem Ludirectore helt ein Rath Sechs Gollegen; unb hat 
erftlih ber Ludirector Andreas Mantel artium Magister, über das ifme 
freye Behaufung gehalten werde, 40 Rthlr. von dem 9tatbbaufe zu heben. 
Stem 15 Rthlr. wegen ber armen Knaben Schuelgeldt; item 2 Rthlr. 


046 17. fBurgftelufurter Schulorduung, 1596. 


$olggefbt aud) vom Rathhauſe. ierüber von einem jeden fuaben, bie 

Armen ausgeſchloſſen, 6 ggl. Schuelgeldt. Bon jeglihem Funere 5 agl., 

und was ber Accidentalia mehr. So bat er aud 1 Hueffe Landes. 
Dem Conrectori M. Johanni Hertzogen werden vom Nathhauffe zur 

Befoldung gereicht 75 Rthlr. alles Straußgeldt. Item 1 Rthlr. 15 gal. 

Holtzgeldt. Daneben iff ibme 1 Hueffe Landes zu gebrauche eingethan. 
Dem Cantori vom Rathhaufe gegeben 45 Rthlr. 


4. Johann. Sullexen 36 Rthlr. 
5. Johann. Hartung 30 Rthlr. 
6. Johann. Seebode 25 Rthlr. 
7. Georgio Ulrich dem Infimo*’) 18 Rthlr. . 


Und haben bie Eollegen fembtliche ihre fonderbaren Accidentalia, 
und feindt fie faft alle Haußmwirthe, werden aud, immafen die Prädi- 
canten, Schoß, Steuer und Herrendienft frei gehalten. 


17. Burgfteinfurter Schulordnung, 1596.**) 
De auctoritate et officio senatus scholustici et publicorum professorum. 


Caput primum, 

1. Senatus scholasticus pia, Scholae utilia et salutaria consilia inito. 

2. In omnibus scholae negotiis, ne quid detrimenti Resp. literaria 
capiat, videto. | 

3. Rector publicus annuus Scholae huius Illustris ex Professoribus 

publicis, pro arbitrio Dlustris et Generosi Dn. nostri quotannis eligitor. 

4. Senatum convocandi, et in Senatum proponendi ius penes Reeto- 
rem esto. 

5. Maiori numero votorum et suffragiorum minor cedito. 


*) Radıriähten über die genannten Xehrer giebt das angeführte Progr. &. 20. 
umett. . 

**) Idea disciplinae et constitutionis scholae Steinfurtensis quam illustris et ge- 
nerosus heros D. Arnoldus comes Benthemensis, Teckleburgensis, Steinfur- 
tensis et Limburgensis, Dominus in Rheda, Wevelinghoven, Praefectus haere- 
ditarius Coloniensis Jehova auspice fundavit, fundatamque eodem íuvante 


conservabit. Ad exemplar de anno CIO I) XCVI. cara et iussu iliustrissi- 
marum domuum Benth. Teckl. et Steinfurt. Dn. Dn. Dn. deputatorum. Burgo- 
Steinfurti, 1768. Sandfchriftlichen Mittheilungen des ru. prov. Schulrathes 
Dr. Suffrian in Münfter entlehne ich Folgendes: Das Gymnasium Arnoldi- 
num wurde im Jahre 1588 von bem Grafen Arnold IV. von Bentheim ges 
ftiftet. (£8 beftand aus zwei Abtheilungen, einer oberen, dem Gymnasium Aca- 
demicum, deſſen gebrer Professores hießen, und einer unteren von fünf Gíajjen, 
welche in der Schulordn. scholae classicae genannt werben; Ihr Borfteher hieß 
Rector Classicus, bie Lehrer Praeceptores. Die ganze Anftalt regierte ein aus ben 
Profefforen der oberen Abtheilung gebildeter Senat mit feinem jarlig gewähl« 
ten Borfteher (Rector publicus). Seit 1610 führten die Odupter der brei 
Bentheimfhen Linien abwechfelnd felbft das Rectorat und ber Sorfigenbe bes 
Senats führte den Titel Prorector. Die Anſtalt erhielt ihre erite Geſezgebung 
in der oben mitgetheiften Schulordnung, bie bis zu ihrem lintergange Im Ans 
fange dieſes Jahrhunderts in ihren mefentlichen Pelimmungen in Geltung flaub. 
Seit 1853 ift fie ald ein evang. Gymnafium unter dem Patronate des Staates 
"wieder bergeitellt. g 


47. Burgfteinfurter Schulordnung, 1596. 947 


6. Vocati ad Senatum comparento in loco solito, emanentes causam 
absentiae probabilem in Senatu praesentibus mature indicanto. 

7. Arcana Senatus consilia, nuli praeterquam Illustri et Generoso 
Comiti Dn. nostro Clementissimo retegunto. 

8. Ut Professores suum faciant officium, fideliter Rector publicus 
procurato et urgeto. 

9. Censuram vitae et morum inter studiosos publicos pro arbitrio 
Instituito. 

10. Poenas delinquentibus pro ratione delictorum irrogato. 

11. Mulctarum compendia in usum Scholae vel pauperum erogato. 

12. Testimonia diligentiae, vitae ac morum Praeceptoribus et Stu- 
diosis publicis, suffragiis in Senatu collectis, Rector sub sigillo Scholae 
pro competente mercede dato. 

13. De eruditione, vita et moribus constituendi Professoris vel 
Praeceptoris alicui classi praeficiendi, Senatores diligenter inquirunto, et 
antequám destinatum illis munus committatur, suum Magistratum submisse 
admonento. 

14. Alieni et dissentientes ab orthodoxae religionis confessione in 
ordinem et Professorum numerum ne recipiuntor. 

15. Recipiendus prius suam Illustriss. et Generoso Dn. nostro Cle- 
mentissimo fidem obstringito. 

16. Professores omnes et singuli suam auctoritatem vitae integri- 
tate, fide et gravitate ipsi tuentor. 

17. Vera, utilia, verbo Dei et sinceriori Philosophiae consentanea 
perspicue et ad captum auditorum accommodatae proponunto. 

18. Ad exercitia dispositionum, concionum et declamationum quili- 
bet suos auditores acriter instigato, eaque pro arbitrio cessantibus et 
negligentibus iniungito. 

19. Ex Professoribus pro ordine unus in festis summis solennibus 
orationem publicam tempori convenientem ad Studiosos proponito. 

20. Sacrosanctae Theologiae Professores aliquid ex veteri et novo 
Testamento proponunto, et semper quod sacrae Scripturae consentaneum 
sit, docento. 

21. Juris Professores Institutiones iuris, et selectos ex Digestis vel 
Codice titulos praelegunto. 

22. Philosophiae Professores Ethicam Christianam, Politicam, Phy- 
sicam, Sphaeram, Mathesin et Logicam P. Rami cum Aristotelis et aliorum 
collatione accurate et methodice tradunto. 

23. Praelectiones quilibet per septimanam quatuor horas ad mini- 
mum tribuito, pacem et concordiam mutuam pie inter se colunto. 

24. Dissidium inter Professores ortum, privata primum tentata 
compositione, Senatui! proponitor, qui, si id sua auctoritate tollere non 
possit, ad superiorem Magistratum submisse deferto. 

25. Rector publicus Theologiae Professore aut alio sibi adiuncto 
de classicorum discipulorum in pietatis doctrina profectu, quoties visum 
fuerit, inquirito. 

26. Singulis semestribus Professores examine de profectu discipu- 
lorum habito, ex classibus singulis idoneos ad altiorem promovento. 
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27. Ante semestre culusque anni Senatus de bonis et utilibus aucto- 
ribus, tam publice quam in classibus praelegendis deliberato: post delibe- 
rationem cuique praescribito et promulgato. 

28. Feriae et vacationes a lectionibus publicis ordinariis ad singulos 
mercatus Francofurtenses per mensem sunto. 


De officio Rectoris classici et reliquorum praeceptorum classicorum. 
Caput Secundum. 


1. Rector classicus Scholam classicam convenienti moderatione pro 
arbitrio Senatus fideliter ac dillgenter regito et administrato. 

2. Ut Praeceptores suo non desint officio, et labores suos ad nor- 
mam sibi praescriptam instituant, videto. 

3. Rectori suo Praeceptores classici omnes parento; eius absentis 
vice alius ex collegis fungitor. 

4. In schola classica artes methodo Ramea traduntor. 

5. Graves causas vel controversias incidentes ad Senatum Rector 
deferto, eiusque auctoritatem et auxilium implorato. 

6. De extraordinariis et gravioribus causis cum collegis suis deliberato. 

7. Examen et lustrationem exercitus classici tertio quoque mense 
instituito, libros discipulorum inspicito, atque ita eorum profectum et 
Praeceptorum simul diligentiam explorato. 

8. Testimonia diligentiae, vitae ac morum suis discipulis disceden- 
tibus dato. 

9. Praeceptores, si quid adversus Rectorem suum habuerint, de eo 
ipsum prius admonento: deinde si opus fuerit, ad Rectorem publicum 
deferunto, vel ad eum provocanto. 

10. Privatas et clandestinas delationes apud certos ex Senatu et 
alios quosvis tanquam pestem solvendae concordiae utrimque fugiunto. 

11. Hora constituta ad suam singuli classem mature adsunto, nec 
emanendi licentiam sibi sumunto. 

12. Emanentes Rectori suo classico prius probabilem absentiae 
causam indicanto. 

13. Rector et reliqui Praeceptores doctrina, pietate et virtutibus 
alils suis discipulis exemplo sunto. 

14. Artes perspicue et ad suorum captum accommodate, exercitia 
commode et ad praescriptam normam proponunto. 

15. Auctorum praepositorum mentem accurate explicando, utilia 
tantum et necessaria dictanio. 

16. Lectionum repetitionibus crebris, percunctationibus artium prae- 
cepta et usum discipulis inculcanto. 

17. Exercitia discipulorum libris, non chartis schedulisve reiectaneis 
emendare et scite excipi et inscribi curanto. 

18. Ea vel in schola si occasio feret, vel domum deportatis libris, 
et quidem singulatim omnium vitiis et erratis obelo ad marginem notatis, 
emendanto. 

19. Concertationes et conflictus ingenii et aemulationis concitandae 
causa inter discipulos crebro instituunto, in lisque praemiis, encomiis et 
laudationibus ad alacritatem eos excitanto. 
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20. Exercitia scholastica Rector et Praeceptor contenti suis stipen- 
diis in quaestum et lucrum privatum non convertunto. 

21. Exercitia extemporalia in schola componenda in septimana ad 
minimum duo proponunto. 

22. Castigationem, ut poena ad paucos, metus ad omnes veniat, 
instituunto. 

23. In monendo et castigando neque negligentes, neque crudeles sunto. 

24. Severitatem cum humanitate, levitatem cum gravitate coniunctam 

to 


25. Castigaturi suos discipulos delictum admissum ex decalogo 
demonstranto: ac sic mentem decalogi sedulo inculcanto. 
u 26. HopoconoAmpiav tam in instituendo, quam in puniendo omnino 
tanto. 
27. Exactiones, quibus vel graventur, vel ab exercitiis alieniores 
reddantur discipuli, nullas introducunto. 


De communibus omnium discipulorum officiis. 
Caput Tertium. 


1. Studiorum gratia primum ad nos accedentes, apud Rectorem 
publici publicum; classici classicum nomen, die ab adventu tertio profitentor. 

2. Publici, examen Rectoris publici, siquidem ex scholis particula- 
ribus veniant, classici, sui Rectoris subeunto. 

3. Examinati stipulata manu loco iuramenti fidem et obedientiam 
Scholae promittunto: post factam promissionem albo studiosorum inscribuntor. 

4. Distinctae nostrae scholae partes, publica et classica, ad mutuam 
inter se invicem aedificationem coniunguntor. 

9. Pietati et verae religioni omnes operam sedulo danto, nec quic- 
quam in huius contemptum Scholaeve scandalum faciunto. 

6. Officiorum pietatis in Deum et proximum Decalogus norma, regula 
et lex esto. 

7. Invocatio nominis divini studia, cibum somnumque praecedito 
et sequitor. 

8. Diebus, quae pletatis exercitiis destinantur, templum omnes mo- 
deste adeunto, ibique omni petulantia et immodestia vitata, se totos ad 
pietatem componunto. 

9. Concionibus et reliquis pietatis exercitiis ad finem usque et di- 
missionem Ecclesiae attentis et piis animis decore intersunto. 

10. Conversatio in moribus et omni vitae instituto honesta apud 
et erga omnes esto. 

11. Professoribus et Praeceptoribus reverentiam ac obedientiam 
exhibento, docilesque sese omnes praebento. 

12. Pugnas, convitia, obtrectationes alienae famae, libidines, scurri- 
litatem, vestitum, non convenientem studiosis, levitatem, furta et mendacia, 
omniaque flagitia fugiunto vitantoque. 

13. A venatione, aucupio, piscatione in flumine stagnove abstinento. 

14. Civibus vel rusticis nullam molestiam petulanter ac proterve 
exhibento, nullam iniuriam faciunto damnumve inferunto. 

15. De illata sibi a civibus iniuria querelas publici ad Senatum, 
classici ad suum Rectorem pro causae suae patrocinio deferunto. 
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16. A nocturnis compotationibus, grassationibus, saltationibus 
impudicis, vociferatione et tumultu omnes abstinento, nec armis noctu 
vagantor. 

17. Committentes in hanc legem, publici poena arbitraria, clas- 
sicli virgarum, nunquam pecuniaria puniuntor. 

18. Pugiones, globos ferreos, bombardas, secures aliave arma 
in scholam non deferunto. / 


De officio studiosorum publicorum. 
Caput Quartum. 


1. Recepti et inscripti in album discipulorum publicorum pro 
inscriptione numeranto dimidium thalerum Imperialem. 

2. Quilibet et quas lectiones sit auditurus, et quo hospitio ac 
mensa usurus, indicato. 

8. Mercedis pro inscriptione Rector publicus partem dimidiam 
Sibi retineto; reliquam fisco inferto. 

4. Publici bono exemplo tam pietatis vitaeque integritatis, quam 
diligentiae et industriae classicis praeeunto. 

5. Recens promoti ad exercitia styli, lectionem philosophicam 
audiendam et frequentationem collegii philosophici sese Rectori ob- 
stringunto. 

6. Privilegiorum finem Scholae nostrae ornamentum et promo- 
tionem gu4ouad9 (ag xol sroAvuadtos statuunto. 

7. Privilegiis sibi concessis ne abutuntor: neque ea vel in suam 
vel classicorum perniciem ullo modo convertunto. 

8. Senatui omnes immediate more in Academiis bene constitutis 
recepto, parento. 

9. Relegatus a Senatu ad condictum tempus urbe excedito. 


De officio classicorum discipulorum. 
Caput Quintum. 


1. Discipuli classici examinat! et recens admissi post biduum a 
tempore examinationis scholam ingrediuntor. 

2. Publicis concessam libertatem ne affectanto; neve illis petu- 
lanter obtrectanto. 

3. A schola nemo, ubicunque habitet, nisi prius a Rectore, aut 
absente hoc, alio Praeceptore ipsemet ius emanendi impetraverit, abesto. 

4. Singuli suum enchiridion, in quo notatu digna quovis tempore 
referant, habento. 

9. Sermo cum ubique tum in schola latinus esto. 

6. Commercia emendi, vendendi, permutandi inter se ne agitanto. 

7. Tempore extraordinario et insolito, aut deposito argento ne 
ludunto. 

8. Ante horam singull ad suam octuriam adsunto. 

9. Strepitum ne edunto, nec per scamna discursanto, ullove 
modo petulantiam exercento. 

10. Alit alios in studiis ne impediunto. 

11. Exercitia libris ad hunc usum destinatis prompte, expedite 
et emendate excipiunto. 
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12. Composita, et iisdem libris, relicta intercapedine et iusto 
spatio inscripta Praeceptori ad emendandum exhibento. 

13. Ex schola dimissi, modeste per plateas incedunto, obviis 
honorandis decore honorem exhibento. 

14. Domum reversi, tempus inutiliter ne terunto, libris adhae- 
rento, nec otiose per plateas divagantor. 

15. Conciones in templo habitas accurate pro suo captu, forma 
et modo a Praeceptore praescripto, quilibet excipito. 

16, "Privatim omnes vel a Praeceptore, vel a Praefecto, qui 
scholae discipulus sit, instituuntor. 

17. Cum familia hospitis sui humaniter et amice versantor. 

18. Ad parentes vel hospites de Praeceptoribus querelas scho- 
laeve negotia ne deferunto. 

19. Aestate ante horam minimum quintam, hyeme sextam mane 
surgunto: vestibus composite induti pura aqua, manus, oculos, os, 
dentes abluunto. 

20. Cubicula et musaea crebrius vertunto. 

21. Vesperi, hora aestate nona, hyeme octava domi sunto, et 
non nisi praemissis precibus et lectione sacra cubitum eunto. . 

22. Profectiones ad patriam, nisi gravibus urgentibus causis ne 
praecipitanto: nec quoquam citra Rectoris consensum proficiscuntor. 

23. Nemo extra contubernium suum citra Rectoris aut Praece- 
ptoris consensum pernoctato. 

24. Pugiones, globos ferreos, bombardas, aliave arma, nisi 
peregre proficiscentes, ne gestanto. 

25. Ex classe prima ad publicas lectiones nullus nisi sub suis 
Praeceptoribus probe emeritus et publice examinatus transito. 

26. Nemo vel ad classem superiorem; vel ex classe prima ad 
scholam publicam, nisi examen subierit, eique usque ad finem inter- 
fuerit, mature etiam ad diem lectionum auspicio et promotioni desti- 
natum ac praefixum redierit, promovetor. 

27. Post diem praefixum redeuntes, Rectori iniunctam poenam, 
nisi probabiles causas afferant, luunto. 


De paedagogis, praesidibus octuriarum et scholae ministris. 
Caput Bextum, 


1. Hi omnes ne suo muneri desint, sub gravi poena vidento. 

2. Ad paedagogi munus nemo ineptus prosilito. 

3. Paedagogi suae fidei commissos fideli et docta institutione 
erudiunto. 

4. Nec tantum eorum studia regunto, sed etiam vitam et mores 
gubernanto et informanto. 

5. Auctores praeter eos qui publice proponuntur, privatim clas- 
sicis praelegendi nulli facultas esto. 

6. Rectori classico inquirenti administrati muneris rationem 
reddunto. 

7. Praesides octuriarum ante horam adsunto, et suum munus 
diligenter obeunto. 

8. Voces ad inflectendum rite praescribunto. 
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9. Lectionum recitationem a suis exigunto: errata ne dissimu- 
lanto, nec allum iniuste notanto. 

10. Absentes tam in templo, quam in schola Rectori inquirenti 
sine fuco recitanto. 

11. Paedagogi suos discipulos ad latine loquendum instiganto, 
ipsisque ubique latine Joquentes exemplo praeeunto. 

12. Ministri scholae Professoribus, Rectori, Praeceptoribus, disci- 
pulis, totique scholae fidelem operam navanto. 

13. Scholam mature aperiunto, et revertendi signum campanae 
pulsu ante horam danto. 

14. Scholam ter in septimana scopis purganto. 


B. Beilagen. 


I. Joannis Sturmii de institutione scholastica 
opuscula selecta.*) 


e 


L De literarum ludis recte aperiendis, liber Joannis Sturmii, 


ad Prudentissimos Viros, ornatissimos homines, optimos cives, Jacobum 
Sturmium, Nicolaum Cnipsium, Jacobum Meierum. 1538.*"*) 


Caput 1. 
De literarum utilitate. 


Ad Nonas Martii, cum audiretur, 
factum esse Senatuscons. quo vobis 
emendatio puerilis disciplinae et insti- 
tutio ludi novi mandata esset, incredi- 
bilis laeticla data est viris bonis. Ac 
quoniam vos huius instituti autores estis, 
prope omnes ad vos pertinent et gratu- 
lationes et laudes, Etenim vos eam rem 
ad Senatum detulistis, vobis Senatus 
eadem de re quod videretur statuendi 
potestatem fecit, vos constituistis, a vo- 
bis suscepta res est, a vobis instituta 
et confirmata, vos fundamenta iecistis 
salutaris decreti, et sanctissimae disci- 
plinae. Multa enim homines a natura 





communia vitia habent: magna nobiscum 
barbaries nascitur: quidam etiam men- 
dosi mores et aetatum et nationum et 
studiorum proprii sunt: suaque quisque 
peculiari natura fingitur: denique no- 
stris temporibus imprudentes in deterri- 
mam consuetudinem ipsis moribus delapsi 
sumus: quibus malis nis! remedia inve- 
niantur, quid poterit esse in ulla Repub. 
aut sincerum, aut diuturnum? Quamobrem 
mihi quidem necessarium certe videtur, 
in civitatibus veteres disciplinas restitui, 
quae, quod aut in more, aut natura, 
aut consuetudine, aut aetate, aut opi- 
nione, aut ingenio vitiosum est, tributim 
deleant. Resp. enim recte constitutae, 
ut distinetos artifices, ita divisas quoque 
disciplinas habere debent: et manent 


*) Unter ben Schulmännern bes 16. Jahrhunderts ragt vor allen andern ber Straß» 


anifation der von ifm geleiteten 


burger Rector Johannes Sturm (geb. 1507, geft. 1589) hervor. Die jor, 


nftalt war das Mutter nicht bloß für 


eutfchland, fondern auch für die ah Kranfreih u. f. w. Die meiften 


Schulordnungen des 16. Jahrhunderts fa 


en den Einflug Sturm’s anf fie 


nicht verfennen, einzelne Beflimmungen find fait wörtlih ihm entlehnt. Ich 


balte e8 daher für gerechtfertigt, 


wenn id) bie wichtigften feiner jept febr felten 


gewordenen fhulorganijatorifhen Schriften hier in einem erneuerten Abdrude 
mittheile. Die vollitändige Literatur über ihren Berfafier ift bei C. Schmidt, 


La vie et les travaux de J. Sturm. 1855. p. 882. verzeichnet. 


Bol. aud) v. 


L4 , Gef. ber Pädag. 1. €. 258 ff. 
aumer, Gefch. der P * 8 ff 


**) Die erfte Ausg. diefer Sch 


erfchien im 3. 1539, welche obigem Abbrude zu 


Grunde liegt. Berglichen ift außerdem der Abdrud in Instit. literata. Tom. I. 
p. 1 seqq. Th. Crenli,'Consilia et methodi aureae studiorum optime insti- 
tauendorum. Rotterd. 1682. T. I u. J. Sturmii de instit. scholast. opuscula 
omnia ed. T. A. Hallbauer. Jenae 1780. p. 88 sqq. 
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adhuc in plerisque vetusti moris exempla, 
quae, tametsi depravata sint, tamen in- 
dicant, quid illi egerint, qui ante nos 
Resp. Tecte curarunt. Sed cum honestae 
actiones ad omnes spectent, nemoque 
sit, quem non secundum naturam atque 
virtutem vivere deceat: nullum tamen 
est hominum genus, quod disciplinam 
sanctiorem ac severiorem instituere, et 
retinere debeat, quam literatorum. Nihil 
enim est in natura rerum, quod ita mores 
erudiat, ut literarum studia nihil tam 
in omnes partes fusas utilitates habet, 
quam humanitas atque doctrina. Cum 
singulis enim privatim prope semper 
civibus utile fuit, habuisse liberos in 
artium liberalissimarum disciplina versa- 
tos, tum publice fuit omnibus ad rerum 
conservationem necessarium, extitisse 
nonnullos, qui in periculis et discrimi- 
nibus non solum utiliter, verum etiam 
sapienter illis, quibus fuit opus, consu- 
lerent. Ac si quae fuerunt unquam tem- 
pora, quibus Resp. propter bonorum et 
sapientum raritatem et malorum atque 
imperitorum multitudinem, ac varietatem 
conflata plurima maximaque pericula 
viderunt, nostra certe talia sunt, quibus 
stulticlae et cupiditatis plura, quam 
prudentiae atque sanctimoniae vestigia 
extent. At non tranquillis modo tem- 
poribus, verum afflictis etiam rebus an- 
tiquissimae potentissimaeque gentes, quod 
nos minime facimus, sapientiae locum 
esse voluerunt. Et ante tempestates 
ociique perturbationem literarum ac sa- 
pientiae studia coli debent et in ipsis 
fluctibus non abiici aut opprimi, ut et 
ante pericula providere mala possimus, 
et in ipsis difficultatibus, s! sint diutur- 
nae, consilio non destituamur. Sed fit 
saepenumero, ut ne illa quidem vitemus, 
quae providentur, iquod cum dedecore 
ac periculo sint coniuncta: ex quo ge- 
nere hominum Medea illa est: 
Video meliora proboque: 

Deteriora sequor. Non multum igitur 
cognitio et scientía civitatibus adfert, 
nisi eodem exercitatio et virtutis disci- 
plina accedat, quae eadem, quae didici- 
mus, agere consuescamus. Ibi enim 
demum vera Sapientia est, ubi neque 
in oratione inconstantia, neque in opi- 
natione error, neque in actionibus de- 
decus ullum aut aliqua macula apparet. 
Ac tametsi non solum doceri virtus, ve- 
rum etiam exerceri velit: tamen utiles 
semper hominum societati extiterunt 
dectores bonarum rerum, multaque 
cognoscenda, priusquam videre possimus, 
quid agendum sit et quid deceat. Non 
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secundum virtutem vivet, qui ignorabit, 
quid commune sit omnium, quid mul- 
torum, quid propriam, quid laudabile 
sit in natura, quid in consuetudine ho- 
nestum. Quae enim ignorantur, et quae 
vitia concipimus imprudentes, ea vitare 
non possumus: índicata vero et repre- 
hensa, etiamsi plurima sint, tamen de- 
trahuntur disciplina. Sed cum tria sint, 
eaque magna, quae prudentiam cum sa- 
pientia pariant, natura et rerum usus 
et doctrina: duoque illa prope omnibas 
hominibus sint communia, tamen ejus- 
modi sunt, ut nisi tertium illad, hoc est, 
doctrina et disciplina coniungatur, neque 
exeoli alterum, neque alterum ad res 
possit adhiberi. Ingenii enim vim Deus 
una cum vita nobis tribuit, neque usus 
in homine nullus esse potest, cum vita 
longior data sit et aliqua sit praeditus 
industria. At utrunque praestantius fit, 
si adhibeatur literarum magister, cui 
cum naturam bonam Deus largitus est, 
utilis semper et saepe salutaris civibus 
extitit: eum vero depravatis ingeniis 
literarum elegantia non recte adhibita 
est, ibi mala frequenter, neque raro 
perniciosa exempla prodi solent. Nibil 
enim doctrina vehementius est, et ad 
iuvandum et ad nocendum summas vires 
habet. Multi prudentes regum et tyran- 
norum minas contemserunt, sine mole- 
stiis: qui poetarum odia, et oratorum 
clamores non potuerunt sustinere. Quam- 
obrem non artificiose solum, sed sa- 
lubriter etiam artes et disciplinae tra- 
dendae sunt, quorum utrumque nostris 
temporibus est vitiatum. Nam permulti 
neque modum neque ordinem in docendo 
talem sequuntur, qualem res ipsa re- 
quirit, et, morum non paucis in locis 
eiuscemodi habetur ratio, ut vitia vel 
non provideantur vel excusentur, propter 
inveteratam consuetudinem. Recte igi- 
tur Senatus noster, qui huile disciplinae 
praefectos vos esse voluit vosque com- 
paravit, qui vultis, qui studetis, qul pe- 
testis, quod optimum est, libero populo 
consulere. Et quoniam a vohis pars 
quaedam mihi huius consultationis man- 
data est, statui meum consilium et cogi- 
tationem hac scriptione explicare, atque 
etiam aperire, quod genus ludorum opti- 
mum et quae docendi ratio mibi expe- 
ditissima esse videatur. 


Caput Il. 
Quis studierum finis: 
De Magistratu: De literarum magistris. 
Optimum igitur ludi genus est, in 
quo et doctrinae et morum ratio diligens 
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habetur. Nam tametsi studiorum nostro- 
rum finis sit rerum cognitio, tamen si 


a doctrina et literis vita dissideat, quid,- 


ut ante dietum est, utilitatis habet ele- 
gans ac liberalis institutio ? Pietas igitur 
atque religio in scholis proposita sit, 
et ad eam iuvenilis animus cultura lite- 
rarum erudiatur. Sed rerum cognitio 
absque sermonis elegantia barbara et 
foeda esse solet, et simul cum orationis 
depravatione irrepere in homines moro- 
sam quandam videmus sapientiae per- 
suasionem. Quare .videndum est, ut 
prima liberorum aetatula mature ad lin- 
guae informationem dedatur. Ad loquen- 
dum enim homines, quam ad cogitandum 
iudicandumgue promtiorem naturam ha- 
bent: et quod unicuique aptum est, ab eo 
principium in erudiendo debemus ducere. 
Sed ut loqui, ita etiam recte facere 
pueri facilime assuescunt. Nulla enim 
adbuc tum vitiorum habitudo firma coa- 
luit, jpsaque principio vitia depelli fa- 
cillus non admissa, quam diu admissa 
deponi tandem possunt. [taque coniuncta 
sit linguae primis annis vitaeque mode- 
ratio, ut, quae post comparanda sunt, 
facilius assequantur, excellentem doctri- 
nam, et religionem: quarum altera ho- 
mini necessaria est, altera huic ipsi, 
quae est necessaria, iusta debitaque 
affingit ornamenta. "Verum, quod in 
pueriles animos insitum volumus, id 
etiam In horum magistris oportet illu- 
minatum esse, ut doctrina ef pietate 
caeteris hominibus antecellant. Nemo 
enim jmperitum libenter sequitur: et 
maior fldes viro bono, quam maio a 
plaerisque habetur. Ac tametsi prima 
spes reposita sit in virtutis atque ingenli 
indole, qua pueros praeditos esse oportet, 
altera in magistris: tamen, nisi magi- 
stratus ac parentum studia coniungantur, 
saepenumero diligentia praeceptorum 
remittitur et extinguitur in adolescentum 
animis industriae oblectatio. Quare ad 
Reip. foelicitatem pertinet, magistratum 
erga eos, qui erudiendae iuventuti prae- 
ficiuntur, liberalitatem exercere: et pri- 
vatim domesticis rationibus utile est, 
patrem velle quam optimos esse liberos 
suos, eaque in re literarum doctoribus 
adesse. Sed in his deligendis tria sunt 
spectanda, studium erga res humanas, 
virius atque doctrina. In multis enim 
praeclara quaedam doctrinae signa ap- 
parent, tamen ita sunt vitiosis moribus, 
ut exemplo esse non debeant: neque 
pauci sunt ex bonis, qui privatum do- 
mesticumque ocium publicis occupatio- 
nibus praeferant. Quo magis videndum 


est, ne doctorum diligentia pecunia ma- 
gis excitetur, quam aestimetur conside- 
ratione ingenil et animadversione vitae 
ante actae. Raro enim in illis constan- 
tia et perfecta voluntas est, quos pecu- 
níae studium provocat: qui vero ultro 
incitantur et dedecus fugiunt, his maior 
fldes est habenda. Quocirca literarum 
doctores non solum doctrinam habeant, 
verum etiam virtute praediti sint, et 
cupidissimi sint patriae et communis 
bonorum officii, Nam tametsi tria sint, 
quae animos hominum ad res praeclaras 
excitare solent, amor honesti et laudis 
aviditas et pecuniae studium: si delectus 
viri prudentes non solum dissimilibus 
in rebus, verum etiam ad ilia, quae 
eiusdem prope naturae sunt, adhibent, 
est eliam in hoc loco cura susciplenda, 
ut, cum eorum facultas datur, qui optime 
possint, praeferamus semper eos, qui 
cum efficiendi facultate coniunctam vo- 
luntatem studiumque habent. Etenim 
laudis cupiditas etsi saepe laudata est: 
tamen plurimis in locis cum vitio, in 
quo sunt ambitiosi, coniungitur: et ava- 
ricia inexhaustaque diligentia in com- 
parandis opibus non potest a bonis non 
vituperari. At excitatio animi, qua sponte 
homines ad virtutem inflammantur, sum- 
morum semper virorum retinuit compro- 
bationem. Sed nemo bonus, qui non 
in caeteris quoque virtutis signa dari 
gaudeat, et saepe in multis iniquorum 
ingratitudo minuit industriam. Libera- . 
litatem excellentia ingenia et exercere 
volunt, et experiri. Neque quisquam est 
omnium, qui perpetuo invitis atque in- 
gratis prodesse possit. Gravi dolore 
virtus afficitur, cum se a vitio superari 
videt, et quanquam dilatari concupiscit: 
tamen etiam tum, cum contracta est, 
habet, quo se consoletur. Qui vult, qui 
cupit, eidem virtus adest semper: qui 
vero recusat, qui contemnit, is non de- 
seritur, a quo debebat conservari, sed 
per quod incolumis esse possit aut re- 
fugit, aut non ampiectitur. Itaque non 
solum benevolentia habenda studiosis 
est, verum etiam muneribus et quasi 
stipendiis afficiendi et salutaribus decre- 
tis sunt ornandi, quae egregiae volun- 
tatis solent significationem habere. Ele- 
ctionem igitur et liberalitatem in magi- 
stratu requirimus. Liberalitas eo extendi 
debet, et ut ne quid rerum necessaria- 
rum desit magistris, et ut quam plurimi 
non solum doctores literarum, sed etiam 
parentes et adolescentes excitentur. Quae 
enim honorantur, ea celebrari solent: 
quae vero contemta aut neglecta iacent, 


haec etiamsi optima sint, tamen raros 
excultores habent, Deligendi vero sunt, 
ut dictum est, qui et doctrinam tantam 
habent, ut possint: et ea natura divini- 
tus ipsis data est, ut cupiant publicas 
commoditates amplificare. 


Caput III. 


Qnis modus sit et numerus stipendio- 
rum, et unde illa petenda. 


Est etiam certus numerus et definita 
ratio, in dandis numerandisque stipen- 
diis tenenda. Primo necessaria decer- 
nenda sunt, deinde veniendum ad ea, 
quae in amplitudinem et dignitatem con- 
feruntur. Necessaria voco grammatico- 
rum: neque ullus locus esse debet, prae- 
sertim in Christianorum conventiculis, 
ubi non sit, qui elementa latini graeci- 
que sermonis tradat. Sed quae civitates 
plus possunt, illa etiam comparent, qui 
disserendi dicendique artes doceant. 
Magnarum vero dignitas postulat, ut 
maiorum artium professores constituant 
atque illis, qui minus possunt, theologos 
et medicos et iurisperitos suppeditent. 
Modus autem in tribuendo ita deflniri 
potest, ut liberalitatis ratio non viole- 
tur: ut ne, quod alteri deest, in eo alter 
abundet et affluat. Est enim in hoc 
magnum signum Reip. non recte consti- 
tutae: deinde, qui necessariis deficiun- 
tur, atque illis carent, sine quibus iustum 
in literis ocium non conceditur, saepe 
coacti egestate ab officio discedunt: 
multa remisse, aliqua etiam avare, neque 
indecore nulla et non convenienter com- 
mittunt. Numerus vero eiuscemodi con- 
stituatur: ut primo ad civitatis opes et 
ad utilitates studiorum referatur: post 
etiam ad honestatem dignitatemque ratio 
revocetur. Florere itaque eam Rempub. 
literarum doctrina putabo, in qua quique 
necessarii sunt, et qui possunt ornamenta 
civibus adferre, non desunt, et in qua 
. nemo decedit, nemo etiam intermissionem 

facit, qui vel successorem vel adiutorem 
pro se non relinquat. Quae enim pos- 
sunt civitates, statim de principio duos 
. Ínutroque genere comparent, qui doctrina 
excellant et, quoad possunt, efficiant, 
ut suis opibus perfectae et ipsae suis 
viribus contentae esse videantur, nihil 
etiam aliunde comparent, quod domi 
possint invenire. Satis ad hanc rem, 
quam proposuimus, facultatum esset, si 
sacrae opes recte dispensentur atque 
utinam caeterae civitates nostrae Reip. 
exemplum sequantur, ut si omnia, quae 
fleri debeant, efficere non possint: tamen 
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tantum, quantum possunt, queantulam- 
cumque sit, velint elaborare. Tria sunt, 
quae in omni re ardua et magna sunt 
necessaria: unum, ut velint: alterum, 
ut quod volunt possint: tertium, ut quod 
possunt, postquam susceptum opus est, 
efficiant. Sed medium illud paucarum 
magnarumque civitatum est: illa vero 
altera ubi non sunt, ibi reprehensioni 
atque vituperationi est locus. Studen- 
dum enim et prudenter conandum est, 
quodcunque utilissimum civibus esse 
Statuis. Opes ecclesiae maiores nostri 
ad offücium cultumque Deo et Christo 
summa cum reverentía et devotione vitae 
tribuendum compararunt. Expletur autem 
id officium in egestate earum rerum, 
quibus corpus animusque carere non 
potest, doctrina et beneflcentia. Norrenda 
tempora sunt, cum in eos bona Christi 
conferuntur, qui neque bonitatem exer- 
cere. volunt neque docere possunt, et 
inepti sunt ad munera in Christianorum 
conventiculis suscipienda: denique ut ne 
quid dicam, quod gravius sit, qui ad 
dehonestandam, quam ornandam reli- 
gionem aptius ingenium habent. Sed 
haec de malis dico, quorum nostris 


: temporibus nimis magnus numerus est. 


Utinam boni cummunibus studiis exci- 
tentur ad eos depellendos, qui hone- 
stissimo omnium mortalium ordini ma- 
culas infames inurunt. lllud satis sit, 
si lam bonis constet, ecclesiae facultates 
primum doctrinae et egestati, deinde 
literis, quibus doctrina plarimum iuva- 
tur, et nostro tempore necessaríae sunt, 
esse comparatas. Quam rationem si tuea- 
mur, poterit aliquando vetustus mos et 
maiorum nostrorum disciplina recuperari. 
Sed haec hactenus de Magistratus officio 
et magistrorum mercede. 


Oaput IY. 
Parentum effcis. 

Parentum etiam domestica cura ad 
magistrorum consiiia debet esse aggre- 
gata. Valde enim puerilem educationem 
turbat, cum inter hos offensiones extant. 
Ferre igitur pater debet, ut laudari, 
excitari, amari, sic etiam moneri, re- 
praehendi, castigari liberos suos. Sie 
in scholis literarum. ut in magno poptilo, 
leges constituantur. et ita in puerili turba 
ad laudem praemia, et ad vituperationem 
castigatio proponatur, quemadmodum in 
civium conventiculis a magnis solet fleri 
legumlatoribus. Sed iniquus aestimator 
et iudex saepe est amor, neque quicquam 
nisi a se corrigi patitar, et frequenter, 
tametsi aliud dicat, tainen odit severiorem 
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animadversionem. liberale est puniri 
et castigari verberibus: at, quoniam ma- 
Xima pars vitiosam naturam habet, cum 
necessarium est, et propter condiscipulos 
dissimulari non potest, et cum utile est 
puero, officium sibi parens praestari 
putet, si ad animum emendandum, cor- 
pori dolor, qui animo, quam tangendi 
sensui gravior sit, adferatur. Crudelitas 
et cupiditas in eo, qui instituit et docet, 
semper vituperari debet, et amovendi 
a literariis ludis sunt, quicunque ex ver- 
beratione voluptatem capiunt: sed indul- 
gentia multas magnasque incommoditates 
secum adfert. Ilii igitur ab ingeniorum 
educatione repellendi sunt, qui neque 
In puniendo neque in ignoscendo modum 
relinere possunt: neque illorum liberis 
in studiosorum coetu versari licitum est, 
qui communibus legibus nolunt obtempe- 
rare. Coniunctae esse debent patris 
magistrique voluntates, neque recte in 
scholis obtemperatur, cum horum a puero 
animadvertuntur offensiones. Domesticae 
etiam occupationes et impeditiones cura- 
rum, literarum studia, et quae in scholis 
praecipiuntur, neque impediant neque 
perturbent. Liberum requirunt literae, 
cum recte est excitatus, animum: cui 
impedimento sunt labores: qui tametsi 
corpori salubres sunt, mentem tamen 
ita afficiunt, ut ad rerum consideratio- 
nem existat ineptior. Sunt autem omnino 
quatuor, quae patri elaboranda sunt pro 
magistro, cum domi est adolescens. 
Unum, ut amorem erga literas excitet et 
eugeat industriam: alterum, ut agnoscat 
filius, a quo salutaria praecepta ad in- 
formandum erudiendumque animum per- 
cepturus est, huic observantiam prae- 
standam esse: tertium, ut ne pueri deli- 
gentia domesticis iaboribus distrahatur : 
postremum, ut in sermone et corporis 
cultu atque in victu nihil committatur, 
quod aut studia dehonestet, aut evertat 
ingenii acumen, aut quoquo modo mo- 
ribus officiat. Denique id agere uterque 
parens debet, ut quae in scholis propo- 
nuntur, quaeque ipsi tradere, aut igno- 
ratione aut voluntate aut occupatione 
impedit, non possunt, eadem tamen 
velle et optare videantur. Erudiet enim 
indoctus parens hoe modo puerum ad 
disciplinam. 


Caput Y. 


De puererum delectu et officio. 


Sed dillgenter principio pueri natu- 
rem et domi a parentibus et in coetu 
publico ab eo, cui in disciplinam tradi- 
tus est, considerari oportet. Neque enim 


solum, quí tardo ingenio nascuntur, a 
disciplinis sunt amovendi, sed multi etiam 
natura sunt non mala praediti, qui ta- 
men ad literas sunt inepti. Quidam etiam 
naturam eximiam et illustrem habent: 
tamen aut ad rem militarem, aut ad 
Relp. curationem idonei magís sunt, quam 
ad artes atque disciplinas. Sed ut optimi 
medici est, iudicare posse, qui cum magna 
spe liberorum recte matrimonium coire 
possint: ita etlam industrii doctoris atque 
magistri est, videre, ad quam quisque 
artem accommodatam naturam habeat. 
Sed diligentis est, considerare: periti, 
cognoscere : boni et veri, parentes com- 
monere. Eiaborare enim debet, non ut 
quam plurimos, sed quam optimos ha- 
beat. Ut igitur excellens et singularis 
institutio atque disciplina suscipiatur 
ingeniorum, ut militum delectus est ha- 
bendus, neque quisquam conscribendus, 
per quem per te nihil effecturum speres. 
Corporis quidem commoditas spectanda 
est, sed non ita, ut mentis praestantiae 
praeponatur. Magna enim res est, ac 
valde optanda, corporis et species, et 
sanitas et conformatio: sed animo nihil 
praeclarius. Semper igitur de animo 
iudicium fleri debet, qui si corporis que- 
que elegantia atque figura commendetur, 
munitam magis ad labores et autoritatem 
viam habet. Animi virtutes sunt ardor 
in susciplendo, studium in vestigando, 
acumen in percipiendo, industria in 
perficiendo et in conservando memoria. 
Ubi enim haec sunt, ibi etiam mentis 
est integritas, de qua est apud Platonem, 
quae veritatem amat et odit, quod est 
contrarium. Optabile est, omnia haec 
simul et aequalia esse in omnibus: ve- 
rum id in hominum naturis positum non 
est, quae variae sunt et multiplices. 
]taque etiam illa ingenia a ludo et pue- 
riciae disciplina reiicienda non sunt, in 
quibus haec inveniuntur mediocria. Ne- 
que confestim iudicium fleri et celeriter 
potest. Quidam enim ingenio atque na- 
tura acuti, principio tardi sunt ad in- 
telligendum: tempore tamen atque exer- 
citatione postea celeres motus ad perci- 
piendum consequuntur. In multis naturae 
consopitae atque oppressae corporis gra- 
vitate iacent, quae praeceptis informatae 
et eruditae, eximiae atque illustres so- 
lent existere. In nonnullis etiam ex- 
cellens ingenii ad percipiendum ratio 
est: at memoria interim tarda, interim 
etiam non flrma, quae disciplina et usu 
excitari et confirmari potest. Voluntatis 
primo habenda ratio est, quae cum adest, 
spes sit etiam de mentis sensibus: si 
57 


desit, primum laudatione et promissis 
est provocanda: latent enim multa, quae 
non apparent. Deinde, si hac non suc- 
cedat, obiurgatione utendum est neque 
abstinendum a verberibus, antequam 
desperetur. Est etiam aliud ingeniorum 
genus, de quo est apud Platonem in 
libris de Repub. quod industriam clau- 
dicantem, ut ipse vocat, habet, venatio- 
nibus et palestrae magis, quam literis 
atque doctrinis, deditum. Hoc Socrates 
a Dialectica disciplina repellit: nos etiam 
ne ad literas quidem idoneum putaremus, 
si omnes perfectos esse velimus: at fe- 
rendi sunt etiam mediocres, et corrigi 
possunt deteriores animi impetus disci- 
plina et consuetudine. 


Caput VI. 
De cultu et oratione puerorum. 


Haec tum demum recte instituitur, 
eum uniuscuiusque natura considerata 
est, et cum ad vitae genus omnes actio- 
nes omníaque studia conferuntur. Qua- 
propter ut vivendi ratione, ita etiam 
cultu et oratione, atque moribus studiosi 
ab indoctis differant. Quibus in rebus 
maxime quid deceat, videndum est, Decet 
autem id maxime, quod a professione 
vitae non est alienum. Jam cum pro- 
fessio studiosorum sit, ratione et ora- 
tione uti prudentius, quam faciunt cae- 
teri homines: vacare debet omnis actio 
atque sermo temeritate et negligentia: 
et ordo et constantia, et moderatio dietis 
omnibus factisque est adhibenda. Occul- 
tandus etiam, si frenari omnino non 
potest, voluptatis et libidinis appetitus. 
Quare, si amor est vitandus et dissimu- 
landus adolescenti, decet etiam ab eodem 
formae studium esse remotum. Et si 
dedita militiae et venationum studiis 
ingenia corrigenda sunt, debent etiam, 
qui corporis cultu militem magis et ve- 
natorem, quam literis deditum puerum 
referunt, aut emendari aut commoneri. 
Vestes dissolutae constringi, pendentes 
ex humeris applicari, scissae consui 
possunt. Quare locus in his excusationi 
non est, sed est relictus repraehensioni. 
In sermone semper, quod illiberale et 
petulans, et flagitiosum et obscoenum 
est, in pueris animadvertendum tollen- 
dumque est. Sed habent quaedam na- 
turae vitia, quae verbis magis, quam 
verberibus tolluntur, et emendantur, ut 
est in sermone aut tarditas barbara aut 
praecipitata celeritas. "Verba etiam et 
sententiae emendandae, quibus is, qui 
audit, eontemni videatur, sed tamen 
propter consuetudinem aut ignorationem, 
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non emendandae vel acerbe vel eum 
dolore. Optimus sermo est, qui babet 
prudentiam, ordinem, verecundiam. Vi- 
tuperandum est, quod est stultum: emen- 
dandum, quod indoctum et turbatum: 
quod vero inverecundum, si impudens 
sit, ut est ostentatio, verbis: si impudi- 
cum et flagitlosum, ut obscoenitas et 
mendacium, aerius animadvertendum est. 
Denique cultus ad valetudinem, et pro- 
fessionis convenientiam: sermo ad pru- 
dentiam et verecundiam referatur. Qui 
haec non retinent, vitiosi sunt, et obe- 
dientiam, quae in disciplina est prae- 
Standa, abiecerunt. Est etiam adversus 
omnes homines adhibenda reverentia. 
ltaque vitiosum est, magistratui, theo- 
logo, magistro, parenti, seni, non assur- 
gere, non caput detegere, non respon- 
dere, aut non ita respondere, ut decet. 
Obedientiam relinquunt, qui ludunt, cam 
vacatio stadiorum non est data: contra 
reverentiam faciunt, qui tam ladunt, cum 
id caeteri cives vident, quibus nota est 
discipllnae consuetudo. Qui in somno 
et quiete, qui in ludo modum, tum etiam, 
cum conceditur, non servant, lametsi 
gravissimum facinus non sit, tamen qnia 
intemperantes sunt, deformant discipli- 
nam. Laudata vero illa discipulorum 
congregatio est, in qua et praestans 
natura et amor ardens et diligentia con- 
stans et verecundia est liberalis. 


Caput VII. 
De Pauperibus. 


Pauperum vero magnas civitates im- 
primis rationem habere decet. Semper 
enim honestissimum fuit, liberalitatem 
et beneficentiam colere, et Christus pro 
se pauperes suo gregi reliquit. Sed 
non unum genus egestatis est. Sunt, 
quibus invisus labor est, et gratior est 
iuertia, quod genus mendicorum, cum 
corporis viribus non destituatur, ejicien- 
dum est e civitate recte instituta, Est 
enim vel inutile et caeteris obstat, vel 
sceleratum et latrocinils furtisque dedi- 
tum. Quibus vero, etiamsi viribus va- 
leant, et ingenio aliquid possint, tamen 
aut libererum multitudo, aut parentum 
creditores, ant casus amicorum, aut pri- 
uatae adversaeque fortunae impedimento 
sunt, hi, si virtutem amant, et dedecus 
effugere cupiunt, ab omnibus bonis ex 
aerumnis sunt eripiendi. Etsi enim mi- 
serum est: tamen quia non est Cconsce- 
leratum, debet sublevari. Nam si Rerump. 
finis foelicitas est, haberi potest in mi- 
seris ea civitas, in qua cives boni pre- 
muntur egesiate. Est huic generi etiam 
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tertium adiungendum, quod vel diutur- 
Bitas morbi, vel viriom imbecillitas, vel 
senectus, facit aerumnosum. Sed haec 
tria genera, non ad nostram institutio- 
nem. Verum est praeterea aliud, quod 
viribus integris est, et ingenio plurimum 
potest, nullaque fortuna iniquiore est 
afflictum, quam quod ex parentibus ege- 
nis est natum, et ad literas excellentem 
naturam habet, ad quarum studia sua 
sponte fertur. Huius mendicitas non 
solum excusarl, verum etiam laudari 
debet, et movere caeteros ad bonitatem. 
Est etiam nostro seculo pernecessarium. 
Nam contraria divitiarum et paupertatis, 
virtutis et vitii, Ilberalitatis et aviditatis 
sunt studia. Ubi enim ampla literis prae- 
mía exposita sunt, ibi maior existit stu- 
diosorum copie, quam apud illas gentes, 
quibus gratior barbaries est, quam ele- 
gantia doctrinarum. Divitum vero atque 
nobillum, nisi singulari naturae bonitate 
praediti sint aliqui, multo maxima pars 
aut effoeminata luxu, aut vitiis illis 
caeteris dedita, quae propria illorum 
sunt, perverse iudicat, et ad ambitionem 
atque pecuniae studium rapitur, in qui- 
bus difficile semper fuit moderationem 
retinere: apud hos vero virtus esse pu- 
tatur, vaferrimum opum bonorumque sine 
modestia et religione sectorem fleri. Lon- 
gius progrediuntur, et magnos gradus 
&c processus faciunt, quibus religio et 
virtutis dignitas proposita est. quam hi, 
qui quaestum atque potentiam sequuntur, 
et per gratiam et opes, nulla doctrina, 
nulla sanctimonia vitae, ad amplissimos 
bonores ascendunt subito. Paupertas 
vero tarde et sero pervenit, quo vult, 
sed tamen multos edit, qui res magnas 
et arduas elaborant atque perficiunt. 
Electio autem in multitudine ac varie- 
tate, quam in paucitate et solitudine, 
facillor est: et ex his, qui divitiis effluunt 
et genus clarum a maioribus compara- 
tum habent, pauci sunt, qui ad se literas 
pertinere putent: paupertas vero, tametsi 
in omni re optimum quieque rarissimum 
sit. tamen plures ad iiterarum studía et 
amorem excitat. Magnam vim ipsa ha- 
bet ad suscipiendum: sed impedimento 
est egestas ad perficiendum, si non 
sustentetur. Itaque non excludi a civi- 
tatibus mendicitatem decet, quae amore 
sapientiae flagrat: neque solum civium 
liberis tribuendum id est, ut alantur 
gratis virtutis ergo, sed etiam peregrinis 
atque allenis. in quibus ingeni! ae in- 
dostriae lumen accensum videtor. Ma- 
zima enim semper summaque hospitali- 
tatis et bonitatis laus fuit, et inter nos, 


qui Christiani nominis sumus, maximo- 
pere necessaria. Hoc enim religio ab 
elegantia et quaestus cupiditate differt, 
quod haec duo cum illustribus et floren- 
tibus hospitium faciunt: ilia vero his, 
a quibus neque yratiam, neque opem, 
neque quaestum expectat, domum aper- 
tam habet. Sed in pauperibus ordo 
moderatioque tenenda est, ut ne civium 
liberl, praesertim si boni sunt, egeant, 
et ut meliorum ratío habeatur, semper- 
que praeferatur id, quod est optimum. 
Civium liberos in egestate esse, turpe 
est; et honestum est, alienos non defici. 
De quorum indole constat, certus mu- 
merus constituatur, quibus Respub. victum 
suppeditet: caeteri privatim a civibus 
conquirant necessaria. Omnes autem, 
et qui privatim civium benignitatem ex- 
periuntur: et qui ex communibus facul- 
tatibus aliquid capiunt. ornamentum, non 
dedecus: et utilitstem, non molestiam 
scholae et disciplinae adferre debent: 
exciodendi sunt, si faciant secüs, quam 
deceat: Liberam enim bonitatem civiam 
non obstrietam esse volumus.  Orna- 
mento est, qui virtutem et religionem 
colit: inutilis est, qui non potest esse 
exemplum, sed exemplo obest. 


Caput VIII. 
De Privilegiis. 

Privilegia enim non ad impunitatem 
et erratorum defensionem feruntur, sed 
ad puniendum sontes irrogantur et 
tuendum insontes, et confirmandum res 
communes sunt comparata. (lia vero 
lura, quibus utitur Lutecia et Lovanium 
et caeterae civitates, in quibus docentur 
artes atque doctrinae, ob raritatem stu- 
diosorum videntur esse constituta. Fue- 
runt enim tempora, quibus profligatae 
literae omnesque doctrinae fuerunt: ad 
quam calamitatem tollendam excitata 
fuerunt magistratuum studia et propo- 
sita praemia et aditus ascensusque pa- 
tefaetus ad honores, et in petulantes 
cives, quibus ingrata et contemta lite- 
ratorum ac studiosorum conditio erat, 
irrogata privilegia. Itaque ad excitanda 
ingenia, praemia honoresque expositi, 
et ad defendendum ocium retinendamque 
dignitatem, tales leges sunt latae. Sed 
factum est in hac re, quod caeteris 
omnibus rebus fit, quae sunt bonae, ut 
paulatim illis homines abutantur. Nam 
et in tribuendis honoribus, temporum 
magis et pecuniae ratio habetur, quam 
virtatis atque doctrinae: neque delectus 
ullus habetur, ordinesque pervertuntur, 
atque ifa iure nostro utimur, ut ad 
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impunitatem facinorum et integumentum 
vitiorum et vanam falsamque sapientiae 
persuasionem constitutum esse videatur. 
Verum Magistratus ut dare et praemiis 
afficere, sic etiam corrigere et auferre 
potest, Apud Graecos, qui praeclare de 
Rep. meriti erunt, illis quotidianum in 
Prytaneo sumptum civitas praebebat: at 
si quis postea patriam prodere conatus 
esset, et abuti scelerato aliquo facinore 
coepisset hac benignitate, eundem non 
solum honore privassent, sed lege etiam 
egissent, et de capite causam coegissent 
dicere. lta honorem in Rep. retinebant: 
vitia corrigebant. Legibus frui debent, 
in quibus ea sant, quorum causa sunt 
latae, rerum cognitio et amor literarum: 
qui vero violant leges et dehonestant 
consuetudinem, repraehendendus omnis 
ordo Magistratusque est, si non punian- 
tur. Quapropter perennia quidem con- 
testataque privilegia esse volumus, sed 
ita ut severitas disciplinae mosque vetus 
retineatur. 

Haec sunt, quae breviter et genera- 
tim de universis, quae ad literarum lu- 
dos pertinere videntur, scribenda com- 
monendaque "videbantur. Satis enim 
praeclare agetur, si omnium studia re- 
ferantur ad pletatem et sapientiam: si 
eopía eorum, qui docentur, tanta sit, 
ut praeciarorum ingeniorum delectus 
haberi possit: si Magistratus praemia 
constituat et addat dignitatem: si con- 
luncta sint parentum ac magistrorum 
studia et voluntates: si magistri tales 
sint, et doctrinam tantam habeant, ut 
possint, ef ea virtute praediti sint, ut 
velint et cupiant illustrare atque ampli- 
ficare literas: si pauperum ratio habea- 
tur: si legibus atque privilegiis, ita ut 
latae sunt, utamur:'Denique tam demum 
omnia florebunt, cum id tantum quisque 
agit, quod sibi ratio et vitae genus 
praescribit. ld neque a Deo maius no- 
bis imponitur, quam ferre possimus, 
neque quisquam suscipit prudens, quod 
efficere non potest, et in liberis civita- 
tibus tantum unicuique mandatur, quan- 
tum vires atque ingenium possunt su- 
stinere. 


Caput IX. 
Unum in civitate commune publicum. 
que gymnasium esse constituendum. 


Scribendum deinceps de constituen- 
dis scholis, et distribuendi sunt ordines, 
et docendi ratio atque disciplina tra- 
denda est. Quod enim temere sit, et 
perturbate et dissolute, raro magnos 


e 
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facere progressus solet. Itaque reete 
apud Platonem Protagoras sentit, et si 
orator non sapiens inducitur: tamen illud 
vere: as yao 0 Blos cov avOQarrov 
ve xal evapuocles dsiran. 

Uno igitur in loco, quemadmodum 
unus etiam verorum studiorum finis est, 
ludos literarum compraehendi utilius est, 
quam per diversa civitatis loca esse 
distractos. Ut enim ineptum esset, de- 
cem ovibus magistros singulos singula- 
que pascua singulis assignare: sic etiam 
non laudabile est, quod ab uno, aut a 
paucis, peraeque ut a multis, flerl po- 
test, eodemque in 1oco, distrahere id, 
et pluribus committere. Deinde gaudet 
homo societate et frequentia, et pauci 
sunt, quibus grata sit solitudo. Raro 
etiam absque varielate et praestantia est 
multitudo: itaque et delectum et exem- 
pia habet. Xenophon quoque Persarum 
&AevUéQuy ayogd» uno in loco fuisse 
coaedificatam scribit, semotam a «urba 
atque strepita. Omnis enim liberalis 
educatio evxog noy xal av{nsnow 
xal OVUPEETNV @ETTV habere debet, 
ut ordine atque modo omuia progredi- 
antur, ut communia studia coniunctae- 
que vires, quasi uno aspectu appareant. 
Quae causa iam Persas movit, si vere 
Xenophon scribit, ut tametsi distributa 
loca illa essent, quae appellabantur 


qoot, tamen in lisdem locis versaren- 
tur pueri, adolescentes, natu grandes, 
et qui emeritum militiae tempus habe- 
bant. [n coetu enim et frequentia, plura 
atque praeclariora ad excitandum exem- 
pla, et maiores ad discendum occasiones 
exhibentur, quam in paucitate. Quare 
civitates ad docendum aptiores sunt, 
quam loca desertà, ut vult Socrates 
apud Platonem in Phaedro. Itaque nisi 
multitudo hominum convenientium, et 
civitatis amplitudo tanta sit. ut locus 
unus non sit satis, id quod fit Luteciae, 
utilius est coacta esse, quam distracta 
gymnasia. Etenim et qui docent, et qui 
audiunt, varietate et copia excitantur: 
languescunt autem solitudine atque ra- 
ritate. Unum igitur literarum liberalium 
sit gymnasium, in commodo medioque 
civitatis loco coaediflcatum, si Id ferant. 
et locorum intervalla, et multitudo: sed 
hoc quoque suis sit distinctum ordini- 
bus, qui divisi erunt et docendi genere 
atque varietate, et laborandi exercendi- 
que temporibus, de quibus punc est 
praecipiendum. 
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Caput X. 
Ordinum distributio. 


Propositum a nobis est, sapientem 
atque eloquentem pietatem, finem esse 
studiorum. Omnes enim homines pie- 
tatem colere decet: at hoc literatus ab 
indocto differt, quod ratione atque ora- 
tione praestet. Quare proposita esse 
debet rerum cognitlo, et orationis pu- 
Titas et ornatus, qui hoc nomine, quo 
bomo homini antecellit, volet haberi 
dignus. Huc igitur referant universa 
stud!a, qui profiteri et qui accipere ta- 
lem disciplinam volunt. Et quanquam 
coniuncta sunt sapientiae et linguae 
studia: tamen humanae naturae aptius 
est, si ab orationis elementis inchoetur 
institutio: veruntamen morum. quemad- 
modum dictum est, semper atque con- 
tinuo disciplina retineatur. Cum ergo 
primus labor ad informandam erudien- 
damque linguam suscipiendus sit, recte 
flet, si ad orationis divisionem, etiam 
ordinum distributionem accommodemus. 
Volunt enim optimi autores, ut oratio 
perfecta, primum pura sit, et dilucida: 
deinde ornata: post etiam ad id, de 
quo dicitur, congruens et apta. Duo 
iila prima prope eandem et certe copu- 
latam doctrinam habent, et tum nostris 
temporíbus cognoscuntur, cum adhue 
magistris et paedagogis est puer sub- 
leetus. Tertium, ut est insignius, ita 
etiam liberaliorem exercitationem requi- 
rit, sed tamen non solutam legibus, ut 
in metu adhuc sit adolescentulus. Quar- 
tum confirmatum in literarum studio 
animum desiderat: itaque eiusmodi leges 
postulat, ut observantiam praestent au- 
ditores, et qui docent, retineant autori- 
tatem et in obtemperando obsequium 
voluntatum, et in praecipiendo severitas 
sit liberalis. Dividemus igitur omnes 
ordines in duo genera. Unum est pue- 
riclae, quod necessarias perpetuasque 
auscultationes habet: alterum adultae 
aetatis, quod publicas atque liberas re- 
quirit. Puerili educationl annos novem 
damus: publicae auscultationes utique 
quinque sibi assumunt. Itaque flet, ut 
etiamsi septimo anno puer ad magistros 
ducatur: tamen vigesimo primo per 
omnes ordines sit progressus. 


Caput XI. 
Quo tempere puer ducendus sit ad 
Magistros. 


Sed non idem in omnibus ingenii 
jumen est. Excellentes quaedam natu- 
yae sunt, quae quinto anno literarum 


vim, et legendi rationem consequi pos- 
sunt: quaedam etiam vix septimo exei- 
tantur, quanquam, qui id tempus exce- 
dant, si stupor maneat, raro ad frugem 
perveniunt. Sed ut illae, quae celeriter 
et cito inciplunt, aliquando praeprope- 
rae solent esse, et aetate depravari: 
Sic illi, qui vix septimo anno excitantur, 
saepe firmius iudicium, et constantiorem 
voluntatem consequuntur. Medium igitur 
tempus, sextum annum, idoneum ad 
discendum omnibus statuimus, ut simulac 
puer annum quintum egressus est, et 
ad sextum aetate pervenit, disciplinae 
tradatur. Qui vero ante eam aetatem 
assequi grandiores possunt, magna de 
se signa dant talis naturae, quali Dia- 
lecticos praeditos esse vult Socrates, et 


&UTQEEUTGTOVG nominat, quibus scili- 
cet celeres motus sunt ad intelligendum. 


Caput XII. 


Quot ordines necessariarum ausculta- 
tionum. 

Cum primum igitur infantiae anni 
praeterire, et adventare puericia incl- 
piet, committendus puer est literarum 
doctoribus, et ducendus paulatim per 
omnes huius disciplinae ordines. Horum 
numerum annis illis definimus, quos 
dedimus puerili educationi, Sint igitur 
novem ordines, sive curiae, sive classes, 
aut etiam tribus, aut quocunque modo 
appellare libet, quemadmodum anni sunt 
etiam novem. Ex his orationi latinae 
atque dilucidae septem constituimus: 
reliqui duo ad comparandum ornatum 
idonei sunt, cuius prima praecepta in 
his duabus curiis traduntur: exercitatio 
autem iustior atque maior facultas, illis 
quinque annis, quos liberis schoiis atque 
apte dicendi generi necessarios putamus, 
accedet. Ut enim pura et perspicua 
oratio. coniunctam doctrinam habet, et 
sunt avriorogope: sic etiam ornatus 
esse vix ullus potest, si sit ineptus, et 
aptum nihil dicitur, quod est incondi- 
tum. Fui aliquando in ea sententia, ut 
sex ordines sufficere putarem, sed usus 
hanc partitionem utiliorem docuit. Septem 
igitur annos matri ad educandum et lu- 
dendum cum puero damus: quatuordecim 
debentur magistris: neque poeniteat ante 
vigesimum primum non exire e scholis 
puerüm. Ante enim id tempus et ma- 
trimonia et publicae exercitationes in- 
utiles sunt, sed hoc curriculum literarum 
palaestrae et ludo aptissimum est, 





Caput XIII. 


Ordinum utilitates et singulorum or. 
dinum distinctio, et „geomodo exci- 
ueri. 


P 

Est autem in hac distributione tum 
necessaria quaedam utilitas, tum elusce- 
modi oblectatio, quae puericiae studiis 
est accommodata. Nam fleri non potest, 
ut unus omnia docere possit: et nisi 
certus contestatusque ascensus invenia- 
tur, accidit plaerunque, ut a vero itinere 
non solum ignoratione, verum etiam cu- 
piditate aberremus. Nostris etiam tem- 
poribus quotus quisque est, qui vigesimo 
primo anno aliquod praeclarum doetri- 
nae documentum statuerit, Vix quin- 
quagesimo assequimur, in quo statim 
luvenes decebat excellere. M. Cicero 
annos natus viginti sex, nec amplius, 
orationem pro P. Quintio et Sexto Roscio 
habuit: quis postremis hisce seculis e 
vita excessit, vel senex, qui tale post 
se exemplum reliquit? At neque libri 
nobis desunt neque ingenio carent ho- 
mines nostri, labore fortassis etiam non 
cedunt; duo tantum desunt, Romanus 
sermo et recta ratio vetusque disciplina, 
«quorum utrunque comparandum est, ante- 
quain perfectum aliquid expectemus. Sunt 
aliae multae utilitates, quas hic comme- 
morare non est opus. Delectatio vero 
in eo est, quod quasi imaginem expri- 
mat civitatis et integrae Reipub. Tres 
enim illi viri omnium praefecti, quos 
Senatus constituit, quasi Aristocratiae 
faciem repraesentant, et alteri tres, qui 
intermedii sunt inter hos tres, quos dixi, 
et inter moderatorem disciplinae, tan- 
quam administri sunt, si quid extra or- 
dinem sit deliberandum. Tota deinde 
multitudo, ut omnes cives, sic in ordi- 
nes, quasi in tribus atque classes dige- 
sta est, quibus singuli doctores, tanquam 
plebi curatores, aut etiam tyronibus 
magistri, sunt praefecti, Ordines vero 
per decurias distinguuntur, ex quibus 
decuriones deliguntur, amimadversores 
morum et exactores officiorum. Ipse 
etiam moderator ita praeest, ut innoxius 
Dictator, qui Magistratui potentiori sub- 
jectus, tum demum laudem obtinet, si 
recte regat et magnos utilitatis fructus 
praebeat. Praemia etiam singulis ordi- 
nibus, ceu fortibus civibus, proponuntur, 
cum progressio quotannis fit ad loca 
superiora, de qua est etiam explicandum. 


Caput XIV. 
De progressienibus ordinum. 
Multum excitat adolescentes, cum, 
quantum  profecerint, animadvertunt. 
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Plaerunque etlam posteriora faciliora 
putant, cum priora superarunt. Unde 
ilia Aeneae cohortatio : 

O passi graviora: dabit Deus bis 

quoque flnem. 

Solennis debet igitur quotannis ascen- 
sus ad superiores ordines fleri, ad quem 
non solum magistri venlent, verum etiam 
omnes praefecti, eum Theologis atque 
puerorum parentibus ac amicis. Duobus 
etiam in singulis ordinibus, qui maiores, 
quam caeteri, profectus fecerunt, prae- 
mia danda sunt industriae atque virtutis. 
Et quoniam ea in re gratia suspecta 
saepe est, ius erit inferioribus congredi 
cum his, qui praepositi sunt, et stilo 
et oratione et disputatione contendere, 
ut, si par sit, qui concertat, eodem 
praemio afficiatur: si imbecilllor, redeat 
tamen ad suum locum cum nullo dede- 
core, Calendae Octobris utlles sunt ad 
eam progressionem. Aut enim desinunt 
tum morbi, aut nuill sunt, aut si sunt, 
vítarl possunt. Medium etlam tempus 
est, ut neque novo labori hiemis incle- 
mentia obstet, neque finis aestatis fasti- 
dio afficiat adolescentes, qui se tum ad 
Calendas Octobris praeparabunt. 


Caput XV. 
Postromus ordo, hoc est, nonus. 


Est autem a postrema parte sumen- 
dum principium. ltaque sub quintum 
sextumve annum ad eam ducatur, qui 
literarum figuras, coniunctiones, sonos- 
que docet, eui cognitioni nonam tribum, 
primumque et unum annum damus. Sed 
cum duo proposita sint. ad quae illa 
tria referantur, lectio atque scriptura, 
quod omnibus praecipiendum est, hic 
primus tenere debet, ut, quod optimum 
est, sequatur. Doceat igitur literarum 
figuras, quoad potest elegantissime du- 
cere atque repraesentare, et earum so- 
num plene, et ut decet exprimere. Tra- 
dat ergo linguae et spiritus et vocis 
moderationem: in quo videndum est, 
ne quid, quod putidum, obscurum, exa- 
nimatum inflatumque gravius sít, expri- 
matur. Vox lenis, non aspera, spiritus 
plenus, non enhelatus, sonus pressus et 
aequabllis, non vastus aut hiulcus aut 
rusticus esse debet. Qua in re vulgi 
consuetudinem improbare, cum fit recte, 
licet: sed, quod doctissimi faciunt, id 
semper est retinendum. Qui optime 
pronuneiant, malta cum Graecis et Italis 
communia babent, sed quaedam habent 
singularia. In'Germanis malta sunt corri- 
genda: plura in Anglis et Gallis. tali 
peccant minus, Sed nemo in literis 
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nonnullis non vitiosus, aut singulis aut 
connexis. In docendo etiam morum 
curam hic agere decet: ltaque in cate- 
chismo exerceatur adolescentulus: is 
brevis sit, ut statim transitus flat ad 
nominum et verborum inflexiones, qua- 
rum certa exempla eaque generalissima 
sunt deligenda. Si recte institutio ac- 
commodabitur, in quo non prava natura 
est, uno anno et legere discet, et in- 
flectendi formas communes mandabit 
memorlae, Quibus vero aliquid superest 
temporis, his faciliores et breviores Ci- 
ceronis epístolae sunt proponendae, qua- 
les illae sunt, quas ad Terentiam uxo- 
rem, et quaedam, quas ed Tironem Li- 
bertum scripsit, Nos tres libros ex 
omnibus epistolarum voluminibus eiegi- 
mus: in quibus non, quid doctissimum 
sit, spectavimus, sed quae maxime ido- 
nea huic aetati. essent, congessimus: 
neque scio, an quicquam sit, quod uti- 
lius a prinelpio proponi possit. 


Caput IYI. 
Ordo octavus. 


Ad octavum ordinem, illis, de quibus 
dictum est, iactis fundamentis, prima 
studiorum progressio, primaque indu- 
striae exercitatio flet. Nam, qui prae- 
mia aceeperunt, conabantur, ut sequenti 
anno, partum honorem non perdant: et 
ad novam laudem viam munient: et, 
qui postremi fuerunt, ut ne rursus vin- 
cantur, elaborabunt, et nitentur pares 
esse doctioribus, aut etiam antecellere. 
Diligentior tum primis sex mensibus 
tradenda est grammatices partitio, verum 
neque obscura neque ad omnes exceptio- 
nes deducta. Duabus quotidie horis 
opus est ad hanc explicationem : id quod 
reliquam temporis est, Eclogis Vergilii 
et Epistolis Ciceronis est tribuendum. 
Est autem id duarum horarum: quasi 
enim quataor horis doceatur, ita prae- 
eipio.  Dissolvi Epistolae debent, et 
flectenda atque varianda verba singula, 
eaque rursus coniungenda, et unius- 
cuiusque conseeutionis tradenda ratio. 
Sed rationem construendae orationis in 
posteriores sex menses differo: cui 
docifinae horae duae quotidie sunt 
transmittendae: alteras duas, ut supe- 
rioribus sex mensibus, in Epistolis Ci- 
ceronis, et Vergilii Eclogis alternatim 
ponere oportet. Consuescere hic puer 
Latino sermene incipit, et propositas 
sermone quotidiano sententias formis 
latinis commutare. Haec enim exerci- 
tatio reete stilum praecurrit, Carmina 
etium modulari tum debet magister: 


idemque puer consuetudine atque exer- 
citatione magis, quam ratione, imitari. 
Quodcunque autem traditur, nisi id aper- 
tissime explicetur, vitiosum est. 


Oaput XVII. 
Orde septimus. 


Ubi ad septimam tribum ascendit, 
colligere post vires ingenii illa aetas- 
incipiet, et de se aliquid promittere. 
Cognita enim hic tum sunt magna ex 
parte nominum verborumque, et genera 
et inflexiones: praecepta etiam non 
ignorantur orationis coniunctae. Sed 
repetenda haec subinde sunt, et reno- 
vanda memoria. Quapropter recte di- 
stribuenda tempora sunt: ut ne horum 
revocatio, insequentium rerum cognitio- 
nem impediat. Verborum enim atque 
syllabarum omnium tempora atque mo- 
rae sunt perdiscendae, neque ignorandi 
orationum modi, et versuum genera. Sed 
satis est, horam unam huic praeceptioni 
quotidie dare. Nam neque multis tra- 
denda est, et si quid deerit, quod cavere, 
ne sit nimium, oportet, si quid tamen 
deerit, in sextis consummabitur. Pro- 
ponendi bie sunt duo illi libri, Ciceronis 
et elegantes et pil et ad intelligendum 
faciles, unus de Amicitia, alter de Se- 
nectute. Atque his alteram horam va- 
cuam caetero labore volumus. Tertiam 
poetae sibi vendicant. Aeneis Vergiliana 
virtutes omnes heroici versus habet: 
reliqua genera ex Catullo, et Tibullo, 
et Horatio sunt congerenda. Plura ex 
Catullo et Tibullo, si essent pudica: 
sed si id non licet, et si quae desunt: 
meliora enim vix apud caeteros inve- 
nias: tamen quae desunt, ex Horatio 
colligantur. Sed nihil in pueri aures 
atque animum intret, quod non sit pu- 
dieum, pium, elegans, liberale. Stilo 
quartum discendi tempus concedatur, 
propterea quod in proponendis argu- 
mentis et corrigendis scriptis utilitas 
megna posita est, et plurimum temporis 
consumitur. Si quid enim supererit, id 
el rel, quae magis egebit explicatione, 
licebit succipere. Sed eruenda sunt ar- 
gumenta ex illis, quae audiverunt pueri, 
ut cognoscant, unde sint capienda vo- 
cabula et sententiarum formae. Distin- 
guenda quoque diligentissime poetica 
verba et figurae, ab oratorum puritate, 
cogitetque nihil, quod non legerit in 
Cicerone, aut non permiserit magister 
esse, oratorum. In carminibus faciendis 
sublevanda pueri industria est. Est enim 
per se molesta, idque principio, seribendi 
consuetudo. Poetarum vero oratio eo 


plus habet difficultatis, quo coniunctior 
est atque astrictior verborum continua- 
tio. Quocirca transponenda bonorum 
carminum verba sunt primis mensibus, 
ut solum in structura laborent: post 
sententiae liberae proponendae, sed ta- 
men omnes, ut harum investigatione 
non habeat opus, sed in verborum in- 
ventione et connexione sit occupatus. 


Capot XVII. 
De memoriae exercitatione. 


Tres isti ordines magnam requirunt 
memoriae exercitationem. Nam eiusce- 
modi praecepta sunt, quae traduntur, 
ut omnia illa teneri memoria, eaque 
perpetua debeant. Itaque non plus le- 
gendum est, quam recordandi vis possit 
sustinere. Quarundam tamen rerum in- 
tellectarum loca utilius notantur, ut ex- 
ceptionum, quam res ipsae statim animo 
insculpantur. Sed sunt quaedam, quae 
statim teneri pernecessarium est, nt 


xotaÀnWec artis et inflexionum for- 
mae atque exempla. In Cicerone et Ver- 
gilio haud scio utiliusne sit omnia, quae 
leguntur, an ea solum, quae insignem 
habent imitationem, posse memoriter 
commemorare. inconsulta enim adhuc 
illa tum aetas est, et multa mandanda, 
quae sua sponte non faciet: neque satis 
illud discitur, quod, cum opus est, nos 
fugit. ltaque quotidie aliquid propo- 
nendum non solum ad intelligentiam, 
sed etiam ad memoriam exercendam: 
Verum, ut dixi, quantum vires, rerum- 
que natura ferre potest, tantum est im- 
ponendum. Repetenda enim modico in- 
tervallo ad cogitationem renovandam, 
quae semel didicerunt, saepenumero et 
statis temporibus. Sed illustriores fiunt 
animi seusus, ipsaque reminiscendi fa- 
cultas magis illuminatur, et singulorum 
facilior est et inventio et usus: si par- 
tiantur, et communibus quibusdam indi- 
ciis, quasi membratim incisimque ad 
generalia capita congerantur, ut quae 
mens ipsa composita memoriter recitare 
potest, sciat etiam, quibus in locis ea- 
dem dissoluta atque distincta inveniat. 
Quemadmodum enim valde nos illae ta- 
bulae Cosmographorum excitant atque 
illustrant sensus, quae eadem loca de- 
scripta habent, in quibus aliquando ver- 
sati sumus: ita etiam vasta sunt illa 
composita, quae animo compraehendimus, 
propterea quod una in re omnia stilus 
non complectitur, sed cam unum in lo- 
cum annotando cumulantur, explicant 
sese, et clarius intuenda proponunt. 
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Oapat XIX. 
De rationo decendi, et de horis. 


Sed alio loco tradenda est haec ratio 
resolvendi: punc vero, antequam ad seX- 
tum ordinem veniamus, breviter de modo 
explicandi et de horis, quibus docendum 
est, quaedam ínterponamus. Neque enim 
onerandi sunt longis iectiopibus pueri: 
neque satis est, magistrum praesiantis- 
sima deligere, eademque intelligere, sed 
in explanando expeditissimam utilissi- 
mamque viam cognoscere atque inire 
oportet. Qua in re vituperandus illorum 
mos est, qui continentibus multisque 
horis aures occupant auditorum, neque 
satis esse putant, id solum explicare, 
quod est in scriptore, neque sufficere 
posse putant inchoatam saepe alicuius 
rei cognitionem, sed omnia conantur 
uno in loco docere, et plaerunque aliena 
adferunt, quo quam diligentissimi et 
quam doctissimi esse videantur. Equi- 

em fateor semper aliquid vel audien- 
dum vel legendum vel scribendum, vel 
cogitandum atque quaerendum esse, sed 
fastidium parit continuata et prolixa 
attentio: Varietas vero satietatem et 
offensionem aufert et habet voluptatem. 
Relaxata scholarum contentio, domestica 
studia et secretas cogitationes excitat. 
Quatuor aut ad summum quinque, sed 
non pauciores, quam quatuor, neque 
plures, quam quinque horae sunt impo- 
nendae magistris. Hae pro locorum et 
temporum et consuetudinum ratione sunt 
distribuendae.  Facilitas in explicando 
semper tenenda est, ut, quaecunque au- 
diant iuvenes, queant etiam intelligere. 
In postremis istis ordinibus verba tan- 
tum, et verborum coniunctiones traden- 
dae, et sententiarum formae interpre- 
tandae ita sunt, ut et sensa illarum 
consequantur, et co , quibus in 
locis similibus uti liceat. Primi autem 
consuetudinum, historiarum, consiliorum, 
ornamentorum et insignium locorum, qui 
in arte continentur, explicationem requi- 
Tunt. Verum distribuenda suis tempo- 
ribus omnia sunt: neque artificiosi do- 
ctoris est, quicquam alieno tempore ex- 
ponere, aut commemorare. Deliberare 
igitur semper, cum re et cum viribus 
ingeniorum oportet, Ex quovis enim 
ligno Mercurium velle facere, ineptam 
est.  Haerere etiam atque sedere uno 
in loco diu, obstat et officit celeritati 
atque festinationi mentis. Sed et prae- 
propera festinatio sensus fatigat, et con- 
turbat memoriam. Medium tenet, qui 


mature agit, neque plus proponit, quam 
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ingenia ferte, neque diutius immoratur, 
quam res, quae ad cognoscendum ex- 
ponitur, requirere videatur.  Varietas 
etiam eodem die vitanda est, illa incon- 
sidersta, quae flt aut singulis, aut iisdem 
horis. Quae dierum: intervalla babet, 
utillor esse solet, sed nunquam ad nova 
vemiendam est, antequam susceptum ar- 
gumentum perficiatur. inchoatam enim 
aut argumentationem aut narrationem, 
aut artis caput, intermittere et aliquid 
interponere, intelligentiam distrahit, me- 
moriam confundit, et mentem, quae sem- 
per ad perfectionem pervenire conatur, 
gravat, Piura eodem die, quam tria 
exerceri, vituperandum est. Utilius est 
in duobus consistere, sed aliquando ne- 
eessarium est, tertium adhibere. Quan- 
tum vero pueri intelligant, et quantum 
consecuti sint, facile cognoscunt tum 
doctores, cum, quae audiverunt, quasi 
repetunt interrogationibus, quae breves 
sint et apertae. Cavendae enim omnino 
sunt in scholis illae orationum longae 
et concitatae circumductiones, quas 
etiamsi animi celeritas assequatur, ta- 
men memoriae fidelitati semper est ini- 
mica, mentis etiam vegelationi, quae 
spacium saepenumero ad meditandum 
requirit, est ingrata. 


Caput XX. 
Ordo .sextus. 


Non mihi dubium est, quin conse- 
quatur puer, quod pollicemur, tribus 
bisce annis: ut latinae atque dilucidae 
orationis praecepta teneat, ipse etiam 
vim aliquam faciendi similia comparet, 
si ingenium studiumque non desit, et 
si recte, atque hac ratione instituatur. 
Post nonum igitur decimumve annum 
ingredi puer in eum locum debet, in 
quo educantur, quibus praecepta redu- 
cenda potius in memoriam sunt, quam 
tradenda nova. ltaque nisi quid adden- 
dum sit, quod antea doceri non poterat, 
vacatio praeceptorum danda est eo anno, 
et solum cognitarum rerum memoriae 
consulendum. Id commode in oratorum 
et poetarum explicatione fleri poterit. 
Pergere bic in Aeneide adbuc debent, 
bora una, et absolvenda sunt ea, quae 
ex Catulii et Horatii collectis carminibus 
restabunt. Deligendi etiam ex Cicerone 
speciosi et illustres quidem loci, ut sunt 
magnarum rerum infinitae quaestiones, 
ut commemorationes, quae aliquam lau- 
dem, aut vituperationem, aut singularem 
quendam vel ordinem vel munitionem 
habent. Sunt etiam argumentationum 


pulcherrimarum exempla nonnulla, quae 


recte ad imitandum propenuntur. Qoi- 
dam sunt quoque in Cicerone sententia- 
rum circuitus, qui ornatum summum, 
qui figurarum non unum genus habent, 
et utiliter mandantur memoriae. Ipsae 
praeterea figurae varie et singulari saepe 
ratione commiscentur, quae nisi noten- 
tur, occurrere in scribendo non solent. 
Illa omnia huic curiae tribus libris con- 
geri ac distingui velim. Scio equidem, 
vituperandos esse illos libros, qui nobis 
pueris legebantur, et ex scriptoribus sine 
ordine coactas sententias babebant, bre- 
ves illas quidem, et subtiles et elegan- 
tes, sed hoc genus memoriam vastat, 
aciem stili distrahit, et saepe facit, ut 
multa inepte scriptis interponantur. Sed 
quemadmodum summi oratores quaedam 
in forum, Athenis et Romae, scripta at- 
tulerunt, caetera parva commentatione 
quasi ante delineata dixerunt subito: 
ita etiam ego in scholis fleri velim, ut 
quae ab oratoribus non potuisse dici 
videantur, nisl ante domi composuerint. 
ea certo iudicio seligantur, et adferan- 
tur in ludum. Neque inutile est in hoc 
loco, etiam ex aliis scriptoribus alftuid 
ad cognoscendum interpretari : Medii sunt 


. inter oratores, et Tragicos et Epicos 


et Melicos, poetae, historici, etiam Co- 
mici, qui et ipsi poetae quidem certe 
sunt, sed tamen structura magis et ar- 
gumenti genere, quam verbis atque sen- 
tentiis. Historici poetica multa habent, 
verba scilicet et formas sententiarum, 
sed plura sunt oratorum. At utrique 
quaedam habent peculiaria. Nam histo- 
rici temporum saepe, ut tum usurpa- 
bantur, vocabula retinent, et liberum 
quidem compositionis genus habent, sed 
ad legendum diligenter, quam ad reci- 
tandum celeriter aptius. Caesarem ex- 
cipio, qui oratori, quam historico, simi- 
lior suas res quotidiani sermonis verbis 
maluit conscribere. 1taque hunc solum 
in sextam tribum admitto. Utilis enim 


. in isto loco voluptas erit, si inter Te- 


rentium et Plautum interponatur. Etiam 
Salustium darem, sed transfertur utilius 
in quartam, quod etiam In Plautinis ma- 
lim teneri. In Terentio est, appellere 
animum, pro applicare sese, et occipere 
pro incipere, et proh Deum atque ho- 
minum fldem: etiam in Plauto tum si- 
milia tum etiam plura sunt, et iibenter 
uterque postponit pronomina, in clau- 
sulis sententiarum. Sunt alia multa eius 
generis, quae notare quidem pueros, 
sed non uti velim, nisi in re simili, aut 
cum potest fleri decore, id quod a ma- 
gistro est demonstrandum. Oratorum 
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stilus genus aliud orationis faeit, et au- 
daciores translationes similitudine ex- 
plicat. Sic Catulus in secundo Cicero- 
nis libro de Oratore, timide tanquam 
ad aliquem libidinis scopulum, sic tuam 
mentem ad Philosophiam appalisti: eo- 
dem verbo usus est ille senex, quo Te- 
Tentius, sed oratorum more, expressa 
similitudine. Sed Terentio post Cicero- 
nem nihil utilius est: purus est sermo, 
et vere Romanus: verum ut oratorem 
statim et recte sequitur: sic sine imita- 
tionis vitio non potest praecedere. Est 
enim ibi aliud orationis, quam illud ge- 
nus dicendi oratorum, quod tametsi ab 
omnibus adiumenta capiat, vult tamen. 
principio ex suis fontibus, ut perlucidus 
amnis defluere. Habebunt igitur prae- 
ceptores, quod duabus horis in gym- 
nasio explicent: tertia hora id iterarem 
atque redintegrarem, quod esset utilius, 
id quod saepe ad stilum est accommo- 
dandum. Cum enim carminis argumen- 
tum propositum est, reete Vergilius bis 
Tecitatur: cum vero epistolae, aut argu- 
mentationis, aut loci communis, utilius 
in illis tribus libris, de quibus dixi, 
pergitur. Mutari hic ordo non debet, 
nisi cum res tempusque postulat. Quar- 
tam horam scriptarum compositarumque 
rerum emendationi damus, neque poe- 
nitere nos debet elus temporis, quod in 
hac consumimus. Sed fit aliquando, ut 
sit aliquid legendum. Itaque libenter 
hoc tempore Caesarem et Terentium 


proponam, alternatim et explicatione 
menstrua. 

Caput XXI. 

Ordo quintus. 


Superior annus quasi finis est eius 
disciplinae, quae latinae, purae atque 
apertae est orationis, et relaxationem 
quandam praeceptionis concedit: hic au- 
tem illa repetenda est, et ad linguam 
Graecam est transferenda. Huc usque 
enim in latinae linguae elementis, tan- 
quam Romae atque in Latio, versata 
puericia est, nunc veniendum ad Graeci 
sermonis consuetudinem, seu Rhegium, 
aut ad aliquam civitatem aliam, ad quam 
Graeci negociatores commeent, et in 
qua ipsi doctores, quasi eius civitatis 
Cives, quae commercium cum Graecis 
habet, utriasque sermonis sint periti. 
Sex igitur primis mensibus semel quo- 
tidie, ex Graecae linguae grammaticis 
praeceptis eliquid proponatur, in quibus 
quoniam muita cum latinis communia 
eademque sunt, facilis est et cognitio 
et memoria, Secundum illos sex, per 
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tres eius anni insequentes menses, fa- 
bellae Aesopi graecae, paucae et faciles, 
convenienter explicabuntur: quibus po- 
stremo trimestri tempore Olynthiacae 
Demosthenis suceedent. Haec igitur in 
eum annum unius horae sit occupatio. 
Alterius labor in Ciceronis libris, qnos 
de officiis scripsit, suscipiatur, si tres 
illi libri, qui ad sextum ordinem adfe- 
runtur, sint perleeti. Non enim inutile 
est, tertium huic loco relinquere, si ab- 
solvi nisi praepropera festinatione non 
possit. Bis in Cicerone utilíus quotidie 
est versari in hac curía, quam in poe- 
tis: quare tertja hora, tametsi Georgicis 
Vergilii destinata sit, et primis mensi- 
bus tribus legenda ea sint continenter, 
tamen in sequentibus recte interponetur 
Ciceronis aliqua oratio, qualis est illa 
pro lege Manilia, sut pro Q. Ligario 
habita. Quartam horam seripturae et 
compositioni relinquo: verum coniungi 
huic debent Rhetorici libri de orationis 
ornamentis scripti, quae ex illa enume- 
ratione, quae est apud Ciceronem libro 
tertio de oratore, et in oratore, sunt 
petenda : sed perficienda atque explicanda 
horum praeceptio ex Hermogene. Elo- 
culo enim ideo praecedere inveniendi 
rationem debet, quod ad cognoscendum 
faciliora sunt singula orationum orna- 
menta: Inventio melius inter scribendum 
principio ultro a pueris et a natura ad- 
hibetur, quam ab íisdem docendo possit 
intelligi. itaque verborum maior hic 
copia comparanda est, et eumulandae 
sententiarum formulae. Nam hae sonum 
et sententias ípsaque argumenta adfe- 
runt, et saepenumero sunt informatae 
atque figuratae. Multos videmus, qui 
in quotidiano sermone prudentiam prae 
se ferunt: at in lingua latina aut graeca, 
parum ab ignaris atque indoctis diffe- 
runt. Hoc non rerum ignoratio, neque 
sententiarum destitutio, sed verborum 
penuria parit, Utiliter igitur cum stili 
exercitatione, atque correctione scripto- 
rum, coniungentur modorum atque figu- 
rarum partitiones, quae in tradendo 
singula indicari debent: mixta vero atque 
varíata, commonstranda sunt in seripto- 


ribus. 
Caput XXII. 
Ordo quartus. 

Quinto demum anno tentandum est, 
ut aequabiliter in Graecis atque Latinis 
progrediamur, et coniungamus cum Ci- 
cerone Demosthenem, et Vergilio 
Homerum, alternatim horis duabus. Nam 
tertia primis sex mensibus Grammaticae 
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adhue Graecae est impendenda, in qua 
quaedam fortasse de orationis structura, 
et de syllabarum moris atque accentibus 
restabunt. Praecepta rhetorica quartum 
locum cum stilo occupabunt, qui hic in- 
cipit esse ornatior, et ipsis praeceptis 
eonsentiens. Omnes libellos rhetoricos 
Ciceronis Partitiones superant, si recte 
explicentur et mandentur memoriae. Sed 
praecepta Herenniana, quae libro primo 
tradita sunt, in hoc loco ante partitio- 
nes preenoscuntur celerius, neque sine 
froge. Salustius post hane praeceptio- 
nem adiungl! potest, et Plautus, non 
exemplorum gratia, quae in Cicerone 
et Demosthene duabus horis demonstran- 
fur, sed ob historiam et singulare ge- 
nus orationis, in quo cum iudicio ver- 
sandum est. Saepe enim cum decore 
adhibetur, elegantissimum est in oratore: 
üt in Cicerone Terentiana sunt, quibus 


sie utitar, ut non soium ornata, sed: 


etiam necessaria fuisse videantur. Qui 
huic loco praefectus est, quomodo uten- 
dum istis sit, doceat et congesta habeat, 
atque deducta per sua capita, quaecun- 
que lecta sunt per hosce sex annos, ita 
ut vulgata, et in consuetudine posita, 
a poeticis et historicis sint separata. 


Caput XXIII. 
De resolutione oratorum. 


Habent enim omnes artes propriam 
quandam resolvendi rationem: sed ea 
velim ita tractari ab oratore, ut non 
solum cognoscat, quid factum sit ab 
aliquo in oratione, quem vel legit vel 
audit, ant etiam, quomodo id sit con- 
fectum: sed ut et similia ipse efficiat, 
et quasi quendam penum congestas omnes 
et res et rerum senteptiarumque formas, 
et earum partes, hoc est, verba habeat, 
et plena possideat omnia loca artis, 
tanquam copiosus et locuples paterfa- 


millas, Sit igitur llla oratorum €&veÀvatc, 
orationis compositae solutio, et reductio 
ad locos tum verborum, tum rerum, 
tum artis. Quae vero reducuntur, etiam 
notari a studioso et congeri, et ita de- 
duc] per capita membraque debent, ut 
quodcunque in animum atque nostram 
linguam cadit, etiam invenire possimus, 
quibus id verbis, vel graece, vei latine, 
exprimere concinne et docte possimus. 
Verborum locos appello, qui in ipsis 
sententiarum formis reperiuntur: ut in 
his duo latent loci, Aliquem aliquid co- 
lere: aliquem amicitiam colere. Partitio 
horum reete ex ordine naturae petitur, 


qui eum a nobis intellectus erit, facile, 


ubi unumquodque vestigandum sit, co- 
gnoscemus. Est autem illa divisio hu- 
manae naturae accommodata, qua res 
omnes in ea, quae sunt in natura, et 
ea, quae non sunt, partimur. Esse dico 


non solam 0UGGc , et quae VPESTNXITE 
nominantur: verum etiam fila, quae di- 
cuntur, accidere, novem rerum attributa, 
quae sunt apud Aristotelem. Non sunt 
autem particulae ac vincula orationis, 
Rursus eorum, quae sunt, utrunque auf 
divinum est, aut naturale, aut humanum, 
neque quicquam est in natura rerum, 
quod non ad horum aliquod referatur. 
Quod vero divinum est, aut est re vera 
id, quod esse dicitur, ut Deus, angelus, 
coelum: aut falsum est, et ex errore 
natum, ut Juppiter, Juno. Eandem etiam 
divisionem habent, quae ad haec duo 
pertinent atque adhibentur, vera scilicet 
religio falsusque cultus. Naturales au- 
tem res, aut simplices sunt, ut elementa 
et naturae quatuor: aut compositae, quae . 
vel sensu praeditae sunt, vel sensu ca- 
rent. Rursum, quae sensu carent, aut 
sub aethere in ipsoque aere generantur, 
ut fulgur, fulmen, tonitru, nubes, plu- 
via, nix, grando:. aut ex aqua terraque 
sumuntur, ut mare, fluvius, insulae con- 
tinentes: quae vero sentiunt, similem 
divisionem habent, et aut in aere, auf 
aqua, aut terra degunt. Latissime fu- 
sus est ille Jocus: neque hic propositum 
est omnia persequi. Naturalia voco, 
quaecunque ortum et occasum sentiunt, 
praeter hominem, cui propter dignitatem 
proprium locum tribuo. Illa igitur hu- 
mana ab eo, unde nominata sunt, hoc 
est, ab homine incipiunt. Huic Deus 
vitam largitus est, et propter hominem 
caetera quoque animantia ín lucem pro- 
duxit. Homo igitur vitaque proponatur, 
ac sub utroque ambos sexus marem 
atque foeminam complectamur. Recte 
enim coniunguntur contraria: itaque ex 
altera parte mors etiam vitae opponitur. 
Hominem praeterea in corpus animum- 
que secamus, et ambo proprias suas 
habent partes, officia, situm, figuram, 
quae a medicis et physicis sunt petenda. 
Sed hoc animal, quod homo appellatur, 
et caeteris omnibus praestat, tria bono- 
rum genera, tanquam agros et praedia 
possidet, ut animi, ut corporis, ut for- 
tunae, ut iustiela, ars, sanitas, libertas, 
et quae ab his sunt orta. ut a iusticia, 
jus, iudicium, haereditas, proprium, 
alienum, poena, praemium : ab iniusticia, 
caedes, rapinae, adulterium. Contraria 
enim, ut dietum iam est, semper sunt 
componenda. Omnia haec proprias actio- 
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nes, et privatos effectus habent. In animo 
est cogitatio, ratiocidatio, recordatio: 
in corpore ingressio, status motusque. 
Sed hae actiones vel necessariae sunt, 
et natura flunt, carentque ratione,: ui 
crescere, marcescere: item quasi neces- 
sarlae, ut edere; potare et caeterae, 
quas nominare turpe est: vel volunta- 
riae, ut ambulatio, navigatio. Has acti- 
ones quaedam praecurrunt, aut sunt 
coniuncta, ut locus, tempus, facultas, 
instrumenta, causae: quaedam vero ex 
omnibus consequuntur, utile, honestum, 
quibus adiungi, sed seorsim, possunt, 
facile, difficile. Inter praecurrentia etiam 
locum habet multitudo, copia, varietas, 
paucitas, solitudo. Genera quoque re- 
rum effectarum, novum, iucundum, ad- 
mirabile caeteraque eius generis recte 
hisce annectuntur. Operosum est hoc 
in loco, omnia enumerare: viam indico, 
per quam non difficile iter erit, quibus 
propositum est ingredi. Verborum igi- 
tur loci, ex hac partitione distribuendi 
sunt: sed distinguuntur hi ipsi locis 
rerum quatuor: substantia, quantitate, 
qualitate, et duobus alils, ex quibus 
unum facio, actione scilicet et passione. 
Philosophorum haec sunt et nomina et 
inventa, sed maximas etiam oratori uti- 
litates adferunt: et necessaria sunt in 
omnibus artibus ac disciplinis. Omnia 
igitur, quae dissolvuntur ex illis, quae 
esse in natura dicuntur: per haec qua- 
tuor distincta loca requiruntur. Sed et 
illis, quae accidere dicimus, quasi sub 
sensum cadant, utimur. Itaque ad pri- 
mum genus et oratio et orator deporta- 
tur: ad alterum oratio prolixa, et orator 
copiosus: ad tertium oratio suavis et 
ornata, ut etiam suavem et ornatum 
oratorem appellamus: ad postremum 
orationem habere, et dicere, et perorare. 
Ita singula dividuntur adtributa, in res 
et personas, Utrunque vel simplex est, 
ut oratio, lingua, eloquentia: Vel con- 
iunctum, ut oratio atque lingua, vis elo- 
quentiae, dicendi scientia. Omnia vero 
ita inter se connexa sunt, ut anteceden- 
tia, media et consequentia. Sic enim 
differunt consaetudo, amicitia, benevo- 
lentia. Naturae quoque ordo in actio- 
num varietate poterit teneri, ut oratio- 
nem instituere, orationem facere et or- 
nare, orationem perficere et perpolire. 
Sed actio etiam atque passio per duo 
illa media distinguuntur genera. Divisa 
enim suis locis sunt, aliquem babere 
multam orationem de re aliqua, et esse 
alicuius orationem perelegantem et per- 
subtilem. Ad contraria vero certo ordine 
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veniendum est: in amieitia enim primum 
est deligere amicos, deinde amare, post 
augere, hinc conlirmare, ex hoc perma- 
nere, florere. Offensiones etiam existant: 
et irrampunt saepe in amicos amicorum 
vitia: inde laedere, ex quo offendere 
et discindere amicitias contingit, tandem 
etiam capitali odio dissidere. Sed haec 
hactenus de verborum et rerum locis, 
Sunt etiam artis, hoc est, rationis dicendi 
alii loci, de quibus in Rhetoricis libris 
explicabimus. Nos, si Deus nobis vitam 
largietur, pleniora baec atque perfeetiora 
paucis annis edemus: neque video, quae 
via melior esse possit, quam haec, asse- 
quendi etiam orationis copiam et puri- 
tatem, qua nostris scriptoribus veteres 
praestant. Procul enim adhuc omnes 
absunt ab eo fine, quem proposuerunt, 
et adhuc bomines iudicare melius de re 
facta possunt, quam perfectum aliquid 
consummatumque dare. 


Caput XXIY. 
De ratione commentandi. 


Longius ab instituta oratione digressi 
sumus: redeundum igHur ad quintam 
tribum est, et addenda quaedam sunt, 
quae deesse videbuntur. In hoc itaque 
ordine non contenti esse debemus serí- 
bendi exercitatione, verum memoriter 
etiam quaedam non scripta recitanda 
sunt. Argumento igitur ad narrandum, 
aut probandum, aut amplificandum pro- 
posito, dandum spacium est discipulis 
eadem hora, qua docendum erat, ad 
cogitandum, ut quod antea scriptum 
adferre consueverant, id íam meditatione, 
cogitatione compraehensum pronuncient. 
Tria enim in scholis facimus dictionum 
genera: unum scriptum: alterum subi- 
tum: tertium, quod intermedium est, et 
meditatum. Sed a stilo principium fa- 
ciendum est: inde reete ad commenta- 
tionem fit progressio: subitae dictiones 
guscipi non possunt, nisi post diuturnam 
et assiduam scribendi atque commen- 
tandi consuetudinem. Commentatio reete 
instituetnr, quemadmodum et ipsa scri- 
ptura, in rebus notis ntque quotidianis, 
aut si illa latine et aliena lingua reci- 
tent, quae In Graecis scriptoribus sunt 
interpretata: Quales sant Homeri et De- 
mosthenis narrationes, landes, vitupera- 
tiones, ampliflcationes, et loci commanes. 
Sed poetica ita referenda sunt, ut foro 
et circulis, quam theatris atque orche- 
stris sint similiora. In oratoribus etiam 
liberam volo linguam, ut ila selum 
retineantur, quibus nihil potest esse 
melins: quae vero simila sumt, commm- 
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tentur, ei videtur, et quae deteriora, 
quod fleri soiet in formis deterioribus 
aut vocabulis peregrinis, illa semper 
tollantur. Id etiam in scribendo est 
retinendum. Verum adiuvanda industria 
est tenerae aetatis magistrorum diligen- 
tía: et ut in primis ordinibus seripta 
argumenta dictantur a doctoribus, non 
inveniuntur a pueris, verba etiam dan- 
tur et singula et coniuncta muita: sic hie 
prius explieandus est locus ille a prae- 
ceptore, et ostendenda, quae sint in- 
signia et talia, ut nihil praestantius, 
quae item cum latinis similia, quae di- 
versa. Satis enim profecerit puer, si 
principlo »ecte coniangit, quae audivit, 
si aequabiliter pronunciet, si non erret, 
si scripto similia esse appareant, Post 
hanc exercitationem etiam contrariae 
rationes inveniendae sunt: neque solum, 
quod Demosthenes narravit, sub com- 
mentationem subire debet, sed etiam, 
quae a Media, et adversariis patronis 
veri simile est, potuisse adferri. Haec 
ab illo etiam, qui docet, sunt praemon- 
stranda. Ut enim optandum est, qui 
erus fregit, illum si alteri innitatur, in- 
cedere posse: ita etiam dignum maxima 
spe est, vel illa recte referre puerum 
posse, quae ante magister voce praeivit. 


Caput XXY. 
Ordo tertius. 


Extremo vero puericiae anno, ad 
tertium ordinem adolescens ascendet, 
ubi cum praeceptis Rhetoricis Dialectica 
sunt componenda, et maior dicendi fa- 
cultas, disserendi ratione adiuta, com- 
paranda est. Sed constringere oportet 
Dialectica ex Aristotelis libris, et exem- 
plis philosophorum et theologorum illu- 
strare. Sunt apud Aristotelem multa, 
quae non ad doctrinam artis, sed ad 
praeceptorum demonstrationem pertinent, 
quae hoc in loeo sunt omittenda. Fi- 
dem enim iam nos habemus optimo ma- 

: suis ipse tum temporibus adver- 
sarios habuit eruditos et doctos homines, 
quos nunc non habet, aut si habet, est illud 
eiuscemodi genus Sophistarum, quod a 
doctissimis semper scriptoribus est vitu- 
peratum. Artis igitur probationem hic 
non Oirimus, sed eius postulamus 
explicationem, e£ eam neque prolixam, 
Deque Opegosam neque obscuram, sed 
brevem, expediam et planam. In Rhe- 
tericis autem id legendum est, quod ex 
disserendi ratione petitum est, ut sunt 
Ciceronis topica. in hoc etiam ordine 
Demosthenis et Aeschinis adversarias 


. oretienes interpretando explanari velim, 


sed partiendae illae sunt propter pro. 
lixitatem, et Demosthenis orationem ad 
secundam curiam, si absolvi in tertia 
non queat, velim transferri. Hic illae 
commentationes in quarta institutae con- 
tinuandae sunt, et partes integrae, in 
utriusque oratione, postquam enodatae 
sunt, sumpto ad cogitandum tempore, 
eratione latina memoriter dilatandae: 
Ea exercitatio recte adolescentulis, cum 
dimittuntur, imponitur, et audiuntur domo 
reversi. Surripere igitur huic labori 
quartam horam oportet: qua, cum per 
tempus ad recitationem earum reram, 
quas cogitatione es meditatione habent 
eomplicitas, licebit, legere etiam utile 
erit Historicum Salustium aut Caesarem: 
ad Livium tum cum illi ]lectt erunt, 
perveniatur. Magnus ille quidem scri- 
ptor est, sed observator aetatum et ora- 
tori dissimilior, quam Caesar et Salu- 
stius. Thucydides enim magis Livio, 
quam Xenophon placuit, quem secutus 
est Caesar. Salustius rerum brevitatem, 
verborum usu distincto, et accommoda- 
Lione propria compensat. Topieis Cice- 
ronis, de quibus dietum est, haud scio 
an Hermogenes rectius praeponatur: 
certe legenda in hoc ordine sunt, quae 
de statibus scripsit. Ita enim loco se- 
cundi libri, qui est in Herennianis, sub- 
stituetur. Primus in quarto ordine in- 
terpositus est: quae in quarto libro docet 
Herennius, illa in quinto proposui ex- 
plicanda. Tertius liber quae de memo- 
ria habet, nolim explicari. lmpedient 
enim eursum nostrum: et artis obser- 
vatio, et Dialectica praecepta magis, 
quam illa, memoriam augent et stabiliunt. 


Caput XXVI. 
Ordo secundus. 

Postquam ingressus est adolescentum 
coetum, qui antea puer erat, mature, 
ubi annum in tertia tribu versatus est, 
ad secundam progredietur: in qua finem 
ornatae orationis: praecepta et princi- 
pium apti generis dicendi reperire opor- 
tet. .Sed quae finitima sunt, non solum 
continuari debent, verum etiam coniungi 
atque necessitudine vineiri: ita et in 
ornatu id, quod decet, inchoari, et in 
eo, quod decet, ornatus perfici debet. 
Tarde Cicero, et tum, cum sciret, quid 
aptum, quidque ineptum esset, didicit, 
remos inhibere quid esset. Tironem 
etiam docuit, tum eum limari ab iilo 
sua scripta pateretur, ineptum esse, 
fideliter inservire valetudini. Quamobrem 
coniunctam habere debent exercitationem: 
sed in praeceptione tenendus est ordo, 


et modus, de quo explicatum est. De- 
mosthenis igitur oratio, quam pro Ctesi- 
phonte habuit, si in tertia classe non 
potuit exponi, hic explanetur. Si vero 
ibi explanata sit, deligatur ex caeteris, 
quae videbitur idonea. Dialectica prae- 
cepta, de quibus scriptum est, ita cogi 
et explicari. debent ex Aristotele, ot 
duos annos in illis maneant adolescen- 
tes, sed tamen in hoc loco exercitatione 
magis, quam praeceptione sunt erudiendi. 
Itaque eadem hora, qua praecepta do- 
centur, dialogus aliqnis ex Platone aut 
Cicerone interponatur, in quo demon- 
stretur utendi modus, et recta doceatur 
disputandi ratio. Partitiones etlam Ci- 
ceronis hic proponendae sunt, ad illu- 
strandam firmandamque memoriam. Uti- 
lissimus hic libellus est, ut antea proposui, 
et in omnibus scholis retinendus, sed 
explicandus expedite. Pergant etiam in 
commentande et scribendo adolescentes, 
et severius iudicium scriptis corrigendis 
adhibeatur. Incipiet enim iam sese sti- 
lus foras efferre, et expectare omnium 
ordinum iudicia. Post cognitas parti- 
tiones veniendum est ad Ciceronis Ora- 
torem, ubi brevi indicatur, quid deceat, 
et quas res oratorem habere oporteat, 
et quomodo perficiatur. isto enim anno 
fandamenta operis perfecti iacienda sunt, 
quod vigesimo primo absolutum volumus 
videre. 
Caput XXVII. 
Ordo primus. 

Declmus quintus annus libertatem 
adolescentibus promittit, et viam ad 
primas artes maximasque disciplinas 
patefacit. Posthac enim conandum est, 
ut illud aptum genus dicendi adhuc 
adolescentes consequantur. Aptum ap- 
pello, quodcunque literatum est et doctrina 
illuminatum, et liberale, et rebus per- 
sonisque accommodatum. Hoc teneri 
baudquaquam potest absque maximarum 
atque adeo prope omnium rerum cogni- 
tione. Et quanquam ne ornatus quidem 
affingitur honestus, sine liberali artium 
atque Philosophiae doctrina: tamen, quo 
perficitur, hinc habet, quod ex apfo 
defluxerit. Quaecunque igitur philoso- 
phus summique viri profitentur, elabo- 
rare decet, ut adipiscamur: qua vero 
via ad huius studii arcem perveniamus, 
paulo post aperiemus. Ergo tenendi 
adhuc sunt hoc anno sub magistris et 
maiorum rerum faclenda principia et 
discenda ea sunt, quae postquam asse- 
cutus est adolescens, publicis doctoribus 
commendetur. Proponendus igitur hie 


:mae Christianae. 
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est liber Aristotelis 7reol. &oprvetec, 
et alter liber eiusdem scriptoris demundo, 
qui duo eodem.anno, una aliqua hora 
quotidiana facile percipiuntur. Tradenda 
etiam Arithmetica sunt et excutiendus 
Mela, et proponendus Proclus, et cogno- 
scenda sunt Astrologiae elementa, De- 
mosthenes adhuc etiam et Homerus inter- 
pretabuntur, quibus Ciceronis oratorios 
libros adiungo. Dendum etiam ocium 
scripturae et stilo est, neque deponenda 
commentandi exercitatio. Denique quid 
superiori et proximae disciplinae desit, 
et quid principio sit opus in sequenti, 
diligenter oportet considerare. 


Caput XVII. 

De festis diebus ot do sacris lectionibus. 

Hactenus percarrimus omnes classes, 
et tributim omnem puerleiam digessimus : 
sed quoniam pietatem ünem statuimus 
studiorum, et de sacris literis nihil di- 
ximus, de his aliquid etjam est praeci- 
piendum. Festi igitur dies hule auscul- 
tationi comparati sunt, quam rarsum 
in duas partes distribuimus. Una seor- 
sum a populo in ipso lado constital 
debet: inde continuo ad alteram et ad 
publicam ducenda tota mulitudo est, 
et collocanda cum populo. Verum in 
concionibus ordo praescribi non potest: 
est enim ibi serviendum tempori. Mo- 
destlam autem et silentium e£ attentto- 
nem summam esse oportet, inprimisque 
cavenda est omnis populi offensio. Ima- 
ginem enim honestae disciplinae iuven- 
tus prae se ferre debet. Ornamentum 
non minimum civibus adfert liberorum 
modestia, sanctimonia, studium: deho- 
nestant Rempublicam, qui seeus, quam 
deceat, faciunt. in puerili gymnasio 
eurandum est, ut antequam ad Hberas 
auscultationes veniatur, cognitam habeant 
adolescentes omnem Christi atque Apo- 
stolorum historiam, et ex Moyse quae- 
dam praecipienda sunt, quibus rerum 
gestarum et antiquitatis memoriam colle- 
git, et utilia sunt ad cognitionem doctri- 
Festis diebus etiam 
is, qui praecedit, coniungi debet, in illis 
civitatibus, quae unius diel solum vaca- 
tionem habent. Postremo ordini cate- 
chismus explicandus est: tribus Inseguen- 
tibus, latino sermone versam esse debet 
id, quod Interpretatur: Caeteris meltor 
oratio, sermoque graecus utilior. Duo- 
bus etiam primis Hebraica grammatica 
tradi debet, et cum primum fleri poterit, 
in ea lingua Moyses interpretatione est 
expiamandus. Hoc modo primus atque 
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postremus dies Deo dicandus est: qui 


intermedii sunt, illis recordationem qui- 
dem et cogitationem divinitatis deponere 
non licet: eloquentiae tamen et philo- 
sophiae studia licebit recolere, sed ita 
ut ad illustrandam religionis doctrinam 
suscipiantur. Pomeridianis horis, po- 
stremo die bepdomadis, in Musicis omnes 
exercendi sunt. Liberalis enim est buius 
artis et sclentia et usus, et nisi a pueris 
condiscamus, sero grandiores cogmno- 
scemus. 


Capot. XXIX. 
De publicis et liberis lectionibus. 


Publicorum professorum collegium, 
tanquam populi liberi civitas est, in qua 
populus ipse sibi leges constituit, et 
quibus ipse se astringit: qui vero in 
novem ordinibus versantur, quasi patres- 
familias sunt, qui ut liberis, ita disci- 
pulis suis, imperant, quod honestum 
putant, Sed cum lex sit, qua Deus uni- 
versum mundum regit, nihii est, quod 
omni ex parte legibus sit solutum. 1ta- 
que ut liberum populum, ita etiam istas 
auscultationes, propter illas pueriles, in 
quibus indulgetur minus, appello liberts, 
sed famen certis legibus distinctas. Qui 


igitur summis suisque doctoribus pro- 


ximi sunt, sed tamen longo intervallo 
preximi, admitti debent ad hunc coetum. 
Finis enim studiorum non ita procul, 
ut apte, videri potest, quem quisque 
inde ab ipitio debet proponere. Fecimus 
autem unum et primum studiorum flnem, 
pietatem literatam: sed multis illa certe 
modis exercetur, et dividi se ipsa pa- 
titur in varia officia, tanquam partes. 
Manet enim ipsa non in Theologis so- 
lum, verum etiam in Jurisperitis, et 
Medicis, et in omni professione manet. 
Et docere religionis ignarum: et defen- 
dere innocentem: et curare aegrotum: 
ad charitstem atque Christianam religio- 
nem pertinet. Primum igitur unusquis- 
que se in consilium adhibere debet: 
deinde etiam magistros, et parentes et 
amicos advocare, atque providere, ad 
quod vitae genus sit aptus. Ad quod- 
cunque vero idoneam se naturam habere 
sentiet, ad id et consequendum et or- 
nandum, omnes et cogitationes, et iectio- 
nes, et seriptiones, et auscultationes re- 
ferat, atque ita referat, ut in eo caeteris 
conetur praestare. Depravatum genus 
est hominum, etiam eas, quas ignorant, 
ertes exercentium, et qui eo ingenio 
sunt, neque theologi, neque iurisperiti, 
neque medici, neque doctores ulli sunt 
ferendi. Non enim illud sine miserabili 


jactura fit acuminis, valetudinis, bonorum 
et mentis. Neque quísquam se potest 
excusare multitudine, qui minus sit asse- 
cutus, quam profiteatur. Sed ut in 
theologia, ità etiam ín caeteris discipli- 
nis, summum est, animi integritas me- 
tusque Dei: minusque nocent indocti, 
Si sint boni, quam docti, si negligant 
virtutem: uterque tamen in vitio, sed 
minus alter, verum in vitio tamen, qui, 
dum id suscipit, quod efficere non po- 
test, vel privati propriique studii, vel 
impudentiae, vel stulticiae et inertiae 
signiücationem praebet. Sit igitur is, 
qui ad publicum ludum et istam libera- 
lem disciplinam deligitur, natura ita 
bonus, ut velit: et ita industrius, ut 
possit: ita etiam erecto et alacri animo, 
ut nolit exercere, priusqnam eam, quam 
sequitur, artem didicerit: atque cum hae 
voluntate ad doctores ac magistros de- 
ducatur. 


Caput XXX. 


Quales publicae interpretationes, et 
quales privatae lectiones esse debeant. 


Sed habet unaquaeque saepe ars 
scriptores multos, variosque libros et 
multiplicem praeceptionem: quibus in 
rebus electio est facienda. incidere 
igitur in libros, inconsiderati hominis 
est: summo cum consilio summoque iu- 
dicio, qui prudentes sunt, accedunt. Qua 
in re multos illa vulgata sententia fe- 
fellit, nullum esse librum tam malum, 
qui non aliquid boni habeat. Sed ad 
id genus tum est tandem veniendum, 
cum, quod optimum est, et quod obseu- 
ritatem magnam habet, et sine quo ha- 
bere id, quod sequimur, non conceditur 
a natura. Non omnia possunt, etiam 
quae utilia sunt, explicari in scholis. 
itaque necessaria et optima ex optimis 
autoribus deligere praeceptores oportet: 
caetera relinquenda privatis studiis sunt, 
sine quibus impedita atque imperfecta 
doctoris industria est. Autorum expli- 
catores domi leguntur utilius, quam 
interpretantur in schola. Ut enim ineptum 
esset, Bartolum a Jurisperitis recitari, 
Justiniani scripta negligi: et üt imperite 
ac foede fecerunt Sophistae, qui Scotum 
et Thomam interpretati in suis coetibus 
sunt: ita peraeque prope illi atque hi, 
qui in explanandis Aphorismis atque si- 
milibus Hippocratis scriptis, Galeni com- 
mentarios exponunt et interpretantur. 
In sacris literis, quod praeter Evange- 
listas et epistolas Apostolorum, et Moysis 
atque Prophetarum libros explicatur, 
prope totun intempestivum est. Ne 


Chrysostomum quidem aut Basilium, et 
his aequalem Gregorium legendum in 
gymnasiis theologorum censeo: sed do- 
mesticis studiis committo. Idem ego de 
omnibus philosophiae studiis iudico. 
Poetae excutiendi sunt, qui graves sunt 
et ad intelligendum difficiles, post bene 
perceptum Vergilium et Homerum: et 
quoniam multa sunt Poetarum genera, 
ab utilioribus est inciplendum. Ovidius 
prope in omnibus facilis est, ideoque 
relinquendus bibliothecis, et legendus 
domi. Fasterum tamen libri et utilita- 
tem habent et difficultatem. Metamor- 
phosis legi omnino debet: at scholae 
curriculum impedit. Necessaria magis 
est Comicorum et Tragicorum Graecorum 
explicatio, sed non omnium vel Tragoe- 
diarum, vel Comoediarum, sed Comico- 
rum et Tragicorum omnium. Sunt enim 
insignes, ut Euripides, Sophocles, Ae- 
scbylus. Aristopbanem propter nubes 
et calumnias adversus optimum philo- 
sophum Socratem fictas atque conflatas 
de ludo elicerem, nisi utilitas in eo tanta 
esset, ut cum optimis comparetur. Pindari 
hymni et Horatianae odae recte compo- 
nuntur et leguntur. ldem de Vergilii 
Eclogis et Theocriti Idilliis statuo: sed 
Vergilius pueriil iudo et inferiori ordini 
aptior est. Theocritus in hisce scholis 
coilocandus. Praeterieram Hesiodum, qui 
cumprimis est legendus, neque male Ho- 
mero succedit. Aratum mathematicis 
eum Dionysio relinquo. Lucretius phi- 
losopho dignus est, sed tamen concedi- 
mus illum ocio poetarum: est iu illo 
vetustas verborum et sententiarum in» 
signes formae sunt, eum de divinis ae 
naturalibus rebus agit: Multa habet quae 
vel oratorem deceant. Olim gramma- 
tici poetas interpretabantur: poetae vero 
tantum sua recitabant: nostra tempora 
requirunt, ut idem sit et grammaticus 
et poeta. In historiis facilis est lectio. 
Nostri scriptores sine interprete cognosci 
possunt. Ex Graecis Thucydides, et He- 
rodotus et Xenophon si intelligantur, 
caeteros domi licet cognoscere. Ex 
Thucydide sententiarum gravitas et ple- 
norum verborum collocatio: ex Herodoto 
lepos et profluens genus compositionis: 
ex Xenophonte suavitas et puritas ora- 
tionis locupletatur: Denique multa Hero- 
dotus, plura Thucydides, Xenophon nibil 
non habet, quod sequaris. Hos tres 
Caesari et Salustio, quos dedi inferiori- 
bus ordinibus, sentio adiungendos. Li- 
vius etiam opus habet explanatione: sed 
pars quaedam eius est deligenda: neque 
tres illos vele absque intermissione totos 
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legi: post singulos libros plerunque pef- 

mittitur novae materiae interpositio. EX 
philosophis illa legi et proponi volumus, 
quae necessariae sunt, et a doctoribus 
caeterarum artium non explicantur, ut 
Dialectica, Ethica, Politica et Physica, 
quae a Mathematicis et Medicis non le- 
guntur, ut libri Aristotelis de anima et 
de naturalium rerum auscultatione, et 
Platonis Phaedo. Animalium historia, 
et humani corporis compositio, et ber- 
barum vires atque notiones, et Platonis 
Timaeus, et similium rerum libri, cum 
medicis ad exponendum dividi possunt: 
neque potest mathematicus ea ignorare, 
quae sunt apud Aristotelem de coelo 
et mundo. Quapropter hi duo philoso- 
pho adsint, qui non omnia simul docere 
potest, tametsi omnia debeat scire aique 
profiteri. Jurisperiti etiam non omnia, 
quae sunt apud Justinianum, necesse 
babent excütere: quaedam discipuloram 
sunt relinquenda industriae: sed quae 
necessaria sunt, et viam atque rationem 
habent, et insignes utilitates adferunt, 
in iilis professio suscipienda est: neque 
ignarus potest esse, ut nec consuetudinis 
et iuris, sic etiam, quae de moribus et 
Rep. a philosophis sunt explicata. Qua- 
propter etiam bic, postquam aliquid in 
sua arte absolvit, ex philosophis potest 
adferre quaedam ium, cum est in bac 
literarum disciplina necessarium ad ab- 
solvendum istud annorum quinque cur- 
riculum. Neque immunis Theologus, qui 
scire debet, quomodo Respublica sancte 
gerenda sit, et quomedo cuique inter 
cives suos, et in sua familia sit versan- 
dum. Quare ad huius etiam officium 
pertinet docere, cum est opus. 


Caput EXXI. 
De Aristotelo, Platone et Cicerone. 

Sed ex quibus sumenda sint, quae 
traduntur, facilis est consideratio. Ha- 
bent enim omnes artes suos autores, 
in quibus errari non potest. Theologia 
duo genera certissima perpetuaque scri- 
ptorum habet. Apud medicos Hippocrates 
ac Galenus perfectam artem confecerunt. 
Apud Jurisperitos nibil melius est, quam 
quae Justinisnus edi curavi, Phileso- 
phis Aristoteles datus est, qui praeter 
tot tantarumque rerum explicationem, 
qua prope omnia docet, non solum eam 
artem perfecit, qua in emnibus artibus 
utuntur, et quam ad omnem disputatio- 
nem adferunt, sed etiam dicendl ratie- 
nem pulcherrima doctrina dilatavit. Plato 
iater phiüosophos ospiosissimas et am- 
piissimus autor, dialecticorum exemple 


m vw p Po us S — — c — UNE NER um — A — «ue $e — UB ap Tr — — — — — — — — 


-—— oT OT —— — — a —ÀÀ —— 947— EB 9——— 9e — CUT "Do — c4" O3 — 


1. De literarum ludis recte aperiendis,. 1538. 


omnia suppeditat: neque mihi dubium 
est, dialecticos in arte perficienda mul- 
tum Platonis vestigiis adiutos esse. Sed 
et orator quam plurima notare apud 
Platonem potest, quae in dicendo imite- 
tar. nter sapientes eloquentiae laus 
summa, et inter eloquentes sapientiae 
locus primus huic philosopho debetur. 
Ka copiosus est in elus sermonibus So- 
erates ut quodcunque demas, id te credas 
amisisse: ita docet, ut discere velle vi- 
deatur: ita concedit, ut vincat: ita vincit, 
ut non id voluisse appareat. Itaque post 
puericiae educationem interpretandi sunt 
huius dialogi, in quibus amplitudinis 
quidem et doetrinae delectus haberi non 
potest: sed tamen ad studiorum progres- 
siones et ad ludi distributionem neces- 
saria quaedam et ratio et electio poterit 
accommodari. Quod vero nomen inter 
graecos philosophos Plato, id inter La- 
tinos oratores Cicero est consecutus, 
sapientissimus orator, eloquentissimus 
philosophus, oratorum omnium clarissi- 
mum lumen, et unicum omnium litera- 
torum exemplum. Summa laus apud 
hos tres manet, et, nt video, mansura 
perpetuo est: et cum omnia cognoscenda 
sint, quae scripserunt, tamen, quoniam 
ab uno atque altero interpretari omnia 
non possunt, partitione opus est, ut 
doctorum unusquisque, quod suam artem 
ornare posset, putet ad se pertinere: et 
quoniam ne sic quidem omnia legi pos- 
sunt, seligi primum necessaria, deinde 
optima debent: caetera privatis studiis 
atque bibliothecis concredenda. 


Caput XXXII. 
Distributio publicarum lectionum. 


Communicare igitur inter se doctores 
docendi munera oportet, et distribuere 
operas, quod si facient, et in curiis 
inferioribus firma fuerint posita funda- 
menta, facile reliquum opus exaedifica- 
bimus. Sunt autem lectorum atque do- 
etorum novem genera. Unum, quod 
sacTas literas explicat, quod primum 
est et summum: alterum iura legesque 
interpretatur: tertium, quod conservan- 
dae recuperandaeque sanitatis praecepta 
tradit. Atque in his tribus exercetur 
vita humana. Quicquid enim agunt ho- 
mines, faciunt id aut animi mentisque 
eausa, quam Deo devotam volunt: aut 
ob vitae custodiam atque produetionem: 
aut, ut sua honeste tueantur, amplificent, 
tradantque quasi per manus nepotibus. 
Nestris paucis hisce seculis, qui horum 
trium doctrinam consecuti essent, Do- 
ctores vocari placuit, novo vocabulo in 


hac significatione. Unaquaeque enim ars 
suos doctores habet, quemadmodum Rhe- 
torica Hermetem et Hermagoram habuit, 
et Grammatica Aristarchum. Sed sunt 
quidam, quibus horum trium professio 
vel difficillor est, quam ut assequantur, 
vei non exercere cupiunt, oclumque quod 
malunt, sequuntur. Itaque quartum ge- 
nus quoddam est, quod se mathematicis 
dedit, in eoque aetatem consumit. Est 
etiam quintam, amans antiquitatis, quod 
in legendis scribendisque historiis con- 
sultum esse cupit sibi vitaeque humanae. 
Quidam etiam excellentes ad laeticiam 
nascuntur, ingenii vi et impetu mentis 
plurimum valentes, ideoque numerosum 
genus orationis sequuntur, quod est poe- 
tarum. Nonnulli vero philosophorum sunt 
administri, ut dialectiei: aliqui oratorum, 
ut rhetores: aliqui poetarum atque hi- 
storicorum, ut grammatici, quod genus 
nos hodie in pulverem detrudimus, et 
molestissimis astringimus laboribus: mi- 
nimum nunc inter eruditos, olim vero 
professione magnum. Itaque de hoc 
dictum est ante: nune de his octo est 
explicandum. 


Caput XXXIII. 


De consensu artium et rerum omnium, 
et de namero lectionum. 

Sed in his octo philosophum atque 
oratorem contineri volo, quorum uterque 
omnia posse profiteri atque suscipere 
videtur: sed alter scientiam rerum, alter 
dictionem verumque ornatum illorum, 
quae sciri possunt, policetur. Ut igitur 
hos duos in horum omnium, de quibus 
dictam est, scholis versari atque educari 
volumus: sie etiam hi in minorem nu- 
merum poterunt constringi. Nemo enim 
omnium perfecte unius alicuius doctri- 
nae scientiam consecutus est, qui cae- 
teras ignoret. Omnes enim res, quae 
in natura positae sunt, quaeve ortum et 
occasum habent, perpetuo et sempiterno 
connexae sunt inter se vinculo quodam 
societatis: et quemadmodum res, sie 
rerum etiam disciplinae perenni sunt 
constrictae necessitudine, ut qui unam 
earum perfecte norit, reliquarum quo- 
que profiteatur se non esse ignarum. 
Contrahamus igitur octo illa genera, et 
ex paucioribus magistris gymnasium con- 
stituamus. Nam et poeta ille etiam hi- 
storicos interpretari poterit et gramma- 
ticam, quem puericiae praefecimus. Quo- 
cirea septem sunt, qui docebunt quotidie, 
ita ut neque horas neque scriptores eos- 
dem occupent. Etiam eiuscemodi viam 
poterunt atque rationem ingredi, t unus 
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ex omnibus artibus ac literis, quantum 
satis est ad excellentem doctrinam, con- 
sequatur. De Jurisprudentia et de Me- 
dicina, et Theologia nullum dubium est, 
quin, qui discere , tantum non potest 
quinque illis annis, si unam quotidie 
horam versetur in scbolis, ut per se 
reliqua assequatur, ineptus sit ad illam 
doctrinam, ad quam se applicarit. Neque 
dubium &ut ambiguum est, poétam illum 
atque historicum iactis his initiis, quae 
in illo inferiori gymnasio fleri volumus, 
tantum quinque annis efücere posse, ut 
in omnibus scriptoribus egressus adole- 
scentiam iuvenis expedite sine interprete 
versetur. Dialectico plus oneris impo- 
situm est. Nam quoniam Philosophi, 
qui prope solus omnia profitetur, admi- 
nister est, rationem disserendi et per- 
spiciendi atque diiudicandi omnem debet 
tradere: víam etiam patefacere ad earum 
rerum scientiam, quae de moribus et 
vita, et quae de rebus naturae a maxi- 
mis viris, hoc est, a sapientissimis tra- 
ditae sunt, et cognitione in hac vita, 
quantulacunque est, compraehensa. Qua 
in re adiutorem illum rhetorem habet, 
oratorum famulum, qui non solum dicendi 
praecepta dare atque perficere debet, 
sed etiam ea cognoscere omnia, quae 
in oratione sub stili acumen subeunt, 
et suscipiunt orationis cultum convenien- 
ter ac honeste. De disserendi ratione 
nemo melius Aristotele explieari potest. 
Rhetorici libri extant complures, sed 
tres illos Aristotelis, et tres de Oratore, 
et Hermogenis, quos scripsit de dicendi 
formis, vitiosum est ignorare: reliqua, 
quae de moribus praecepta sunt. et 
scribuntur de natura, a Platone et Ari- 
stotele sunt petenda, Sed et morum 
optimus informator, et in civitate prae- 
clarus consiliarius Theologus est. Per- 
curri breviter, quae de his septem docto- 
ribus sentirem: caetera institui commo- 
dius, quam praecipi possunt. 


Oaput XXXIV. 

Quae lectiones Theologo, quae Juris. 
perito, quae Medico, quae caeteris 
sint audiendas. 

Qui igitur necessarias illas tres ho- 
minum vitae artes cognoscere volent, 
ita in his eos versari oportet, ut a cae- 
teris artibus ac literis, quibus adiuvari 
hae tres possunt, non deficiantur. Itaque 
ile Dei quasi interpres, et coelestium 
rerum praeco Theologus, neque ignarus 
sit disserendi, dicendique scientiae, et 
eos cognoscat, a quibus conservata est 
antiquitatis memoria, et praescripta ratio 
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constituendarum Rerump. aíque familie- 
rum. Jurisperitus vero indignus eo no- 
mine est, si quae de Rep. et moribus 
philosophi statuerunt, ignoret, et amo- 
vendus a sua curatione, si non cogno. 
verit, quid maiores eius, a quibus leges 
accepit, egerint, neque legerit aetatum 
omnium historias: et quoniam Christiana 
Resp. quasi imaginem divinitatis expri- 
mere debet, tenenda etiam sunt illa, 
quae Deus literarum monimentis mandari 
a sacrarum rerum striptoribus volait, 
et cum e ludo Jurisperiti, multi prodeant 
regum consiliarii,et gubernatores Rerump. 
vox quoque eius rhetoricis praeceptis 
est erudienda: et quia saepe disceptan- 
dum est de lure, scire cum eaeterís et 
illa debet, quae traduntur a Dialecticis. 
Medico etiam multa necessaria sunt ad 
artis suae perfectionem. Nisi enim illa 
habeat, quae philosophi de rebus natu- 
rae explicarunt, non poterit cum magnis 
numerari. A philosophis igitur et me- 
thematicis multa cognoscenda sunt, si 
justum curriculam suae professionis volet 
percurrere: quo in studio, si disseremdi 
scientia destituatur, deflcient etiam ea, 
quae in perfeciis medicis sunt summas. 
Non infinita sunt ea, quae praecipimus: 
vix credi potest, quantas et quam mul- 
tas res humanus animus annis quinque 
possit perlustrare, post illam puerilem 
disciplinam.  Difficllis est, fateor, et 
plena fastidio sex horarum auscultatio: 
at, qui quatuor recusat, haud scio, an 
dignus, ut appelletur sapientiae studio- 
sus, videri debeat, In hoc igitur publico 
et literato gymnasio, ut in illo puerili 
quatuor horas quotidie dectorem audiat, 
qui volet esse magnus, aut theologus, 
aut medicus, aut iurisperitus. Ita vero 
quatuor baec tempora dispenset, ut 
quinto sextoque atque etlam septimo 
carere possit, Ita vero illi sex inter- 
pretes sua tempora distribuant, ut, quae 
singularia sunt artis, et caetera studia 
non multum adiuvent, tum legant, cam 
parti alicui utilius est alia cognoscere. 
Neque enim necesse habet theologus 
audire medicum, cum tradit curationem 
oculi: at cum anatomica docet, et hu- 
mani corporis partes, et partium singu- 
larum et actiones et figuram indicat et 
oculis subiicit, ae quasi contrario ordine, 
quam eo, quo faetum est, animal, in 
quo mens est, resolvit, eo utiliter et 
poeta et Theologus accedit. Cum igitur 
liber Galeni de pulsibus legitur, mipni 
polest labor Theologo: cum Juris inter- 
pres singularia, quae in Justiniano sunt, 
capita explanat, abesse potest; at cum 
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quatuor Nii Hbri interpretantur, quibus 
informatur Juris consultus, non potest 
sine inertiae suspicione abesse. Sunt 
omnium artium scholae quaedam, quae 
ad omnes non pertinent, quae ita dige- 
rendae sunt, ut studiorum continuatio- 
nem non disturbent, Quod de tribus 
dictum est, id etiam ad illos pertinet, 
qui in nulla professione necessariae do- 
etrinae aetatem degunt, neque, certis 
limitibus sese coerceri patiuntur, sed 
ocio tantum et literarum oblectatione 
acquiescunt: quibus tamen ita vivendum 
est, ut illorum etiam vitae ac studiorum 
ratio apud amicos constet. Nam quo 
liberior est, et quo minus se arctioribus 
ariium atque literarum locis includi pa- 
tuntur, eo plus possunt percipere. 


Oaput XXIV. 
De duplici partitione in ratione docendi. 


Tenenda igitur in scholis duplex via 
ei ratio est. Una est, qua generatim 
Tes universa traditur, nulla disceptatione 
cum adversariis suscepta: altera singu- 
larium rerum, quae proprias quasdam 
habent et exceptiones, et quaestiones, 
et demonstrationes. Est etiam altera 
partitio, quam maxime sequi in scholis 
utile est, Aliquando enim sine autore, 
nulloque proposito scriptore ars aliqua 
docetur, tum cum magister id potest 
brevius et planius, quam hi, qui de 
eadem re scripserunt: id quod fleri po- 
test in muitis: aliquando etiam liber 
adfertur, in quo rursum bipartitus est 
modus in docendo. Nam aut omnia or- 
dine atque singulatim excutiuntur, aut 
quaedam omittuntur, et ea solum ape- 
rluntur, quae sunt necessaria, quod in 
multis fleri potest apud Aristotelem ef 
Galenum aliosque scriptores multos, qui- 
bus aliter, quam ars ipsa desiderabat, 
propter adversariorum opiniones expli- 
candum de rebus fuit. itaque illa ge- 
neralia quotidie, nisi a quatuor tradi 
debent, quo omnibus cognoscere liceat: 
ttes vero semper sint, qui illa, quae 
singularia sunt, et redacta in angustos 
quasi carceres earum artium, quarum 
quaestiones habent, eos doceani, quos 
proprios perpetuosqüe auditores habent. 
Hoc modo assequemur, quod volumus, ut 
intelligamus ac teneamus illam omnium 
artlum aique literarum consensionem. 


'Caput XXXYL 
De privatis studiis. 


At parum adferunt utilitatis scholae, 
st secreta studia domi nulla instituenter. 


"arcem doctrinarum fiat. 


Etsi enim nulla sine interprete ars per- 
fecte percipi potest, et magnam vim ad 
excitandum elus, qui docet, vox habet, 
tamen in eodem sunt vitio, et qui nul- 
lam exercitationem domi suscipit, et 
qui se non sinit a doctore erudiri. Sed 
utrunque suas habet et commoditates 
et impedimenta. Nam, qui in coetu cum 
multis instruitur, is hoc quasi emolu- 
mentum capit, quod quae domi magno 
cum labore vix consequi possit, ea ipse 
brevi auscultatione certius et perfectius 
cognoscit, quam si sua investigatione 
nitatur. Illud vero est in eadem re in- 
commodi, quod saepenumero mentis acies 
in ludo turbatur, et animus ad alienas 
cogitationes rapitur, quod in nostra bi- 
bliotheca cum assidemus, tametsi accidat 
etiam tamen quae ibi aguntur, quaerun- 
tur, inveniuntur, quasi privata sint, et 
a nobis nata sic amplectimur, ut firmius 
animis inhaerescant. Sunt aliae multae 
utilitates utriusque rationis, ut nisi con- 
juneta sint haec duo, parvos progressus 
in literis facturi simus. Sed in frequen- 
tia et in publico conventu simplex labor 
suscipitur, in quo diligens attentio fir- 
maque memoria requiritur: ille vero se- 
cretior locus duarum rerum eurationem 
praescribit: Una est, ut revolvat, quae 
in ludo tractata sunt, ut et singula iu- 
telligat, et, quae distracta fusaque sunt, 
ad communes generum summas revocet: 
altera, ut ea privatim legat, quae do- 
etoris industriam sublevent, et quorum 
vi saepe id, quod tantüm inchoatum a 
praeceptore notatur, perficiatur, ut ple- 
nus progressus, expeditus ascensus ad 
Saepe etiam 
accidit, ut vel morbo impediti, vel oceu- 
pationibus necessariis avocati, non adsi- 
mus, cum docetur: aliquando etiam utile 
est, aut comoediae, aut orationis, aut 
historici libri recitationem praeterire, 
ium cum vacamus melioribus. Quas in- 
commoditates privata diligentia, nostra- 
que bibliotheca compensat, si sine ma- 
gistro et interprete nos eadem assequa- 
mur. Semper aliquid ei, qui volet esse 
magnus, est aut quaerendum, aut au- 
diendum, aut legendum, aut disputandum: 
qua in contentione cum soleat satietas 
ei fastidium esse, reficiendus animus 
varietate, relaxandus ihaequalitate , ut 
facilia gravibus, laeta tristibus, nova 
veteribus suecedant, et a lectione ad 
scriptionem, a scriptione ad ludum, a 
ludo ad sermonem eruditum, et iite- 


ratam familiarium congressionem acte- . 


datur. 
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Oaput XXXVII. 
De disputandi et declamandi consue. 
tudine. 


Praescriptum iam a nobis est, quo- 
modo puerilis educatio instituenda sit, 
et quomodo quinque illi anni postremi 
ad perfectionem studiorum sint impen- 
dendi : sed de discipulorum exercitatione, 
quae in ludis suscipi solet, nihil est 
bactenus explicatum. Sunt autem eius 
consuetudinis duo genera, unum dispu- 
tandi, alterum declamandi. Disputandi 
morem bis per mensem repeti, modera- 
tum laborem habet. Hic ut excitatio 
adhibeatur, quatuor sunt personarum 
genera comparanda: Unum eius est, qui 
respondebit: alterum eorum, qui subsi- 
dium adferent: tertium id est, quod in 
adversariorum subselliis sedet: quartum, 
quod universam disputationem modera- 
tur. Haec quatuor in duo contrabi pos- 
sunt, ut unum disserentium sit, alterum 
iudicantium. Qui vero quaestionis capita 
proponit, unus sit, isque solus interro- 
getur ab his, qui contra disserunt. Sed 
quia fit saepe, ut subito nobis in men- 
tem non veniat, quod commode respon- 
deatur, addi huic tres debent, qui quasi 
subsidio veniant: sed dandae iilis re- 
spondendi partes sunt ab eo, qui omni- 
bus praeest, ne perturbatio oriatur, et 
ne se impediant mutuo, qui tanquam in 
convivio rex sit, et unicuique quod vi- 
debitur, imperet. Judicare autem hunc 
non prius oportet, quam recurrat inter- 
rogatio ad primum: huic enim illud 
concedendum est, ut bis rogetur. Libe- 
relis decet hune coetum disquisitio, ca- 
rens metu et stupore: verum alacritas 
adsit et reverentia. Itaque is, qui iudex 
constitutus est, aestimatoris se partes, 
non obiurgatoris sciat sustinere. Pudor 
enim subrusticus et metus, etiam quae 
meditata scriptaque habemus, tollit: ala- 
critas vero et excitatio multa saepe su- 
bito et ex tempore invenit, quae, cum 
domi sumus, nobis in mentem non ve- 
niunt. Res etiam ipsa, quae ad disce- 
ptandum proponitur, talissit, ut in con- 
trarias partes verisimlles sententias ha- 
beat, id quod non solum in probabilibus 
fleri potest, sed necessaria quoque pro- 
nunciata saepe habent adversarias opi- 
niones, quibus videntur infirmari. Con- 
clusiones et argumentationes apertae, 
breves atque simplices, et singularum 
partium interrogationes, utiliores prin- 
ciplo sunt, quam perpetuae et prolixae 
orationes, et argumentorum multitudo : 
ad quas tam veniendum est, cum faeul- 
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tatem dispotandi fuerint maiorem con- 
secuti: at in bis ipsís longis probatio- 
nibus, sive scriptae adferantar, sive 
pasceantur ex ipsa concertatione, epilogi 
breves atque concinni faciendi sunt, qui 
efficiunt, ut intelligenter disceptent. Sed 
aptissima disputationibus brevitas est, 
et ad intelligendum, et ad vitandum in- 
sidias adversariorum idonea. Suspecta 
enim est propositionum conglobatio, et 
saepe a Sophistis adhiberi solet. Prota. 
goras quidem a Soerate facete laudando 
irridetur, quod et copiose et breviter 
interrogatus respondere possit: at ab 
eodem oratores vituperantur, qui Gft£xpe 
&gutrJévrsg doAtxov xavozeívovat 
Tov Aórov. Sed haec de disputandi 
consuetudine. Deelamandi vero exerci- 
tatio non solum ad verborum volubili- 
tatem, sed etiam ad praecepta philoso- 
phiae est accommodanda, ut non solum 
diserta, sed eliam sapiens sit oratio. 
Triplex autem eius est tractandi via. 
Aut enim subitae dictiones flunt: aut 
dato ad cogitandum spacio: aut domi 
sunt scriptae. Prima illa duo expeditam 
promptamque requirunt memoriam: po- 
stremum etiam ex scripto poterit reci- 
tari: quam consuetudinem non possum 
improbare, si non solum pronunciet 
adolescens, quae scripsit, sed etiam, 
quam vim sequutus sit, indicet. Hoc 
enim modo et plus utilitatis auditoribus 
adfertur, et ipse, qui recitabit, maiorem 
&d scribendum diligentiam et curam est 
adhibiturus. Poematum etiam et carmi- 
num festivorum et concinnorum et ar- 
gutorum lectiones admitto. Est enim 
liberalis exercitatio, et magnas utilitates 
adfert etiam in orationem. Haec de 
declamandi, scribendique consuetudine, 
sine qua exercitatione nihil praeclarum 
in literis effici potest. Sed videndum 
est, ne in disputando loquaces, et in 
scriptura tumldi, et inanes et impuri et 
negligentes simus. In disceptando sub- 
tilitas et acumen: et In stilo vis et or- 
natus ef elegantia et diligentia laudari 
solet. Scribere quam plurimum, et dispu- 
tare quam saepissime oportet: neque 
prolixitate diligentiam, sed ornatu et 
acumine aestimamus. Quod concinnum 
est, etiamsi breve sit, tamen laudem 
industriae habet: quod vero inctonditum 
et mendosum, quantumvis prolixum sit, 
cadit in vituperationem. Est autem in 
omnibus argumentorum habenda ratio, 
ut ea seligamus, quae spbtilitatem, acu- 
men ornatumque capiant: qua in re Illud 
videndum est, ne, quod proponimus, 
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nobis sit ignotum. Quod enim ignore- 
mus, in eo neque elegantiae convenienti 
neque ingenio subtili potest esse locus. 
Notum igitur sit, quod tractare volumus, 
et capax omnium, quae studemus, affin- 
gere. 


Caput XXXVIII. 


De concordia et modestia et diligentia 
professorum. 


in his rebus et in caeteris omnibus 


studiis, discipulorum industriam alere . 


debet magistrorum diligentia. Et quan- 
quam diligentia inprimis in doctoribus 
spectanda est, tamen concordia atque 
modestia maxime praeceptores decet. 
Offensiones enim turbulentae et spiritus 
effrenati, ab avaricia plaerunque et am- 
bitione oriuntur: quorum alterum impium, 
alterum llliberale, utrumque semper in- 
dignum magnis ingeniis fuit. Saepe 
turbare studia solet invidia, et nulla re 
magis religio, quam ambitione, vitiatur: 
et in quocanque illa duo sunt, nulius 
ibi locus est charitati. Ut autem ipsa- 
rum artium atque doctrinarum, quarum 
professio in ludo suscipitur, sempiterna 
consensio et firmissimum vinculum est: 
ita etiam necessitudine coniungi harum 
doctores decet, ut similia sint in tali 
quasi collegio studia, eadem consilia, 
et consentientes voluntates, Qui invidia 
torquentar, et lactantur ambitione, in 
illis nihil fidum, nihil perfectum, nihil, 
quod cuiusquam virtutem possit oblectare. 
Et si quibus unquam temporibus religio 
magna exempla desideravit, nostra ma- 
xime desiderant, in tanta potentia et 
copia adversariorum.  Ferendae igitur 
in illis locis offensiones non sunt, ubi 
severior instituitur disciplina, quae ad 
omnes homines pulcherrimas quasi de- 
manantes commoditates habet. Plaerun- 
que enim, ut regum voluntatem et cul- 
tam, caeterorum nobilium habitus, sic 
discipulorum studia magistrorum ratio- 
nes, etiam ineptissimas imitantur. Itaque 
non doctrinam ad posteros vitiosi trans- 
mittunt, sed vitiorum stirpem radices 
agere sinunt, atque in sempiternum, 
quantum in ipsis est, propagant. Con- 
sensus igitur sit studiorum et laborum, 
et communicatae voluntates et distribu- 
tae operae. Iliud etiam elaborandum 
est, ut non solum ea teneamus, quae 
n0s docere oportet: verum etiam caetera 
cognoscamus, quoad possumus, quae a 
reliquis, vel qui infra, vel qui supra 
nos sunt, traduntur. Nam et quae ante 
didicerunt pueri, ea in superioribus locis 
sunt etiam retinenda: et quae in mani- 


bus sunt, insequentibus sunt accommo- 
danda.  Praesentía doceri, praeterita 
renovari et futura praedici debent. Haec 
enim plurimum ad excitandum, custo- 
diendum, erudiendum valent. Versatur 
autem omne docentis officium In docendo, 
corrigendo, cohortando, dehortando: 
quae omnia dissensione perturbantur. 
Sed sunt quaedam necessaria concerta- 
tionum genera, ut puericiae et veritatis. 
Errores enim ex hominibus tollendi sunt, 
et contra inscientiam doctrina, et contra 
vitium virtus est defendenda. Sed abesse 
debet ab omni inquisitione veritatis animi 
perturbatio. ltaque recte a philosophis 
Socrates laudatus est, cuius suavissimus 
sermo ita cum Sophistis instituitur, ut 
veritatis studium susceptum esse videa- 
tur, et maximus lepos, atque humanitas 
appareat, cum docet. cum emendat, cum 
contra sentit, cum ridet: sine contume- 
lia, sine ira, sine scurrilitate, ut vitia 
vitasse, homines vero non odisse videa- 
tur. in pueris etiam et adolescentulís 
honestae contentiones excitentur. Alitur 
enim his illorum industria, et frenari 
moderarique possunt a praeceptoribus 
tum, cum praeter modum exardescunt. 
Non vityperandum est, si vinci turpe, 
et doctrina excellere gloriosum esse 
existiment. Turpe enim est nunquam 
excitari, et semper ignaviae inertiaeque 
condemnari. Deinde non manent in pue- 
rili aetate affectus, imo summae amici- 
ciae ex talibus contentionibus efflore- 
scunt. Ut enim causarum adversarii 
maximique patroni, cum orant, graviter 
contendunt et vociferantur: ubi vero 
peroratum et iudicatum est, reconcilian- 
tur: sic etiam post puerilia haec dissi- 
dia, quae literarum doctores moderantur, 
summa plaerunque inter grandiores existit 
charitas et benevolentia, Sed magistro- 
rum studia magis, quam concertationes, 
exerceri decet, et si quae contentiones 
esse debebunt, quod fateor, sint illae 
comitatis, humanitatis, charitatis, non 
asperitatis, non crudelitatis, non odii: 
et talis in literarum gymnasio convictus, 
qualem poetae in Helicone et Parnasso 
musarum esse fingunt, summa cum con- 
cordia, ut vocum, numerorum, instru- 
mentorum, sic vitae, studlorum atque 
voluntatum. 

Pereurri breviter, quae de puerili 
educatione, et de aperiendis literarum 
ludis in praesenti praecipi poterant, et 
viam quandam si non patefeci, at com- 
monsiravi saltem iter, in quod sl intre- 
mus, facilius ea, quae maxima sunt, 
consequamur. 


Joannis Starmii de institutione scholastica oposcula selecta. 


2. Joan. Sturmii Classicarum epistelaram Lib. BL 
sive 


Scholae Argentinenses restitutae. 1565. 


Illustrissimo Principi et Domino, Do- 
mino Alberto Marchioni Brandenburgensi : 
Prussiae, Stetinensi, Pomeraniae, Cassu- 
biorum et Vandalorum Duci: Burggravio 
Norimbergae : et Rugiae Principi. Joan- 
nes Sturmius S. P. D. 

Adolescentibus, quos nobis anno su: 
periore commendari placuit: cum ita, 
quemadmodum tanti et talis Principis 
virtus atque bonitas requirit: nostra fide 
et diligentia adesse et consulere statue- 
remus: in eo cursu studiorum nostrorum 
pestis ita nos interpellavit: ut, nisl 
iuventam nostram universam obiicere 
crudeli neci videri vellemus: omnes 
adolescentes coacti simus missos facere: 
et scholas nostras intermittere. Quam. 
obrem nostrum officium esse putavimus: 
providere, ut viaticum, quod ópus esset, 
a Scholarchis nostris acciperent: et cum 
illis Conradus Dasypodius prorector pro- 
ficisceretur et Francofordianis commen- 
daret: ut valetudinis et studiorum curam 
gererent: neque sinerent, eos aliqua 
rerum necessariarum indigere. Hoc ge- 
nus officii tametsi omnibus debeamus, 
tamen gratissimum nobis fuit, a tali 
Principe Fabianum Baronem Thoninum, 
et nobilissimi viri Gaspari Nosticii Ca- 
merarii consiliarii, fülium Christophorum: 
et fliios duos prudentissimi hominis 
Baltazaris Gansii Fridericum et Albertum 
commendari: atque commendari a Prin- 
cipe, a Duce: a Duce, inquam, Alberto: 
in hac viridi et sana senectute, post 
tot tantorum doctorum virorum praeco- 
nia huius modi principis viri virtutibus 
tributa. Ac me certe valde reficit nostro 
religionis tempore: cum multorum bo- 
norum principum successio, qui in locum 
demortuorum in Imperio suffecti sunt: 
tum eorum inprimis, qui adhuc pauci 
sunt: inter quos prineipem locum occu- 
pas. Fui superiore autumno apud Chri- 
stophorum Oldemburgicum Comitem, ho- 
spitem, patronum et patrem meum. Valde 
me reflciebat, praeter benignitatem eius 
erga me liberaliter declaratam: senectus 
viri vegeta: et venerandi cani: et ani- 
mus fortis atque militaris: qui adhuc 
paratus pro religione vel mortis se pe- 
riculo committere, Cum huius viri me- 
mini, videor etiam mihi Alberti Prussiae 
Ducis venerandam senectutem: et hanc 





multis virtatibus splendentem atque ful- 
gentem aspicere: e£ astantem ad patris 
latus Albertum Friedericum fllium, pa- 
tris imaginem: quem omnes boni ut bo- 
norum amplissimorum, sie etlam sanctis- 
simarum virtutum, quas colet, haeredita- 
tem accepturum sperent atque confidunt. 
Et ex his ego unus sum: ut qui Princeps 
a populo suo amatur et colitur: qui 
Ecclesiis pastores idoneos magais sti- 
pendiis praeficit: qui scholas constituit : 
qui Sionem ilium sanctum, Regium, in- 
quam, montem gymbasium literarum: 
academiam doctissimorum hominum tam 
liberaliter ornat: qui tot hominum fios 
alimentis literarum enutrit: eius credo 
atque confido fllium illustrissimae spei 
adolescentem Albertum Fridericam Deo 
curae esse, ut patri superstes maneat: 
et paternis vestigiis insistat: et suis vir- 
tutibus patris memoriam intermoeri non 
patiatur. Saepe magnas et praeclaras 
virtutes, minora facta comprobant. Mibi 
certe haec adolescentum commendatio, 
quae ad nos missa est: ut nobis illi 
curae sint, quos supra posul: pro in- 
dicio est: earum virtutum, quas Joachi- 
mus Camerarius et Georgius Sabinus in 
libris suis tribuunt: et nos eo loco et 
hos adolescentes et caeteros, qui ex 
Prussia venient, habituri sumus: quo 
liberos et pignora nostra: si adbuc idonei 
esse videbimur: nostraque disciplina e$ 
nostra docendi ratio apta talibus habe- 
bitur ingeniis. Quae autem via in no- 
stris scholis, et quae ralio institata sit 
erudiendi pueros: et exercendi banc 
aetatem: aliquot epistolis exposui, quas 
ad te Princeps clarissime mitto: Primum, 
ut sese tuae autboritatis atque amplitu- 
dinis patrocinio contra iniquos, si quos 
habiturae sunt, tueantur. Deinde, ut, 
si haec ratio placet, Regiimontis acade- 
mia habeat: vel quo utatur, si placebit: 
vel cuius nos commoneat, si improbabit, 
Cupio enim mea studia et meos labores 
aliis prodesse hominibus: non solum 
Argentinensibus placere, Et valde laetor 
bac aetate mea, quae a sexagesimo prope 
abest: quoties audio: scholas vel emen- 
dari vel constitui, itaque fama Regii- 
montis annos iam multos me recreat: 
et Rostochiana academia, ut laudes ma- 
ximi Principis Ducis Joannis Alberti Me- 


*) Instit. literata. L p. 75 seqq. und in ber Angabe vom Hallbauer p. 158 sqq. 
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&Walopolensis generi celebrat: ita me 
saepenumero delectat: et quia hune 
Ducem propter literas et doctrinam, et 
singulerem virtutem amo: et quia pro- 
pagari opto literarum studia non solum 
locis et regionibus: verum etiam tempo- 
ribas et aetatibus perpetuis humani ge- 
neris. Haec etiam a pontificiis fieri mihi 
gratum et iucundum est: et laudo Au- 
gustanum Cardinalem, quod Jesuitarum 
eollegium maximis, ut mihi videtur, im- 
pensis atque sumtibus instituit. Idem 


audio Archiepiscopos Moguntinensem et. 


Treverensem facere. Beatos viros, si 
doetrinam Evangelli sanam et incorruptam 
permitterent. Recte enim distributae sunt 
facultates Ecclesiarum, cum ad utilitatem 
et necessitatem: tum etiam ad authori- 
tatem atque dignitatem, Nam Principes 
Episeopi suas non solum opes, verum 
etiam facultates coplosas habent. Cano- 
nicorum etiam collegia omnia singulis 
suppeditant: quae ad vitam et ad existi- 
matlonem pertinent: et caeteri sacer- 
dotes et administri sua habent praeclara 
stipendia: et nusquam non sunt noso- 
dochea et xenodochea: baec omnia iilis, 
si doctrinam bonam defendant, iure bono 
debentur: et possent retinere aüthori- 
tatem, et dignitatem absque invidia 
maiorem et firmiorem et diuturniorem, 
quam iam babent: quae quotidie magis 
atque megis debilitatur. Et metropoli- 
tanos et patriarchas quis non laudet! 
sed dum unam hominem defendunt: 
dignitatis suae pericula sibi facessunt: 
et Pontificis malunt atque Episcopi Ro- 
mani: quam Caesaris et Imperli clientes 
esse: et Romani Pontificis potius iurati 
administri esse: quam in Imperio liberi 
Principes. Sunt multis et insignibus 
virtutibus praediti: quos novi: et laudo 
et laetor, propter virtutes: sed doleo 
propter easdem virtutes: has omnes vir- 
tates hoc iurisiurandi et religionis errore 
suos non pósse frucius profundere. Ve- 
runtamen recreant me haec instituta: 
non minus, quam Bembus et Sadoletus, 
dum viverent, recreabant: sed nostrorum 
magistratuum scholis magis reficior: et 
Neuburgo ex Bavaria rediens: Tubingae 
ceaedificata collegio pauperum domus 
mirabiliter me exhilarabat. Centum et 
amplius opinor, alit delectos adolescentes 
optimus Princeps: legibus bonis bono- 
que moderatore Samuele Heylando: cu- 
bieula et hypocausta eoniuncta bini aut 
quaterni habent, amplitudine et aere 
salubria: et fabrica eleganti, iucunda: 
perpetuum monumentum maximi Prin- 
cipis, Sed longius digredior: redeo ad 


adolescentes vestros: qui eo loco apud 
nos erunt: sí revertantur: et alii, qui 
istinc venient, omnes eo loco erunt: 
quo .apud ipsos parentes atque amicos: 
amoris, fidei, curae et solicitudinis. Ve- 
rum, quoniam usus nos docuit: iuvenes, 
ut ex remotissimis locis adveniunt: ita 
minus obtemperare legibus: et eos in- 
primis, qui paululum aetate progressi 
sunt: minores natu plus ad doctrinam 
proficiunt: et regionum intervalla prin- 
cipum et magistratuum commendatione 
atque voluntate minus nocent: si testi- 
moniorum accedet necessitudo: quae non 
annua esse debet: sed trimestris: non 
enim lócorum solum intervalla: verum 
etiam temporum spacia negligentiam 
pariunt : et disciplinae fastidium gignunt : 
et verecundiae modestiaeque limites, et 
parentum atque propinquorum voluntates 
non respiciunt. Oculorum enim et aurium, 
quam animi et mentis sensus, in disci- 
plinae et legum reverentia sunt acriores. 
Gladium districtum, quam in vagina con- 
ditum, magis extimescimus: et biduum 
in provisione mortis magis percellit 
miseros mortales: quam quae multis 
annis expectatur. Atque idcirco senex 
sanus, quam adolescens aegrotus saepe 
Deum minus metuit. Quo saepius ado- 
lescenti testimonium a praeceptoribus 
postulandum est: eo diligentius cogitat, 
quantum mali negligentia, et vita disso- 
luta: et quantum boni, vita frugi et di- 
ligens pariat: ad utilitatem, ad laeticiam, 
ad dignitatem. Deus, Princeps illustris- 
sime, tibi det populum obedientem et 
frugi: iuventutem diligentem et eruditam. 
Filium vero patris optatis, et bonorum 
virorum votis, et omnium spei atque 
expeetationi respondentem, — custodiat, 
defendat, ampliflicet« et matrem una cum 
parente sanam et incolumem: fortunatam 
et prosperam deinceps annos plurimos 
tueatur. Argentorati !II. Calend. Aprilis, 
Anno M. D. LXV. 


Ad mobiles atque praeclaros viros 
Henricum Melhemiuni; Carolum Mie- 
um: Pridericum  Goteshemium: 
holarchas, Praetorios, Consulares, 
Tredecemvirales viros, Joannis Stur- 
mii praefatio. 

Jesuitarum novum et recens nomen 
est: et hominis acuti callidum inventum: 
ad colligendas multorum hominum et 
civitatum et populorum: imperatorum 
etiam et Regum gratias. Et is, qui ex- 
cogitavit: Pontificis, qui- tum vivebat, 
Sibi benevolentiam concillare voluit: et 
sibi ad dignitatem maiorem atque ad 


e 
pontificatum, qaem assecutus tandem 
est, viam hoc novo monachorum colle- 
glo patefacere: cuius ipse, cum in mi- 
noribus adhuc Ecclesiae gradibus hae- 
reret, se authorem et praefectum pro- 
fitebatar. Sed tamen prae caeteris mo- 
nachorum familiis: si laudandae essent: 
istud laudem mereretur. Nam quod neque 
bonus et pius Joannes Capnion Phor- 
censis: neque disertus atque literatus 
Erasmus Roterodamus: neque ante hos 
duos Alexander Hegius et Rodolphus 
Agricola a theologis atque monachis 
obtinere potuerunt: ut bonas literas si 
non colere vellent: at doceri sinerent: 
hoc isti sua sponte susceperunt: et lin- 
guas docent: et Dialectices praecepta 
tradunt: et dicendi rationem, quoad pos- 
sunt, suis explicant discipulis: qua ra- 
tione id assequuntur: ut, quo rariores 
illae scholae, quas academias vocamus, 
quam istae, sunt, quae in omnes sese 
urbes insinuant: eo plurium mortalium 
gratiam atque favorem comparent. Lae- 
tor ego hoc Instituto duabus de causis: 
quarum una est, quod nos iuvant: et 
bonas literas colunt: quarum nos per- 
studiosi et percupidi sumus. Vidi enim, 
quos scriptores explicent: et quas ha- 
beant exercitationes: et quam rationem 
in docendo teneant: quae a nostris prae- 
ceptis institutisque usque adeo proxime 
abest: ut a nostris fontibus derivat 
esse videatur. Itaque non magis nobis 
et nostrae religioni obfuturi sunt: quam 
Bembus, Sadoletus, Contarenus, Polus, 
aliique multi docti sane homines, mini- 
meque mali viri: quorum amici non pauci 
atque eliam. discipuli in nostris visi ca- 
stris sunt: ab illis armati non in nos, 
quos defenderunt, sed in idolatriam, 
quam nobiscum fortiter oppugnarunt. 
Altera causa est: quod cogunt nos maius 
suscipere studium et vigilantiam: ne illi, 
quam nos, diligentiores esse videantur: 
et plures eruditos atque literatos efficere, 
quam nos efficiamus. Tribus in locis 
sunt in Bavaria et Suevia vicina gym- 
nasia: duo Ingolstadii veteris academiae 
et Jesuitani collegii: Lauingae nostrae 
religionis : et Diilingae Jesuitarum. Cupio 
in his aemulationem excitari: et eodem 
contendere: ad doctrinae et eloquentiae 
artem: sed certe Lauinganae scholae 
causam defendent meliorem: et si ra- 
tionem hac hyeme institutam in exer- 
cendis adolescentibus persequantur: non 
se sinent a Jesuitis superari. Est enim 
Lauingana eadem cum nostra ratio stque 
via ; quam ego ante annos viginti octo 
a me institutam iam explano, ut simplex 


Joannis Stureii de institetione scholastien opuscula selecta. 


sit et directa: absque asperitate: absque 
locis aviis: absque ullis salebris: ne spe- 
closos quidem labyrinthos admisi: qui 
eursum studiorum impedire possint. 
Hunc ego laborem tribus de causis 
suscepi: quarum unam mihi Petrus 
Sturmias Jacobi Sturmii frater, quem 
memoriae et honoris causa normine, 
Scholarcha: anno ante moriem suam 
praebuit. Nam cum in quodam dolore 
meo consolaretar me: cum me obtem- 
perare suo consiflo videret: rogavit, ut 
quoniam author gymnasii nostri Senatui 
essem: non constituti (nam sua sponte 
eo Senatus properabat) aed hac ratione 
instituti: ut, quod bene & me institutum 
esset, perficerem, si quid mihi deesse 
videretur. Altera causa est Senatus no- 
stri benevolentia et constantia ín hoc 
instituto retinendo: et bene merendo 
non solum de suis civibus: verum edam 
exteris populis atque nationibus. Po- 
strema, fama scholarum nostrarum: quae 
si in annum lam prope trigesimum floret, 
nullum mihi dublum est: quin se sit 
ipsa posthac superatura: et profesura 
fructus longe meliores atque uberieres: 
quam usque ad hoc tempus mortales 
senserint: si hanc, quam nunc ingressi 
sumus, viam persequamur. Quamobrem 
et propter Petri Sturmii petitionem et 
Senatus voluntatem et nrbis nobilitatem, 
quae fama Academiae nostrae amplift- 
catur: feci quod me nune videtis facere: 
et viginti epistolis classes rursus distri- 
bui: officia descripsi: exercitationes in- 
stitui: docendi rationem talem patefeci, 
qui mihi prexime ad Latinorum atque 
Graecorum, si non facultetem, at certe 
facilitatem et consuetudinem videtur acce- 
dere: non modo magno emolumento: 
verum etiam praeclara laude Senatus et 
Reipublicae nostrae, Nam cum magnas 
eleemosynas quotidie civitas nosira exer- 
ceat in xenodocheo, ptochodecheo, noso- 
docheo: in civibus alendis: et dome 
Marciana: tamen nescio quomodo scho- 
larum nostrarum gloria Deo gratior esse 
videatur: et fructus proferat ionge sa- 
lubriores atque suaviores doetrinae atque 
religionis. Ac facultates certe Ecclesia- 
Sticae hec potissimum nomine compa- 
ratae sunt: et eum tria sint fartorum 
genera: unum in rebus privatis: alterum 
in aerario senatus: tertium in bonis 
Ecclesiae: quanto peculatus furto tetrius 
maleficium semper habitum est: tanto 
horribilius est scelus sacrilegium, quam 
peculatus; et tanto sacrilegus, quam 
peculator, est detestabilior. Romafi fur- 
tum quadruplo mulctaruni: peculatorem 
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rebus Tepelitis aique restitutis in exilium 
eiecerunt: at sacrilegi semper Deo poe- 


nas dederunt. Deus etiam, daemoniorum. 


delubra qui spoliarent: de iis gravissima 
sumsit supplicia: nullum unquam sacri- 
legium impunitum praeteriit: si histori- 
corum monumenta vera prodiderunt de 
harum rerum memoria. Romani parri- 
eidam iudicarunt, qui sacrum sacrove 
commendatum  clepserat &ut rapserat. 
Adeo antiqua lex illa fuit, ut verba legis 
Ciceronis aetate in usu esse desierint 
cum vis atque authoritas legis in me- 
moria haereret bonorum civium. Ego 
certe magnam saepe voluptatem capio: 
cogitans, quod haec Respublica omnium 
aeceptorum et expensorum queat ratio- 
nem reddere: neque in hoc genere bo- 
norum manus parricidio inquinatas habeat. 

Ergo adhuc integrae facultates sunt 
collegii Thomani: neque a nobis, qui 
eas administramus: et legibus veteris 
Ecclesiae in locum demortuorum Succes- 
simus: minuuntur, sed augentur: et ex 
ilis tantum pro parte nostra suppedi- 
tamus: ut neque templis concionatores, 
neque scholis magistri literarum queant 
defleri. Provisum etiam sic ratione est: 
ut ne quaestor quidem vel avarus, vel 
callidus, vel improbus allquid queat de 
commodis collegii, vel tabularum et lite- 
farum: vel pecuniarum et agri subira- 
here. Et quoniam ego huic etiam colle- 
gio praepositus sum: primum ego vestro 
istad patrocinio commendo: ut a vi at- 
que Iniaria nobiscum velitis defendere: 
et istud literarum et religionis aerarium 
eontra barbariem tueri. Deinde, ut hoc 
institutum immutari non patiamini mor- 
tuo me: quod annos iam viginti ócto et 
amplius magnas commoditates attulit : 
templis, scholis, cancellis consiliorum: 
in civitatibus, in aulis regum, in lega- 
tlonibus, in comitiis: in iis locis, in 
quibus adhuc vivunt eruditi et experien- 
tes viri: in nostro informati gymnasio: 
et banc rationem retinebitis, si meum 
consilium sequemini: neque libros atque 
scriptores commutari sinatis, si illa mala 
depellere vultis: quae a barbarie et in- 
docta doetrina solept procreari. Postremo, 
si praeceptores officium suum facient: 
dum facient, egere non patiamini: etiam 
liberis eorum providete, ne parentum 
fides atque diligentia, quam in hoc mu- 
Bere praestant: liberos relinquat in ege- 
state: et quoniam Sevenus ita in hoe 
officio demortuus est: et curiae primae 
multis ennis praefectus ita fuit, ut nemo 
Hilo iudicatus fuerit diligentior et doctior: 
euius laudis multos praeclaros viros 


discipulos suos testes habet: commendo 
vestrae benignitati liberorum eius cau- 
sam, quorum ego tutor sum, et quos 
ego aeque ac si liberi mei essent, mea 
fide defendere debeo. [taque ego pa- 
tris officium facere illis debeo: sed ve- 
strum tanquam avorum et proavorum 
peto et postulo auxilium. 


Liber 1. 


I. Joannes Sturmius Abrahamo Feisie 
Praefecto decimae curiae. 


Quod agricolae facere solent: ut ar- 
bores, quas ipsi plantarunt, aut in quas 
ipsi stirpes inseruerunt, maiore studio 
educeni posteris suis, quam eas, quas 
a suis acceperunt parentibus, idem ma- 
gister bonus facere debet in Scholarum 
nostrarum tribu inflma, cui tu, Abrahame, 
praefectus es: ut plantas et stirpes suas 
esse statuat discipulos suos, non ex al- 
terius ludo acceptas aut emendatas, sed 
quasi novellas radices, nullius manu 
adhuc mansuefactas: quarum enulritio 
gratissimam memoriam et uberrimos 
fructus relinquat suis possessoribus. 

Accipis, mi Feisi, a parentibus ado- 
lescentulos prope infantes pueros : rudes 
adhuc non solum a doctrina, verum etiam 
a moribus, ut et disciplinam virtutum 
a te primam accipiant, et doctrinam ar- 
tium atque disciplinarum adipiscantur: 
quarum lu in hac aetate prima ponis 
fandamenta. Juventutis enim et senectu- 
tis totiusque insequentis vitae fundamen- 
tum virtutis atque doctrinae puericia et 
adolescentia est, quod his constat quasi 
partibus officii: tui, in docendo, et illo- 
rum in discendo, ut literarum formas 
cognoscant, non partitione aut definitione 
acuta vei obscura, sed oculorum et sen- 
suum indicatione, vocis pronunciatione, 
linguae flexibilitate. Removendum enim 
a primis annis, quicquid cognitione ob- 
scarum et difficile est. Ut lacte et cibo, 
ita etiam doctrina delectantur et enutriri 
volunt facili teneri ventriculi. 

Huic literarum singularum observa- 
tioni ipsa lectio et pronunciatio oratio- 
nis scriptae coniuncta est: nuilo prope 
intervallo. Sed magis mihi placet, et 
privatim expertus sum, satius esse ab 
inflexionibus nominum et verborum fa- 
cere principium, quam a partibus Cate- 
chesis: Primum, quia non est necessa- 
rium, Catechesin proponere latinam, si 
Germanicam teneant. Psittaci carmen 
est, non hominis, sermo Latinus aut 
Graecus ab eo, qui loquitur, non intel- 
lectus, Bene appeliat Deum, qui materna 


^ 
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voce appellat bene. Itaque quod domi 
de Catechesi didicerunt, curandum est, 
ut elus non obliviscántur, quod desit, 
id et domi a parentibus et in scholis 
abs te addatur, iis horis, quae huic 
disciplinae sunt constitutae. 


Ad nominum et verborum inflexiones 
puer ducendus est, simulac notas lite- 
rarum cognoverit. Dum enim idem vo- 
cabulum casibus et personis commutatur, 
dum primae syllabae retinentur, postre- 
mae variantur non temere, sed arte, 
duo commoda assequitur magister, ut 
adolescentulus nullo fastidio adipiscatur 
legendi facultatem, et id mandet memo- 
riae, quod discere est necessarium, et 
sine quo consistere non potest doctrinae 
coaedificatio. Diximus enim, in tua curia 
tanquam in soli callo fundamenta lite- 
farum esse iacienda, et tribum tuam 
veluti seminarium esse pulcherrimarum 
arborum, quas tu aliquando non in hortis 
et pomariis radicibus in terra flxis stare 
videbis, sed in foro et curia: in aulis 
regum versari, et uberrimos ex sese 
fructus consiliorum producere. Incre- 
dibile est, quam bene fundata sit me- 
moria in homine studioso acceptorum 
ben eflciorum hisce primis vitae annis. 


Matris meae Gertrudis et patris Wil- 
.heimi Sturmii et avi paterni Jacobi 
Sturmii, et materni avi Conradi Hulsani, 
et aviae, uxoris illius, Evae, illiusque 
matris, proaviae meae, quas omnes vidi 
et memini, gratissima mihi atque sua- 
vissima memoria est, sed certe neque 
ingrata neque insuavis recordatio Joan- 
nis Neoburgii primi praeceptoris mei, 
et Jacobi Blomedalii et Antonii Dalberi 
et Gerardi Episcopii, quos omnes in pa- 
tria audivi, et ita amo, ut illorum liberis 
atque nepotibus gratificari me posse mihi 
esset gratissimum. Arnoldum vero Eina- 
tensem, quem Leodii audivi in collegio 
Hieronymiano, ita amavi, ut adbuc mihi 
in visceribus atque medullis haereat. 
Quanta laus Socratis, quod Platonem ha- 
buit discipulum! quanta Platonis, quod 
Aristotelem, sed hi fortassis literati, 
antequam ad Socratem adducli essent, 
st credibile est, non illis minus fuisse 
primos magistros charos, quam nobis 
nostros esse sentimus. 


De his te monere mihi visum est, 
Abrahame, ut dum in hac curia officium 
diligentis magistri facis, non te poeni- 
teat virtutis tuae, cuius etiam ego et 
qui mecum scholis praepositi sunt, ra- 
tionem habituri sumus. Vale. Argento- 
Tati quarto Calendas Martias. 


joannis Stürmli de ínstitutione scholastica opuscula selecta. 


II. Joannes Sturmius Henrico Schirnero 
nonae curiae praeposito. 


Mitto ad te, Henrice, epistolam, quam 
hodie Abrahamo scripsi, propterea quod 
idem te velim animadvertere, quod illum 
volo considerare. Non enim longo inter- 
vallo tui discipuli antecedunt, antecedunt 
tamen, sed hos habent proximos. Abra- 
hamus inchoat inflectendi nomina et verba 
facultatem, tu auges atque confirmas, 
ille certa, tu omnia casibus atque tem- 
poribus varias. llle tibi adhuc balbu- 
tientes et haesitantes mittit, tu habitu- 
dinem firmam in illis absolvis, ut nihil 
illis sit inflexibile, praeter ea, quae fle- 
xibilla suapte natura non sunt. 


Sed praeter hoc tuum inflectendi 
officium, illud alterum tibi etiam atque 
etiam diligenter faciendum est, ut co- 
piam sibi atque facultatem vocabulorum 
comparent, rerum earum omnium, quae 
in quotidiano versantur usu, quae sen- 
sibus hominum sunt explicatae. Nihil 
videatur in corpore hominis, nihil in 
pecudibus, nihil sit in culina, in cella 
vinaria, in cella frumentaria, ad coenam 
quotidianam nihil adferatur, nihil in 
hortis conspiciatur herbatum, fruticum, 
arborum, nihil in scholis sit usurpatum, 
nihil in bibliotheca, nihil in templis fre- 
quentatum, nihil in coelo sensus quoti- 
die hominum moveat, quod pueri tui, 
quoad eius fleri poterit, non queant la- 
tino nominare nomíne. 

Quomodo id fleri debeat, ex me di- 
dicisti. Sit omnium silentium, unus sit, 
qui tibi respondebit, et hie respondeat 
tibi voce contenta et clara, ut ab omni- 
bus audiatur, etiam tuam (u intendes, 
ut exaudiaris, ei tu interroga et ille 
respondeat, ex loco remotiore, non so- 
lum, ut intelligant caeteri, quid rogatum 
sit, et quid referatur, sed etiam, ut 
eandem ren saepe repetitam recogno- 
scant. "Vitium magistrorum maximum 
est, ad aures illius, qui rogatur, stare. 

Singulis quotidie singula propones 
vocabula, sed diversa, verum sub eodem 
genere rerum posita. Non necessarium 
est, unum omnia scire eodem dle, sed 
universi omnia habeant: singuli sua 
sciant singula. Ut enim mercium et 
pecuniarum inter cives, ita verborum 
et nominum sit in scholis commutatio. 
ld assequemur, si tu roges, ita ut me 
rogare vidisti, si ipsi adolescentuli sese 
interrogent, si GUOTOLyíot a te fiant, 
quales a me fleri sensisti, si crebro quae 
tradita sunt, revocentur ad memoriam, 
praesertim difficliiora, si genus eun suis 
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formis in medium prodeat, si totum partes 
suas omnes habeat pedissequas, si in 
ludo exiguo prope totus mundus con- 
stituatur. Nam si Cosmographi terrarum 
Situs, et urbes, et montes, et sylvas, 
et maria, et flumina, et lacus, animantia 
etiam permulta una in tabula dilucide 
complecti possunt, si istud faciunt in 
singulis, cur istud nos non faciamus in 
universis, in generibus generumque for- 
mis? Mediocri arte opus est, labor etiam 
mediocris requiritur, et unius anni labor 
prope omnia conquirit, quae in reliquas 
aetates sunt profutura. 

Fuit baec ratio a me indicata ante 
annos viginti septem: sed, ut video, non 
intellecta, nunc vero et intelligi illam 
volo, et tradi, et exerceri, et in scholis, 
si meum consilium sequantur homines, 
retinerl. Quam causam esse putamus, 
quamobrem Romani et Graeci adolescen- 
tuli quam celerrime dicendi facultatem 
assequebantur? Domi prope in cunis ad 
matrum papillas lallare condoceflebant : 
balbutientes, dum aetas tulit, ferebant 
nutrices, crescentibus viribus corrigebant, 
vocabula suggerebant domestici, iidem 
coliudebant, non solum, ut recrearent, 
sed etiam instruerent sermonis Latini 
facultate. 

Juvit hane commoditatem quotidiana 
consuetudo aequalium, quorum iudi et 
sermones, et res adferebant novas, domi 
non cognitas, et earum rerum vocabula. 
Hac facuitate destituta est nostra aetas 
et juventus nostra. Non parentes, non 
domestici, non familiares, non cives, 
non magistratus sunt, qui latine loquan- 
tur. Istud publicum et commune malum, 
magistrorum corrigendum industria, at- 
que hac ratione, quam nunc institui : 
quam si assequar in hac curia tua, et 
in hac aetaie apud pueros annorum 
septem, non dubium est, quin superio- 
yum curiarum praefecti eadem et longe 
maiora sunt assecuturi: quae ab ipsis 
etiam requiram, et in illis classibus sunt 
necessaria. 

Quod ab Abrahamo, idem a te peto, 
ut ne te pigeat neque pudeat huius 
officii, quod non aestimabis tua doctrina, 
sed utilitate publica, cuius viros bonos 
decet esse sindiosos. Fateor sane, in 
superioribus te curiis utilem et idoneum 
esse posse, et aliquando ex illis tibl 
aliqua committetur, brevi fortassis, sed 
nunc in hac arena te pugile habemus 
opus contra barbaros gladiatores, qui 
Jatini sermonis puritatem propter negli- 
gentiam corrumpunt, et propter invidiam 
non patiuntur efflorescere, Efflorescit 


autem in hac aetate, cui tu praepositus 
es, et maturescit in superioribus gradi- 
bus, et fructus edit uberrimos in foro 
et iudicio, in magistratu et curia, in 
templis et Ecclesiis Christi, in omnibus 
locis Reipub. Christianae. Vale. Argen- 
torati 4. Cal. Martias. 


Ill. Joannes Sturmius Matthiae Hueb. 
Bero octavae curiae Magistro. 


Quod tuum sit officium, quae te pue- 
ros tuos docere oporteat, et qua ratione 
ea, quae docebis, tradere deceat, ex 
libro, quem de literarum ludis ante 
annos viginti septem scripsi, per te, mi 
Matthia, potes intelligere. Confeci etiam 
bisce diebus librum de Scholis Lauin- 
ganis, qui te etiam adiuvare poterit. 
Eandem enim rationem, quam de prin- 
cipio institui, retinendam in huiusmodi 
sive gymnasiis sive academiis arbitror. 
Non enim meliorem invenire possum, 
neque ut ego puto, melior inveniri po- 
terit, si recte intelligatur, et idoneos 
sit assecuta magistros, quos adhuc paucos 
habuit. Itaque ego hisce proximis die- 
bus superioribus adesse coepi Henrico 


:Schirnero, nonae curiae moderatori, et 


per omnes classes progredi cogito, ut 
non solum scriptor, sed etiam actor 
esse videar, et eorum nihil omittamus, 
quae in natura posita sunt, et suscepta 
atque elaborata a Graecis et Latinis 
philosophis atque rhetoribus, et quae 
nostris et literatis hominibus probari 
poterunt, et accommodata sunt ad recu- 
perandam, quam amisimus, veterum 
Graecorum et Romanorum docendi, de- 
clamandi, disputandi, scribendi, dicendi 
facultatem. Sed haec ad primos nostra- 
rum scholarum gradus pertinent, ego 
vero adhuc vobiscum in imis haereo, 
qui tamen tales sunt, ut ad illos sum- 
mos pervenire atque aspiraré cum no- 
stris adolescentulis non possimus, nisi 
ab his flat principium, et nisi nos ad 
illos superiores viam patefaciamus, qua 
in re itidem ego te, ut Henricum, adiu- 
vabo, non solum consilio, sed etjam 
Jabore, sed ita, ut meum studium tua 
levetur industria. 

Primum igitur omnium tibi maximo- 
pere etiam atque etiam providendum 
est, ut eorum, quae pueri in curia nona 
didicerunt, ex animis illorum non disce- 
dat memoria, quae eiusmodi sint, in 
libris exemplorum et in diariis videre 
est. Hos libros deponere de manibus 
non patieris, severe in illum animadver- 
tens, quicunque In his conservandis sit 
negligens, hi sunt testes diligentiae, hi 


60* 


custodes memoríae, hi, quid adepti sint 
pueri sua industria et magistri diiigen- 
tia, indicant: hi praemonstrant, quid 
deinceps porro addi debeat. Quod hic 
tibi praecipio, idem reliquos magistros 
superiores facere iubeo, ut hos libros 
et has ephemerides tanquam perpetuum 
Vestalem ignem extingui non sinant. 

Puer, qul ad te ascendit ex loco 
inferiore, eum exempla omnium infle- 
xionum tenere oportet, et inflectere no- 
mina et verba omnia poterit, sed hanc 
facultatem magis consuetudine et exer- 
citatione, quam ratione artis adipiscitur, 
ut Romae pueri latini, et Athenis Graeci 
adolescentuli prius loqui didicerunt, a 
parentibus, et cognatis et amicis et fa- 
miliaribus, quam ex Grammaticis, quam- 
obrem iia loquendum sit, ut loquebantur, 
didicissent. 

Habere etiam hunc oportet singulo- 
rum, binorum, ternorum, quaternorum 
membrorum omne genus comprehensio- 


num, quas Graeci 7regsodove nominant, 
in quibus sententiae comprehensae sint, 
quae ad utilitatem aliquam vitae, et ad 
mores atque disciplinam pertinent. 

Sed quoniam huiusmodi comprehen- 
siones non esse tam multae possunt, ut 
quotidianarum rerum complectantur verba 
omnia atque nomina, congestam oportet 
puerum habere copiam in hisce rebus 
vocabulorum, distinctam generibus et 
formis, integris et partibus, societatibus, 
inimieltiis, propriis notis, diversis signis, 
caussis, effectis, quae omnia cuiusmodi 
sint, fortassís non videbit, nisi procul: 
memoria (amen et usu erit assecutus, 
ut quoties illis opus sit, in promtu ex 
sua penuaria cella habeat. 

Sed haec copia atque facultas in illa 
tribu et puerili populo summa esse non 
poterit, propter aetatem et rerum mul- 
titudinem et disciplinae novitatem, et 
temporis brevitatem, itaque tibi addenda 
sunt, quae illis defleri videbuntur. Illic 
didicerit, quid epistola sit, quid literae, 
quid dare, quid accipere, quid reddere, 
apud te vero quid literas dare, quid 
reddere epistolam, quid accipere, quae 
amicus et necessarius scripserit. Mille 
nomina quam plurima habebit, verba 
etiam multa, sed tibi plura addenda sunt, 
mie multa discet, sed singula, quae tibi 
erunt coniungenda. 

Ergo ad hanc inchoatam copiam ver- 
borum, tu reliquam, quoad poteris, addes, 
et ad illas verborum comprehensiones; 
quas ab Henrico accepit, tu alias, quae 
deesse videbuntur, aceumulabis, ut ephe- 
merides diariaque crescant, et amplifi- 


Joannis Sturmil de institutiene scholastten opuscula selecta. 


cetur una cam verborum multitadine 
memoria atque cognitio. 

In omnibus illud Quintil. non consi- 
lium esse putato, sed praeceptum: no- 
mina declinare et verba imprimis pueri 
sciant. Nam tametsi istud ad Abraha- 
mum atque Henricum pertineat, tamen 
horum est inchoare, tuum vero perficere. 
Verum ut apud Mathematicos conclusio- 


nes toU dióvi excellentiores habentnr, 


quam *OU OTi, sic tuum officium ma- 
lorem pollicetur doctrinam. Quantum 
enim inter matrem patremque, et magi- 
strum atque grammaticum differentiae 
est, tantum Inter te et illos Incipit esse 
discriminis, Tu enlm omnem sermonis 
atque orationis facultatem atque varie- 
tatem octo complecteris partibus, tu sin- 
gulis partibus suas attribuis definitiones 
atque partitiones, tu declinationes no- 
minum discernis, tu genera illorum di- 
stinguis, idem tu in verbis facis, similem 
rationem in caeteris sequeris orationis 
partibus. Haec omnia assequeris, si ne- 
cessaria deligas, supervacanea reilcias, 
si obscuritatem fugias, perspicuitatem 
adhibeas, si idoneis exemplis explices, 
si illa ex lis sumas, quae audiverunt, 
si crebro revoces ad memoriam et e 
memoria evelli non patiaris, si eam ra- 
tionem in rogando atque respondendo 
retineas, quae Henrico mandata est. 
Praeter has partitiones atque divi- 
siones et inflexiones, et praeter haec 
grammatica praecepta, et praeter illa 
diaria, et volumen illud comprehensio- 
num, Ciceronis delectas a me Interpre- 
taberis epistolas, in quibus ita properan- 
dum, uf necessaria non praetereantur ; 
ita commorandum, ut nihi] nisi necessa- 
rium exerceatur, et quemadmodum sin- 
gulís pueris singula committimus, sed 
diversa, eodem vero pertinentia voca- 
bula, idem in his epistolis faciendum 
est, non singulis pueris, sed singulis 
decuriis, aut in una decuria binae pro- 
ponendae epistolae sunt. quas ad ver- 
bum interpretentur, quas tu illis resolvas, 
quarum unumquodque verbum ad sua 
artis grammaticae loca queant reducere. 
Hoc enim modo, et res plures discere 
poterunt, et ta tuum, quod dicitur, po- 
teris, quod a te exigimus, pensum solvere. 
Stili exercitationem nondum abs te 
exigo, praesertim sex primis mensibus, 
officium faciles, si loquendi modos et 
sententiarum formulas integras generi- 
bus, casibus, modis, temporibus, perso- 
nis, verbis nominibusque vel diversis, 
vel idem signiflcantibus, vel eodem per- 
tinentibus, commutes et accommnodes usul 
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et 1 consuetudini quotidianae : 
denique sí loqui eos doceas, stilum ta- 
men attentare posterioribus mensibus non 
inutile est, ut pueris concessum est, 
gladios gestare, e vagina educere, di- 
stringere, eo condere, lateri in vagina 
applicare, eum ilio per forum ambulare, 
ut ne omnino illum rudem superioris 
euriae magister, tanquam bonus gladia- 
tor, accipiat. Sed de hls coram et quasi 
in re praesente, cum ad tuam tribum 
pervenero. Hoc vero tempore satis est, 
si, quae in nona trado, ea ad te mittam, 
ut ef baec tul discant, et reliqua adda- 
mus, quae in hac tua curia tibi tradenda 
et paeris sunt elaboranda. Vale. Argen- 
torati Mense Martio. 


IV. Joannes Sturmius Theobaldo Lin. 
gelsemio septimae curiae moderatori. 


Si, quod spero, persequi potero cu- 
riarum, quas hisce diebus obire coepi, 
institutionem, ad autumnales progressio- 
nes, Theobalde Lingelsemi, adolescentes 
tibi adducemus bene instructos atque 
paratos ad declinandum verba et nomina, 
et ad respondendum, sive de partibus 
orationis Togare voles eos, et de illarum 
divisione, sive de nominum declinatio- 
nibus, generibus, casibus, numeris, siye 
de verborum coniugationibus , tempori- 
bus, modis, numeris, omnique illorum 
verietate, sive ea quaerere placebit, de- 
bes autem quaerere, quae tradi oportet 
a praeceptoribus, et cognosci ab ado- 
lescentibus, quae ad reliquas sermonis 
partes sunt necessaria. Instructi etiam 
erunt mediocri vocabulorum copia, eaque 
digesta atque partita, ita ut cognitionem 
secum verborum adferant accommodatam 
ad artium et disciplinarum divisiones, 
ei ad philosophiae totius distributionem. 

Post hane institutionem trium magi- 
strorum, tuum officium est, Lingelsemi, 
ut neque horum obliviscantur, sed con- 
firmentur ista tua industria et exercita- 
tione assidua, et alia addas, quae ad 
tuam tribum maxime pertinent, et tui 
ooetus propria sunt. In his locum unum 
tenet orationis latinae consecutio, quam 
Syntaxin Grammatici Graeci nominant, 
hanc regulis velim esse non nimis nu- 
merosam, sed brevem, verbis claram, 
exemplis apertam, Latinis maxime, Ci- 
ceronis imprimis, ut est nostra, quam 
Theophilus Golius confecit. Harum re- 
gularum memoriam et usum confirma 
OvaÀUCSI quotidiana epistolarum Cice- 
ronis: et illorum, quae in volumine pe- 
riodorum explicantur, ei renovatione 


eorum, quae in classibus atidiverunt 
inferioribus. 

Ut progressus possis facere magnos 
In eo curriculo eonficiendo, cuius meta 
tibi in hoc stadio constituta est, propo- 
nes singulis pueris singulas vel episto- 
las aut epistolae partem, si sit prolixior, 
vel periodos singulas longiores, brevio- 
res binas singulis propones interpretan- 
das ad verbum. 

Sed crebro iteranda ista sunt, et 
commutandae personae una cum rebus, 
quas singulis commiseris, ut singuli pro 
universis videantur respondisse primi, 
universi vero eadem cognovisse omnia, 

Istud quomodo fieri conveniat, 
his cognoscere poteris, quae me audis 
in his inferioribus instituere decuriis, 
sed tu commodius facere poteris, poste- 
rioribus praesertim mensibus. Augescit 
enim facultas, augescente copia, crescente 
arte: exercitatione invalescente, et usu 
assiduo, qui artem plerunque superat. 

Plinianum est, muitum legendum esse, 
non multa. Sed hic ego velim multa 
abs te fleri, ut illud multum assequaris. 

Stilum hic dare pueris in manum 
debes, et in bac curia novus et adole- 
scens pugil institaendus est stili disci- 
plina, qua in re facere tu debes, quod 
gladiatores solent, qui motu corporis 
et gestu, qui progressu, qui regressu, 
qui saltu, qui statu, qui petitione, qui 
depulsione non desistunt praeire, ante- 
quam lanista discipulus idem facere in- 
cipiat. Idem Musici faciunt, et tantisper 
praecinunt, dum puer concinere simul 
aut solus queat canere. 


Propones igitur puero argumentum, 


quod U7r0J6Uic dicitur, rei, quae fleri 
solet, fictum negocium. Fa res nota sit, 
et aperta, gestione, persouis, locis, tem- 
poribus. Sed non longa sit haec hypo- 
thesis, et vel incisim vel membratim, 
principio praecipue, comprehendas atque 
absolvas sententiam, paulatim ad díxoAa 
et toíxoAa et Terpaxwir veniendum 
est. In his tu rerum nominabis voca- 
bula, eaque coniunges, et formulam 
pones ob oculos, non voce solum, ve- 
rum etiam seriptura in tabula, imo hy- 
potbesim abs te compositam voce.praeibis, 
semel, iterum, saepius, ut illi, de quibus 
jam dicium est, gladiator atque cantor, 
ita ut puer manu utatur sua et stilo 
suo, sed magistri voce atque beneficio. 
Istud quotidie faciendum est, aliquando 
etiam iterum atque iterum quotidie, sed 
ita, at nuilum existat fastidium. Nihil 
enim stilo fastidiosius est, et nostra 


aetate nihil in scholis magis nocuit ado- 
lescentibus, quam quod magistros in 
prolixis argumentis non habuerunt adiu- 
tores, quorum utrumque perniciosum 
est, non adiuvari et gravari onere. Haec 
argumenta non solum sumes ex his, 
quae heri aut nudius tertius cognoverunt, 
sed revocanda etiam, quae in curiis au- 
diverunt inferioribus . inde repetenda 
nomina, verba, formulae, nihil sat saepe 
repetitur, quod non satis bene cognitum 
est, et notatum confirmatumque memoria, 


Habet etiam haec ratio memoriae 
renovandae hanc utilitatem, quod, quo- 
niam pueri In tríbus inferioribus ordi- 
nibus vocabula cognita attulerunt in tuam 
civitatem, distincta generibus atque for- 
mis, poterunt in hac still exercitatione 
et scribendi consuetudine, una compre- 
hensione verborum res unius generis 
omnes amplecti absque molestia. Ut ad 
harc te rationem adstringam, notabo tibi 


eam nomine Graecorum, qui 97r0JtvTOtV 
eam vocant, quae requirit eorum, quae 


ante tradita et cognitasunt,£zrov'd muy, 


quam etiam GVGX5V0)GIV in arte dicendi 
nominare solent. Habet enim quasi re- 
novationem quandam memoriae et rerum 
cognitarum haec repetitio atque resum- 
to. Ergo Ephemerides adolescentum 


V7tOJLUT) LLOCE X: esse puta, sed tuum offi- 


cium esse, quotidie: UTLOJAJVT OXELV. 

Ad stili etiam exercitationem pertinet, 
diebus festis, aut pridie festorum Cate- 
chesin ex patrio sermone in latinum 
treducere, ea facilitate, de qua iam 
dictum est, ut tu voce praeeas, puer 
cogitatione atque stilo sequatur. In hac 
parte iilud tenebis: ut Latinis utare verbis 
et latinis sententiarum formis, nisi cum 
religio nostra propria habet vocabula, 
quae propter Ecclesiae authoritatem suam 
authoritatem habere debeant, ut non 
modo pura, sed etiam sacrosancta ha- 
beantur, ut Trinitas, unitas, sacramenta, 
baptismus, coena Domini, baptista, evan- 
gelista, apostolus, episcopus, diaconus, 
claves regni coelorum et caetera, quae 
sunt huius „generis, exornarl tamen ista 
possunt opiwuois, Tooduvaulass, 
errsIEgEgıv, de quibus ego tecum co- 
ram agam. 

Ut hic aliam Catechesin pueris pro- 
ponas, quam eam, quam didicerunt in 
gradibus humilioribus, minime laudo, 
Qui enim istud faciant, quid aliud fa- 
ciunt, quam quod tempus consumunt, 
meliora negligunt, et bane aetatem su- 
pervacaneo labore vexant, et memoriam 


o 


Joannis Sturmii de institutiene scholastioa opuscula selecta, 


non augent, sed magna mo- 
lestia, nulla utilitate! 

Si haec sequeris, Lingelsemi, officium 
facies magistri diligentis, et tametsi! nobis 
probasti annis iam multis fidem et dili- 
gentiam tuam, tamen laudabo te magis 
atque magis, si hanc rationem sequeris 
et consilio nostro obtemperaveris. Vale. 
Argentorati Mense Martio. 


Y. Joannes Sturmius Martino Mallsolo 
sextae curiae moderatori. 

Amabo te, mi Malleole, diligenter 
animadverte primum, quae praecepta 
dederim inferiorum tribuum praefectis, 
ut eandem curam adhibeas, facilitatis, 
perspicuitatis, puritatis, copiae, in do- 
cendo, interrogando, exercendo. Nam 
tametsi diversa doceatis, eandem tamen 
viam vos ingredi atque rationem sequi 
eandem necessarium est. Deinde illud 
etiam diligenter consider&, quot quan- 
tasque res discipuli ex inferioribus locis 
in hanc sextam curiam apportent, quae 
omnia facile intelliges, si, cum probatio 
fiet, ante progressiones classium aderis, 
id quod necessarium est fleri, ut superior 
magister ex Indo inferiore adolescentes 
quasi e sua mapu a probatoribus acci- 
plat, suae fidei atque diligentiae com- 
missos atque concreditos. 

Tertium vero in officio tuo est, vi- 
dere atque elaborare, ut quae assecuti 
sunt, ea custodiant, authores, diaria, 
praecepta, vocabula et ea, quoties occa- 
sio dabitur et utile est, interrogando 
reducere ad memoriam, ea vero impri- 
mis, quae vel difficiliora esse videntur, 
vel quae sunt necessaria, neque satis 
saepe repetuntur, quae non satis bene 
retinentur. lud praeceptum, quod in 
re familiari traditum est, locum etiam 
in scholis nostris habeat: Non minor 
est virtus, quam quaerere. parta tueri. 

Post haec tria, quae in tuo officio 
sunt, quartum sequitur, ut cogites, quae 
tibi addenda sint, in quibus sunt epi- 
stolae Ciceronis longiores, quas princi- 
pio singulas diversi argumenti singulis 
propones decuriis, quas ipsi interpre- 
tentur sermone patrio, deinde etiam 
plures singulis decarils diversis scriptas 
temporibus, et de rebus diversis atque 
variis. 

Idem facies jn carminum voluminibus. 
Videat primus Decurio, cognoscet aut 
ex te, aut ex aliquo superiorum tribuum, 
aut a suo didicerit paedagogo et ab horum 
aliquo adferat hymnamaAmbrosil Episcopi: 

Veni redemptor gentium : 
Ostende partum virginis. 
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Proferat eodem modo secundus de- 
curio epigramma Martialis: 


Vitam quae faciunt beatiorem, 

Jucundissime Martialis, haec sunt. 
Apportet tertius Horatianam Oden: 

Rectius vives, Lycinl, neque altum. 

Idem faciendum est in frequentia, 
€um plures sunt decuriae, ut in curia 
tua. Hl tibi primum interpretentur, et 
tibi de omnibus respondeant, idem ipsi 
a contübernalibus exigant, voce clare, 
ut reliquae decuriae exaudiant. Idem 
in volumine exemplorum facies, sive 
interpretanda illa sint sive dissolvenda 
sive mandanda memoriae. 

In vocabulis accumulandis ignavum, 
singulis singula aut bina propenere, 

.Singuli suas partitiones unius loci et 
generis expediant, in rebus coelestibus, 
in elementis, in re domestica et fami- 
Hari, in re bellica et militari, in cella 
vinaria, in frumentaria, in culina, in 
senatu et curia, in foro et judicio. Sed 
non totas partitiones necesse est perse- 
qui, aliqua relinquenda sunt altioribus 
gradibus, ea deligenda sunt, quae huic 
Joco et huic aetati congruunt. 

Stilum scis dicendi opificem, artificem 
aique magistrum esse: hunc in eo loco 
incipies expolire, ubi Lingelsemius exer- 
cere Ipsum desiit. Eadem etiam illud 
facies ratione, sed hypotheses poterunt 
esse longiusculae, veruntamen non multis 
membris, minus multis perlodis, sint 
famen hae comprehensiones confertae 
rerum verbis, quae unius sunt generis, 
non omnis, nam id fleri non potest, et 
quae varietatem vel requirunt vel pa- 
tiuntur, sit tamen stilus atticus, puritate, 
acumine, perspicuitate. 

Catechesin latine extremo hebdoma- 
dis die et festo die persequeris, sunt 
etiam Hieronymi quaedam epistolae utiles 
propter religionem, elegantiam, doctri- 
nam, quas Evangelicae amant feriae. 

Haee suscipito, haec facito, et propter 
hane tuam industriam, fidem, diligen- 
tiam erga tuos discipulos, meam erga 
te benevolentiam, amorem et studium 
tibi poteris promittere, et a me exigere, 
Uf persolvam. Vale. Argentorati. 


VI. Joannes Sturmius Jonae Bitnoro 
praeceptor! quintae curiae. 

Quoniam usque ad tuam curiam inde 
usque ab extrema in classibus obeundis 
hoc tempore, Jona Bitnere, pervenimus, 
et id assecuti sumus in illinsce aetatis 
adolescentulis: quod volebamus, quae 
reliqua- erupt, si non adipiscamur, ne- 


cesse erit, aut me vobis, aut vos mihi 
defore in nostris persolvendis officiis. 
Adducimus enim ad te adolescentes 
impuberes, praeceptis grammaticis lin- 
guae latinae bene exercitatos. Earum 
rerum, quae in coelo et aere videntur, 
quas aquae nobis quotidie proferunt, 
quas terra largitur, quae in hortis colun- 
tur, quae in templis docentur, quae in 
homine animadvertuntur, quae in bestiis 


"notantur ab omnibus hominibus, quae 


in curia et foro agitantur, quae in con- 
tractibus hominum versantur, quae locis, 
temporibus, aetatibus, sexu, vitae pro- 
fessione distinctae sunt, et harum rerum 
actiones, harum rerum omnium nibil est, 
quod non latino debent nominare nomine, 
et verbo explicare latino, de rebus lo- 
quor quotidianis, quas quisque patría 
lingua in classes attulit, aut adolescente 
aetate atque crescentibus annis didicit. 
Has tres mediocriter in curiis inferio- 
ribus assequantur, cognitis formis in- 
flexionum, quid deinceps metuendum sit, 
non video: si desit inertia et ignavia 
non officiat. 

Sed quid ego haec ad te? cuius vo- 
luntatem, industriam, studium, curam, 
fldem perspectam habeo, aut quid haee 
ad alios, in quibus eadem ista omnia 
agnosco? Sed ad omnes nos pertinet, 
scire, quid in unaquaque discant curia 
pueri, et quae cuiusque curiae sit do- 
cendi ratio, quae decuriarum exercita- 
ones, et quantum ad suam curiam 
pueri primum universi, deinde singuli 
adferant, aut adferre debeant, et quae 
sint illae res, quas quisque in sua tribu 
addere debet. Multa enim ad vos su- 
periores reiecta sunt, et ea necesse fuit 
reiicere, et in tua tribu statim propo- 
nentur ignotae res et ignota rerum vo- 
cabula. Nondum enim quicquam de arte 
poetarum audiverunt. Hic tu illis au- 
debis hanc artem aperire, et syllabarum 
ostendere longa, brevia, communia tem- 
pora, numerorum et pedum ostendere 
genera, versuum et carminum discrimina, 
et illorum omnium exempla ob oculos 
ponere. Graecas etiam illis proferes 
verborum complexiones de virtutibus et 
vitiis, de moribus et vita hominum, de 
rebus publicis. Eclogae Virgilianae, utiles 
huic tuo choro, cognoscendae, et quae 
fuerint poetarum novem deae, quae Gra- 
ciae, quae Parcae, quid Naiades, quid 
Hamadryades, quid Parnassus, quid.mons 
Helicon, et in his fontibus ne te poeni- 
teat Ciceronis Catonem aut Laelium re- 
citare, amant enim Musae huiusmodi 
euditores, et tradunt in sese mutuas 


operas oratores atque poetae, et ab 
utrisque philosophi atque historici adiu- 
vantur. 

Et poteris haec coniungere: nam pri- 
mam illam Graecae linguae institutionem 
ad te ex sexto ordine adferent, quod 
opus Grammaticum tibi exaedificandum 
est. Inspieiendae tibi sunt diligenter 
non solum in hoc principio novi insti- 
tuti, verum etiam insequentibus posthac 
annis, puerorum ephemerides atque re- 
rum  quotidianarum codices recogno- 
scendi, ut et earum rerum instituas 


UTTOUVT/CEIG, et ea addas, quae nondum 
assequi poterant, propter aetatem et 
inopiam praeceptorum. Singuli tibi pueri 
hic singulos absolvant locos, in quibus 
latent rerum olosıdwv xol gvyyevay 
vocabula, ordine non solum doctrinarum, 
verum etiam naturae retento. Ordinem 
ita instituere poteris in explicandis scri- 
ptoribus, uf quotidie unam abs te Vir- 
gilii Eclogam bene intellectam domum 
referant. ldem faciendum est in volu- 
mine comprehensionum. In meınorla 
exercenda non unum omnes Meminisse 
et recitare debent, sed universi omnia, 
quae unius diei sunt pensa. Sed hic 
properandum, quoad licet, vicibus atque 
officiis in respondendo saepe mutatis, 
saepe etiam intervallo interposito, et 
intermissione facta ad easdem res, quas 
ante didicerunt, recurrendum est. 


Quod de Graeco volumine monui, 
idem de volumine poetico sentio, in 
quo versus sunt omnis generis, et 
exempla multarum rerum, quae in car- 
minibus conficiendis exercendae sunt 
imitatione. 

Stilum eo magis hic exercere debes 
et acuere, et polire, quo pluribus, quam 
in gradibus inferioribus, abundabunt 
verbis et praeceptis et exemplis. Sed 
hic in versibus faciendis inchoandus est 
pesterioribus anni mensibus, non argu- 
mentis propositis, sed poetarum solutis 
versibus, ut neque sententiarum inven- 
tione sit opus, neque verborum delectu, 
sed solum collocatione. Quanquam non 
incommodum est etiam poetica verba 
commutare aliquando cum oratoriis aut 


historicis, quae ratio TEIGAOTIxT) est, 
ut iudicium facias de adolescentis indu- 
stria, et ipse adolescens animadvertat, 
quid orator a poeta differat. Oratoris 
locum aliquem Germanice interpretari, 
ut subito latinum in ipsis scholis faciant, 
facultatem dicendi auget, ingenium acuit, 
et efücit, ut non tu, sed ipse orator 
adolescentis sit emendator et magister, 


- 


Joannis Stutmii de ihétitutione seholsstion opmeufa selecta. 


Breviter pereurri, quae tibi suscei- 
pienda et elaboranda et praestanda cen- 
seo, opus babent ista explicatione lon- 
Biore, et praemonstratorem requirunt, 
sed habebis me in hac ratione atque 
via comitem et adiutorem et socium. 
Vale. Argentorati Mense Martio. 


.VIL Joannes Sturmius Laurentio En. 


glero, quartae curiae praefecto. 

Meri ego, Engiere, ad Bitnerum 
Scripsi; in qua epistola videbis, es quid 
pueri ad illum apportent ex classibus 
inferioribus, et quid ei aggregandum sit, 
in quo etiam perspicies, quae tua sint 
in tua curia officia. Nam quoniam volo 
pueros ad te deduci, eruditos Latinorum 
et Graecorum Grammaticorum praeceptis 
et instructos ab omni verborum delectu 
et copia, et abundare exemplis cum 
poetarum tum oratorum, sed oratorum 


Imprimis, aliquid abs te amplins flagito, 


quod iuventutem faciat bene literatam. 
Primum igitur officium tuum est, ut 
pueri quamplurima audiant, interpreten- 
tur, intelligant, memoriter etiam multa 
recitent, cum quae antea didicerunt in 
ordinibus inferioribus, tum quae abs te 
addentur quotidie. Plurima aotem ea 
statuo, quae iaventutis viribus aequipa- 
rata sint, non quae vires superent, quae 
moderatio adhibetur non solum numero 
et pondere: verum etiam ratione bona 
et modo.erudito, de qua ratione infe- 
rioribus praecepi magistris. Volo enim 
eandem esse omnium vestram viam, 
eodem enim contenditis, sed non eadem 
onera et sub oneribus expeditos volo 
esse milites, et alterius fascem aut im- 
minui ab altero aut ievari. Do igitur 
tibi atque constituo, in voluminibus 
exemplorum illud longierum ambituum, 
in quo exempla argumentationum et 
amplificationum, et huic libro addo Ver- 
rinam sextam aceusationem, quae prope 
omne genus narrationum continet. Per- 
ficies etiam hic tu, quod reliquum est 
in volumine poetíco, et ex Horatio epi- 
stolas et sermones addes, qui tibi víde- 
buntur esse idonei: et his Latinis scri- 
ptoribus coóniunges volumen Graecum 
exemplorum, in quo & res suppeditant, 
et earum Rerum formae et vestes et 
ornamenta, quibus indui postulant. 

Non opus est, te illius moneret: quod 
apud vos maiorum gentiam patres me- 
minisse volo quotidie: non negligenda 
esse, quae semel pueri apud minorum 
gentium pafres didicerunt, a quibus lac 
suae stirpis acceperunt, ui sunt. gram- 
mafica praecepta, ut vocabulorum con- 
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gesta atque digesta copia, ut scriptores, 
quos cognoverunt, ut diaria et epheme- 
rides, haec omnia considerare et ex bis 
ea identidem revocare sub incudem, quae 
Disi recudentur, excudi commode, cum 
erit opus, non poterunt. 

Stilum tibi etiam atque etiam com- 
mendo, et quidem commendo diligenter. 
Tantum addes ad inferiorem ordinem 
pensi, quantum addi posse iudicabis. 
Et quanquam multa adolescentes suapte 
facultate exequi poterunt, tamen utile 
est, imo necessarium ín nonnullis est, 
te non solum voce, verum etiam stilo 
praeire, aliquando etiam subsequi, quo- 
ties erratum erit in iis, quae illorum 
abs te fuerunt viribus commissa. 

Epistolas Paulinas diebus festis et 
pridie diei festi partieris cum Jona: de 
minoribus loquor, longiores enim tribus 
concedo superioribus classibus, et cum 
has explicabis, non considerabis, quid 
in suis faciant commentariis Theologi, 
sed quid Romani fecerint, cam ad iilos 
Paulus scripsisset, quid Corinthii, quid 
Galatae, quid Philippenses, quid Ephesi, 
denique quomodo Timotheus et Titus 
suas ad se scriptas recitarint literas 
Ecclesiae. Quod illi recitando assecuti 
sunt, cur non tu interpretando, non 
commentario, sed verborum commuta- 
tione et numero? Aliud est, commen- 
tarium scribere, aliud, discipulum suum 
erudire, currendum est, non assidendum, 
posteaquam in curriculum et stadium 
perventum est. Vale, mi Englere. Ar- 
gentorati Mense Martio. 


VI. Joanmes Sturmius Michaeli Bo- 
schio tertiae curiae magistro. 


Videor mihi in Heliconem montem 
penetrasse, et non procul ipsum Musa- 
rum consessum aspicere, quoniam in 
tuam euriam ab inflma perveni. Volo 
enim te non solum oratorum et histori- 
corum, verum etiam poetarum explica- 
forem esse, et ad tuum fontem omnia 
personare musarum et poetarum voci- 
bus, et inter hos ne quidem oratores 
silere, sed accinere. Scis enim tu, etiam 
hos duos habere numeros, quos Graeci 


rhetores ÓvOpioUc nominant: et sunt 


omnia apud oratores evov gua, quos 
numeros utile est pueros etiam in hoc 
soluto dicendi genere observare. Li- 
vius ab Heroico versu fecit principium: 
Facturusne operae precium sim, nec 
Scio, nec si. Et Caesar noster: Gallia 
est omnis, cur non? Omnis Gallia divisa, 


nisi quod Our. Fo sUvQvJMov 


quaesitum est. Sed in his modus con- 
stitaendus est, ne illud Juvenalis Saty- 
rici poetae nobis queat obiici : 
Vexatus toties rauci Thebaide Codri, 
Scriptuset intergo,necdum flnitusOrestes. 
Lampas spectanda est: et properan- 


dum ad metam et ad fjoafietov. itaque 
neque oblivisci patieris eorum pueros 

quae inde ab infimis usque gradibus ad 
tuos apportarunt, librorum, authorum, 
ephemeridum, praeceptorum, et exempla 
eis explicabis exordiorum, partitionum, 
narrationum, digressionum, quaestionum 
infnitarum et grandium amplificationum. 
Rhetorum etiam trades sententiarum et 


verborum ornamenta, hoc est, TQO7tOUG, 


cyupoca, ne dódovc, quorum omnium 
multa adferant ad te exempla ex infe- 
rioribus locis, sed tu addes de tuis, 
quae illis es explicaturus, cum ex hoc, 
de quo dixi, exemplorum volumine, tum 
ex iis scriptoribus, qui tuae curiae sunt 
tributi. 

Non mihi displicet, Herenniana hic 
abs te elocutionis praecepta tradi, aut 
ea, quae ego ante aliquot annos dictavi, 
sed quae de dicendi flguris ex Hermo- 
genis sententia explicavi, maiorem exer- 
citationem et doctrinam requirunt, et 
relinquenda Hertelio, et propria sunt pu- 
blicorum doctorum collegii: quod in ca- 
cumine nostri Parnassi coaediflcatum est. 

Cluentiana oratio exempla habet 


omnium (4rÓnuaorov, quae de narra- 
tione traduntur, ut Quintilianus fatetur; 
hanc explicabis, ut intelligant pueri et 
loca in illa, quae imitatione digna erunt, 
com rhetores audient, notata habeant, 
aut, cum haec videbitur prolixior, nam 
saepe tibi docendi ratio mutanda est, 
propter bominum casus atque ingenia, 
in huius locum aliam tibi licebit oratio- 
nem substituere. 

Praeter Graecum volumen exemplo- 
rum etiam ex l'emosthene meliores ora- 
tiones eligas, in quo non solum oratio- 
num considerabis genera, verum etiam 
vires animadvertes tuorum discipulorum. 

Nam longius levi armatura saepenu- 
mero, quam gravi pervenitur, et idem 
assequimur, quod persequimur, ut nallum 
tempus absque fructu praetereatur, victo- 
ría comparetur. 

In poetico volumine non multum re- 
stabit, quod sit tibi explicandum, cum 
nihil restabit, Homeri librum primum 
addes lliadis, si placebit, aut Odysseae, 
huius enim poetae nescio cur placeat; 
placet certe magis, quam caeterorum 
poetarum, puritas, ornatus, gtavitas, et 
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qui hunc peotàtn cofnovit, inter reliquos 
poetas poterit consistere, non minus, 
quam si Homerus cum Aeschylo, So- 
phocle, Euripide venisset. in collocutio- 
nem. d putas: Homerusne istos, 
an illi magís fuissent admirati Homerum? 
Haec cur scribam, opinor intelligere te, 
et cum voles, et quoties voles, de his 
coram inter nos disseremus. 

Festi dies sacros libros postulant, 
Pauli Epistolas, quas velim in quinque 
superioribus classibus lectiteri, intelligi 
ita, ut vel totae memoria teneantur ali- 
quae, vel loca quaedam insigniora et 
eadem loca habere in ephemeride an- 
notata: ut tu scias, quid adolescentes 
acceperint, et quas rationes apud te 
consolidatas debeant deponere: quoties 
postulabis. 

De stilo supervacaneum est te mo- 
nere, cum illum semper exerceri, sem- 
per acui, semper expoliri sit necessa- 
rium. Sed apud te maiora conari et 
suscipere adolescentem decet. Graeci 
oratoris exordium, aut narrationem, aut 
argumentationem, aut locum communem, 
aut amplificationem, latinam, aut Latini 
Graecam faciet, idem audebit in poetis 
et historicis facere. Horatiana vel Pin- 
darica carmina commutare non verbis, 
sed carminum generibus, laudabile est 
et fructuosum. Multa nova oportet con- 
dere poemata, multas epistolas conscri- 
bere, exordia etiam et narrationes et 
infünitas quaestiones, si ipsi conficere 
non poterunt, abs te tamen earum pos- 
sunt proponi argumenta, partes, orna- 
menta, ambitus, et ante cognita prae- 
cepta, artes dicendi delineationes fleri, 
et similia in voluminibus exemplorum 
indicari. 

Comoedias etiam Plautinas et Teren- 
tianas non abs te audire: sed se decet 
ipsos docere distributis partibus et operis, 
et easdem agere, et cum superioribus 
classibus contendere de vietoria. Velim 
enim primo quoque tempore horum duo- 
rum poetarum ommes comoedias in qua- 
tuor agi superioribus classibus, quam 
facultatem cur non unus annus, annum 
dico? cur non sex menses suppeditent 
viginti decuriis?t Cum mter ephebos 
essem, Leodii in Phormione Terentiana 
Getae personam sustinui ante aedem D. 
Martini, non a magistro, non a condisci- 
pulo doctus, sed mihimet ipse fui histrio 
atque poeta; tertio ante bellum rusti- 
canum anno, admodum tum adolescens 
et pene puer, quam sic egi, sic com- 
metitabar, ut me plurimum illa exerci- 
tatione Mn profecisse adime sentiam, 


Joannis Stenei de ftstitetióne sohelesiita egüsctla selecta. 


et iiia aetate non ea erai faumltas ma- 
gistrorun, non ea docendi Tatio, non 
talis linguarum cognitio, qualis hedie 
est, et est in scholis nostris. 

Peterem abs te pluribus verbis, wt 
hoc consilium meum sequeris, si neees- 
sarium esse erederem, sed non opus 
esse puto, novi enim industriam tuam, 
quae neque tibi in susceptione officii, 
neque mihi in expectatione eiusdem of- 
ficii tui est defutura. Vale. Argento- 
rati Mense Martio. 


IX. Joannes Sturmius Joanni Renarde, 
praefecto secundae curiae. 


Quae superioribus diebus ego pro- 
ximis ad octo classium praefectos soripsi, 
legisse opinor te, mi optatissime Renarde. 
Nunc quoniam ad te inde usque a tribu 
ima perveni, non procul iam, sed tamen 
de loco remoto, video Musarum con- 
sessum, sed ita accessi prope, ut iam, 
qua lingua et quae canant, exaudire 
possim atque intelligere. "Video etiam 
Musarum praesidem eitharoedum Apolli- 
nem, et citharae inventorem facundum 
Allantis nepotem Mercurium, et Miner- 
vam, quae arcem tenet doetripae et sa- 
pientiae. Novem enim ipsas Musas, et 
Gratiam cum geminis sororibus caete- 
risque nymphis internoscere possum, 
Lauros etiam florentes cernere, a quibus 
baccas brevi decerpemus, et ramulos 
corollasque avellemus, praemia indu- 
striae et diligentiae eorum, qui in no- 
Stro coetu eas mereri videbuntur. 

Ac quoniam tu in hoc coetu agono- 
theta es et praemia ista distributurus 
es huius militiae tyronibus, considerare 
te oportet, quot hucusque et cuiusmodi 
fecerint stipendia, et quae obierint prae- 
lia, et quantum in palaestris profecerint 
inferioribus, et quarum gentium, dum 
castra sequuntur, linguas ei sermones 
didicerint, et belli genera et arma cogno- 
Tint, mores et instituta viderint, bisce 
enim abs te perspectis, quae tibi Ira- 
denda restent, facile, si bene te novi, 
mi Renarde, iudicabis, 

Poetas te Graecos atque oralores non 
amplius ad verbum interpretari necesse 
est, sed istad illorum erit officium, taum 
vero, dum hoc modo interpretantur, 
poetarum verba oratoriis commotare, 
aut haec cum illis eomponere, historiam 
aut fabulam persplenitatis causa inter- 
texere, ornamenta illustriora indicare, 
loca eftobnAa notare atque iubere, ut 
in ephemeridem, tanquam ín ecceptorum 
codicem, referet, . 
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dem in Latinis scriptoribus facien- 
dum est, et eum his Graecorum verba, 
et sententiarum formulae sunt conferen- 


dae, et oratorii atque poetici Lecythi* 


annotandi et referendi in accepta. 


Saplentiae etiam instrumentum disei- 
pulis tuis in manus trades, et quibus 
iltud ex rebus confectum est, ostendes, 
et quomodo uti debeant indicabis, de 
Dialectica loquor, quam nemo sapiens 
unquam neglexit, sine qua nihil prae- 
clarum et sempiternum et quod genium 
habeat, confici potest literarum monu- 
mentum. Et qusnquam inveniendi prae- 
cepta natura priora sunt, iudicandi re- 


gulis, tamen ab ea parte, quae xQutixr) 
appellata est, potius te velim, quam a 


illa, quae tO/zix7 dicitor, principium 
facere. 


Hule eomitem adlunges dicendi ar- 
tem, ut altera ab alterius non discedat 
latere, neque displicet, Herennianam illis 
institutionem tradere, sive iila Cornificii 
sit, ut probabile est, sive Ciceronis, a 
cuius Inventis et verbis et sententiarum 
fermis non est aliena. Bonus est et 
dilucidus et brevis dicendi magister, sed 
tu Graecis illam artis vocabulis illustra- 
bis, et exemplis explanabis, quorum 
magnam ad te adferunt ex gradibus 
inferieribus copiam, et quotidie nova 
suppedXabuntur, in illis, quos tu expli- 
€abis, Graecis Latinisque scriptoribus, 
quam rationem scis etiam in Dialectieis 
retinendam esse, at tu fontes dialectieos 
ab oratoriis imbribus separabis, ut utrun- 
que genus conspiciatur separatim, et 
dialecticum illud breve atque acutum, 
et hoc oratorium ornatam et amplum. 


Orationes hie tu Olynthlacas atque 
Philippicas peteris interpretando per- 
currere, recurrendo, artis loca, quae 
noia erunt pueris, annotare et referre 
in ephemerides. istud etiam in Cicero- 
nis faciendum est orationibus, quarum 
delectum tibi concedimus atque discipu- 
lis tuis, quorum voluntati saepe obtem- 
perandum est. 

Stilum inde a septima classe aeque 
omnibus vobis commendo, quotidianum 
nulla intermissione faeta, sed quod tuum 
sit in hae consuetudine scribendi officium, 
ex epistola mea, quam Boschio misi, et 
ex altera, quam Laurentio Englero scripsl, 
intelliges, prope enim eadem utriusque 
ratio est, sed tu ad altiora loca con- 
tendes, et praestantiora conaberis, non 


sokım stilo, verum etlam (7A. Incre- 
dibile enim est, quantum homo possit, 


si nkater, si imitetur, si aemuletur, si 
nihil negatum putavit arti atque industriae. 

Deelamatiunculas etiam  conficlent, 
quarum partes aliquas de scripto, aliquas 
memoriter recitabunt. Nam istud Re- 
manis oratoribus, eredo etiam Graecis, 
in curia et foro fuisse concessum. Fe- 
stis diebus Pauli apostoli epistolam ad 
Romanos tuae et primae curiae tribui- 
mus, quam velim memoriae mandari ab 
omnibus, et memoriter omnes recitare, 
quoties postulabis. Nam vere festivum 
est, festis diebus hoe genere literarum 
contendere, et memoriae certamen in 
iuventute constituere. 

Terentianas comoedias ei Plautinas 
tibi commendo, quas in tertia curie agere 
ineipiunt, sed tuos histriones exercita- 
tionem in theatrum quotidianum adferre 
oportet malorem, et post menses aliquot 
comoediam aliquam Aristophanis, et tra- 
goediam Euripidis aut Sophoclis, unam 
adiungere, quas tu docebis primis men- 
sibus, sed reliquas sí quas agent, suopte 
Marte et suls ipsi armis in theatrum ef 


$ 
ad certamen descendent : &UtOd td xt ovc 
enim nostros tragoedos atque comoedos 
esse volumus, cum primum id assequi 
poterunt. Officium feceris doctoris et 
praeceptoris boni, si ista feceris, et fa- 
cles certe, fecisti enim et facis officium 
placidi et diligentis et literati Magistri. 
Vale. Argentorati mense Martio. . 


X. Joannes Sturmius Theophilo (olio 
primae curiae moderatori. 


Goli, voce mea tu multis iam annis 
es factus eruditior. Nosti consuetudinem 
gymnasii nostri: quid a vobis omnibus 
requiram, docebunt te epistolae, quas 
collegis tnis scripsi, atque haec etiam 
te docebit epistola. Quales ad te Re- 
nardus mittet discipulos, aut certe mit- 
tere ad te debet, vides: vide, ut tu ea 
addas,quae profecto addi necessarium est. 

Necessarium autem est, quoniam iis- 
dem praeceptis eademque institutione 
fingi atque formari adolescentiam opor- 
tet, quod reliquum est Dialecticae et 
Rhetoricae disciplinae, abs te eonsum- 
mari, non perfecte, more Aristotelicorum 
et Graecorum rhetorum, nam curam hanc 
Hertelio committimus, sed brevi illa no- 
stra via et institutione, quae tametsi non 
omnia explicat, quae ab Aristotele tra- 
dita sunt, genera tamen omnesque partes 
complectitur, cum Aristotelis, tum Her- 
mogenis et Ciceronis. 

Ergo et haec praecepta trades, ef 
eorum usum ostendes in Demosthene ei 
Cicerone, et quicquid in his est orna- 
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mentorum, et rationis, demonstrabis. 
Neque solum illa, quae facile est me- 
diocriter bac disciplina erudito observare, 
sed etiam illa, quae latent et recondita 
sunt, profecta tamen ex Rhetorum et 
Djalecticorum officinis, quas etiamsi sa- 
pere non videantur, tamen certum est, 
vim eas suam explicare, ut medicinae 
facere solent, quae aliter gustandi sen- 
sum afficiunt, aliud ipsae efficiunt, quod 
faciat ad bonam valetudinem. 

His oratoribus etiam poetas addes, 
quod reliquum erit in Vergilio: quod 
adiungere placebit ex Homero. Nam 
etiam hi scriptores non solum linguam 
erudiunt, sed etiam mentem, et amoena 
habent rhetorum vestigia, credo ego, 
omnia oratorum ornamenta et instituta 
in Homero demonstrari posse, ita ut, si 
ars dicendi nulla extaret, ex hoc tamen 
fonte derivari et constitui posset. 


Thucydides etiam Graecus historicus, 
recte in tua tribu traditur, et huic Sa- 
lustius addi poterit, sed in his te adiu- 
vari volo discipulorum tuorum industria, 
et domo ab illis ad te in Scholas ap- 
portari tuas, quod legerint, quod intel- 
ligant, cuius sententiam totam aliis verbis 
aliaque lingua et sermone persequantur. 


Sed tuum est, suum cuique pensum 
mandare atque praescribere, ut omnes 
non unas, sed diversas veluti merces, 
ad mercatum tuum adferant. Tanquam 
mercaturam aliquam facere volo adole- 
scentes tuos, magnam et copiosam, mul- 
tas et varias apportantes undique res, 
quas inter se ipsi commutent, non pe- 
cunia, sed industria, diligentia, memoria. 
Quam rationem etiam infimis praecepi 
ordinibus, ut sequantur. Unam enim 
omnium rationem esse volo, unam in- 
stitutionis viam, ut initia et progressiones 
et exitus inter sese prudenter et artifi- 
close et amabiliter consentiant. 

Histriones comoedos atque tragoedos 


volo hic esse TEXVIXWTEROVS Roscios, 
quam in tribubus esse possunt inferio- 
ribus, ut quoniam vacuum actoribus 
theatrum nulla esse volo hebdomade, 
spectandi non remittatur diligentia, si 
dies diem vincat, et postremi primis 
sint magis exercitati magisque placeant 
spectatoribus. 

Scribendi etiam et declamandi con- 
suetudinem literatam requiro, nihil non 
requiro artificiosum, sive scriptum ad- 
feratur, sive commentatione comprehen- 
sum, sive utrumque sive etiam versus 
ea sint et poemata, sive soluta libera- 
que sit oratio. 


Joannis Starmil de institelione scholastica epuseula selecía. 


Quaedam etiam festis lice exercere 
diebus. Ergo aut epistolam Pauli ipsi 
tibi explicabunt, aut locum aliquem illa- 
strem, rhetorum more dilatabunt, nam 
id vobis licet facere in scholis, et baec 
ratio etiam ad conciones et ad populum 
non parvas utilitates adferet. 

Non enim eodem modo docentur, quo 
leguntur, sacrae literae. Elioguentise 
utilitates et arma theologorum imprimis 
adiuvant, deinde iureconsultum et cau- 
serum actorem, neque minus senatorem, 
quod nostra Respublica experta est, in 
Jacobo Sturmio et Martino Herlino, sed 
Herlinus natura fuit disertus. Jacobum 
Sturmium praeter naturam etiam literae 
erudierunt, et Ludovicus Grempius, et 
Bernardus Botzemius Jureconsulti nostri, 
Te ipsa comperiunt, quanta auxilia Juris 
legumque peritus ab oratore accipiat, 
et Senatus noster scholarum nostrarum 
adiumenta sentit, et sunt, qui exemplo 
suo cives excitare poterunt, quorum 
mentem et linguam literae erudiunt. 

Sed quid ego haec ad te? verum 
quia Atticae aves sünt, et tuarum Atbe- 
narum Minervaeque tüae, volui etiam 
has meas ad te volare, ut sentias, me 
iisdem cogitationibus saepe excitari, 
quibus te credo etiam suaviter affici, 
hoc potissimum tempore. 

Non enim metu pestis, sed peste 
saeva et vaga liberati sumus, et reditus 
nobis est patefactus ad spacia atque 
curricula nostra, quae mihl certe annam 
et menses diesque faciunt breviores. Vale. 
Argentorati mense Martio, 


Liber Il. 


I. Joannes Sturmius Joanni 
dectori Theologo. 


Partem muneris mei magnam confe- 
eisse me puto, de quo superioribus die- 
bus locutus sum, cum meam tihi sen- 
tentiam de scholis ínstaurandis nostris 
atque emendandis exponerem. Scripsi 
enim singulis curiarum praeceptoribus, 
et cuiusmodi velim uniuscuiusque esse 
munus et quae pensa quotidiana, literis 
meis indicavi. Spero facturos officium, 
et ut optimus quisque est, ita eum affici 
et delectari hac ratione video. Scio fore, 
ut multis videatur baec ratio esse una 
5x t0» aOvyaTOV, atque idcirce in 
nona curia, ego et mei et rationis huius 
periculum feci, et expertus sum buius 
aetatulae, quae septem annorum est, 
humeros, quantum queant tollere, por- 
tare atque perferre. Salva res est, nibil 


Harbachie 
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in superioribus erit &dUvotOP eorum, 


quae praecipio, opinor nos proxime ex 
omnibus aetatibus abfuturos ab illa ad- 
mirabili facultate veterum, et proxime 


sequi illam &U/roQ(av doctorum homi- 


num Latinorum atque Graecorum, et 
illhts aetatis, quae maxime floruit, a 
Platone usque ad Cratippum, et a De- 
mosthene usque ad Ciceronem, cuius 
occasu ipsa libertas una cum laude elo- 
quentiae occubuit. Opinor autem iniro- 
duxisse me in scholas nostras quatnor, 
quae maxime desiderabantur, verborum 
copiam et delectum, progressus maiores 
in Grammaticis, Dialecticis et Rhetoricis, 
quam usque ad hoc tempus factos esse 
video, aequales etiam progressus et 
pares, in oratoribus, historicis, poetis 
interpretandis atque explicandis, usum 
sermonis Latini quotidianum, et cum 
pueris at loquantur, quasi ab orco re- 
vocavi Plautum et Terentium, Ciceronem. 
Seribendi et commentandi et declamandi 
et dicendi videre mihi videor ipsos ma- 
gistros non insequi, sed assequi facui- 
tatem ilam optimarum aetatum, quae 
Athenis et Romae fuit. Si rides, quaeso 
patiaris me sperare, quid dico sperare? 
frui me patiaris spectaculo et theatro 
magnae industriae atque exercitationis. 
Si metuis, ne non adipiscamur, quod 
volumus, sis quaeso animo magno, certe 
muito plura assequemur, quam superio- 
ribus omnibus annis. Decima curia et 
nona iam mihi praesignificant, quid su- 
premae queant effücere. Senties paucis 
his proximis mensibus tu et Melchior 
Speccerus et Jacobus Gloccerus, retinete 
nobis in scholis theologicis Moysem, Pro- 
phetas, Evangelistas, Apostolos, et in 
his explicandis Patrum authoritatem, qui- 
bus necesse est ut cedant, quicunque 
huic doctrinae sunt inimici. Sed In scholis 
legi Patres non est neque necessarium 
neque utile, quam diu aliquid superest, 
quod legendum sit in his quatuor, quo- 
ram iam mentionem feci, semper autem 
aliquid supererit. Re ipsa comperimus 
nostro seculo, quanta incommoda in 
academias et Ecclesias irrepserint seculis 
superiofibus, posteaquam gnomologici 
et epitomici meliores scriptores profi- 
garunt de suis sedibus, quod inventum 
indoctae pigritiae fuit, quae ingeniosa 
est suae ignaviae patrona. Nostra aetas 
meliores habet commentarios et institu- 
tiones, quae neque interprete habent 
opus, neque explicatorem requirunt, et 
jn illis tutum praesidium habet Ecclesia 
contra doctrinae corruptionem et cultus 


impios. Age igitur, pagnemus pro reli- 
gione et literis, et date operam, ut illi, 
quos supra posui, scriptores soli locum 
in scholis habeant. Decem illa exerci- 
tationum genera, de quibus scripsi in 
scholis Lauinganis, tíbi commendo, ut 
in collegio domestico, quod tuae meae- 
que fldei commissum est, instituamus, 
nec quicquam eorum, quae ibi praeci- 
piuntur, et ad collegium domesticorum 
nostrorum nostramque familiam perti- 
nent, praetereatur. Quod in classibus 
fll, idem suadeo ut in publicis nostris 


scholis flat, et GvönTn@eis instituantur, 
praesertim in theologiae studio, et binis 
aut ternis, singuli Prophetae, Psalmi, 
Evangelistae, Apostoli et Epistolae, Loci 
communes, controversiae, patres, nostro- 
rum hominum commentarii committantur, 
quos legant, de quibus inter se commen- 
tentur, de quibus rogati respondere 
possint. Ista ratio quantas et quales 
allatura sit utilitates, brevi profecto in 
disputationibus poterimus animadvertere, 
et theologicae declamationes atque con- 
ciones documentum huíus dabunt, quas 
tibi caeterisque theologis ut concreditae 
sunt, ita curae esse non dubito. Sed 
de his omnibus coram, et in conventi- 
bus gymnasii nostri et collegii consilio. 
Vale. Argentorati mense Mertio. 


II. Joannes Sturmius Laurentio Tuppio 
doctori Jureconsulto. 

Etsi neque monere te neque hortari 
opus est Laurenti Tuppi, nam de tua 
et doctrina et studio nullum mihi du- 
bium est, tamen, ut alii sciant, qui in 
hisce scholis in nostrum locum nobis 
demortuis succedent, quam nos rationem 
omnes sequuti sumus, visum etiam mihi 
est quaedam ad te scribere, et te hor- 
tari atque rogare, ut nobis tua industria 
et studio et consilio adsis in nostris 
erudiendis adolescentibus. Non tibi prae- 


scribo, quod per te scis, quam viam 


sequi debeas in tuis explanandis Insti- 


. tutionibus, quibus in locis properandum 


in his sit, et in quibus consistendum 
diutius, quae nostrae consuetudines in 
foro et iudiciis sint, et quae iam sint 
antiquata, moribus atque institutis no- 
strae religionis et nostri imperii, quae 
etiam in his, quae abrogata sunt, capi 
queant utilitates. Neque moneo neque 
praemonstro, quae ex Pandectis addenda 
sint ad has Institutiones tuas, quae ef 
cognitionem habeant libera em, et crebro 
usurpentur im iudiciis, et sint usus quo- 
tidiani. Haec enim ut tuum est scire, 
sic etiam scis et facis quotidie, ut etiam 


facient caeteri eollegse tui in. hoe pu- 
blico doctorum et magistrorum collegio. 
Sed est, quod in hoc tempore pro tua 
erga mne benevolentia, tuoque erga scho- 
las nostras studio abs te peto atque 
contendo, ut tua industria exercitatio- 
nibus nostris adsis disputandi et decla. 
mandi, et adsis quam celerrime, prope- 
randum enim est, et quidem de principio, 
iam omnibus scholis eiassium restitutis, 
sublata peste, et mediocri auditorum 
et discipulorum frequentia. Hac in parte 
duo abs te requirimus, quorum primum 
est: ut disputatores nobis ex tuis sub- 
selliis mittas et videas, cui partes tribuas 
primas, et cui secundas et tertias, et 
ut istud queat fleri cito et celeriter, oro 
te, distribuas illis legum capita earum, 
quae usu sunt frequentatissimae, non 
solum earum legum, quae suat compre- 
hensae institutionibus, sed etiam, quae 
Pandectis custodiuntur, singulis diversa, 
ut brevi tempore multa ad disputaliones 
adferant, domi in bibliotheca lectitata, 
meditata, intellecta ex commentariis, in 
quibus deligendis tuam sequentur volun- 
tatem atque iudicium; hac ratione flet, 
ut et ipsi plurima exiguo tempore asse- 
quantur , et in disputationibus et copia 
argumentorum audiatur, et animi omnium 
inflsmmentur magis. Alterum est, at 
etiam declamantium numerum augeas, 
et declamatoribus nostris non solum le- 
gum subministres subsidia, quoties abs 


te petent, verum etlam vrodedsıs 
suppedites nostrorum temporum atque 
iudiciorum. Nam tametsi fictae actiones 
declamantium sint, cupio tamen quam 
proxime ad veritatem accedere, Scio 
varia esse genera horum argumentorum 
et huius exercitationis. Unum poeticum, 
ut Aiacis et Ulyssis contentio de lure 
armorum. Agamemnonis et Achillis 
dissidium, neque inutilis est exercitatio, 
Homer! contrarias orationes dilatare 
more oratorum, sed quia fabulae istae 
sunt, minus movent eos, qui audiunt, 
tametsi iuvent eum, qui sese velit exer- 
cere. Alterum historicum est, suadere 
Syllae, ut dictaturam deponat, consilium 
dare Augusto, ut Imperio sese abdicet. 
Catonis orationem et huic contrariam, 
quae a Livio historico stilo fabricatae 
sunt, eas forensi dicendi genere perse- 
qui. Egregia ista exercitatio est horum 
negotiorum, quis neget? sed remota 
sunt,a nostrae aetatis memoria, eoque 
movent minus, nostra tempora magis 
sensus feriunt, itaque et 4 Theologis 
nostris rhetores adiuvari velim et a vobis 
Jurisconsultis. Habet forum urbis nostrae 


Joannis Stummii de ingtitaliene schelasiien opussuln selecta. 


mulías causas, quarum partem tu aliquam 
defendis, tales breviter proponere, et 
argumenta utriusque partis utrique de- 
clamatori suggerere, utilissimum fore 
puto, ut et adolescentes libentius atque 
facilius seribant, et hastas, quas abs te 
accipient amentatas, amentis bonis et 
firmis conentur oratoriis torquere viri- 
bus, Nam si L. Crassum et M. Anto- 
nium et summos illos oratores adiuverupt 
Jureconsulti, et oraterum ista fuit in 
veris causis consuetudo, invenire antho- 
rem, ut est apud Ciceronem in libro 
secundo de Oralore, a quo amentatas 
hastas istas, quas vocat Antonius, acci- 
piat, cur in nostris seholis et tn decla- 
mationibus, non eandem conswetudinem 
renovemus? Sed quoniam verae lites 
istae erunt, et fortassis nominari nolunt 
rei, quorum causae aguntur, sequemur 
Martialem, qui in epigrammate acri et 
vehementi et infami Deto nomine utitur, 
ita etiam faciemus et nostros habebimes 
Earines et Attalos et Gellias, qui ob 
haec convitia lachrymari et irasd non 
pessunt, causae tamen agi poterunt, et 
mores corrigi cum voluptate. Dabis 
veniam, si, ut proposul, nem, ut doceam, 
ad te scribo, sed ut rogem et orem, 
ut mostrarum exereKationum, ne tibi 
molestum sit, adiutorem te et socium 
et participem fleri. Vale mi Tuppl. Ar- 
gentorati mense Martio. 


IIl. Joannes Sturmius Michaeli Beutere 
Jereconsulto Histerice. B. 

Salve mi Beutere. Etiamsi adesses, 
tamen hanc ad te epistolam scriberem. 
Cum in manum calamum sumere con- 
Stituerem, futt apad me Doctor noster 
Eusebius Hedio, Gasparis Hedionis filius, 
elus qui in aede primaría urbis nostrae 
concionator fult, vir admirabili praeditus 
hamanitate et bonitate, charas omnibus 
civibus, etiam hominibus contrariae 
factionis. Is mihl dixit: anno quinqua- 
gesimo, cum Pictavii Jureconsultos su- 
diretis, ephemerides te Instituisse histo- 
ricas, et illius instituti auctorem tibi 
fuisse Philippum Melanchthonem, paren- 
tem multo maximae partis literatorum 
hominum. Valde animum meum movit 
atque delectavit haec illiu« oratio propter 
eam, quae Inter nos futura est, officio- 
rum necessitudinem. . Spero enim te 
nostrum fore, neque recusaturum histo- 
rici officium. Quamobrem quasi noster 
sis, ita ad te etiam scribam, quemad- 
modum omnibus scripsi euriaram ma- 
gistris, et singulatim cum iilis per literas 
locutus sum de scholis nostris instau- 
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Tenis Ommino coafdo te nesirum fa- 
“eram, si ex sententia hostra non succe- 
det, quod helirb: tamen, qui futurus est 
apud nds bistoricus, ex hac epistola 
intelliget, quid sibi faciendum sit et 
quae illius sint futura officia. Neminem 
autem admittemus nisi ea facere et pro- 
mittere velit, quae in te esse non me- 
diocria audivimus: Graeci et Latini ser- 
monis facultatem, historiam omnium 
&etatum, quae literarum monumentis 
Hehraeorum, Graecorum, Romanorum 
sunt comprehensa. Sed in te aliquid 
est grandius, Jurisprudentia, quam etsi 
optaremus esse in historico, tamen exi- 
gere non possumus, quod pauci sint, 
qui utrumque assecuti sint, historiarum 
memoriam et legum iurisque prudentiam. 

Quamobrem si tu venires, posses ut 
Titus Pomponius Atticus, septingentorum 
annorum, Romanis: sic tu adolescentibus 
nostris omnium annorum conservare et 
notare tempora, et memoriam rerum 
omnium parvo volumine etiam ut Atticus 
colligare, aut tuas ephemerides nobis 
prodere, quae idem prope efficiant. Et 
istud faceres, et ex historicis deligeres, 
quos explicares, non ut interpres, sed 
ut historicus, falsa reprehenderes, vera 
distingueres, asperitate in vitiis magi- 
stratuum, acrimonia in sceleribus im- 
proborum, laudatione in virtutibus. Tem- 
porum ostenderes ordinem, locorum et 
pugnarum descriptiones indicares, qua 
ratione conficiantur, demonstrares, quae 
collocutíio atque tractatio consiliorum, 
actorum, eventuum, causas etiam perse- 
«quereris, quae praeteritae ab historicis 
sint et quae positae, et historicum di- 
cendi genus, verba, ornamenta, ab ora- 
torlis et poeticis distingueres. 

Praeter hanc bipartiti officii utilitatem 
adderes etiam tertiam: vel totas causas 
explicares discipulis nostris atque pro- 
poneres, ad meditandum, scribendum, 
declamandum, vel illis postulantibus 
exempla suppeditares, ut copiose de his, 
quae probanda sint, argumentari et disse- 
rere possent. 

Adiuvares etiam ut Jureconsultus Jure- 
consultum nostrum, et ipse tibi adesset, et 
traderetis, ut ille inqnit, operas mutuas, 
verum in re meliore, quam illi, de qui- 
bus haec persona comica loquebatur. Has 
eommoditates habiturae sunt scholae no- 
strae, si venies, et has ab ilio requi- 
remus, qui noster volet esse historicus. 
Sed venies, sed manebis, sed noster 
eris, et inter nos eolemus etrieitiam, et 
ex literis et In literis vivemus suaviter. 
Vale. Argentorati mense Mertio. 


IV. Jantes Sturmios J. 8. Phyaleo. 


Naturam licel expellas furca, tamen 
usque recurret. Dabis enim veniam, si 


ad Physicum de natura )y9tjioAoye. 
Non possum te non monere et hortari 
et rogare, ut sis nobiscum. Argumenta 
mea et tua nosti, credo etiam try 
UUVOIxOUOGYy OUX GOYTipMEyY Oen Don. 
Galenum explicabis, cum placebit, etiam 
eum placebit Aristotelis Physicos libres. 
Horam quotidie unam non amplius po- 
stulamus, nisi velís alteram addere. 
Extra ordinem iuvabis nos in comma- 
nibus muneribus, et classicos praecepto- 
res iuvabis in deligendis et digerendis 
vocabulis rerum et sententiarum formulis, 
quae tuae sunt artis, qui labor units 
solum anni est et perexiguus; prope 
enim omnia babemus in promtu, et se- 
mel inventa et digesta quaerere deinceps 
non est necessarium. Herbas ostendere, 
humani corporis partes et usum indicare, 
pharmacopoea explicare et indicare sin- 
gula,ludus est : tibi praesertim «EXINTO@. 
lgnosces naturae meae, si quasi nostét 
sis, ita praeeo, aut quasi esse nobiscum 
Tecuses, ita insto et urgeo. Oro te, ut 
esse noster velis, non te poenitebit. 
Sum importunus, vel quia te amo, vel 
quia me impellit gymnasii nostri utilitas. 
Spero eiusmodi gymnasium constituere, 
cui nemo, nisi qui omnibus invidet, in- 
videre possit, non maiore labore, quam 
antea, praeceptorum; sed certe fructu 
longe maiore, etiam cum voluptate discen- 
tium. Velim te in hoc principio adesse 
posse, si istud nolis, quod volo, velis 
alterum, quod volo, te sanum, salvum, 
foelicem et prosperum esse, rogo te, ut 
pro hoc optato meo alterum velis, no- 
biscum esse et nobiscum vitam tutam 
et quietam vívere. Vale. Argentorati 
mense Martio. j 


Y. Joannes Sturmies Conrado Dasy. 
podio Mathematico. 


Pater tuus, Conrade, Peirus Dasy- 
podius, cum multa habuit gravitatis 
testimonia et constantiae indicia multa 
ostendit, tum in curatione scholarum 
praecipue, quod a gymnasii nostri insti- 
tuto nunquam deflexit, non authores ef 
libros, non docendi rationem et viam 
mutari patiebatur. Idem Herlinus fade- 
bei, uterque sane literatus, alter parens 
tuus, alter in mathematicis praeceptor 
taus. I» utriüsque loeum tu successisti, 
e$ unus ex tribus seholarum nostrarum 
praefeetis facetus es, ei a scholarehis 


visitator nominatus. Gaudeo bac te aetate 
esse, ut huic muneri praeesse possis diu, 
et bac voluntate, ut velis patrís vestigiis 
insistere, et leges nostras tueri, et clas- 
sium institutionem retinere, et & prae- 
scripta ratione non recedere. Cum hoc 
gymnasium Senatus noster constitueret 
anno trigesiho octavo, tametsi eram 
junior, tamen quia vitam mihi longam 
promittere non poteram, consolabar me 
bac cogitatione, quod me mortuo non 
dubitabam, quin Capito, Bucerus, Hedio, 
Bedrottus, Sevenus, receptos semel au- 
thores, et classium ordinem et docendi 
rationem sua authoritate defensuri essent, 
si qui existerent, quibus sua, quam aliena, 
magis placerent. Ecce omnes mortui, 
solus ego superstes ex omnibus illius 
temporis collegis, et quod tum pulabaın, 
diu me vivere non posse, iam scio non 
me duplicaturum hunc annorum nume- 
rum. Itaque tibi caeterisque collegis, 
quibus et valetudo et vires et aetas 
aetatem longiorem pollicentur, committo 
bas partes defendendi instituti nostri, 
a quo non discedo. Nam et illa Lauin- 
gana institutio, quam per hosce dies 
divulgari passus sum, et baec ipsa, quae 
ad classicos magistros et publicos docto- 
res scribo, non recedunt ab ea via, quam 
in libro de literarum ludis aperiendis 
patefeci. Unum solum propositum mihi 
in hac confectione est, ut paucioribus 
annis maiores progressus pueri faciant, 
quod me assecutum puto, et tu vides, 
quid in nona curia pueri faciant, de 
superioribus minus dubitandum est. 
Perge igitur, mi Conrade, ut coepisti, 
adesse mihi atque etiam classium prae- 
fectis, faciamus aliquid, quod probent 
homines, qui nunc vivunt, et laudet 
posteritas. Tuum est hoc anno explicare 
Geographiae elementa, Procli sphaeram, 


Arati qaurópeva, Euclidem, Arithme- 
ticam, Aristotelem de mundo. Quicunque 
enim illius libri sit author, certe utilis- 
simam doctrinam est complexus. Non 
tibi modum praescribo, scis enim ratio- 
nem meam, sat muita boc anno facies, 
sí haec absolves, absolves autem, ut 
confido, ex hoc enim initio intelligo, 
curriculum te istud totum confecturum, 
et ne minimum quidem velle discedere. 
Quod ad officium praefecti et prorectoris 
pertinet, adiuvabis collegas tuos, et cu- 
rabis quotidie, ut magistri officia sua 
non deserant, ut adolescentes epheme- 
Tides suas conservent, ut pensa sua pen- 
stent, et quantum pensitandum pueris 
quotidie sit, id totum viribus puerorum 
ponderandum est. Decem exercitationes 


Joannis Starmii de institutione scholastict opusctia selecta, 


vobis curae sint, faciunt enim ad disci- 
plinam morum et ad doctrinam literarum. 
Sed haec omnia xasa dvvamıy, ut 
poeta inquit, absque onere et fastidio. 
Videtis enim, cum quanta suavitate quam 
multa Musae noctesque diesque faciant, 
si poetis credimus, una Homero totam 
Niada, Iram dic dea Pelidae, et Odysseam 
totam, Dic mihi Musa virum. Magna res 
esset, si non eadem aliis multis poetis, 
ut ab omnibus idem chorus Graecis atque 
Latinis poetis invocatur. Eadem baec 
Musa Vergilium docuit: Musa mibi cau- 
sas memora. Hesiodus omnes appellat: 
Pierides Musae. idem facit Vergilias: 
Sicelides Musae paulo maiora canamus. 
Quid sibi volunt hae fabulae et fictae 
commenticiaeque narrationes? Est natura 
vel potius divina In nobis mortalibus vis 
atque facultas, cui nihil est invium, nibil, 
ut Vergiliano verbo utar, inaccessum, 
per omnem naturam commeans, perlu- 
strans, assequens, si ratio et modus 


adhibeatur: 7ravra duvare, el xata 


Övvanıy et absque fatigatione atque 
fastidio, adiuveri enim, non opprimi 
vires volunt, Itaque Musae invocandae 
sunt, hoc est, naturam sequi decet, non 
cursu molesto ipsam antevertere, quae 
natura per omnes naturas est fusa, et, 
ut ille ait, Jovis omnia plena. Mirabile 
est, quae sensibus numerarl et teneri 
non possunt, eas res tamen omnes animo 
complecti, ut mundum totum, coelum, 
maria, terras. Quas res Astronomia et 
quantas te docuit? quantam varietatem 
tibi tradidit Cosmographia? Euclides tuus 
finita tibine an infinita demonstravit? 
sunt illa ipsa problemata Euclidis et 
axiomata Mathematicorum finita, at quot 
res ex his intelliguntur, quae ab his 
doctoribus non sunt expositae? Multi 
mortales et homines literati, multa sciunt, 
imo multo maximam rerum omnium par- 
tem in natura sciunt, quas scire se non 
sentiunt, sentiunt autem, cum obviam 
veniunt. De Theophrasto Paracelso novi 
medici affirmant, illum cuiusvis herbae 
etiam inauditae atque ínvisae potuisse 
vires et facultatem praedicere, si aspl- 
ceret antea non visam, etiam si non 
attrectaret, antea non tractatam, aut si 
non masticaret antea non gustatam. Sed 


an nostra ratio sit una to» cdUVase, 
brevi documenta dabimus, et ego in nona 
curia, diebus superioribus te astante atque 
audiente, et tu heri atque nudius tertíus 
in decima expertus es. Annum non opus 
est expectare, quid annum dico?" non 
sextus mensis expectandus est, nun tet- 
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tius, hic mensis, baec hebdomas, hester- 
nus dies tibi ostendit, quantum assequi 
quotidie nos docendo et pueri discendo 
poterimus, quantumque opum atque fa- 
eultatum uno anno pueri adiutoribus 
magistris coacervare et custodire pote- 
runt. Vale. Argentorati, mense Martio. 


Vi. Joannes Sturmius Leonardo Her- 
telle, Aristotelis docteri Dialectico, 
et Visitatori. 


Scholarchae a principio instituti no- 
stri tres mihi adiunxerunt adiutores, 
qui absente me aut occupato, curias 
omnes obirent, aut quos ego mihi ad- 
vocarem propter doctrinam et virtutem 
et authoritatem in causis gravioribus : 
Gasparum Hedionem doctorem theolo- 
gum, Jacobum Bedrottum, Graecae lin- 
guae explicatorem, et Christianum Her- 
linam mathematicum. Hos visitatores et 
me rectorem nominabant, reliquarum 
sebolarum vocabulis. Ac rectoris quidem 
nomen nimis mihi videtur magnificum, 
tametsi Romanorum sit, qui rectores 
diominos semper oderant, visitatoris vero 
mppellatio dignitatl muneris vestri vide- 
tur neque respondere neque satisfacere. 
Amicitiae enim tametsi tribuatur: nam 
amicos visitamus, cum animos relaxare 
volumus, tamen magis delectationis et 
voluptatis, quam studii et solieitadinis 
est. Assidui enim vestri labores sunt, 
et severa vestra est, hoc est, diligens 
et gravis eura, non solum In adolescen- 
tibus castigandis, verum etiam in mo- 
nendis praeceptoribus, et in dandis con- 
siliis, et in officiis mandandis, in pro- 
bandis etlam et interrogandis atque 
docendis, quoties erit opus, adolescen- 
tibus. Sed quia id vocabulum et in aliis 
scholis, quas Academias vocant, usu 
receptam est, et in nostras admissum, 
retinere illud placet, cum quod assiduo 
vos invisere oportet tribus omnes quo- 
tidie, tum quod voluptatis vocabuium 
vestris officiis atque laboribus quotidia- 
nis, iam sibi virtutem et gravitatem 
atque authoritatem vindicavit, non mipus 


quam in Graecia et in sacris E7E077T09 
appellatio, quorum honori&cum munus 
fuit. Hi tres primi fuerunt ludi nostri 
visitatores atque praefecti: anno trige- 
simo octavo delecti a scholarchis Jacobo 
Sturmio praetorio viro et Nicolao Cnipsio 
consulari senatore, et Jacobo Meiero 
tredecimviro militari. Sed Jacobum Be- 
drottum infesta pestis anno quadrage- 
simo primo abstulit, cul successit Chri- 
stophorus Coerlinus, qui octavo anno 
muneris sui diem suum obiit, et succes- 


sorem habuit gymnasium nostrum Pe- 
trum Dasypodium: Hedionem amisimus 
anno quinquagesimo secundo, cuiDoctor 
noster Joannes Marbachius successit. 
Petrus Dasypodius usque ad annum 
Christ! quinquagesimum nonum aetate 
pervenit, et in lHius locum suffecimus 
Gerardum Sevenum grammaticum sane 
eruditum, quem quartana necavit, ante 
Herlinum mortuum, et successorem 
illius locum substituimus Conradum Da- 
sypodium. Herlinus pluribus annis hoc 
munere functus est, diligenter sane et 
constanter, sed illius mors Seveni mor- 
tem non longo intervallo est subsecuta, 
diem enim suum obiit anno sexagesimo 
secundo, anno post Sevenum, et tu nunc 
visitatorem agis successor et gener Se- 
veni, et affinis Georgii Nesselil, in euius 
demortui locum Tuppius noster successit, 
sane docti et iureconsulti, et viri boni, 
et magni nominis, si vita suppeditasset 
longior. De his ego ad te memoriae 
et honoris causa scribo, deinde, ut ho- 
rum exemplo moriamur in nostro officio, 
ad quod quasi voce Reipublicae vocati 
et delecti sumus. Docti omnes hi et 
diligentes viri fuerunt, idonei authores, 
quos imitemur. De caeteris taceo: de 
Seveno socero tuo ipse iudicare potes, 
qui discipulos post se multos et literatos 
reliquit, inter quos tu unus es et discl- 
pulus et gener, qui si suis voluisset 
inservire magis commodis, quam com- 
munibus, plus tibi genero et liberis 
reliquisset haereditatis, et minus debi- 
torum, minusque molestiae mibi tutori. 
Sed vir erat non sibi, sed omnibus na- 
tus, nostrum est, illius liberos adiuvare, 
nostra, quoad possumus, ope et opera, 
et magistratus opem implorare, si ma- 
gnum dedecus volumus fugere, el exem- 
plum non excitare impium. 


Non opus est, ut te moneam, quo 
huius similis esse studeas, minus, ut 
rogem, facis enim tua sponte, et potes 
omnia, quae ad te requiruntur, officia 
explicare, rogo tamen, ut pergas porro 
facere, et Marbachio Theologo doctori 
et Conrado Dasypodio visitatori, collegis 
in hoc munere adesse, de quorum etiam 
diligentia, fide, constantia nullum mihi 
dubium est. 

Placet mihi, quod Aristotelicam do- 
etrinam inde ab elementis instituis etiam 
Porphyrianis. Placet etiam, quod prima 
eura tua est, ut illius scriptoris verba 
discipuli tui et genus dicendi, et eorum, 
quae traduntur, sententiam intelligant. 


Deinde quod Aristotelis &xO6geic et 
62 








d 


anodelfeis ostendis, postremo, quod 
tua exempia addis. In Philippo Melanch- 
thone cum alia fuerunt multa praeclara, 
tum illud etiam adolescentulo mihi valde 
placuit et fuit perutile, quod in omni- 
bus, quae docuit, idoneis et quae doctri- 
nam sapiunt, usus est exemplis: ex hoc 
cum adiuvari poteris, non te pudebit 
sumere, quae Aristotelem queant .expla- 
nare; ea parte praesertim dialectices, 
quae probabilium est argumentationum, 


in altera vero, quae artodesszixn) dici- 
tur, primum Philoponus optimus est et 
brevis explicator, sed Jacobus Sceccius 
Medicus erudite et eopiose de demon- 
strationibus tradidit, qui libri tibi adesse 
possunt, ut labor tuus sit levior, et a 
Mathematico Dasypodio nostro iuvaberis, 
.& Medicis etiam nostris doctoribus Ander- 
aco, Sebaldo, Luberto Esthio, Obrechto, 
Sigismundo Roto, Chelio, Gallo, multas 


accipies ex Galeno et Hippocrate &770- 


delfsis, ex quibus ipse absque prae- 
monstrátore intelliges, quales in aliis 


artibus conclusiones queant confici G7ro- 


deixtixal, quae a Dialecticis, hoc est, 
probabilibus ita distant, ut illae cum 
his dignitate non queant comparari. 
Toxites noster putat, Paracelsum suum 
veras habere demonstrationes, habes 
hominem promtum, et cupit ista Theo- 
phrastea nova nostris probari hominibus, 


Martinum Bucerum, dum viveret, sem- 
per sum admiratus propter industriam, 
doctrinam, usum, iudicium in omni di- 
sceptatione religionis. Ille in caeteris 
virtutibus istud quoque habuit laudabile, 
quod imitandum est. Res, quas ad di- 
sputandum proposuit, in duas dividebat 
partes et propositiones, necessarias se- 
parabat a probabilibus, et hac ratione 


condocefaciebat T@ avayxoia a pro- 
babilibus distinguere adolescentes, ut 
Scirent, quae retinenda et defendenda 
essent fortiter in Ecclesia et Republica, 
et in quibus largiendum aliquid teınpo- 
ribus necessariis. Si vero aliquid pro 
necessario posuisset, et demonstrabatur 
ab altera parte, probabile esse, ita con- 
fitebatur, ut ignoraretur, bonitatene na- 
turae concederet, an tentandi causa po- 
suisset. UL ille in omni disputatione 
faciebat, idem tíbi in tota doctrina et 
in locis argumentorum et in argumen- 
tationum flguris faciendum censeo, ut 
sciant, qul loci et quae figurae ratioci- 
nationum veresimilium et probabiiium 
Terum sint, et qui necessariarum et 
Perpetuarum, 


Joannis Sturmii de institutione scholastica opuscula selecta. 


Demonstrationum exempla e mathe- 
maticorum doctrinis motuabis, aut a 
medicis nostris petes, si Illorum indi- 
gebis opera, ut supra posulmus. Dia- 
lecticarum rationum plena sunt scripta 
philosophorum et oratorum, Pliatonis, 
Aristotelis, Demosthenis, Ciceronis: quo- 
rum opera tua iuvabitur plurimum in- 
dustria. Hi enim tam sunt viri boni, 
ut velint et cupiant, et tam docti, ut 
possint et sciant facere, quae postulabis. 

Sed quoniam declamationes tibi com- 
missae sunt, cura quaeso, ut eas crebras 
et frequentes audiamus, non omnes te 
emendare atque corrigere necessum est. 
Quas purgabis aut elimabis, hae aperto 
et publico loco habeantur, alterum ge- 
nus clausis ianuis inter aemulos, ad- 
vocatis aliquot arbitris praeceptoribus, 
aliquando etlam curia una admissa re- 
citentur, ut aemulatio non frigescat, sed 


fervor Tov Indov existat, qui saepe 
virtutum etiam est administer. Neque 
necesse est memoriter has recitare, satis 
officiosi sunt, si scribant diilgenter , ut 
puritas appareat et insignia ornamenta 
extent. Honorarium sit, si qui memo- 
riter pronuncient, non necessarium. 

Duobus collegis tuis adsis in mo- 
nendis et hortandis classicis magistris, 
ut institutum nostrum persequantur, 
nullum diem praetereant, cuius rationem 
non queant reddere et suum defendere 
offcium. Omnes enim nos sie vitam 
instituere, sic vivere, sic elaborare de- 
bemus, ut cogitemus omnibus redden- 
dam rationem esse, cum totins vitae, 
tum huius muneris atque officii nostri. 
Vale. Argentorati mense Martio. 


VIL. Joannes Sturmius Valentino 
Erythraeo Magistro Ethico. 

Etsi libr] tibl de moribus, Erytbraee, 
Aristotelis atque Platonis commissi sunt, 
ut in nostris scbolis explices, tamen 
laudo, quod ab ea doctrina non recedis, 
in qua tu a primis annís bene institutus 
es dicendi arte et a Demosthenis ac 


‚ Ciceronis oralionibus. Piacent etjam 


mihi rhetoricae tuae aralvaeıs, sed 
futurum brevi spero, si hanc viam in- 
gredientur classium magistri, quam ali- 
quot ad vos literis patefacio, ut non 
necessarium sit &ic Aezrróv reuvew 
Ciceronis et Demosthenis orationes, Pro- 
perare et magnis itineribus proficisci 
poterimus, cum e locis inferioribus ad 
hoc supremum nostrum et publicum colle» 
gium instructiores venient, verborum et 
formularum copia, disserendi et dicendi 
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praeceptis, exemplis etiam multis et 
variis eorum omnium, quae a dialecticis 
et rhetoribus solent praecipi atque do- 
ceri.  Licebit igitur tibi aliquando a 
Philosophorum bibliotheca ad oratorum 
myrothecia deflectere. Ac certe eo licebit 
magis, quod Michael Beuterus Jurecon- 
sultus historias tradet, ut spero, in gym- 
nasio nostro, qui ad hoc historicum 
officium politicos libros non recusabit 
adiunggere Platonis et Aristotelis, quoties 
utrique videbitur idoneum tempus et tibi 
redeumdi ad subsellia oratorum, et illi 
digredlendi ex historico suo museo inque 
Academiam umbriferam nitidumque Ly- 
ceum. Atque etiam hac ratione duo asse- 
quentur commoda adolescentes nostri, 
ut Beuterus ad philosophiae praecepta 
de regendis civitatibus multa et gravia 
exempla ex historiis adferat, et tu in 
Cicerone atque Demosthene demonstres 
philosophorum fontes, e quibus oratores 
suas segetes irrigarunt. Neque necesse 
habebis ad verbum interpretari, totam 
illis orationem distribuere poteris vel 
partibus aequalibus, si pares sint facul- 
tate dicendi et linguarum peritia, vel 
inaequalibus, si impares, ut in ludum 
tuum reversi, vel Graecas verborum 
comprebensiones latinis verbis atque 
latinis sententiarum figuris a se domi 
conversas adferant, vel Latinas Graeco 
pallio induant, aut utrasque patrio ser- 
mone exprimant, sive memoriter id pro- 
nuncient, sive de scripto recitent. Si 
istud facient, facere progressus maiores 
poterunt, et tu illo grammatico officio 
levaberis interpretandi ad verbum, et 
adolescentes melius intelligent, quae 
domo commentata adferunt haerebunt- 
que in memoria firmius, et caetera tu 
addere poteris, quae tam magno et longo 
usu in philosophis et oratoribus obser- 
vasti. Has orationum conversiones pro 
declamationibus admittam, si videam 
aemulationem inter eos in probanda 
nobis industria sua et si diligentiam 
in stilo elimando, haec enim recitandi 
atque scribendi consuetudo etiam poe- 
tarum fuit, ut videre est apud Martialem 
et Persium, et Homerum istud factitasse, 
scriptores tradiderunt, et eiusdem poe- 
tae rbapsodiae lliados ostendunt, quas 
ex locis diversis, ubi cantavit haec poe- 
mata, uno volumine comportatas colii- 
gaverunt, et viginti quatuor distinxerunt 
libris, quas rbapsodias nominaverunt 
Graeci Aristarchi et Grammatici, homines 
docirina magna et acri praediti iudicio. 
Adiuvabis igitur tu hac ratione Hertelium 
nostrum, ut nulla praetereat hebdomas, 


nullae nonae, nullae idus, nullae calen- 
dae, quibus non allquid vel pronuncietur 
memoriter vel recitetur de scrlpto, quod 
demorsos, ut ille inquit, ungues sapiat. 
Yale mi Erythraee. Argen. mense Martio. 


VIII. Joannes Sturmius Vilvelsemio 
Professor Graeco. 


Quam ad Erythraeum misi epistolam, 
Vilvelsemi, eam tibi eum illo communem . 
esse volo. Nam tametsi ille publicos 
auditores doceat, et tibi duas curias 
hora meridiana duodecima coniunximus, 
tamen quia ex prima curía illorum pars 
aliqua egressa recenti tempore est, non . 
magnum discrimen Inter tuos et illos 
nostros habendum censeo, et eandem ra- 
tionem utrisque maxime convenire cen- 
seo. Meridianum istud tempus, propter 
calores et prandia, somnum plerunque 
parit, idcirco interrogationibus et respon- 
sionibus ille depellendus est, et hoc ser- 
monis genus utilius est hisce horis, quam 
illud alterum perpetuae orationis genus, 
quo libentius, quam isto, nescio qua 
de causa, uti scholarum magistri con- 
sueverunt. Leges igitur Erythraei epi- 
stolam, et illam sequeris. id quod te 
facturum non dubito, novi enim naturam 
tuam et tuam erga me benevolentiam. 
Scriptores, quos explicabis, non tibi no- 
mino, scis enim aut historicos hos esse 
debere, ut est Herodotus et Thucydides, 
sed Xenophon facilior est ad Intelligen- 
dum, et ad illam distributionem, de qua 
in literis ad Erythraeum, primis prae- 
sertim mensibus, aut poetas, in quibus 
etiam te facilitatis rationem habere velim 
sex primis mensibus, reliquis concedo 
ut ad difflciliores accedas, sive historici 
illi sint, sive poetae, utroque enim ser- 
monis genere exerceri et erudiri oportet 


imberbes adhuc nostros adolescentes: 


Plurimum enim intererit, quibus arti- 
bus et quibus hos tu 
Moribus instituas: serpente ciconia pullos 
Nutrit: et inventa per devia rura lacerta : 
lili eademsumtis quaerunt animalia pennis. 
Quales enim per omnem vitae cursum 
esse adolescentes volumus. tali oportet 
eos tanquam cibo, sic literarum genere 
educari. Vale mi Vilvelsemi. Argento- 
rati mense Martio. 


IX. Joannes Sturmius Eliae Kybero 
amico, interpreti Hebraeo. 
Linguae Hebraicae institutionem in 
curiis consulto non proposuimus, pri- 
mum, quía multum profecisse illum ar- 
bitror, qui ante sextum decimuin aetatis 
annum facultatem duarum linguarum 
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mediocrem assecutus est, una cum dicendi 
disserendique doctrina, et praeter cate- 
chesin Ecclesiae in curiis, etiam Evan- 
gelia et apostolorum cognovit epistolas, 
et psaimodiis exercitatus est, et reliquos 
sacros libros, in quotidianis collegii 
recitationibus, saepe per illos annos, 
quibus in curiis docentar, possunt re- 
cognoscere. Deinde, quia consilium 
meum est, sermonis Hebraici gramma- 
ticam extra ordinem tradi: aliqua earum 
horerum, quibus in classicis tribubus 
non docetur, et cuivis concessum est, 
quod velit, extra ordinem discere, modo 
liberale sit et moribus non obficiat, et 
eursum non impediat in stadio elassico- 
rum. Postremo, tametsi poeniteat me 
buius linguae studium usque in hunc 
annum quingusgesimum nonum distu- 
lisse: tamen nolim alios cogere, ut fa- 
elant, quod ipse nqn feci. Hortor tamen 
omnes, ut ad duas illas classium linguas 
etiam hanc adliciant, meo exemplo: qui 
superiore proxima aestate fundamenta 
absque doctore posui huius sermonis, 
ut absque ope et voce magistri sperem, 
quod reliquum est, brevi posse in hoc 
curriculo perficere. Te vero, mi Kybere, 
oro, Horatianum illud sequare: 

Quicquid praecipies, esto brevis, ut 

cito dicta 
Excipiant animi doclles, teneantque 
fideles. . 

Antequam Nicolaus Clenardus He- 
braicas literas Lovanii docere inciperet, 
exiguus erat eorum numerus, qui huius 
sermonis essent cupidi, et tamen Joan- 
nes Campensis in Collegio Buslidiano 
docebat, eruditus et doctus homo, sed 
non aeque ac Clenardus ad docendum 
idoneus. Posteaquam vero Clenardus 
suas tabulas edidit, et fllas explicare 
incepit, mirum erat tam multos subito 
extare, qui hulc studio sese dederent 
et brevi tempore, quod optabant, asse- 
querentur. Et tamen hic Clenardus Lo- 
vanii mihi notus et Lutetiae familiaris, 
praeter tabulas suas nihil attulit prae- 
ceptorum, quibus hulus sermonis asse- 
quebantur doctrinam et bibliorum intel- 
ligentiam. Istud tibi, Kybere, scribo, 
ut statuas, Horatianum illud consilium 
optimum esse de brevitate, hoc est, 
paucitate et perspicuitate praeceptorum, 
quae in Clenardi praeceptis ambae vir- 
tutes elucent. Capnio noster, qui in 
Michaelis Delii locum substitutus fuit, 
etlam tabulas confecit non inutiles, 
accipe ex his, quas voles. Flegellus, 
quem pestilens superioris anni lues ab- 
stulit, et cui tu succedis, fuit prolixior, 
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quam oportuit, eruditis magis idoneus: 
quam buius linguae discipulis, habeo 
Hieronymi Massarii, quem eadem pestis 
necavit, viri certe docti, et literati me- 
dici, institutiones plenas atque perfectas, 
quas annis abhinc decem confecit, non 
edidit, ego vero Joslse Rihelio concre- 
dam, ut divulget, sed hae ad legendum 
domi magis idoneae sunt, quam ad do- 
cendum, nam his me multum adiatum 
esse confiteor, et credo, absque his dif- 
ficilior mihi fuisset labor in hac lingua 
adipiscenda. Ergo et hoc quasi prae- 
ceptore usas sum et subsidia quaesivi 
ex interpretibus, et Sanctae ini 
contractis commentariis Genevae divul- 
gatis, et Joannis Forsteri Lexico. Sed 
si meum consilium sequeris, ingredleris 
in eam viam, in quam induco curias 
nostras, ut vocabula non viginti quatuor 
literis distinguant, sed generibus in or- 
dinem cogant, easdemque genera suis 
partibus ac formis dividant, quam ra- 
tionem etiam ego domi retineo, quae 
paucis diebus ostendit, quanta copia sit 
sententiarum, verborum, formularum ín 
ea linguas, quae paucorum verborum et 
inops esse videtur. Sed quid ego haec 
ad iimatulum virum, prope buius ser- 
monis rudis et tyro? verum habes, quid 
tyro requirat, et tyro, qui proxime a 
sexagesimo aetatis anno abest, et ii 
boni magistr! sunt, qui tyronum suorum 
naturam segauntur et adiuvant. Vale. 
Argentorati mense Martio. 


X. Jeannes Sturmius Natthige 
Stiffolreutere Muzice. 


SI vox est, canta, inquit Ovidius, si 
mollia brachia, salta, me hac aetate 
neque cantare amplius decet neque sal- 
tare, satis est, iudicare me posse, quis 
saltet aut cantet artificiose. Musica tibi 
commissa est, in qua non dubito, quin 
ofücium facias boni et periti. cantoris, 
ita ut Ecclesiis et Schoils nostris placeas. 
lllud velim, quod tu facis, ut perpetuo 
in Republica nostra retineatur. Primum 
ut canat, non clamet, chorus, deinde, 
ut non ora distorqueantur sonorum 
gravitate, neque biulcent barbarorum 
vocalibus atque diphthongis, ut ne in 
ore et faucibus appareat, quod turpe sit. 
Canere volubili lingua. ut non sentietur, 
numeris velociter incisis, ut nou spacia 
enimadvertantur, artificiosum et suave 
a doctis habitum est. Romani, ut ne 
Musicos vociferari necesse esset, vasis 
concavis theatra interstineta habuerunt, 
quae numerorum suavitatem  auribos 
spectatorum exprimerent, ut nee ipsi 
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cantores clamoribus fatigarentur, et tur- 
piter contenderent, et singuli, quid cane- 
retur, cum suavitate perciperent. Belgae 
et Celtae optímos Musices habuerunt, 
et adhue laudabiles habent, etiam Leo- 
dienses ante annos viginti novem audivi 
suaviter modulantes. Tubingae Melchlor 
Volmarus Jureconsultas ita ipse canere 
potuit, et ita discipulos suos cantare 
docuit. ut non ibi nati esse viderentur, 
Ubi nati erant, mirabili suavitate. Sed 
ut eaeterae artes, sic etiam Musica et 


S'evgpíav habet et 7rE@Eıv. Tuum agere 
et eanere officium est. Sed tamen, qui 
public! sunt, et publicis proximi, secun- 
dae et primae curiae tyrones, facile 
assequi poterunt, si canere possunt, quis 
imus tonus sit, qui proslambanomenos 
dicitur, et quis summus netehyperboleon, 
quid item harmonia, quid chroma, quid 
diatonon, et borum omniam poterit scire 
varietatem. 

Multa a Boethio praecipiuntur de 
bac re, quae scire adolescentes non 
illiberale est. Sed ista scire, honora- 
rium est. Ut autem canant psalmos, 
praesertim in Ecclesiis et scbolis, non 


&lx?, sed xatd tEXV2V, tuum officium 
est docere. Illa vero honoraria tibi 
committo, et Conrado Dasypodio, ut 
statuatis, quando aliqua ex his, et quae 
illa sint, quae adolescentibus sint expli- 
canda. Sed quid ego haec ad te? Si 
vox est, can(a, si mollia brachia, salta: 
Salta, sí babes, et canta, si potes, sed 
artifleiose, sed honeste, sed, ut disci- 
plinae nostrae prosit, non noceat, ut 
nihil religioni obficiat. Ad me quod 
altinet, neque collum ego mibi, neque 
vocem Aristoxenis opto. Vaie. Argen- 
torati. 


Liber II. 


I. Joannes Stermius Simon! Ostermanno 
Ellere Jureconsulto Roctori gymnasii 
Lauingani. 


Qood a me petiisti, ut ad leges 
vestras adiiciam, quae mihi addenda 
videantur, facere omnino non potui, 
ut ante nundinas Francofordianas ha- 
beres. Nam scripsi haec quarto Calen- 
das Aprilis ipso primo diluculo. Neque 
nostras perficere potni, itaque veteres 
retinui, quemadmodum videbis. Memini 
haec seribens unius versas, quem Con- 
radus Goelenius in quodam epigrammate 
posuerat, contra quendam virum sane 
doetum, qui Officia Ciceronis explicabat, 
et in una re peccabat, non animi vitio, 


sed corporis valetudine, is versus po- 
stremus in epigrammate: Qui docet offi- 
clum, non facit officium. 

]dem vereor, ne mihi idem eveniat, 
qui aliis officia praescripsi, ipse mihi 
nihil mandavi. Et sane herl et nudius- 
tertius propositum mibi fuit, me ipsum 
interpellare aliquot bendecasyllabis, et 
memet mei officii commonere, sed non 
potui, nec possum, expectat enim libra- 
Mus postremum hunc codicillum a me. 
Haee epistola obstringam me viris bonis 
et magistratui nostro, non solum docere 
me et cogitare, sed agere et facere, 
quae doceo, mei esse officii. itaque 
diem nullum intermittam, quin de scholis 
cogitem, quin aliquid vel doceam vel 
scribam vel classes obeam, quin etiam 


quod nune aliquibus forsitan aduvaron 
videtur in Institutis nostris, ego osten- 
dam posse fleri et facile posse fleri, 
idque in curiis infimis, nedum superio- 
ribus. Doctorem nostrum Marbachium 
habeo assentientem, cuius tu nosti 


giAo7ztovríav, etiam Conradum Dasypo- 
dium, de Leonardo Hertelio non dubito, 
hi visitatores sunt nostrae, ut ita loquar, 
academiae atque Lycei. Hos mihi ad- 
vocabo. quoties necessarium erit. borum 
utar consiliis atque auxiliis. Nam horom 
et meum officium est, providere, ut 
omnes officium suum faciant, classes 
quotidie obire, ut post tempus magistri 
in ludum et curiam non ingrediantur, 
et ante tempus non exeant, neque se 
interpellari in studio sinant, ut adole- 
scentes, qui foris veniunt, praeceptoribus 
distribuant, quibus curae sint, qui ad 
hospitia ducant, qui ab hospite fidem 
accipiant, quibus hospes ipse notus est, 
qui domi forisque non patiatur aliquid 
facere adolescentem alumnum suum, 
quod dedeceat scholarum nostrarum 


disciplinam. neque a se sinat adolescen- 


tem hospitium commutare absque per- 
missu visitatorum. Hoc et visitatorum 
ofücium est, et meum esset fateor fa- 
cere. Est autem omnium, rectoris, visi- 
tatorum, magistrorum videre, ne quid 
diseiplina detrimenti accipiat, et nihil 
facere, cuius rationem non reddere pos- 
simus magistratui et viris bonis: et illius 
semper meminisse: 
Telephe vel Peleu, male si mandata 
loqueris : 
Aut dormitabo, aut ridebo: tristia moestum 
Vultum verba decent: iratum plena mi- 
narum. 
Itaque aut legam aut docebo aut 
scribam quotidie aliquid, quod exemplo 


esse possit. Haec visum fuit mihl legi- 
bus nostris apponere, quas marmoreas 
pro tempore emittimus, veteres illas 
quidem et cum nostro gymnasio natas, 
utiles tamen et aureas faciemus, si in 
tua persistas sententia. Visitatorum ne- 
cessarium est auxilium, et consulo, ut 
tibi etiam advoces Fridericum Celestinum 
Theologum, et Cyprianum Leovitium Ma- 
thematicum, et Medicum Martinum Ro- 
landum, ut non solum adiutores habeas, 
sed etiam testes tuae fidei atque diligen- 
tiae, et optimo Principi rationem semper 
reddere possitis factorum et consiliorum 
vestrorum. Vale. Argentorati quarto 
Calendas Aprilis. 


Il. Joannes Sturmius Simoni Oster- 
manno Jureconsulto. 


Mense Martio non vacabat, tibi leges 
ita conscriptas mittere, quemadmodum 
cupiebam et ego volebam. -Instabat enim 
atque urgebat Josias Rihelius librarius 
noster, et tu nosti, librariorum operae 
quam sint exactores impatientes. Sed 
quoniam exemplaria omnia divendita 
sunt, et sub incudem Idem opus revo- 
cavit, venit mihi in mentem petitionis 
tuae, et aliqua addidi ad leges nostras, 
quae ad vestram nostramque disciplinam 
deesse in legibus videbantur. Non tibi 
mea, aut leges nostras commendo, sed 
vestrum Lauinganum gymnasium, quod 
aeque mihi atque nostrum gratum est, 
neque minus diligo, quam pater pulchram 
filiolam, in qua formae et virtutis prae- 
clara apparent indicia. Quanquam etiam 
fua causa mihi grata est, quoniam in 
hisce scholis moderandis spero te et 
gratiam omnium hominum et bonorum 
virorum laudem consecuturum. Vale, 
mi Ostermanne. Argentorati mense 
Junio. M. D. LXV. 


Rectoris et Prorectorum et Professo- 
rum officium. 

1. Rectorem et eos, qui illi adiuncti 
sunt, rectorem tamen imprimis, decet 
authoritatem suam doctrina, diligentia, 
temperantia, humanitate, gravitate tueri. 

2. Ut praeceptorum et magistrorum 
quisque officia quotidiana faciat, dili- 
genter iidem animadvertunto. 

$. Praeceptores primi ad horae so- 
num ad ludum observantor, postremi 
egrediuntor. 

4. Vestita, cibo, potu, vigilantia, 
diligentia, lectione domestica, etiam 
scriptione domestica, exemplo sunto. 
Exemplo enim praefectorum et magistro- 
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rum perduntur, exemplo servantur ado- 
lescentum ingenia. 

5. Ebriosum praeceptorem eut ludis 
deditum e scholis non elicere, corruptae 
disciplinae indicium est. 

6. In monendis et castigandis ado- 
lescentibus negligentia et remissio ab- 
esse, severitas absque crudelitate, vitu- 
peratio absque maledicto debet adhiberi, 
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Senatus Populusque Argentoratensis 
sic sentit, sic vult, sie constituit, sic 
lubet, ut religionis, doctrinae, bonaeque 
disciplinae causa scholae habeantur, et 
scholarum sit collegium, idque hisce 
conservetur atque huiusmodi legibus. 

. Preces antemeridianas et pome- 
ridianas singuli frequentanto, quorum 
eoncionari est suo loco et tempore con- 
cionantor. 

2. Collegium Theologis, Jurecon- 
sultis, Medicis, Rhetoribus, literarum 
studiosis constituitor. 

s. Ad collegium nemo adolescentum 
admittitor, nemo retinetor, in quo non 
sit verecundiae 'et diligentiae indicium. 

4. Qui admissi erunt, nomina danto, 
Moderator eadem assceribito, fidem trium 
mensium pecuniam persolvunto, idem 
insequentibus mensibus faciunto. 

5. Sine fldeiiussione nullum in colle- 
gium admittito. neminem rationibus non 
subductis, missum facito. 

6. Extraordinarios sumtus parentes 
et propinqui faciunto, aut moderstori 
pecuniam suppeditanto, qui ante tempus 
exierit e collegio, cum moderatore deci- 
dito. Omnes moderatori morem gerunto. 

7. Qui moderatori non obtemperat, 
impatiens poenae, non audiens dicto, a 
praefectis castigator, mulctator, punitor. 

8. Damnum etiam, quod quisque de- 
derit, ut praestet, videto. 

9. Dum locum in collegio habere 
et cubiculum sibl servari volunt, ettam 
absentes pro cibariis solvunto, aut cum 
paedagogo transigunto. 

10. Festis diebus bini templa ordine, 
verecunde adeunto, conciones omnes 
diligenter audiunto , absque psalmorum 
volumine aut Testamento novo ne sunto, 
domi memoría conciones repetunto. 

11. Quotidianis et repetitionibus et 
exercitationibus intersunto, abesse nemini 
impune esto. 

12. Sermo ubique omniam Latinns 
esto, omnes suas scholas et classes fre- 
quentanto, aliorum scholas non impe- 
diunto, non clamore, non caniü, non 
ambulatione, nulio sonita, nullo strepitu, 
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qui peccarit, pro peccati ratione et modo 
bono poenas luito. 

13. in collegio neque discipulus 
absque paedagogi consensu, neque pae- 
dagogus absque scholarcharum permissu 
aedificato. 

14. Honeste unusquisque vestitor, 
in vestibus civium consuetudinem et 
scholae institutum colito, nihilque liceat 
in vestita, quod foris domive dedeceat. 

15. Extra domicilium collegii nemo 
egreditor, nemo stato, nemo emaneto, 
nemo alibi quam in eodem domicilio 
absque moderatorís consensu pernoctato, 
per byemem vero imprimis id licitum 
non esto. 

16. In coenis, in prandiis, in ienta- 
eulis et merendis, in omnibus congres- 
sionibus sermo esto de rebus bonis, 
honestis, utilibus, idemque Latinus, pu- 
dietus, verecundus, liberalis, non moro- 
sus, non contentiosus. In coenis etiam 
et prandiis, ut ne desit sermoni mate- 
ries, aliquid memoriter, qui iubebuntur, 
reeitanto, nemo impune exercitationes 
collegii contemnito. 

17. Rixae,.convitia, probraque omnia 
& congressionibus absunto, qui secus 
faeit, in hunc moderator bono modo 
animadvertito. 

18. Author discordiae, ni desinat, 
e collegio et scholis excluditor. 

19. Arma, gladios, pugiones non 
gestato, qui eum armis advenerit, ea 
ille moderatori custodienda committito. 

20. Qui vim alteri armis fecerit, e 
collegio ejicitor, qui sine armis idem 
facit, pro noxa luito. 

21. Malorum familiaritates, consue- 
tudines, congressiones omnes fügiunto, 
qui secus egerint, puniuntor. 

22. Ad cauponas tabernasque pu- 
blicas atque convivia, nemo absque per- 
missu moderatoris accedito. 

23. Exterorum nemo iniussu paeda- 
g0gl, In collegio aut dormito aut edito. 
Hyeme ad horam nonam, aestate ante 
medium decimae cubitum quisque ito, 
secüs absque causa necessaria et pro- 
babili nemo facito. Deum quisque suis 
precibus ante somnum invocato, placato, 
laudato. 

24. Janua collegii, hyeme ante coe- 
nam, aestate, cum paedagogo visum erit, 
elauditor, nemini post id tempus exire 
fas esto. 

25. Paedagogus, quin cubicula omnium 
eircumeat, intusque eadem probet, heb- 
domadam nullam praetermittito, eidem 
cubiculorum lanuae semel ac pulsarit, 
apertae sint, quisque facito. 


26. Simulac quivis cubitu surrexerit, 
stragula convolvito, sternito, strata per 
diem retineto, cubiculum verrito, sordes 
ad sterquilinium portato, omnia bene 
collocata in his sunto. 

27. Condiscipulum et contubernalem 
tempestive dormientem aut studiis in- 
cumbentem, non voce, non ambulatione, 
non strepitu nemo impedito. 

28. Ad vicini cubiculum nemo sine 
causa accedito, coitiones et consessus 
per cubicula vitantor, qui secus faxint, 
paedagogus pro noxa, ratione bona vin- 
dicato. 

29. Quibus Reipub. beneflcio alimenta * 
studiorum causa dantur, quod de prin- 
cipio Scholarchis et visitatoribus promi- 
serunt, in posterum servanto. 

30. Qui officium non posse facere 
iudicabuntur, ut aliud vitae genus insti- 
tuant, misslonem petunto. Scholarchae 
hos missos faciunto. 

31. Qui missi facti erunt, cum per 
facultates poterunt, sumtus et impensae 
pecuniam dimidiam Scholarchis repen- 
dunto, idemque cum dimittuntur, pro- 
mittunto, ac facere astringuntor. 


82. Demortuorum libri, vestes, omnis- 
que supellex Scholarcharum pecunia 
comparata, collegii sunto, caeteris illa 
alumnis, ut videbitur Scholarchis, donan- 
tor. Idem in illorum bonis, qui ob de- 
licta eiiciuntur, ius esto, qui bona venia 
Scholarebarum exierint, libros, bona, 
omnemque supellectilem illorum venia 
secum auferunto. 

83. Quibus studiorum causa in Aca- 
demiis abesse permissum est, hi de se 
quotannis testimonia virorum doctorum 
idonea mittunto, revocati a Scholarchis, 
aut collegii praefectis redeunto, moram 
nullam faciunto. 

Et his legibus omnes obtemperanto, 
et caeteris legibus, quae post doctrinae, 
disciplinae, religionis ergo ferentur, 
obsecundanto. 


Leges Curiales. 


Primarius studiorum finis religio est, 
et Dei divinorumque operum atque be- 
neficiorum cognitio. 

Haec ipsa religio doctrina traditur, 
et eloquentia excolitur, sed ita haec duo 
distinguuntur, ut doctrina necessitatis 
sit, eloquentia ornatus. 

Adiuvantur autem haec duo disciplina 
et legibus bonis, in quibus hoc discri- 
men est, quod leges absque disciplina 
parum possunt, disciplina vero per se 
leges invenit, si prudenter constituatur. 


Est igitur Magistratus, scholas lite- 
rarum constituere et magistros literarum 
comparare, quoniam haec voluntas Dei est. 


Magistri vero muitis de causis officia 
suscipere et facere debent, non solum 
diligenter, sed etiam cupide et avide. 


Nam haec voluntas primum Dei est, 
deinde Magistratus, postremo requirit 
€haritas Christiana, ut quantum quisque 
potest, tantum prosit societati Christianae. 


Sed praeceptores morum et magistri 
literarum ipsi sibi pro legibus esse de- 
bent, etiamsi nullas haberent, Adolescen- 
tia vero et puericia huiusmodi regenda 
et servanda est legum habenis. 


Si id assequi absque legibus non 
possis, quod optandum est, ut ultro fa- 
eiant, quod faciunt ingenia bona, ut 
velint et obtemperent, et laborent in iis, 
quae a magistris praescribuntur. 

1. Quod severitate corrigi potest, 
induigentia non debet negligi. Quare 
si quis ad horas constitutas non adest 
vel in scholis gymnasii, vel in concio- 
nibus Ecclesiae, virgarum verberatione 
corrigendus est, nisi excusationem a 
parentibus aut heris domesticis proba- 
bilem adferat. Istud enim voluntatis 
peccatum est, non ingenti imbecillitas. 

2. Qui post horam constitutam veniet, 
castigari debet modo et ratione bona, 
judicio Rectoris, visitatorum et praece- 
ptoris, magis, si bis in hebdomada id 
fiat, maxime, si ter idem admittatur. 

8. Qui negligenter auscultat, qui 
lectas et traditas res non repetit, qui 
interrogatus respondere non potest, qui 
caetera officia bonorum discipulorum 
negligit, is pro errato, pro peccato, pro 
ingenio, pro aetate debet castigari, sed 
gravissima medicina in his morbis erit 
virgarum severitas; minima, verborum 
prudens remedium. 

4. Qui non diligenter auscultat, qui 
alia cogitet, qui nugatur, qui scriptitat 
Tes alienas, aut alia legit, quam quae 
doceantur, in his peccatis minima casti- 
gatio est comminatio et obiurgatio. Se- 
veritate enim disciplinae, istud naturae 
vitium sanari potest. 

9. Qui malis delectantur familiari- 
tatibus, qui verbis litigant, qui pugnis 
praeliantur, aut quoquo modo dimicant, 
qui iurant, qui praeceptores contemnunt, 
qui irreverenter praetereunt aut aspi- 
ciunt aut alloquuntur eos, qui reveren- 
tia digni sunt, ut senes, ut magistratus, 
ut homines praediti autboritate, aut vir- 
tute, qui in plateis et coetibus hominum 
hon versantur verecunde, et ut decet 


Joannis Sturmii de institutione scholastica opuscula selecta. 


literarum studiosos, ratione bona ant 
graviter aut severe debent emendari. 

6. Qui sermone utuntur alio, quam 
latino, qui impudenti, qui impudico, pro 
peceati genere ratione bona pumiantur. 

7. Qui adversus magistros e$ prae- 
fectos suos falsam querelam ad peren- 
tes deferet, aut tutores, aut coguatos. 
aut amicos, aut quosvis necessarios « 
viros bonos, et quia falsum dicit, & 
quia adversus praeceptorem et praefecto: 
su0s ingratus est, et quia mMoerorem 
mendaciis suis excitat, pro ſatinorn 
gravitate aut virgis castigetur, agt custo- 
dia coerceatur, aut modo aliquo bone 
severitatis flat melior. 

8. Decurio si officium non faciat, 
in animadvertendo et accusando, virgis 
corrigendus est, non enim hic vitiosus 
esse potest, ut non novem condiscipulos 
vel offendat exemplo, vel in societatem 
vitiorum pertrabat et disciplinam cer- 
rumpat gymnasii. 


Decretum Senatus et viginti virorum. 


Cum antehac ad confirmandam Reli- 
gionem et ad publicas commoditate: 
amplificandas, Scholae literarum in hac 
Civitate constitutae sint, et cum quotidie 
magis atque magis copia eorum, tum 
quos exteri mittunt, tum quos cives 
ducunt ad literarum magistros augescat, 
ita ut praeceptoribus difficile et arduum 
sit futurum, in tali multitudine et turba 
offici uum facere, retinere iuventatem 
in disciplina et obedientia, nisi certis 
legibus constitutis atque observatis, quo 
sibi utiliter et cum civibus tranqoille 
atque amice et cum caeteris omnibus 
honeste et morate vivant, decretum est 
a Consule et Senatu et Viginti viris, 
quo deinceps insequentes leges conser- 
ventur. 

Adolescentes in minoribus classibus 
leges atque decreta, quae superiore anno 
de principio facta sunt, summa cum 
diligentia colant. 

Qui ad publicas auscultationes distri- 
buti sunt, Rectori, cum primum in hanc 
ürbem venerint, eut e minoribus classi- 
bus educti fuerint, nomen dent, eidem- 
que reverentiam atque obedientiam erga 
praeceptores atque disciplinam scholae 
promittant. 

Omnes honesto et hoic vitae conve- 
niente vestitu utantur, non eolore mili- 
tari, non discisso, non ex humeris pen- 
dulo, non arma, et hi, qui in classibus 
minoribus sunt, non pugiones gerant. 

Quoniam ab exteris hominibus et 
bonis viris et mulis liberi mittuntur 
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doctrinae et disciplinae nomine, neque 
omnes cum praeceptoribus habitare pos- 
sunt, qui cum praeceptoribus esse non 
possunt, si necessarium videbitur, ex 
praeceptoribus aliquis a Rectore deliga- 
tur, qui curam gerat eius, eui committe- 
tur, ut consulat, moneat, castiget, adole- 
scens etiam obtemperet et mandata faciat. 

Nullus discipulorum ad choreas et 
nuptias similiaque loca eat, nisi iusts 
de causa invitatus, idque cum permissu 
praeceptoris. In plateis etiam nemo 
absque huiusmodi causa atque permissu 
noctu versetur. Quicunque vero contra 
deprehenditur, a vigilibus capi et in 
custodiam duci debet et pro delicti ge- 
nere puniri. 

Qui vero his similibusque Senatus 
decretis obtemperare nolet, is nec a 
praeceptoribus, nec a civibus exclpi de- 
bet, sed vivere in publico diversorio, 
quo Senatus cognoscat, non literarum 
causa eum adesse. 

Decretum 26. Novembris 1589. 


Leges Scholasticae a. 1565 latae. 
Lex de Gladiatoribus et vestibus. 


Ut civium liberi recte educarentur 
ad vitam et ad religionem; 

Ut delectum semper Senatus habere 
posset in copia, et in his, quos concio- 
nibus caeterísque Senatus et Reipublicae 
muneribus atque ministeriis praeficeret; 

Ut huius urbis commodjtate etiam 
caeterae Respub. uti possent, et suos 
ad nos liberos mittere ; 

Est igitur Senatus voluntas, ut non 
solum suos in doctrina retineat, verum 
etiam exteros atque alienigenas, ut ne- 
que animi adolescentum corrumpantur 
disciplina vitiosa, nec spes absentium 
fallatur parentum. 

Et quoniam nova quaedam et pesti- 
fera digiadiandi consuetudo irrepere 
incipit in hoc gymnasium, ut maior 
giadiatoribus detur a nonnullis adole- 
scentibus opera, quam literis earumque 
magistris, Decrevit Senatus, ut nemo ex 
Classicis absque consensu Visitatorum 
et Scholarcharum comprobatione gladia- 
toribus operam navet. Ex publicis etiam 
nemo, qui magistris ac professoribus 
commendati sunt, vel a parentibus, vel 
& tutoribus atque amicis. Nemo etiam 
eorum, qui paedagogos habent, nisi id 
per paedagogos a visitatoribus impetrent, 
quibus haec eura a Scholarchis est de- 
mandata. Atque istud privatim permit- 
tetur, püblice autem nullum placet scho- 
lastic nominis digladiari, 
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Adfert haec consuetudo gladiatorum 
alia etiam secum vitia perniciosa literis, 
commessationes et ludos alearum, quo- 
rum utrumque omnino omnibus interdi- 
cimus, praesertim in cauponis et locis 
publicis. 

Etiam vestium luxum, tunicas mili- 
tares, dissectas caligas, ipsa etiam forma 
feras, agrestes, et carnifici magis con- 
venientes, quam decoras viris honestis. 
Hoc vitium nemini concedimus schola- 
Stici nominis in classibus, neque etiam 
paedagogis facimus potestatem permit- 
tendi id suis absque visitatorum scitu 
atque permissu. 

Quamobrem veterem legem de vesti- 
bus atque sicis, pugionibus etc. cum nova 
hac lege volumus et repetitam esse et 
Tenovatam et confirmatam. 

Qui secus faxit, in hunc Scholarcha- 
rum authoritate animadvertetur, auf 
scholasticis poenis, aut exterminatione, 
aut spoliatione societatis scholasticae, 
prout peccasse aut refragatus esse vide- 
bitur, cum de eo iudicium flet. 


De Exercitationibus quotidianis com. - 
munibus Scholarum Argentoratensis 


et Lauinganae 

Haec igitur de classicis et publicis 
magistris, qui si officia fecerint ea, quae 
praescripsimus, non dubium est, quin 
eo perducturi sint suorum discipulorum 
coetum, quo perduci utile et gloriosum 
est: pietatis et religionis, doctrinae et 
eloquentiae, quos fines statuimus nostro- 
rum studiorum. 

Caput disciplinae in adolescentibus 
instituendis exercitatio quotidiana est, 
ignaviae inimica, inscitiae hostis, omnis- 
que molestiae explicatrix. Genus vero 
exercitationis non unum esf, sed ín hoc 


: nostro gymnasio decem volumus esse 


praecipuas,  psalmodias,  recitationes, 
conciones, scriptiones, declamationes, 
disputationes, collocutiones, demonstra- 
tiones, dramata, ludos. Legendi enim 
ratio et explicandi quotidianum officium 
tametsi exercitationis sit, tamen quoniam 
illud ad praeceptores pertinet, nos haec 
decem in discipulorum retinemus officiis. 


De Psalmodiis. 


Quoniam igitur primas tenet religío, 
sacris cantibus et recitationibus et con- 
cionibus primas damus, et primo loco 
de cantu praecipimus, ut antequam in 
curia magister docere incipiat, psalmos 
aliquot alternatim e regione duplicato 
ordine modulentur adolescentes, voce 
media soni unius, linguae mobilitate 


eadem et spadis iisdem, non solum 
versuum atque sententiarum, sed ver- 
borum etiam atque syllabarum, ut simul 
incipiant, simul progrediantur, simul 
consistant, mora vero tanta flat, quae 
neque fastidium pariat, et obficiat in- 
telligentiae. Intelligenter enim cantari 
debet, quod canitur, ut et lex Dei 
cognoscatur et memorla discipulorum 
adiuvetur, et copia comparata sit, quoties 
authoritatibus contendendum est. Istud 
ofücium ter quotidie faciendum est; 
mane, cum in scholas ingrediendum 
est; meridie, cum domum reditur; ante 
coenam, cum finis fit laboris quotidiani. 
Psalmorum numerus, quos hebdoma- 
dibus oportet singulis modulari, brevitate 
et prolixitate singulorum aestimandus 
est, ut tertio mense omnes in his scho- 
lis resonent, et quotannis quater queant 
decantari. 
Ter igitur canendum est el ter pre- 
candum, quas preces pium et sanctum 
est ad psalmorum argumentum referre, 
et Theologi officium est, has preces 
conficere et in his scholis custodire. 


De Recitationibus. 

Recitationes voco, quae a Graecis 
appellantur Avayv@csıs, unde GVayvo- 
oTab Ecclesiae lectores nominabantur. 
Hae instituendae sunt prandiis et coenis, 
quarum materies sit libri Regum et Ge- 
nesis et Evangelia pleraque, difflciliores 
enim libros Apostolicos et Propheticos, 
qui opus habent diligentis Theologi ex- 
plicatione, doceri potius, quam recitari, 
placitum est. 

Recitator in conclavi prius sibi legat, 
quam aliis recitet, ut legere possit absque 
ulla impeditione, ut pronunciare intelli- 
genter, ut apte sententias distinguere, 
ut non solum vocem, sed etiam motum 
aliquem adferat, qui rei, de qua dicitur, 
sit accommodatus. 

Utiie etiam est, psalmos eos, qui per 
hebdomadam canentur, Latinos verbis 
Graecis et Hebraicis explicari. Nam erd- 
ditiores esse oportet lectores hos, hi 
enim et recitant intelligentius et huius 
offücil quasi reverentiam commendant 
condiscipulis. 


Conciones. 


Conciones appellamus 0unAlas, quae 
Argentorati babentur post coenam, ante- 
quam adoiescentes ad conclavia et eubi- 
tum redeunt. Hae breves sint, sed dili- 
genter conscriptae, ut doctrina appareat 
sacrarum litererum, us pietatis studium, 
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ut etiam Dialectici acumen atque veritas, 
et Rhetoris elegantia atque ornatus. 
Huius generis exempla sunt apud Augu- 
stinum, eum hoe doctore velim adole- 
Scentes contendere, cum verborum pu- 
ritate, tum sententiarum claritate, ut 
non solum illius scriptoris adolescens 
esse videatur interpres et recitator, sed 
imitator etiam et aemulus. 


Scriptiones. 

Scripta esse volo quotidiana, e£ disci- 
puli manum aut auriculam nunquam abs- 
que stilo et calamo et absque papyro 
et charta esse placet. Sed scriptio clas- 
sium tripiex est, una classis infimae, in 
qua puer literarum figuras assuescet scite 
facere, a scriba eleganti manu, qui hunc 
coetum prope infantiae etiam in quartam 
curiam comitabitur. Re ipsa comperimus, 
quantum haec consuetudo utilitatis ad- 
ferat non solum studils literarum, sed 
etiam officiis publicarum operarum, in 
magistratuum et consiliorum cancellis 
huiusce rationis commoditas conspicitur. 
imo in officinis negociatorum cernitur, 
ad Reipublicae elegantiam pertinet eru- 
dita manus et scriptura elegans. 

Alterum genus scriptionis est diario- 
rum et ephemeridum, de quibus diximus, 
verborum ei nominum, sententierum et 
authoritatum, exemplorum, earum rerum, 
quae in Dislectiels et Rhetoricis scholis 
praecipientur. Horum librorum diligen- 
tior debet esse custodia, quam faculta- 
tum, hi lißri magistro indices sunt earum 
Terum, quae cognitae notatione quoti- 
diana in puerorum mentibus latent re- 
conditae, hi testes sunt diligentiae, hi 
custodes memoriae, hi defensorea contra 
accusatores et pueri et magistri. 

Tertium genus est stilí, quem quotidie 
acui volumus, et indles magis atque magis 
splendescere, vel tota aliqua oratione 
et declanatione, vel insigni aliqua argu- 
mentatione aut amplifcalione, vel epi- 
grammate lepido et epistola bene mo- 
rata, vel narratione aliqua heroica. Haec 
etiam in commentariis quotidianis, quas 
ephemerides appellamus, notari debent. 
et repraesentari magistris el moderato- 
ribus, quoties probatio flet a schelarum 
praefectis. 


Declamationes. 
Declamationes quae sint, omnes in- 
telligunt, sunt enim rhetoricae, MelET@s, 
sed Graecorum vocabulum reí est ele- 
gantloris, diligentiae nimirum et com- 
mentationis, nescio quare Latinis placuit 
declamationes vocari, niai fortassis, quad 
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primum vitium clamando soleat admitti 
ab imperitis, vel quod non minoribus 
aliquando in hac umbra utendum sit 
vociferationibus declamatori, quam in 
foro et grevibus causis oratori. 

Utilitates declamationum omnes con- 
fitentur, sed pauci sunt, qui, quod con- 
fitentur et laudant, idem usurpent atque 
colant. 

Primum igitur officium sit praecepto- 
ris, ut et moderatoris, quem Rectorem 
nominant, ut videat, ne declamandi con- 
suetudo intermittatur et crebrae decla- 
mationes habeantur, idque statis tempo- 
ribus vel paribus cum disputatione gra- 
dibus vel vicibus alternis. 

In declamationibus eadem debent 
ex(are indicia, quae in concionibus, 
doctrinae, morum, eloquentiae. Argu- 
menta, quoad eius fieri potest, sint earum 
rerum, qui animos eorum, qui audient, 
moveant, et ad veritatem quam proxime 
accedant. Ecclesiasticum velim, si fleri 
possit, aliquod iudicium certorum nego- 
ciorum et has causas latine defendi. 
Mirum enim dictu est, quantum haec 
consuetudo habeat utilitatis, cum ad 
mores, tum ad laudem studiorum atque 
literarum. Si istud obtineri non poterit, 
in huius locum substituantur contrariae 
actiones, suadentis et dehortantis, lau- 
dantis et vituperantis, accusantis et de- 
, fendentis, sed altera ratio commodior 
esset ad veritatem rerum et ad utilita- 
tem Reipublicae et literarum gloriam. 


Disputationes. 


Ut declamandi exercitatio ad rheto- 
rem pertinet, ita disputandi ad Dialecti- 


cam, atque idcirco etiam dtxA£Eeig sunt 
appellatae buiusmodi philosophorum 
evrevfsis, alque artis disserendi utili- 
tas ac usus in hac consuetudine maxime 
percipitur. De bac multa praecipi pos- 
sent, et multa praecipienda essent propter 
vitia, quae irrepserunt in hanc consue- 
tudinem, sed huius loci non est ea 
persequi, emendari autem poterunt, si 
quaestiones eligantur utiles ad vitam, 
si regulae retinebuntur Dialecticorunr, 
si sint moratae absque invidia, malevo- 
lentia, iracundia, quae vitia gravissime 
punienda sunt, et quomodo vitanda sint, 
apparet in Platonis et Ciceronis sermo- 
nibus. Consuetudo haec aeque in locis 
retinenda est, ut illa superior declamandi, 
et eo magis, quod veritatis sit, et Eccle- 
sia multas et graves quaestiones habet, 
quas utile est disceptari in utramque 
partem, Sed delectu est opus, et ad 


disputandum nibil proponi debel, quod 
a scholarum praefectis non sit permis- 
sum. ldem de declamationibus praeci- 
pitur, ut in. hac consuetudine nibil pro- 
feratur in medium, cuius rationem non 
reddat et culpam praestet non solum 
disputator aut declamator, sed etiam 
moderator atque praefectus, 


Confabulationes. 


Sermones [iuventutis Latinos esse 
volumus, omnium etiam eorum, qui in 
extremis latent classibus. Praeceptorem 
patrio sermone uti nolumus, nisi cum 
erit necessarium. Simulac enim puer 
in ludum ingreditur, habet magister, 
quod illum latine doceat, rerum voca- 
bula. inflexiones nominum et verborum, 
mandata certorum officiorum. Haec con- 
suetudo magis in superioribus decuriís 
retinenda et colenda est, et confirmanda 
lege et custodienda severitate et casti- 
gatione. In ludo dum magister ludi 
docet, silentium esse volumus; cum in 
scholas ingrediuntur pueri et cum do- 
mum redeunt, cum colludunt, cüm simul 
ambulant, cum obviam veniunt, sermo 
sit Latinus aut Graecus. Nullus veniae 
locus, si quis hie peccet petulanter. Sed 
hae confabulationes liberae sunt, nam 
adolescentes domum reverti etiam apud 
se aliquid commentantes, peraeque est 
utile atque laudabile, atque loqui et la- 
tine colludere. Sed collocutiones quae- 
dam necessariae sunt, et praecipiuntur 
in scholis et prandiis et coenis, in qui- 
bus gymnasia erudita interrogationibus 
et responsionibus iuventutem exercebant, 
earum rerum, quas praeceptores doce- 
bant, aut ipsi privatim legebant, aut 
quae recitabantur coenantibus atque 
prandentibus. In huiusmodi conviviis 
etiam inflmi ordinis pueri habent, quae 
rogent, rerum vocabula, inde a summo 
genere usque ad extrema membra distri- 
buta. Haec facilis ratio erit, si mode- 
ratorem habeat praeeuntem. Nulla enim 
via in errorem ducit, si ducem habest, 
nulla molesta, si comitem facetum. 


Demonstrationes. 
Demonstrationes non solum voco 
Mathematicorum amodelseis, sed etiam 
Grammaticorum evdsifsis. Duplex enim 
natura rerum est, quarum vocabula tra- 
duntur. Una earum, quae notae sunt, 
aut quotidie oculis obversantur, ut panis, 
vinum, domus, tectum, paries, anser, 
anas, capo, quibus quotidie vescimur. 
Sed est alterum genus ignoratum atque 
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incognitum, quod indice et demonstra- 
tore habet opus, ut Planetarum septem, 
ut Pleladum, ut Cynosurae in coelo, ut 
in hominis carne musculi, in oculo color 
erystallinus, in capite rete tirablle, ut 
nervi recurrentes. Herbae multae de- 
monstrari possunt, et herbarum atque 
plantarum omnes partes, gemmae etiam 
atque lapides: multa supellex non nosci- 
tur, nisi videatur, nulla ars est, quae 
non opus habeat aliquo praemonstratore, 
si quae in scholis utiles atque necessa- 
riae sunt consuetudines, retinendae sunt, 
baee minime est negligenda, maximam 
vim habens ad depellendam inscitiam, 
ad amplificandam copiam atque facul- 
tates, ad conservandam memoriam, ad 
facilitatem, ad refectionem ingenii, ad 
vitandum fastidium, quo nihil] est per- 
niciosius in hac disciplina iuvenilis aetatis. 


De Oomoedlis et Tragoediis. 


Comoedias et Tragoedias non placet 
in gymnasio multas explicari a praece- 
ptoribus, ne alia, quae necessaria sunt, 
negligantur, multas tamen agi et memo- 
riter recitari velim a iuvenibus. Hanc 
facultatem assequentur, si singulis curiis 
singulae proponantur fabulae. Ac earum 
personarum, quae pauca loquuntur, fa- 
cilis est actio, plus laboris requirunt 
primarum partium actores. Quae ab 
his agenda sunt, dividi possunt binis 
aut ternis, ut memoria inchoetur in 
pluribus, constituatur in omnibus, ut 
irrepant res quotidianis aut crebris 
actionibus in mentes adolescentum, non 
sua mole fatigent vel opprimant, paucis 
mensibus pars magna fabularum in scho- 
las hac ratione introduci poterit, absque 
magistrorum explicatione et absque la- 
bore atque fastidio discipulorum. Quae 
enim obscuritatem, cum privatim cogno- 
scuntur, habere videntur, ea vel actione 
et consuetudine vel praeceptoris brevi 
explicatione, vel collocutione et conqui- 
. sitione inter se adolescentium illustran- 
tur. Est tamen praeceptorum officium: 
eas fabulas diligenter cognoscere, quas 
agent disclpuli, et in authoribus atque 
historicis explicandis ex his fabulis loca 
adducere, in quibus aliquid est vel 
obscurum aut vitiosum, vel acutum et 
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eruditum, vel dissimile aut contrarium. 
Difficile creditu est, sed tamen verom 
est, mirabile est, quam exigua ope eru- 
diti et Indostrii magistri quantas res, 
el quam multas queat assequi discipulus. 


De Laudis et animorum relaxatiene. 
Superiores omnes exercitationes pro 
ludis habendae sunt, sed sic natura esi 
hominum, ut ludos In corporis agitatione, 
non in mentis exercitatione quaerant. 
ltaque aleae et tali et disci quaeruntur, 
curricula et saltationes petuntur, vepa- 
tiones, piscationes, natationes delectant, 
et gladiatores plerunque magis, quam 
magistri, reficiunt, neque ego adeo se- 
verus sum, ut huiusmodi ludis non velim 
recrear! adolescentium animos, sed Ci- 
ceronem sequi debemus, qui ioeis et 
Judis ita nos uti volt, ut sommis et 
quietibus, et tum demum, posteaquam 
gravibus et seriis satisfactum est ne- 
gociis, et ita ludendum, ut ladus sit 
ingenuus et moderatus, ut animus vo- 
luptate non efferatur, nt pericula viten- 
tur, cuiusmodi multa sant, In digladiando, 
natando, piscando, venando. illad autem 
proprium nostrarum scholarum est prae- 
cipere, at in ludis sit sermo latinus, ut 
Indorum stata sint tempora, ut mode- 
rator adsit, ut ludi deligantur magis 
idonei et magis utiles, in eurrículis me- 
tas figere, currere, saltare, castra metari 
etiam, et exercitum ducere, et aciem 
instruere, duces, centuriones, decuriones 
constituere, legiones conficere et eas 
cohortibus distinguere, et liberale est, 
et utile, et iucundum. Aedificiorum etiam 
demonstrationes facere, et hortorum et 
villae, suave et ingenuum est. Ex urbe 
egredi, prata et hortos visere, herbas 
effodere, nomina interrogare, gustare 
eas et partiri, plusne voluptatis an uti- 
litatis haec ludendi ratio habeat, dubium 
est. Haec facere et his similia alia Tu- 
dorum genera quaerere, et utile est et 
honestum et igcundum et necessariam. 
Volunt enim refici animi hominum fati- 
gati seriis studiis, sed ea demum lau- 
danda quies et voluptas et recreatio est, 
quae intra modestiae et verecundiae se 
terminos continet. 
Argentorati 11. Calend. Julii M. D. LXV. 
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3. Academicae Epistolae Urbanae Johannis Sturmii Rectoris 
liber L 1569.* 


L Ad Senatum. 


Fuit quondam tribus praeclara lau- 
dibus Atheniensium respublica: nam et 
bonis fuif a Solone constituta legibus, 
quarum domi militlaeque auctoritas esset ; 
et militari virtute floruit, in totiusque 
Graeciae imperio cum paucis aliquando 
excelluit, et litterarum studiis maximum 
nomen habuit, existimatumque est, eam 
omnium artium inventricem et prope 
procreatricem esse. 

Sed bellicae virtutis nomen, commune 
cum Lacedaemoniis habuit, cum Philippo 
vero, et Alexandro, fortunam habuit in- 
ferlorem: et tandem, quidquid nominis 
erat, amisit. Et Solonis leges partim 
ab ipsis praetoribus commutatae Romae 
sunt: et leges a Romanis sapientius 
fixae, apud quos earum pars maior diu- 
tius culta est, quam apud eos, a quibus 
translatae Romam ad septemviros erant. 


Literarum vero gloria, tot iam ela- 
psis saeculis, ex quo Athenae eversae 
sunt, adhuc in ore omnium litteratorum 
hominum est, et eo apud nos maior 
litterarum honos, quo minus nos, quam 
illi, doctrina litterarum possumus. Quod 
vero malus est, cum. leges civitatis fere 
omnes antiquitatae sint, tamen litterarum 
monumenta praecipuas, nobis tot post 
seculis sunt divinitus relicta, poetarum, 
historicorum, mathematicorum, philoso- 
phorum. 

Ac certe, si licet, mediocria cum 
maximis comparare, licebit mihi etiam 
de nostra civitate aliquid dicere; prae- 
sertim ad vos, patres conscripti, qui ex 
praecipuis ordinibus estis, et iudicare 
potestis, verane sit vox mea ad laudem, 
an falsa, et ad adulationem composita? 


Lieet antem mediocria cum summis 
eomponere, propterea quod virtus in 
medío posita, et mortalitatem propter 
medioeritatem non extimescit: et diutius 
steterunt mediocres opes urbium, quam 
ingens populi et immanis potentia. 

Et bella quidem maiores nostri ita 
gesserunt, ut sua solum tueri, aliena 
non adpetere viderentur. Et cum leges 
atque facultates a maioribus accepissent, 
leges emendatas, facultates auctas, ad 
posteros et ad nos adhuc conservarunt: 
et ita anctas facultates, ut frugalitate 
ijjae potias et prudentia, quam vi, aut 
armis comparaiae sint; et ita leges cor- 


rectas, ut istud religionis potius norma, 
quam voluntate impulsi fecerint. Hanc 
rationem deus, hanc mediocritatem ve- 


ritas, perpetuam esse vult, hanc immor- 


talem, si quid natura sinat immortale. 

Litterae in nostra urbe restabant, 
quas contenti puerili instituto, ut olim 
Romani ab urbe Athenis; sic maiores 
nostri a vicinis academiis, eo liberis 
vestris missis, maluerunt accipere, quam 
domi perfectum aliquid instituere, uf 
tunc ferebant tempora. 

Nune vero vita, et moribus et peri- 
culis et usu edocti, hulusmodi educa- 
tionis atque doctrinae beneficia aliis im- 
pertiri, quam ab illis accipere placitum 
est, quae quondam Atheniensium fortuna 
etiam fuerat. 

Erat enim Athenis fanum Herculis, 
quod Cynosarges adpellabatur, in quo 
pueri spurii gratis alebantur: sed non 
solum hi ibi educabantur, verum etiam 
civium liberl erudiebantur doctrina litte- 
rarum. Hoc in loco litterarum erant 
scholae ante academiam Platonis aut 
Stoicorum porticum, aut Aristotelis Ly- 
ceum, hoc etiam contenti loco, nihil visi 
sunt requirere perfectius. 

Ita etiam vos, annos iam triginta 
duos classibus acquiescentes, satis et 
vestris liberis provisum esse, et exteris 
communicatum statuistis. 

At ante biennium Caesaris compa- 
rato beneficio et nova academia consti- 
tuta nobis quasi praescribere videmini, 
quid classicis exercitationibus nos opor- 
teat adjicere. 

Itaque mihi commissa est confectio 
academicarum epistolarum, ut meo ar- 
bitratu, quid de academia instituenda 
sentiam, id ad amicos epistolis explicem. 

Atque hac in re voluntatem vestram, 
atque consensum pro re praeclare gesta 
habeo, et militari vel triumpho antepono. 
Praelium enim, cam primum commissum 
est, esse desiit: Lycei vero alicuius, aut 
stoae, aut academiae constitutio, simul 
ac instituta est, esse incipit, et diutur- 
nitatem pollicetur, et immortalitatem 
sperat, et quotidianos gloriae fructus 
quotidianos laborum seminibus parit in 
aevum, dum mundus stabit, perpetuum. 

Quamobrem, quae res mihi commissa . 
est, et a me suscepta, non ab ea di- 
grediar, antequam totam eam vobis effe- 
etam atiulero. 


*) Instit. literata. 1. c. p. 165 seqq. Ed. Hallbauer. p. 251 seqq. 


Et quanquam nibil ab iis scribam 
diversum, quae in libro de litterarum 
ludis recte aperiendis tradidi; tamen 
paullo altius ascendam, et longius pro- 
grediar, ut ex his adpareat, quae tum 
sperarim, quaeve providerim. 

Proponam vero mihi florentissimas 
illas Athenas, quae uno tempore, et mi- 
litiae duces habuerunt clarissimos, et 
rerum gestarum explicatores summos, 
poetas etiam excellentes, et oratores 
perfectos, et tribus in locis tres maxi- 
morum philosophorum familias, in aca- 
demia, stoa et lyceo: qui viri quam 
magni fuerint industria, diligentia, do- 
etrina, indicio sant libri illorum, quos 
conseripserunt, ei quia a Diogene Laer- 
tio et a Suida numerantur, et intelligi 
possunt, ex reliquorum scriptorum au- 
ctoritatibus. 

Ac in huius, quidquid id futurum 
est, scripti confectione, vos adpellare 
atque mihi advocare visum est, ut osten- 
dam hominibus, vos bonarum artium 
patronos esse, et quae instituimus, ac 
quae facimus, id nos vobis auctoribus 
suscipere. Valete. Argentorati. 


Il. Ad schelarchas 


Honricum Mulhemium, Oarolum Mie. 
gium et Fridericum Goteshemium. 


Magnum nomen est, magistrum artium 
.liberalium atque philosophiae adpellari, 
et ipso philosophi cognomento gloriosius. 
mnium enim rerum scientia, ipsaque 
sapientia, propria dei est possessio atque 
cultas, harum vero rerum studiosum 
esse, semper honestum est habitum. 
Non excedit verecundiae flnes, qui ad 
omnium rerum limites conatur adspirare. 
Itaque concessum est omnibus, naturam 
rerum perquirere, et omnia ea discere, 
quae physici tradiderunt de mundo, et 
omnibus illius partibus, totoque ornatu 
eius, de principiis etiam rerum, ex quibus 
omnia orta sunt, etiam ea cognoscere, 
quae de prima philosophia a magnis 
auctoribus sunt prodita; animum etiam 
altius elevare, et formas rerum, quasi 
a suis abstrahere corporibus, et quidquid 
numerosum est, in doctrinam redigere, 
quidquid figuratum est, eius figuram 
multiplicem partiri; modos etiam vocum 
per se considerare, et inter se compo- 
nere, coeli motus adnotare atque disper- 
til; denique quidquid physici, primi 
sapientes tradiderunt, quidquid mathe- 
matici, id nolle ignorare, id industrii 
adolescentis atque etiam boni senis of- 
filum est. 
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Neque haet solum seire velle, lau- 
dabile est; sed etiam gloriosum, ad vi- 
tam atque ad mores traducere, ut non 
sola sedeat ea pars philosophiae, quae 
S5wQixr) dieltur, sed cum comite ince- 
dat sua, quae 7rQcxtéxr est nominata, 
eamque docebit, agros colere, vites plan- 
tare, pecudes alere, apes custodire, quae 
omnia sibi agricultura arrogat, et huic 


non dissimilis, quae j dici- 
tur. Arces sibi etiam baec pallas condet, 
et sacras aedes aedificabit, et theatra 
constituet, et cetera facíet aedificia ar- 
chitectosque erudlet. Etiam imperatores 
docebit exercitum eonficere, tirones exer- 
cere, aclem constituere, urbes oppugnare, 
praelia committere, quae ariis sunt mi- 
litaris. Neque enim Minerva solum ex 
Jovis cerebro suum ipsa attulit cerebrum, 
verum etiam armata atque hastata pro- 
siliit in lucem. Et coelestis Urania Jovis 
enim filia, non solum siderum situs, 
ortus, occasus, reditus, doctrina com- 
plectitur, quae astronomia dicitur, sed 
etiam medicos instruet, etiam nautas 
docebit, quasi rerum eventa et signs, 


eosque 7rpodórtixovc faciet: et Apollo 
ipse eum morborum caussas et remedia 
sciet, tum etlam Aesculapium docebit 
inprimis, mortalis a morbis atque cru- 
ciatibus liberare. Haec omnia naturae 
sunt, et eorum, qui physici nominantur ; 
haec scire, liberale atque ingenuum est; 
haec exercere fructuosum plerumque, 
saepe necessariam hominibus. 

Sed quoniam omnia hominum sunt 
creata gratia non tantum corpus curan- 
dum est (id quod medicorum est); sed 
multo magis animus est virtute eolendus, 
et bonis moribus o mens est. Et 
praeclare Socrates, cam ab Archelao, 
magistro suo, principia guaedam et quasi 
semina de doctrina morum accepisset, 
ipse neglectam hanc doctrinam a phy- 
sieis, ita Platoni et ceteris suis disci- 
pulis tradidit, ut et ipse Plato, et huius 
discipulus Aristoteles, cum aliis condisci* 
pulis, litterarum monumentis eam eabsol- 
verint, et nobis de officiis disputationes 
reliquerint, et leges explicarint, et rerum 
publicarum omnia genera expoeuerint, 
et quasi doctores exstierint regum, 
legumiatorum, magistratuum, iudicum. 
Haec enim omnia, ea ars, quae etbice 
nominatur, consummavit, cuius poéten- 
tissima pars est politjce, quae absque 
oeeonomice non potes consistere, Par- 
tior enim eibicen, tum in ipsam ethicen, 
tum in politicen, tum, quam oecomonicen 
Plato et Aristoteles nominant. 
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Verum nullum genus rerumpublicarum 
sanctius est, quam christianorum, et 
nemo de civitate dei mellus praecepit, 
quam theologi: itaque quarta haec spe- 
cles propria theologiae est et doctores 
habet cum deum ipsum, tum prophetas, 
tum apostolos, tum evangelistas, tum 
eos, qui patres adpellantur, quo genere 
doctrinae, oinnes philosophos superiorum 
aetatum, omnem academiam, atque Athe- 
nas ipsas vincimus. Horum vera ethica 
est morum disciplina, ignorata et septem 
totius Graeciae sapientibus, et non cognita 
Thaleti et Jonicis, neque a Pythagora 
atque Italicis intellecta, neque notata 
& Socrate, neque ab iis, qui Socratem 
secuti sunt, academicis, stoicis, peripa- 
teticis animadversa eaque talis atque 
tanta, ut nibil humanum et caducum, 
sed omnia divina atque immortalia esse 
adpareant, et talia sint, qualia esse vi- 
dentur. 

Et quae hactenus commemoravi, pro- 
pria sunt academiae nostrae, quam in- 
Stituistis. Nam tertiam partem, quae 
sermonis est et linguarum et artis dis- 
serendi atque facultatis dicendi, ita in 
classicis epistolis distribuimus, et ita 
coluimus, at pene propria scholarum 
nostrarum sint, atque habeantur. 

Quomodo vero illa superiora duo 
genera, quorum unum naturae est, al- 
terum morum, tradi ita possint, ut, cum 
omnia in scbolis legi et explicari non 
possint; tamen ab omnibus mediocriter 
Intelligi atque teneri queant, quoniam 
istud munus mihi mandastis, exponere 
institui academicis epistolis, non ut leges 
feram cuiquam, sed ut meam sententiam 
aperiam, et suum cuique relinquam iu- 
dicium. 

Atque hnius rationis conscriptio, si 
vobis atque senatui placebit adsequar, 
quod velim in hoc tempore: sin minus, 
tamen quia vestrum mandatum est, con- 
tra officium non faciam observantiae, 
cnius satis firma defensio est contra 
impudentiae vituperationem. Valete. 


Dl] Carolo Miegio 
Oonsulari, et scholarchae. 


Quoniam institutum academiae no- 
strae est, ut omnia, quoad animus hu- 
manus adsequi possit, conemur docere; 
oportet nos praeceptores omnia didicisse: 
id quod nondum adepti sumus. Neque 
enim vídeo, quemquam nostrum istud 
sibi potuisse promittere, neque, ut sen- 
tio, promisit quisquam, aut si promisit, 
feei$ id magis studio, et cupiditate, quam 


= 


rei difficilis et arduae cognitione. Si 
quis Platonis libros omnes legat, aus 
etiam Aristotelis, Plutarchi etiam, quo- 
tasquisque est, qui non putet, eos omnia 
audivisse, Interrogasse, cognovisse? at 
quot quantaeve res iis defuerunt? credo 
equidem, et verum credo, si omnium 
philosophorum síve Epicurei illi sint, 
sive academici, cum veteris, tum novae 
academiae, sive stoici, horum inquam 
omnium, atque ceterorum Graeciae totíus 
sapientam si quis doctrinas cogat et 
redigat in ordinem; tamen videbit, eos 
potius omnia voluisse, quam potuisse, 
et magis partitos esse, quam explicasse, 
quaecunque philosophia profitetur. 

Et ut nihil aliud esset, certe nihil 
de deo, nihil de mundi creatione, nihii 
de natura hominis, nihil de hominum 
reditu in vitam dicere potuerunt. Poe- 
tae Jovis fllios ausi fuerunt, et filias 
nominare, at quantum aberrarunt una 
cum philosophis a veri fllii vestigatione, 
ut de cognitione taceam. Jam in phy- 
sicis atque mathematicis, posterioribus 
multa inventa sunt, quae a primis sa- 
pientibus fuerunt ignorata. Et tametsi 
haec ita sint, tamen quoniam philoso- 
phus unus omnia quasi profitetur, et id 
adsequi omnes sunt moliti, ut omnía 
cognoscerent et traderent: cur non nobis 
idem, quod illis, concessum sit? aut cur 
nos minus, quam illi, possimus adipisci 
industria? an libri nobis desunt? an 


- otium? an stipendia aut facultates? an 


denique ingenium? quo si cedimus ve- 
teribus, magis id fit corruptela discipli- 
nae, et ignavia nostra, quam naturae 


facuitate, cuius bonitas non minus dei 


donum et beneficium est, quam frugum 
atque annonae. Protulerunt sane aeta- 
tes, aliae aliis, et plures, et acutiores, 
et doctiores homines, ut anni etiam alii 
ab aliis superantur fertilitate: et habeant 
Arabes plures ingeniosos viros, quam 
Germania habeat: non tamen idcirco 
dei tollenda est benignitas, qui humanae 
mentis est illuminator. Omne enim in- 
genii lumen a deo proficiscitur. 

Itaque fuerint doctae Athenae, et 
florueript ibi poetae, mathemetici, phi- 
Josophi, non tamen semper floruerunt 
eodem modo: neque nobis idcirco ne- 
gatum est, quia illis istud ante nos 
concessum fuit, et monumenta litterarum 
nobis reliquerunt, quae nos docent, quot 
res, et quantas illi doctrina complexi 
sint, easque intelligunt homines eruditi, 
et quantum primis additum a posterio- 
ribus, et quantum posterioribus adiungi 
a nobis possit. Sunt, qui considerent, 











et qui animadvertunt, qua via ad banc 
facultatem perveniatur, Sed davre dv 
EpXoUEVO, ut ille ait, Ovönenaes opus 
est: et ut ille ait, in re mala, ita nos 
in bona loquamur, tradendae nobis operae 
sunt mutuae, ut si singuli omnia adse- 
qui non possumus perfecte; tamen ad- 
sequamur mediocriter singuli singula, 
certa vero unusquisque pro suo ingenio 
excolat: cetera, quoad poterit, attingat, 
et ex aliis suis collegis cognoscat, ut, 
quod singuli non habeant, id possideant 
universi. Quamobrem si vos velitis aucto- 
res mihi et collegis meis esse, vos effi- 
cere possetis, ut artium et librorum, 
quos legamus, inter nos distributionem 
instituamus, ut paucis annis, non in 
libris atque bibliothecis, sed in mente 
atque memoria, omnia inter nos et di- 
visa: et cognita et adquisita possidea- 
mus, quae quidem veterum libris sunt 
conservata,  Partiantur igitur inter se 
theologi auctores, quos domi legant, 
sive graec! illi sint, ut ecclesiastici sunt 
historici, ut Chrysostomus, ut Basilius, 
ut Nazianzenus, ceterique sive latini, 
ut Tertullianus, Lactantius, Cyprianus, 
Hieronymus, Augustinus. 

ldem faciant in suis scriptoribus ma- 
thematici et physici. Ego ad dicendi 
praecepta, et ad Ciceronem aique De- 
mosthenem, libenter hoc anno adponam 
Platonis et Aristotelis libros de repu- 
blica, et de legibus, et quae illi de mo- 
ribus tradiderunt. Idem alii elaborent 
in historicis et poetis, ut his instructi, 
in congressionibus et sermonibus quo- 
tidianis, in disputationibus, et in scho- 
lis, in declamationibus rhetoricis, ape- 
riant, quot et quantas res mens humana 
adipisci possit, si conetur, et si rectam 
rationem et viam ingrediatur, quantos 
queat progressus facere animus homi- 
nis, communicatis studiis, distributis 
laboribus, distinctis horarum spatiis, 
ratione denique ac via modoque bono. 


IV. Laurentio Tuppio 
Doctori Jureconsulto. 


Credo et tibi permolestum esse, to- 
ties institutiones Justiniani imperatoris 
repetere, et iis, qui te audiunt, iniu- 
eundum, nibil abs te praeter institutio- 
nes cognoscere. Atque etiam obfeit 
Jaudibus academiae nostrae, tam paucos 
nos in nostro gymnasio iuris habere 
interpretes. Scio, sic a maioribus no- 
stris constitatum fuisse, et idem reti- 
nuisse, nisi unum habere legum expli- 
catorem, et creditum ab iilis fuisse, 
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iuris studiosos dissolutiores esse, quam 
sint reliqui discipuli, qui bonis litteris 
et theologiae praecipuae operam navant. 


Ac tametsi in ceteris academiis aliqui 
petulantius vitam instituunt, : qui hoc 
stadium colunt, quanquam d dico 
colunt? non colunt, qui vivunt turpiter, 
sed violant vitiis, et unum ex primis 
huius doctrinae praeceptis negligunt: 
ubi enim illud est? honeste vivere: ta- 
metsi igitur aliqui sint, qui vivant petu- 
lantius; tamen hos possumus nos nostris 
legibus coercere. 

Et usu comperimus, paucitate hora- 
rum non solum adolescentes, sed pae- 
dagogos etiam ipsos otio vel depravari, 
vel languescere, ut ante a nobis disce- 
dant, quam utrisque expediat; taceo, 
quod etiam civium nostrorum liberis haec 
paucitas, quae inopiae consimilis est, 
noceat. 

Itaque si meum consilium locum ha- 
beret, suaderem, ut tu cum Beuthero 
et Hugone Blotio, et Wilveshernio pan- 
dectas partiaris, ut reliquis academiis 
etiam hac parte philosophiae componi 
possimus. 

Juris vestri fontes habetis in philo- 
sophorum libris de republica, et de 
moribus, qui libri posthac diligenter in 
nostris scholis explícabuntur. Praeclare 
facietis, si et vos vestros rivos ad suam 
reducatis originem, et illi ex suis fon- 
tibus ad vos rivos suos derivent. 


Hac via et ratione hac et iucundius 
evaderet Jurisprudentiae studium, et 
labor esset facilior, et plenior fieret 
legum doctrina. 

Ut enim fontium amoenior est ad- 
spectus, et sapor suavior, quam rivorum, 
et ut piscieuli in illis rivulis, qui e fon- 
tibus demanant, sunt salubriores et de- 
licatiores; ut sunt salares e£ muraenulae 
nostrates; sie suam et discunt banc artem 
maiore cum voluptate, philosophorum 
praeceptis imbuti, et sanius adferunt ad 
controversias distrahendas iudicium ; id- 
que minore labore, et faciliore conten- 
tione, propter dialecticorum rationes, 
quas tradunt philosophi, et quas sequun- 
tur in. morum atque legum disciplina. 
Et quid quaeso caussae est? quod iuris 
vestri capita usque adeo ınutilata sunt? 
nisi quod 7tQayutasixol magis faerunt, 
quam ETIOTNKONNXOR et cum in sin- 
gulis occupati essent, neque intueri po- 
fuerunt res universas, neque universam 
rem In partes dividere, quas quoniam 
ignorarunt, et philosophorum fontes non 
gustarunt, stagnis suis contenti, fructuosis 
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quidem suo genere piscium, opes potius 
atque facultates comparare, quam sa- 
pientiam atque doctrinam perfectam 
excolere voluerunt. Nam quod Cicero 
vel Crassus apud Ciceronem, sermone 
primo de oratore, paucis mensibus Iuris 
sapientiam pollicetur, non potuisset istud 
profiteri, nisi his artibus philosophorum 
atque dialecticorum fuisset institutus. 
Haec habuí, quae in hoc tempore tibi 
@ro nostra necessitudine scriberem, tu, 
si quid melius habeas, ut Horatius ait, 
candidus imperti, si non, his utere mecum. 


V. Doctori 
Michaeli Beuthero. 


Dasipodio exponam meam sententiam, 
de tribus nostrae academiae voluminibus, 
quibus contineatur universa mathemati- 
eorum doctrina, ut iis perceptis, quivis 
possit et discere privatim et docere pu- 
blice, quae sunt reliqua. Statui autem, 
utile fore nostro instituto, ut duo prima 
volumina in duabus explicentur superio- 
ribus curiis, tertium publice omnibus 
explanetur. Et haec ratio quoniam vobis 
heri extra ordinem in vestro consilio 
comprobata est, rursus ego certe adprobo, 
et ut felix ea sanctaque sit nostris civi- 
bus,'atque etiam exteris nationibus, opto. 

Sentio autem primo volumine compre- 
hendenda esse quatuor artium principia, 
geometriae, logisticae, astronomiae, geo- 


graphiae. Principia vero OvO4Xtio ea 
voco prima, quae traduntur ante pro- 
blemata, et theoremata, ut sunt defini- 
tiones, partlliones, axiomata, aetemata, 
quibus scilicet. principiis insequentia pro- 
bantur, ac demonstrantur proposita, sive 
ad efficiendum aliquid directa illa sint, 
sive ad intelligendum. 

In secundo vero opere, doctrina tra- 
detur maior logistices, et regulae com- 
prehendentur logistices cum quotidianae, 
tum illius, quae astronomia a vobis no- 
minatur. Pienior etiam doctrina Astro- 
nomiae, de primo motore globi, et coeli 
motu, de terrae situ, de coelestibus cir- 
culis, de ortu et occasu siderum, de 
dierum atque noctium differentia, zona- 
rum et climatum descriptiones, explica- 
tio etiam aliqua de solis defectionibus, 
non ut haec demonstrentur more vestro 
mathematicorum, sed ut, quae sint, et 
qualia exsistant, agnoscantur. Nam et 
nos Scimus discrimen illud vestrum 
tOV Ott, xc voU diori. 

Jam tertium volumen complecti debet 


horum omnium anodeıwuıv explica- 
tionem, et avadvasıs sex librorum 


Euclidis et confirmationes logisticarum 


praeceptionum et Gebranum xavova, 
etiam astronomicas conclusiones primi 
motoris, et Theoricas expositiones pla- 
netarum. Et quanquam haec tria sunt 
volumina, non tamen idcirco ternas sin- 
gulis oportet impendere horas, sed sin- 
gulas, sunt enim ingenia tribus distincta 
locis: primae et secundae curiae et pu- 
blico auditorio: concedes enim mihi, 
Beuthere, ut in nostro instituto, verbo 
mihi Quintiliani et Plinii uti liceat. Ergo 
et classieis ipsis spatium datum est, ad 
reliquas scholas, quas dicendi et disse- 
rendi ratio requirit, et qui publici vo- 
cantur, una hac occupati, tres poterunt 
et amplius reliquas horas: in aliis studiis 
adiungere, quarum diligens habenda ra- 
tio est, et distinguenda sunt ea, quae 
cognoscuntur quotidie, ab illis, ad quae 
paucis horis fit digressio. Quotidie enim, 
si fleri poterit, doceri debent ethica et 
physica et dialectica Aristotelis: at satis 
est, te binas horas dare duobus tuis 
globis, uni astronomorum, alteri geo- 
graphorum. 

Sed ego classes, quas vocamus, cupio 
quam litteratissimas esse. In his enim 
fundamenta ponuntur architecturae no- 
strae, in his nostrae agriculturae semi- 
naria: ex his ad publica subsellia ascen- 
dunt, qui nobis, qui publici vocamur, 
praescribunt, quantas res scire, et quo- 
modo eas docere debeamus. Nam qui 
frequentia delectatur eorum, qui audiunt, 
qui eos iuvare et docere volunt; eos 
oportet excellentius aliquid facere, quam 
in classibus perceperint. 

Et quantum ad mathematicorum do- 
etrinam attinet, satis instructi sumus a 
Dasipodio, te praesertim adiutore, quo- 
rum uterque haec praeclare tradere po- 
test, et uterque studiosi estis linguarum, 
et cupidi elegantiae litterarum, et inimici 
impuritatis, et hostes barbariei, et uter- 
que academiae nostrae vultis et caussam 
et amplificationem et laudem perpetuam. 
Non enim iis, qui vivunt, prodesse vo- 
lumus; sed posteris etiam nostris, quod 
diuturnum et perpetuum sit, tradere. 
Vale mi Beuthere. 


VI. Conrado Dasypodio 
Mathematico. 


Memini in quadam) epistola ad Capi- 
tonem, theologum olim urbis nostrae, 
Martinum Lutherum scribere, ex omni- 
bus scriptis suis, nullum esse, quod sibi 
probetur, praeter catechesin suam, et 
alterum quoddam, quod nominare non 
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volo, propter infesta et perniciosa nostro 
tempore ecclesiarum dissidia. 

Sanctissima apud me est Lutheri me- 
moria: itaque libenter utor eius quasi 
auctoritate; et nihil esse aio in hac 
constitutione academiae nostrae, quod 
mihi magis placeat, quam primordia 
ipsa, quae in libro, quem ante annos 
triginta duos de litterarum ludis recte 
aperiendis edidi, adparent: et renovata 
sunt in classicis a me epistolis. 

Ac certe si interroger, si alterutro 
carendum sit, utrum classicam illam 
rationem mallem aboleri, an ab hac 
academiae constitutione recedere ; malim 
id retinere, quod annos iam triginta, 
ab omnibus et adprobatum et laudatum 
exstitit. 

Nam tametsi propter eas artes, quae 


Aoytxol nominantur, classes potissimum 
institutae sunt; tamen haec ipsa facul- 
tas sermonis, tum puri, tum veri, tum 
diserti ita traditur in bisce ordinibus, 
ut etiam reliquarum scientiarum con- 
doceantur principia, atque praecepta 
intelligantur: praesertim cum ea, quae 
eximia sunt apud poetas et oratores et 
historicos, quos classici interpretantur, 
ex philosophorum sint deducta rivulis. 


Sed praeclara tamen accessio est ad 
vetus facta institatum, novo Maximiliani, 
Caesaris Augusti beneflcio, quod si Ja- 
cobo Sturmio praetore, aliisque etiam 
praetoribus atque consulibus theologis- 
que, quorum magna per totam Europam 
auctoritas erat, obtineri potuisset, per- 
fectam iam, quam nunc quaerimus, ha- 
beremus academiae constitutionem. 


At ita haec instituenda est, ut ne 
classium puritas negligatur, et ut nli 
bis ipsis auferatur eorum omnium, quae 
Inde ab initio huc usque sunt professae. 

Primum igitur abs te contendo, ut 
principia mathematicorumn in hisce curiis 
supremis duabus doceantur, duobus illis, 
de quibus inter nos locuti fuimus, vo- 
luminibus: quorum alterum abs te ha- 
bemus, quod secundae curiae erit: al- 
terum a te etiam exspectamus et primae 
curiae conflciendum, ut il, qui ex primo 
ordine progredientur, quod reliquum 
est, in hisce studiis, biennio comparare 
et absolvere possint. 

Atque hisce principiis Euelidis pri- 
mum librum addo, ut in libro de litte- 
rerum ludis. traditur. Nam quoniam 
arrodeıxtixn explicatur in prima tribu, 
tur non Euclidis hie primus liber? qui 
solus omnium eorum, quae in hac logi- 
cae parte docentur, exempla continet: 
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et nihil est, quod doctrinas magis obscu- 
ret, quam exemplorum inopia, imme 


absque hisce elementis ea, quae ENO- 
Ócixtixv) dicitur, percipi non queat. 


Unum igitur istud est, quod classibus 
adimi nolim, immo quod adiungi velim, 
ut et amplius aliquid explicetur, et omnis 
dilucide inteliigantur, quae in hac gym- 
nasii nostri parte sunt cognoscenda. 

Alterum est, ut ne accessione mathe- 
matices, puritas sermonis latini corrum- 
patur. Habent enim omnes scientiae sus 
propria rerum vocabula, quae aut non 
in graecis recte intellecta aut barbare 
conversa, ut malum fermentum, farinam 
totam, quae fermentanda ad sanitatem 
et voluptatem est, corrumpit contra va- 
letudinem ad fastidium; sic baec linguam 
contaminant et sermonem purum vitiant. 


At quid quaeso laudis habuit tot iam 
annis ludus noster? quam disciplinae in 
moribus, et elegantiae In loquendo at- 
que scribendo? 

Placet igitur mihi facere te, quod 
facere instituisti, et exponere Procli 
sphaeram, et quae in Sacrobustani sphaera 
utilia sunt, et a Proclo non adnotata. 
ea ex graecis scriptoribus arcessas; sed 
Graecis retentis, aut etiam seorsim in 
fine libri purius, quam in Sacrobustiano 
tradita sunt, conversis: cuiusmodi aucto- 
res esse scis Ptolomaeum, Achillem Sta- 
tium, Proclum etiam ipsum et Cleomedem 
et Hipparchum, Bithynium et Enclidis 
Phaenomena, et sphaerica Theodosii. 
Non pauca etiam Theon suppeditabit, 
quos scriptores scio te omnes habere. 
Verum ista omnia bona ratione et modo, 
ut ne magnitudo, aut confusio fatiget 
animos discipulorum. Brevitas enim in 
multis et variis adplicari desideret, et 
in hac varietate Horatianum iliud tenen- 
dum est, Quidquid praecipies, esto brevis, 
ut cito dicta 

Percipiant animi dociles, teneantque 
fideles, 

Omne supervacnum pleno de pectore 
manat. 

Ut enim quidquid pleno urceo infun- 
ditur aquae, id defluit; sic etiam, quid- 
quid in docendo superfluum est, memo- 
riam fugit, quae sese in brevitate reficit 
atque oblectat. 

Sed ut baec adsequaris, atque efficias, 
horarum requiritur descriptio. de qua 
inter nos disseremus. Et placet mibi, 
ut sex horas singulis consumas hebdo- 
madibus; binas in secunda tribu in vo- 
lumine primo; totidem etiam in primo 
et altero volumine; in tertio opere pu. 





3. Academ. epist. lib. I. 1569. 


blice doceas binis etiam horis. IIoo- 
yvroctixrv etiam, quam 7tQodónvixrv 
vocat Laertius, utile videtur, extra or- 
dinem privatim te tradere, ut provoces 
acutiora ingenia ad amorem harum disci- 
plinarum: id quod Philippum Melanch- 
thonem factitasse animadverto. Velim 
autem ignoscere te mihi, quod plus tibl 
imponam oneris, quam tu mercedis adse- 
quaris. Nam istud nobis omnibus fa- 
ciendum est: ut plus laboris suscipiamus, 
quam superior requirebat consuetudo. 
Tribul vero tibi semper laudem indu- 
striae et diligentiae, quam nobis, quam 
diu prorector fuisti, muitis indiciis com- 
probasti. Vale. Argentorati, 69. 


Vil. Oonrade Dasypodio. 


Quaeris ex me, Dasypodi, quem ego 
esse putem magistrum philosophiae, et 
quem hominem dignum tali et tanto 
nomine. Magnum enim certe nomen est, 
et longe gloriosius, quam ipsum philo- 
sophi vocabulum: qui cum studium sa- 
pientiae sibi vendicat, sapientiam veretur 
sibi arrogare. Eum enim magistrum 
philosophiae esse statuo, si verbum con- 
sideres, qui omnia quae philosophus scire 
avet, sive illae res divinae sint, sive 
humanae, omnes inquam has res cogno- 
vit, et didicit, scit et docere potest. 
Nosti illam vocem evangelicae sapientiae, 
dV ei didaaxalos voU lager xci 
TAVTE OU YIYWORHEIS. lesus Christus 
semplterna patris sapientia atque imago, 
quoniam se magistrum cognominare vo- 
luit; Nicodemus rei invisae et inauditae 
plerisque omnibus bominibus cognitionem 
in Jpso magistro requisivit, hominum 
sralıyyevsolav, cuius Pythagoras phi- 
losophus nomen invenit, rem ipsam et 
caussam ignoravit, immo ne cogitavit 
quidem. Omnia requirit, qui summa 
efflagitat, 

Sed hanc ego perfectionem atque 
consummationem sapientiae optandam 
potius esse credo, quam praescribendam 
nostris hominibus. Mediocritate conten- 
tus non perfecta doctrina, sed studio et 
viribus hanc facultatem metior, et eum 
magistrum artium atque doctrinarum esse 
statuo; qui ea, quae philosophi invene- 
Tunt, aique suis monumentis litterarum 
nobis communicarunt, si ea adsecutus 
est, docere potest: sin minus, tamen 
potest per se cognoscere et alios docere. 
didagxaAov enim Graeci vocant, hoc 
est, doctorem, qui qualis sit, absque 
discipulo intelligi non potest: cum tamen 


kaymoıs atque dudeoxaA(a eiusdem 
sint et hominis et potestatis. Perfectam 
habent prope scientiam ii, qui mathe- 
matici vocantur, et tamen nemo illorum 
in quadrum potuit adhuc redigere cir- 
eulum, et Archimedes ignorabat id, quod 


quaerebat, antequam diceret &vonxa. 
An idcirco tum non mathematicus? ne- 
quaquam: erat enim summus et prope 
perfectus: satis enim erat potuisse in- 
venire. Ante Socratem omnes philoso- 
phorum famiiiae ignorabant doctrinam 
de moribus, quae multas et magnas sub 
se artes continet. Complectitur enim 
non solum, quae traduntur de moribus 
hominum atque virtutibus verum etíam 


civitatum, quam oliv nominant, 
in qua etiam est 7 ?otuxn , iuriscon- 
sultorum doctrina, et oixovoptxn, sin- 
gulorum hominum rei familiaris admi- 
nistratio. 


Et quanquam haec omnia ante So- 
cratem explicata non erant, tamen omnes 
philosophos sese adpellari non recusa- 
bant. An idcirco ergo non philosophi? 
minime: semper enim discendum aliquid 
est. Annos ego iam quadraginta et am- 
plius doceo artes dicendi, et hoc sexa- 
gesimo tertio aetatis meae anno, quo- 
tidie aliquid in his artibus observo et 
annoto, quae antea a me fuerant prae- 
terità. Concedamus igitur stultitiae ho- 
minum magistri tamquam honoris voca- 
bulum, ut statuant plus philosophum, 
quam philosophiae magistrum profiteri, 
et studio et diligentia vehementi et fa- 
cultate atque doctrina mediocri, magistri 
offiecium describamus et eum esse pro- 
ponamus, qui ex scholis grammaticorum 
adfert sermonem purum atque dilucidum, 
ex disceptationibus dlalecticorum disse- 
rendi praecepta Aristotelis organo ex: 
plicata, ex rhetorum vero offlcina ser- 
monis ornati, et apti doctrinam et scri- 
bendi atque dicendi aliquam facultatem. 


Ad haec teneat ea, quae tribus vo- 
luminibus, in nostro gymnasio et a te 
complexa sunt. Hunc inquam, decerno, 
satis instructum esse a philosophiae 
adparatu: ut quae necessaria sunt, et 
tradita a mathematicis atque philosophis, 
et legendo atque cogitando discere queat: 
et dicendo explicare, et eumdem ad hoc 
cognomentum, hunc ad istum honoris 
gradum, admittendum esse sentio. Sed 
omittenda non sunt, quae sunt praeci- 
pua, et propria Socraticorum de ethicis 
loquor, et politicis atque oeconomicis, 
de quibus modo dictum est una cum 
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physicis Aristotelis, deflnitionibus, par- 
titionibus, ceterisque huius generis, quae 
ad naturam pertinent, cul muneri Bruno 
noster praepositus: quem ita confido ex- 
plicaturum Aristotelem, ut adolescentes 
necessaria memoria custodiant, contro- 
versa intelligant ; sed ita, ut quibus Ta- 
tionibus falsa refutata ab hoc auctore 
sint cum voluptate animadvertant: quo- 
rum cognitio et distinctio, et digestio 
ex fallaciis sophistarum Aristotelis nostri 
sumenda est. Nam absque huius fucosae 
artis observatione, nihil Aristotelicis 
disceptationibus possit esse magis in- 
frugiferum: nihil fastidiosum magis. 
Haec inquam vel didicisse, vel per se 
posse quotidie discere perfectius, ma- 
gistri philosophiae esse statuo facultatem 
atque officium. 

Sed utilior futurus hic doctor erit 
hominum societati, si ea, quae didicerit, 
doceat. Est enim quidem scientiae et 
doctrinae didicisse, sed est virtutis at- 


que officii explicare. Non enim Jsu- 
oNnTıx0V solum nostrae academicae scho- 


lae requirunt, sed 7TQaxtixOY etiam 
efflagitant, qui labor a discipulo susci- 
pitur discendo: sed docendo a praece- 
ptore explicatur. 


Examinatoribus. 


Audio heri relatam ad vestrum con- 
silium esse de probatione eorum, qui 
lauri baccis donandi sunt, de quibus 
nihi] certi decerni poterit, nisi cogno- 
scatur, quarum rerum philosophiae ma- 
gister sese doctorem esse proflteatur: 
de cuius officio ego heri ad Conradum 
Dasypodium scripsi: in qua epistola haec 
mea est sententia, ut qui eas res omnes, 
quas philosophia traditas habemus aut 
teneat intelligendo, aut tantum teneat, 
quantum ad ceteras per se percipiendas 
absque doctore sit satis, docere eas 
possit. Nemo enim exstitit. umquam, 
qui sciret omnia. Discendo senescimus, 
et quo quis plus quam ceteri industria 
adsequitur, eo doctior illis habetur at- 
que perfectior. Ac vos certe, qui exa- 
minatores vocamini, quasi quaesitores 
et probatores ingeniorum, non minimum 
onus vestris mihi humeris sustinere vi- 
demini. 

Neque enim tum demum vestrum ini- 
tium sumit officium cum progressiones 
faciendae sunt, et illae sunt, in exspe- 
ctatione propter autumnum, sed inde 
ab initio anni, una cum magistrorum, 
qui docent, fide, et eorum, qui hos au- 
diunt, adolescentum industria, necesse 
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est explicari. Vestrum enim est scire. 
quas res doceant magistri, et quibus 
eas rationibus explicent, sive perpetue 
oratione eas tradant, sive interrogatio- 
nibus explorent. 

Tum etiam ingenia vobis diseipulo- 
rum et facultates suis sunt ponderands 
momentis, ut antequam honos cuique 
ordine tribuatur, et priusquam quaerere 
atque interrogare incipiatis, quid vobis 
pronunciandum sit, quasi diligentiae et 
artificis statera sit examinatum. 


Atque apes quidem examing sua cum 
eliciunt, sobolem parentes eiiciunt tam- 
quam in novam coloniam, ipsi vero in 
suis remanent sedibus. Vobis vero con- 
tra faciendum est, ut adultiores extru- 
datis, eorumque in locum substituatis 
iuniores, novamque veluti sobolem. lIltud 
tamen simile in vestro offlcio est, quod 
illae eas in alia loca educant, quee 
novas sedes quaerere possint et queant 
mellificare: et cum primum in alaearium 
novum ingrediuntur, favos queant con- 
fingere, et ceram conficere, et inter sese 
distinguere domicllii fundamenta, ut ipsa 
xOMJMOCIG a 7t.OGOxY)QO) distincta sit, 
et hoc a propolide sit separatum. immo 
ut rempublicam constituant: secum re- 
gem educant, et duces atque consilia 
describant: quam disciplinam secum de- 
portant a parentibus atque e patria quasi 
in novam orbis terrae regionem, in quam 
etiam cibum secum et materiam deferunt, 
ut ingressae in domicilium novum, sta- 
tim conclavia aediflcent, quae hora una 
posteaquam Involarunt, nidolis distincta 
possunt conspici. 

Sic quos vos probabitis, et quos 
baccata corona donabitis, necesse est, 
ut secum adportent ad gradum superio- 
rem, quibus adiuventur ad coaedifican- 
dum sapientiaetempla,in quibus aliquando 
omnia queant divina atque humana con- 
templari. 

[teque in his sermonem primum pu- 
rum et latinum atque perspicuum requi- 
retis,- quem acceperunt a grammaticis; 
deinde ornatum ex doctrina rhetorum, 
quam tradit classis prima, tum veritatis 
regulam non popularem trutinam, sed 
dialecticorum stateram, quam accipiunt 
duabus supremis curiis. Hís adiungentur 
duo volumina mathematica, quae uno 
anno explicari possunt ab uno eodemque 
interprete. Nam tertium volumen iis 
comparatum est, qui sese magistros ar- 
tium adpellari volunt, qnod duobus annis 
exponi potest ab eodem, quí duo volu- 
mina in secunda et prima curia tradit. 
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Haec ita distincta sunt, ut cum senis 
horis omnia tria explanentur hebdoma- 
dibus singulis; singuli tamen discipuli 
horas duas tantum singulis hebdomadibus 
consumant nullo labore, ne molestia qui- 
dem, aut ulla impeditione reliquorum 
studiorum. Equidem si quisquam alius, 
odi epitomas, praesertim eas, quae ab 
auctorum verbis et ordine recedunt. Im- 
probo etiam eos, qui scriptores ipsos 


docent ETEITOLLIXS et quasi carptim. 
Auctoritates enim et praecepta suis de- 
bent auctorum verbis tradi et sensum 
totum et rationes omnes continere, quae 
in auctore sunt, non solum in his ma- 
thematicorum doctrinis, verum etiam in 
disciplina morum et in naturae explica- 
tlone. Sed haec tria, de quibus loquof, 
volumina, nulla in parte ab auctoribus 
suis recedunt, eadem retinetur doctrina, 
eaedem repetuntur definitiones et par- 
titiones, eadem theoremata atque pro- 
blemata, iisdem etiam auctorum idque 
optimorum, idque graecorum verbis at- 
que vocabulis, integris etiam aliquando 
voluminibus, 

Verum redeo ad vestram probationem, 
si qui ex prima curia ad publicas scho- 
Jas horum duorum voluminum baccas 
attulerunt, iidem ex bis seminibus, si 
serant: lauros excolere poterunt, per- 
petuis fructibus, ut nihil difficile illis 
in tertio futurum sit, quo percepto nihil 
(am obscurum et reconditum in his stu- 
diis est, quod non suo, ut aiunt, Marte, 
queant discere atque docere: id quod 
officium magistri esse ducimus. Si haec 
omittantur, quid quaeso academia nostra 
habebit singulare? quomodo ad id fasti- 
gium, quod propositum a nobis est, po- 
terimus vel adspirare, vel ascendere? 


VIIl. Johanni Reinhardo 
Dialectico. 


Quod vobis consilium meum de tri- 
bus voluminibus placet mathematicis, 
vehementer gaudeo. Ita enim futurum 
video, ut altero anno posteaquam disci- 
puli nostri ex curiis progressi erunt, 
magistri queant adpellari. Nam si istud 
in mathematicis adsequemur, cur non 
idem comparemus in iis artibus, quas 


Aoyıxas vocant? 

In prima enim et secunda triby dia- 
lecticorum utilia, et necessaria prope 
omnia praecepta breviter quidem, sed 
tamen perspicue explicantur. In iis au- 
tem non latum digitum declinavi a do- 
etrina Arístotelica, ipsum Aristotelem et 
explicatores eins secutus, quorum regu- 


las enumeravi potius in locis multis, 
quam exposul, verum ita, ut, qui te 
iam audiunt exponentem analytica, nihil 
novum, nihil inauditum, nihil non ratione 
aliqua praecognitum recognoscant. Sed 
ut in mathematicis, sic etiam in rheto- 
ricis et dialecticis praeceptis duos esse 
oportet: qui has artes doceant. Atque 
in rhetoricis Erythraeum et me habent 
scholae nostrae, tu socio et adiutore 
cares. Hertelium enim nobis podagra 
continens, doctissimum ceteroquin virum 
et .utilissimum, dum valuit, gymnasio 
nostro hominem domi detinet, ut alius 
nobis quaerendus sit, nisi scholarchae 
nobis Speccerum reddant; id quod video 
obtineri non posse, propter quotidianas 
in ecclesia occupationes. Meum consi- 
lium si locum haberet, suaderem, ut 
Theophilum Golium adiungerent ; et alius 
quaereretur, cui prima curia committe- 
retur; reliqui ordine ad superiores tri- 
bus ascenderent: id quod minori stipendio 
fleri possit, et omnium eorum, qui succe- 
derent, gaudio atque laetitia. 

Si hic analytica priora demonstraret, 
et tu posteriora explicares, a te acci- 
peremus quotannis, qui magistri atque 
doctores dialectici dici et haberi, et 
esse possent: sin obtineri non queat, 
id quod non puto; duplicandum tempus 
esset, et protrahendum curriculum stu- 
diorum: id quod aliis moram, dialecticis 
fastidium, omnibus sumtus atque im- 
pensas maiores pareret, et aerarium 
academiae non parvum detrimentum fa- 
ceret. 

De modo docendi, et de explicandi 
elegantia non est, quod te moneam: 
nosti optimum docendi modum esse po- 
situm in explicandis verbis aristotelicis, 
in exemplis, tum in demonstrationibus 
mathematicorum, tum in dialecticis con- 
clusionibus ethicorum, quorum magnam 
copiam Plato noster suppeditabit. Phi- 
lippus Melanchthon, quem honoris caussa 
nomino, cum alia multa scripsit prae- 
clare, tum in exemplorum explicatione 
et acutus fuit et perspicuus: quos tu 
libros disclpulis commendabis, ut domi 
legant: non enim explicatorem maximo- 
pere requirunt, lectore contenti dili- 
gentiore. 

Quid de elegantia tibi scribain? aeque 
enim atque ego perspicuitatem amas et 
puritatem sectaris, et ornatum quaeris, 
et, quod aptum atque decorum est, in 
dicendo requiris. 

Duae enim sunt res, propter quas 
scholae nostrae multos iam annos ma- 
xime laudantur, disciplinae gravitas et 
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eloquentiae studium: quorum utrumque 
nisi retineamus, actum est, et eam, quam 
invenimus, superioribus annis, laudem 
novo isto instituto amitteremus. 

Sed si et has retinebimus et adiun- 
gemus ista academica et nos ad vetera 
Atheniensium referemus gymnasia, nisi 
invidiosum esset; libenter dicerem, ma- 
gnum nos aliquod et eximium et singu- 
lare civitati nostrae ornamentum cum 
omnium bonorum comprobatione posse- 
mus adipisci. 


IX. Valentino Erythraeo 
Rhetori. 


Saepe animadverti eorum, qui publice 
in nostris scholis docent, et poetas aut 
historicos aut oratores explicant, arduum 
et difficile munus esse; et saepe admi- 
ratus sum, cur in classibus maior sit 
frequentia, quam in publicis rhetorum 
et poetarum scholis, immo saepe in hisce 
professores earum destituantur audito- 
fibus. Animadverti autem, unam esse 
caussam, quod in curiis, quas vocamus, 
etiam inviti retineantur disciplinae ne- 
cessitudine et temporis atque tribuum 
descriptione. Alteram vero, quod in hls 
ipsis locis inferioribus scriptores expo- 
nantur omnis generis. 

Nam et poetas habent, Homerum, 
Pindarum, Sophoclem, Euripidem, grae- 
cos, praeter latinos Vergilium et Hora- 
tium, et historici ibi exponuntur utriasque 
linguae, Demosthenis vero et Ciceronis 
monumenta praecipua. Itaque ad liberas 
nostras scholas progressi et res secum 
adferunt, et omne genus verborum, si 
non aliquid a nobis cognoscant, quod 
novum sit, atque inauditum, dilabuntur 
et vel delabuntur ad alios, qui res novas 
docent, ut iureconsulti sunt, quos hucus- 
que paucos habuimus, vel propter horum 
paucitatem otio sese dedunt et otio pe- 
reunt. Ac reliqui quidem praeceptores 
suam possunt retinere frequentiam, ut 
hi ipsi iureconsulti, quos spero nos ha- 
bituros plures, et ethici explicatores, 
et physici et reliqui mathematici, propter 
quos non visas merces habent: nos vero 
easdem proponimus, quas nisi aliter 
exornemus, quam in curiis classicis, 
actum sit, eveniunt illa, quae sensimus 
aliquibus evenisse, incommoda. 

Et certe, qui ex aliis locis ad nos 
venerunt, hac in parte valde laborarunt: 
ef pauci frequentiam retinuerunt, nos 

. adhuc consistimus, fortassis, quod dıe- 
ASxtiXcv5Q0V aliquid et Ónvogixo- 
*eQOY adferamus. 


Ego semper animadverti, discipulos 
nostros brevibus partitionibus in singulis 
orationis partibus, et in unoquoque ge- 
nere argumentorum digestione delectari. 
et voluptatem capere ex comparationibus 
exemplorum, plurimum etiam adferre 
ad delectationem, si sententiarum genera 
ad suam revocentur originem, et illa. 
quae docent, ab aliis, quae aut concilient 
aut flectant, separentur, et Democraticae 
ab Aristocraticis regiis distinguantur: 
inprimis vero harum expolitio placet, 
praesertim si praemonstremus, quibus 
in rerum generibus similis debeat et 
possit adhiberi et ordo et ornatus, qua 
in re Hermogenes quidem nos adiuvat. 
sed subtiliter: Cicero vero copiose et 
cum ornatu, ex quo etiam eorum, quae 
ab eodem praecipiuntur, exempla capi- 
mus. Quid enim ornatius, quid plenius. 
quam tres libri de oratore? quam orator 
perfectus? quam de claris oratoribus? 
quibus ego me imbutum et eruditum 
libenter confiteor. Sed dum aliquid ex- 
cellentius nos facere oportet, quam in 
curiis faciant: jnterea non nobis nimium 
debemus magna polliceri de nostrorum 
discipulorum ingeniis atque doctrina. 

Nuper enim orationem Milonianam 
explicans. sensi erudltiores etiam aliquot 
illa avaAvosı oblectari. Cum enim 
exordii partem priorem quatuor gene- 
ribus personarum dissolvissem, Cicero- 
nis, Pompeii amicorum, et, ut Plautus 
ait, favitorum, et Clodianorum, ut poste- 
riorem partem tribuissem xavaocvacet, 
quae praecipuos complectitur status et 
plane t6Xvixoc mediocriter stabam hac 
distinctione. Sed quae sequebantur, sensi 
probari magis, índicabam aditum ad 
ipsam refutationem. Sed antequam ad 
eam orationem venlo, proponebam Cio- 
dianum 'xégaAonoy. 

Negant, intueri lucem esse fas ei, 
hinc addebam Ciceronis &rrırgoßoinn, 
in qua tandem urbe, ostendi post genus 
ipsum refutationis, culus argumentatio- 
nem in duas digessi capitum formas: 


quarum una est ragadeıynarsı) eon- 


similis philosophorum S7rayaay, et sex 
enumeravi auctoritates atque exempla, 


et illorum monstravi CUPÉYetay, quae 
est collocationis. Hoc demonstrato genere 
perbrevi: ad alterum, quod derixor 
atque auvAloyıozixay et primam illam 
propositionem, quam dialectici vocant 
vOv usihe, transi. Atque si tempus 
est ullum, et hanc indicavi conformi 
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exemplo adolescentis milliis, et quum 
istud exemplum a superioribus differret, 
non praeterii. Inde ad illam &Adrıw 
veni, illiusque adprobationem.  Insidia- 
tori vero et latroni tum ad illam con- 
cinnam é£tgyacíev utriusque proposi- 
tionis, Est enim haec iudicis, non scripta, 
sed nata lex. Deinde brevem illam 


«7t OGt G0! subdidi de legislatoris sen- 
tentia: postremo conclusione absolvi 
hunc locum, quapropter hoc maneat in 
caussa iudicis. Cum viderent, quomodo 
ratio una adversarii duplici contraria 
ratione refutata esset et animadversa 
collocatione singulorum, et adnotatis 
generibus, verborum illorumque orna- 
mentis, simul observatis sententiarum 
acumine, earumque insignibus et simi- 
libus breviter notatis a me virtutibus, 
et usu praemonstrato quam late pateat, 
et ad quas quotve res haec forma queat 
adplicari; videbatur mihi ipsos videre, 
quantum Cicero ab allis differat scripto- 
ribus, quantum esset discrimen inter 
forense dicendi genus, et philosophorum 
aut historicorum. 

Jgnosces mihi, quod haec ego ad te 
veterhnum militem, et veganium prope 
senem, prospicientem Herculis pestem, 
nondum tamen ducentem ilia, sed ferocem 


adhue frenis equum, et frena manden- , 


tem. Scribo autem vel quod delectent 
me adhuc ista primae aetatis meae 
zwgoyvuvaouora, vel quod putem, 
profutura ista suo exemplo: ut si ego 
senex ista non negligam, cogitent, qui 
me aelate sequuntur, nihil dedecere in 
omni aetate, quod iuventuti aliquo modo 
prodesse potest, et pertinet ad vitae 
atque muneris officium. 


X. Johanni Brunoni 
physico. 

In physicis non dubito, quin, sí velis, 
possis praeclaram operam navare: velle 
autem te scio, cum ut patriae prosis 
et praefectorum exspectationi satisfacias, 
et meis votis respondeas, cui scis scho- 
las nostras esse carissimas; tum inprimis 
vero, ut existimationem de te doctrina- 
que taa nostram et omnium hominum 
non solum confirmes, sed etiam ampli- 
fices ad memoriam sempiternam. De 
facultate tua nullum etiam nobis dubium 
est, qui et tuapte natura es, et semper 
fuisti diligentissimus et studiosissimus 
harum artium, et Witembergae doctores 
habuisti, posteaquam a nobis profectus 
ad eas partes fueras: Witembergae in- 
quam et in italia homines litteratissimos 


et eruditissimos, inprimis vero Carda- 
num virum, iam in omni philosophia, 
tum praecipue in hisce tuis studiis exer- 
citatissimum, cuius familiaritas, ut saepe 
sensi, te solet etiam in his remotissimis 
ab eo locis delectare. Sed tamen in 
hac tua voluntate et industria et facul- 
tate arduum et difficile munus sustines, 
dum Aristotelis doctrinas proflteris et 
explicas. Nam tametsi hic auctor optima 
via et ratione doceat, et sit, ut nunc 
loquimur, prae ceteris scriptoribus 
omnium temporum methodicus, tamen, 
quoniam illius copia ad brevitatem con- 
tracta est, ex scriptore perspicuo, ob- 
scurus effectus est, et cum doctrina 
omnis non tam exponatur copiose, quam 
enumeretur concise ; reddita est subtilior, 
quae subtilitas peperit tenebras, quibus 
intelligentia impeditur, et fatigatur me- 
moria, nisi artificem nacta sit; qui omnem 
difficultatem depellat, nova aliqua vo- 
luptate, quam ego quatuor in rebus 
positam esse puto, et arbitror, te etiam 
animadvertere. 

Earum rerum prima ratio est, ut 
verborum vis intelligatur et retineatur 
jn omni explicatione: in qua ego ita 
soleo esse solicitus, ut vei ab Aristotele 
non soleam discedere, vel ultra Themistii 
paraphrasim procedere. 


Altera ratio est posita in ipsis exor- 
diis disputationum, quas rhetores in suis 


caussis KATROTAOEIS nominant, proble- 
mata, inquam totius futurae discepta- 
tionis. Hae si ita demonstrentur, ut 
ordo animadvertatur, perfectio intelli- 
gatur, res ipsae videantur, omniaque 
ad memoriam in extrema parte scho- 
larum revocentur; tolletur difficultas, 
discutientur tenebrae, flet onus levissi- 
mum, quod antequam intelligebantur, 
gravissimum visum est. 


Tertia ratio est, in refutationibus 
contrariarum opinionum, quas ostendit 
esse, aut falsas esse, aut res earum 
effici flerive, aut esse non posse, earum 
scilicet , ut dialectici et physici vocant 
«0 advvovoy. 

Hic suave est ex praeceptore inteili- 
gere caussas erroris ex sophisticis elen- 
Chis, et veritatem earum rationum, quas 
contra in medium attulit Aristoteles. Sed 
hic cavenda prolixitas est, et nihil est, 
quod huc maius lumen adferat, quam 
brevitas, quae sita est tum in expositione 
eius, qui docet; tum etiam interrogatione. 
Non enim in hac philosophia perpetua 
oratio semper utilis est, saepe animus in- 
terrogando et excitandus est et docendus. 
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Quartum est in Aristotelis doctrina de- 
monstranda: nam superiora e&vooxeve- 


CTixG sunt; haec vero XOTQUXEUT.V 
requirunt, et confirmationem desiderant 
argumentationum, et indicationem ordi- 
nis: in quo deflniliones et partitiones, 
et quae ex his deducuntur problemata 
et theoremata continentur, in quorum 
tractatione, quoniam in dubiis generibus 
argumentationum versatur, quarum una 
est ouAloyıcuwr, altera értoyayon : 
saepe haec aliqua copia illustranda sunt, 
ut singulorum et partes et collocatio et 
numerus teneatur. Sed quid ego hasce 
aves ad tuam bibliothecam Athenasque 
tuas? non enim baec scribo, ut te do- 
ceam, sed ut videas, me etiam aliquando 
philosophari, et ut omnes intelligant, 
quae docendi ratio in bac nostra nova 
academia sit proposita. 


XI. Hugoni Blotio 
iureconsulto, doctori ethico. 


Quod heri mihi dixisti, Bloti, mo- 
lestum esse iis, qui te audiunt, primum 
quod a quinto Aristotelis libro de mori- 
bus initium sumseris; deinde quod hora 
quarta pomeridiana eam doctrinam tra- 
das: utrumque credo verum et miror, 
te hac incommoditate gemia, tamen re- 
tinere discipulorum frequentiam. 

Laetor tamen, quod ita doceas, ut 
neque tenebrae noctis, neque frigora 
hiemis quidquam imminuant, vel in te 
de diligentia, vel in tuis auditoribus de 
assiduitate. Videbaris autem mihi in 
eodem, hesterno sermone nostro aliam 
requirere horarum distributionem et lo- 
corum distinctionem aliam, quam quae 
instituta esset. Equidem quemadmodum 
ista in publicis scholis describi et discerni 
debeant; cum in libro de litterarum lu- 
dis exposui, tum in classicis meis epl- 
stolis. Et hae academicae nostrae ali- 
quid etiam lucis adferunt: sed tibi tamen 
breviter meam exponam sententiam. Si 
horam quisque suam magister postulet, 
et tamen in eodem loco, in quo etiam 
reliqui docent, qui publicis scholis prae- 
fecti sunt, docere velit; neque multi 
docere poterunt, neque multa poterunt 
explicari anno uno. Et istud esset po- 
tius Suam auctoritatem augere, quam 
singulorum utilitatem quaerere. Si omnes 
velint eamdem sibi dari frequentiam, et 
auditores eosdem, iniquum postulant, et 
ingeniorum genera confundunt, atque 
aeque, ut superiores rem suam quaerunt. 

Si unus arbitretur, annis se duobus 
posse organum Aristotelis, ut oportet, 
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explicare, aut doctrinam naturae tradere, 
quemadmodum decet, aut absolvere, ut 
rei magnitudo requirit disciplinsm mo- 
rum et rerumpublicarum: is mihi rei 
magnitudinem non videtur recte consi- 
derare; sed plus oneris humeris suis 
imponere, quam vires sustinere et per- 
ferre possent. 

Cur non in ceteris artibus atque do- 
ctrinis eadem queat retineri aut institoi 
ratio, quae in scholis grammaticorum 
et in classibus? in curiis enim sex iisdem 
horis docent omnes, ita, ut nullus tran- 
siliat sua septa, et alterius possessionem 
occupet aut impediat: et in quarta et 
tertia curia ita explanantur auctores, 
ut neuter praeceptorum alteri obsit aut 
officiat: et In secunda tribu et prima 
dialectica praecepta absque ulla impedl- 
tione traduntur. Ac tametsi puerorum 
aetas et illius aetatis imbecillitas plures 
praeceptores et maiorem partitionem 
laborum requirat; tamen etiam maiores 
publicarum scholarum doctrinae non ano 
possunt contentae magistro esse, verum- 
tamen a paucioribus edocerl poterunt. 
Et sic arbitror, sic etlam, si mea essel 
auctoritas, statuerem, ut dialectica, rhe- 
torica, mathematica, binis quotidie ma- 
gistris annis duobus hisce publicis auscul- 
tationibus explanentur. Hac etiam ratione 
horas satis nobis multas fore puto quo- 
tidie ad haec conficienda, si ut in clas- 
sibus, bini in suo genere separatis in 
locis, sed iisdem horls doceant, distin- 
ctione tamen iibrorum atque ingeniorum 
facta, ut faciliora tradantur imbecillio- 
ribus, difficiliora peritioribus demon- 
strentur. 


Ut enim unus ethica Aristotelis annis 
duobus tota, ut oportet, aut etiam phy- 
sica, aut dialecticum organum unus do- 
ceat, fleri non potest: &v Toi; duvarois 
officium nostrum versatur, stultitia est 
&v advvaroıs laborem instituere. Sed 
quoniam horarum satis etiam aestivus 
dies suppeditare non possit, si quisque 
suam velit sibi vacuam dari; communi- 
candae quaedam horae binis aut ternis 
sunt. Cur enim iurisconsulti duo ea 
hora, qua docent theologí, alter insti- 
tutiones, alter pandectas non doceat? 
cur non duo mathematici hora prima, 
cur non secunda duo ethici, et tertia 
physici duo? si ut libri discriminati sant 
difficultate et facilitate, ita etiam audi- 
tores distribuantur ingenlis, atque na- 
turis, facultate atque progressu stüdio- 
rum? ut enim non unus cibus aegroto 
et sano, neque una esca puero et viro 
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Convenit; ita etiam una docendi ratio 
non potest doctioribus atque indoctio- 
Tibus adgregari. In campo Martio alii 
magistri tironum, alii veteranorum, alii 
gladiatorum et pugilum, alii equestrium 
ludorum, et natationes habebant suos 
praemonstratores; et saepius uno die 
omnes, quam diversis singuli. Quod in 
rebus levioribus fit, id non vel queat 
vel debeat in difficilioribus retineri? 
haec officiorum coniunctio, et horarum 
separatio primum efficeret, ut biennio 
quisque suum munus consummaret. 
Deinde confusio ingeniorum vitaretur, 
et docti ab indoctis, aut minus eruditi 
ab eruditioribus segregarentur. Tum 
etiam facilior erit animadversio vitiorum, 
quae corrigi necesse est, et virtus suas 
audiret quotidie laudes et disciplina non 
minor esset publicarum scholarum, quam 
in classibus est; quae nunc publice 
dissoluta est, confusa quadam petulantia, 
atque licentia non solum intermissis, 
sed saepe omissis auscultationibus ne- 
cessarlis, magno cum contemtu magi- 
strorum et ipsorum discipulorum perni- 
cie. Denique aptius ageretur cum studiis, 
si quisque sua, et suis et sua ratione 
bona traderet. Quamquam non nego, 
posse etiam horis separari eiusdem do- 
etrinae professores et minores physicos, 
cum ethico maiore coniungi, et inferio- 
res ethicos cum superiore physico diei 
hora copulari, ut utrique, qui diligen- 
tiores sunt, ambos audire queant, sed 
ita ut non indoctiores doctioribus im- 
misceantur, et severitas retineatur ordi- 
nis atque disciplinae. Haec habui mi 
Bloti, quae tibi de horarum descriptione 
exponerem, cum quod de ea re privatim 
collocuti sumus, tum quia tu, qui iuris- 
consultus es, facile potes animadvertere. 
Justinianus enim vester imperator et 
legislator, omnem iurisprudentiae doctri- 
nam, et cognilionem descripsit: Justi- 
nianels et pandectariis, sive praetoriis 
et papianistis, et Lytis et Prolytis, quin- 
que generibus non solum discipulorum, 
sed etiam professorum. Et velim biblio- 
rum eliam explicationes hoc nodo di- 
stribul et evangelistas ab apostolis, et 
pentateuchum ab historicis et prophe- 
ticis separari: et certis omnem hanc 
varletatem distribui, ut magistris, sic 
etiam discipulis. Ut enim nunc legunt, 
et superioribus multis annis docuerunt; 
longe fuerunt magis industrii ante Troiam 
Graeci, qui ea decimo tandem tamen 
anno sunt potiti. Quota quaeso est quae- 
que academia, quae istud vel tribus ]u- 
stris faciat aut effecerit? sed vos magis 


industrii, praesertim Tolosates, qui ter- 
tio anno iura omnia percurrunt, Bitu- 
rigibus doctores sunt velociores: nam 
biennio ad metam perveniunt, sed nescio 
an laudabilius, quam Tolosates. Pari- 
sienses testimonia dant in suis decretis 
quinque annorum, quae singulis annis 
a discipulis non negliguntur: sed audi- 
(orem adhuc nullum audivi, qui queat 
dicere, haec omnia intra id tempus in 
scholis decretorum fuisse tradita et ex- 
posita. 

Sed Aurelignos amo, qui quatuor 
annos praescribunt, et iisdem quinquen- 
nalem laborem Justiniani consummant. 
Non temporibus ista aestimanda sunt, 
sed rebus, ad quas tempora debent ad- 
plicari, ut suis quaeque res et in rebus 
explicandis sua quaeque officia suis tem- 
poribus perficiantur. Poeta vituperatur 
ab Aristotele, qui fabulam unius diei 
sole prolixiorem facit: et histrio repre- 
benditur, qui decursu solis tragoediam 
bonam non potest peragere. Quod ne- 
cessarium in fabulis est, cur id in veris 
rebus idque gravissimis non requiratur? 
Vale. 


XIL Jonae Bitnero. 


Etsi dolui impeditas fuisse successio- 
nes classicas, tamen utile faterl cogor, 
te in hac curia detineri. Nam quoniam 
grammatica ad te utriusque linguae 
praecepta adferunt adolescentes, disci- 
puli tui; oportet aliquem huic quartae 
tribui praeflci, qui inde a pueritia in 
nostris scholis educatus sit, et annos 
aliquot praefuerit  educationi puerili: 
cuiusmodi tu es atque Golius noster: 
quorum uterque inde & quadragesimo 
octavo anno usque ad hoc tempus docet 
utiliter. Haec vero curia, quam tu du- 
cis, opus habet ut non solum oratores 
audiat, verum etiam poetas atque histo- 
ricos, et ut instruatur omni adparatu 
verborum, et verborum copiam non so- 
Jum congestam; sed etiam digestam ha- 
beat, ut oratorum vocabula et poetarum 
distincta sint, et in medio posita videant 
historicorum propria verba, et eorum 
inter se discrimina et potestates varias. 
Nam huic studio et te et Junium in 
tertia curia oportet incumbere, ut ad 
superiores duas curias sermonem purum 
et perspicuum secum queant adportare, 
et armati esse contra barbariem, quae 
irrepere solet saepenumero ex barbaris 
commentariis, et depravata consuetudine 
aliquorum, qui docent, qui sapientiam 


dicunt esse, loqui barbare et 7rQeypna- 
tixOUG potius XQnMeticTOS sequi, 
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quam primos scriptores artium, quibus 
magis placet Thomas Aquinas, quam 
Aristoteles; Scotus quam Lactantius aut 
Hieronymus; Bartolus et Baldus quam 
Scaevola aut Justinianus; Averrois et 
Avicennae voces, quam Hippocratis aut 
Galeni, quae in academiis in auribus 
auditorum e faucibus magistrorum per- 
sonant usque adeo, ut in Italia etiam 
negligi incipiat eloquentia, et ad paucos 
reducatur. Inquinata enim lingua latina 
est interpretum vitiis, et impuritas pro 
ornatu colitur, et barbariem ethici et 
iurisconsulti pro prudentia, physici pro 
veritate, medici pro usu, theologi pro 
pietate habent. His malis vobis in hisce 
curiis occurrendum est, tibi praesertim 
et Junio, ut a vobis adiuti discipulos 
in veterum academicorum et peripate- 
ticorum spatiis retineamus, quae inter 
illos graecae puritatis et ornatus et co- 
piae, et amplitudinis fonticulos et rivu- 
los et flumina flebant, a quibus stagna 
putida, et loca palustria et insalubria 
procul remota erant: nos vero cogimur 
hoc depravato iudicio, et corruptela con- 
suetudinis veteris, in luto considere, 
nulla re alia, quam corporis vestitu, 
elegantes, impura lingua et barbaro ver- 
borum sono. 

Huic etiam nostro instituto actiones 
tuae comicae et tragicae convenient. 
Sunt enim hae exercitationes pro quo- 
tidiana consuetudine sermonis latini, 
immo firmiores, quam quotidianus erat 
Romanorum et Atheniensium sermo: et 
diutius theatra et scenae, quam forum 
atque iudicia laudes conservarunt elo- 
quentiae. 

Tria volumina etiam musicae tibi 
commendo, quae digesta sunt a Davide 
Nepheletha, ut Dasypodio nostro; quem- 
admodum in actionibus scenicis, sic etiam 
in exercitatione musicae adsis, ut non 
musas habeamus silentes, sed Camoenas 
nos colere canentes, atque amoenas vi- 
deamur. Odi enim ut barbariem, sic 
eliam tristitiam in scholis nostris, et 
nihi] magis studia confirmat atque exor- 
nat, quam bilaritas. Et credo, vultus 
obscuritatem Pailadi in Paridis obfuisse 
iudicio, et spretam Junonem in eodem 
arbitrio propter oculorum moerorem, 
quem zelotypia accersiverat. 


XIII. Ad conventum extraordinarium. 


Audio vos Erythraeo permisisse, ut 
rationem aliquam tradat conscribendarum 
epistolarum, tametsi ista ratio illi offi- 
ciat: qua iubemur alternatim nos duo 
artem dicendi et oratores explicare; 
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tamen non muto factum vestrum, et, vot 
felix haec res sit academiae nostrae, 
opto, et deum deprecor, ut, quod insti- 
tuit, utiliter perficíat. Disputationes vero 
et declamationes in nimis longum tem- 
pus differuntur, quod factum non opor- 
tuit, Et disputandi consuetudo non 
diffiellis erat ad constituendum, si ad 
confirmandum vetus iila Romanorum 
atque Graecorum disciplina revocaretur. 


Declamandi vero exercitatio et in 
omnibus scholis et academiis elanguescit, 
et in nostris semper friguit: cuius in- 
commodi duas video esse, et fuisse 
caussas, quarum prima est, quod natura 
difüclle est et iuvenibus scribere et 
praeceptoribus corrigere, quae a disci- 
pulis sunt conseripta. Deinde quia mul- 
tis ea commissa res fuit, ut pueros sibi 
deligerent, quorum eadem facultas non 
est omnium. 


Adlatae sunt saepe in medium ora- 
tlones multum inter se dissimiles, non 
virtutibus: id quod scholis nostris opta- 
bile esset: sed vitiis lisque barbaris, 
non natura solum ingeniorum singulorum, 
sed consuetudine multorum: quae puri- 
tatem verborum labefacit, sententiarum 
pondera negligit, ordinem contemnit, 
decorum non respicit: quod in omnibus 
eloquentiae partibus retinendum est. Hac 
ratione factum est, ut neque ego, neque 
Sevenus, neque Erythraeus, neque Her- 
tellus, neque Reinhardus, huic malo re- 
medium invenerimus. Est etiam tertia 
caussa, quod adolescentibus vel non 
emendata sunt vitia ab ils, quibus com- 
missi erant, vel emendata negligenter, 
vel totae orationes conscriptae a prae- 
ceptoribus, quo factum est, ut nihil vel 
proprium discipulorum vel perfectum 
adlatum sit. Quarta vero eaussa, omnes 
complectitur et vitia continet omnla. 


Dum enim veterum "rhetorum cum 
apud Romanos tum apud Graecos con- 
suetudinem amisimus infelicitate maio- 
Tum, nec recuperamus negligentia nostra : 
necesse est, nos ín hac parte in luto 
aut iacere si nihil conamur, aut haerere, 
si eam non revocamus integram exerci- 
tationem. Quaenam erat illa? praeerat 
unus quotidie hisce exercitationibus, qui 
idoneos ad hanc facultatem eligebat, 
ineptos exeludebat, qui argumenta dabat 
quaedam, quae subito tractari poteram: 
quaedam, quae meditationem paucarum 
borerum requirebant; nonnulla etiam, 
quae aliquot dierum confectionem flagita- 


bant. Voco autem argumenta U7r0 Ó£Geic, 
hoc est, caussas ipsas, quarum indicabat 
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locos, et locorum praecipua argumenta 
et eorum collocationes per omnes caus- 
sae partes. Sed ad hanc facultatem non 
volabant; verum gradibus perveniebant, 
quorum unus aliquis sí interscindatur, 
graves solent casus infantiae subsequi. 
Non autem omnia praemasticabat; sed 
praecipua et praescribebat, quae in di- 
scipulorum esset officio, domi agere, et 
elaborare, et inde in scholas adferre 
declamantium. — Comparata vero facul- 
tate aliqua et firmatis viribus declama- 
torum, coronam admittebat eorum, qui 
audirent, et iudicium atque censores ad 
suum tribunal advocabat: qui tamquam 
res ageretur seria, ita de facultate de- 
clamantis iudicium faciebant, et honoris 
erat inter eos, qui dicebant, magna 
contentio, Ubi hunc inveniemus, dicetis 
fortassis? aut unde illum evocabimus? 
Quaerendus est, si volumus efficere, 
quod a nobis exspectatur et quaerendus 
vobis quavis mercede, praesertim primis 
duobus annis, intra quod tempus, si 
recte haec instituetur exercitatio, non 
defuturi sunt in academia nostra, qui 
hanc queant retinere et percolere con- 
suetadinem. Häbent enim ingenia, ut 


plantae suos proventus, et, ut ex planta 
una, si bonum colonum nacta est, pro- 
pagatione aut insitione, magna nascifur 
ubertas, sic pauca ingenia ab uno bene 
educata plurimos solent sui similes 
efficere: ut ab uno Socrate quot philo- 
sophorum? ab uno Isocrate quot orato- 
rum? ab uno Hippocrate quot medicorum 
genera? quorum singuli an non aliquid 
habebant singulare, quod esset eximium? 
Sed Socrates atque Hippocrates unici 
non poterant: Isocrates, si vixisset, her- 
bam certe Demostheni porrexisset liben- 
ter, ut poetae, qui Homerum secuti sunt, 
libenter palmam ei semper concesserunt, 
praeter Zoilos fortassis, quibus nihil 
placere solet. 

At hac consuetudine scribendi, medi- 
tandi, agendi, in usum et ad nostram 
academiam revocata, futurum spero, ut 
multi, qui sequentur nos, qui anteces- 
serunt, discipulos atque magistros sint 
superaturi. Haec mea sententia est, et 
huius ego testem esse volo hanc epi- 
stolam. Felix sit et faustum, quod Se- 
natus, Scholarchae, Consiliumque et vo9 
statuetis. Valete. — 
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Ad illustrissimae familiae Principes, 
Palatinos Rheni, Duces Boiariae, et Co- 
mites Veldentianos: D. Philippum Ludo- 
vicum, et D. Joannem, clarissimi Ducis 
gang! fllios, Joannis Sturmii prae- 
atio. 

Mense Decembri cum Neoburgi in 
Boiarla essem, et nobis industriam ve- 
stram et praeceptoris vestri Petri Agri- 
colae fidem atque diligentiam probaretis, 
mirabar, tot de rebus vos et tam variis 
respondere posse memoriter: idque in 
tanía nobilium ac Doctorum hominum 
corona atque consessu. Nam et Gram- 
matica praecepta Latinorum atque Grae- 
corum, una cum exemplis singulorum 
tenebatis, Latinum nuilum sensi vobis 
proponi potuisse scriptum, quod non ad 
verbum interpretaremini. De religione 
illiusque principiis respondebatis ita, ut 
nescirem, memoria vestra magis an pie- 
tas ipsa atque religio admiranda esset. 
Historiam temporum et antiquitatis me- 
moriam inde a mundi exordio usque 
ad nostram aetatem et ad postremum 
Caesarem revocabatis bene usque adeo, 
ut nullo in loco vestra haereret memo- 


ria. Quid de Dialectleis et Rhetoricis 
regulis atque exemplis dicam? in qui- 
bus nullum sensi a vobis necessarium 
praeteriri. Quid de Arithmetica? de qua 
respondebatis horis pomeridianis. Quid 
die insequente? Quod vobis Germanico 
vestitu propositum fuit, id Romana veste 
subito ornatum atque togatum reddidistis. 
Quid de sermone Gallico? et legebatis 
et interpretabamini et scribebatis subito. 
Mirabar tunc, quíd causae esset: fratres 
duos adolescentes, Boiariae Duces, apud 
patrem, apud matrem, quorum charitas 
multa soleat indulgere liberis, in tali et 
tanta aula, in equorum hinnitu, canum 
venatu, armorum strepitu, etiam in arena 
gladiatorum, simul omnia facere posse: 
equitare, venari, cum gladiatore conten- 
dere, et ne quidem gladiatori cedere, 
et tamen tot tantasque res in literarum 
curriculo esse assecutos. Haec cogitans 
cum res alias animadvertebam in vobis 
esse, quae naturae vestrae atque ingenii 
sunt, et quarum pars ad doctoris vestri 
Agricolae pertinebat fidem atque officium, 
tum imprimis patris curam atque solici- 
tudinem in vobis educandis, eui ego pri- 
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mas tribuo in hisce vestris progressibus. 
Memini enim, nihil me, cum adolescens 
essem, magis retinuisse in literarum 
studio et officio constantiae, quam Wil- 
helmi Sturmii patris mei de meis studiis 
spes. et expectatio, et matris quotidiana 
vota, Credo, in vobis eundem esse 
charitatis paternae et pietatis vestrae 
sensum, qui in me fuit: et ipsi sensistis 
patris occultum gaudium, quod lachry- 
mae non obscure indicabant, cum de 
tot tantisque rebus ita interrogaremini 
et ita responderetis, ut vestram proba- 
rent et admirarentur, qui aderant, in- 
dustriam, et Praeceptoris confiterentur 
atque laudarent fidem et diligentiam. 
Magnam vim habet in adolescente pro- 
batis moribus praedito patris voluntas, 
Spes, expectatio. Necesse est magnum 
videri, quod parentum quotidianis suspi- 
riis atque votis optatur liberis. Quantas 
utilitates adferat doctrina literarum, cum 
in hisce patris votis videre potestis tum 
in constituendis scholis Lauinganis, qui 
Hornebachiano gymnasio non contentus, 
«uod magnos sumtus quotidie flagitat, 
etiam hanc impensam ampliorem facit, 
et ad sermonis artes, ad Grammaticos 
et Dialecticos et Rhetoricos magistros, 
etiam Theologos adiungit, et Jurecon- 
sultos et Physicos atque Mathematicos. 
Hanc patris liberalitatemne dicam an 
pietatem? certe et pietatem et liberali- 
tatem, etiam vel comparare cum militari 
virtute, vel huic ipsi fortitudini clarisst- 
morum hominum anteponere ausim. Quid 
enim, ni istud faciam? cum videamus 
in Carolo Magno gloriam bellorum, quae 
in Gallia, Aquitania, italia, Hispania, 
Saxonia, Sarmatia, Pannoniis, apud 
exteras gentes atque nationes terra 
marique gessit, minus futuram fuisse 
praeclaram, nisi studio religionis et 
patrocinio literarum magis fuisset illu- 
strata. Ita ipse erat doctus et ita lite- 
rarum atque humanitatis studiosus, ut 
sermonem patrium ad Grammaticorum 
regulas revocarit, viris doctis magna 
praemia proposuerit. Alberum Anglium, 
eruditum virum, secum esse voluit, et 
a se non discedere et hoc comite fieri 
aliquot annis eruditior. Albinum Sco- 
tum, literatum hominem, in Insubriam 
misit, et illum Ticini ludo literarum 
praeposuit. Clementem Scotum, Albino 
aequalem, etiam bene doctum, Lutetiam 
misit, stipendia adolescentibus constituit 
et collegium instituit, quod non solum 
ex nobilium liberis, verum etiam ex 
plebe civium non locupletum filiis coopta- 
(is, constare voluit, quo usque adeo 
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delectatus est, ut probationi illorum 
adolescentum «adesse voluerit. Proba- 
batur enim in illis non solum memoria 
praeceptorum, verum etiam exercitatio, 
quae flebat aut scripto subito aut dictione 
subita, aut oratione meditata, aut ver- 
sibus compositis, de quibus ipse Impe- 
rator sententiam dicere potuit et dixit, 
si verum est, quod tradunt Historici. 
In probatione Parisiensi, quam honesta 
pauperum adolescentum laudatio? Agite 
pueri, pergite, ut coepistis, amplissima 
industriae praemia consequi, qui rneam 
autoritatem secuti estis, vestra sint sa- 
cerdotia, ex vobis Episcopos deligam, 
ex vobis Pontiflces constituam, vobis 
hic honor tributus sit, ut hic ad meam 
dexteram coilocati atque conspicui sitis. 
Quanta vero severitas in illa condem- 
natione nobilitatis? Vos vero belli et 
delicatuli, delibutis et compositis capillis 
adolescentes, quí parentum vestrorum 
facultatibus nitimini, et nobilitati confi- 
ditis, et Caesaris vesiri authoritatem, 
Imperatorisque maiestatem contemnitis, 
exemplum in vobis constituam, meae 
severitatis et vestrae ignaviae. Hi inopes 
atque pauperes vobis in honoribus ante- 
ponentur, vobis etiam in praemiis prae- 
ferentur, Deum testor, nullum vobis re- 
ditum ad honores, et praemia patere 
posse, antequam in virtutis et diligentiae 
et verecundiae viam redeatis. Quis non 
hanc disciplinam scholarum cum illa 
castrorum eiusdem Imperatoris comparet ? 
Militum enim disciplina saepe cam ipsis 
militibus atque imperatoribus cecidit : 
at scholae et gymnasia et literarum ludi 
postquam semel constitutam disciplinam 
habent, tam diu eorum utilitates sen- 
tiuntur atque percipiuntur, quam dia 
doctorum bominum, qui ex huiusmodi 
scholis egressi sunt, extant monumenta. 
Admirandum est, in uno Imperatore tot 
tantasque fuisse virtutes, sed iliud mi- 
randum inprimis, quod rerum gestarum 
et armorum non pularit satis magnam 
esse gloriam, si solis castris centinere- 
tur. nisi etiam in eruditorum hominum 
collegiis homines armaret contra barba- 
riem et mores improbos, armaret, in- 
quam, legibus, moribus, institutis. arti- 
bus, doctrinis, disciplinis, praemiis, ho- 
noribus. Hoc enim literae armis prae- 
stant, quod ex disciplina armorum nemo 
artes et disciplinas potest cognoscere, 
ex literarum vero monumentis multi 
praeclari duces et Imperatores extiterunt. 
Egregius Imperator, cui in re honesta 
nihil fuit satis. Non enim contentus hoc 
eollegio, et hoc Clemente ililas collegii 
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praefecto, ex Saevia etiam Valdomem, 
magni, ut credibile est, nominis virum, 
evoeavit, et collegio, quod ad phanum 
D. Dionysii est, quod ab urbe Lutetia 
duarum horarum abest itinere, praepo- 
suit, vel quod aemulos esse voluit Pa- 
risiensium Dionysianos istos, vel quod 
lonnginquum esse putaret, diel non ho- 
rae itinere scholas inter se dirimi. Et 
optavit ille per saepe duodecim sibi Au- 
gustinos vel Hieronymos iuxta numerum 
provinciarum, quae bello captae imperio 
Francico parebant. Cuius voti si com- 
potem eum Deus illis temporibus fleri 
voluisset, quid aliud facturum fuisse 
putatis, quam ut his tam praeclaris gu- 
bernatoribus singulis in provinciis scho- 
las constitueret? Simile ego consilium 
in fortissimo et clarissimo Principe, patre 
vestro, laudo, qui ad Hornebachianum 
illud in Cisrhenana provincia magistro- 
rum et discipulorum collegium, etiam 
istud Lauingae addit in Danubiana am- 
plioris coaediflcationis et maiorum sum- 
tuum, et futurum discipulis atque docto- 
Tibus magis copiosum, quod veluti in- 
signis gemma in pectore Aaronis, sic 
istud in patris virtutibus splendescet. 
Istud ego et curiis partitus sum et ma- 
gistris atque doctoribus distinxi et au- 
thores praescripsi, et rationem docendi 
eam me indicasse puto, quam si prae- 
ceptores artium sequantur, non dubium 
est, quin paucis annis adolescentes in- 
eredibiles sint facturi progressus. Et 
quanquam nostrae Argentorati scholae 
ilsdem sint coaediflcatae praeceptorum 
fundamentis, imo haec Lauingana ex 
Istis derivata sint, tamen habent baec 
vestra, quae iam ad vos mitto, quosdam 
scaturientes fontes, quos a vestris in 
nostra prata in conirarias partes deri- 
vabo, ut utrumque gymnasium alterum 
er alterius videatur oriri atque consi- 
stere initiis. Sed nolo hanc laudem 
solam patris esse, tametsi illius slt pro- 
pria, tamen velim etiam vos ad huius 
gloriae haereditatem accedere, et vestra 
benevolentia atque autoritate istud in- 
stitutum complecti, et superstite adhuc 
patre et incolumi, cogitare, et dum in 
hac vita non tam sua, quam vestra gerit 
negotia, adesse patri et adiutores vos 
profiteri, dum Deus patrique et vobis 
hanc iucem concedit aspicere. Eber- 
hardus primus Wirtenbergensis Princeps 
primus est suae gentis Dux appellatus, 
magnae dignitatis illustrissimum nomen 
ab Imperatore est consecutus, sed digni- 
iatis, Quod vero Tubingae artium colle- 
gium et academiam constituit, id ad 


dignitatis nomen etiam testimonium addit 


. pietatis, religionis, humanitatis, quae 


virtutes artibus atque doctrinis maxime 
excoluntur. Ergo et iliustrissimum ilium 
Principem et sanctissimum Ducem si quis 
appellet, vero appellabit nomine. Illud 
vero maximopere laudandum, quod hanc 
paternam et avitam laudem liberi, atque 
haeredes et nepotes, perpetuent. In 
Ulrico Duce nihil est, quod me delectet 
magis, quam quod in suorum consilio- 
rum constantia, hanc etiam praestitit 
mortalibus benignitatem, qui recuperato 
patrimonio suo sua sponte statim de 
principio eruditos viros ad se vocarit, 
Philippum Melanchthonem, Ambrosium 
Blaurerum, Erhardum Snepphium, Si- 
monem Grynaeum, Joachimum Camera- 
rium, et illorum consilils, hoc collegium 
ita legibus atque stipendiis instauravit, 
ut neque Platonis Academiae, neque 
Aristotelis Lyceo, neque Stoae Zenonis 
videretur voluntate et studio velie cedere. 
Hanc paternam atque avitam laudem 
clarissimus Princeps, Dux Christophorus, 
ita amplificat benevolentia, studio, iibe- 
ralitate, ut Eberhardo avo patris nomen 
prope videatur eripere et illius Acade- 
miae parens dici debeat. Ad istud buius 
principis factum ego vos adhortor, ut 
quod pater prudenter et laudabiliter in- 
stituit, in eo patri adiutores sitis, ut 
ab illo, si vita dabitur, et a vobis con- 
firmetur. Ac profecto quas laudes antea 
vobis dedi industriae et diligentiae, quam 
nobis Neoburgi probastis, idcirco illas 
vobis tribui, ut si eas perpetuo esse 
vestras velitis, statuatis, constantiam 
vobis praestandam esse in iis omnibus, 
quae a patre vestro, clarissimo viro, et 
fortissimo Principe praeclare instituun- 
tur. Primum igitur vestrae ego autori- 
tati et benevolentiae scholas ipsas etiam 
atque etiam commendo, deinde magistros, 
quos pater delegit: Simonem Osterman- 
num, moderatorem gymnasii et Rectorem 
idoneum, bene probatum virum iudicio, 
consilio, diligentia, gravitate, doctrina, 
memoria: Celestinum Theologum, verae 
et antiquae doctrinae Martini Lutheri 
propugnatorem, Graecis literis eruditum 
et Hebraicarum minime rudem et in 
patrum monumentis diiigentem hominem, 
et Cyprianum Leovitium, Mathematicum, 
qui cum omnia summa in hac disciplina 
consecutus sit, tamen multo maiora vi- 
dentur ab ipso expectanda esse, Mar- 
tinum Rolandum Medicum, huius Lycei 
vestri doctorem Physicum, cui ego di- 
ligentiae, docírinae, industriae, vere- 
eundiae testimonium do, et do libenter, 
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et verum do testimonium, et hos ego 
vobis commendo, et caeteros commendo 


omnes, quos habetis et quos his adiun- 


cturi estis. Reverendus et clarissimus 
vir, D. Joan. Sebastianus Pfauserus, 
concionator Caesareus et Ecclesiarum 
in provincia Lauingsna gubernator, ac 
Conradus Laetus Jureconsultus, homo 
disertus, patrisque vestri, illustrissimi 
Principis, consiliarius, (qui hulus gym- 
nasii non minima pars sunt) mea com- 
mendatione non indigent, cum eos sua 
virtus et doctrina et in Rempub. merita 
facile vobis commendent. Sed quid me 
opus hortatore habetis? Petrum Agrico- 
lam habetis, illud suave pectus candoris. 
diligentiae, studii, industriae, doctrinae, 
quasi parentem alterum in hac vita, 
certe educatorem illius, quae in vobis 
est, humanitatis, intelligentiae, doctrinae, 
memoriae, quarum virtutum egregia no- 
bis, cum Neoburgi essemus, dedistis 
documenta. Sed iam tempus est, ut de 
hisce scholis aliquid dicamus, quomodo 
bae curiis atque magistris distingui de- 
beant, quae debeat institui docendi ra- 
tio, qui explicandi scriptores, quae etiam 
praeceptorum in docendo, quae disci- 
pulorum in discendo officia, postremo 
quae genera sint in hoc gymnasio con- 
stituenda exercitationum. 


Scholae Lauinganae. 

Optima et pulcherrima Rerumpubli- 
carum armamentaria sunt Scholae Phi- 
losophorum. 

Philosophia sapientiae studium est, 
cuius pars est praestantissima Religio. 
Huius cupidi esse atque studiosi cum 
omnes mortales debent, qui post hanc 
vitam vita volent frui sempiterpa, tum 
imprimis viri literati, qui suo exemplo 
socletatem volunt hominum adiuvare. 
Religionis scientiam Theologiam Graeci 
nominant, quae sanctitatem efficit, quae 
erudita divinae doctrinae praeceptis, vi- 
tam constituit talem, qualem Deus in 
Prophetis nobis, atque Apostolis ob ocu- 
los posuit. Praeter hoc beneficium, quod 
Deus in hominum genus contulit, quod 
coeleste et vere divinum est, etiam res 
alias largitus est, una cum illarum re- 
rum artibus et res certe ess perneces- 
sarias in hac vita, non solum, ut tuto 
aetatem degant homines, verum etiam, 
ut societatem inter se vitae colant sua- 
viorem. Quid enim tam est necessa- 
rium post religionis cultum, quam suus 
cuiusque focus, domestici lares, pater- 
nae sedes? Itaque et res omnes nobis 
privatim suppeditant divinitus, a Deo 
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datae, earumque rerum recía compa- 
ratio et amplificatio atque custodia 
Oeconomice Graecorum vocabulo nomi- 
nata est: cuius vestigía expressa extant 
a primis nostris parentibus et Patriar- 
chis, cuius scientiam descriptam a Grae- 
cis habemus, Latinisque eruditis bomi- 
nibus. 

Patri vero familias necessariae fruges 
sunt, et boum armenta et pecudum gre- 
ges, et equorum, asinorumque subsidia. 
Itaque et aratores comparandi sunt, et 
conducendi pastores, et his illum man- 
dare necessaria oportet, culus rationis 
doctrinam Graeci Georgica nominant, 
Latini agriculturam, quae et cognitione 
comprehensa est et exerceri debet in- 
dustria, et est notata a Graeco Xeno- 
phonte et a Romano Catone et Varrone. 

Atque bae duae artes necessitatis 
sunt, quibus addita bonestatis et pul- 
ehritudinis gratia morum scientia, quam 
Ethica vocaverunt Philosophi Socratici, 
quae a Graecis scriptoribus primis Illis 
hominibus ante Evangelii lumen prae- 
ceptis Inchoata, Apostolorum et Tbheolo- 
gorum doctrina perficitur. Sed et primi 
parentes nostri inde ab Adamo et Pa- 
triarchis usque ad Moysem, Davidem 
atque Prophetas, etiam huiusce doctri- 
nae egregia posteris et praecepta tradi- 
derunt et exempla ediderunt, cum ad 
vivendum, tum ad artem constituendam 
non solum huius privatae doctrinae, 
morum et religionis, quam singuli de- 
bent colere, sed etiam illius publicae, 
constituendarum civitatum, de qua mox 
proponendum est. Veruntamen praeclara 
etiam illa, quae in Socraticorum, hoe 
est, Academicorum et Peripateticorum 
monumentis disputantur et docentur, 
acute ab Aristotele, ornate a Platone, 
de summo bono, de virtutibus et vitiis, 
de bonis malisque animorum motibus. 
Hinc libri de moribus Aristotelis, hinc 
Platonis praeclari et varii dialogi atque 
sermones, hinc M. Tullii libri de officiis, 
e virtutum quatuor derivati fontibus, 
hinc Tusculanae quaestiones, hinc Aca. 
demicae illias disputationes, et de bo- 
norum et malorum finibus excellens 
disceptatio. 

Sed quia singulae per se non pos- 
sunt ipsae consistere familiae, et mor- 
tales inter se alter alterius opus babent 
ope atque subsidio, et vita degitur non 
a-singulis et paucis, sed a multis atque 
omnibus, dedit etiam Deus publicas 
utilitates omnibus inter se hominibus, 
ve] necessarias, ut vivas, vel commodas, 
ut vivas iucunde, et hominum genera 
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distinxit agris, civitatibus, regnis atque 
imperiis, dedit etiam simul cum ipsis 
rebus, quae necessariae regibus atque 
imperatoribus sunt, rationem admini- 
strandi res publicas, cuius nobis primum 
patrum nostrorum prima et altera aetas 
post orbis diluvium Moysis atque Pro- 
phetarum libri fontes aperuerunt, sed 
eorum rivulos inde a patrum sedibus 
Graecia in suas civitates diduxit, im- 
primis vero Athenarum Academia atque 
Lyceum, et Stoa ipsa, in qua Philosophi 
de civili scientia libros et sermones 
divulgarunt, quae ars Politica est no- 
minata: quae ita late diffusa est et ita 
explicata ab his authoribus, ut una haec 
omnes artes complecti videatur. Ad 
hane pertinent Platonis sermones de 
Republiea et de Legibus, Aristotelis item 
illi praeclari, qui politici dicuntur. Huius 
etiam partes sunt libri de Legibus Ci- 
ceronis, ex quorum praeceptis profectae 
sunt Romae Consulum leges, praetorum 
edicta, principum plaeita, prudentum 
et Jurisperitorum responsa, e et ipsa quae 


dicitur Jurisprudentia, yon a Graecis 
vocata, sponsa civills scientiae, quam 
Politicen nominavimus. 

Hae quatuor, quas nominavimus artes 
et harum artium res atque materiae di- 
vina beneflcia sunt a Deo data et de- 
monstrata patribus nostris, et nobis per 
manus quasi haereditario et perpetuo 
iure tradita, Harum prima sanctitatis 
est, altera domus et fundi, tertia vir- 
tutis, quarta potestatis humanae, quam 
Deus dedit magistratibus, quicunque sint 
illi, sive civitatibus praefecti sint, sive 
regna administrent, sive imperia gerant. 
Principes enim societatis humanae di- 
vinitus constitui credendum est. Omnis 
enim potestas a Deo est, et a Deo tra- 
ditum sibi gestat gladium iusticiae, re- 
rum publicarum moderator. 


Sed ut paterfamilias villico habet 
opus, sic haec civilis scientia Jurecon- 


sultos requirit, quorum ars vonxn est 
nominata, cuius principium atque origo 
a duabus sumtum est Dei tabulis, quas 
Moyses a Deo, accepit et ad populum 
tulit atque promulgavit, longe sanctio- 
res, quam iliae duodecim Romae septem- 
virorum tabulae, longe etiam castiores, 
quam vel Lycurgi apud Spartanos, vel 


Solonis apud Athenienses @&ovss, sie 
enim illi duo legislatores vocabant legum 
suarum tabulas, ex quibus suas Romani 
confecerunt, et suis civibus victisque a 
se populis ac gentibus promulgarunt, 
quas nunc alijs multis explicatas et di- 
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latatas legibus Jureconsulti sua autori- 
(ate e£ prudentia custodiunt, et magi- 
stratus in melioribus Rebuspublicis reti- 
nent. Ac quoniam reges habemus et 
principes viros Christiani nominis, quo- 
rum et maiores bella gesserunt pro 
religione et aris non minus, quam pro 
focis et sedibus maxima, et nostris re- 
gibus et Imperatoribus idem non deest 
studium, ubi buiusmodi Respublicae sunt, 
his etiam Theologiae studium committi- 
mus et concedimus, ut civilis scientia, 
quam Politicen nominamus, omnes com- 
prehendat aries atque doctrinas, easque 
defendat et ampliflcet, optimos in hac 
sententia autores secuti, non solum Ari- 
stotelicos, sed etiam scriptores sacros, 
in quibus Paulus Apostolus est, cuius 
illa lex perpetua est: Omnis potestas 
a Deo est, et in quocunque anima et 
spiritus est: hunc aliqua regi potestate 
superiore necessarium est. 


Ergo ut Jurisperitos et eorum doctri- 
nam intra urbium et civitatum moenia 
includimus, sic etiam Medicos. Nam et 
Hippocratis ope Graecia in peste opus 
habuit, et Galenum Romanum exercitum 
et castra sequi oportuit, et noti sunt 
Homerici illi duo Podalyrius aique Ma- 
chaon, et ipse Homerus Medicum multis 
alis civibus anteposuit, et in sacris 
literis traditur: non dari, sed creari 
Medicum, propter morborum curationem 
et Medicinae necessitudinem. 


Ae quoniam Magistratui gladius a 
Deo datus et concessus, imo traditus 
atque concreditus est, non solum illo 
uti debet domi contra scelera suorum, 
sed foris etiam se suosque potest con- 
tra vim atque iniurias saepe defendere, 
quod ius regum et imperatorum impri- 
mis est. Hoc gladio et iuste uti debet 
et adhibere scienter. Justitia legibus 
tradita est, scientia arle comprehensa 


est militari, quae 770. 


Aepax?) propter 
belli rationem, et propter imperatorem 
atque exercitum orqœrmnrixij a Grae- 
cis scriptoribus nominata est: Latini eam 
a militibus militarem vocant scientiam, 
non solum, quod ad belligerandum miles 
necessarius sit, sed etiam, quod exer- 
citatione et consuetudine et usu militum 
sit ampliflcata atque perfecta disciplina 
militaris, 

Sed res privatae atque domesticae 
singulorum patrumfamilias clausae sunt 
parietibus, cives vero omnes murorum 
defenduntur terra propugnaculis, mari . 
classe, quas ad commoditates fabris est 
opus idque peritis, quos magistros Ar- 





chitectos etiam Latini nominant, Graecos 
imitati, apud quos architectones sunt, 
quorum scientia Athenis Architectonice 
nuncupata est, Romae Architectura, firma 
et utilis et elegans aedificandi ratio. 


Ad quas supra proposuimus artes, 
exercitationes et labores, sudoresque 
requirunt, et versantur in hominum fre- 
quentia. Sunt autem aliae, quae ocii 
esse videntur et quietis, cum tamen ocio 
atque ignaviae gravissime adversentur, 
et nulla re magis, quam industría co- 
lantur, et nuila re celerius, quam desi- 
dia tabescant, diligentiam ament, indu- 
striam excitent, a strepitu et turba, non 
a labore et vigillis remotae. 


Has sibi illi, qui se Philosophos no- 
minarunt, Pythagoricl arrogabant, et 
Physici cognominari et videri volebant, 
quarum una est earum rerum, quae 
crescunt et intereunt, quae generantur 
et corrumpuntur, de illis, quae in aere 
agitantur, ut sunt fulmina, fulgura, to- 
nitrua, pluviae, nives, venti et terrae 
agrorumque motus, cometae et ostenta 
caeli, earum etiam, quae in terris latent, 
ut sunt gemmae et lapides, metalla, 
plantae et herbae, frutices et fruges, 
animantia et eorum partes, imprimis 
vero homo ; elementaque horum omnium, 
quam Physiologiam primum vocari vo- 
luerunt, cui cognatae Mathematicorum 
doctrinae, quorum disciplina certis con- 
stat initiis, progressionibus et extre- 
mis; quorum argumenta et conclusiones 


artode(Esic vocantur, ob oculos posi- 
tae, certae et firmae et perpetuae con- 
firmationes, quae refutari nullo modo 
possunt, in quibus una numerandi ars 
est, Arithmetica vocata, propterea quod 
illius materies sit numerus, in quo est 
ordo varius, qui addendo et imminuendo 
et multiplicando et partiendo et compa- 
rendo multiplicem considerationem re- 
quirit, et cum singulorum certa sit scien- 
tia et doctrina, numerorum tamen varii 
exístunt casus atque conversiones, ne- 
cessaria ars in humana societate, omni- 
bus necessaria patribusfamilias, sed non 
aeque necessaria huius cognitio perfecta 
indoeto, atque erudito est: aliter enim 
foenerator numero utitur, aliter de nu- 
mero loquitur Mathematicus. 


Huius artis subsidio maxime utitur 
Astronomus, cuius ars non solum Astro- 
nomica nominata est, sed se appellat 
ipsa Astronomiam, idque et videri vult 
iure, quod peraeque scientia baec et 
buius scientiae professio certa sit, atque 
ipsi certi sunt et perpetui siderum ortus 
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et occasus, viclnitates et intervalla, Lu- 
nae Solisque cursus, lumina et defectio- 
nes, imo certi etiam esse volunt, non 
incerti, qui artem perfecte tenent, Astro- 
logi, rerum futurarum praenuncii, quo- 


rum ars 7tQoyvogc xr est appellata, 
qui praedicere possunt non solum illa, 
quae nominavimus, ut ortus siderum 
stellarumque et occasus, Lunae et Soli- 
defectlones, sed sterilitatem etiam et 
inopiam, humorem et siccitatem, tem- 
pestates et exundationes, annorum sa- 
lubritates et pestes. 


Atque ellam cería est Geometria, 
corporum dimensio, spaciorum conside- 
Tatio, figurarum animadversio, quam 
longa quaeque res sit aut brevis, quam 
alta aut bumilis, cum per se aestimata, 
tum cum aliis composita, istud "videre 
atque intelligere, Geometrae officiam 
est, quae sclentla quam sit utilis, in 
uno Archimede potest intelligi, euius 
industria et ars prope pius potuit in 
urbe Syracusis defendenda, quam exer- 
citus Marcelil in eadem oppugmanda, 


. usque adeo, ut ars etiam cum ipsis fa- 


tis, et ingenium cum potentia non solum 
calliditate, sed etiam robore pugnasse 
videretur. 

His artibus, quae ocii sunt, et qui- 


dem ocii liberalis, éÀsvOéQn yco 


eyaÓov scientia est, his, inquam, do- 
etrinis, etlam voluptatis caussa addita 
est Musica, quae ut numerandi scientia 
de numeris iudicat, ita haec de sonis 
et vocum varietate, dissimilitudine, con- 
centione, spaciis atque temporibus prae- 
cepta certa, et perpetua demonstrat, et 
in his quid acutum, quid grave, quid 
intermedium, quid longum, quid breve. 
quid moderatum sit, admirabili varietate 
considerat, 

Rerum istae sunt, quas commemora- 
vimus, artes, quarum domicilium in 
scholis Philosophorum est, quas arma- 
mentaria diximus esse Rerumpublicarum, 
harum omnium ancillae sunt, quae in 
alio genere latent rerum, et Logicae 
nominantur, propterea quod ad sermonis 
et orationis pertinent praecepta, sine 
quibus neque Mathematicus sua docere 
poterit, neque Jureconsultus suas poterit 
defendere leges, et Theologus absque 
his ad populum nihil praeclare efficiet, 
neque adversus haereticos tuebitur Ec- 
clesiam. 

Omnes hae tres necessarise sunt in 
Republica, quarum una puritatis est, 
altera veritatis, tertia eloquentiae. Est 
enim Grammatici officium, purae oratio- 
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nis praecepta et quasi regulas tradere; 
et Dialectici, conclusiones veras a falsis 
distinguere et argumentationum genera 
explicare, quibus necessaria a probabi- 
libus, perpetua a caducis, integra a 
corruptis separentur. 


Sed hanc Rhetores veritatem exor- 
nant splendidius, defendunt fortius, com- 
mendant suavius, et efficiunt, ut qua 
re homines caeteris praestant animan- 
tibus, eadem re homo hominem ante- 
cedat, ita ut nullum admirabilius esse 
videatur hominis inventum et opus, 


quam diserta et eloquens prudentia sive. 


prudens et sapiens eloquentia. 


Hae sunt humanitatis praecipuae ar- 
tes, quas liberales vocant, vocabulo Arí- 
stotelicorum, tum quod liberos atque 
ingenuos homines decent, tum quod 
libertatem, qui ab his instructi essent, 
pace bona legum et dominorum bene- 
ficentia consequebantur, et quoniam 
serviebant liberaliter, in libertatem sese 
vindicabant. 


Omnia haec literarum monumentis 
tradita et dilucide explicata sunt, et in 
Phllosophiae quiescunt patrocinio, quae 
ex his omne genus contra animorum 
perturbationes pro eorum tranquillitate, 
contra mendacium pro veritate, contra 
famem atque inediam et egestatem pro 
rerum copia, contra pestem et morbos 
pro sanitate, contra vim bellorum et 
pericula pro focis et aris, contra frau- 
dem atque iniuriam pro cuiusque iure 
et libertate, denique Contra miseriam 
pro foelicitate arma atque praesidia ad- 
ministrant. 


Quorsum haec tam vulgata et tam 
multa? ut finem ostendamus ín scholis 
constituendis, ad quem literarum ma- 
gistris properandum est et metam pro- 
poneremus literarum praeceptoribus, ad 
quam currendum est, et signum subla- 
tam moderatores Gymnasii baberent, in 
quod colliment, neque ab eo oculorum 
aciem abstrahi paterentur, quoties disci- 
pulos erudiunt. Nibil enim legitur, aut 
docetur, quod non artis alicuius sit et 
ad artem referri non debeat. 

Sed non eo, quo commemoravi, 
ordine artes docendae sunt. Verum ab 
illa principium sumendum est, quae 
omnium minima esse videtur et cuius 
minima frons apparet, pectus vero habet 
amplissimum, quae Grammatica dicitur, 
quae clavem gerit et ianuam aperit au- 
lae et palatii Philosophorum. Nulli enim 
vel in Platonis Academiam vel in Ari- 
stotelis Lyceum vel in Zenonis Stoam 


concessum est inspleere, qui huius do- 
etrinae expers est. 

Nunc quoniam habemus, quod pri- 
mum est, artium fontes atque rivos, 
ad quos ludorum magistri, inde & prima 
curia usque ad supremam debent referre 
omnia, investiganda etiam media erunt, 
et ab his proficiscendum ad extrema. 


Ergo ordine opus est, et quoniam 
liberalia sunt haec humanitatis siudia, 
ordine opus est et aperto et eleganti, 


quam evsaklay Graeci nominant, hoc 
est, ordinem bonum. Bonum autem hic 
vocamus, quod prolixitate non fatigat 
et brevitate non obscurat, quod suavi- 
tate delectat et fastidio non imminuit 
discipulorum industriam, denique quod 
meliora deterioribus anteponit, ut ado- 
lescens non solum doceatur, sed etiam 
doceatur breviter, et brevi ratione, f&- 
cili et suavi, et ipse magister non modo 
celeriter intelligatur, verum etiam ame- 
tur vehementer. Damus igitar primum 
tempus docendi locumque primum Gram- 
matico, qui fundamenta ponit sermonis 
puri, secundum locum Dialectico et Rhe- 
tori, quorum alter veritatis regulas tra- 
dit, alter dicendi explicat divitias, quoad 
discipulorum natura atque facultas pa- 
titur. Vulgatum enim illud est, quod 
in Rhetorum scholis dicitur, Auditorum 
auribus oratorem prudentem regi, si 
velit animos illorum regere. ldem fa- 
ciendum cum omnibus Philosophiae do- 
ctoribus, tum imprimis bis tribus magi- 
stris, qui linguam erudiunt, ut gustandum 
non porrigant, quod imbecillae aetatis 
linguam offendat amaritudine et ventri- 
culum laedat cruditate. 


Neque enim me movet, quod dictum 
est, radices literarum amaras esse, sed 
fructus uberes. Omnino enim existimo 
et re ipsa comperi, nihil amarum in 
literis, si faelle intelligantur. Ego Me- 
dicum laudare non possum, qui seminum 
et radicum et medicinarum fastidia sua- 
vioribus rebus salubriter non potest 
oecultare atque corrigere. Quanquam 
id vitium non tam hominibus asscriben- 
dum est, quam ipsis temporibus, quae 
saepenumero autoritate plus quam veri- 
tate possunt. Tyrannis est, non doctrina, 
in vitiis defendendis vetustatis autoritas. 

In constituendis igitur scholis et 
emendandis vitiis videndum est primum, 
quid vitii sit in temporibus. Consuetudo 
enim plurimum potest, in utramque par- 
tem, bonorum atque malorum. Quanta 
barbaries conflrmata fuit nostra aetate 
ante annos quinquaginta in scholis Graeme 


maticorum, Dialecticorum, Rhetorum, 
Jureconsultorum, Medicorum? quanta 
immanitas impietatis, specie pietatis in 
religione? In omnibus his adhuc multae 
ac magnae sunt reliquiae, et nova inci- 
piunt irrepere vitia, quae si radices 
agerent, mala sensuri essent nepotes 
nostri, et perniciosiora et diuturniora, 
quam nos sensimus, quorum vitiosissi- 
mum tamen fuit seculum. Exemplis ista 
ostendere non est necessarium, apparent 
enim magno multorum hominum et pru- 
dentium virorum dolore, neque exempla 
produci possunt, ut non offendant. 


Sed non in temporibus solum con- 
siderare debet magister bonus, quid 
probum sit et quid vitiosum, verum 
etiam in pueris. Multi sunt, qui me- 
moria valent, tarde vero intelligentia 
assequi possunt, quod memoriae man- 
dandum est. Multi ad intelligendum 
excitatam naturam habent, sed memoria 
fragili sunt et fluxili praeditl. Alii propter 
desidiam a studiis abborrent, quod ge- 
nus pessimum est, alii propter familia- 
ritates, aut monitores domesticos in- 
dustriam remittunt et sese corrumpi 
patiuntur, alii sunt, qui non literarum, 
sed caeterarum rerum studiis delectan- 
tur magis, alii celeriter fatigantur, sed 
multa brevi assequuntur, alii laborem 
ferre queunt, sed assequi nolunt, quod 
queant. 

‘Omnia haec vitla a magistro bono 
et moderatore perito notanda sunt atque 
corrigenda, sed modo bono et ratione 
amabili. Caput praeceptionis est, ut 
quales praeceptor discipulos esse velit, 
talis ipse esse videatur. Qua in re etiam 
domi peccatur a parentibus, usque adeo, 
ut saepe pueri natura boni parentum 
labe inquinentur. Sed in magistro et 
doctore vitia quasi in loco conspicuo 
' proposita sunt, ut et virtutes, Appa- 
reant igitur in doctore et extent, et in 
oculis omnium puerorum versentur vi- 
giliae, labores, lectiones, scriptiones. 
Adferat quotidie aliquid ad discipulos 
suos, tanquam ad filios bonus pater, 
quo teneras mentes refocillet et nutriat. 
Consideret, quam avide aviculae implu- 
mes escam excipiant, quam diligenter 
parentes adferant, quam crebro et quam 
assidue avolent, quam accurate custo- 
diant ab inedia et fame, a pluvia et aeris 
iniuria, ab inimicis bestiis incommodis- 
que caeteris, quae his bestiolis accidere 
possunt. 


Sed feras bestias natura impellit ad 
quotidiana officia; hominibus, quo ra- 
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tione plus possunt, eo diligentius eni- 
tendum est, ne a bestiis brutis superentur. 

Duae vero res sunt praecipuae, quas 
in literarum magistro requirimus: dili- 
gentiam et modum; quarum alteram 
Graeci guAozrovíaP vocant, alteram 


pé9odov, sine qua illa, quae supra 
posuimus, vitia corrigi non poterunt. 
Doctrinae non memini, non enim est 
opus meminísse, qui enim magister sit, 
qui non sít illis rebus eruditus, quas 
aliis constituit tradere? 


De Olassibus. 


Sed docendi modus inchoandus est, 
justituto gymnasio bono, et partienda 
discipulorum frequentia, et multitudo 
est certis ingeniorum gradibus, qoas 
classes et curias et tribus vocant, exem- 
plo magnorum populorum eorumque 
vocabulis. In his primos vocamus, qui 
primum doctrinae locum obtinent, et 
primam curiam, classemque vel tribum 
his damus; qui vero in secundis ter- 
tisque consistunt, his secundam, tertiam, 
quartamve aut quintam concedimus so- 
dalitatem. "Veluti enim sodalitia sunt 
et societates condiscipulorum, huiusmodi 
scholarum collegia et condiscipuli sunt, 
qui in eiusdem disciplinae sunt societate. 


De quinta classe. 


Placet igitur temporis causa Lauin- 
ganum collegium quinque in partes di- 
videre, et in quinto gradu collocare, 
qui neque legere possunt, neque per 
se possunt quicquam cognoscere. Hae 
cunae sunt nosirae domus atque fami- 
liae, in his lace( noster haeres et par- 
ticeps. Agricola spem in herba sua 
positam habet, paterfamilias vagientem 
in corporis adhuc cunis infantem gaudet 
suaviter a maire atque nutrice educari, 
et haeredem, qualem optat, expectat, at 
ludimagister bonus tanquam alter parens, 
imo novae naturae genitor, balbutiente 
adhuc delectatur adolescentulo et suum 
ludum pro cunis habet, et parvulum ado- 
lescentem pro infante filio habet, cui 
det doctrinae escam, quem enutrlat sa- 
lubriter, quem afüciat suaviter, cui prae- 
masticet, quod edendum est, ne quid 
ventriculo noceat, ne ullo cibo crudo 
stomachum pueri stomacho faciat. Hic 
igitur adolescentulum, simulac sextum 
annum ingressus est, ad se fovendum 
et curandum et educandum atque erudi- 
endum tanquam nutrix suo sinu excipiat, 
e& suum ludum maternum gremium 
esse existimet, quem lactet, quem pur- 
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get, quem refocillet, quem fasciis tuea- 
tur, quem vestiat, quem Philosophice 
induat. 

Inde igitur a principio intueri debet 
in illam, quam proposuimus, artium par- 
titionem, nec ab ea oculos divertere, sed 
non ad illius mysteria accedere et nimis 
alte ingredi adolescentulum volet, ne 
homo in brutum animal et Actaeon in 
cornutum cervum, amisso ingenio com- 
mutetur, et srrogantia absque ingenio, 
cor absque animi robore appareat, noxiae 
supt alae Daedali, mature ad res graves 
et difficiles et arduas progrediendum est. 
Sat cito fit, quod sat fit bene. 

Is igitar puer, si domi precari Deum 
didicit, si symbolum Ecclesiae catholicae 
tenet, si memoriter recitare potest ambas 
tabulas patrio sermone, non opus est 
Latino aut Graeco Catechismo puerilem 
onerare industriam, quae levanda est et 
liberanda omni molesto pondere. Satis 
est, si quae domi accepit, in ludo isto 
non obliviscatur, sat precatur pie, qui 
patria sua lingua precatur, aeque cuius- 
que sua patria lingua Deo grata est, at- 
que illae sunt, quas volumus adolescen- 
tes condiscere. 

De principlo ergo proponantur huie 
adolescentulo literarum formae, easque 
quoad eius poterit fleri, assuescat pro- 
nunciare sono Romano, ne quid sonet 
peregrinum. Habet enim gens sua quae- 
que linguae vitia, quae non sentiuntur, 
nisi ab exteris. Observavi Hispanos, qui 
Lovanii eruditi essent annum unum atque 
alterum, eruditius et recitare carmina et 
orationem solutam sono suaviore, quam 
alli, qui recens advenerant, et ipsi Lo- 
vanienses et Belgae consuetudine Hispa- 
Dorum sonum vocis atque literarum effi- 
ciebant meliorem atque volubiliorem. Ne- 
que in hoc initio videtur literarum obscura 
partitlo tradi debere, quam ea aetas non 
potest intelligere, aut quae potest per 
se intelligi, modicis discendo et audiendo 
faetis progressibus, et divisa sunt tem- 
pora, quibus haec indicari possunt et 
debent. 

Quamobrem cognitis literis statim ad 
nominum inflexiones ducendus est, in 
quibus casuum et ipsarum inflexionum 
ordo retinendus est et observanda ex- 
tremarum syllabarum varietas. Neque 
inflectere puerum nomina et verba solum 
multum oportet, sed etiam muita, et co- 
gitet praeceptor, aliter legendum esse, 
aliter inflectendum. Locum igitur habeat 
Plinii consilium in lectionibus, in verbo- 
rum vero coniugationibus et nominum 
declipationibus Quintillianum sequamur, 


qui puerum imprimis vult scire declinare 
nomina et conlugare verba. Haec scien- 
tia in hac aetatula exercitatione et con- 
suetudine quotidiana et continenti com- 
paranda est, non artis demonstratione, 
more Mathematicorum et Dialecticorum. 
Aliud enim Mathematici offlcium est, atiud 
Grammatici in hac aetate et in hoc prin- 
cipio, in quo omnis vitanda est obscuri- 
tas, omnis etiam prolixitas praeceptorum. 
Inde ab isto exordio duplicem debet 
babere praeceptor finem earum artium, 
quas supra posuimus, unum qui trium 
est artium Sermonis puri, veri, diserti, 
alterum earum doctrinarum, quae sunt 
rerum, sive ad mores illae pertineant, 
sive ad naturam, et er illis artibus 
vocabula conquirere, eaque in ordinem 
cogere et distribuere discipulis. 
Quocirca cum primum ingredietur in 
gymnasium infans, videri sihi debet in 
alienam civitatem ingredi, ignotam non 
solum moribus et institutis, verum etiam 
lingua atque sermone, verum íta, ut in- 
grediens in urbem velut mystagogum 
habeat, qui mysteria urbis hospiti indi- 
cet et humaniter excipiat advenientem. 
Nuda igitur vocabula rerum propo- 
nenda sunt in bac curia, et illa impri- 
mis, quorum genera didicit inflectere, 
qua in re locupletandus est puer, sed 
ut non hac pecunia gravetur, et locu- 
pletandus pecunia probati argenti atque 
auri et notae melioris. Liberalia enim 
esse hospitum debent dona et munera, 
non barbara, non sordida. Origo elo- 
quentiae delectus verborum est, delectus 
vero optimarum rerum est. Latina igi- 
tur sint verba, et illius aetatis, qua opti- 
me locuti sunt cives Romani, hoc est, 
Inde a consulibus et Regibus usque ad 
occasum Ciceronis, cum quo simul ipsa 
videtur occubuisse eloquentia. Verba igi- 
tur sumi et proponi debent Romana et 
latina, non barbara et peregrina, sed 
consuetudinis quotidianae et earum rerum, 
quibus utimur aut fruimur quotidie, et 
quotidie hominum sensibus obversantur. 
Ea enim verba et nomina notae melioris 
vocamus, non quae rara sunt et singu- 
laria, et quorum rarus est usus, sed 
quae consuetudine trita et quotidie erant 
usurpata Romanis civibus. lmprimis vero 
aetatis nostrae nova ista licentia vitanda 
est, et haec nova verborum farrago, sine 
delectu, sine observatione antiquitatis, 
imo absque aurium ullo iudicio. Nam 
tametsi adolescentulus iudicare non po- 
test, neque enim Romani id vel Athenien- 
ses potuerunt infantes iudicare, quid 
Latinum, quid barbarum esset, tamen 
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nutrices cum lalare illos assuefacerent, 
lis verbis utebantur, quibus Romulus et 
Remus usi erant, et quibus consules atque 
praetores utebantur, non quae a Brutlis 
aut Rhegiis importabantur in urbem, mi- 
nus quae Galli adferebant Aquitani aut 
Celtae. Nutriat mihi Cornelia mater Grac- 
chum infantem suum, dum adhuc ín cunis 
atque fasciis est, suo, non peregrino lacte, 
et ex cuius uberibus nutritur salubriter, ex 
iilius ore etiam sonum accipiat verborum, 
ipsaque verba sana, hoc est, Latina, non 
peregrina, non nova neque insolentia, non 
e barbarorum scholis profecta. 

Copiam verborum adipiscetur iste im- 
becillus discipulus, ut non oneretur neque 
aggravetur, locupletetur tamen, si bona 
solum, vel efiam singula proponantur 
singulis vocabula quotidie, sed non sin- 
gulis idem verbum, verum diversum, ne- 
que enim civibus etiam utile est, unum 
fantum habere mercimonii genus omnes, 
Tes magna fit non una aliqua sui parti- 
cula, sed omnibus sui partibus, sic Deus 
animantia constituit, sie hominem finxit, 
sic mundum condidit, Naturam rerum 
et Deum omnium rerum fabricatorem 
atque conditorem sequi ducem et utile 
est et decet et rectum est. In mercatura 
negotiatores mercimoniorum et rerum 
venalium commutationem faciant, ado- 
lescentes inter sese rerum vocabula mu- 
tent et commodent, alter alter! sua, et 
industria in comparando, et parsimonia 
in reminiscendo et liberalitate in com- 
municando. 

Igitur uno eodemque die in una curia 
unus puer, qui primum locum occupat, 
sciat, quid sit Deus, alter, quid mundus; 
tertius, quid coelum; quartus, quid ignis; 
quintus, quid aer; sextus, quid aqua; 
septimus, quid terra; octavus, quid ani- 
mal; nonus, quid homo; decimus, quid 
bestia. Eadem ratio in reliquis retinea- 
tur curlis, vel iisdem retentis vocabulis 
initio disciplinae, vel ex alio genere re- 
rum, sumtis earum notis atque dictioni- 
bus, ut primus interrogetur, quid virtus 
" sit et vitium; alter, quid prudentia; ter- 
tius, quid lusticia et iniusticia; quartus, 
quid fortitudo et ignavia; quintus, quid 
temperantia et intemperantia. . Hac ra- 
tione retenta, paueorum dierum assidui- 
. tate, die uno decem decuriae omnis ge- 
neris merces bonas adferent, emtas a 
magistro propola, cuius propolium legi- 
bus concessum est, et instituto civitatis, 
praemiis debet honorari hoc genus uber- 
fimi quaestus et honestissimi lueri. 

Atque hic doctoris requiritur primum 
diligentia, tum selentia, postremo modus. 


Joannis Sturmii de institutione scholastica opuscula selecta. 


Diligentiae est, nullum diem intermittere, 
quo non vel haec iradat vel haec repe- 
tat, et quotidie bas lineas ducat. Est 
etiam diligentiae in sua ephemeride anno- 
tata habere, quae verba quibus dederit 
et quo die decurlis. Scientiae est, ex 
probatis authoribus rerum vocabula su- 
mere, et res generibus comprehendere, 
et genera formis separare, et verbum 
Latinum vocabulo Germanico, si poterit 
fleri, uno, sin minus, paucis tamen et 
breviter ita explicare, ut respondeat 
definitionibus Philo«ophorum, et eorum 
scriptorum, ex quorum artibus aut scri- 
ptis ipsa sunt sumta vocabula. Hoc enim 
modo labor docentis flet levior, et one- 
rabitur ipse non graviter, si ad optimos 
authores confugiat, unde mutuet, in re 
militari ad Vegetium et historicos, in 
Medicina ad Cornelium Celsum, etiam 
ad Ciceronem in partíbus humani cor- 
poris, in Agricultura ad Catonem et Var- 
ronem, in iure ad Pandectarum libros, 
in Theologia ad libros sacros, imprimis 
vero Lactantii et Hleronymi. Ex Cieerone 
etiam multa possunt corrogari, cum pro- 
pria et nativa, tum conversa et trans- 
lata et commutata, et artificiose ornata 
alque figurata, dilatata etlam verba, quae 
in religione nostra possunt esse illustria. 

Sed quoniam omnibus rebus modus 
necessarius est, et moderatio ratioque 
requiritur. Modus primus unus est, eum 
ordinem, quem ostendimus, instituere et 
sequi. Alter, non plus properare, quam 
vires discipuli patiantur. Tertius, qui 
properationem potest adiuvare, memo- 
riam non solum praesentis, sed etiam 
superiorum dierum renovare, id flet 
primum interrogatione praeceptoris per 
omnes facta decurias voce clara, ut re- 
liqui in tota curia, etiam extremi queant 
exaudire. Quod in Musica fit, uf omnes 
simul canant et audiant, id etlam in hac 
debet flerl arena, ut omnes simul vel 
pugnent vel spectent, hoe est, omnes 
pueri aut interrogent et respondeant, aut 
simul audiant, quae respondeantur atque 
interrogentur. Vitiosa et detrimentosa 
ratio est, auri adolescentis unius astare 
et non omnium aures interrogationibns 
et responsionibus feriri atque excitari. 

Modo etiam bono faciet enriae prae- 
fectus atque praeceptor, si quod cuique 
vocabulum commisit, id ab eo requirat 
et requirat necessario, etiam mulcta pro- 
posita. Si vero de lis etiam, quae aliis 
commissa sunt, Interrogatus adolescens 
bene respondeat, laude discipulum exci- 
tet, ut et ipse puer praemium indu- 
striae accipis, praeceptorum praeco- 
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nium, et reliqui exemplo unius flant 
meliores. 

Sed non solum ludimagister interro- 
„gare debet, verum etiam decurio, et cum 
coram praesens est magister, et ante- 
quam in scholas magister ingrediatur, 
et posteaquam e scholis egressus est. 
Componendi eliam inter se ipsi sunt 
decuriones, et alter in alterius conabitur 
septa transilire et probare milites in all- 
eno contubernio. Istud moderatius flet, 
si praeceptor coram adsit, sed tamen 
absente magistro discipuli probanda in- 
dustria est. Lutetiae consuetudo scho- 
larum utilis et vetusta est, horam unam 
antemeridianam sumere et alteram pome- 
ridianam, quibus habitis scholis a ma- 
gistris, singuli suos in atrio gymnasii 
retinent, ut Inter sese disputent et dis- 
serant lís de rebus, quas eodem die aut 
superioribüs audivissent et didlcissent a 
praeceptore. Memoriam etiam adiuvabit, 
si generi alicui intermedio, eidem subie- 
ctae formae apponantur, tanquam ancillae 
aut pedissequae, ut iusticiae aequitas, 
amicitiae gratitudo, fides, prudentiae ad 
latus dextrum ponatur sapientia, ad si- 
nistrum providentia rerumque usus, qui 
positas est In experiundo res quotidia- 
nas et praeteritarum rerum atque facta- 
rum memoria. Hac ratione genus inter- 
medium a comitibus suis instructum, si 
prodeat in medium ludi, mirabile est, 
quam illostret intelligentiam, et memo- 
rlam stabiliat. Id cum in huiusmodi rerum 
verbis flet, quae res sub sensum aliquem 
non cadunt, tum praecipue in illis, quae 
sensus movent cum aliqua voluptate. Ut 
si in ludum egrediatur e culina coquus 
cum suis administris, et sua adferat in- 
strumenta, suosque victus atque clbos 
venum exponat, et nominatim, quanti 
singula aestimet, promulget. Architectus 
si prodeat cum sua copia instrumento- 
rum, lapidum, lignorum, ruderum, calcis, 
arenae, formis aedificiorum, an non ludus 
literarum quasi proscenium erit iucundi 
spectaculi? 

Rationis etiam bonae est, suis unum- 
quodque temporibus fieri, quorum vicis- 
sitado mirabiliter fatigatas mentes re- 
laxat. Quae vero memoriae mandanda 
sunt et sunt prolixa, illa antemeridianas 
horas habeant distributas, quae reno- 
vanda pomeridianis magis conveniunt 
exercitationibus, 

Inter modos etiam ponatur, quae me- 
moriae mandarunt vocabula pueri, ea 
notata a praefecto ludi, ubi legere pueri 
et literas formare poterunt, quasi sín- 
gulari benevolentia decurionibus, qui in- 


dustria antecellunt, dare describenda, ifa 
avidius reliqui expetent condiseipuli, et 
quod uni conceditur, id omnes sibi etiam 
dari postulabunt. 

Sit ergo in hac curia primus labor 
in legendo et inflectendo, secundus In 
congerendis vocabulis, quorum delectus 
origo est eloquentiae, tertius scriptorum, 
de quibus nunc est dicendum, in quo 
illud praecipitur, vitare quicquid longum 
est in his incunabulis. - Nihil hic longum 
esse debet, praeter quietem nocturnam, 
qua haec aetas fraudanda non est: ef: 
praeter voluptatem honestam, sed ma- 
gnitudo in voluptate aestimanda utilitate 
est, tantisper recreatur, dum utile est, 
et dum studia delectatione adiuvantur, 
et corporis requirit valetudo. 

Quam longissimum esse cupio disci- 
puli gaudium, et optandum est, nunquam 
necessariam esse virgae et ferulae seve- 
ritatem. Pestes scholarum Orbilii sunt, 
sed tamen Catones volumus esse, verum 
blandos, dum. virtus colitur et officlum 
non deseritur. Etiam Catonem aliquando 
decebat risus, et in virtutis laeticia ipse 
tristis esse non poterat. 

Sed haec de severitate magistrorum, 
dicere autem institueram de scriptis et 
de libris, qui pueris sunt in hac tribu - 
explicandi. 

Eiicio igitur ex his scholis, et ex hac 
curia in superiores classes remitto ora- 
tiones Ciceronis etiam breves, item libros 
Philosophicos et quiequid librorum est. 
Sententias vero admitto primum eas, quae 
singulis membris comprehensae sunt: ma- 
gnum vectigal parsimonia est. Deinde quae 
binís absolvuntur, ut: Adulatio blanda 
habet principia, sed eadem exitum ad- 
fert amarissimos. Has sequentur periodi 
trium membrorum, atque etiam quatuor. 
Longiores etiam ambitus admitto, quos 
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Yopas vocant, sed facto intervallo et 
iactis fundamentis declinationum atque 
coniugationum, cum nullum verbum erit, 
quod puer non queat flectere, et cum 
copia aliqua verborum erit conquisita. 


Sed hae prolixae cireumductiones ver- 
borum atque sententiarum, superioribus 
magis idoneae sunt curiis, confirmata 
iam consuetudine inflectendi, et traditis 
Grammaticorum regulis, cum pure ef 
Latine loqui puer incipiet. 

Neque solam has periodos esse volo 
de moribus et virtutibus, et religione 
caeterisque virtutibus, neque contraria 
solum volo continere periodos vitia, sed 
etiam rerum aliarum vocabula, quae elus- 


dem generis sunt, et referuntur eodem, 
ut sunt aedium partes, ut motus varii 
eorporis humani aut animantis, ut acti- 
ones animantium et hominum, ut mun- 
dus et mundi partes, ut domus et illius 
fundamenta, tecta, parietes, partesque 
illius praecipuae, ut cibi potusque genera, 
ut agricola et agricolae officia, villa et 
totius viliae distinctio, ut literarum studia 
et illarum utilitates, cuiusmodi est in 
eratione, quam Cicero pro Archia po&ta 
habuit, optimum exemplum de utilitate 
et suavitate literarum. 

Quae de nominibus praecipio, eadem 

de verbis intelligo, quae commune genus 
habent, quo eontinentur. Ut in corporis 
actionibus agere, stare, sedere, ire, re- 
dire; egredi, regredi; proficisci, reverti. 
Ut in animi motionibus: commoveri et 
perturbari; dolere, exhilarari; moerere, 
lugere; misereri, irasci, odisse. Sed no- 
mina verbis in oratione sint priora, et 
a nominibus in hac curia sumatur prin- 
eipium. 
Utile est etiam in hae classe, una ali- 
qua epistola complecti exempla omnium 
earum regularum, quae a Grammaticis 
traduntur in ea parte, quae Syntaxis 
dicitur. Nam tametsi ambitus illi verbo- 
rum de rebus et actionibus rerum, quae 
in natura sunt, habent omnium praece- 
ptorum exempla, tamen ad docilitatem 
pertinent, in uno scripto et pagella una 
ompium varietatem intueri. 


De quarta classe. 


Posteaquam in hoc ludo his, de qui- 
bus locuti sumus, exercitationibus anno 
uno erit educatus puer, progredi illum 
volumus ad vicinam curiam, ín qua eva- 
det instructior, neque solum loqui discet, 
sed etiam cognoscet, quo modo et qua 
de caussa unumquodque dicatur, et quae 
sint illarum, quas a primo magistro di- 
dicit, rerum partitiones. 

Ergo magister, qui hunc adolescentem 
ex alterius manu et sinu excipiet, scire 
debet illius civitatis, hoc est, classis, 
unde progreditur, mores atque instituta. 
lla retinere, et in his nihil immutare: 
eurare etiam atque prospicere, ut horum 
nihil, quae didicit, obliviscatur: et quod 
in re familiari praecipitur, idem hoc 
loco diligenter retinendum est, ut partae 
res retineantur et conserventur, et acces- 
sio flat et amplificatio opum atque fa- 
cultatum. Eadem igitur praecepta reti- 
neantur, iidem libri, eadem diaria, idem 
modus interrogandi, eadem ratio accu- 
mulandi opes atque facultates rerum et 
verborum. 
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Hic igitur eam partem Grammatices 


tradet, quam vocant €%TV, NY, qua 
ostenditur, quot orationis sint partes, 
quid unaquaeque sít, et quae res e£ quot 
unicuique accidant, sive quae sint in una- 
quaque orationis et sermonis parte con- 
sideranda, in quibus praecipua sunt no- 
minum et verborum inflexiones et genera, 
quorum omnium exempla sumet ex íllis, 
quas didicit, rerum atque verborum cir- 
cumseriptionibus et quotidianis diariis, 
non ex aliis libris, non etiam ex illis, 
quae ipse traditurus est, antequam tra- 
dat, ut puer et intelligat, quot quantas- 
que res sibi primo magistro compararit, 
et videat, quid ab illo bic novus prae- 
ceptor revocet, et quid de suo addat. 

Adiungetur ad hanc Grammaticae par- 
tem ea, quae OUVTacxtixy dieitur, ín 
qua idem retineri volo, quod in supe- 
riore, ut exempla sumantur regularum 
e primis cunis primoque gremio. 

In utraque parte et brevitatem esse 
volo et perspicuitatem, cum in libris, qui 
proponentur, tum etiam in praeceptoris 
industria. Hie enim tribunus et huius 
curiae praefectus et interpretandi ratione, 
quae singulorum verborum est, et illo- 
rum explicatione, quae fit exemplís, et 
iteratione atque geminatione eadem hora 
et repetitione atqne renovatione inse- 
quentium dierum, et reversione, quae 
flt temporum vel potius dierum inter- 
vallis, id assequetur atque id efficiel, ut 
puer et celeriter comprehendat, quod do- 
cebitur, et crescente copia non obruatur, 
et multitudine augescente non debilite- 
tur, sed stabiliatar memoria. 

Observabit idem magister, quid Valla, 
quid Linacer, quid Adrianus Cardinalis, 
quid Budaeus, et Lexica tradant, quae 
ad has duas Grammaticae partes perti- 
neant. Sed ostendere debet absque au- 
toribus et eorum libris, etlam absque di- 
ctatis, quae verba latina, quae barbara, 
et quae verborum atque nominum con- 
secutiones purae, quae impurae, et quae 
voesbula rerum, et qui loquendi modi 
usurpabantur Ciceronis atque Varronis 
aetate, et quae addita ad consuetudinem 
Plinii et Quintiliani temporibus. Teneat 
etiam absque horum librorum ipterpre- 
tatione, vetustum esse, cum dicitur: Con- 
tra vero sentiunt; et minus fuisse usi- 
tatum: econtra vero sentiunt. Sciat puer, 
Latinum esse, cum dicitur: Veni ad me 
quam primum, et quam celerrime, at bar- 
barum, si dicatur: quam primum Cicero 
in urbem e Cilicia rediit, salutavit illum 
et est complexus in medio foro. Qui 
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enim Latine loqui volunt, cum primum, 
inquiunt, in urbem rediit. Quaecunque 
huius sunt generis et singularem naturam 
habent, decerpi ex aliorum debent di- 
sputationibus, sed eas explicare, neque 
necessarium est, et est prolixum et doceri 
possunt meliora, Sed neque omnia, quae 
hoiusce generis sunt, in hanc tribum 
comportari debent, quaedam enim supe- 
riori proximae et vicinae tribui sunt 
relinquendae, si aliquid habeant difficul- 
tatis, quam haec curia ferre non possit. 
Alque haec de praeceptis et Gram- 
maticis regulis in hac classe, nunc de 
libris et scriptoribus, inter quos nemo 
melior Cicerone, cum propter res, quas 
explicavit, tum propter copiam, impri- 
mis vero propter puritatem sermonis Ro- 
mani. Perpetuum hic poterit esse exem- 
plum etiam in illis rebus, quas ipse in 
suis voluminibus non pertractavit. Non 
enim res similes et eaedem eandem atque 
similem tractationem atque perpolitionem 
habent, sed etiam plerunque diversa et 
contraria negocia sub eandem formam 
atque speciem cadunt, collocandi, argu- 
mentandi, confirmandi, amplificandi. 
Sed quia in classe inferiore proxima 
saepe fit, ut non omnia, quae optamus, 
anno uno perfici possint, vel propter 
ingeniorum tarditatem, vel propter tem- 
porum iniurias, quae bella et morbos et 
conversiones varias adferre solent, reti- 
neri volumus in manu et sinu adolescen- 
tis illud periodorum et exemplorum vo- 
lumen, et quod in illa tribu absolvi non 
potuit, in bac curia volumus consumma- 
tum explicari. Saepe etiam fit, ut eti- 
amsi in inferiori percurrantur, tamen 
hic necessarium sit revocare ad intelli- 
gentiam et explicationem meliorem. 
Deinde, quemadmodum ex inferiore 
jllo gradu puer ascendit ad altiorem 
bene instructus copia verborum et for- 
mularum, quibus sententiae variae ex- 
primuntur, et quibus pro exemplis hie 
maioris doctrinae magister uti poterit, 
ita etiam ex hoc loco adolescentem volo 
egredi et secum adferre exempla varia 
periodorum, argumentorum, conclusio- 
num, ornamentorum, comprehensa uno 
volumine, quibus in superioribus vicinis 
tribubus adiuvetur, in quibus Rhetorum 
praecepta cognoscet, et iisdem ille Rhe- 
tor utetur, dum suppeditabunt, cum de- 
flent, de suo penu adferet, quibus edu- 
cet discipulum. Tam diu vero, quae 
antea didicit puer, revocare et renovare 
debet huius loci doctor, quamdiu vel 
non satis intelliget adolescens bene, vel 
non satis bene meminit, tam diu vero 


de suo addere et alla ex Cicerone con- 
quirere ad hoc volumen, quam diu pue- 
rum sentiet proficere, ut in pueris copia 
verborum augeatur, et abundent formu- 
lis sententiarum, et ipse praemonstrator 
exempla habeat, in quibus definitionibus 
et partitiones ei regulas suas et prae- 
cepi& atque consilia explicet. 

Ad hoec volumen adiungi volumus 1i- 
brum sextum accusationis Verrinae, qui 
variis refertus est rerum narrationibus, 
Nam quoniam hic fundamenta ponimus 
sermonis Latini, et primae classís pneri 
verba singula cognoscunt, quam habeant 
potestatem, et coniuncta considerant, 
quam efficiant sententiam, et ípsi brevi- 
bus sententiis loqui incipiunt, postulando, 
mandando, interrogando, optando, depre- 
cando, hic paulo assuescent copiosius 
loqui, non praeceptis, sed exemplis, euius 
facultatis initium est narratio. Nam ta- 
metsi perfecti artificis sit narrare et 
exponere aliquid bene, difficilius tamen 
est de re obscura argumentari, quam 
rem factam narrando explícare, et quid 
laudabilius esse potest in puero ? quam 
narratio confecta verbis pura, sentenelis 
suavis, intellectu elara. Huius facultatis 
exempla prope omnia habet sexta, de 
qua loquimur, Verris accusatio. Hane 
etiam memoriter posse recitare, non inu- 
tile est, sed adiuvetur puer! memoria, 
praeceptoris moderatione, quae fit non 
solum interpretando, sed etiam repe- 
tendo, neque prius fatigetur memoria, 
quam res sit bene cognita et iterata atque 
aliquoties revocata ad intelligentiam. 

Isti exercitationi recte accopulabun- 
tur deleetae aliquot Ciceronis epistolae, 
quo puer habeat, quod imitetur in con- 

ciendis epistolis, unde stilus sumere 
suum solet principium, de quo illud hic 
satis est praecipere. 

Primum intelligat adolescens et cre- 
dat praeceptori, maximas esse positas 
in stili exercitetione utilitates. Hic enim 
ingenium acuit, memoriam adiuvat, ver- 
borum copiam euget et purgat, senten- 
tiarum formulas varias suppeditat, fa- 
cultatem dicendi secum apportat ipse, 
hic efficit, ut tarditas celeritatem, stupor 
acumen, natura impedita animum excel- 
lentem superet, huie tandem nihil diffl- 
clle, nihll arduum esse poterit, hic non 
solum in ea, quae videntur, sed etiam 
quae non videntur, penetrat, nihil recon- 
ditum in tenebris, quod ab hoc non pro- 
feratur in Incem, ut videatur et intelli- 
gatur, hic nuilum judicem, tandem nullum 
eondemnatorem metuit, se probat ipse 
stilus, Aristarchos non extimescit. 


*et 


Confitendum tamen hic est, quod ipsi 
de nobis adolescentibus senes memini- 
mus, rem fuisse nobis plenam molestiae 
atque fastidii, sed id accidit praecepto- 
rum nostrorum inscitia, et ignavia. Re- 
rum difficultas magistrorum explicanda 
est industria. taque consideret etiam 
atque etiam fabricator stili, ut ne suo 
vitio iuvenilis fundus calamitatem acci- 
piat, ne magister ipse pauperiem faciat, 
quam discipulus non pateretur, si habu- 
issel praemonstratorem vel praemonstra- 
torem idoneum. 

Sit igitur hoc primum in praeceptis 
illudque efficiat praeceptor, ut puer quo- 
tidie scribat aliquid, quotidie aliquid con- 
dat et componat, quod mox depromere 
possit, ut de se loquitur poeta Horatius. 
Neque enim satis id esse putet, vel al- 
ternis hebdomadibus hanc exercitationem 
aut singulis semel esse mensibus revo- 
candam, sed quotidie, ut proposui, ali- 
quid scribendum est, et adolescentis in- 
dustria magistri industria et facilitate 
et scientia adiuvanda est. 

Facilitatis est, brevia argumenta pro- 
ponere, id quod fleri soiet patria lingua 
et sermone quotidiano, neque improbo: 
habet enim adolescens non quod inve- 
niat, sed quod solum interpretetur. Sed 
hic duo sunt vitanda vitia, quorum pri- 
mum est eorum, qui ambitus verborum 
faciunt prolixos, quos ne intelligentia 
quidem assequi possunt adolescentes ; 
de stilo taceo; alterum, quod verba et 
sententiarum formulas non ostendunt, 
quibus, quod patrio sermone propositum 
est, Latina lingua queant discipuli inter- 
pretari, non ad verbum, patria consue- 


tudine, id enim corrumpit linguae puri- - 


tatem, sed Latinis verbis et Romanis 
sententiarum formulis, gazae Persis re- 
linquendae sunt et Poenis falaricae et 
Gallis brachae et Graecis phalanges, pro- 
deat Latinus puer Romano ornatu, arma- 
tura, vestitu, acie; et sciat, Verrem re- 
prehensum esse, quod Graeco pallio et 
regia purpura in meretriciis castris vi- 
sus fuisset. 

Quamobrem argumentum istud bre- 
vibus diducatur verborum comprehensio- 
nibus, proponat vel incisim vel mem- 
bratim, vel binis membris vinciat vel 
ternis deducat: summum, quaternis ab- 
solvat sententiam. — Sed principio exer- 
citationis singulae magis placent, ef bina: 
illa, quae prolixioris halitus sunt, inter- 
vallo facto auctis viribus assumantur. 
Neque satis est, verba et sententiarum 
formas voce indicare praeceptorem, in 
tabula vel in pariete scribat, interro- 
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gande eiíam experiatur, quantum possil 
puer, antequam sinat eum calamum et 
stilum in manum sumere. $i enim in- 
fantis ventriculo non nocet cibus prae- 
masticatus, sed est salubris, cur haec 
praecantata noceant et non sint utilis 
discentibus? Eadem enim ratio est exer- 
citationis in scribendo, quae in cantando; 
in stilo eadem, quae in Musica. Qui 
cantoris discipulus queat cantare, ante- 
quam didicerit, nisi praeceptoris adiu- 
vetur praecantatione? Haec igitur exer- 
citatio in scholis et suscipiatur et insti- 
tuatur et perficiatur in hac aetate et in 
hac curia, de publicis enim exercitatio- 
nibus aliter sentiendum est: nos autem 
adhuc prope incunabulis assistimus. 

Facilitatem etiam stili adiuvat con- 
Sideratio eorum, quae puer didicit in 
illis primis quasi iufantiae cunis, in curia 
quinta, ex qua nomina verbaque rerum 
multa attulit, ad haec argumenta aecom- 
modare, et eadem saepenumero revocare 
ad memoriam adolescentis, momentum 
magnum adferet et ad facultatem et ad 
facilitatem. 

De facilitate satis pro hoc tempore 
praecepimus; sequitur scientia, quam 
volumus praeceptorem adferre ad hanc 
still exercitationem, una cum facilitate. 

Scientiam vero liberalem et eruditam 
sententiarum inventionem, qua efficitur, 
ut genus epistolae efficiatur liberale, Acu- 
tum, grave, ingenuum, suave, non solum 
verbis, verum etiam sententiis, qua assi- 
duitate stili adolescentulus id adipisce- 
tur, ut vel ultro similis facultas cum 
eo coalescat, vel si non sua sponte sta- 
tim haec sequatur, tamen sibi non satis- 
faciat adolescens, nisi similia conficiat, 
et ut conficiat conabitur, neque desinet 
antequam ad eum perveniat locum do- 
ctrinae, in quo vidit magistrum constitisse. 

Prodest etiam, epístolam aliquam Ci- 
ceronis brevem aut partem epistolae aut 
argumentationem aliquam non longam, 
aut narratiunculam aut amplificetionem 
mediocrem ad verbum interpretari Ger- 
manice et puero proponere, ut transferat 
in Latinum sermonem, hoc enim pacto 
adolescens se non a magistro, sed a Ci- 
cerone ipso erudiri sentiet, Omnia au- 
tem ista in ludo et in scholis fleri debent 
coram, cum praesens adest magister, ut 
a condiscipulo aliquo doctiore non su- 
mat, ut ex Cicerone non describat, ul 
habenis sui praeceptoris artilieiose con- 
doceflat. 

In hac curia etiam fruciuosum est, 
Catechismum ex patria transferre in 
Latium, et Latine respondere, quod in 
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quinia curia Germanice pronunciavit, id- 
que memoriter remoto libro, qua in re 
magister operam dabit, ut puritas reti- 
neatur sermonis Latini, ne quod in Ger- 
manica lingua speclosum delectat, in 
Latína deforme generet fastidium. 

Meminisse oportet hic etiam duorum, 
quae praecipimus, primum, ut Latine 
loquatur praeceptor, hoc est, ut verbis 
utatur cum nativis, tum translatis, ad pa- 
trium sermonem, nisi necessarium sit, 
non decurrat. Necessarium autem erit, 
cum potestas verbi nostrae linguae verbo 
exprimitur sígnificanter, et cum novum 
aliquod verbum fit obviam. Alterum prae- 
eipimus, ut talis esse videatur praece- 
ptor, qualem discipulum esse velit, ut 
amet studia literarum, ut admiretur, ut 
consilium det, ut exemplis excitet, ut 
adhortetur, ut stilum exerceat, ut aliquid 
a se conscriptam vel commentatum reci- 
tet, ut mane eviliget, ut absque libro 
non videatur, ne quidem foris, ut tem- 
perantia eius in cibo et potu, elegantia 
et morum sanctitas conspicua sit disci- 
pulis. ' 


De tertia classe. 


Hactenus Latino lacte nutrivimus ado- 
leecentem, quasi adhuc adhaerentem Cor- 
neliae uberibus Sempronium, in tertio 
vero gradu commutandus modice cibus 
est et educendus ad aequales robustio- 
res, ad poetarum et Graecorum fllios, 
ut his assuescat coliudere, sed ita, ut 
socios superioris ludi atque aequales non 
deserat, neque obliviscatur eorum, quae 
audivit, didicit, egit, loculus est, scripsit 
in duobus inferioribus ordinibus. 

Ad superiora igitur praecepta Gram- 
maticorum in hoc loco poetice adiiciatur, 
de syllabarum temporibus, de numero- 
rum, qui pedes vocantur, generibus, de 
carminum formis: híc Virgilii Bucolica, 
et libri Aeneidos explicandi sunt: hic 
odae Horatianae aliquot, aut epistola una 
atque altera, aut sermo aliquis unus sa- 
tyrave eiusdem poetae adiungatur, et re- 
ligionis ergo, et propter carminum genera, 
prudentiam hymni et audiri et decantari 
possunt: sed de exercitationibus divinis 
alius est praecipiendi locus relictus. 

Hic etiam Graecorum inflexiones no- 
minum atque verborum instituentur: hic 
ex graecis scriptoribus exempla et am- 
bitus oratorum, ut Demosthenis, Aeschi- 
nis, Isocratis, philosophorum, ut Plato- 
nis. Plutarchi, Aristotelis congerendi sunt 
atque proferendi in medium. 

Hic Ciceronis libri philosophici, ora- 
tiones etiam integrae recitandae et inter- 


pretandae, et adiiclenda in latinis scri- 
ptoribus, quae antea non viderit, et 
amplificanda copia verborum et reram 
est, ut ante rhetorica et dialectica prae- 
cepta ab exemplis instructus sit, quibus 
haec praecepta evadant dilucidiora. 

Hie quoque audebit praeceptor ad 
grammaticas figuras, adponere rhetoricos 
verborum modos, hoc est, tropos, et ver- 
borum rerumque ornamenta, quae sche- 
mata nominantur: praeceptione modica, 
sed exemplis illustribus, quae ante didi- 
tisse et memoriae mandasse oportebit 
adolescentem, quam ad hunc locum con- 
scenderit. 

Hic festis diebus, et pridie diei festi 
epistola aliqua Pauli et aliquid evangeli- 
cae historiae, et Basilii, aut Chrysostomi, 
aut Nazianzeni aliquod scriptum, graecae 
dapes et sancta edulia sunt degustanda 
et manducanda salubriter ad linguae et 
ad mentis perfectiorem educationem. 

Stilus aeque ut in superioribus locis, 
immo diligentia maiore acuendus et exer- 
cendus est quotidie, nullo interposito die- 
rum intervallo: sed magister adsit, qui 
moneat, qui excitet, qui consilium det, 
qui adiuvet, qui in eadem sit quasi la- 
boris socletate, ut adolescentem non pu- 
deat conari: quod praeceptorem non piget 
efficere. Annum etiam in hoc ludo ver- 
sanda adolescentum industria est, nisi sint 
aliqui, qui ante id.tempus cursum per- 
ficiant, quod rarius accidit. 

Sed inde ab exordio huius ludi simul 
ac ingressus est in hanc palaestram ado- 
Jescens, scire atque meminisse debet ludi 
moderator omnium eorum, quae duo ante 
se magistri docuerint: neque pati, ut eo- 
rum memoriam deponant, ne minimorum 
quidem: maximum enim est totum id, quod 
necessarium est, sed in his, quae neces- 
saria sunt, quaedam impressa retinent 
in memoria diuturnius vestigia: quaedam 
ultro quotidie obviam sunt, quorum obli- 
visci non possunt: sed nonnulla sunt 
natura difficilia, et quaedam consuetudine 
sunt insolentia, hic suam probabit in- 
dustriam magister, cum flet probatio. 
Optime autem probantur pueri, si is modus 
retinebitur, qui in aediflciis probandis 
retinetur, in quibus consideratur non 
solum an bene sediflcatum, sed num 
etiam aliquid cariosum aut neglectum 
aut praeteritum. 

Sed haec caries aediflcii in adolescen- 
tis memoria oblivio est, quae praecepto- 
ris est depellenda diligentia, idque quo- 
tidiana, et quotidianis interrogationibus. 
Quamobrem non solum memoriam adfe- 
rent superiorum duorum annorum, sed 


07 











etiam librum, ut quod avari patres fa- 
milias faciunt in custodienda pecunia, 
idem diligentes faelant discipuli in reti- 
ne.da scientia, ut, quemadmodum illi 
aulas, hoc est, ollas argenti non negli- 
gunt, ita litterarum studiosi sua conser- 
vent diaria, quae sunt quasi horrea litte- 
Fatae huius agriculturae. 

Atque istud est unum in officio prae- 
ceptoris, custodire, et retinere et con- 
servare ea, quae didicerunt; alterum 
videre et considerare, atque etiam com- 
mentari, quae superioribus addenda sunt, 
et quae sunt reliqua facienda in sequen- 
tibus. Est etiam tertium: ut ne superio- 
rum definitiones, partitiones, et earum 
verba, nedum sententias immutet, facili- 
tatem in omnibus sequatur, et quoad 
fleri potest, illud antiquum atque vetu- 
stum falsum sua industria atque diligen- 
tía effielat, difficilia, quae pulchra; falsum 
etiam ostendat, quoad poterit, illud eodem 
pertinens, amarae litterarum radices sunt. 


Hae duae sententiae non tegumenta sunt . 


desidiae in praeceptore, si puer impedi- 
etur, sed argumenta laudis, si falsae ad- 
pareant, et adolescens nihil ardnum, nihil 
invium inveniat. Turpe est, putare hos 
grammaticos conatus esse difficiles in 
graecis atque latinis, cum patrium ser- 
monem prius adolescentes usurpent, quam 
se didicisse sentiant. Hanc Romanorum 
et Graecorum facilitatem in nostras scho- 
Jas, et ad nostram aetatem revocari velim: 
quam putabo adeptos nos esse, si magi- 
. Stros nou habeamus repugnantes, et sua 
industria adolescentum industriam adiu- 
vent. 


De Secunda Olasse. 


Secunda classis robustioris aetatis est, 
et lam exercitatum tironem, et prope 
militiae atque castris idoneum myrmillio- 
nem requirit: ad dialecticas contentiones 
et ad rhetoriea praelia, non quod con- 
gredi cum adversariis debeat, aut possit, 
sed quod institui queat harumce duarum 
disciplinarum praeceptis atque exercita- 
tionibus. Nam ad hanc curiam adferre 
debet in sermone latino nominum, ver- 
borum, particularum, ac vinculorum co- 
piam varietatemque omnem, praecepta 
nulla sint grammatices necessaria, quo- 
rum exemplis non abundet, et usum 
teneat. In Graecorum língua copiam at- 
que doctrinam tantam, quantam anno uno 
magistri industria, et suapte diligentia 
adipisci potuit; idem de poeticis prae- 
ceptionibus et regulis tenendum est. Illud 
vero imprimis flagitatur, ut poetica ab 
oratoriis verba, et eorum ornamenta queat 
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distinguere, neque solum verba queat 
coacervare omnia, quae unius sunt ge- 
neris, sed etiam deligere. Est enim origo 
eloquentiae verborum delectas: quam 
sententiam saepe soleo repetere: quo- 
niam non satis praecipitur, quod non 
satis observatur. Observandum autem 
et faciendum est, quodeumque necessa- 
rium est: est autem necessarium, ei 
copiam habere vocabulorum, et horum 
delectus habere posse. 


Et in bac classe supplendum est, quod 
videtur defleri: et explicandi sunt graeci 
atque latini scriptores cum poetae, tum 
oratores, atque etiam phliosophici hísto- 
ricique libri. Terentium etiam his adiun- 
gerem, atque Plautinas fabulas aliquot, 
nisi meliorem rationem esse scirem, qua 
hi duo autores familiares fleri atque do- 
mesticl queant, et ipsi quotidie quasi 
loqui in hisce scholis cum adolescenti- 
bus: de qua ratione praecipiemus eo in 
loco, ubi de exercitationibus quotidianis 
totius collegii praeciplemus. 


In his scriptoribus explicandis cele- 
ritas est adhibenda, et vitanda omnis 
mora illa non necessaria. Sed videntur 
mihi Romani duos habuisse docendi mo- 
dos, quorum unus erat celeritatis et ve- 
locitatis, sive brevitatis atque festinatio- 
nis, qui erat poetarum, eum carmina et 
versus suos recitarent, qui non consiste- 
bat solum in lectione et recitatione, verum 
eliam in signiflcatione, vel acutae sen- 
tentiae, vel obscurae vel artifleiosae: in 
ordinis etiam et collocationis indicatione 
positus erat. Talis erat etiam ratio poe- 
tarum cum fabalas suas docebant comici 
et tragici poetae, histriones. Erat enim 
peetarum non solum dare pro pretio 
fabulas suas aedilibus et magistratibus, 
sed docere etiam comoedos et tragoe- 
dos versuum sententias: Sententiarum 
vim, verborum etiam, et sententiarum 
obscuriora ornamenia et potestates, sed 
haec omnia celeriter, ut ante dies ludo- 
rum omnia essent adparale. 


Alter modus erat scholarum, quem 
ostendit luvenalis in satyra sua prima: 


Semper ego audior fantum, nun- 
quamne reponam 

Vexatus toties rauci Theseide Codri1 

Impune ergo mihi recitaverit ille 
togatas : 

Hic elegos? impune diem consum- 
serit ingens 

Telephus? aut summi plena iam 
margine libri 

Scriptus et in tergo, nec dum üni- 
(us .Qrestes? 
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Hanc rationem in una aliqua diei hora, 
et uno aliquo libro, et in obscuritate con- 
cedo, sed tanien ita, ut in longa pro- 
fectione magnis proficiscamur itineribus. 
Neque laudo luvenalis magistrum, qui 
discipulum suum vexarit, non docuerit, 
dictatorum prolixitate: prior illa ratio, 
quam ista altera luvenalis, fructuosior 
est. Saepe etiam utilius est, puerum 
vel ad verbum interpretari, vel senten- 
tiam libere convertere, vel explicare plu- 
ribus, vel ad brevitatem contrahere, iia, 
ut praeceptor non praeeat, quae ratio 
celeritati est adpositissima. - 

Horas vero ita distinguo quotidianas 
in boc ordine, ut unam tribuam rhetori- 
cae doctrinae; praeceptis scilicet Heren- 
nianis, in quo scriptore non solum ipsa- 
rum est praeceptionum utilitas, sed etiam 
sermonis puritas. Sed hac hora velim 
etiam alternis poni dialecticorum funda- 
menta: aristotelicis definitionibus, par- 
titionibus, regulis, quae a perito et 
diligenti magistro, facile colligi et in 
ordinem cogi poterunt, idque verbis ari- 
stotelicis, non translatis atque latinis, 
sed graecis: quorum nativa potestas hac 
ratione retinebitur et ipsa translatio lin- 
guam adolescentis non inquinabit et cum 
ad Aristotelis deducatur organum, non 
in alienam civitatem migrasse; sed in 
sua se remansisse putabit, et ut in He- 
rennianis latini sermonis, sic in his grae- 
cae orationis, illa philosophica conser- 
vabitur elegantia. Verum in Herennianis 
praecepta illa de memoria artificiosa con- 
cedo, ut legantur, et intelligantur, sed 
celeriter, ut autem exercitatione ista 
puer| vexentur, non probo: alla magis 
sunt necessaria, et observatio colloca- 
tionis, et adnotatio argumentorum, eo- 
rumque tractatio, propositionum etiam, 
et rationum et conclusionum animadver- 
sio, et comprehensionum consideratio, 
firmam poterunt efflcere memoriam, et 
satis magnam, si quae necessaria sunt, 
aut illustria, mandentur memoriae, exem- 
pla. Reliquas horas quatuor tribuo utri- 
usque linguae scriptoribus graecis atque 
latinis: verum in his versandis unum 
cavendum est, ut ne graeci sermonis 
facultas latinae orationis copiam superet 
et antevertat, Nam tametsi utraque ne- 
cessaria est, tamen latinae linguae usus 
latius, quam graecae patet, in rebus actio- 
nibusque hominum, nostro saeculo et 
in hac Europa nostra. Qui vero expli- 
cabuntur scriptores, hi non ex illorum 
sint numero, qui per se possunt intelligi, 
absque magistri apera et sine commen- 
tariis grammaticorum aut rhetorum; sed 


dior est, quas 


in quibus ars atque doctrina recondita 
latet, et unde exempla sumi poterunt, 
et in quibus adiuvari se sentiet a prae- 
ceptore discipulus. 


Perseverandum etiam hic quotidie in 
stili exercitatione est, et aliquid audere 
decet laudabilius, et dato spatio ad de- 
liberandum proposito argumento, quasi 
subito de re proposita dicere. Sed da- 
bitur venia adolescenti, si vel locum 
communem, vel amplificationem, vel ar- 
gumentationem more oratorum exorna- 
tam, vel narrationem de scripto recita- 
bit; si ea, vel iila hora, quae praescri- 
pta est, confecit, vel domo attulit, et ad 
rem sí pertineat, modo ab ipso, dome- 
stica exercitatlone, aut etiam superiori- 
bus exercitationibus, sit in scholis do- 
mive confecta. Quod in quinta curia 
praecepimus, idem in omnibus superio- 
Tribus ordinibus retineri a discipulis, et 
observari a praeceptoribus volumus, ut 
ephemerides et diaria retineantur et lo- 
cupletentur quotidianis lectionibus, au- 
scultationibus, scriptionibus, ut et di- 
scipuli fructus percipiant uberiores et 
magister, tamquam bonus villicus, videat 
quotidie augescentes suae familiae opes, 
et ludi primarii moderatores tamquam 
diligentes domini cognoscere possint 
omnes totius rustici operis rationes. 


De Prima Classe. 


Post haec tamquam ad summam cu- 
riam, quae praerogativam habeat, dedu- 
cendus est iste discipulorum coetus, ad 
curiam tamen et tribum, et ad tribunum 
unum, ut in superioribus, nondum tamen 
in senatum, et in forum, atque iudicia, 
ad publicas scholas, et ad eos, qui 
professores vocantur publici, quorum 


erroyysiloi earum sunt artium, quas 
vocamus physicas, mathematicas, ethi- 
cas; sed adhuc retinendus annum in iis 
disciplinis puer, et adolescens iam gran- 


Aoytxcc nominant, ser- 
monis puri, argumentationis verae, ora- 
tionis ornatae. Adhuc enim linguae ma- 
gis, quam mentis magistri atque docto- 
res esse volumus. 


Quamobrem in hac prima summaque 
curía, si quid desit dialecticis atque rhe- 
toricis fundamentis, quae'progymnasmata 
adpellantur, ea sunt omnia, in hoc po- 
puli nostri ordine adiungenda et expli- 
canda utiliter. Utiliter cum dico, de ado- 
lescentum sentio utilitate, non de magistri 
laude, qui tum demum optime docere 
iudicandus est, cum quam plurima di- 
scunt discipuli, et temporis ratio summa 
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habetur a praeceptore, et omnis super- 
flua vitatur prolixitas, et semper illud 
Horatianum praeceptum ob oculos posi- 
tum est, quidquid praecipies, esto brevis: 
nihii autem nimis est, breve et curtum, 
quod satis est intellectum et cognitum. 

Sed hic dialecticis et rhetoricis prae- 
ceptionibus ut superiore curia, ita etiam 
in hac, unam quotidie horam tribuo: 
reliquas impertior latinis graecisque au- 
ctoribus, oratoribus inprimis: admitto 
tamen ad has horas, cum utile videbitur, 
et progressus iuvenum id requirent, tres 
Ciceronis libros de oratore, ut in classi- 
bus inferioribus libros de amicitia, se- 
nectute, officiis. Nam et hi orationem 
locupletant, et illi de oratore plurimum 
adferent ad praecepta dicendi, ad ora- 
tionis ornatum, et ad rerum cognitionem. 

In explicandis vero huiusmodi scri- 
ptoribus non tenenda illa puerilis ratio 
est interpretandi ad verba, quae fit a 
praeceptore: sed hic atque etiam supe- 
riorl proximo gradu adolescentes ambi- 
tus verborum recitent atque interpreten- 
tur; simili verborum ambitu latine, si 
queant, si non queant, membratim sin- 
gula membra latina graecis membris red- 
dant; verba etiam aliquando verbis pon- 
derent, cum rerum gravitas et verborum 
potestas requiret. Sed neque ambitu all- 
quo uno atque altero contenti sint; mo- 
dus vero statuatur, exordio toto, tota 
narratione, tota quaestione, toto loco 
communi et amplificatione, praeceptor 
loca solum obscuriora explanet, exem- 
pla ad loca artis revocet, praecipua or- 
namenta indicet, legem aut historiam 
commemoret, ita agat, et ita immoretur 
atque ita properet, ut aliquando mense, 
aliquando hebdomade liber unus vel ora- 
tio una conficiatur. 

Quae vero praecipue in his adnotanda 
erunt, et referenda in ephemerides, in- 
dicet, et quomodo in illis notari debe- 
ant, cum necessarium erit, demonstret. 
Quae memoriae mandanda erunt, osten- 
dat et praecipiat, si poterunt pueri, si 
non poterunt, in diaria referant, qui libri 
memoriae custodes sunt, et comites et 
adiutores. Idem usus adolescenti studioso 
ephemeris est, qui diligenti patrifamilias 
arca pecuniaria; et quemadmodum pater- 
famillas aeque vetere atque nova pecu- 
nia quotidiana delectatur, ita litterarum 
atque doctrinarum studiosos voiuptatem 
percipere decet, non modo illis, quae 
comparata sunt; sed etiam, quae com- 
parantur quotidie. Sed vetustarum rerum 
diligens debet esse custodia, nihil negli- 
gendum in hac amplificatione, quod ad 
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deum, ad naturam, ad artem, ad huma- 
nitatem pertinet, quem ordinem, qui est 
quadripartitus, inde ab extrema curia 
ad omnes totius collegii magistros per- 
tinet observare et retinere in huiusmodi 
diariis atque epbemeridibus conficiendis. 

Exercitationes hic graviores institu- 
entur stíli, commentationum, declamatio- 
num, translationum, et adhuc ludimode- 
rator non modo iudicem se esse putabit 
eorum, quae flent, sed etiam adiutorem. 
et in omnibus tria sequetur, quae per- 
petui officii sunt: brevitatem, perspicui- 
tatem, memoriam, ex quibus efficitur ea. 
quam requirimus, facilis rerum omnium 
doctrina. 


De Publicis Magistris. 
Dum in hisce inferioribus scholis ado- 


.lescentes educantur, quasi sub ferula 


vivunt, et intra privatos inclusi parietes 
moderatoris cicurantur manu, et erudiri 
sese patiuntur: non suo arbitratu atque 
voluntate, sed magistri lege atque iudicio. 
Eductus vero ex his tribubus quesi in 
curiam et senatum, quasi in forum, at- 
que iudicium locaque prodit publica: et 
&d theologos deducitur propter religio- 
nem, ad physicos propter naturae ob- 
scuritatem, ad ethicos atque iureconsultos 
propter mores et hominum societatem: 
ad dialecticos propter veritatem perfe- 
ctam: ad rhetoricos propter eloquentiam. 


Theologi. 


Quamobrem qui ad theologum duce- 
tur, is in classibus catechismum didice- 
rit, locos communes remotis gravioribus 
quaestionibus cognorit: audierit etiam 
epistolas Pauli et evangelistas et exer- 
citatus sit psalmodiis et precibas quoti- 
dianis. Sed de exercitationibus mox; 
nunc vero de iis, quae ad religionem 
pertinent. Gustaverit igitur in locis in- 
ferioribus, quas curias et tribus adpella- 
vimus, adolescens omnía haec mediocri- 
ter, et tamquam ab interprete acceperit, 
a theologo maiora expectet, Hic libros 
difficiliores explicabit, et ad loca apo- 
stolorum et prophetarum obscuriora. pa- 
trum adferet dogmata, ecclesiarum osten- 
det successiones, corruptelas, emenda- 
tiones, díssidia, amicitias, belli pacisque 
tempora; loca inter sese pugnantia pa- 
trum, apostolorum, prophetarum com- 
ponet, conciliabit, et in omnibus his, 
quid verum et necessarium, quid proba- 
bile aut verisimile sit, indicabit: hic 
quaesitor erit et moderator in disputa- 
tionibus, ut in his adpareat interrogan- 
tium et respondentium doctring, concor- 
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dia, religio, ut idem velle et idem nolle 
omnes videantur, etiam tum cum con- 
trarias inter sese opiniones et dogmata 
defendunt. Optima autem disputandi ratio 
tradita est a Cicerone sermonis perpetul, 
a Platone acutarum et brevium interro- 
gationum, tametsi etiam hic scriptor saepe 
digressiones faciat, ad facienda longiora 
spatia, cum ad loca praerupta, et prae- 
cipitia patitur vagari aut Gorgiam aut 
Protagoram, aut cum Socratem ostendit, 
cuiusmodi esse poterat, vel eloquentiae 
laude in longioribus argumentationibus, 
si idem, quod sophistae conabantur, 
potuissent, ipse si voluisset potuisset 
efficere. 


Physlci et Mathematici. 


Qui vero physico committentur iuve- 
nes, eadem teneant, quae ceteri: nam 
in curiis eadem volumus omnes discere: 
sed qui medici fleri volunt, aut eruditi 
atque docti videri et esse volunt: hi 
libros Aristotelis physicos cognoscent, 
etiam meteoríeos. Arithmeticam sibi com- 
parent his magistris, non solum ut cogni- 
tam, verum etiam exercitatam habeant: 
et in astronomia non Procli sphaera con- 
tenti sint, sed altiora petant, et ad Pto- 
lomaei et Archimedis et Theonis conscen- 
dant fastigia: terras temen non negligant, 
et orbis totius situm et terrarum descri- 
ptiones et populorum atque nationum co- 
gnoscant agros, et agrorum fructus, mer- 
cimonia, mores, leges, fertilitates et 
sterilitates, salubritates et morbos, flu- 
mina, fontes etiam, et in his omnibus 
animantia, quorum natura est aliqua ad- 
mírabilis. Et ut hos scriptores cogno- 
scere et haec omnia discere adolescen- 
tes atque iuvenes volumus; sic etiam 
docere eadem volumus mathematicum et 
physicum magistrum, ut illa in classi- 
bus praecepta, etiam hic retineantur: 
brevitas, perspicuitas, memoria, ex qui- 
bus doctrinam facilem et copiosam con- 
fil diximus. Quod de mathematicorum 
doctrinis diximus, idem de musica sen- 
timus, quam tamen diutius exerceri, quam 
doceri volumus. 


Ethici Politici Jureconsulti. 


Sub morum doctrina complectimur, 
ut principio huius libri a nobis praepo- 
situm est, non solum eos, qui vocantur 
ethici, libros Aristotelis, sed etiam po- 
liticos de civili sclentia et nomicos de 
legibus, leges etiam ipsas totamque iu- 
risprudentiam. Atque in hac copia iu- 
dicium adbibere debet praeceptor bonus 
et diligentiam; ut necessaria non neces- 


Tal 


sariis crebra raris, usitata inusitatis, ob- 
scura et recondita, utilia tamen per se 
notis et claris anteponat. Non enim hie 
solus adolescens a magistro praecepta 
vitae et societatis humanae accipere et 
discere debet; sed ipse etiam sese docere, 
legendis his scriptoribus, et docentem 
praeceptorem adiuvare, tamquam tíro 
militem, qui non solum exerceri a ma- 
gistro vult, sed etiam pro se et magi- 
stro, totoque pugnat exercitu. Ut igitur 
hie tiro discere et pugnare paratus est, 
ita etiam hic discipulus et audire et le- 
gere volet et domi plura legere, quam 
in ludo publico audire poterit. Ignavum 
est, nihil suopte, ut dicitur, Marte con- 
tendere. Itaque bipartita hic sit- prae- 
ceptoris industria. Una pars posita est 
in docendo, ut ea doceat, quae magis 
sunt necessaria, altera in monendo, ut 
praeeipiat, quae domi legere debeat di- 
scipulus. Bipartitum etiam discipuli offi- 
clum est. Unum, ut discat a magistro, 
quae accipit, alterum, ut sese ipse domi 
doceat: semper domi habeat, quod legat, 
quod commentetur, quod scribat, quod 
ad comparatas facultates accumulet. 


Dialectici. 


Idem etiam faciendum est dialectico 
magistro et discipulo, ut aliter in scholis 
docendo, alter domi legendo officium '* 
faciat, et alter alterius ope adiuvetur in 
omnibus illis, quae in Aristotelis tradita 
sunt organo. Hoc enim perpetuum esse 
in dialecticis scholis volumus volumen, 
quod legant iuvenes, explanent magistri, 
sequantur omnes in quaestionibus et di- 
sputationibus earum rerum, quae in libe- 
Talium artium societste continentur. 


Rhetorici. 


Rheloris officium est, in hisce publi- 
cis exercitationibus artem totam tradere, 
omnia scire, quae de dicendi ratione 
iradita sunt ab Aristotele, Hermogene, 
graecisque scriptoribus: sed Ciceronem 
inprimis teneat. Huic magistro commissa 
inprimis esse debet imitandi ratio: pri- 
mum auctoris optimi, cuius jam men- 
tionem fecimus, M. Tullii Ciceronis. Sed 
in eodem habeat comitatu Demosthe- 
nem, neque longe absit Isocrates: hi 
enim praestant. Ac quia non forensem 
solum volumus esse dicendi formam, aut 
senatoriam; sed philosophicam etiam ex 
academia et lyceo commodatam ; Xeno- 
phon multa habet et Plutarchus, Poly- 
bius etiam et Thucydides atque Herodo- 
tus, quae rhetorem atque oratorem adiu- 
vare poterunt. In his legendis atque 








749 


explicandis rationem perscribere non 
huius est loci aut temporis. Caput au- 
tem illud est, ut dicendi praecepta re- 
vocentur ad memoriam, tamquam ad cal- 
eulum, et horum exempla ostendantur 
in auctoribus: non unum unius, sed unius 
multa et varia: et materias ostendant, 
quibus bae formae poterunt adplicari, 
aut bisce formis exprimi. Non enim 
quaevis res atque quaestio, quamvis di- 
cendi figuram admittit. In imitatione enim 
oportet, ut illud, quod in officio omni 
requiritur, decorum adpareat. Huic ma- 
gistro concedimus omnium artium tra. 
etationem, hic praecipere potest, quae 
ratio sit conflciendarum atque conscri- 
bendarum artium, medicinae, agricultu- 
Tae, architecturae, quod genus dicendi 
bistoria requirat, et quae propria illius 
sint ornamenta, quae scriptoris huius 
offücia, hic vestigia poterit ostendere 
Platonis et Socratis, in sermonibus in- 
stituendis; hic praecepta poterit tradere 
illius sedatae et philosophicae orationis : 
non dialogorum tantum, in quibus acu- 
tae, et breves, et crebrae interrogationes 
sunt: quibus abundat Pilato, sed etiam 
perpetui illius sermonis, quo Aristoteles 
in historia animalium usus est, multis- 
que aliis voluminibus ; et Cicero in libris 
officiorum, in sermonibus etiam amplio- 
ribus, in quibus auditorem non habet 
is, cui primae partes datae sunt repu- 
gnantem. 


Lectori 8. 


In exemplari, quod anno 1565 Ema- 
nuel Saltzer Lauingae excudit, proxime 
hoc loco subiecta erant capita de exer- 
citationibus, Lauingani gymnasii quoti- 
dianis. Verum, quando eadem capita 
lisdem prope verbis atque syliabis, eadem 
etiam serie, atque ordine classicis epi- 
stolis annexa sunt; non iudicavimus ope- 
rae pretium esse, si eadem illa hic re- 
peteremus. Quia tamen levem quandam 
non tam sententiarum, quam verborum 
discrepantiam deprehendimus; non in- 
commodum esse, visum est, si ea loca, 
in quibus verba quaedam, vel paullulum 
mutata, vel omissa, vel denique addita, 
observavimus, indicaremus. Sunt autem 
haec quae sequuntur. 

In capite de ooncienibus, exemplar Lauin- 
ganum sie habet, 

Conciones adpellamus ofttA/cc, quae 
Argentorati habentur post coenam, ante- 
quam adolescentes ad conclavia et cubi- 
tum redeant. Hae breves sint, sed dili- 
genter vel conscriptae vel commentatione 
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et memoria comprehensae, ut doctrina 
adpareat sacrarum litterarum, et pietatis 
studium, ut etiam dialectiei cet. 

In eapite de declamationibus, eic, 

Vel quod non minoribus aliquando iu 
hac umbra utendum sit vociferationibus 
declamatori, quam in foro et gravibus 
eaussis oratori: et in his vox oratoris 
non solum instituenda, sed etiam exer- 
cenda maltipliciter: loquendo summisse, 
docendo sedate, vociferando fortiter. 

Utilitates declamationum omnes con- 
fltentur cet. 

In eodem ospite, paullo post, aic, 

Argumenta, quoad eius fleri potest, 
sint earum rerum, quae animos eorum, 
qui audient, moveant, et ad veritatem 
quam proxime accedant. Ecclesiasticum 
optandum esset, si fleri possit, aliquod 
certorum negotiorum constitui ladicium, 
atque consilium, et has caussas latine 
defendi cet. 

In ospite do disputationibus, aic, 

Ut declamandi exercitatio ad rheto- 
rem pertinet, ita disputandi ad diale- 
cticum: atque artis disserendi utilltas ac 
usus in hac consuetudine disputandi ma- 
xime percipitur. De hac multa praecipi 
possent cet. 

In capite de confabulationibus, sub Anem, nie, 

In huiusmodi conviviis etíam infimi 
ordinls pueri habent, quae interrogent 
rerum vocabula, inde a summo genere 
usque ad imas formas deducta, aut a 
toto usque ad extrema membra distri- 
buta. Haec facilis ratio erit, si mode- 
ratorem habeat praeeuntem. Nulla via 
in errorem ducit, quae ducem habent, 
nulia molesta, si ducem facetum. 


In oapite de demonatratienibus, eío. 


Sed est alterum genus ignotum atque 
incognitum, quod indice et demonstratore 
habet opus, ut planetae septem, ut Ple- 
iades, ut cynosura in coelo, ut in homi- 
nis carne musculi, in oculo color cry- 
stallinus, in capite nervi. Herbae multae 
demonstrari postulant, et herbarum atque 
plantarum cet. 

In ospite de comoediis et tragoediis, 

non longe a fino. 

Pro conquisitione Lauinganum exem- 
plar habet compositione. Ceterum, amice 
lector, leges, quemadmodum in Lauin- 
gana editio habebantur, integras reiiqui- 
mus, rati, si quid inter has esset, ei eas, 
quibus gymnasium Argentoratense eon- 
tinetur, diseriminis, ex collatione id fa- 
cile intellectum iri. 
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Leges Scholae Lauinganae. 


Wolfigangns 
Dei gratia, Comes Palatinus Rheni, Dux 
Bolariae, et Comes Veldentianus. 


Principis officium esse, non ignora- 
mus cum rectis institutis providere, ut 
nequid populo desit, tum inprimis, ut 
scholae constituantur, quae officinae sunt 
virtutis, bonorum morum, pietatis, do- 
cwinae, religionis, Et quoniam ad Hor- 
Debachíianum gymnasium etiam Lauin- 
ganas scholas adiunximus, coaedificatis 
domiciliis, comparatis magistris, delectis 
Scholarum praefectis, designato rectore, 
volumus his utriusque gymnasii homines 
teneri legibus: rectorem, prorectorem, 
publicos professores, classium magistros, 
classes ipsas, collegii discipulos, civium 
hospites advenas, ut primum religionis, 
deinde morum, tum doctrinae rationem 
habere maximam videamur. 


Rectoris, et Prorecto et Pro. 
fessorum OfRclum. 


J. Rectorem et eos, qui ei adiuncti 
sunt, rectorem tamen inprimis decet au- 
ctoritatem suam doctrina, diligentia, tem- 
perantia, humanitate, gravitate tueri. 

1}. Ut praeceptorum et magistrorum 
quisque officia quotidiana faciat, diligen- 
ter idem animadvertito. 

Ill. Praeceptores primi ad horae so- 
num ad ludum obversantor, postremi 
egrediuntor. 

IV. lidem praescriptam docendi ra- 
tionem rectoris, ac gubernatorum arbi- 
trio sequuntor: nec inter docendum am- 
bitlose declamitanto, vel digressionibus 
a proposito argumento divagantor, sed 
ingeniorum viribus se accommodanto: ac 
discentium utilitatibus in universum ser- 
viunto, rationem denique temporis bre- 
vitatisque summam habento., 

V. Vestitu, cibo, potu, vigilantia, di- 
ligentia, lectione domestica, etiam scri- 
ptione domestica, frequenti concionum 
auditione, pietate, exemplo sunto. Exem- 
plo enim praefectorum et magistrorum 
perduntur, exemplo servantur adolescen- 
tum ingenla. 

VI. Ebriosum praeceptorem, aut ludis 
deditum, e scholis non eiicere, corru- 
ptae disciplinae indicium esto. 

VII. In monendis et castigandis ado- 
lescentibus negligentia et remissio abesse, 
severitas absque crudelitate, vituperatio 
absque maledicto adesse debet. 

VII. De adolescentibus, qui ad litte- 
rarum studia non sunt natura idonei 


rector et gubernatores gymnasii, paren- 
tes nos vel alios patronos, ad quos ea 
res perlinet, in tempore certiores faci- 
unto, ne illl et sumtus cum tempore 
sine ullo fructu perdant: et ad aliud 
vitae genus sero accedere cogantur: utro- 
que modo irrecuperabile detrimentum 
accepturi. 


Collegii Leges. 


De collegio vero sic sentimus, sic con- 
stituimus, sic volumus, ut primum reli- 
gionis et morum, deinde doctrinae, di- 
scipiina gravissima colatur. 

|. Preces antemeridianas et poineri- 
dianas singuli frequentanto, quorum 
concionari est, suo loco et tempore con- 
eionantor. 

II. Ad collegium nemo adolescentum 
admittitor, nemo retinetor, in quo non 
sit verecundiae et diligentiae indicium. 

II. Qui admissi erunt, moderatoribus 
nomina danto, oeconomo trium mensium 
pecuniam persolvunto, idem in sequen- 
tibus mensibus faciunto. 

IV. Sine fideiussione nullum in colle- 
gium admittito, neminem rationibus non 
subductis missum facito. 

V. Extraordinarios sumtus parentes, 
et propinqui faciunto, aut oeconomo pe- 
cuniam suppeditanto, qui ante tempus 
exierit e collegio, cum oeconomo deci- 
dito. Omnes paedagogo morem gerunto. 

Vf. Qui paedagogo non obtemperat, 
impatiens poenae, non audiens dicto, & . 
praefectis castigator, mulctator, punitor. 

VII. Damnum. etiam, quod quisque de- 
derit, ut praestet, videto. 

VH. Dum locum in collegio habere 
et cubiculum sibi servari volunt, etiam 
absentes pro cibarlis solvunto, aut cum 
oeconomo transigunto. 

IX. Festis diebus bini templa ordine 
verecundeque adeunto, conciones omnes 
diligenter audiunto, absque psalmorum 
volumine, aut testamento novo ne sunto, 
domi memoria conciones repetunto. 

X. Quotidiauis et repetitionibus et 
exercitationibus intersunto, abesse ne- 
mini impune esto. 

Xl. Sermo ubique omnium latinus 
esto, omnes suas scholas et classes fre- 
quentanto, aliorum scholas non impedi- 
unto, non clamore, non cantu, non am- 
bulatione, nullo sonitu, nullo strepitu ; 
qui peccarit, pro peccati ratione et modo 
bono poenas luito. 

XII. In collegio neque discipulus abs- 
que paedagogi consensu, neque paeda- 


gogus absque scholareharum permissu 
aedificato. 

XII. Honestus unusquisque vestitor, 
in vestibus civium consuetudinem, et 
scholae institutum colito, nihilque liceat 
in vestitu, quod foris domive dedeceat. 

XIV. Extra domicilium collegii nemo 
egreditor, nemo stato, nemo emaneto, 
nemo alibi, quam in eodem domicilio 
absque paedagogi consensu pernoctato, 
per hiemem vero inprimis id licitum 
non esto. 

XV. In coenis, in prandiis, in ienta- 
culis, in omnibus congressionibus sermo 
esto de rebus bonis, honestis, utilibus, 
idemque latinus, pudicus, verecundus, 


liberalis, non morosus, non contentiosus. . 


In coenis etiam et prandiis, ut ne desit 
sermoni materies, aliquid memoriter qui 
iubebuntur, recitanto : nemo impune exer- 
citationes collegii contemnito. 

XVI. Ríxae, convicia, probraque omnia 
a congressionibus absunto, qui secus 
faxit, in hunc moderator bono modo 
animadvertito. 

XVII. Auctor discordiae, ni desinat, 
e collegio et scholis excluditor. 

XVlil. Arma, gladios, pugiones non 
gestato, qui cum armis advenerit, ea ille 
moderatori custodienda committito. 

XIX. Qui vim alteri armis intentave- 
' rit, e collegio eiicitor, qui sine armis 

idem facit, pro noxa luito. 
) XX. Malorum familiaritates, consue- 
tadines, congressiones omnes fugiunto: 
qui secus egerint, puniuntor. 

XXI. Ad cauponas, tabernasque pu- 
blicas atque convivia, nemo absque per- 
missu moderatorís accedito. 

XXII. Exterorum nemo in iussu pae- 
daegogi in collegio aut dormito, aut 
edito: hieme ad horam nonam, aestate 
ante medium decimae, cubitum quisque 
ito; secus absque caussa necessaria et 
probabili nemo facito. Deum quisque 
suis precibus ante somnum invocato, 
placato, laudato. 

XXIII. Ianua collegii hieme ante coe- 
nam; aestate cum paedagogo visum erit, 
clauditor, nemini post id tempus exire, 
fas esto. - 

XXIV. Paedagogus quin cubicula omni- 
um circumeat, intusque eadem probet, 
hebdomadam nullam praetermittito: ei- 
dem cubiculorum ianuae, simulac palsa- 
rit, apertae sint, quisque facito. 

XXV. Simul ac quivis cubitu surrexe- 
rit, stragula convolvito, sternito, strata 
per diem retineto, cubiculum, hypocau- 
stum verrito, sordes ad sterquilinium por- 
tato: omnia bene collocata in his sunto. 
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XXVI. Condiseipulum et eontuberna- 
lem tempestive dormientem, aut studiis 
incumbentem, non voce, non ambulatione 
non strepitu impedito. 

XXVII. Ad vicini cubiculum nemo sine 
caussa accedito, coitiones, et consessus 
per cubicula vitantor: quí secus faxint, 
paedagogos pro noxa, ratione bona vin- 
dicato. 

XXVIII Qui officium non posse facere 
iudicabuntur, ut aliud vitae genus insti- 
tuant, missionem petunto. Et his legibus 
omnes -obtemperanto, et ceteris legibus, 
quae post doctrinae, disciplinae, religio- 
nis ergo ferentur, obsecundanto. 


Leges Ouriales. 


Primarius studiorum finis religlo est, 
et dei divinorumque operum atque be- 
neficiorum cognitio. Haec ipsa religio 
doctrina traditur, et eloquentia excolitur: 
sed ita haec duo distinguuntur, ut do- 
ctrina necessitatis sit, eloquentia ornatus. 
Adiuvantur autem haec duo disciplina 
et legibus bonis, in quibus hoc discrimen 
est, quod leges absque disciplina parum 
possunt; disciplina vero per se leges 
invenit, si prudenter constituatur. Est 
igitur magistratus, scholas litterarum con- 
stituere, et magistros litterarum com- 
parare, quouiam haec voluntas dei est. 
Magiftri vero -multis de caussis officia 
suscipere, et facere debent non solum 
diligenter, sed etiam cupide et avide. 
Nam haec voluntas primum dei est, deinde 
magistratus, postremo requirit caritas 
christiana, ut, quantum quisque potest. 
tantum prosit societati! christianae. Sed 
praeceptores morum et magistri littera- 
rum ipsi sibi pro legibus esse debent; 
etiamsi nullas haberent. Adolescentia 
vero et pueritia huiusmod! regenda et 
servanda est legum habenis, si id ad- 
sequi absque legibus non possis, quod 
optandum est, ut ultro faciant, quod fa- 
ciunt ingenia bona, ut velint et obtem- 
perent et laborent'in iis, quae a magi- 
stris praeseribuntur. 


I. Quod severitate corrigi potest, in- 


‚Aulgentia non debet negligi. Quare si 


quis ad horas constitutas non adest, vel 
in scholis gymnasii, vel in concionibus 
ecclesiae, virgarum verberatione corri- 
gendus est, nis] excusationem a paren- 
tibus aut heris domesticis probabilem 
adferat, Istud enim voluntatis peccatum 
est, non ingenii imbecillitas. 

II. Qui post horam constitutam veniet, 
castigari dehet, modo et ratione bona, 
judicio reetoris, visitatorum et praecepto- 
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ris, magis si bis in hebdomada id flat, 
maxime, si ter idem admittatur. 

Ill. Qui negligenter auscultat, qui le- 
clas et traditas res non repetit, qui in- 
terrogatus respondere non potest, qui 
cetera officia bonorum discipulorum ne- 
gligit, is pro errato, pro peccato, pro 
ingenio, pro aetate debet castigari: sed 
gravissima medicina in his morbis erit 
virgarum severitas: minima, verborum 
prudens remedium. 

IV. Qui non diligenter auscultat, qui 
alia cogitat, qui nugatur, qui scriptitat, 
res alienas pingit, aut alia.legit, quam 
quae doceantur, in his peccatis .minima 
castigatio est comminatio et oblurgatio. 
Severitale enim disciplinae istud naturae 
vitium sanari potest. 

V. Qui malis delectantur familiari- 
tatibus, qui verbis litigant, qui pugnis 
praeliantur, aut quoquo modo dimicant; 
qui iurant, qui praeceptores contemnunt, 
qui irreverenter praetereunt, aut aspici- 
ont aut alloquuntur eos, qui reverentia 
digni sunt, ut senes, ut magistratus, ut 
homines praediti auctoritate aut virtute, 
qui in plateis et coetibus hominum non 
versantur verecunde et ut decet littera- 
ram studiosos, ratione bona aut graviter 
aut severe debent emendari. 

VI. Qui sermone utuntur alio, quam 
latino, qui impudenti, qui impudico, pro 
peccati genere, ratione bona puniantur. 

VII. Qui adversus magistros et prae- 
fectos suos falsam querelam ad paren- 
tes deferet, aut tutores aut cognatos aut 
amicos aut quosvis necessarios, et viros 
bonos, et quia falsum dicit, et quia ad- 
versus praeceptorem, et praefectos suos 
ingratus est, et quia moerorem menda- 
cils suis excitat, pro facinoris gravitate, 
aut virgis castigetur, aut custodia coer- 
ceatur, aut modo aliquo bono severitatis 
flat melior. 

VIII. Decurio si officium non faciat, 
iu animadvertendo et accusando, virgis 
corrigendus est; non enim hic vitiosus 
esse potest, ut non novem condiscipulos 
vel offendat exemplo, vel in societatem 
vitiorum pertrahat, et disciplinam cor- 
rumpat gymnasii. 
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De Advenarum Officiis. 


I. Qui aliunde ad scholas mittentur, 
ad civem nemo divertat absque rectoris 
et prorectorum consensu. 

II. Nemo etiam ab hospite suo disce- 
dat, aut hospitem mutet absque horum 
voluntate atque permissu. 

-lil. Perniciosum est, apud intempe- 
rantem hospitem, et immoderatum vivere, 
detrimentosum, apud avarum, utrumque 
lege vitandum est. | 

IV. Vestitus nihil militare habeat, ni- 
hil molle, nihil dissolutum, nihil contra 
bonorum et honestorum virorum con- 
suetudinem. 

V. Non libros emant, non vestes com- 
parent, non pecuniam mutuo accipiant, 
absque rectoris, prorectorum, magistro- 
rum et eorum, quibus commissi adole- 
scentes sunt, consensu et voluntate. 
Civi, qui vendit his, qui pecuniam mutuo 
dabit: lege municipii suum repetere, iu- 
dicio non liceat. 

VI. Psalmodiis, concionibus, precibus, 
etiam classicl, qui cum civibus habitant, 
tempestive adsint canendo, auseultando, 
precando. 

VII. Ad quas conciones publicas, qui 
in collegio sunt, diebus festis convenire 
debent: easdem etiam civium hospites 
frequentanto. 

VIIl. Gladiatoribus, musicis, saltato- 
ribus absque rectoris et praefectorum 
permissu, nemo in collegio principis, 
nemo apud cives operam dato. 

IX. Advenae omnes, et qui in colle- 
gio sunt, et qui hospites sunt civium, 
ita vivunto, ita operam litteris navanto, 
ut tertio quoque mense testimonium ob- 
tineant, quod parentibus, patronis, co- 
gnatis, afünibus, tutoribus, necessarlis 
mittant. 

X. Si inter cives et studiosos lis ali- 
qua, aut controversia oriatur, quod tamen 
omnibus modis cavendum est, non se 
quisquam temere et privatim vindicato, 
sed ut illi coram rectore studiosos, ita 
illos vicissim studiosi coram praetore 
urbano, aut Coss. conveniunto, et cogni- 
tionem reverenter expectanto. 
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Bedenden, Wie jnnge Knaben zu füren, ba6 fie im Pietate, im 


maoribus, im linguis 
glücklich 

Achtbarer, Erbarer Wolgelarter vnb 
wolweiſer Herr Bürgermeifter, günfger 
Herre ond 9reunb, Ich fan mid) wol be 
finnen, Das €. 3X. ©. der lieben Jugend 
halben mit mir geredet, vnb geffaget, bag 
jr in vielen örtern vbel vorgefianben, fie 
verhindert, vnb verfeumet, Das offt ein 
Knabe, wenn ec funfftzeben, fechözehen jar 
alt, feinen Donatum vnd Grammaticam, 
weder halb nod) gang ftubleret, Vnd ale 
denn aud) weiter gemeinet, Man fónbte 
der Jugend wol befiere, nefere und feld» 
tere Wege weiſen, Das fie in wenig jab» 
ren, alles, was jr von nöten, fein richtig 
lernen, bie zeit nicht fo jemmeríid) lins 
bringen, vnb ein Knabe, wenn er aditgeben 
jahr, nicht allein feine Latinam, Graecam 
»nb Hebraeam linguam, Sondern aud) 
alle Artes, wol vnb fertig fónne gelernet 
haben, Damit er hernach, Facultates Theo- 
logiam, Medicinam, Iurisprudentiam, defto 
[üdíider vnb bejjer ſtudieren, ober fons 
— * jm ſelbſt oder andern, im Schulen 
oder Paedagoglis, dienen möchte, Wie 
denn der in aller Welt befandte, und bes 
tbümbte, Petrus Ramus, fo au Pariß (da 
viel Chriſten geblieben) vor etlichen jahr 
ren, aud neben andern, jemmerlidh et» 
ſchlagen worden, fchreibet, Man könne 
einen Knaben fo führen vnb leiten, durch 
befondere »nb vleiffige Institution, vom 
fiebenden Jahre an feines afteré, das er 
im funfftzehenden Jahr, uniuersam Phi- 


vnb Philesophia, iu wenig jahren 
pr ofßeiren mögen. 


losophiam, linguam Graecam, Latipam, 
und alle Artes gelernet, vnb absoluiret, 
vnb für einen Philosophum beiteben, vab 
andere afébenn (eren, oder aud) Facultates 
zu ftubieren, vnb Diefelbige, in wenig zeit 
zu fernen, anfangen fönne. 

Wenn nu aber foldyes gefhehen fol. 
wie der trefflihe Philosophus Ramus, fo 
in Philosophia viel gebeífert, vnd geendert, 
fchreibet, wil (repíid) von nöten fein, das 
man auff einen Knaben adjt gebe, vnb 
jm feine richtige, und leichte Wege weile, 
uniuersam Philosophiam in folder zeit 
zu lernen. 

Diefer, E. 3X. reden, fan ich mid) alle 
wol befinnen, fürnemiid, dieweil fie mid 
newlich, Durch ben Herren Syndicum, aufis 
meme bat erinnern fajjen, Weis aud) wol, 
waé-idj geantwortet, vnd wes id mid 
erbotten, welches ur geáefite halben, 
bißhero verblieben. Habe mid aud zu 
wenig geachtet, blerinne ſchrifftlich au ant: 
worten, vnb mein Bedenden vnb Rath vou 
mir zu geben. Dieweil bif eine grofie 
Sache, batuon nidt ich, ober ein ander 
meine® gleichen, statulren, fondern viel 
von ben allergelerteften vnb geübeiten zu⸗ 
fammen fonımen, »nb daruon vielffig de- 
liberiren folten, damit e$ wol getroffen, 
vnd ber lieben berwachfenden Jugend, 
trew[id und nüplid) möchte gerathen wer» 
den, welche fürwar in Schulen [ange vers 
geblih vnb vnnüplih auffgehalten, vmb 


*) Michaelis Neandri Bedenken, An einen guten Herrn vnb Freund. Wie ein Knabe 
u leiten, vnb zu vunterweilen, Das er one groß jagen, treiben, vub eilen, mit 


uft vnb Liebe, vom fechften Jahr feines alters an, biß au 


ff das achtzehende, 


wol vnb fertig, lernen möge Pietatem, Linguam Latinam, Graecam, Hebraeam, 
Artes, vnb endlich universam Philosophiam. Auffd newe zum dritten maf vber- 
feben vnb gebefiert. M.D.LXXXII. — Auf der Umfelte: Iohannes Thomas Frei- 
gius luris utriusque D. et Rector Scholae Patriciae Norinbergensium: Ramus 
Philosophiam cum eloquentia ita coniungendam censuit, ut cum puerum se- 
ptimo anno acceperit, anno decimo quinto aetatis, perfectus Philosophus sit. 
et jam aptus ad Rempublicam. — Am Schluß: Islebii. Excudebat Urbanus 
Gubisius. — Die „Epistolae de Christianis in Tureia degentibus‘‘, welche ben 
erfteren Ausgaben angehängt find, fehlen in ben fpäteren, wenigitens in ber mir 
noch vorliegenden 5. Ausg. von 1595, welde dagegen zuerft „niit einem Büch⸗ 
fein de moribus Puerorum decentibus vetbeffert^ erfchien, das ih am Schluſſe 
mittheile. Ueber Neander, der nebft Trogendorf unb Sturm den größten 
Einfluß auf ble Geftaltung des beutfden Schulweſens gehabt bat, vergl. befon- 
ders Savemann, Mitthellungen aus bem Leben von Mich. Neander Odttingen, 
1841), unb barnad) v. Raumer, Geſch. bec Pädagogil, L, €. 224 fi. (3. Aufl.) 
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jre Jahre gebracht, vnb mit vielen vnndt⸗ 
tigen Praeceptis, jemmerlich zermartert 
ond geplaget wird. 

Denn erſtlich, mäfjen ble jungen fua: 
ben Praecepta Grammatices, fait allent« 
halben viererlen, vnb viermal lernen, ba 
gleihwol endlichen dreyerlen Praecepta, 
alle fallen, vnb nur eineríey bleiben müf- 
in darüber beum bie zeit vergeblichen 

ingefet, jnnge Knaben, von andern Stu- 
diis, verhindert, vnb one vrſach, mit fo 
vielen widerwertigen, unb vier mal nemen, 
vnb Diuersis praeceptis Grammaticae, 
geplaget, vnb darüber tramrig vnd vers 
drofien werben, wie denn nicht alleine bie 
Knaben, Sondern aud) jte Eltern fo es 
verfteben, ja viel Praeceptores, ſelbſt offt 
brübet Magen, aud bauon reden, Wie 
bod) bem vbef zu rathen fein möchte, Wie 
ih denn einen feinen gelerten Mann audj 
fenue, fo für andern drauff dendet, vnb 
dahin arbeitet, das bie der Jugend möchte 
geblenet werden. 

Denn im anfang müfjen die Knaben, 
wenn fie nu lefen können, nicht allein ble 
Paradigmata Donati, auswendig lernen, 
fondern auch bie Definitiones partium, 
vnb Accidentium, vnd was mehr daran 
benget, aud) au& bem Donato, fernen, mit 
grotfer mühe vnb Arbeit, dieweil die prae- 
cepta Donati, viel ſchwerer, denn die Pa- 
radigmata, vnb bod) vnnũtz vnd vnnótlg. 

Zum andern, Wenn man fie im Donat 
auff foíde weife alle mof gehendert, als 
denn bringet man fie zum Compendio, fo 
bißhero In Schulen gebreuchlich, da müſ⸗ 
fen fie des Donati praecepta vergefien, vnd 
alle fallen fajjen, vnb num newe Praece- 
pta aus dem Compendio femen, Wenn 
fle nun das Compendium fàunen, weil 
be$ Compendij praecepta, aud) befondere 
Praecepta, vnb mit der kleinen Gramma- 
tica Philippi, uidt vber ein fommen, vnb 
andere wort, aud) ein befonder Methodus, 
barinnen, fürnemlich aber im Syntax, fo 
fübret man fie zur kleinen Grammatica 
Philippi, da müfjen fie aber bes Compen- 
dij Praecepta vergefien, »nb bie paruam 
Grammaticam Philippi anfangen zu fernen, 
wenn fie mu Diefe grewliche arbeit aud) 
faum verbradt, vnb fie ble eine Gram- 
matica aud vergefien müfje, ala denn 
führet man fie erít redit an, zu ber groſ⸗ 
fen Grammatica Philippi, ba ber Prae- 
ceptorum vnb Exemplorum, nicht allein 
febr viel, fondern aud) gar ein newer vnb 
anderer Methodus »nb Ordo, fo mit dem 
Compendio vnb Parua Grammatica gar 
nicht vberein fómmet, Da müffen fle erſt 
recht ſchwißen, vub nicht allein dieſelben 
viel Praecepta, alle fermen, Sondern wol 


darneben noch (drelben, vnd Iernen, was 
etwa ein Schuimeifter oder junger Bacca- 
laurien, fo fid wil feben laflen, zu -der 
Grammatica dictirt, ein Commentarium, 
groͤſſer denn die grofje Grammatica Phi- 
lippi ſelbſt tjt, ba man allerley ſchwere 
vnb fubtile Definitiones partium »nb Ac- 
cidentium Grammatices, nidt einerley, 
fondern offt vielerley aus bem Prisciano, 
Diomede, Linacro, alten ond nemen Gram- 
matieis, den Knaben zu fchreiben dictiret, 
vnd vber big nod mof ein bíab, pub 
mehr zu zeiten, zu einem jedern Egempel 
dictiret, wie ich felbit gefehen, bas ein 
Baccalaurius, an einem orte, ba doch ger 


“ringe Knaben, vom Wort vnd Exempel, 


Cor, Cordis, etliche bfetter in der Gram- 
matica dictiret, darinnen de substantia, 
de motu, de figura, de situ, de ventri- 
culis cordis, vnd fait alles gefaget ward, 
was er in libello Philippi de anima, zu 
Wittenbergk gelernet hatte. Aber ſolche 
Praeceptores find ſchedliche böfe Praece- 
ptores, vnb viel nerri[der, denn die tolle 
pnuerftändige Jugend, welche meinet, fie. 
babe gefifchet, wenn fie jr nerrifcher Prae- 
ceptor, fchreiben heilt, Adiectiuum Pri- 
scianus sic deflnit, Diomedes sic, Lina- 
cer sic, alius quisquam sic, quae mihi 
definitio maxime probatur, quam etiam 
vos prae caeteris decet meminisse, bà 
fie doch one das fatt, mit einerley Purgen 
vnd deutlichen, Klaren Praeceptis, zu tbun 
baben, wenn fie gleich nudissime vnb 
simplieissime, wie fie im Bud (teben, 
tradiret werden. 

Weil aber ber Herre Bürgermeliter 
nicht abeleft, fondern mid) meiner ufage 
erinnert, vnb mein bebenden h ba en, 
vub wiffen wif, wolan fo will 2 es jm, 
(5 gut 1&6 weiß, habe, vub verítebe, gerne 
mittelfen, wit aber mit bemfefben niemand 
etwas fürgefchrieben haben. Vnd was emer 
Herr Superintendens, für war ein feiner, 
gelerter, vnb geübter Mann. Item, bie, 
denen bie Schule befohlen, aud) ber Herre 
Bürgermeifter, fampt etlichen Bürgermei⸗ 
flern, Herren des Raths, fo gelert, vnd, 
ftudiret, beſſer bedenden können, mir aud) 
gefallen, vnb jnen’frey gelaften haben. 

Bnd von der Grammatica anfenglid 
zu reden, fage ih, das des Herreu Phis 
lippi, Löblicher gedechtnis, Heine vnb groſſe 
Grammatica, vnd Syntaxis major, feine 
berrlihe Bücher, vud Thesauri incompa- 
rabiles praeceptorum, vnb feiner fchöner 
Exemplorum fein, ba8 wir aud) bie nidjté 
beilerd, in hoc genere, haben fönnen, 
vnd müſſen nicht allein in Grammatica, 
Sondern aud im andern allen Artibus, 
vnd Sprachen Bücher fein, darinnen bie 
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Artes, reihlih, copiose, vnb plane, tra- 
ctiret ^verben, zu denen Praeceptores, 
vnb Discipuli, zuflucht haben, vnb daraus 
olen, vnb nemen mögen, ein jeder, was 
jm dinftlih, vnb von nótben, wie wir 
denn folche reihe Grammaticken, aud in 
Graeca lingua, des Vrbani, von Gazae, 
»nb in Hebraea, ba$ Opus consumatum, 
Münsteri »nb Eliae Leuitae Grammaticen, 
m Aber afeld) wol, wie Leges fur 
ein müffen, nad) bem Praecepto Senecae, 
lib. 14. Epistolarum ad Lucilium, Legem 
breuem esse oportet, quo facilius ab im- 
peritis teneatur, velut emissa diuinitus 
vox. Iubeat non disputet. Nihil videtur 
mihi frigidius, nihil ineptius quam Lex 
grooAsyowevn. Alſo follen für war aud 
affe Praecepta artium, fo man bet Su 
end proponiret, fein deutlich, richtig, onb 
urp fein, nad her gere des weifen Pod 
ten SHoratij, da er fdreibet, Quicquid 
praecipias esto breuis, Weis auch, das 
der Herr Philippus felbft, etlichen geler- 
ten Reuten geratben, fo in Reichſtedten, 
in magna frequentia, in Schulen geleret, 
fie foften feine grofie Grammaticam, nicht 
lefen, fondern nur die Meine, on vnterlas 
vleiſſig treiben, die Knaben aber gleihmol 
bie grofie auch haben laſſen, bie fie fefbft 
fefen, vnb mehr exempla daraus nemen 
fünbten. Vnd wie ich vor etlicher zeit, 
ein Adolescens, von wandte Sparen, but: 
tig vnb fremdig vnb deshalben viel gefers 
ter, denn ich jpunber bin, nad) bem Ich 
zu Wittenbergl, ein zeitlang, Linguas, 
aud) Physicen, Mathemata, vnb Libellum 
de anima, zimlih ftubleret, vnd von 
bannen, in eine Schule gefodert, Da ber 
Hector ein gelerter, ernfthaffter, vleiffiger, 
vnd in Schulen lange zeit wolgeübter Man, 
Egregius vnb celebratus artifex forman- 
dae iuuentutis, vnb Grammaticam vnd 
Syntaxin, vleifjig trieb, vnb treiben fief, 
vnd id) daſſelbe, als ein junger Rarre, 
für ein geringe Ding achtet, vnb Lieber 
mit jm, vnb meinen Collegis, von denen 
Stadijs, fdmapete, [o höher, vnd aud 
nötiger, wie mid) bagumat däuchte, denn 
Grammatica, vnb Syntaxis, thet mir ber 
Nector eine befonbere Schaldheit, well 
ih fo gelert fein wolte, vnd Grammati- 
cam (o für ein geringe vnb gemein ding 
achtet, »nb gab mir Malorem Syntaxin, 
den Maioribus in fefen, den (d guuot 
mein [ebefang nie gefeben, viel weniger 
geböret, vnb gelernet hatte, da erfuhr (d 
erft, ba& ich nod) nichts ftudieret, und das 
ih allen Büfchen zu fern war, da war 
mir affe meine Kunft zu wenig, ba zu 
martert ih mich, ehe ich eine Lection, 
barinnen fonbte zu wege bringen, bas ich 


wol Blut offt Hette folgen mögen, fuchte 
offt ein gange Comoedien in Plauto, ein 
gang Sud In Plinio, vnd Clcerone au, 
vmb eined Exempels willen, damit id 
aus dem Contextu, das Exempel möchte 
verftehen fermen, vub mar mir brüber fo 
bange, das, menn man zur flunde laute, 
ond ich in das Auditorium geben mufte. 
darinnen eine grofie fange Zaffel, vol 
erwachfene, aud) viel Bertige Geſellen faf. 
* mir affe Haer zu Berge ſtiegen. vnb 
0 ich zu zeiten, mid) weder in bie Re 
geln, nod) die Exempla ſchicken, vnd vou 
notbwegen ben. Rectorem, vmb t 
bitten, mufte ih hören, Sr jungen Ctn: 
deuten, wenn jr von Wittenbergl founmet, 
meinet ihr bod, jhr fónnet alles, vnd 
mufte mid) offte wol fdjeroren laſſen. Gieng 
aud) einmal zu bem Herren D. Justus lonas, 
einem trefflichen, und weltberümeten Theo- 
logo, einem dime vnb vertrameten 
Freunde, des Gbrmirbigen Herren Docto- 
ris Martini Lutheri, der mich febr lieb 


: hatte, vnb gat wol vmb fid leiden fonte, 


vnd fíagte 1m, des Syntaxis halben meine 
notb, »nb wie ih fo wol von jm geplar 
get, der lachte, vnb fagte, es ijt redit, 
unge Studenten mus man fo Mores leren, 
e wollen viel wiffen, vnb gelert fein, 
vnb wiſſen bod) nichts, vnb fagte weiter: 
Ob jr gleih zu Wittenbergk gemefen, To 
feib jr doch, af8 ein vngeübter, vnb vn⸗ 
uerfuchter, junger Gefefle, nod zu achten, 
wie ein per^ fo ein Rarnir oder 
Buchſack, am Halfe bangen bat, vnb nad 
der Schule feufft; faget aud) weiter daſ⸗ 
[ee mal: Es fol niemands nichts von 
dj halten, der nicht Catonem, vnb Pro- 
uerbia Salamonis, etfí(d mal in vita pra- 
ciciret bat, denn Schularbeit, iſt viel ein 
ander ding, denn jr jungen Gefellen mei; 
net. 9tebet nod) weiter vnb fprad: Maior 
Syntaxis Philippi, f& meinem Gone de- 
diciret, ift ein feln herrlich Sud, von 
vielen Praeceptis, Exemplis, vnb auéet: 
lefenen fhönen Phrasibus, bacimuen de 
Syntaxi alles reichlich tractiret, Aber für. 
war, für Knaben ig es zu ein ſchwer vnb 
fang Buch, da bienet Syntaxis minor, baß 
für, Halte aud, e$ fey nichts iu toto 
Cicerone, das man Regulis minoris Syn- 
taxis, »nb Beneflcio grammaticae mino- 
ris, nidt folte fónnen, Grammatice de- 
fendiren, vnb expliciren, fo were and 
viel dinges Apud Latinos Autores, viel 
loquendi formulae, fo man Vsu, vnb exer- 
citlo, viel beffer, leichter, vub ebe, bem 
ex Praeceptis, lernen fàónMe, wie Cicero 
recht geichrieben hette, Lib. I. de oratore, 
Vsus frequens omnium Magistrorum prae- 
cepta superat, Gndlih fagete ex brauff: 
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Gehet bin, und martert den groflen Syn- 
taxin vollenb hinaus, jv folt jr nicht mehr 
fefen, Sondern bey bem Heinen fof man 
bleiben. Ward fro vnd gieng bin, fief 
aber mad) etlihen tagen in ein Weber, 
welches mich nidt fo wol beberbete, als 
Syntaxis Maior, eine gute zeit gethan hatte, 
ward brüber des Syntaxis loß, vnd fonbte 
fo viel dauon, als id) im anfang gefoub 
hatte, Halte auch wol, bie Discipuli wer- 
den nicht viel bauon behalten vnb gebracht 
haben. Bnd mufte alfo einander etliche 
Pagellas, fo id) nicht batte absoluiret, 
vollendes hinaus fefen, dieweil ich meines 
Webers auswarten mujte. 

Deuchte mic nun derwegen, für rath⸗ 
(am, baé man ein artig Compendium 
Grammaticae, aus ber Meinen Gramma- 
ticken Philippi, fo bie eftifte, vnb niege⸗ 
enbert, fondern für fid) allezeit ungeendert 


geblieben, aud) in vielen (dufen, bin vnb . 


wider, behalten, vnb fie alleine in denſel⸗ 
ben, vnb keine andere gelefen, machte, vnb 
die Verba formalia Philippi, alle darinne 
bebielte, vnb gebrauchte, vnb alle Para- 
digmata Donati, Nominum, Pronominum, 
Verborum, Coniugationum omnium, Re- 
gularia, vsb Irregularia, ein jedes suo 
loco, Ins Compendium, mit bredjte, vnd 
Das andere vnndttige ding, Die andern 
Praecepta vnb Regulas Donati, fo aus 
bem Compendio Grammaticae, be8 Herrn 
Philippi beffer gefernet, auch ftet8 bleiben, 
alle fein fle(fe, wie ih G. A. ble beffeu 
eine Worm »nb ein Exemplum (dide, jo 
bürfften bie Anaben zwier, miberwertige 
vnnüfe, vnd vnnótige Praecepta, vergeb» 
fij nicht lernen. 

Zum andern, folte aud) wol nicht vbel 
bedacht fein, das man neben bem Com- 
pendio ein Nomenclatorem Rhythmico- 
latinogermanicam haben möchte, darinnen 
die fürnempften Vocabula latinae linguae, 
praecipuae rerum appellationes, vub nur 
probata bonis autoribus, non barbara ef 
obsoleta vocabula, proponiret wärden, 
telmen weife, al8 Domus, ein Hauß, Mus, 
ein Mauß, etc. Dieweil fie von den Kna⸗ 
ben viel eher behalten, denn wenn man 
einerley, ober Earundem classium voca- 
bula in classes, ober Locos, getbeitet, 
ene Rhytmis, jnen auswendig zu fermen, 
anffgtebet, Wie be(fen aud) ein Exemplum 
hiebey geleget. 

Zum dritten, weil die leine Gramma- 
tica Philippi, and) noch zu groß, vnb fang, 
ond viel dinges barinnen, fo man one 
nachtheil der Jugend, wol vberſehen, vub 
bleiben faffeu. fan, vnb Vsu, vnb Lectione 
bonorum autorum, viel baß, denn ex 
praeceptis, .gefertet werben. mögen, als 


müfe man aus derfelben noch eine feine 
artige Grammaticam ziehen, die man Par- 
uam, Mediam, Maiorem oder Minorem, 
Grammaticam Philippi, nennen möchte, 
darinuen gleichwol alles, fo ad explica- 
tionem Grammaticam Latinae Linguae, ad 
omnem aetatem, einem jeden von nötben 
fein wolte, da man aud verba formalia 
Philippi, behalten fónbte, welche in allen 
Regufen, mit bem Compendio Philippi, 
pbereinftimmeten, barmit ble Compendij- 
sten nichts newes, aud) nicht Noua Me- 
thodo, lernen bürfften, Auch weiter, bie 
Knaben, fo dad Compendium, anfenglichen, 
vnb darnadı ble Grammaticam, fo etwas 
enger, denn ba8 Compendium, gelernet, . 
fónbten in allen Schulen, wo fie binfemer, 
verbis Philippi, dieweif feine Grammatica 
in allen Schulen gelefen wird, ben Prae- 
ceptoribus refpondieren, vnb bie Praece- 
ptores, mit den Knaben, allentbalben au 
frieden fein würden, aud) die Knaben nicht 
betrübet, vnb mit nemen praeceptis jrre 
gemadit, noch in jrem Studijs, mit vers 
ierung ber guten zeit, verhindert werben, 
wie denn einer folchen Grammatiken Syn- 
taxis, vnd Prosodiae, Exempel aud) bies 
bey au finden. Man müíte aud) weiter 
bey einer fofdjen Grammatica haben, Lo- 
cutionum latinarum formulas Latinoger- 
manicas, auögetbeilet, vnd contexiret, e 
Cicerone, Terentio et Plauto, principibus 
latinae linguae ad Epistolarum Exempla, 
»nb Formulas, vnb in drey Causarum 
genera distribuiret, aber im wenig, vnb 
nur diefe Capita, fo Schulen befant, vub 
baruon in Schulen Homines studiosi, einer 
mit dem andern teglich vebet, vnb ſchrei⸗ 
bet, darinnen Adolescentes, nicht allein 
verba, »ub phrases, fondern aud) Mate- 
riam rem, vub Argumentum, inuentionem 
vnd Dispositionem, beibe8 bey einander 
finden fónbten, wie dergleihen Büchleln, 
das ift, Latinarum locutionum formulae 
germanicolatinae, bey den odgenandten 
aud) zu finden. 

Bnd diefe obgenante vier Büchlein find 
zu Leipzig in officina Voegeliana Anno 
1579. in zwey vunterfchledene Büchlein mit 
ſolchen Titten in Octauo gebrudt worden: 

1. Compendium grammaticae latinae 
Pbilippi Melanchthonis pro Incipientibus 
et Donatistis, conscriptum olim in schola 
Ilfeldensi. 

Quae e Grammatica Pbilippi Melanch- 
thonis et hoc Compendiolo melius discun- 
tur praecepta, quam e Donato, remota 
sunt, et sunt inserta suo loco, singula 
Donati Nominum, pronominum et ver- 
borum paradigmata, Vt sic vna opera 
pueri et Grammaticen et Donatum di- 
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scant, neque opus sit superuacua aut bis 
diuersa praecepta discere, cum taedio 
molesto labore multo et temporis rei 
preciosissimae iactura. 


Accessit ad finem Nomenclator pue- 
rilis nouus, trilinguis videlicet et rhyt- 
micus, siue, Appellationum et vocum, 
vt apud classicos et probatos scriptores 
reperiuntur, rerum prgecipuarum, ac 
pueris fere e germanico hotatarum, chi- 
liades duae cum dimidia, collectae in 
gratiam studiosae pueritiae in schola 
Ilfeldensi. 

Grammatica latina Philippi Melanch- 
thonis ea breuitate, facilitate et perspi- 
cuitate paucis pagellis tradita, verbis 
tamen Philippi vbique accurate retentis, 
methodo etiam Grammaticae minoris et 
Syntaxis minoris vt primae, vetustissi- 
mae, accommodatissimae discentibus, et 
receplissimae in scholis Germaniae omni- 
bus, diligentissime retenta: Ita vbique 
temperata collectione et scriptione, vt 
inde euncta Grammatices praecepta, ad 
discendam et intelligendam latinam lin- 
guam ad omnem aetatem necessaria et 
proficua, puer intra menses paucos non 
magno negotio singula et vniversa ad- 
discere possit. 


Accesserunt locutionum latinarum e 
Plauto, Terentio et Cicerone formulae, 
secundum tria causarum genera in ca- 
pita certa distributae, et contextae fere 
ad epistolarum exempla et formulas, 
praeceptorum Grammatices et scribendi 
loquendique exemplum planum et lueu- 
lentum. 

Bnd weil pietas für allen bingen in 
Schulen vleißig muß getrieben werden, 
welcher denn ble Schulen, alle Artes, Bü«- 
her, Stende vnb Regiment fo auff Erden 
fein, Famaliren, Ancilliren, vnb bienem, 
oder be8 Teufels alle zugleich fein müſſen, 
als were von nàtben, bab man neben bem 

üldenen Kleinot Lutheri, dem ffeinen 

atehifmo, fo bie Kinder fertig auswen⸗ 
dig fermen, ein Biblidion, dad ift, eine 
Meine Bibel Bette, darinnen alle fürneme 
Sprüäde der heiligen Schrifft, von allen 
Capitibus Doctrinae Christianae, de vita 
pie, decente, vnb sanctis moribus, alles 
nad) Ordenung ber Bücher, vnd bet Ca- 
pitum, von anfang ber Bibel, bi aum 
ende, gatelni(f vnd Dentfch aefept, vnb 
mit furgen Marginalibus erfleret würden, 
welcher gleichen ein Büchlein zu Eisleben 
Anno 80. in octauo gedrudt, bei Brban 


Gaubifh, mit ſolchem Tittel: JTavage- 


TOY, Siue, Theologiae scripturae san- 
ciae, sententiae ac doctrinae coelestes, 


serulentes pietati e£ sanctis Christianis- 
que moribus, quae duo capita fide con- 
tinentur et dileclione, spe .et patientia 
in cruce, breuibus sententijs et quasi 
aphorismis ipsis verbis seripturae tradi- 
tae, accommodatae et expositae. 

Vnd wird daſſelbe Büchlein Lateiniſch 
vnd Deutſch jgunber zu Cisleben Anno 
1582. miberümb gedruckt, wit foldem 
Aittef: Panareton, siue Biblidia latino- 
germanica, Das id, Kielne Lateiniſche 
Deutfche Bibel ar. 

Vnd wird welter daſelbs bald gebrudi 
werben, faft dergleihen Büdleln, vnb fo 
in Schulen ein gut, nötig, vnd nüße 
Büchlein werden wif, des Titel fo lautet: 
Theologia Theandri Lutheri ab Apostolis 
vsque omnium aetatum et temporum recte 
sentientium et piorum omnium consensu 
Theologorum principis: siue, Aphorismi 
breues et succincti, qui summas qoasi 
et fundamenta continent omnium doctri- 
nae Ecclesiae partium, doctrinas Item, 
regulas et commonefactiones, tum ad 
intelligendam totam scripturam sanctam, 
tum etiam in omni vita vtiles et neces- 
sarias, descripti et delecti studio et iu- 
dicio de monumentis magni Lutheri, 
doctrinae Christianae et scripturae, Prae- 
cipui, summi et vbique in omnibus do- 
ctrinae partibus synceri, perpetuo elus- 
dem et constantis doctoris et interpretis 
in gratiam studiosae iuuentutis, vt his 
axiomatis et oraculis sanctis degustatis, 
ad amorem, admirationem et lectionem 
librorum diuini Latheri mature inuitetur, 
ac e scriptura potius et eias diuini do- 
ctoris monumentis veram et syneeram 
Theologiam petere ac haurire discat. Sit 
Anno 81. auch daſelbſt Thon gefertiget 
vnb gebrudt worden, mit ber Theologia 
Diui Bernhardi et Tauleri, Auch einer 
fhönen herrlichen Oration M. Conradi 
Portae de laudibus Lutberi, et doctrinae 
quam profitetur, Bad wird bald zum an» 
dern mal gedrudt werben. 

Bell aud) auff Erden, keine berrlichere, 
fhönere, vnb mötigere Sprachen, denn 
Graeca vnb Latina, and) in feinen Spra⸗ 
den mehr, allerfey gute Bücher, in Phi- 
losophia, in Theologia, Medicina, luris- 
prudentia, vnb allen andern guten, vnb 
zu blefem Leben nötigen bingen, als in 
dieſen zweyen Sprachen ge(drieben, vnd 
zu dieſen zeiten aud), inter Barbaras gen- 
tes, Türden, Perſen, Heiden, Zartern, 
vnd Saracenen, vnb fonften in alien dr⸗ 
tern der Welt, die zwo Sprachen bekant, 
das man vtriusque beneficio, wol dur 
ble ganpe Belt ziehen fnbte, wie anders 
wo angezeiget. Als mug man Graecam 
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lingaam zu gelegener zeit, in Scholis bie 
Jugend aud) feren. 

Benn man mu bier braudjen wolte, 
die Tabulas Graecas, darinuen alles aud) 
fein richtig, furg, vnb deutlich gefaft, vitb 
in Schufen und Academijs hin vnb wider 
in Europa, geíefen, vnb jr in wenig ja» 
ren, vber ble gehen taufend Exemplar ges 
btudt, vnb verfaufft worden, möchte man 
es bie halten, wie e8 ratbfam, vnb ber 
Ingend näglich befunden würde, denn id 
bier nichts statuire, viel weniger gebiete, 
vnb heiſſe, Sondern (age nur, wie id 
bebende, vnb verítebe, fürnemiih, weil 
E. 9. infonderheit gebeten, fie zu beris 
ten, vole jre Jugend, aus meinen Libellis 
Sehustricalibus, eilendes proficiren möchte. 


Ein Anabe von (eds. Iharen. 

Wenn nu ein Knabe fechd, oder fechfte 
Halb Ihar alt, vnb jtubleren fof, fo muß 
man gemach mit jm anfaben, ju das Als 
vbabet zu feren, vnd wenn man hr gleich 
nicht vberellet, vnb jm zeit fat lefiet, fo 
man acht auff jn giebet, fo fam er in 
zweien Iharen, hti. vud mol fefen (ers 
nen, Wenn er aber das Abe. vnb pater 
noster Sud) ausgeíernet, muß man jm 
darnadı dad Compendium Grammaticae 
Pbilippi, vnb fein auber bud) zu buchſta⸗ 
biren, vnb au fefem geben, vnd muß das 
Compendium, alfo etlichemal ausbuchſta⸗ 
biren, vnb lefen lernen, Bad ob er glei 
unter bed. derjelbigen eines. ober. etliche 
vmb den Hals, onb Leben bringet, muß 
nicht ſchaden, dieweil fie nicht temer, und 
man zunor allein einen Donat, vmb fold 
Gelt bat fanffen müfjen, barumb igunber 
das Compendium, ber Donat, »nb ber 
Nomenclator, fan zufamen getauftt vers 
beu, damit er des Compendij gewohne, 
vub bajjelbe fennen lerne, und alfo bers 
nach, wenn er eà fof exponiren, vnb aus⸗ 
wendig lernen, deſto eher vnb leichter baje 
ſelbe thun möge. 


Ein Anabe von neun Iharen. 


Süenn er mn im leſen fertig, vud adit 
Sar alt geworden, pub in das neunbe 
aufefet zu fhreiten, ale fol man jm aus 
bem Compendio, alle tage nicht mehr, beum 
vier zellen, exponiren, vnb auswendig zu 
femen, auffgeben, vnb ja nicht vberellen, 
vnb bey jm anhalten, das er eö fo fertig 
ferne, aí8 die Kinder das Benedicite vnb 
Gratias, für dem Zifche beten können, das 
er nicht vmb ein buchſtaben, Syilaben, 
ober wort fehlen, alle tage für und für 
fortfahren, jm immer etwas newes, aber 
gar wenig auff einmal auffgeben, vud alle 
fage, bas förderte, vou anfang bis anff 


das fegte, fo er ben tag guuor aefernet, 
ju recitiren fafjen, vnb bes nidt mübe 
werden, uod) blefer mite fid) verbrie(fen 
faffen, fo lernet er fein Compendium, das 
ift, den anfang ber Grammatiden vnb 
den gangen Donatum, eines mit bem ans 
bern, in einem bafben Ihar, wenu er alle 
wodhen nur ein Blat, oder auffs meifte 
andertbalbs fernet, one mühe, vub vníuft, 
weis nicht, mie er bargu füómpt, das ers 
fein febenfang bebelt, vnb bie Leute, fo 
einen fofden Knaben hören, jr fremde 
vnb [uft daranne hören vnb fehen können. 
Damad, wenn er das Compendium, nu 
fertig exponiren und auswendig reciticen 
fan, fo muß man ble Exempla aller Res 
gein, fo im Compendio fteben, eines nad 
dem andern nemen, onb ein Monat, oder 
gleich fenger, einen Knaben in benfelben, 
aber sine ordine regularum, alle tage 
vleiffig egaminiren, vnb auff bie Exempla, 
aus den Regulis refpoudiren laſſen, daB 
er vsum Praeceptorum, aí$ denn erft 
recht ſehe, vnb lerne, vt: Poéta, Sermo, 
Mel, Dominus, Seruus, Ars, Lex etc. cuius 
generis? nb auf ein jeder Exempel alles 
eit. feine Regel recitiren fafjen, vud fo 
bt, burd) das gange Compendium, in 
alien Partibus, aud in Syntaxi, welchs 
denn ben Knaben erft recht exerciret, vnb 
Iuftig, vnb bie Praecepta in gemein bes 
fant, vnd [eufftig machen tbut. 

Bunter: des, oder aud) wohl zuuor, bey 
dem lefen, lernet er feinen Catechiſmum 
aufien, auch aus bem Nomenclatore Ryth- 
micolatinogermanico vocabula, vnb rerum 
praecipuarum omnium eruditas appella- 
tiones, wenn er aus bem Nomenclatore 
alte tage nur ger vocabula lernete, vnb 
alle tage, wie im Compendio, von anfang 
biß auff biefe vocabula, fo er den tag 
zunor gelernet, recitiret, madt t$ das 
ıbar auffs affer wenigfte, vier hundert 
vocabula, Kan er jr aber alle tage viere 
fernen, fo weren e8 burdj das Sabr adt 
hundert vocabula, fürmar eine arofje zahl. 

Go er nn vber dis alles, aud, teglich, 
nur eine feine furge Philosophicam sen- 
tentiam lernen möchte, de virtutibus, de 
moribus, de vita hominum breui et mul- 
tis modis misera etc. vnd nidt mehr, 
Wie bie Senecae i(t: Dum vita crescit, 
decrescit, dum differtur, auffertur, wel» 
der gleichen viel in vnſern Locis com- 
munibus Philosophicis latinis erzeblet, fo 
fhon bem Druder vberantwortet, oder 
aus ben Biblidijs, wie blefe aus den Pſal⸗ 
men vnd Salomone, Initium sapientiae 
timor Domini, ober aus bem Syracide, 
Bona substantia non habere peccatum 
in conscientia, weren ein har in bie 
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brey funbert feine Sententiae admonitio- 
nis vnd praecepta de varijs rebus vub 
Casibus, ble ein Knabe fein febentang, fo 
er fie eim mal wol audtvenbig geleruet, 
vnb durch viel vnb offt recitiren, fie jm 
betant gemadjet, bebeft, vnb barnad) niu» 
mermehr vergefien würde. 

Diefelben Loci communes Philoso- 
phici, oder Sententiae Ethicae sine mo- 
rales, find auch zu Eisleben gebrudt, mit 
foldem Titel: Etbice vetus et sapiens 
veterum latinorum sapientum. Siue, Prae- 
cepta veterum sapientum Philosophorum, 
medicorum, Rhetorum, Historicorum, Phi- 
lologorum et Poétarum de virtutibus, 
vitijs et moribus admonitiones variae, 
sapientes, eruditae et vtiles de omnibus 
fere illis, quae in. communi hominum 
vita singulis et vniuersis accidere solent, 
descripta et selecta ex obseruationibus, 
lectionibus et notationibus varijs Michaé- 
lis Neandri Sorauiensis. 

Buter des, febet er aud) mit an, Horis 
diuersis, ſchreiben und fingen zu lernen, 
da man bem Den em Knaben anhalten 
muß, das er gute Buchflaben mahlen, vnd 
eine feine Schrifft machen lerne, denn fürs 
war bier viel an gelegen, Das ein Kuabe, 
weil er nod jung, von Jugend auff, zu 
einer guten Schrift gewehnet werde, Deun 
wie Elegantia in omni vita, am loben, 
Alſo it fie fürnemlich auch hier nicht au 
fdeíten, Sondern zu wündfchen, vnb au 
begeren, Dieweil eine gute Hand, nidt 
allein au einem Gelerten, fondern aud 
an einem jedern, wes Standes er fey, 
aud am gemeinen Mann, eine befoudere 
aer, fo jm zu lobe, ja offt aud) zu aller 
[ety guten, behälfflich it, Und it Niemands, 
der nicht lieber einen Brieff, fo wol qe» 
ſchrieben, vnb mit mehrer fuft flefet, denn 
einen, fo man one mübe vnb vníuft, vnb 
bennod) mit noth kaum [fefem fan. Es 
bat aud) zu zeiten eine Lateiniſche Epiftel, 
obs gleich nicht fo gar gut Latein, noch 
dennoch, wenn fie eine gute Hand geſchrie⸗ 
ben, mehr anfehens, wird auch eer vnb 
lieber gefefen, denn elne koſtliche fatelui 
(de Epiſtel. fo vbel gefchrieben, vnb fibet, 
als wenn e8 bie Hüner oder ble Sxáben 

efrapet hätten, bas fie der. Schreiber offt 
P ibi nicht fefeu fau, Wie (dj aud) dauon 
etwas (agen fünbte, Bud Bat nie jemau: 
des böfe Schrifft jm gefallen faffen, wie 
denn aud) Plauti Pseudolus einen Brieff, 
fo jemmerlich vbel gefchrieben, exagitiret, 
mit diefen worten: 

An obsecro hercle (inquit) habent 
quoque gallinae manus, Nam has quidem 
gallina scripsit, Das ift: (68 bat hier 
in diefem Lande fürmat gelerte Hüner, 


ſpricht er, denn hier die Häuer auch ſchrei⸗ 
ben koͤnnen. E 
Bad gilt vub Hilft Hier nicht, das 
man für gibt, wie gemeiniglih Gelerte 
Zente obef Ichreiben, 3i brümb nicht recht. 
oder wol gethban, Exemplum non est re- 
gula, ift au bargegen. wiberumb war, 
das fie ſelbſt, au jrem böfen fchreiben, 
feinen gefallen han, gerne beffer fhreiben 
wolten, onb von herken fíagen, das fie 
e8 nicht beffer gelernet, vnd bargu, baíbe 
in ber Jugend, find gehalten morben, 
Vnd beromegen, brauff vor nötig adten, 
das man in allen Schulen, ba fidé leiden, 
vnd vornemlih In frequentibus Seholis, 
ba eine feine Bärgerfchafft, viel feine junge 
Kinder, etwa einen Calligraphum, halten 
möchte, einen von den Collegis, fo eine 
feine, feferliche, Latelnifge vnb deutſche 
reine Sand, der vornemlih barauff be 
ftellet were, vnb. wartete, bas er ble us 
end wol fhreiben lerete, vnb fie in der⸗ 
—* vbunge eine gute zeit behielte, bif 
man meinet, fie das ſchreiben fo gefaſſet, 
das fie bey derſelben wolgefaften, guten 
Scärifft mof bleiben wärde, Bud wo DIE 
nicht gefiehet, Sondern verbleibet, mol; 
fen wir der böfen fohrifften, bey ben Ge 
fertet, alle tage mebr befomen, Wie denn 
aus veradjtung beffefben, ble böfen Schriffe 
ten unter ben Knaben in beu Schulen fo 
emeine, dad man offt unter zwangigen 
aum einen findet, ber etwas fo vmbſchrei⸗ 
ben fan, das man vor Leuten barmit be⸗ 
flegen, Darumb, well an biefem Städe, 
wie auch an ber Grammaticken »nb Mu- 
sicken viel gelegen, Das wol offt einer 
alleine durch dieſelbigen drey binge vor 
andern, -fo viel geferter, au term vod 
dingen gefordert, aí8 mup man in ſolchen 
vud dergleichen Exercitijs, einen jungen 
Knaben dad nennde Yhar Binburd) (pub 
in der vbung beb ſchreibens wol lenger) 
behalten, nichts mehr, denn bie obgenanbte 
ding, oue vnterla® mit jm treiben, vub 
ju aud) nicht weiter geben laflen, Wenn 
es nicht ein befonber Excellens ingenium, 
das ba ſelbſt eilete, vnb fi nicht lenger 
wolte auffbalten faffen, welches denn Prae- 
ceptores wol ſelbſt bebenden fünuen. 


Ein Anabe von zehen Raren. 


Benn nun ein &nabe fein Compen- 
dium auff (offe weife gelernet. vnd def 
felbigen fertig, alödenn fam mau ju ie 
furge Grammaticam, aus ber parua Gram- 
matica Philippi gezogen (fo etwas xpo 
denn dad Compendium, da gleidhwol e 
barinnen, was ad discendam iatinam lin- 

m, notte, alfo, das id auf vor mid 
elbſt feine lengere Grammaticam au haben 
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begere, da auch bie vorigen wort, Regeln 
vnb Exempla gefunden, allein, das etliche 
wewe Regeln vnb Exempla, (o im Com- 
pendio nicht fein, zu weilemfommeu) pro- 
poniren, exponiren, vnd jm auswendig 
zu fernen, affe tage etliche wenig Regeln 
geben, da er denn aud) eilends procedi- 
ren, dieweil viel Regeln gefunden, fo er 
im Compendio gelernet, vnb nicht auffe 
newe lernen darff, »nb fo er alle Wochen 
zwey bletter fertig Iernet, fo fan er die 
Gramnrticam vnb Syntaxin, mit fanfften 
afigen, in einem halben Ihar hinans brins 
gen. Wie e8 aber gehalten mit bem Com- 
pendio, alfo mus ein fnabe aud) hier ges 
übet werden, mit dem auswendig lernen, 
vnd recitiren, vnd daB man jn auff bie 
Exempla, fo in der Grammatiden aus 
den Regulis, fo er nun auswendig fan, 
fein gewis vnb richtig reſpondiren lernet. 
Am aud alle Exempel Declinationum, fo 
in Grammatica Philippi minore gefunden, 
anff ein Bogen Pappir auffaeid)ne, af 
In prima declinatione, Filia, Dea, Epi- 
tome, etc, in secunda, Gener, Adulter, 
Filius, Orpheus, Dominus etc. In tertia, 
Ardelio, Sol, Numen, Torcular, Mel, Lac, 
Codex, Linter etc. In quarta, Arcus, 
Acus, Veru etc. In quinta, Fides, Res 
ete. "nb ein Nomen nad) dem andern 
burd) affe Casus vnb Numeros führen vnb 
decliniren faffe, vnb in bie Regulas de 
formatione casuum, wie fie in der Gram- 
matica, fo aus Philippi minore Gramma- 
tica gezogen, gefunden, affe zeit brauff 
fagen lafte, welchs er (n einer halben 
Stunde ober zum lengſten in einer Stunde, 
alle tage ein mal oder zwier, wie eà ber 
Praeceptor bebenden wird, alles fein vere 
richten fan, vnb darnach aud) affe Verba, 
aller Contugationum, wie fie im Philippo 
ftefen, nadı allen terminationibus auff ein 
bogen Bappir, bloß, nur ble primam per- 
sonam Indicatiut, auffgefhrieben, auff eine 
andere zeit vnd ſtunde, formiren Lafle, 
In praeterito indicatiui vel etiam omnium 
modorum, in Supinis etiam, Infinitiuis, 
Gerundijs et Partieipijs, vt in prima, 
Macto, Seco, Tono, Crepo etc. In se- 
canda, Ligueo, Langueo etc. In tertia, 
Meto, Peto, Parco etc. In quarta, Venio, 
farcio, Sentio etc. Alle verba, eines nad, 
bem andern, onb fürnemíid, fo ſchwerer, 
denn bie andern, Sft nicht zu fagen, weil 
ble fürnempften vnb. fchmwereften Nomina, 
and) Verba, in Philippi Grammatica, or- 
dine gefeget, wie big fo ein nüß vnb nötig 
Exercitium, eub wie auff ſolche weife einem 
Knaben die Declinationes omnium Nomi- 
num vnb Formationes verborum praeci- 
puoram »nb difficilium, in einem Monat 


alle fo gemein vnb Befant werden, vnb 
ein Knabe derfelben fo gewis wird, Wie 
ih denn big mit [uft erfahren, und nod 
teglih an den meinen erfahre, Wenn fid) 
nur ein Praeceptor »nb Paedagogus ber 
zeit, vnb ber febr nötigen vnb nügen mühe 
nicht verdrieffen feft, Bnd in folhem Exer- 
citio möchte man einen &naben dafjelbige 
acbenbe jer hindurch bleiben faffen, bod) 
gleihwol aud anfaben, jm zu exponiren 
vnd auswendig zu lernen geben bie Lo- 
cutionum latinarum, e Cicerone, Plauto 
vnd Terentio Formulas, barinnen erudita 
lingua latina, artig vnb furg, alles gefaft 
vnd begriffen, alle Capita, bauon in com- 
muni hominum vita man pfleget gu reden, 
pub zu fchreiben, Darans ein Knabe aud, 
Latinam linguam eruditam eber und ohne 
weniger mübe lernen, und faffen fan, denn 
wenn er Ciceronem, Terentium, Plautum, 
Virgilium vnd Ouidium von anfang bif 
zum ende hören möchte, wie ich dis nu 
etliche Ihar gnugfam erfahren, vnd aud) 
baffeíbe In praefatione derfelben formu- 
larum gemeldet, werbenó auch andere wol 
erfahren, fo Diefelben Phrases vor jre Ju⸗ 
gend brauchen werden, G6 find wol wenig 
Capita vnd Loci, ift war, aber diefe Loci 
find es, daruon tegfíd) von gelerten eus 
ten geredt, vub geſchrieben wird, find aud 
die Phrases, auff ble res nostrorum tem- 
porum Argumentorum vnb Hominum ac- 
commodiret, vnb gerichtet, denn was hilfft 
es, wenn man gleich hundert Locos machte, 
oder zwey hundert, vnd man biefelbigen 
Phrases, fo darinnen gefegt, nicht brauchte, 
bieweif viel Res, aud? viel Loquendi For- 
mulae bey allem Autoribus, quae nostri 
neque fori neque temporis sunt, vnb wũſte 
ib fürwar nicht, was einer Beneficio Phra- 
seon illarum paucarum nicht ausfprechen 
vnd fdreiben folte, nicht allein ein Knabe, 
Sondern aud ein Alter, und gelerter, denn 
Knaben fein mögen, Vnd iſt bod mit 
denfelben Mijn getban, das wenn ein 


. Knabe, von denfelben alle tag nicht mehr, 


denn ein vierden-theil vom blat, auswen- 
big fernet, vnb teglid), jmmerdar das fürs 
derfte auffó newe mit den andern reciti- 
ret vub míberbofet, fo fan er biefelben 
in einem halben jar abfoluiren, vnb als 
denn, alle Materias vnb Argumenta, fo 
man jm aus den Phrasibus deutſch pro- 
poniret, dem Exempel nad, fo in Prae- 
fatione gefeget, mit guten Phrasibus, 
vertiren »nb geben, fürnemfid) wenn ein 
Praeceptor den Knaben fo vbet, das er 
alfeselt, wenn ein Knabe einen Locum 
fertig auswendig gelernet, jn feinen ans 
dern Locum zu fernen anfaben feffet, er 
fönne denn guuor alle das Deutſche, wie 
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in ein Praeceptor ftaget, aus bem felben 
oco fertig, mit guten Lateiniſchen Phra- 
sibus, h unter bem Deutſchen gefchrieben, 
gateiuijd) geben vnb vertiren, ald wenn 
ein Praeceptor ftaget, aus bem eriten pro- 
miscuo Loco, ®ie wilt bu bif Latine 
eben? Laß meine Brieffe niemandes vmb⸗ 
chreiben. Antwortet ein Knabe: Noli dare 
describendas, exscribendas meas literas, 
Bud fo fort, handele er von allen Phra- 
sibus beffeíben Loci, sine ordine Phra- 
seon, fange in der mitien au, fomme zum 
ende, vnd von.dannen zum anfange, fo 
wird ein Praeceptor erfahren, ba8 big 
fein böfe Consilium. 

In diefem gehenden Sar fenget ein 


Knabe and) an, answendig zu lernen aus. 


beu Biblidijs bie Dicta scripturae Latine 
et Germanice, alle tage nur eins obet 
mep, damad fie fang ober furg fein, 
an auch ein Praeceptor nur bie befteu 
und fürgeften darinen zeichnen, und etliche 
vberhüpffen. Diefelbigen Sprüche, fo fie 
jm ein Knabe mit vielem recitiren ge» 
meine macht, jmmerdar bie förderften mit 
den lehten widerhofet, bie bebelt er bare 
nach fein febenfang, vnb kan fie darnach 
haben vnb brauchen, in omni vita, was 
er aud) werde, vnb wozu jn vnfer Herr 
Gott fobern vnb brauchen möchte, in ber 
Kirchen oder fonften, fo (jt Doctrina pie- 
tatis zu jeder zeit gut, nüß vnb nötig, 
In der Schulen, bey Geferten, fan er fie 
branden, Latine, ®ird er ein Prediger, 
ba man Deutfch predigen vnb fid an ges 
wiffe wort, und ffürnemíid an bie berrs 
fide Version Reuerendi viri Lutheri ge» 
wenen mius, fan er fie Deutſch brauchen, 
Bud weil fie jm von Jugend auff gemein, 
finden fie fif) als denn von fid) feibft, 
find aud) offt bar, wenn man nie drauff 
gedacht hat, vsque adeo a teneris assue- 
scere multum est. 

Bud fo et beim Compendio, den No- 
menclator, nicht alle ausgelernet, müfte 
er das vbrige In biefem Ihar aud vol« 
lends lernen, ober fo er darmit vorfangeft 
fertig, müfte er jn zum wenigften zu zei⸗ 
ten vberfeben, vnd zu zeiten etliche ftüd 
daraus recitiren, damit er die Vocabula 
nicht wider vergejle, vnb was im Nomen- 
clator etwas ſchwer oder der Jugend vn⸗ 
befant, fónbte man aud im anfang vber⸗ 
gehen, und eine weile bleiben laſſen. 


€in Anabe von eilf Iharen. 


fBub ob wol im gehenden jar ein Knabe 
feine Grammaticam, bie Phrases vnd bas 
Biblidion, zimlid fam gelernet haben, fo 
man bey jm, auff vorgefchriebene melfe, 
vleiffig angehalten, Weil es aber alles 


baran gelegen, bab man Grammaticam, 
latinam linguam, vub Pietatem, auffe 
aller vieiffigfte studire, »nb auff& aller- 
fertigfte und gewilte lerne, das man biefe 
alle fo gewis fan, als bie Kinder das 
Bater vnſer, Dieweil e8 alles hieran qe 
legen, vnb ein Knabe bie gröffefte vnd 
meifte unluft vberwunden, Wenn er Cram- 
maticam nun fan, vnb gelermet, als möchte 
man zu biefem Exercitio, zu biefer teg. 
lihen vbung, aud) nod) bas etí(fte jahr 
gang bdarzn nemen, vnb ticam, 
bie Phrases vnb Sententias scripturae, 
fo im Biblidio Lateiniſch vnb bentfó ae» 
faffet, mit einem Knaben, one vnterlaf 
den tag vber, etliche (tumben auff man- 
deríey weife mit exponiren, recitiren, 
reden, Argument madıen, treiben vnb vben. 
wie das ein Praeceptor felbs bedenden 
föndte, vnb ipsa tractatio wol felbft geben 
wolte, vnb fo er in dieſen zweyen Iharen 
nichts mehr, beum dieſes fertig lernete, 
folte aud) wol diefelbe zeit, nicht vbel 
angeleget worden fein, Wolte man als 
denn aud) etwas bar zu nemen, von ben 
fhönen auserlefenen Sententiis Philogo- 
phorum und Poétarum, fo in Locis com- 
munibus Letinis Philosophicis aufammemn 
endi: Wolte ein Praeceptor wol felbeft 
eben, was einem Anaben bienfid) und jm 
nötig fein wolte, denn fürwar tanfendmal 
nüglicher, man lerne wenig, gute, nötige 
Praecepta, vnb fo da weit gehen, vnb (id) 
weit erftreden, wenig gute, reine vub Eru- 
ditas latine loquendi formulas, wenige, 
nötige, nüpe, Ad omnem vitam dicta de 
pletate, de omnibus doctrinae Christia- 
nae capitibus, de vita Deo placente et 
honesta, de moribus, de virtatibus, de 
vitijs wol, vnb fertig, vnd vbe in beufels 
ben wenigen bie Jugend vletifig und mot, 
zeige jneu and derfelben vsum vub appli- 
cationem in omni vita, das fie baciumen 
von Jugend auff fertig vnb geübet, vub 
fie jr lebenlang behalten, Denn das mau 
fie mit vielen Praeceptis dictatis vnd 
Lectionibus vor. ber zeit vberfchätte, vnb 
fie derfelben feines recht, ja offt weber 
balb nod gang fere, weld jnen dDarnadı 
nadbenget, vnb fchadet, weil fie Leben, 
vnd al8denn war wird, wie ber alte M. 
loannes Neander, ein gelertes Mann, fo 
die Schule zu Zwidaw, aud) Nortbauien, 
lange regieret, vub Septuagenarius tm 
Klofter Walckereden geftorben, pflegete ju 
lagen, von Schulen. barinnem man viel 
Bücher vnb Leetiones pflegete gu (eben. 
vnd bie Knaben Grammaticam gleidhwel 
nidt fonbtem. Su biefer Schulen bat 
man wol viel feine, Berríidje Fercala, 
ſchoͤne Gerichte, Aber an den Becken vnb 
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Shäffeln, bareiu mou fie faflet vnb bar» 
mit Debet, da mangelt es jr, Wie denn 
ex prana Institutione dis gemeiniglich fol« 
get. das offte e frequentibus scholis, ba 
mau nicht fo eben, auff einen jedern in» 
fonderheit, acht geben fan, in andere Schu⸗ 
fen. femen, grofle, lange, tarde Gefellen, 
fo ba fteíp, vub viel von fid halten, als 
leine deshalben, weil fie tarde bide Qua- 
draten vnd ange Colossi, vnb feine Gran 
matiden, oder bod) gahr vbel fónnen, vnb 
ob fie glei Hundert Lectiones. geböret, 
fió derfeiben bod (o vbel vnb wenig aes 
befiert, das fie nicht eine qute vnb rechte 
Ciceronianam, ober Terentianam Phrasin 
wifftn, »nb baben, damit fie eine zeile 
recht ans bem Deutfchen vertiren fónbteu, 
wie denn Praeceptores, in deren Schulen 
ans vielen vnd mancherley Schulen Di- 
seipel gefdjidt werben, offt mit unwillen 
vnb betrübnis erfahren, Snb Bat dermegen 
Seneca lib. de Beneflcijs, wol gefchrieben : 
Egregie hoc dicere Demetrius Cynicus, 
vir meo iudicio magnus, etiamsi maxi- 
mus comperitar: Solet plus prodesse, 
si pauca praecepta teneas, sed illa tibi 
in promptu et in vsu sint, quam si multa 
quidem didiceris, sed illa non habeas 
ad manum, Bnd faget der Post aud) wol: 
Laudato ingentia rura. Exiguum colito. 


Ein Anabe von Zwölf Jbacen. 


Bnd wenn uun ein Suabe gleich ins 
zwölffte Jahr feme, fo müfte man gleich⸗ 
wol vleiſſig ber in anhalten, das er ble 
Grammaticam bebielte, Bnd müfte erft in 
ben Phrasibus scribendo, vnb loquendo 
wol geübet, aud) bie Sprüche der -Schrifft, 
fo er aus dem Biblidio gelernet, vnb nod 
weiter lernen würde, Deutſch vnb Latei⸗ 
nifó, ja nicht vergefien, und möchte man 
ju, ald denn vou biejem Ihar an, Lati- 
nos Autores, Virgilium, Terentium, Cice- 
ronem, Ouidium hören lafien, vnb barauff 
víelffig adt geben fafjet, das er alles, 
was ein vnd wol gefaget, fo etwa feine 
Dieta weren, de vita ac moribus, feine 
befonbere Vocabula ober gute, [höne Phra- 
ses, ja vleiſſig merde, vnb in feine Locos 
Phraseon, bredjte, vnb biefelben mit aus» 
etíefenen Phrasibus vnb Vocibus teglichen 
mebrete, vnd vleiffig vbete, mit recitiren, 
ruminiren, reden vnb [chreiben. 

Daſſelbe Ihar müfte er aud? anfaben, 
Prosodiam zu lernen, foter in einem vier 
theil Ihar (dieweil fie bei ber Gramma- 
ticken ger wenig bletter) alle faflen vnb 
lernen fónte, máüfte auch aufaben, Latinos 
versus au maden, darzu jm Georgi] Fa- 
bridi iibri de re Poética latinorum, ber» 
gleihen Buch zunor, in hoc argumenti 


genere, in Schulen nie fommen, viel bie: 
nen wolte, vnb müfte auch beun von fel» 
nen Praeceptoribus oder Paedagogo víel(fig 
vnb trewlich barinne exerciret werden. 


Pas dreihehende, vierhebende, und funf- 
$ebenbe Ihar eines Knaben. 

Im dreigehenden Ihar fienge er weiter 
an, Graecas Tabulas zu lernen, darzu er 
ein gang Ihar nemen folte, damit er fie 
anuerfteben, auswendig zu leruen, onb auff 
diefe weife, wie droben vom Compendio 
pub von ber Grammatica gefaget, zu oben, 
vnb jm gemein vnb befand zu machen, zeit 
fat haben fónbte, wenn er alle Boden 
nidt mehr, beum nmt ein Biettichen ba» 
rinnen, fertig und wol lernete, wolte nad 
drey viertbeil Jahren, nicht viel barinnen 
pberbleiben, Vnd iſt gleichwol mit denfels 
ben wenig Praeceptis fo getan, Das, 
wer fie alle wol fan, fan barnad) Grae- 
cam linguam wol ftudieren, wiewol e$ 
in den Erotematis alles weitleufftiger tra- 
diret, die ein Adolescens mit der zeit felbs 
consuliren vnd fejeu fan, wie droben von 
der groffen Grammatica Philippi gelaget. 

Darnach möchte man jm zum anfange 
enarfiren ba8 Graecum 7tOvagestov, 
fo an bas Biblidion Latinogermanicum 

ebrudt wird, barein aus der Griechifchen 
ibef, dem alten vnb uemen Teftament, 
Graece zuſammen gebracht, alle feine furge 
Dieta, von allen Doctrinae Christianae 
capitibus, de vita et sanctis moribus, et 
omnis generis virtutibus Christiano ho- 


mine dignis, dauon ed denn and) 7tava- 


ost@v, id est, omnes virtutes tradens 
atque complectens, geneunet wird, wie 
derfelbigen vnjeblid) viel in der Schrifft 
fein, wie aud biefe Prouerb. Salomonis 
1. Aoxn dogíac qoos xvolov, ete. 
Darnach Nili Episcopi et Martyris pias 
vnb sacras sententias, ba8 Gnomologicon, 
ble zwey Libros Apophthegmatum Grae- 
corum, ble Po&mata Pythagorae, Phoci- 
lidis, Theognidis, Coluti, Tryphiodori, 
Cointi Smyrnaei, fo alle im Opere Scho- 
lastico Graecolatine, grammatice vnb (on: 
ften auch mit guten expositionibus Gram- 
matieis et Philosophicis, fein deutlich tra- 
diret, vnb in zwene Tomos in quarto in 
Zeipzig, in Officina Vögeliana, gebrudet 
worden fein, oder aud? bie Locos Com- 
munes Philosophicos Graecos, bdarinnen 
bie allerſchöneſten vnb beften Dicta Philo- 
sophorum Poétarum, et aliorum veterum 
sapientum, aus den allerbeften Graecis 
Autoribus, mit langer zeit vnd groffer 
mähe, zufammen gebradjt, vnb in Locos 
vnb gewifle Capita distribuiret, vnb balde 
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burd den brud publiciret werden follen, 
proponiren, vnb in biefem Exercitio La- 
tinae et Graecae linguae, audiendi et 
legendi Latina et Graeca scripta, loquendi 
et scribendi prosam vnb Carmen, miüfte 
man einen Knaben vom brelgebenben Ihar 
an, bis in den Ausgang des funfipeben- 
ben, one vnterlaß felt und bleiben Lafien, 
nb darinnen behalten, Snb wenn er bie 
kurtzen Lateiniſchen Loquendi formulas, 
fo an bie Lateinifhe Grammaticam ge 
brudet, wol vnb fertig fónbte, allerley bas 
mit Latine auszureden, vnb zu fdreiben, 
vnb etwas lengers je haben wolte, mödhte 
man jm bie Phrases geben, fo wir in 
vnfer Schufen die groffen Phrases Lati- 
nas pflegen zu nennen, darumb bas eben 
diefelben Capita, fo in den Heinen Phra- 
sibus, nicht allein ans bem Cicerone, 
Terentio vnb Plauto, fondern ans allen 
probatis scriptoribus, aud) alle Phrases 
figuratae vnb prouerbiales, aud) zu zeiten 
auseríefene, gar ſchöne Graecae phrases, 
wo ſichs leiden wif, mit onterfauffen, ad 
exempla et formulas Epistolarum secun- 
dum tría causarum genera, viel weitleuff« 
tiger tradiret, vub gehandelt werden, denn 
in den Heinen Phrasibus, welche aud) (jon 
bem Druder zugefchidt worden. 

Bud werden diefen Winter Anni. 82. 

u Eisleben aud gedrudet mit fofdem 

itel: Locutionum ac Formularum Latino- 
germanicarum, in tria causarum genera 
distributarum et fere contextarum ad Epi- 
stolarum exempla, et formulas, Syllogae, 
ita temperata vbique coliectione, et col- 
locatione singulorum, vt quae figurate, 
prouerbialiter, et tandem quomodocun- 
que eieganter et erudite dicta sunt, et 
apud veteres graecos et latinos classi- 
cos autores recepta, et spectata singula, 
neque obsoleta et reprobata eruditis sunt, 
vnumquodque suo loco et contextu, sed 
sparsim tamen et sobrie sit positum, ita 
nihilominus temperata collectione, vt nihil 
fere sit phrasium eruditarum, quibus 
quaecunque res efferri solent, quod in 
istis paucis quamuis capitibus non suo 
loco sit comniemoratum, vt primas tamen 
vbique teneant Cicero, Plautus et Te- 
rentius, latinae linguae et eloquentiae 
principes. 

Graecam linguam müfte er and) seri- 
bendo vben, vnb diefelbe zeit lernen, wel« 
ches einen groffen nup bringet, denn bie 
Kuaben Graecam, Syntaxin, rationem 
collocandi accentus, vnb aljo ipsam lin- 
guam drüber lernen. 

Ad scribendas Graecas Epistolas aber 
wolten jm viel dienen, Locutionum no- 
strarum Graecarum Exempla et Formu- 


lae, bie eben auff ben flag, wie bie 
Latinae phrases aus aflen veterum elo- 
quentium scriptis, multorum annorum 
labore, zufammen gebradjt, vnb (m bit 
fria causarum genera ausgetheilet fein, 
welche jpunder auch gebrudt werden. 
Griechiſche versus zu ſchreiben, wolten 
jm febr förderlich fein, vonfere Libri de re 
oética Graecorum, ba nicht allein Epi- 
theta Graeca variaryum rerum, locorum 
et Personarum, fondern and, Phrases 


: Poéticae Graecae et elegantiae Graecae, 


und andere Ding mehr hierzu nötig, aus 
vielen alten Graecis Autoribus aufammer 
getragen, alles fein ordentlih, in .capita 
vnb Classes ausgetheilet, zu finden, fo 
auch balde aus bem Drud herfür fommen 
werden. 

Dis Büchlein aber iſt ſchon por zwey 
Iharen bem Herren Nicolao Bod, Bürger 
vnd Buchhendler zu Leipzig. zugeſchickt 
worden, welcher es aud drucken am faf. 
fen zu geſaget. Wie es aber fómpt, das 
es biö bieher verbleibet, vnb die Jugend 
fo fauge damit auffaebaíten, fau ich nicht 
willen, Da weis id) aber, das an vielen 
drtern die Jugend barauff poffet, und gerne 
box vnb brauden moíte. Bud iſt bef; 
eiben Buches fo zu Leipzig nod) vnge⸗ 
brudt Tieget, diefer Titel: 

De re Po&tica Graecorum: Siue, Epi-- 
thetorum graecorum liber 1. 

Phraseon Poßticarum graecarum Lib.1. 

Descriptionum varlerum et elegantia- 
rum graecarum lib. ]. 

Elegantiarum Po&ticarum Graecarum 
secundum tria genera causarum distri- 
butarum lib. I. 

Amplificationum: siue, Doctrinarum 
ac sententiarum veterum Graecorum, sa- 
pientum de moribus, de virtutibus et 
vitijs, praecepta denique et commone- 
factiones vtiles, et sapientes de omnibus 
fere ijs, quae in communi hominum vita 
solent, accidere, [vnde scripturus ent 
dicturus doctrinas, ornamenta, rem ip- 
sam, ac argumenta de varijs rebus et 
argumentorum amplificationes omnium 
petere et haurire iucunda quadam et 
erudita varietate abunde potest. 

Locutionum et formularum Graecarum 
oratoriarum, secundum tria causerum ge- 
nera distributarum et contextarum fere 
ad exempla et formulas epistolarum lib. I. 

Libelli sex multa lectione collecti et 
conscripti de monumentis autorum Grae- 
corum fere omnium, qui doctrinae, sa- 
plentiae, sc eloquentiae nomine et olim. 
et nunc celebres fuere, ac deseript e 
notationidas, Michaelis Neandri Sore. 
uiensis. 
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Bud mus man einen Kuaben barumb 
fo vleiffig in lingua Latina »nb Graeca 
auch fo viel, als nemíid breo Jahr an 
einander wol vben, barümb, das blefe zwo 
Linguae, die zwo fchönften Linguae gene- 
ris humani fein, barinnen nicht allein alle 
Menfchlihe Weisheit auff Erden befchries 
ben, gegeben vnb. tradiret, Sondern aud) 
Maior pars doctrinae coelestis barinnen 
gefafiet, vnb babero fundamentum fein 

oetrinarum, Artium vnb Facnltatum 
omnium, vnb einer fo blefelben wol (tubles 
tet, barnad bie andern Artes, aud) Facul- 
tates, in wenig zeit mit luft lernen möge. 


Ein Anabe von fechszehen Iharen. 


Bund ob wol bie Exercitia der zweyen 
Linguarum «od; jmmer bey einem jungen 
Knaben mit bleiben müflen, fo möchte 
man jm bod Anno decimo sexto etatis 
die Tabulas Hebraeas anfangen zu tradi- 
ren, vnd mit denfelben eben fo procedi- 
ren, wie bißhero von ber Latina Gram- 
matica, wie fie zu [eren vnb etlends zu 
lernen (eg, gefaget iſt, Wenn ein Knabe 
alle Boden nidt mehr, beum nur zwey 
bietichen, in den Hebraeis Tabulis lernet, 
(o fan er fle one groffe mühe, in einem 
bafben —8 fertig zum ende lernen, Dar⸗ 
nach moͤchte man jm pro exemplo prae- 
ceptorum Grammatice exponiren, paruum 
Catechismum Lutheri Hebraeum, Item, 
Euangelia Hebraea ober etwa Genesin, 
dieweil biefe Bücher, vnb alle Libri Hi- 
storici in ber Bibel viel Leichter fein, denn 
Dauidis, Salomonis vnd ber Propheten 
Bücher, weídje febr (der, aud) was bie 
Grammaticam belanget. 

fBnb ob wol etlihe meinen, man folle 
die Jugend mit ber Hebräifchen Granıma- 
tiden au frieden fafftn, vnd daſſelbe Stu- 
dium iater, Pig fle erwachfien, vnb nu 
anfangen, Theologiam zu ftubierem vnb 
der Kirchen zu bienen, fo bringet man 
Doch bie Praecepta aflezeit eher in die 
Ingend, ob fie gíeldj alters halben fie 
nidt affe gnugſam verftehen, (mie denn 
die Jugend Donatum, Grammaticam vnb 
andere Artium Praecepta fajt alle fo fer» 
nen muß, eger fie fie recht verfichen vnb 
jue nadbenden lernen, wie fie denn dar⸗ 
nad) wol offt tbut, menn fie au mehrer 
Iharen vnb befiern verftande fomen ijt) 
denn In bie Alten vnb erwachlienen, da 
fi& der alte Bappegey vor ber Ruthen 
nicht mehr fürchtet, Senex Psittacus ne- 
gligit ferulam, vnb daher furnemlich Prae- 
cepta weder halb nod) gang lernen Tan, 
wie man bie viel Magen höret, von geler- 
ten grofjen Theologis, fo im der Jugend 
feine Gelegenheit Hebraeam linguam zu 


fernen gehabt, vnb fie gleich wol nod) 
gerne lernen molten (grawet jnen aber vor 
der Grammatica) dieweil fie fefen vnb er» 
fahren, aus des Herrn Lutheri Schrifften 
vnd Predigten, wie offt ein einig Hebraiſch 
wort, eine einige Hebraifche Phrasis mehr 
tue, zeige vb welfe einem, fo ble Sprache 
fan, denn grofje fange Commentarij thun 
tönnen, biemell in vielen Hebraiſchen woͤr⸗ 
term fteden vnb verborgen Tigen groſſe 
Montes doctrinarum coelestium et Con- 
solationum efficacissimarum et spiritua- 
lium, deren gleihwol, (o Linguam He- 
braeam nicht ftudieret, emperen muß, 
bleiben derwegen nu bie bey bem Prae- 
cepto bes alten weilen Posten Horatij: 

Tenerae nimis 

Mentes asperioribus 

Formandae studijs. 

Es ift aber Hebraea Lingua nidjt al» 
fein ben Theolggis nig, Sondern aud 
nötig, allen Studiosis, worauff fie aud) jt 
lebenlang gedenden zu beharren, dieweil 
fie alma mater ijt, omnium linguarum 
omnibus aetatibus omnium gentium, welche 
alle aus jrem Leibe gefomen, denen fie alle 
gibt vnb wiberümb von feiner Sprade 
etwas nimpt, oder entlehnet, Vnd feine 
Sprache in der welt fo vngeſchaffen, bie 
nit Vocabula Hebraea von ber Mutter 
als zu jrem Erbtheil behalten, Vnd je 
neber eine Sprache Hebraeae (af$ Chaldea, 
Arabica, Aethiopica, Persica, Graeca etc.) 
je mebr fie Vocabula Hebraea in Lingua- 
rum confusione vnb diuisione zu theil 
befomen, ®ie aud Lingua germanica, 
welche aus Persia, wie man aus Herodoto 
ſchlieſſen mif, hie in diefe enber fol ges 
draht worden fein, von den Germanis 
gente Persica fehr viel Hebraea hat, vnd 
wol fo viel af$ etwa ein Vulgaris vnb 
Vernacula lingua zu diefer zeit haben fan, 
fDarümb Lingua Hebraea aud) luft halben 
»nb propter collationem cum alijs Lin- 
guis, »nb aud) propter vtilem explicatio- 
nem multarum rerum in omni vita, aud) 
propter Grammaticam latinam, barinnen 
zu zeiten de declinatione nominum He- 
braeorum gedacht wird, von einem jedern, 
jo darzu fommen, vnb gelegenheit Hat, 
wol möchte geftudieret werden, Vnd ift 
Reuhlinus, Keifers Maximiliani Consi- 
liarius, ein Syurift vnd Doctor Iuris ges 
wefen, fo Linguam Hebraeam vud Grae- 
cam in Germania zu pflangen angefangen 
hat. Bud kenne id) etliche Doctores Iuris, 
fo Linguam Hebraeam noch zu vnfer zeit 
{n etlichen Academijs profltiren. 

fub Iohannes Albertus Widmenstadius 
Iuris consultus egregius Ferdinandi Im- 
peratoris Consiliarius et Prouinciarum 
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Austriae orientalis Cancellarius, ein treff⸗ 
licher gelerter Man, vnb fündig vieler 
Sprachen, vnter andern auch der Hebrai⸗ 
fen, der hat zu Wien in Öfterreih, auff 
des Keiſers Kerdinandi Vnkoſten, beu Chris 
ftet in Syria, fo vnter bem Türcken mob: 
nen, zu troft, Nouum Testamentum in 
lingua Syriaca in quarto literis Syriscis 
dräden fafjen, den brud corrigiret, vnb 
mit (dónen Praefationibus das ganze Opus 
gue welches barmad mit Hebraiſchen 

uchſtaben, zu Geníf in Xrandreid, in 
folio, vnb weiter qu Antorff an die Ges 
braiſche Bibel, vud das Griechiſche Teſta⸗ 
ment, in oetauo, in ein Buch zuſammen, 
alles mit kleinen Hebraifhen Buchſtaben 
nadaebrudt worden ift, Vnd habe ich vor 
etlichen jahren beim Herrn Operino, Sud» 
bruder zu Bafel, geichrieben geiehen bie 
Hebralfhe Grammaticam Wigandi Hoppe- 
lij, beider Mechten Doctoris, fo Hebraeam 
linguam, in der Bninerfitet Marpurg, ale 
ein Profeſſor derfelben fange zeit, vnb 
aud) Anno zwey vnb flebengig nod) pro- 
fitiret, viub viel feine Discipulos barinnen 
gemacht Dot. 

Vnd was einem Knaben in ben Tabu- 
lis Hebraeis mangelt, das fan er zu jeder 
(cit aus bem Erotematis Hebraeis, ba 
mebr Praecepta, vnb Exempla, sine Prae- 
ceptore, feibft fernen. 


Ein Anabe von flebengehen vnb. adtseben 
Jahren. 

9t» mangelt noch Dialectica, Rhetorica 
vnb Physice, Dialecticam aber vnd Rhe- 
toricam fan man fo artig vnd furg faflen, 
das alles was darinnen nötig, vnd einem 
Knaben zu wiffen gut vnb nüß, ein Knabe 
in einem viertbeil jahre, ober auffs aller- 
fenge(te, in einem halben jahre fernen 
möge, das er daraus nicht alleine scripta 
eloquentium virorum iudieiren, vnb feine 
felbft ved)t anftellen, vnb disponiren möge, 
Sondern aud), welchs faſt bier In beiden 
biefen Artibus das fürnempfte, alle scripta 
nostratium Theologorum, fo Methodice 
vnd Dialectice gefchrieben, bie Terminos 
artium behalten vnb brauchen, lefen vnb 
verfiehen möge. — Denn wie alle Artes 
sobrie zu tradiren vnb gu (eren, alfo 
mug fürwar awd) bie ein maf gehalten 
werden, mit ber Dialectica und Rhetorica, 
denn wozu bienet c8, das man vier, ja 
zehen Jahr vber ber Dialectica liefet, wie 
man foíde Exempel weis, ehe man fie ein» 
mal ausliefet, ba vuter hundert Discipeln 
nicht einer fie gum ende höret, Da einer 
Dente, der ander morgen, baruon geuhet, 
vnd ehe mau zum mittel fómpt, bet ans 
faug langſt alle vergefjen, vnb verferuet, 


Se fürger man aber ein ding vnb für: 
nemliche Praecepta in allen Artibus »nb 
Linguis faffet, je beffer vnb näglicher daſ⸗ 
felbe ber Sugenb ift, (o man fahren vd 
bleiben (e(jet, alles, fo nicht fo bodonótig, 
Wie denn in allen Praeceptis artium, aud) 
wol in allen Facultatibus, in Theologla, 
Medicina, Iurisprudentia, in vniuersa Phi- 
losophia, vnb endlichen in omni hemi- 
num vita, viel onnüpes binged und Büdher 
deſſenhalben, quod non necessarijs, sed 
supervacuis fere beati simus homines, 
wie jenner aus Thessalia bei bem Plu- 
tarcho faget, mit welchen non necessarijs 
sed superuacuis wir vnfer kurßes eben 
gemetntorid zubringen, vnb erfüllen, was 
eneca, ein weifer —E vor langſt 
von vns propheceyet vnb geſchrieben bet, 
ba er ſpricht: Magna pars vitae elabitur 
male agendo, maior nihil agendo, tota 
aliud agendo. . 

Physice rerum ac Creaturarum omni- 
um distributionem in duas amplissimas 
regiones, duas late patentissimas areas 
Aetheream et Elementarem continet, ba 
man nicht allein redet, de motibus cor- 
porum coelestium, de temporum anno- 
rum, mensium, dierum et hörarum ra- 
tione de syderum effectibus, fonbern aud) 
in elementari regione rebet von allen 
Corporibus simplicibus eub Compositis, 
von den Elementen allein, vnb was ex 
elementorum Commixtione progenerirt, 
componirt vnb gemacht wird, von allen 
Elementen, infonderbeit von allem bem, 
fo in Elementen begriffen, vnd darinnen 
gefunden, auch de meteoris, In elemento 
Terrae, oder Terra de omnis generis 
animalibus, plantis, lapidibus, gemmis, 
margaritis et cunctis e terra nascentibus 
et in ea consistentibus, endlich auch de 
homine, propter quem omnia, ba max 
faget: de homine tolo, de corporis con- 
stitutione de partibus singulis et vniver- 
sis de morbis quibus est infinitis modis 
obnoxius propter peceatum, de remedijs, 
de tuenda ac conseruanda valetudine de 
medicinae princlpijs de anima et ejus 
potentijs, vnb viel anders feines biugeb 
mehr, fo einem jedern, ad omnem vitam, 
er werde, was er wolle, als ein (din 
Particula panis quotidiani, zu wiffen gut 
vnb nötig. 

Ethica, doctrinam de moribus singu- 
lorum et vniuersorum continet, baé ij, 
Ethica Tage! vnd feret, wie wir bie 
diefem zeitlichen, euſſerlichem Leben vni 
gegen die Zente halten ſollen, vnd mie 
man einem jedern feine gebür, feinem 
Stande nad, leiſten pub geben, vub cia 
jeder fo leben foli, das et fur der hel 
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vnd ben Leuten als ein ehrlicher, redlicher 
Man beſtehen mag, fo wider Ehre, Erbar⸗ 
telt vnd Nedligkeit nicht gehandelt, Vnd 
gebörete debet, was von allen Philoso- 
phis, Weiſen vnd Poéten de moribus je 
efdjrieben worden, alle Hiftorien, alle 
Grempel aller Poétarum, Bücher, Zabeln, 
Sprüde vnb Berfe, fo von moribus vnd 
Tugend lereu, vnb rebeu, wie denn vleiſ⸗ 
fige, gelibete Praeceptores den Knaben in 
enarratione omnium Autorum vub Libro- 
rum afle zeit neben andern bingen, aud) 
doctrinam de virtutibus vnb Moribus tra- 
diren, »nb fo offt e etwa ein Locus, ein 
Fabula Poética, ein feiner Sprud, ein 
feiner weifer Vers eines weiſen Posten 
gibet, fie erinnern befjen, was recht oder 
vurecht gelebet, geredt oder gethan iſt, 
aud) vríaden belleiben anzeigen, [oben 
Virtutes vnb fdeíten miberümb Vitia vnb 
Mores improbos et bono viro indignos, 
(agen, fo offt ed bie gelegenheit und ble 
Lectiones geben, wie ein jeder in feinem 
Stande leben, Auch weiter, was man einem 
jebern, feinem Stande nad, in biefem zeit⸗ 
fihen Leben thun folle, wenn Kriede vnb 
ruhe auff beiden feiten ftehen und bleiben 
fell, nad) bem Praecepto des alten Poëten 

Horatij: 
0s tenerum pueri balbumque Poéta 


at, 
Torquet ab obscenis iam nunc ser- 
monibus aurem, 
Mox etiam pectus praeceptis format 


amicis, 
Asperitatis et inuidiae corrector et 
irae, 
Recte facia refert orientia tempora 
notis, 
Instruit exemplis inopem solatur 
et aegrum. 
fBub wiewol, wie gemeldet, Ethica, 
das iſt, doctrina morum, one vnterlas, in 
allen Lectionibus tradiret wird, aud) bie 
auge Institutio barauff gebet, das junge 
eute moratiores werden: Nam insti- 
tutio Emollit mores nec sinit esse feros. 
Pectora mollescunt asperitasque fugit. 
Auch ein Chriſt aus feinem Catechiſmo 
[ernet, wie er fif gegen Gott vnd bem 
Neheften halten fol, vnb ein jeder Gbrlit, 
wes Standes er and) fey, ein jeder in 
fondergeit gungſam berichtet ift, was er 
aus bem Glauben, Gott »nb bem Reheilen 
ans ber giebe geben fol, das wol keiner 
befonderer Ethica von nöthen, uod) ben. 
nod gieiämet, weil aud) ble Heiden, fo 
one Gott, one Glauben leben, vnb Chriſto 
in zeitlichen, Weltlichen bingex zu diefem 
euflerlichen Leben dienlich, offt etwas (eben, 
reden, (reiben, bedencken vub rathen kön⸗ 


nen, [o wol einem Ghriften nie fo Detie 
mögen einfallen, Nam fllii hulus seculi 
sunt prudentiores, fllijs lucis suo loco 
et genere, als bat man nichts befto mes 
niger vor junge Lente aud) ein befonber 
Büchlein, darinnen in fonberbeit gefaflet, 
aus Aristotele, Platone, Xenophonte, den 
dreien voelfeften vnd fürnempften Philoso- 
phis, fo da geichrieben, Ethica, Oecono- 
mica vnd Politica, (von welchen allen in 
Etbicis gehandelt, vnb vber dis (onftem 
allerley befondere Quaestiones, vnd Casus 
expliciret werden, daruon ein Praeceptor 
in lectione autorum, nicht unterrichten und 
reden fan, vnd gleichwol zu wifien put 
vnb nüg fein) vnd etlicher anderer welfer 
vnb gelerter Xeute Bücher, Testimonijs, 
Reden vnb Sprüchen mehr zufammen ges 
bracht, wie man, nemlich unter den Leuten, 
in biefem eufjerlichen Leben, auch ein Heide, 
ein Zürde eingejo en, ftille, in Ruhe, 
Friede vnb Redligkeit, mit [obe eben, 
wol feine Haußhalt führen, vub im Welts 
[iden Regiment fo regieren, bas Friede 
pub Einigkeit allenthalben erhalten, ein 
jeder das feine behalten, vub die Obrig- 
feit, auch neben den Süntertbanen, bleiben, 
vnb in Ruhe, Liebe, Friede vnb Einigkeit, 
bey einander ftetö fein vnb leben mögen, 
welches denn nicht mebr tit, denn ein ſtück⸗ 
fein panis quotidiani, deſſen auch bie Chri⸗ 
ften vnb Kirche brauchen mag, biemeif fie 
one die temporalia, bie in dielem zeitlichen 
leben, fo allerley Mittel haben vnb braus 
den muß, nicht fein mag, fo ferne es 
wider Glauben vnd tbe nicht Tauffen 
tbut, Welche zwey, Glaube vnb Liebe, 
alles was unrecht, richten fónnen, vub fof» 
fen, barmit Gott das feine gegeben, auch 
bem Neheſten das feine niet genommen 
werde, fondern einem jedern das feine 
gegeben werde vnb bleibe, Denn was wider 
auben vnd Liebe nicht fireben, das gt» 
fellet Gott, ift auch bem Nebeften eben. 
fub weil audj Studium »nb cognitio 
Historiae, Imperiorum siue Monarchia- 
rum, vnd in fonderheit Graecorum vnb 
Romanorum duarum gentium clarissima- 
rum et olim potentiss: historiae, aud 
Historiae orbis gentium celebratiorum, 
afé Gothorum, Hunnorum, Vandalorum, 
Saracenorum, Turcarum, Tartarorum, vnb 
etliche ander mehr, fo in quarta Monar- 
chia grewlich rumort, ſchrecklich haußge⸗ 
halten, fie jemmerlich deformiret, zerriſſen, 
vnb geſchwechet, vnb nicht wenig Jr zu 
den ſchwachen Beinen gebulffen, darauff 
fie kümmerlich fteget, oup fid zur not faum 
behelffen fai, nicht alletu ein herrlich, Tuftig 
Studium, daraus Doctrinae in omni vita 
multiplieiter proficuae, von einem jeberu 
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genommen werden können, Sondern aud 
viel in Ecclesia vnd in republica sine 
bistorijs nicht fan expliciret werden, als 
mere fehr gut vnb nüfe, das man biefels 
ben zwey Ihar einem’ Knaben, aber di- 
uersis diebus vnb horis, auch proponirte 
vnb enarrirte ein fein eruditam vnb Com- 
pendiosam Synopsin historiae imperio- 
rum, siue orbis gentium clarissimarum, 
& conditis rebus humanis ad nostram 
aetatem vsque continua serie deductam, 
darinnen nur eitel selecta. vub illustria 
»nb in omni vita vsurpabilia tradiret, 
vnb gelert würden, vnd neben dieſem, eine 
feine eruditam partium orbis terrae de- 
scriptionem et commemorationem, cum 
his regionum et terrarum praecipuarum 
elusdem orbis terrae, et Insularum in 
vtroque mari oceano seu magno, et al- 
tero mediterraneo, maiorum et minorum, 
omniumque et singulorum quae in illis 
terris et maris Insulis sunt et fuerunt 
et olim et nunc, illustria et commemo- 
ratione digna, Denn nicht zu fagen, wie 
auch eine foldye partium orbis terrae de- 
seriptio »ub explicatio, darinnen viel 
feine, Inftige, gute, herrliche vnb febr nà» 
tige Res, bey einem jebern Gtüd, 2aube, 
Ort vnd Stad, auch gehandelt, einem 
jungen Mann in lectione omnium vete- 
Tum vnd.recentium scriptorum, aud) in 
communi vita, febr zutreglid. 

Wie ich denn für vnfere Schule, Dia- 
lecticam, Rhetoricam, Physicen, Ethicen, 
Historias imperiorum et gentium et orbis 
descriptionem, fo ein Knabe in biefeu 
zweyen Iharen, eins neben dem andern, 
wol vnb fertig fernen, auff. folche weile 
aud) vor dieſer zeit, alles kurk vnb artig, 
auff febr wenig bogen vnb bletter gefaflet, 
Bnd fo id) febe, vnb ein mal zeit, fie zu 
vberfehen, zu examiniren vub zu retexi- 
ren, woí mit ber Jugend aud Commu- 
niciren möchte, neben der Christiana Theo- 
logia, darinnen aus ber Schrifft, beu 
Graecis vnb Latinis patribus, aud) aus ben 
Geiſtreichen Süderm bes tbewren Mannes 
Lutheri, Capita doctrinae Christianae 
praecipua, eigendlich vnb deutlich, ex vero 
fundamento Theologico tradiret, »nb ers 
feret fein. 

Dialectica aber vnb Rhetorica ift zu 
Eisleben bey Brban Ganbifd Anno 1581. 
in octauo gedrudt worden, vnd wird itzun⸗ 
der bafefbjt zum andern mal wider vmbs 
gedrudt, mit ſolchem Titel: 

Compendium Dialecticae ac Rhetori- 
cae Philippi Meianchthonis, facili et per- 
spicua breuitate, ita temperata collectione, 
vt adolescens probe cognitis ac perce- 
ptis intra menses paucos illis praecipuis 


et insignloribus praeceptis, deinde sine 
negocio sineque Theseo, discere, iudi- 
care ac legere possit, si quae forte de- 
siderabit, caetera quaecunque seu in 
Philippi, sed etiam aliorum Dialecticis, 
commentarijs diffusius sunt tradita, Col- 
lectum e praelectionibus Michaelis Nean- 
dri, Sorauiensis. 

Synopsis aber Historiarum omnium 
aetatum et temporum, iit newlich Anno 
1582. zu Eisleben bey Brban Ganbiſch 
gedrudt worden, mit dieſem Zitel: 

Epitome Chronicorum, quae res gestas 
praecipuarum in orbe gentium a rebos 
hurhanis conditis, ad hanc vsque nostram 
aeintem, certa expositionis imperiorum, 
gentium, rerum variarum et maxime in- 
signium, annorum item et temporum 
serie annotatas et expositas continet ín 
vsum studiosae iuuentutis exoerptas de 
praelectionibus Michaelis Neandri Sora- 
uiensis. 

Därauff wird weiter folgen vnb dajelbit 
diefen Winter auch gedrudt werden Histo- 
ria Ecciesiae cum tali titulo: Historia 
Ecclesiae siue populi Dei, Politiae eius- 
dem, et rerum praecipuarum, quae ín 
illo populo acciderunt: Patribus primum 
in Oeconomia schola et politia guber- 
nantibus omnia deinde Assyriis et Cbal- 
daeis, Persis, Alexandro Magno, Graecis 
siue Macedonibus, et tandem Romanis, 
in prima, secunda, tertia et quarta Mo- 
narchia imperantibus a conditis rebus 
humanis, vsque ad nouissimum vrbis 
Hierusalem et gentis Iudaicae horribile 
excidium, Excerpta de Annotatis Miche&- 
lis Neandri Sorauiensis. 

fnb darnach weiter aud), wirb blefeu 
Winter dafelbft gebrudt werben Partium 
orbis terrae commemoratio, mit diefem 
zitel: Partium orbis terrae succincta 
explicatio, seu potius simplex enumera- 
tió, distributa in singularum partium 
regiones vbi porro singulis regionibus 
suae vrbes, elogia et praeconia aliquando 
earundem, personae quocunque nomine 
siue illustres siue infames, montes, pro- 
montoria, amnes, fontes, merces, singu- 
laria et propria singulis, et caetera qua- 
cunque ratione insignla, admiranda et 
noua attribuuntur Maria Item, littora, 
marium sinus, Peninsulae, et Insulae 
maris magni siue Oceani, et maiores et 
minores insulae Mediterranei Maris, eo- 
dem prorsus ordine, exponuntur, cum 
indicatione etiam auctorum tum veterum 
tum recentium, vnde singulorum expli- 
catio luculentior petitur, ita temperata 
vbique scriptione, vt seruiat haec loco- 
rum distributio, tum pietati, ttum etiam 
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explieationi literarum eruditarum, quae 
vna cum doetrina Catechetica in scholis 
juuentati traduntur. 

Bud fo nn ein Knabe, vom fechften 
Zahr an feines alters, bebelme, entweder 
priuata institutione Paedagogi, oder in 
der Schulen, neben andern, allezeit gleiches 
alters vnd profectus Kuaben au se 
welfe geleitet, vnd vou einem auf bas 
ander ordine geführet, von Jahr au Jahr 
weiter gebradt, vnb institulret würde, 
feme er einmal der Studiorum puerilium 
vnb aud Schustricalium, der Gramma⸗ 
tiden vub ber andern Artioni abe, vnb 
föndte barnad fid auff andere höhere 
Studia begeben, vitb derfelben alsdenn one 
—8 fruchtbarlich warten und in den⸗ 
elben in wenig zeit auch viel ausrichten. 

Bem nu dleſer Weg, Achtbarer, Wol⸗ 
weiſer, vnb Wolgelerter Herr Bürgermei» 
ſter, gefellig, ber mag jn verſuchen, vnd 
brauchen, Iſt aber jemandes, ders beſſer 
bedencken fan, bem ift es wol gegönnet, 
Auff ewer Achtbarkeit vieles anhalten habe 
ih endlich ſagen müſſen, wie ichs melnete, 
auch erfahren, vnd noch teglich erfahre, 
der Ingend ſchlennig zu dienen (das fie 
in zehen Jahren mehr lernen vnd ſtudie⸗ 


ren möge, denn fle wol ſonſten offte in 
wangig Jahren, vub dennoch wol nit 
fertig vnb richtig, vnb fo wol zu pro- 
fieiren pfleget) vnb dis mit auten dent⸗ 
lichen Deutichen worten, ob gleich zn zeiten 
ein wenig atein mit vnter gelauffen, ba 
mans nicht wol bat vmbgeben mögen, wie 
fie von mir begeret, bamit fle e6 vielen 
gu leſen geben köndten, Habe ichs nicht 
ey einem jeden getroffen, fo babe ichs 
doch gut gemeinet, vnb bleibe für mid) 
dennoch fier vnd gewis, bas es ein ges 
wiffer, richtiger vnd guter Weg fey, bet 
weder mir noch andern fehlen, fo [n je 
maubé neben mir für die band nehmen 
wolte. Bund babe aud) weiter anzeigen 
wollen, das ih bem Germ Bürgermeiiter, 
injonberfeit aud) einem Adhtbarn, Erbarn, 
Bolweifen Rath, meinen aünftigen Herren, 
ber Tleben Jugend bafelbft vnd fonflen 
alfentfalben jungen Kuaben und Gefellen, 
gerne tremiid bienen, ratben vnb fle, fo 
viel an mir, fördern helffen molte. Dienſt⸗ 
fid) bittenbe, der Herr Bäürgermeilter wolle 
t$ nicht anders von mir anffnehmen, and 
mein günftiger Herr oub Freund, wie biß⸗ 
pero, binförder flet& (ein vnd bleiben. 
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Regulis I. Quomodo mano surgen. 
dum. Attenuant, ut inquit Ovidius, vigi- 
latae corpora noctes. Quare inprimis 
habenda cura somni, ne aut plus, quam 
oportet, tenuior sit somnus, aut quam 
expedit, lethaeus, Septem horis dormisse, 
etiam puero satis est. — Surgens ita- 
que mene, primum ab ipso lecto in no- 
mine Patris, et Filii et Spiritus sancti, 
diel auspicaberis initium: et dominica 
oratione commendabis te Christo. — 
Gratias ages, quod eam. noctem voluit 
esse prosperam tibi. — Deinde preca- 
beris, ut diem itidem illum totum tibi 
fortunet bene, ne impingas in peccatum. 
Mox veniens in conspectum, felicem diem 
precaberis Parentibus. Inde capillitium 
comabis, manus et vultum lavabis, ut 
quam primum reciplas ad ludum te. — 
Ante ingressum spiritum suum ut lar- 
giatur tibi Christus, orabis: quia citra 
illius opem, frustraneom est, quod ten- 
tatur. Interim tamen sic stude, quasi 
nihil sit ill auxilii laturus, nisi gnaviter 
laboranti. — Divis deferre salutem, aut 
invocare, ut seientiam dent, Christiano 
puero piaculum est. — Unus enim est 


Deus, qui vult adorari et coli solus, qui 
solus ministrat omnibus omnia. — 

Il. De entia adhibenda in Iudo. 
Libenter ausculta, — Et quod agis, toto 
pectore agito. — Responde verecunde. 
Prava non mordicus confuta, sed vere- 
eunde. — Ante omnia cave, ne merito 
vapules, — Ne quid dicto faetove vel 
Praeceptorem offendas, vel sodales tuos. 
— Disputantem contra te, magis doce, 
quam vinee. —  Lectione assidua pectus 
tuum Bibllothecam fac Christi. — Ab 
infantia disce sacras literas. — Pro le- 
ctione quotidiana pensum fixum habeto. 
— Neque ante somno indulgess, quam 
praeclaris aliquot sententils pectoris ca- 
lathum opleveris. —  Interdiu si quid 
de penso lectionis omissum muletam tibi 
iniungito. — Non abscedat dies, in quo 
non aliquid adjicias, ut melior fias. — 
Nam eloquentiae tantum studere, ut eru- 
ditione doctior flas, diabolicum est. — 
Prodest eloquentia, si Virtus fuerit 
magistra. — Et mores dicentis sunt, qui 
persuadent, non oratio. 

HL Be reditu e lade. Dimissus a 
ludo, domum propera rursus, nec platea 
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moram feceris. — Domi si quid est obse- 
quil praestandum parentibus, diligenter 
obi. — Quod si vocat tecum repetere, 
quod praelectum est in schola, repete. 
— Nihil enim in vita preciosius tempore. 
— Ubi hora ingruerit prandii, mensam 
adornato. — 

IV. De apparatu mensae. Mensam 
in tempore adornato. — Sed ante ap- 
paratum, pocula diligenter mundato. — 
Mensae primum supponitur mappa. — 
Inde circulus aereus. — Proxime salina. 
— Posthaec orbes. — Ad postremum 
Panis, — De poculorum appositione Pa- 
triam imitare. Nam hic variant regiones, 


V. De consecratione mensae. Quid- 
quid appositum est, et quidquid appone- 
tur, per verbum Del sanctificetur in no- 
mine Patris, Filii et Spiritus sancti, Amen. 
— Vel: Alma Dei dextra benedicat pran- 
dia nostra, — Vel: Gentem cum victu 
alme Deus benedic tu. — Vel: Nos con- 
vivantes benedic tu et epulantes, ut lau- 
dem referant, te semper et benedicant. 
— Vel: Potum servorum benedic Deus 
alme tuorum. Si plus potetur, benedic 
tu multiplicetur. — Vel: Quidquid ap- 
positum est, et quidquid apponetur, felix 
et sacrum esse iubeat, qui sua benigni- 
tate pascit universa, Amen. — 


VI. De remotione mensae. Eodem 
autem modo, quo apparatur, ita,et re- 
movetur mensa. — Orbes colligentur 
primum. — Posthaec salsamenta et sal. 
— ]nde caseus, vel quicquid aliud est 


TtEBAJMXTOY, id est, secundarum men- 
sarum. — Ad ultimum una cum pane 
removetur et mappa. — 

VIL Gratiarum actio sumtum 
cibum. Qui nos creavit, redemit et pavit, 
sit benedictus in secula, Amen. — Vel: 
de potu et esu sit tibi laus, bone Iesu. 
— Vel: Gratias, laus et honor tibi sit 
Rex Christe creator, Qui nos pavisti potu, 
dapibus satiasti. — "Vel: Laus ex hoc 
esu sit tibi Christe Jesu. — 

VIII. De gestibus in ministerio men- 
sae. Erecius et compositis pedibus sta, 
sollicite animadvertens ne desit quid. Et 
cum infundendum, siue quid porrigen- 
dum, apponendum aut tollendum, civi- 
liter id feceris. —  Amandatus aliquo, 
reditum matura, — Ante et post epulas 
Deo benedicas, et consecrationem reci- 
tabis. Astans non turbabis, seu inter- 
turbabis aliorum sermonem: sed interro- 
gatus, breviter respondeto. — Cantharos 
et vasa ne per oblivionem confundas, ut 
alterum fundas pro altero, si varia sunt 
vine. — Salis ne obliviscitor. — Scissum 


vel confraetum, mensae ne apponito. — 
Internociu sub coenam advigilato attente 
pro emungendis lucernis, et ne quid foedi 
odoris in nares redoleat convivantiam. 
— Emungens ne extinguito. — Sed nec 
assuesces etiam quidquid de mensa re- 
motum est, vel reconditum domi habetur, 
abligurire. — Actis gratiis, et sublatis 
omnibus, si quid vacat, lusu qnopiam 
honesto animam laxa cum sodalibas, donec 
hora revocet in ludum a lusu. 

XI. De moribus observandis im cos- 
vivo. Si autem contingat, ut ipse quo- 
que mensae accumbas, haec observabis. 
— Inprimis ungues praecisos habeto. — 
Manus lavato. — Erectus accumbito. — 
Hospiti collocanti acquiveris, — Ebrie- 
tatem fuge. — Sobrius esto. — Sie prae- 
bebis hilarem te, ut semper memineris, 
quid deceat aetatem tuam. — Postremus 
omnium admoveto manum patinae, si quid 
datur lautius, recusato modeste. — Si 
instabitur, accipe et gratias age. — Mox 
decerpta portiuncula, quod reliquum est, 
Mli reddito, aut alicui proxime accum- 
benti. — Alterius tamen uxori, marito 
assidente, nihil reddideris. — Similiter 
principi aut magnati nibil reddideris. — 
Parenti, amico, cognatis licet frangere 


et distgibuere, quae optima videntur. — 


Si quid lautius ministratur, ut hepar pi- 
Scium et alia quaedam, parcius gusta- 
veris, et reliquum distribuas, — Si quis 
praebibet tibi, hilariter illi bene preca- 
tor. — Sed ipse bibito modice. — Si 
non sitis, tamen admoveto cyathum 1a- 
biis. — Arride loquentibus, — Ipse ne 
quid loquare, nisi rogatus. — Si quid 
obscoeni dicetur, ne arride, sed compone 
vultum, quasi non intelligas. — Ne cui 
in mensa obtrectato. — Ne cui temet 
anteponito. — Ne tua iactato. — Ne 
aliena despicito. — Esto comis erga te- 
nuis fortunae Sodales. — Deferto nemi- 
nem. — Ne sis lingua futili. — Wa fiet, 
ut sine invidia laudem invenias, et ami- 
cos pares, — Si videris convivium esse 
prolixius, precatus veniam, ac salutetis 
convivis, subducito te a mensa, — Pa- 
nem pectore non proscideris. — Quae 
ante et iuxta te posita sunt, edito. — 
Decerpturus ex catino quippiam, summo 
cultro comprehendito. — Ne ut sus ef- 
fundas te supra cibum. — Ne confundas 
vel turbaveris, praesertim digitis, quae 
posita sunt in catino. — Ova manduce- 
turus, panem conseindito frustillatim 
prius. — Verum ne quid praeterfiuat 
curabis. — Mature edes ovum. — Testas 
non confractas in catinum reiicito. — 
Inter edendum ovum non potabis — 
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Comesturus, thoracem praeservabis, He 
commacules. — Piper quoque edens, di- 
gitos non praelinges. — Suprema labia 
aut nasum manica non emunges, inter 
epulandum. —  Nasum non absternes, 
nisi strophiolo, idque civiliter et modeste. 
— Mucum digito non excalpes. — Sa- 
lino digitos ne indas neve salsamentis 
et piperatis omnibus. — Bucellas ne 
nimis densas sumito, vel amplas. sed 
singulas eonscindito. — Ex ore nihil ex- 
traxeris in orbem. — Caput inter epu- 
las ne scalpito. — Omnis cachinnus ef- 
fusus in convivio turpis est. — Potaturus, 
duobus digitulis labia suprema abster- 
gito, — Non appareat supernatans in 
poculo tuo sagimen aut pinguedo. — Sed 
neque cibum habens in ore, et necdum 
vorato, potabis. — Simul et mandare et 
loqui rusticum est. — Sereare similiter, 
aut oscitare, aut expuere crebrius simi- 
liter incivile habetur. — Agreste et eth- 
nicum est, in supremo cubito recumbere. 
— Panem tinctum vino edere ex poculo 
in coetu hominum, ridiculum est. — 
Non recumbas in dorso supinus. — Coch- 
leari quantum satis est, haurito et sor- 
beto. — inter sorbendum nihil destilles, 
neque bis uno hausto sorpseris. — Do- 
nec mandaris ei gludiveris, ne sorbeas 
iterum. — Caninum est, immensos bolos 
vorare, et ossa rodere. — In ossibus si 
quid pulpamenti haeret, cultro proscin- 
dito. — Alii vero convivae quid prae- 
cerpant vel appositum babeant, ne temere 
circumspectaveris, — Quod semel den- 
tibus demorsum ac rosum, paropsidi ne 
inferas. — Italica et Galliensis civilitas 
est, sed apud Germanos turpis, ossium 
et eduliorum quísquilias sub mensam de- 
licere. — Indeeens est quoque, ungui- 
bus, lingua aut cultro repurgare dentes, 
sed agendum id est extra convivium. 
X. De his, quae post prandium. Com- 
positis et remotis omnibus atque gratiis 
actis, si quid vacat, lusu quopiam ho- 
nesto laxa eam sodalibus animum, donec 
hora revocet a lusu in ludum. — Ad 
lectionem adsis rursum in tempore, totis 
viribus hoc agens, quod postulat locus. 
XI. De refictione privata. Cibus sit 
temperatus ac tempestivus, Prande libe- 
ralius. — Coena parcius. — Cibi vel 
potus non quantum libidinl, sed quan- 
fum naturae satis est, sume. — Pransus 
hilariter quaedam facito. — Sub coenam 
paulisper ambula. Coenatus idem facito. 
— ] ur studebis Nes eligendo tob 
r re en ope. 
dientia inl exhibenda. Praeceptorem 
tibi deligas quam eruditissimum. Neque 


id fleri potest, ut is recte quenquam 
erudiat, qui sit ipse ineruditus. — Quem 
simulatque nactus fueris, fac modis 
omnibus efficias, ut ille patris in te, tu 
fili! vicissim in illum induas affectum. — 
Neque minorem enim honorem debemus 
lis, a quibus recte vivendi rationem, quam 
a quibus vivendi initia sumsimus. — Alio 
qui credito te frustra literatum praece- 
ptorem habiturum, nisi habueris et ami- 
cum. — Deinde ut te illi attentum et 
assiduum praebeas. — Optima quaeque 
statim et primum disce, — Extremae 
est dementiae, discere dediscenda. — 
Praeceptorem interpretantem, non atten- 
tus modo, sed et avidus auscultato. — 
Omnia illius dicta memoriae, praecipua 
etiam literis mandabis, fldelissimis vocum 
custodibus, — Noli committere, tit codi- 
ces eruditos habeas, ipse ineruditus. — 
Audita ne effiuant: aut apud te, aut 
apud alios retracta. — Diem in horas 
partire, quibus certa habeas, quae legas. 
— Nec his contentus, aliquam temporis 
partem tacitae cogitationi tribuere me- 
mento. — Nocturnas lucubrationes atque 
intempestiva studia fugito. Nam et in- 
genium extinguunt, et valetudinem vehe- 
menter offendunt. — Aurora Musis amica 
est, apta studiis. 

XIIL De ratione studil. In studiis 
formandis duo praecipue spectanda sunt. 
Primum, quod studiorum genus maxime 
sectari velis. — Secundum, qua ratione 
in eo, quod elegeris, plurimum efücias. 
— De primo, si facultatum uberior co- 
pia, et felicior ingenii vis tributa est, 
quantum in te est, totis viribus ad optima 
te conferto. — Adhaec, si scribere voles, 
optimum erit idipsum quam plenissime 
rectissimeque patrio sermone intra ani- 
mum tuum formare; deinde Latinis pure 
proprieque id signifleantibus explicare. 
Sic fiet, ut omnia aperte ut quam ma- 
xime plane dicantur. 

XIII. Quae signa optimae indolis. 
Magistris dare operam non assiduam 
modo, sed alacrem. — Doctoribus con- 
discipulis se adiungere. — Et quos mo- 
Tibus vel famae obfore credat, ab eorum 
consuetudine penitus abstinere. — Nul- 
lum cum aliis certamen habere, nisi de 
literis, ac de iis perpetuum, — Facile 
percipere, quae traduntur, retinere flde- 
liter, imitari feliciter, pronunciare ele- 
ganter. — Ut caveat ne loquendo prae- 
cipitet sermonem, aut haesitet lingua, 
aut palato immurmuret. Sed distincte, 
clare, articulateque singula verba pro- 
ferre consuescat, ut pudeat ab aliis su- 
perari, imo magis praevolare contendet, 
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-. Emendatus hon irascatur, iaudatus 
gaudeat. — Ut studeat, ne quid ineptum, 
immodestum, improbum sive durum in 
se appareat: ne inverecunda frons, ela- 
tum supercilium, liventes oculi, proter- 
vior lingua sive inconstans vultus notari 
possit. — Et non aliquid postremo vel 
in facie tota, vel in gestu, vel in statu, 
vel in incessu quod offendat, quod mo- 
lestum aut odiosum esse possit. — 

XV. De gestibus in Iudis, et recrea- 
tiene animE Interdum animus laxandus 
a studio remittendusque est. Id efficitur 
honestis ludis, et laxamentis. — Laxa- 
menta honesta| sunt, quae pueros decent, 
trochus, pila, globi, agitatio corporis, 
cursus, ludus spherae, saltus. — Prae- 
stat et in eantionibus et instrumentis mu- 
sicalibus ingenium exercere, quod dele- 
ctamenta nihil civilius, nihil Musis magis 
accommodum. — Ludi prohibiti sunt, 
alea, tesserae, chartae, natare in aquis: 
et si qui sunt alii hujus generis, ganeo- 
rum exefcitamenta. — Decorant ludum, 
gravitas, honesta laetitia, vivacitas, vigor 
animi, ordo, caritas mutua, ingenue et 
legitime ludere,.virtute non fraude vin- 
cere, — Dehonestant ludum nimia inso- 
lentia, clamor, insania, immoderatae et 
stultae gesticulationes, nimia turba, dolus 
malus. — In honestis ludis pulerum est 
arte vincere, et si quilibet locum suum 
gnaviter tuetur. Hanc gratiam conciliat 
quibusdam  laetioris gestus spes. — 
Leges ludorum hae sunto, ne quis inter 
ludendum nativa et vernacula lingua lo- 
quatur, sed vel ea, quae familiaris minus 
est: inde flet, ut et ludendo discatug. — 
Longe utilissimum fuerit, statuta mer- 
cede, certatim ex autoribus aliquid re- 
citare, Id fleri curabit diligens praeceptor. 

AVL Praecepta de communibus con- 
gressibus. Quoties alloquitur te quis- 
piam, cui debes honorem, compone te 
in rectum corporis statum. Aperi caput. 
— Vultus sit nec tristis, nec torvus, nec 
impudens, nec protervus, nec instabilis, 
sed hilari modestia temperatus: oculi ve- 
recundi, semper intenti in eum, cui lo- 
queris: juncti pedes, quietae manus. — 
Nec vacilles alternis tibiis, nec sint ge- 
sticulosae manus. Nec mordeto labra, 
nec scabito caput, nec foditv aures. — 
Vestis item ad decorum componatur. — 
Totus cultus, vultus, gestus et habitus 
corporis, ingenuam modestiam et vere- 
cundam indolem prae se ferat, — Ne 
sis inepte loquax, aut praeceps. — Nec 
vagetur animus interim, sed sis attentus, 
quid ille dicat. — Si quid erit respon- 


dendum, id facito paucis, et pudenter, 


subinde praefatus honorem: nonnunquam 
et addito cognomento, honoris gratia. 
— Atque itentidem modice flectas aite- 
rum genu, praesertim ubi responsum ab- 
solveris. — Nec abeas, nisl prsefatus 
veniam, aut ab ipso dimissus. — 

XVII. De vitando pravorum comser- 
tio. Adiavat et profectum bonae educa- 
tionis, pravorum consortia vitare. — De 
his sic admonet et Salomon: Fil mi, si 
te lactaverint peccatores, ne acquiescas 
eis. — Ne delecteris in semitis impiorum. 
— Nec tibi placeat malorum via. — Et 
Paulus: Corrumpunt bonos mores collo- 
quia prava. — Et: Modicum fermentum 
totam massam corrumpit, cum saneto 
Sanctus eris, cum perverso perverteris. 

XVIII. De bonorum amicitia et socie- 
tate ambienda, Nullibi Jibentius verse- 
ris, quam in conspectu magistrorum. — 
Doctiores et modestiores condiscipulos 
humanitate tibi et obsequio devincito. — 
Nam hoc omnium maxime conducit ad 
eruditionem, si quis cum studiosis et 
eruditis assiduam et domesticam consue- 
tudinem agere possit. 

XIX. De verecundia adhihenda in 
incessu. Sunt qui sensim ambulando 
gressus imitantur histrfionum, et quasi 
fercula pomparum portantium: et qao- 
tlescunque gradum transferunt, modulos 
quosdam servare videntur: horum gres- 
sum, ut pestem fagito. — Nec cursim 
nimis ambules, nisi cum eausa exigit ali- 
cujus perieuli vel justae necessitatis : sed 
nec lente nimis. — Est gressus proba- 
bilis, in quo est specles autoritatis gravi- 
tatisque pondus, tranquillitatis vestigfum : 
hunc imitare. — In summa: Motus sit 
purus et simplex. — Nihil fücstum et 
affectatum placet. — Motum natara in- 
formet. — Si quid autem in natura vitii 
est, industria emendet. — Ut ars desit, 
non etiam desit correctio. 

XX. De pudicitia et castitate ade. 
lescentum. Spiritus saneti vox est: For- 
nicatores et adulteros judicabit Dominus. 
— Item: Neque scortatores neque adul- 
teri, neque fures, neque raptores regni 
Dei haereditatem capient. — Divi Bern- 
hardi vox est celebrata. — In omni loco, 
in omni angulo, reverentiam exhibe An- 
gelo tno, neque illo praesente facias, 
quod alio praesente facere erubesceres, 
— Unde recte Ausonius Poeta: Turpe 
quid ausurus te sine teste time. — Aoc 
reete idem monet sapiens Pythagoras in 
suo symbolo Stragula semper convoluta 
habeto. — Quod est, pudicitiae ac ca- 
stitati stude semper et ubique el solus, 
et cum aliis. 
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XXL De vestitu. In Vestita medio- 
critas et decentia plurimum commenda- 
tur. — Sint ígitur vestes nec preciosae 
nimis, nec nimis sordidae, sed quae pu- 
blicam honestatem deceant. — Semper 
haereat hoc Ovidianum: Procul sint a 
fe Juvenes ut foemina comti. 

XXIL De nutritione comae. De hoc 
audi statutum Apostoli: Vir sl comam 
nutriat, ignominia est illi. Mulier vero 
si comam nutriat, gloria est illi, quoniam 
capilli ei pro velamine dali sunt. — 
Vir autem debet valere caput suum, quo- 
niam est imago et gloria Dei. 

XXIIL De civilitate et convictu cum 
hominibus praecepta. Principio eum 
animum obtine, qui nihil acerbum, nibil 
durum existimet, quod sit honestum. — 
Qui nullo vel metu deterritus, vel spe 
captus, ab officio deflectatur. — Quam 
optimos tibi adiungito. — Malos ne la- 
cessito. — Tua ne jactes. — Aliena ne 
carpas, aut despicias. — Fac, cum omni- 
bus sis anteferendus, ipse te praeferas 
nemini. — Cum bonis, officiis certa. — 
Nemini adverseris. — Neminem deferto. 
— Esto comis, etlam erga tenuis fortu- 
nae sodales. — Omnibus te affabilem 
praebeto. — Domi hilaris. — Foris com- 
positus. — Nemini tua arcana commit- 
(as, memor quam fallax sit multorum ami- 
citia. — Beneficium confer libenter. — 
Iovitus accipe. — Gloriam si contemnes, 
ultro te sequetur: sin sequeris, fugiet 
sequentem. — Ne capta laudari, sed fac 
laudanda. — Cum potentibus nulla sit 


consuetado, aut comis. — Nullus sumtus - 


tibi sit preciosior tempore. — 

XXIIIL. De reditu post horas pome- 
ridianas ad domum. Domum reversus 
idem ages quod ante prandium. 


XXV. De his, quae post coenam. A 
coena suavibus fabulis temet oblecta. 
— Mox prosperam noctem parentibus 
precatus et familiae, mature te conferto 
ad nidum. — Ibi flexis ante lectum ge- 
nibus, tecum reputa, quibus studiis dies 
tibi peractus sit. — Si quid est gravio- 
ris admissi, Christi elementiam implora, 
ut ignoscat, .pollicereque meliora. — Si 
nihil est, age gratías illius beneficentiae, 
quod te servarit ab omni vitio. — Deinde 
toto pectore te illi commendato, ut pro- 
tegat te ab insidiis mali genii, et ob- 
scoenis somniis. — His factis lectum 
ingressus, modeste te componito in so- 
mnum. — Neque pronus cubueris, neque 
supinus, sed primum lateri dextro inni- 
tens, brachiis ita transversim complica- 
tis, ut pectus muniant figura crucis, dex- 
ra manu sinistro admota humero, leva 

extro. 


XXYL De meditatione in lecto sub 
somnum. Sub somnum exquisiti quip- 
piam ac dignum memoria legito: de eo 
cogitantem sopor opprimat. — Id ex- 
perrectus a te ipse reposcas. — In summa, 
Plinianum illud semper animo insideat 
tuo: Omne tempus perire, quod studio 
non impertias. 


Praecoptum generale. 


Ecclesiastae 12. Deum time et man- 
data eius observa, hoc est omnis homo, 
Das l(t das ende vom Xiede, id est, Crede 
et Dilige. 


Atque ista duo sunt subjectum scri- 
pturae, et summa vitae Christianae ho- 
nestae et decentis. 
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